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Reben den Pſalmen gehört ver Prophet Iſai as zu ven 
in der Firchlichen Liturgie am oͤfteſten gebrauchten und von 
jenem Theologen am eifrigften gelefenen Büchern des Alten 
Teſtamentes. Ich hatte mich deßhalb fchon ſeit lange dem 
Studium dieſes außerorpentlichen Propheten wenn gleich mit 
vieler Schüchternheit im gerechten Mißtrauen auf meine 
Kräfte gewinmet. Die freundliche Rachficht, welche meiner 
Erklärung der Pfalmen*) zu Theil wurbe, gab mir 
Muth zur Veröffentlichung auch dieſer Arbeit, indem fie mis 
jener früheren in Beziehung auf Tendenz und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gehalt übereinftimmt. In Beziehung auf vie beſon⸗ 
dern Eigenthämlichfeiten vorliegender Schrift erlaube ich mix 
folgende, Eurze Bemerkungen: 


Es ſchien mir die erfle und wefentlichfte Pflicht, jene 
einzelne Weiffagung als ein innig zufammenhängendes Ganze, 


.- 


*%) Die Bfalmen. MUeberfest unb erklärt von Betr Schegg. Erſter 
Band 1845. Zweiter Band 1847. München Lentner'ſche Bud: 
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gebaut auf eine hiſtoriſche Grundlage, zu erfaſſen, und dem 
Leſer in bündiger Klarheit vor Augen zu legen: daher bie 
jorgfältige, überfichtlih gehaltene Eintheilung, welche ven 
Faden des Zufammenhanges überall fichtbar zu Tage för- 
bern jollte. Solches war bei Iſaias bis zu einem hohen 
Grade objeftiver Wahrheit ermöglicht, weil in feiner Dar- 
ſtellung ein gewaltiger, aber in Feiner überſchwaͤnglichen Ef- 
ſtaſe ſchwelgender, fonvern verftänbiger, ſich ſelbſt ſtets 
beherrſchender Geiſt waltet. 


Damit war der Weg zur Loͤſung einer zweiten, gleich- 
jam in Höherer Ordnung flehenden Aufgabe von felbft ge- 
wieſen und theilmeife angebahnt, nemlich vie verſchiedenen, 
einzelnen Orakel unter fi in einen Zufammenhang zu brin- 
gen und in Gruppen aljo zu orbnen, daß ſich eine Weiſſa⸗ 
gung aus der andern ergänze und erfläre. Ich erkannte, 
und jeder aufmerkſame Beobachter wird verfelben Ueberzeu- 
gung fen, daß wo dieſes gelänge, das Meifte, wenn nicht 
Alles für die Aechtheit der Jefajanifchen Drafel gewonnen 
wäre. Die oberflähliche, obgleich weitverbreitete Anficht, 
daß ums die einzelnen Welffagungen ohne ſyſtematiſche Ord⸗ 
nung, fowie fie der Zufall zufammenfchichtete, überliefert 
worden feien, bildete von jeher ven Haupthebel für -alle 
kritiſchen Anfelndungen unjerd Buches, So lange wir nicht 
einen geſchichtlichen Boden gewonnen haben, in dem alle 
einzelnen Orafel wie in ihrer Muttererde gemeinfam wur⸗ 
zen, entbehren bie übrigen Bemühungen für die kirchliche 
Tradition ihres letzten Haltes. Wer follte aber an ber 
Möglichkeit eines ſolchen Erweiſes zweifeln, ohne gerape zu 
den abftraeteften Spitzfindigkeiten feine Zuflucht zu nehmen, 
gleihfam als Hätte Iſaias feine Propheticen am Stubier- 
pulte die Karte in der Hand gefchrieben? 


Die Prophetieen flanven in einem andern Berhältniffe 
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zum Volke als feine heiligen Lieder, feine Poeſie. Pſalmen 
und Sprüche mochten lange, meinethalb Jahrhunderte Tang, 
im Munde des Volkes von Generation zu Generation ver⸗ 
erbt werden; aber Weiffagungen mußten ihrer Natur nach, 
wie das Geſetz, wenn nicht unmittelbar doch bald in fchrift- 
licher Urkunde hinterlegt werden; denn fie waren meiftentheils 
ein Zengniß wider das Bolf. In feiner Erinnerung lebten 
feine Reben fort, die es nur mit Widerwillen gehört, deren 
Urheber es bis auf den Tod verfolgt Hatte. Diefe Zeug. 
niffe flanven ſtets gegen Israel, daß es bei ihrer Erfüllung 
befenne: So war «3 vorhergeſagt, und wir hatten es nicht 
geglaubt! Mit viefer Thatſache bängt vie Sammlung ver 
einzelnen Orakel, ihre Aufbewahrung und Zufammenftellung 
in ein Ganzes weientlih zuſammen. Die Prophetenjünger 
mußten das größte Interefie daran haben, daß vie Schriften 
ihrer Meifter, vie ihnen das koſtbarſte Heiligthum waren, 
bewahrt und uuvermifcht erhalten würden. Die Sorgfalt 
ver Gläubigen in Bemahrung und Sichtung ver heiligen 
Bücher des Neuen Bundes Liefert ein ganz analoges Bel 
fpiel. Jene Hatten im Kampfe gegen wie faliche Prophetie 
und die politiiche Oppofition viefelbe Aufgabe wie vie erfle 
Kirche im Kampfe gegen die Härefie und das Einbringen 
der Apofryphen. Das Zeitalter des Iſaias mar nichts we⸗ 
niger als eine Periode ver Barbarei. Die Pfalmen und 
Sprüche wurden gefammelt — war vieß ein Vorbild für 
bie Prophetenjünger oder eine Nachahmung bereitd vorhan⸗ 
dener Sammlungen von Prophetenſchriften? Das Lebtere 
ift wahrſcheinlicher; noch ſei dem mie immer; in dieſem Um⸗ 
flande liegt jedenfalls die Präfumtion für eine nicht gerin- 
gere Sorgfalt über vie Prophetieen Israels. Es wäre 
wahrhaftig unbegreiflich, mie es gefchehen Tönnte, daß ein 
Buch, welches fich von feinem Anfange bis zum Ende auf 
>. 
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höhere Mittheilung beruft, und woran man glaubte, wenig⸗ 
ſtens die, denen ed anvertraut war, mit barbariſcher Sorg- 
Iofigfeit Hin und hergeſchleudert wurde, bis es endlich jene 
abentheuerliche Geſtalt erhielt, in der Altes und Neues, 
Dinge, die Jahrhunderte auseinander liegen, in buntem 
Wirrwarr gefunden werben, fo wie es bie neuere Kritik be- 
hauptet. Ein folches Buch müßte ganz außerordentliche 
Mißgeſchicke erlitten haben, von denen man wenigſtens beim 
unfrigen gar Feine Anveutung findet. Es ift allerdings von 
vorneherein zu beforgen, daß unfere Mittel nicht überall 
ausreichen, die Anordnungsgründe mit apobietifcher Gewißheit 
darzulegen; allein die Unmöglichkeit eines folchen, diploma⸗ 
tifch fichern Nachweifes bilpet an und für fich noch keinen 
Beweid gegen ihr Vorhandenſein. Wäre es uns gelungen, 
bie einzelnen Weiffagungen in einen einfachen, durch hie 
Gejchichte begründeten Zuſammenhang, gleichfam als ihren 
Ramen, darin fie zu einem Gefammtbilde eingefügt find, zu 
Bringen, fo wuͤrde das gewiß dankenswerth und lohnender 
fein, als alle einzeln geführten, mühfamen Beweife aus Zu- 
fälligfeiten, die man an andern Stellen eben fo für das 
Gegenteil ausbeutet. 


Den Anhaltspunkt in Beziehung auf ven Text Adete 
mir (wie bei den Pſalmen) die Vulgata, nicht bloß weil 
dieß die kirchlich recipirte, ſondern auch jedem Gebildeten 
leicht zugängliche, dem Theologen gelaͤufige Textesrezenſion 
iſt. Bei der maaßloſen Willkürlichkeit in Behandlung des 
Grundtertes iſt das Feſthalten an einer beſtimmten, traditio⸗ 
nell autoriſirten Rezenſion zum unabweisbaren Bedürfnifſe 
geworden. Aus dieſem Drange ſchließt ſich der gelehrte 
Proteftant immer exkluſiver dem maſoretiſchen, ver praktiſche 
dem Iutherifchen Terte an. In Art und Weife der Ber 
handlung ver Vulgata bin ich der in ven Pfalmen beob⸗ 
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achteten gleich geblieben. Bel Iſaias war indeß vie Arbeit 
um vieles leichter, da Hieronymus großtentheild nad 
dem maforetifähen Terte Kberfehte un zwar mit einer Sprach⸗ 
fenntniß, der Alle gleiche Anerfennung zollen, wenn fie auch, 
praftife erlernt, um unfere ängflliden Grammaätifalformen 
wenig befümmert war. Immer blieb aber noch ein reiches 
Feld der Unterfuchung, da, mo Hieronymus vom gewoͤhn⸗ 
lichen Texte abwich, feine Ledart zu ermitteln. Sch Habe 
mir hierüber möglichfte Klarheit zu verfchaffen gefucht, und 
ven Nachweis nirgends unterlaffen, wo vie Bariante nicht 
etwa ohne Bereutung war und fo fehon für jeven mäßigen 
Kerner des Hebräifchen auf ver Hand valag. Einen Lebel- 
fland der Ueberſetzung des Hieronymus kann ich Hier nicht 
übergeben, wern mir ihm auch glüdlichermeife nur felten 
begegnen. Er Hat nemlich hie und va bei fchwierigen Stellen 
feine Anfiht vom Sinne eines Berfes in feiner Ueberjehung 
zugleich ausgedrückt. Dadurch geichah es, daß fie dem he- 
braͤiſchen Wortlaute nicht ganz conform ausfiel, und von 
und, wo wir feine Anficht nicht theilen konnten, verworfen 
werben mußte. 

Ich habe vie Citationen wo möglich vermieden, ber 
Polemik mid gänzlich enthalten, und auf allen gelehrten 
Prunk grundfäglich verzichtet. Die Exregefe unferer Tage iſt 
nahe varan, in ihrem eigenen Werte zu exfliden. . Kaum 
glaubt man, einen Werd grünblich erklärt zu haben, wenn 
man nicht auf alle 1001 Ausleger Rüdlicht genommen. 
Dadurch Hi jener Widerwille und Eckel entſtanden, ven un. 
fere jüngern Theologen vor einem grünvlichen Bibelftudium 
Haben; denn wie wollen fie alle dieſe Dornenzäune über- 
winden, von been das Paradies unferer heiligen Bücher 
proben umgeben iſt? 

Unzahlige Üriterfuchungen wurden Aber Ifatas ange 
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ſtellt. Mir ſtanden nur wenige zu Gebote, und ich hatte 
nach vielen nicht eimmal Verlangen. Selbft den mit Recht 
geſchaͤtzten Gommentar von Gefenius Fonnte ich bei meiner 
erften Bearbeitung nicht benügen, und ala ich ihn fpäter 
zur Hand befam, hatte ich ed für meinen Zweck Taum zu 
beflagen. Je weniger man von fremden Anfichten influen- 
zirt iſt, deſto näher rüdt das unmittelbare, propketifche 
Wort. Kenntniß der alten Gefchichte, Vertrautheit mit der 
Bibel und Bekanntſchaft mit dem Orundterte reichen In ven 
meiften Faͤllen zu einem jelbfiflännigen, gegründeten Urtheile 
aus. Und das find Feine fo außersrventlichen Anforberun- 
gen. Die gejchichtlichen Beziehungen habe ich genau zu er 
mitteln gefucht, und hier vielfach, zuerft oft ganz unbewußt, 
einen neuen Weg eingefchlagen. Ich bin keineswegs neue⸗ 
rungsfüchtig, was ſich mir darboth, das Iegte ih ohne 
Rückhalt, aber au ohne Gepräug ver Forſchung und ern» 
ſteren Würdigung vor. 

Auf die Ueberſetzung ward alle Sorgfalt verwen⸗ 
det; fie ſollte in ſich nicht bloß die Wurde und Kraft, ſon⸗ 
dern auch die Anmuth und Schoͤnheit des Grundtertes ver⸗ 
einigen, ſo weit dieß darzuſtellen in meinen Kraͤften lag. 

Sch Habe mich bei dieſem Bude, abweichend von ver 
Behandlung ver Pfalmen, auf die Erflärung allein be. 
ſchraͤnkt. So forderte e8 Die Sache jelbft; denn die Pro⸗ 
phette widerſtrebt zufolge ihrer objektiven Haltung ebenſo 
ſehr den erweiternden Betrachtungen, ald ihnen ver Palm 
zufagt. Zudem wäre der Umfang bed Buches, va fo viele 
andere Müdfichten genommen werden mußten, über pas wün⸗ 
ſchenswerthe Maaß angewachſen. Sollte ich hiebei nicht 
immer das rechte Verhaͤltniß eingehalten haben, ſo bitte ich 
den Leſer um freundliche Nachſicht, beſonders auch betreff 
der Form mit den Worten des heiligen Hieronymus in 
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feinem Gommentare zum Propheten Amos: in explana- 
tione sanctarum sScripturarum non verba Composita et 
oratoriis floribus adornata, sed eruditio et simplicitas 
quaeritur veritatis (lib. III. tom. III. fol. 1423), oder 
ju unferm Iſaias: non tam exponam, quid sentiam, 
quam paucis verbis tibi sentienda dimittam (lib. V. 
tom. III. fol. 107). 


Freyſing am Heiligen Pfingfitage 1850. 


Der Berfafier. 


Exfter Theil, 


Die Kapitel I— XXIR. 


Eqega's Iſaias 1. 1 


Einleitung. 


$ 1. ' 

Die Reihenfolge ber altteftamentlichen Propheten nach der Ord⸗ 
aung unferd Kanons eröffnet Jſaias. *) Sein Geflecht und jeine 
Abkunft iſt nicht näher bekannt; nur der Name feined Vaters Amos wird 
genannt. Gr war verheirathet, hatte Kinder, wohnte zu Serufalem, 
und prophezeite erweislich unter den drei Königen Juda's, Joathan, 
Achaz und Ezechiad. Unter dem abgöttifchen Manaſſe zog er ſich 
zurüd. j 

Im letzten Regierungsjahre bes Könige Ozias (759) wurde Ijaias 
von Bott auf eine feierliche Weife, wie er Kap. VL ſelbſt erzählt, 
zum Brophetenamte berufen und eingeweiht. Während ber 16jähri- 
gen Regierung Joathan's (758— 742) Iebte er noch größtentheild zu⸗ 
rüdgezogen ; Traftvoll und nachdrücklich trat er auf unter Achaz 
(742—727); die Blüthe feiner prophetifchen Wirkſamkeit fält in die. 
Regierung ſeines königlichen Freundes Ezechias (727—698) ; die we= 
nigen Sabre, welche er noch unter Manaffe Tebte, gehören dem en- 
gern Kreife jeiner Jünger an. Er ftarb vielleicht 790; fein Grab 
befand fich zu Paneas in Bafan; von da wurben feine Gebeine unter 
Theoboflus II. im Jahre 442 nach KRonftantinopel gebracht. **) 

Die allmählige Entfaltung und endliche Abnahme feiner Iffentlichen 
Thatigkeit war zum Theil durch die Zeitverhältnifie, zum Theil durch den 
yerfönlichen Charakter der Könige bedingt. Unter Joathan war das Reid in 
einer glüdlichen Berfaflung und achtunggebietenden geographifihen Groͤße, 


*) Yulg. Islas; LXX, Hoalas; Hebr. gran" d. i. salug domini. : 
se) Baron. ad. Mariyrol. Rom, 6 Juli. Be 
qr 
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benn ed erſtreckte fich bi8 an dad rothe Meer mit Einfchluß der Hafenftabt 
Elam. Im Innern war Friede und Joathan ein bem Gefehe erge- 
bener, fraftuoller, von den umliegenden Völkern, beſonders dem 
Zehn-StämmesReiche gefürchteter König, fo daß den Propheten ſchon 
an fich weniger Gelegenheit zum Öffentlichen Auftreten geboten warb. 
Rechnen wir noch bazu die Jugend des Iſaias und, wie es fcheint, 
Stolz von Seite Joathan's, der jeden fremden Einfluß von fich ent- 
fernt zu halten wußte, fo wird es uns nimmer befremben, wenn wir 
nur ein paar Weiffagungen aus diefer Periode und zwar erft aus 
ihren legten Iahren nachweifen können. Anders geftalteten fich bie 
Berbältnifie unter Achaz. Seine Regierung war vielfach durch feind- 
lie Invaflonen beunruhigt, er felbft ein fchmachköpfiger, babei ab⸗ 
göttifher und trogiger Regent, ber fein Land an den Abgrund des 
Verderbens und in bie fchimpflichfte Abhängigkeit von Affyrien brachte. 
Diefem Treiben gegenüber bildete Ifatas eine Fraftvolle und entfchies 
bene Oppofition in feinen Warnungds» und Drobreden, welche er 
Öffentlich und perfönlich, obgleich fruchtlos an Achaz hielt. Troͤſtli— 
her geftaltete fich feine Aufgabe unter Ezechias; denn biefer fromme 
König ging meiftens bereitwillig in die Rathſchläge unferd Prophe⸗ 
ten ein. Leider drang er nicht immer und überall durch, ba fidh ge» 
gen Iſaias eine ſtarke Hofparthei gebildet hatte, die den gutmüthigen 
aber nicht weniger als energifchen und charakterfeflen König zu 
manchen Schritten fortriß, welche Iſaias im höchſten Grabe mißbil- 
liget hatte. Seine legten Jahre unter Manafje find nur nach feinem 
Innern Leben bekannt, fo wie e8 im zweiten heile des Buches ſei⸗ 
ner Welffagungen (Kap. XL— LXVD vor uns liegt. Nach ber 
Tradition hatte er fi in das DOft- Jordan « Gebleth zurüdgezogen, *) 
fonnte aber auch da den DVerfolgungen des Manafle nicht entgehen, 
denen er endlich erlag. **) 


*) „Wie weit verbreitet bet den Juden die Anficht ſey, Iſalas habe zuleht 
ein einfieblerifihes Leben geführt, flieht man daraus, daß ber Indier Mo⸗ 
hamed Sarmed, welchen als ehmaligen Seraeliten ber Werfaffer des Das . 
biſtan über die moſaiſchen Lehren und Gebräuche befragte (1647), unſern 
Propheten in feinen letzten Tagen gerabezu zum Fakire madt (Dabistan II. 
©. 294)” Saneberg Dffenbar ©. 265. 

**) Isaiam de sun prophetare morte, quod serrandus sit a Manasse berra 
lignea, quae npud eos (Judaeos) ceriissima traditio est. Unde et 
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Nehmen wir an, daß Iſaias bei feiner Berufung ein Alter von 
15 Jahren Hatte, daß er bis in fein dreißigſtes Jahr zurückgezogen 
unter Gebet und bem Umgange mit ben Ältern Propheten feiner Zeit 
(Isel, Goſeas, Michäas) Ichte, benen er feine Miſſion anvertraut 
hatte, daß alfo fein erftes, Öffentliches Auftreten mit bem vorletzten 
Regierungsjahre bes Joathan (744) zufammenfalle: fo war er beim 
ZTode des Ezechiad 76 Jahre alt. Ohne daher ein außergewoͤhnliches 
Alter zu poſtuliren, Tonnte er unter Manaffe noch 8—12 Jahre Ieben. 

Auffer BWeiffagungen Hat Iſaias noch eine Gefchichte bes Köni- 
ges Ozias (NM. Ehron. 26, 22) und wahrſcheinlich auch des Koͤni⸗ 
ges Ezechiad (Ebend. 82, 32) gefchrieben. Von letterer beflgen wir 
Sragmente in vier Kapiteln unſerer Sammlung ber jeſajaniſchen 
ESäriften.®) 

6. 2. 

Um bie Bebentung ber prophetiſchen Wirkſamkeit gehörig zu 
würdigen, müſſen wir ihre Aufgabe weiter ausdehnen, al8 über eine 
blos gelegentliche Vorberfagung zukünftiger Dinge. Die Propheten 
hatten zunächft und mefentlich einen Beruf für die Gegenwart, und 
Weiſſagung im engern Sinne bed Wortes Tag nur zugfeih mit in 
ihrer Aufgabe und in dem vorbereitenden, vorbildlichen Charakter bes 
alten Bunbed. Als durch den Drang ber Umftände die Vereinigung 
ber Macht Israel's unter einem Kaupte, welches nur Schwert und 
Scepter führte, nothwendig geworden war, fehte Gott an beffen Seite 
ale „Hüter bed geiftlichen und ewigen Berufes von Israel” eigene 
von ihm erweckte und von feinem Geiſte erfüllte Männer — bie Pro⸗ 
pheten. Sie gliden, wenn wir das Bild gebrauchen bürfen, bem 
Gteuermanne. Wie ber Lootfe das Fahrwaſſer fennt, dabei aber zu« 
gleich auf Alles acht gibt, was bie nächfte ober entferntere Zufunft 
zu bringen verheißt oder droht; fo richtet fich der Bli des Prophe⸗ 
ten auf alle Gefahren ber Gegenwart und alle Zeichen ber Zukunft, 
dem erwählten Volke theils durch Wort und That feine Beſtimmung 


nostrorum plurimi illud, quod de passione Sanclorum in epistola 
ad Hebraeos ponitur: serrati sunt (XI, 37) ad Isaiae referunt pas- 
sionem. Hieron, ad Is. LVII. tom. 111. Fol. 414. Der Tod durch 
Serfägung kommt noch II. Sam, 12,31 u. Cies. Pers. 55 bet ben 
Berfern ats Strafe vor. 

2) Berl. den Anhang zu Kap. 38 u. 39. 
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immer deutlicher vor Augen zu ſtellen, theild bie Pfade zu weiſen, 
auf denen es fein Ziel ficher und heil erreichen werde. Darum bleibt 
ber Seher nicht bei Israel allein flehen, fondern zieht auch alle jene 
DVölfer in dad Bereich feiner Betrachtung, die mit Israel tn irgend 
eine Berührung treten. 

Dies ift bei Iſaias gang insbeſondere ber Tall, weil keine. His 
tigkeit gerade auf einen Wendepunkt der alten Geſchichte fält. 
DIE In feine Tage fanden nämlich die Voͤlker ifolirt neben einanker; 
große Meiche Hatten fich gebildet, aber nie lange erhalten. Da er- 
wachte in Mitte oder Anfang des achten. Jahrhunderts bad Streben, 
MWeltreiche zu gründen, alle Mationen in Einen großen, abjeluten 
Staatöldrper zu verbinden, wodurch furchtbare Kämpfe und Kataſtro⸗ 
phen hervorgerufen wurden. Solches ging zuerft von Affyrien aus, 
erlofch aber von nun an nimmer, fonbern vererbte fi von einer 
Macht auf die andere mit mehr oder weniger erfolgreicher Daner — 
Aflyrien, Babylon, Berfien, 598 griechtfchsfprifche Reich, die. Römer, 

Bei derartigen Beftrebungen, getragen von ungeheuern Mitteln, 
drohte dem Beftande bes Volkes Gottes die größte und augenſchein⸗ 
lichfte Gefahr, und ed war im Unfange dieſes Umfchmunges ber 
Dinge vorzugsweife die Aufgabe unfers Propheten, auf hoher Warte 
fiehend und die Schidjale ber Nationen überfchauend, Israel zu zei⸗ 
gen, daß es durch alle Verſuche ber Weltmächte in der Erreichung 
feiner Beſtimmung nicht gehindert werben könne. Ueberdauern wird 
Israel alle irbifchen Neiche, ob aber in unangetafteter Sicherheit, oder 
nach ſchweren Prüfungen und Läuterungen, fo daß nur ein Reſt des 
Volkes übrig bleibt, das hängt von ihm felbft ab. 

Je mehr der Prophet indeß die bittere Erfahrung machte, daß 
feine Zeit nicht fählg war, den Grunbgebanfen feiner Weilfagungen 
feft zu Halten, und im gläubigen Vertrauen allen Rüſtungen und 
Bewegungen ber Weltmächte ruhig entgegenzuichen,, deſto ſehnſüchti⸗ 
ger wandte fich jein Blick jener herrlichen Zufunft entgegen, da Israel 
feine Beftimmung erreichen, und bie Wahrheit feiner Worte mit leib⸗ 
lichen Augen fehen werde. Befonderd fand er in den Xagen bes 
Manaffe, wo er ausgeſchieden auß ber Maſſe des Volkes nur mehr 
dem engen Kreiſe ſeiner Jünger lebte, für ſich und dieſe den einzigen 
Troſt in der Mittheilung deſſen, was er in den Stunden heiliger 
Entzückung und des Umganges mit dem Ewigen erfahren hatte. 

Darum zerfällt das Buch ſeiner Weiſſagungen in zwei ſcharf 
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geſchiebene Theile, won denen ber erſte (Kap. I-— XXXIX) für bad 
ganze Volk und bie Deffentlichfelt, des zweite (Map. IL — LEYT 
zumachft für feine Freunde ung Schüler beſimmt war, umb in feiner 
gegenwärtigen Faſſung erſt fpäter der Oeſſentlichkeit übergeben wurde. 
Diefer zweite Theil bildet ein eng zufemmenbängenbed Ganıe, woge⸗ 
gen bie Meben bes erſten Theiles manigfacher Natur find, wie wir 
fie aus dem Wechſel von limfländen, welche fie: hervorriefen, in einem 
Seitraum von 40—50 Jahren felbft vorausfegen Fönnen. Sie: finh 
thell an Juda, theils an die Nationen gerichtet, und bestehen ſich 
auf den politifchen oder etbifchen Zufland bes Dolked. Mi einzelnen 
heiteru Blicken in die Zukunft wir ein trühes Bid her Gegenwart 
entworfen, und nachgewieſen, daß die Urſache des Sturzes von Inda 
dein in feiner ſchändlichen Treulofigkeit gegen ben Kern zu ſuchen 
ſey. Bon ten Weltmächten Gabe Israel nichts zu fürchten und nichts 
zu erwarten; alle feine Stüpe finde es in Gott; wo ımb wann «8 
son ihm laffe, jeh es verloren. Das iſt ber ſummariſche Inhalt als 
lex feiner Drafel, ben er burch feine Weiſſagungen gegen die frem«- 
den Völfer befonderd nachdrücklich unterflügt. Uber Jorael läßt fich 
nicht warnen und nicht weifen, bamit in Erfülung gehe, was Gott 
gleih im Anfange feiner Berufung zu Iſaias geſprochen: „Höre 
fort und fort und verſtehet nicht, ſehet eined Sehens und ertennet nicht!“ 

Der erfte Theil zerfäßt in drei Abſchnitte; nämlih Kap.I— XH. 
Sogenannte einheimifche Weiſſagungen aus ber ‚Zeit des Ioathan und 
Achaz. Kap. XIII — XXVU. Weiſſagungen gegen frembe Bölfer aus 
verjchiedenen Zeiträumen mit einem Rüdblide auf.Ierufalen. *) Kap. 
AXVII — XXXIX. Weiſſagungen aus ber Zeit bed Koͤniges Bzechtad 
mit einem biftostfchen Anhange. Dem zweiten Theile liegt ein an» 
beres Eintheilungsprineip zu Grunde, und er hat außerbem fo vieles 
Eigenthümtliche, daß wir |päter noch befonderd darauf zurüdfonmen 
müffen. Die Sammlung aller diefer Weiffagungen in Ein Buch, fo 
wie es jegt vor und Tiegt, und wahrjcheinlich die Redaction ded gan 
zen zweiten Theiles gehört indeß nicht unferm Propheten ſelbſt an, 
fontern muß einem feiner Singer zugefihrieben werben. 


§. 3. 
Die Schreibart des Naias trägt das reinfte Gepräge erhabener 


*) Om Grund threr Einfchaltung gerade ar tiefer Stelle ſtehe in den Sau 
bemerkungen zu Kap. XXL. 
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Einfapheit und Werbe, beivargegangen aus vollkommener Beherr- 
ſchung des Gegenſtandes. Der Ausdruck tft fliegenb und bem Inhalte 
bewunderungswürdig angemeflen, bei Tröftungen weich und zärtlich, 
bei Drohungen ernft, abgerifien, heftig, bei eigentlich prophetifchen 
Stellen vol Inrifchen Schwunges. Durchweg ift feine Sprache leb⸗ 
Baft, nie überladen, nie fchleppend, gerne Ma fchmüdend mit Wort» 
fpielen und Gleichllängen, wodurch ein wunderbarer Wohllaut in fie 
gekommen iſt. 

Doc nicht wegen biefer Vorzüge, ſondern wegen feiner außeror⸗ 
sentlicden Weiffagungen, die Israel's ganze Zufunft umfaflen, erhielt 
er unter allen Propheten daB größte Anſehen. Die heiligen Ge⸗ 
ſchichtsbücher verweilen bei ihm mit fichtlicher Vorliebe; Ieremias 
nahm oft Rüdficht auf ihn, und auch bei andern Propheten finden 
wir Spuren fleißiger Lefung feiner Orakel; Jeſus Sirach nennt ihn 
vol Bewunderung ben „großen und treuen Propheten;*“®) bie Bü 
her des N. B. find ganz burchwebt von Anführungen, Gebanken und 
Ausdrücken unferd heiligen Buches; Iofephus Flavius berichtet ge⸗ 
radezu, daß Cyrus durch unfern Propheten zur Wieberherftellung bes 
jüdiſchen Reiches beftimmt worden ſey. **) Vollkommen ungethetlt und 
unerfchöpflich tft da8 Lob und die Anerkennung, welche ihm von ben 
heiligen Bätern gezollt wird. Wir Alle kennen die Immer und überall 
angeführte Stelle bes heil, Hieronymus: „Alſo möchte ich den Iſaias 
esflären, daß ich ihn (bir, o Euſtochium) barftellte nicht blos als ei- 
nen Propheten, fondern auch als Evangeliſten und Apoſtel.“ ***) 
Sein hohes Eirchliches Anfehen zeigt fich in dem wielfachen Iiturgifchen 
Gebrauche, der von feinem Buche gemacht wird. Durch al’ das er- 
hält das Studium feiner Weiffagungen ein boppelt hohes Intereſſe. 


*) „Sfalas, der große und treue Prophet vor Gottes Angefiät... Er fah 
mit großem- Geiſte die letzten Dinge, und tröftete die Betrübten in Sion. 
Bis zur Ewigkeit verfündete er das Zukünftige und Verborgene, ch’ es 
in Erfüllung ging.“ XLVIII. 24—28. 

**) Archaeol. XI. 1. $. 1. 2. 

83) Vergl. ferner Hieron. praef. ad Is. Non tam propheta dicendus est, 
quam Evangelista. August. de civit. Dei XVIII. 29. Esaias... de 
Christo et ecclesia h. e. de rege et ea quam condidit, civitate multo 
plura quam caeteri prophetavit: ita ut a quibusdam Evangeliste quam 
propheta potius diceretur. Euseb. dem. Evang. 11,4. Cyris. Alex. 
praef, in Jes.; Theodor. praef. in Jos. ect. ect. 


Klage Gottes über den Abfall des Volkes; deſſen 
Züdtigung van Sänferang: Zerreicans eines. beſſern 


Erfier Theil, erſte Strophe Su feierlicher WBeife tritt Geu ſelbſt 
anf Hagenb über Die Treuloſgkeit feines Volles und deſſen Strafe verkümbend. 
Bäre nit ein Heiner Neſt von Getreuen, an dem ſich die, götliden Helles 
plane weiter entwideln Iöunen, fo gäbe es für Israel keine Hoffnung mehr. 


Kap. I. 1. Geficht des Iſaias, Sohnes des Amos, welches 
er geſehen über Juda und Jeruſalem in den Tagen des Oztas, Joa⸗ 
than, Achaz und Czechias, der Koͤnige von Juda. 


3. Höret ihr Himmel, vernimm, o Erbe, 
denn der Herr redet! 
Kinder habe ich erzogen und erhöht, 
fie aber haben mich verachtet. 


1. Ray. I. 1. „Geſicht,“ visio, im weiteren Stune der Name für jede pro: 
phetiſche Schrift. Ws tft Gewohnheit ber Bropheten, ihre Welffagungen 
mit einer Ueberſchrift zu verfehen, indeß dürften fie bei dem Binen, wie 
Andern buch den ſpätern Sammer wenigſtens erweitert worben fen, fo 
glei am unferer Stelle und beim Propheten Jeremias I, 1—4. Der 
Unbeang „in den Tagen bes Dita . . . . der Könige von Zuba” iſt 
wahrſcheinlich ein Bufah des Sammlers. Jebenfalle paßt die Auffärift 
nur zum erſten Thelle und auch da bloß als ſummariſcher Titel. Wir 
haben ja nicht wenige Oralel über fremde Wälter, fo wie das „Zehn⸗ 
kamme⸗Neich,“ welche in dieſer Auf ſchrift wenigſtens nicht direkt mit ein⸗ 
begriffen find. — vieio, collectiviſch für visiones. 

3. Grinuert an 5 Moſ. 32, 1 „Höret, Simmel, ih will veben, es häre bie 
Erde Die Worte meines Mundes.” Bunähft mahnt dieſer Aufruf an bie 
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3. &8 fennt dad Rind feinen Beſitzer, 
der Efel die Krippe feines Herrn: 
Israel aber kennt mich nicht, 
und mein Volk bat Fein Acht. 


4. Ha, ein fündiger Haufe, ein Bolf belaftet mit Schuld, 
ein verruchter Same, verberbte Kinder! 
Sie haben den Herrn verlaffen, gefehmäht ven Heiligen Israels, 
find abgewichen. 





4. 


Ehrfurcht mit der das Wort Goites son dem Menſchen gehört und auf⸗ 
genommen werben ſoll. Locunu est — bat angefangen zu reden; das 
hebraͤiſche Perfectum beibehalten. — Gott Hat feinem Molke gegenüber 
wit wir ein Kerr und abfolnter- Oebbether, ſondern wie ein Water ges 
handelt. Berg 5 Moſ. 32, 10 „Sr umgibt es, Hat Mt darauf, ber 
ſchützt es wie feinen Angapfel.“ Um ſo ſchändlicher iſt das Betragen bes 
undautbaren Volles. Die Aunsedruͤde „erzogen und schöht” bezeichnen 
überhaupt bie Heranbildung Israels zu einem felbfiftändigen Volke, welche 
es allein Gott verdankt; bie Bevorzugung Israels liegt ſchon in dem 


Factum. 
. Diefer Undank ſoll nicht an einem Vergleiche Idraels mit andern Völ⸗ 


kern, ſondern zur tiefern Beſchämung an einem Beiſpiele aus dem Ver⸗ 
hältniffe der Thiere zum Menſchen nachgewieſen werden. Das Thier, 
welches der Menſch doch nur um feines Gewinnes willen halt, iſt für das 
Geringe, fo er ihm reicht, erfenntlicher als Juda gegen feinen Gott, ber 
umgefebrt Alles für fein Voll ohne eigenen Gewinn und Vortheil that. 
„Kennt feinen Beſitzer“ d. t. zeigt fi gegen ihn dankbar durch Gehorſam 
und Anhänglihteit, die jedes Thier gegen feinen Befiger. hat. Erippe 
feines Seren“ 2. 1. weiß, daß die Krippe (eontin. pro cont. Fuller und 
Nahrung) von feinem Herrn kommt. „ind und Eſel⸗ für Hamsihiere 
überhaupt. Kennt mic, fehlt im Hebz.; Hieron. fupplirte es nach dem 
Vorgange der LXX. ; jedenfalls if dieſe Ergänzung die einfachſte and tem 
hebraͤiſchen Parallelisınus, wo. ſolche Ellipſen Häufig find, homogen. Nach 
diefer Supplirung rebet noch Bett; wenn wir aber „ihn“ ergänzen, dann 
wüsbe der Prophet das Wort wieber ergriffen haben. Im ganzen Kapi⸗ 
tel wechfelt bie redende Berfon noch öfter. 

Wortlich. „Wehe dem fündigen Saufen” — dans müßten wir ®. 5. 
als Grund dieſes Weheufes betrachten, uud die Berbinpung etwa fe her⸗ 
ſtellen: Wehe dem fündigen Haufens denn Bott ſpricht: Wohin fett 
ich euch fürher ſchlagen ? Da aber vae gerne mit dem Dat. confruist wird, 
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5. Wohin fol ich euch fürber ſchlagen, 
ihr Häufer des Abfalls? 
Jedes Haupt ift Frank, 
und jeded Herz ſiech: 


wur dereiiguerum ſich auf Foril als fein Sühjert ‚bericht, bleben wir 
einfacher bei der gegebenen Uchrfehung ſtehen. Darunach Filed fi 
B. 4. als Behättigung der Klage Gottes von:Gelte des Propheten an 
B. 3. an, and mit dem fhnfien Wera beginnt ein nener GOebanke:n Vae 
(wie "PD oft ũbdechacut ale Mustrml "Dee: Marillens, vergl. ' unten 
3.23, weim Grunbierte my Reit. Die Derda dereiiuerumt, hiasphem. 
uns abalienati sunt, (eniſptechend Sem gravi inäge., dem. tequam, 
Si. secler.) enthalten einen Klim ax. Sie:welchen ab' vom Wege des 
Geſetzes: fie ſchnahen, entehren tn Folge ihres Abfalles Bott, denn 
Seit klagt oft: „um eureiwillen witd mein Rame von ben Heiben gelä⸗ 
Rert;“ endlich fie ſicd Bolt entfrempdet, ven’ Heben gleich. Läſtern 
Haben wir nice gerade in unferm möoraliſch dogmatiſchen Sinne durch 
Borte zu werfihen, ſondern es bericht RM auf: vos Hanze Wum des 
Deeufden , der Ausdruck wurde von Hierenymus gewählf, um ben Gegen⸗ 
fag zu „der Heillge Joraelse recht hervorzuheben; es heißt: den Heiligen 
in's Gemeine herabziehen, ihn den Böen gleichſehen. 

Auf vie Sünde muß Girafe folgen; alſo Juda muß geſchlagen Werben, 
aber wehin? Jedes Haupt tft Trank, und jedes Herz ſiech, und' von ber 
Supfohle iſt nichts gefanbes daran. - Diele Stelle erlaubt eine voppelte 
Unstegung: 1. Bolt fragt, wohin er das Voll fchlagen foR, weil ex Teiln 
gefunves Fledihen mehr daran ſindet, weil es fo geſchlagen If, daß nene 
Schläge faft unmsöglich ſcheinen. 2. Bott fragt, wohn er das Bolt ſchla⸗ 
gen fo, weil er gleichſam in Verlegenheit if, nicht weiß, wo er anfans 
gen, was er im Volle zuerſt und vorzügltd ſtrafen fol, denn das 
ganze Bolt, von Oben bis Unten, von den Höchſten bis gu den Sieberften 
iR verderben, laſterhaft, ſtrafwütdig. Der Unierſchied dieſer gwelfachen 
Auffoffung beſteht darin, daß vie erſte die Ausprüde „Eramt, Reh, Wunden 
und Striemen auf ven phyſiſchen Bufland, auf materlelles Weh' bezieht, 
auf große, äußere Kalamitäten, welche das Volk bereits getroffen Hätten; 
bie zweite aber anf das ſutliche Werberben, den Abfall des Volles. Beide 
Sufände Tönnen umter biefew Bildern gemeint fen. Obglelch die große 
Rehrzahl der Gklärer jener erſten Auffaſſung huldigt, müſſen wir uns 
Do für die zweite rutſchelden, und war: 4. Es iiſt anerkaumt und ein⸗ 
geſtanden, dah Iſaias einen gegenwärtigen Bund bes Wolles ſchil⸗ 
dere: wenn ſich aber dieß auf die äußere Lage bezieht, mie kam ber 
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6. Bon der Fußſohle bis zum Scheitel iſt nichts Geſundes daran, 
nur Wunden und Striemen und anfchwellende Schläge, 
nicht verbunden, nicht gepflegt mit Heilmitteln, 
noch durch Del erweicht. 





WMProphet von elnem Erhöhen des Volles ſprechen, son vielen Opfern und 
Herunmſpazieren in ben VBorhöfen, van einer Made (22, 25), bie Bott 
Me vornehmen wird? Das alles deutet ja auf einen Zuftand ver Ruhe 
und des Uebermuihes, tn dem fih Israel befindei. 2) Bett will und 
maß firafen ; nach ber erften Auffaſſungsweiſe wäre aber ſchon das Voll⸗ 
maß der Strafe eingetroffen ; feine Drohung würde Rich von ſelbſt aufhe⸗ 
ben. 3) Es zeigt fh auf den erſten Ueberblick, daß ber zweite Theil 
dieſelben Grundgedanken emihält wie der erſte, nämlidy bie Klage über 
das Verberben des Volles (vergl. A mit 21); Beſchreibung dieſes Ver⸗ 
derbens (vergl. 5 und 6 mit 22 und 23); endlih bie Strafe, welde 
hereinbrechen wird (vergl. 7 u. 8 mit 24 u. 25). MW Diefes ſpricht 
für die zweite Auffaflung und tnsbefondere die fhöne Harmonie, welde 
dadurch zwiſchen dem erfien und zweiten Theile hergeſtellt wird; denn das 
HKaupt und has Herz (6) nennt er V. 22 Silber und Wein; uns krank 
und flech erklärt er ſelbſt durch „Abtrünnige und Diebeögefellen.* ultra 
noch, fürber, wohin fol ich euch noch ſchlagen (mit weil ihr ſchon ges 
. flogen ſeyd, ſondern) weil ihr bei jedem bisher geführten Schlage im⸗ 
mer tiefer gefallen ſeyd. Men foll ich treffen, daß ihr gebeffert 
werbet ? Gott Tonnte fo reden, denn fon oft hatte er das Voll heim- 
geſucht, aber wenig Beſſerung gefunden. Jedes Haupt und jedes Herz — 
Alles was durch feine Stellung (die Fürſten) und buch feine Senninifie 
(Helteften, Richter, Weife) über ven Pöbel emporragi. 

6. Daß auch die Ausprüde „Wunden ımb Striemen“ vom ſittlichen Zuſtande 
gebraucht werben können, zeigt die Analogie vieler anderer Stellen 3. B. 
„Bel iſt (Ierufalem) der Erpreſſung in ihrem Innern. Wie ein Born 
feine Waſſer quellen Täpt, fo quillet ihre Boskelt: Gewaltthat und Raub 
vernimmt man in ihr, ſtets Krankheit und Plage.” Jer. 6, 6,7. „Bom 
Propheten bis zum Prieſter alle üben fie Krug: und fie heilten bie Wunde 
meines Volles ſchlechthin, ſprechend: Hell, Heil! und doch iſt Tein Hell.“ 
Ebend. 6, 13,14. Niemand wird gefunven,, ber bie Wunden Iſraels 
aufdedte und heikte, denn bie Prisfter und Propheten find verdorben, wie 
die Fürften uud Aelteſten. — plaga tumens 5 im Hebräifchen frifger 
Schlag (sie) recons) ; basfelbe bebemtet auch ber lateiniſche Ausdruck, 
weil ſolche frtſche Schläge anſchwellen. fota oleo, erwärmen, pflegen, 
hier erweichen durch Del und Wärme. Der heil, Hieronymus hat ben 
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7. Euer Land wird wäfte fein, eure Staͤdte mit Fener verbrannt: 
* ner Boden — Fremde verberben ihn vor euren Augen, 
und öbe bleibt er liegen, wie bei Berwüßteng durch Barbaren : 


8. fo daß einfam fein wird die Tochter Sion wie eine Hütte {m 
Meinberg, 
wie ein Hirtenhäuschen im Gurfenfelde, 
wie eine Stadt, bie oeplänben wird. 


Grundtert, wo es heißt: „nicht ausgebrüct — mſaumendticei, ofıpt 
verbunden (War), nit mit Del erweicht (2 etwas freier gegeben, 
indem er circumligata auf vulnera (ligare vulnera ſehr gewöhnlich) cu- 
rala medicamine auf livor und fota oleo auf plaga tumens dem Sinne 
nach bezog, während im Hebratf gen mehr vie progreffive Hellungs⸗ 
weife bezeichnet wich. 

7. Hier bezeichnet der Prophet die Strafe, weil Gott Teinen Ginzelnen bes 
firafen Tann, ba Alle Schuldner find, fo wird über Alle bie Züchtigung 
hereinbrehen. Daß der Prophet nicht von einer Heimſuchung fpriät, bie 
nothwenbig ſchon eingetroffen feyn muß, zeigt ſchon das Futurum in de- 
solabitur und derelinquetur mr. Schwierig iſt nur, daß die Cau⸗ 


ſalpartitel (etwa propter quod wie 2. 24) fehlt; da aber nach dem Pros 
pheten die Strafe mit ber Sünde in einem von felbft klaren und ein, 
leuchtenden Zuſammenhange ficht, fo kann die äußere Uebergangsformel 
auch wegbleiben. Bergl die Schlußbemerkung. alieni Fremde, Feinde, 
gleich dem griechiſchen Ketvos und Tateinifhen hostis; hostis apud majo- 
res is dicebatur, quem nunc peregrinum dicimus Cic. de of. 1. 12. 
— sicut in vast. host. — währhaftig wie bei feindlicher Berwüftung; 
man wirb-fchen, daß Feinde da waren. Im Hebrätfhen iſt der Nas 
drud noch färker, Indem yon (vaslare) zunähf von Sodomah und Go⸗ 
morrha gebraucht wird, 

8. Tochter Sion⸗Jeruſalem, wie bekannt. — Cucumerarlum , Burkenfeld ; 
es iſt Hier die ägyptiſche Gurke gemeint, größer als bie gemeine, etwa 
einen Fuß Yang, welche auch roh noch viel genoſſen wird, ta fie ſüßen 
Geſchmades und leicht zu verbauen iſt. 4. Mof. 11, 5. Wir müſſen 
bie Aerndte als geſchloſſen denken , fo dag Hütten und Gärten verlaffen 
Reben. sicut civ. quae vast. wie eine Stabt, die 'serwüftet, hier geplündert 
wird, und alfo auch verlaſſen fegn wird, wie bie Hätte im Weinberg und’ 
das Hirtenhäuechen tm Gurkenfelde. Man glaubte melſtentheils, es fey 
bier die Erpedition Sennacheribs gemeint, bet welcher (vgl. Cap.36) 
das ganze Land mit Ausnahme von Jeruſalem vermäftet warb, daher 
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..9 3a ,. wenn ver Herr der Heerſchaaten uns nicht einen Samen 
. gelaflen Hätte, 
"wie Sodoma wären, Gomorrha glichen wir. 


Bmwsite Strophe. Verwahrung vor falfher Rechtfertigung vom Seite 
bes Volkes. Der blühende Zuſtand des Kultus widerlegt die Klage tes Herrn 
nit. Trop allem äußern Gepränge Tann man doch von Bott abgefallen fein. 
Opfer und Feſte Haben ohne übereinftiimmenve Gefinnung feinen Werth; Gebete 
mit biutbefledten Händen find ihm ein Gräuel. Die wahre Rechtfertigung Liegt 
in einem bußfertigen und Heiligen Leben. 


10. Höret die Worte des Herrn, ihr Sodomsfürften, 
vernimm die Weiſung unferd Gottes, Gomorrha Volk! 

man die Welffagung felber in diefe Beit verlegte, aber die Bilner, welde hier 
gebraucht werben , fagen nichts weniger als daß Jeruſalem verſchont 
bleiben werde, ſondern ziehen auch biefe Stadt mit in die Calamität 
hinein ; Serufalem wird einfam, verlaffen ſeyn wie die Hüterhäuschen nad 
geſchloſſener Aerndte, wie eine Stabt, bie geplündert wird, Das angeb⸗ 
Ude „verſchont ſeyn“ fhlop man nur aus pn übrig bleib.en(dere- 
.. Jinqui), allein in welchem Zuſtande ?_ ber beutet offenbar auf keine Ver⸗ 
fhonung Hin, „Wie eine Stadt, bie geplündert wird,“ Heißt nad dem 
Hebrätfhen „wie eine Stabt , bie belagert wirb“ — bie Bedeutung 
af dieſelbe, denn auch das Hebraͤiſcche muß nad ber Analogie des Vor⸗ 
hergehenden von ber Oede und Entvölferung und Einſamkeit verftanden 
werden. Wenn einer Stadt eine Belagerung bevorſteht, ſo bleiben nur 

die Krieger, die übrige Einwohnerſchaft flieht mit Hab und Gut. 
9. Semen , Same, bier nicht in der gewöhnlichen Bedeutung von Nachkom⸗ 
menfgaft, fondern : Heiner Reſt (im Hebratf gen TD) wie man 


das Wort auch im Deutſchen gebraucht — reliquias vegi Ri mi 11, 5. 
„Herr ber Herrſchaaren, ein Lieblingswort des Iſaias und aller übrigen 
Bropbeten mit Ausnahme Ezechiels: dadurch wird ber Begriff des Bots 
tes Hracls nad feiner Äußeren Macht, nad dem Umfange feines Reis 
ches bezeichnet, während ber andere, dem Iſaias ebenſo geläufige Aus⸗ 
ꝛruct „ber Heilige Iſraelg“, das innere Weſen Gottes angibt. Heer⸗ 
ſchaaren ſind „die Sterne und Engel“, alle höheren Weſen; es eht alſo 
. für Herr narakogıw. 
10. Die Erwähnung von Sodomah veranlaßt den Bropheten, bie Vergleichung 
fortzufegen ; wir müſſen aber dabei nicht gerade an bie fpezivifge Sünde 
‚ber Sebomiten denken, fondern nur überhaupt an einen völligen ſitilichen 
Verfall, — principes nah ben LAX. agzowzug,, im Hehräifjgen 
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11. Bas ſen mir bie Menge eurer Opfer? fort der Gern, 
ich bin fett! 
Die Opfer von Winden, on Feit von Gemaͤſteten, 
das Blut der Kälber und Schafe und Bde — ’ 
ich will es nicht, 


12. Wenn ihr famet vor mein Angefiht — 
wer verlangte ſoͤlches von euch, 
um zu betreten meine Vorhof? 


13. Bringet nicht weiter vergeblidhe Opfer! 
Das Rauchwerk ift mir ein Graͤuel: 


Ran Die Ueberſetzung des Hieronymus iſt ſehr bezeichnend weil be 
ken Gegenfaß zu popal. befler hervorhebt. — Lex wie das vorhergehende 
Berbum = Lehre, Unterweifung, Predigt, welche Bott In dem Augenblidce 
durch den Propheten mittheilt. 

11. Quo entweber in quem usunm (ndverb.) wie voch oft, befonkers bei Dich⸗ 
tern (quo mihi foriunae, si non eoncadilur ui? Hor.), ober quare 
(quo aeguior sum Pamphilo 3 Terent.) Der Acons. mullitudinem er> 
Hart ſich als aecus. cum inf, mit ansgelaffeum esse, der gerne bei 
Ausıufungen und Fragen ſteht. — Nolui „ ih wollte es nicht, habe es 
nie gewollt, noch will ich eo jebt; das Praet. ſteht gerade emphatiſch. 

12. Bor Gottes Augeſicht erſcheinen iſt der eonſtante Ausdruck für: den Tem⸗ 
pel befuchen. Bo man. vestr. ein Hebr. = von u. Haec ſcheint 
ſich auf sacrific, zurüdbeziehen zu müffen. Dann medificirt ſich ber Sinn 
in diefer Weife: „Wenn ihr kamet vor. mein Augefiht, wer verlangte 
folge Opfer von eu, damit ihr herxumgehen hürftet in meinen Porhö⸗ 
fen 3° Dieſe Anffaflung wird. au durch de man. vestr. unterfüßt. 
Nah dem Hebraifhen bericht man haee (PT) auf has folgenve: 
„wer verlangt von euch, zu zertreten meine Vorhöfe ?“ Obgleich wir 
hierdurch einen Fertſchritz des Gedankens gewinnen, fo ficht Ihm doqh de 
man. vesir. entgegen , indem man nicht von ben Händen bas verlangen 
Tann, die Borhöfe zu gertreien ; benn wenn auch TO beſonders bei Ver⸗ 
bis des Forderns gleich einer Präpofition ſteht, ganz und gar hat es doch 
feine urfprünglige Bedeutung nicht verloren. Auch kommt Gott gleich 
wieder auf Opfer zu ſprechen, fo daß wir bei ber Saffung der Vulg. 
recht wohl fichen bleiben dürfen. 

13. Sscric,, nad dem Hebraͤiſchen zier)= find die unblutigen Speisopfer., 


Sacriic. frustra {ft ganz bas az) Ayo Opfer der Leere, Lüge, Ei⸗ 
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RNenmond nud Sabbat und was noch Feſt beißt 
wi ich nicht mehr tragen: 
gottlos find eure Berfanmlungen. 


14. Eure Reumondszeiten und eure Feſtlichkeiten haffet meine Seele: 


fie find mir zur Laft, ich bin des Tragens müde. 


15. Und wenn ihr eure Hände ausbreitet, 


fo wende ich von euch meine Augen: 
und wenn ihr viel machet des Bethens, 

fo werde ich nicht hören: 

denn eure Hände find vol Blut. 


16. Waſchet, reiniget euch, 


ſchafft weg. die Bosheit eurer Anfchläge aus meinen Augen, 
höret auf, Frevel zu üben! 


telfeit, lugenhaftes Opfer, das firh ſelbſt aufhebt; jedenfalls bezieht ſich 
frustra auf sacriic. indem ſolche Verbindungen an bei Claſſikern 


vorkommen, 3. ®. C. Flaminits, consul iteram. C. Div. 1, 35. Hinc 
'’ populum, late regerh belloque suporbum. Virg. Aen. I. 21. Inte re- 


"gem =Iate regnantem. — non ferram sc. Amplius, ti werbe nit fer 


ner tragen. iriqui sunt, ungerecht , frevelhaft, herausfordernd, gottlos. 


Hleronymnus bat den etwas ſchwierigen Grundtert anbers verbunden, 


als die Maſorethen thaten; er bezog non feram anf neomeniam, jene 
Auf costus. Da er fomit ana) m („Bosheit und Feſtfeier⸗ als 
einen für fih beſtehenden St erslert, fo blieb ihm Leine andere Ueber⸗ 
fedung möglich als nie von ihm gewählte „Basket und Feſtfeier so. tft 


bei ench“ — euere Feſtlichkeiten find Frevel, Suͤnde. Die — 


bes Gtundtertes Hegt im dem nom. absol. NP% NP -- om 
„Neumond und Sabbath , Sufammenberufung — nicht ertrage is Frevel 
und Feſtverſammlung“ NPD die Appofition zu Neumond und Sabbat. 
Hieronymus hat dieſen Ausdruck als befondere Feſtbezeichnung genommen, 
jedes Feſt, da ſich das Volk verfammelt (Testiv. aliae.) 


14, Laboravi sustinens == sustinendo, ich bin müde vom "Tragen, entſpricht 


15. 


16 


dem vorhergehenden molesta. 
„Hände vol Blut” bezeichnet jede Sünde gegen das fünfte Gebot, jede 


. Berlepung der Gerechtigkeitspflicht gegen den Nächten. 
Waſchen und reinigen (nach der Analogie der levit. Reinigungen) if ber 


allgemein anerkannte ſymboliſche Ansveud für Buße und Beſſerung. Jede 
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17. Lernt Gutes thun, trachtet nach dem Rechten, 


helft dem Unterdrückten, 
fchaffet Recht der Walfe, befchäpet die Wittwe! 


Dritte Strophe Berwahrung vor falſcher Gutihußbigung . Das 


Belt fage nit, daß nach ſolchen Ankündigungen alles vergeblich und Teine- Gnade 
mehr zu hoffen fei; denn immer iſt Gott bereit zu helfen und willig zu vergeben. 


18. Dann kommt und rechiet, mit mir, 


fpricht der Herr. 
Mögen eure Sünden wie Scharlach fein, , 
fie follen weiß werben wie der Schnee: 
mögen fie roth fein wie Karmefn, 
fie follen wie weiße Wolle werben. 


19. Wenn ihr wollet und auf mich höret, 





17. 


werdet ihr ded Landes Schaͤtze genießen: 


Shube if cine Deſſeckung, fie wegſchaffen heißt ich reinigen. quieschte zz. 
censete (yore) aufhören; da ber ſpaͤtere Bateiner (nad dem Griech.) 
quiescere auch arttw confiruirt, fo Tünnen wir agere perverse als Dbjelt 
davon beiramien ; vergl. Sen. laudes tuas populi quiescant. 

Quserite jud. genau dem Hebr. nachgebildet. XX judicium == jusli- 


tin, weil man im Gerichte Gerechtigke it finden fol. Judicare mit bem 
Dativ Hat nad dem Gprachgebrand der Bulgata immer die Bebentung 
„Rent fprehen” ; ber Dativ erflärt ih als dar. commodi, dem uglvars 
Ogparw nachgebildet. Oppresso nad ver Lesart yrani ; jeht liest man 
yar Frevler „leitet den Frevler.“ 


18. Arguere tadela; dann: rechten, weil dieß mit Tadel und Vorwürfen ver⸗ 


bunden iſt. — Damit das Volk nicht eiwa ſage: Das Urtheil iſt bes 
reits geſprochen; bie Straft und Helmfuhung können wir nicht mehr ab⸗ 
wenden; was ſollen wir noch vergeblich Buße thun? ſpricht Gott bie tröſt⸗ 
lichen Worte unſers Verſes. Wir ſehen den Gegenfap zu ſeiner vorigen 
Deshung. B. 7 fügt er: „euer Land wird öde fein”, hier (B. 19): 
Aihr werast das Mast des Landes genießen.” Alles kann noch gut wer 
den, wenn ſich Jsrael beſſert; Die gottliche Erbarmung kennt Feine Graͤnzen. 
— Coblinam und vermicalus bezeichnet eine und dieſelbe Farbe, wie fie 
ans dem Bianzwärmden (ilex aculeata) gewonnen wird, nämlih Kar⸗ 
mein. Dirfe Farbe wird gewählt, weil fie glänzend und auffallend if und 
Sqchega's Aſalas I, 2 
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20. wenn ihr aber nicht wollet,. und wish zum Zorne a ur 


wird euch das Schwert frefien — 
denn ber Mund nes Herrn ſprach's. 


weiter Theil, erſte Strophe. Erneuſe Klage Über das Verder⸗ 


ben Soraels im -Segenfape gu feiner früheren Frömmigkeit. 


21. Wie ift zur Buhlerin geworben die treue Stabt, 


die vol Geradheit war! 
Gerechtigkeit wohnte in ihr, 
jest aber Mörder. 


23, Dein Silber hat fih in Schladen verwandelt: 


20. 


dein Wein ift verfegt Durch Wafler. 


dem Feuer und Blute beigelegt wird, nicht als ob „roth“ an ſich ein 
Symbol des Böfen und der Sünde wäre; es gehört im altteſtamentli⸗ 
chen Kultus vielmehr zu den Heiligen Farben. 

Quod si ... quod ſteht oft pleonaſtiſch; Berbintumgen wie quod si, quod 
cum, quod quia, quod utinam find auch bei Cic. wit fehlen. - Das 
Hebrhifge Yodıam I macht Säwierigiiten; bie Ucherfepung bes 


Hieronymus Tägt fi indeß vollkommen rechtfertigen. Im Piel hieße es: 


nt mache freſſen das Schwert euch,“ alſo im Pant: „ihr werdet gefreſſen 


duch das Schwert” — 2 iſt als Accuſativ ſtehen geblieben. Vergl. 


:- Def. zu unfee Stelle, 


21rı Da fh Gott den Gemahl von Israel net, fo heißt jeder Abfall von 
ihm, jede Bundesoerlegung Buhlerei; befonbers wird dieß Bi faſt. durch⸗ 


gängig vom Götzendienſte gebraucht, allerdings zugleich mit der realen Ne⸗ 
benbeziehung auf die wirkliche Unzucht, welche mit dem vorberafiafifdgen 


Kulte verbunden war. Dem merotrix ſteht fidelis gegenüber, ſe daß es 
hier eine Ehebrecherin bezeichnet. 


22. 


Dieſe frühere Gerechtigkeit, Einfalt und Treue at Silber und Tanterm 
Weine verglichen. Sonft ſteht Silber für me weile Were". (Gprüde 


10,20. 26, 23), Tanterer Wen ale” Bild eines „bewähelin Frkundes 


(Etil. 9, 15).0 Jedenfalls beziehen wir beide bildlichen Ausbräde beſſer 


auf: ben vorhergehenden, als ben folgenden Vers, da nit bie Großen 


und Machtigen als ſo iche mit Silber (edlen Metelen) unb Wein ver 


| sion werben, fondern nur bie edle Grfiimung und ein weifes Herz, finde 


eb fih bet Vohen ober Niederen. „Wein init Waſſer vermifgt?, im Her 


bräiſ ger flärker und beſtimmter, Wein mit- wollt verfänitien v5 


— — 
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BB. Deine Gürften — Metrännige.kurb’s und Diebögefellen: 
Alle lieben Gefchenfe und jagen nad) ohn. 
Der Waiſe fchaffen ſie kein Mech, Ä a ER 
die Klage der Witwe fommt nicht vor he. ... Wr 


Zweite Strophe. Die Rache Gottes aber bleibt nicht mes. "Gr 
wirb Israel rein fegen, Bon oden ging ber Abfall aus, von oben ſoll die 
Säeltung und Reinigung begonnen werden. 2 


24. Darum ſpricht der Herr, Goit der Heerflhanren, - - +" 
der Site Yöracld alte: 


Ha, ich werde mich lezen an meinen Widerfachern, - ”-' 
ich werde mich am meinen Feinden rächen. - 


25. Ich werde meine Hand wider dich‘ wenden, .. 
und rein wegfchmelzen deine Schläden, 
und alles Blei an dir ausfcheiven. 


‘ 
— —— sl 


feiner Kraft beraubt, verfälfht; gemifcht wurden alle Weine, aber erſt 
beim Mahle; aufgeſetzt wurde (nach griechiſcher Sitte) immer reinet Wein. 
Das Bild if von einem” betrüglichen Kaufmanne genommen, der vers 
mifchten Bein für reinen verkauft. j 


23. Eigennud und, Beßechtichrelt ſind die abſchenlichſten, aber leider gewöhntids 
ſten Lafer der Richter und Beamten. sequuntur retrib. jagen nad Ver⸗ 
geltungen, nad Lohn, d. i. fie thun alles nur um's Gelb ; glei den Mb 
volaten rühren fie keine Geber an, ohne bezahlt zu fein. Wiltwen unb 
Waiſen "iinden fein Gehör, weit He nicht zahlen, mit einem trivialen Aus⸗ 
drucke, der übrigens recht bezeichnend iſt, „nicht ſchmieren“ koͤnnen. Die 
Zahigkeit des Menſchen wird erweicht durch Geld. Iſaias ſchlldert Jeru⸗ 
ſalem in einer Lage, wie Jugurtha Rom fand, da er ſprach, daß man 
die Stadt ſelbſt verkaufen würde, wenn. ſich ein Käufer fände, 

24. Heu, font Ausdrud bee Schmerzes, bier hui, ha, wohlan, ein Ausdrud 
der „Entrüftung und Drohung. — consolabor (ale pass. von consolo) 
ig wit mid träften (mid beſchwichtigen) durch die Rache, welche ich an 
ihnen nehm. Welches feine Feinde feien fagt Bere 25. 9 

25. Scoria,, alles was an dir Sqladen heißt; siannum bei den Alten eine 
Miſchung aus Silber und Blei, Werkbl et; erſt im vierten Jahrhundert 
fgeint man stannum für Sinn genommen zu haben. _ ad purum aufs 

reinſte, im Hebruͤiſchen — „wie Bangenfalg.* " Der Hert vergleicht ſich 
2% 
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Dritte Strophe. Wiederherſtellung Serufelems in fein auften Bluthe⸗ 


Hand. Gin Dit im die meſſianiſche Bukunft. In Gerechtigkeilt, Treue und 
Glaube wird der Ruhm unb bie Statke Gions beſtehen. Untergang des GOötzen⸗ 
dienſtes und feiner Anhänger. 


36. Alsdann werde ich dir wieder Richter fchenfen wie zuvor, 


und Rathgeber wie vor Alters: 
dann wirft du heißen Stadt ver. Gerechtigkeit, treue Stabi. 


27. Durch Recht wird Sion gereitet werden, 


durch Gerechtigkeit wird man's wieder herftellen. 


38. Und er wird vernichten Böfe und Sünber zumal, 


und umbommen werden, bie vom Herrn. abfielen. 


29. Sie werben fich fchämen ob der Bögen, denen fie opferten, 


ihr werdet erröthen, ob der Haine, die ihr erwähltet: 


mit Laugenfalz (Alkali), welches das Metall ſchneller ſchmelzen macht und 
das Blei verglafet. 

Die erfte Zeit gilt dem fpätern heil. Schrififtellern gerne als Ideal, wie 
Zerasl fein fol. Die erſten Richter (im weiteren Sinne bes Wortes) 
waren die Männer Gottes „Mofes und Joſue“; noch öfter (vergl. XII.) 
wird bie Tepte Zeit des Volkes Iſrael mis feiner erflen unter Mofes 


verglichen. Dasfelbe gefchicht auch bei uns, wo fo oft am bie apoftells 


27. 


29. 


ſche Zeit erinnert wird. judices tuos „id will dir Richter geben”; von 
ben gegenwärtigen Richtern {ft das nicht gemeint ; tuos erklärt fi einfach 
aus dem Hebräiſſchen; civitas Justi — justitiae, nemir., Stadt bes 
Rechtes. 

Der Prophet ergreift wieber das Wow, und führt ben zufünftigen Zuſtand 
und die Bedingungen, unter denen er allein eintreten kann, weiter aus. 
Der Untergang kam von ungerechten Volksrichtern, von gerechten Kichtern, 
von ber Wiederherſtellung bes alten Sinnes für Helligkeit und Recht 
hängt bie verheißene beffere Zukunft ab. Dieſe Gexrerhtigkeit wird ſich 
in dem Richter concentriren, ber xarsf. ber Gerechte AR, und um deſſent⸗ 
willen Serufalem die „Stadt des Gerechten“ heißen wird, nämtih im 
Meſſias (vsl. XD. Ohne Zweifel Ins Hieronymus mayj7 one S; 
„fe wird zurüdkehren“, man wird fie zurückbringen. 

Confundentur ab idolis, fie werben befhämt werben in Unfehung der 
Goͤtier; ab entſprechend dem Hebraͤlſchen Yo bezeichnet bie Urſache und 
Duelle, aus ber ihre Beſchaͤmung kommen wird. enim bezieht ſich anf 
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80. fo ihe der Eiche gleich ſein werdet, wenn fie ihre Mlaͤter verllert, 
und wie ein Garten, ver kein Waſſer hat. 


31. Eure Starken werben fein wie glimmenve Aſche von Werg, 
euer Werk wie ein Funke: 
beides entzündet fich zumal, 
und Riemand wird fein, der löfche. 


Die feierliche Einleitung dieſer Weifiogung, ba ber Prophet 
neh dem Vorgange Mofls Simmel und Erbe zu Zeugen ſei⸗ 
wer Worte aufruft, betrachtete man von jeher mit Mecht «ls eine 
nachdruͤckliche Stuͤtze und Begründung der Unficht, daß Iſaias mit 
beier Rede feine prophetifche Thaͤtigkett eröffnet Habe. Er geht im 
ſpezielle Gebrechen nicht ein, weil er dazu noch Feine unmittelbare 
Beranlaffung hatte, ſchilbert aber im Allgemeinen ben Verfall bes 
Velbes und die hereinbrechenbe Züchtigung mit lebendigen Farben, 
danit Israel zur rechtzeitigen Erkenutniß des Abgrundes gebracht 
wäre, an ben es feine Gottlofigkeit geführt hatte. 

Drei Ganptgedanfen treten in biefem Kapitel fehr kenntlich her⸗ 
ww, bie überhaupt faſt. ale jeſajaniſchen Weiſſagungen burchbriugen, 


Bere 80, wicht auf das vorhergehende. „Haine” als ben Göttern beſon⸗ 
vers heilige Orte, wir bekannt. Era nahm Hieronymus (na den 
LXX. ans zei elödier) für Bögen Dam MON „wa venen the 


begehrtet“ gab er freier mit: quibus sacrificaverunt; es mochte ihm IT. 
44,9 vor Augen ſchweben: „bie Goͤtzenbilder find eitel und Ihre Herrlis 
Gen, (Lieblinge, amantissima Brman = = Bögen), fie nüben nichts.“ 


Das Begehren nach deu Bögen, bie greube an ihnen, zeigte fih an deu 
Opfern. Sept gibt man dem Grundtert. „Denn zu Schanden wird mau 
ob der Terebinthen, bie eure Luft waren.” 

3%. Foriit. vestra, eure Gtärke, emtweber das worauf ihr euch verlaffet, 
ture Schäpe, eure Götzen u. f. w., ober abstr. pro concr. eure Gtarfen; 
ver Zuſammenhang fpriht für das Keptere, da ber fortitndo, dem forlis 
fen ‘opus entgegengefept wird. Favilla stupae bie glimmende, leicht 
entzimplihe Wie von Berg, im Hebräiſchen flieht blos Werg. Der 
cinfache km biefes ergreifenden Bilbes iſt der in der Dübel fo oft wie 
berfoheenbe Gebante, baß ber Boſe durch feine eigene- That verloren geht: 
Die Strafe der Günde” liegt ſchor in bee Nauur ver Günte Die 
Günpe Sat in ſich ein verzehrendes Fruer. 


® 
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nemficht. "Auf Sen. Wbkall som göstlicheri Geſetze Folgt nach Innerer 
Notwendigkeit Strafe und Züchtigung. Diefe beſteht nicht: in totaler 
Verwerfung ſondern in einer Läuterung des Volfes, in ber Aus⸗ 
ſcheidung aller boͤſen Auswüchfe von dem guten unb Heiligen Grund⸗ 
ſtamme. An die Läuterung knüpft ſich eine beſſere Zukunft, ‚die meſ⸗ 
fianiſche Zeit. Sie ſelbſt wird in der Regel zugleich näber beſchrie⸗ 
ben, aber nie in einem allumfaſſenden Bilde, ſondern zunächſt nach 
der Seite, zu welcher in’ dem unmittelbar vorhergehenden Terkbe ber 
Urbergang von felbft gebildet war. 

An unferer Stelle wirb ber Hauptnachdruck auf bie Sinfe: wen. 
heiligteit der Maſſe und das Verderben der Hohen gelegt, die meffia⸗ 
niſche Zeit daher entſprechend als eine ſolche bezeichnet, de Recht 
und Gerechtigteit walte, und feine Abtrünnigkeit bet Außerem Stheine 
beſtehe. Sehr entichieben tritt Ifatad gegen ben leeren Geremonial- 
Die ’auf; er wurbe von Oben herab ans bloßer Belitik feftgehel- 
ten, fo daß bie eigentlihe Geſinnung der Meichen: und Michügen 
durch und durch vom ‚Helbenthume infleirt war. Daher wirb am 
Ende die Beſchämung und ber Untergang ber Goötzendienor außführ- 
licher beſchrieben, als man oben hin beirachtet vermmihen follte: Gier 
ift befonderd der Schluß bedeutungsvoll. Iſaias vergleicht ba bie 
Gotil oſen mit glimmender Aſche und ihre Werke mis: einem Funken, 
ber in. dieſe Aſche ſchlaͤgt. Der Böfe fühlt «8 nur zu fehr, bag ihm 
felbſt. der innere. Gehalt fehle; auf ſich und fein. eigenes. Weſen 
kann er ſich nicht vetlafien, es bleiben ihm nur feine, Werke und 
Unternehmungen ; aber gerade biefe find der Funke, der früher ober ſpäter 
das Werg ſeines Beſtehens entzündet, und wer wird dieſen Brand loͤſchen? 

‚ Die Prophetie enthält zwei Theile, von denen jeder im Weſent⸗ 
ichen benfelben Gegenftand behandelt, Abfall, Strafe, Neufchaffung 
Yöraels; doch wird im erften Theile ber Abfall und die Strafe aubs 
fuͤhrlich behandelt und die beſſere Zukunft nur angebeutet, während 
im ‚weiten das umgefebrte Verhältnip ftatt findet,. Das Verderben 
der Gegenwart liegt in dem Zwieſpalte zwiſchen Sein und Schein bes 
Wolhkes. „Wo in der Gefammtheit eines Gemeinweſens das, Leben mit 
den fittlichen und religiöfen Forderungen in. einen ſchlecht verhoſenen 
Widerſpruch tritt, da iſt ber Staat in feiner Lebenowunzel augegeiffen, 
und, geht feiner Auflöfung unabmeisbar- entgegen; unbBemael Hätte 
daſſelbe Loos, wenn richt ein Reſt von: frountten: Gläubigen: als Trä⸗ 
ger und Fortleiter ber göttlichen. Mathfchläffe geblieben wäre. — 
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In der ganzen Rebe waltet große Sorgfalt und wohlberechnete 
Abfichtlichkeit, Ernſt und Feuer, doch ohne Teidenfchaftliche Erregung ; 
dad Bolt wird aufgejchredt, das erfchredte getröftet; alle falſchen 
Borwände und Ausflüchte werben von vorne herein abgefchnitten, und 
die Wege mit Haren Farben gezeichnet, auf denen allein das Heil zu 
ſinden iſt. 

Das Alles ſpricht für die Zeit, wo fich Iſaias die Bahn zu ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit erſt brechen mußte, alfo bie erften Sabre feines oͤf⸗ 
fentlichen Auftretens, welche mit den letzten Jahren bes Königes 
Joathan zufammenfallen, wie fich im nächften Orakel, das mit dem 
unfrigen einer und derfelben Periode angehört, klarer herausftellen wird. 

Man Hat zwar gegen dieſe Annahme Indbefondere die VBB.5—9 
vorgehalten, und fie für eine Schilderung ber gegenwärtigen Lage 
Israels audgegeben, welche nur in den Tagen bed Achaz (vergl. Kap. 
VIL) und noch mehr bed Ezechias (vergl: XXXVI-—XXXIX) ihre. ges 
ſchichtliche Beftättigung fände. Allein ber ganze Babitus der Weiſ⸗ 
ſagung harmonirt nicht mit einer fo bedrängten Gegenwart, im Gegen 
theile müſſen wir uns das Volk nad; feinen Opfern tm Wohlftanbe 
und nach bem Betragen feiner Bebiether in vollkommener . politischer 
Sidyerheit denken; jene Orakel, welche beſtimmt den hier vermuthes 
ten hiſtoriſchen Umſtänden angehören, haben einen ganz anderen Cha- 
safter ; emblich bliebe und gar . Feine Meiffagung aus ber Zeit Joa 
than’, was doch bie Auffhrift andeutet. Die Schwierigkeit hebt ſich 
daburch, daß wir fagen, die bezeichneten Verſe fchildern eine zu⸗ 
nächſt angebrohte Strafe als bereits eingetroffen. Solche Verfegungen 
ter Zufunft in bie Gegenwart Tiegen int Weſen des prophetifchen 
Vortrages, und fle werden und noch oft genug begegnen. Für bie 
Zeitgenoffen Hatten fie an und für fich Teine Schwierigkeiten, und ha 
Iſaias für diefe fprach und ſchrieb, erklärt es fich Teicht, daß und in 
einer Entfernung von mehr als 2000 Jahren manches fehwierig und 
bunfel fein muß, was in ber unmittelbaren Gegenwart von felbft feine 
Loͤſung fank, Ä 
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Ste hohe Befimmung Judas. Schändlicher Aufel. 
Seine Demüthigung und Läuterung. Einleitung zur 
Realiſtrung feines Welt - Berufes. 


Einleitung. Die Befimmung. Nah einer alten und bekannten 
Weiſſagung werden ſich einſt alle Völker zur Verehrung des Einen Gottes nad 
Jeruſalem wenden, und unter feinem Herrſcherſtabe ewigen, feligen Frieden haben. 


Kap. U. 1. Das Wort, weiches vernahm Iſaias, der Sohn 
Amos über Juba und Jerufalem 


3. Und es gefchieht in der letzten Zeit: 
Steben wird der Berg be Haufed Gotted an der Spike 
der Berge i 


umd erhoben fein über alle Hügel! 
und alle Völker werben zu ihm ftrömen. 


Kap. U. 2. Die Welffagung V. 2 — 4 findet fih wit unbedeutenden 
Veränderungen au bei Mihäas IV, 1—3, .vem Beitgenofien. unfers 
Propheten. Alle kritiſchen Anzeichen fiimmen dafür, daß wir bei Iſaias 
nicht die OriginalsStelle, fondern ein Citat Haben. Darauf weifet 1) der 
Mangel eines organtfhen Sufammenhanges biefer einzelnen Stelle mit 
dem ganzen Drafel, 2) das Außergewöhnliche, daß eine meſſianiſche Ver⸗ 
heißung voranfteht, während fie nad dem conflanten Gebrauche überall ben 
Schluß bildet. Bel Michäas kommt dieſes Drakel ganz am ſeiner Stelle 
vor, indem es mit paſſender Ergänzung (IV, 4 — 8) ven mefflantfchen 
Schluß bildet (III. 1,—IV, 8), und in feinem Versbaue eined vollern Kiyth⸗ 
mus hat: allein ba er nad ber beſtimmten Ausfage bei Jerem. 36, 18, 19. 
diefe Weiſſagung erft unter vem Könige Ezechias vortrug, umfiee Rede 
aber viel früher, in den Tagen bes K. Jotham (Joathan) vorgetragen 
wurbe, fo kann au Mihäas nicht als ihr Urheber anerkannt werben. 
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3. Es werden kommen viele Rationen und fprechen: 

„Wohlan, laßt und hiaaufzteh’n zum Berge ded Herrn 
und zum Haufe des Gottes Jakobo, 

daß er und feine Wege lehre, 
und wir auf feinen Pfaben wandeln.“ 

Denn von Sion gedt aus vie Predigt 
und dad Wort Gottes von Jeruſalem. 
Es bleibt uns alfo nur die Annahme eines dritten, vielleicht mit Iſalas 
gleichzeitigen Prophet., der dicke Weiſſagung mitgetheilt habe. Wahrſchein⸗ 
lich machte fe großes Aufſehen, warde ſchnell vollsthäemlich, und gab zu 
manchen falſchen Nebenbegriffen, indem man ihre Erfüllung nahe dachte 
und noch mehr ausfhmüdte, Veranlaſſung. Gerade davon nahm Iſalas 
Beranlaffung, dieſes Orakel feiner Nede voranzuftellen, und nachzuweiſen, 
daß Jorael in der Gegenwart den fhroffiten Gegenſatz zu 
biefer Berbeißung bilde, und ihre Erfüllung nur ned weites bins 
ausfhiebe. 6 Tolle fig wicht mit illuſoriſchen Hoffnungen heramtragen, 
ba die nächte Zukunft vielmehr nur Trauriges und Schrecliches mit ſich 
bringen werde. — Die „Ichte Zeit” (movissimi dies) if nach allgemet- 
nem prophetiſchen Sprachgebrauche die wmeſſtaniſche Bukunft. Der 
Prophet kennt nämlich nur zwei Zeiten, die im welcher er ſich befindet, 
das iſt vie Zeit des Werdens und Entfaltens, und die Zeit, nach welcher 
ex verlangt und ſtrebt, das iſt die Zeit des Seine, ber Wolllommenheit. 
Nach ihr weiß er von keinem dritten Stadium mehr. Seligkeit und die Mollendung 
im Himmel fallen ihm mit der meſſianifchen Periode zuſaumen; erit ges 
hört zu mov. diebus; bo müflen wir es nach Hieronymus zuglei auch auf 
pracpas. herabbeziehen. Praeparatus (nach bem hebr. num) in der Bes 
Deutung: aufftellon, herrichten; aufgeftelli wisb fein, ſtehen wird ber 
Berg des Hauſes Gottes auf dem Gipfel der Berge, ober am Gipfel, 
an ber Spitze der Berge, Leptere Auffaſſung verdient offenbar ben Vor⸗ 
zug, inbem bie erftere Immer etwas abentheuerliches hätte, unb ganz tau⸗ 
tologiſch mits et elevabitur wäre. In der meſſianiſchen Zeit wird der Berg bes 
Hauſes Gottes (Sion) niet mehr mitten unter ten. andern «Götter) 
Bergen fichen, ſo daß dieſe als gleichberechtiget erſcheinen, ſonbern er 
wird an ihre Spitze Zeſtellt werden, und fie alle überragen, und dis Böls 
fer werben ihre Heiligen Berge verlaffen, und fih an Sion: wenden. 

3. Vonite ot ascendamusz- Wohlam laßt uns u. ſ. w., gibt den Gruud an, 
warum bie Bölter Ihre Berge und ihren Cultus verlaften. Sie werben 
fehen, daß bei ihren Goͤttern kein Heil gefunkte wmerden kam, und es 
daher in Sion ſuchen. Sie ſuchen es in Gien, weil wis dieſem 
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4. Und Er wird richten unter den’ Heiden, ' 


and Schiedomann fein zwifchen vielen ‚Böhler : 
fo daß fie ihre Schwerter umſchenieden in Rugfipaaren 
und in Sicheln ihre Sperre: 
nicht mehr wird Volk winer Volk das Schwert süden;, 
und feine® fürder den arieg Ionen: : 
5. Haus Jakobs, uf! 
und laßt uns wandeln im Sig des Gert 


[ 


Berge eine fo glorreiche Veränderung hervorgegangen ift, vie Ihnen als 


4 


Unterpfand dient, daß fie Hier Hell und Wahrhelt finden Durch wen 
dieſe Veränderung mit Sion erfolgen werde, wird wicht geſagt, weil «6 
fi. für den Israeliten von ſelbſt verfiand und fon im Ausdruce: „Iehte 
Seit“ miteinbegriffen war. — Mit quia beginnt wieder dee Prophet; 
es ſchließt ih dem Auent ad eum om. g. an,/fo daß wir et ibunt .... 
in semitas ejus als Binfhaktung zu betrachten haben, nicht umgekehrt 
quia .... Jerusalem. — Lex das Geſeh, vie Lehre, Hier wenn wir 
ein neuteftamentlihed Wort gebrauchen wollen, erinnernd an „praedicate 
omni creaturae‘ bie Predigt. Diefer Gap erklärt das praoparatas und 
elovabitur; dadurch fieht Sion om ber Spike aller Berge und überragt alle 
Bügel, daß feine Lehre alle Welt erfüllt. Wir baden Hier ned die 
er ſte Stufe des meſſianiſchen Beides: vie Berkündung bes Gefepr8Tec. des 
Evangeliums) und bie Annahme deſſelben. Bas Folgende ſchilvert bie 
zweite Stufe nach ber Annahme. 

Diefe (zweite Stufe) iſt der allgemeine Friede. Bott ift die jegt König 
nur Eines Boltes, in ver mefllanifhen Zeit werben fi ale Mattonen 
ihm unterwerfen. Arguere, zureöätweifen, bier im Sinne von „Schiedse⸗ 
richter fein”; wer zwifgen zwei Parthelen entſcheidet, weifet immer bie 
eine’ zurecht, ‚oder -beibe zugleich. Die Folge viefer Alleinherrfchaft des 
Herrn iſt an und für fih Berbannung aller Kriege und Feindſeligkeiten: 
aledann wird ein ewiger Friedej Die Voͤller umſchließen, fo daß Schwert 


mb Speer nicht mehr nothwendig fein, ja aus der Welt ganz verſchwin⸗ 


den werden. Gin ganz aͤhnliches Bild wie unſer Prophet‘ gebrandt 
Martial. Epigr. XIV, 84., wo er ven Trieben, das umngebchree Virg. 
Georg. I, 507, wo ex ben Krieg ſchilvert: Et curvae rigidam falces 
coaflenter m ensem. — exerc. ad praeliam sum Srieg eingeübt wer 
denz alle WBaffenäbungen werben aufhören; fie waren auch Hei den Jorae⸗ 
liten Schr gewoͤhnlich, obgleich wir die Art und Weiſe derſelben wo näher 
Iennen. Berg, Jahn Archäole II, 2.9. 231. — 


id Dieſe Aufforderung Inkpft fi an bie Kebergeugung, daß fo eine Herrliche 
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Erſter Theil. Das Ahfall. MU ‚dieſer herxſichen Verheißung ſteht 
Ve Gegenwart in einem grellen Widerſpruche. Statt daß Gott König und 
Schiedsrichter wäre über alle Welt, hat er fein eigenes Bolt verfioßen; ftatt 
daß von Juda bie wahre Gottesverchenng zu beu Natienen Ininge, hängt es 
ſelbſt den todten Böpenbilbern an. Bäanbeeei: und. Mögäftersl erfälen das Land. 


6. Doch du haft verfloßen bein Bolt, das Haus Zakobe, 
weil ſie voll find wie in ber alten Zeit,. 
und Wahrfager haben gleich ven Philiftern, 
und mit Fremden: verfehren. . 


% 


Berbeißung ganz Israel mit Dant gegen Gott und mit einem glühenben 
@ifer für ihr Geſetz erfüllen müfße- Venite er ambulemus. Inäpft an das 
vorhergehende venite et asoend. an; während aber bie Nationen nad dem 
Liste ern ſochen, waudele dieſe bariı, : Im - Site des Herrn d. 1. de 
‚wandeln auf jenen Steigen und Wegen, wo fein Licht leuchtet. Das. „Licht 
des Her” iſt fein Geſeß (vergl. Pſ. 118, 115), im weiteſten Sinne fein 
ges ffeubaries Wort. — Gewhnlich verbindet man dieſen Aufruf mit 
der folgenden Strophe, aber ex zeig ſich viel einfacher als eine Conſe⸗ 
. quanz ber erſten Strophe, und außerbem fihlteßt Sfalas in dieſem Orakel 

. and die. andern Strophen gerne mit einer folden emphatifgen Formel, 
vergl. B.8. „darum, Herr, überfich’ «6 ihnen nicht”. V. 22. „Baflet da: 
zum ab vom Menfhen...” III, 12. „o mein. Volt, bie dich feltg prei⸗ 
fm’ uf. w. 

6. Wörtlih: „denn bu Haft ochohen⸗, indem V. 5. zugleich ben Nebers 
sang zu, biefer Strophe bilden muß. Seine Aufforderung iſt nichte we⸗ 
niger als unnöthig ober unzeitig, denn der Thatbeſtand zeigt, daß Israel 
im Gegenteil „nom Herm verworfen wurde”, was allerdings und nit 
ganz in die Sichtbarkeit getreten, aber doch fihon eingeleitet und vorberei⸗ 
tet if. Der Grund davon liegt in dem Abfalle von Gott, wie ihn ber 
Vrophet ausfuͤhrlich beſchreibt; die Aenderung zum Beſſern hängt nothwen⸗ 
dig von der Buße und Rückehr des Volkes ab. — Quia repleti sunt, 
womit Zorael angefüllt ſei, lehrt der ganze Zuſammenhang, mit Goöͤden⸗ 
dleuſt and allen Laſtern der glten Zeit. Vt olim bezieht fi quf bie als 
ten Ghananäer, nicht, wie fie Oie IJoraeliten ſelbſt) In der alten Zeit wa⸗ 
ren; denn ber Vergleich wirb mit fremben Voölkern gezogen, und dos alte 
Jerael immer ale Ideal für das gegenwärtige hingeſtellt. Mir haben in 
ropleti sunt eine consir. ad sensum für quia. repleta est, (terra eorum) 
ut olim. Hieron. nahm DIR: melde, jeist. allgemein "som Orte (vorn 


== Dfi, Meosgenigus): vorfinden wird, von der Belt (vorn == infang, 
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T. Exfuͤllt iſt das and mit Silber und Gold, 


und feiner Schäge fein Ende: 


8 erfüllt tft bad Land mit Roften, ' 


und ſeiner Wagen Fein Ende: 
erfüllt iſt das Land mit Goͤßen: 

das Werk ihrer. Hände bethen fle an, 
das, was ihre Finger gemacht haben. 


9, (Davor) beugte fich der Menſch, und Hädte fich der Mann: 
Darum, Herr, überfich’ ed ihnen nicht. 
Arzett), womit alle übrigen alten Erklaͤrer übereinſtimmen. Die Phili⸗ 
fer werben genannt, nicht weil bei ihnen vorzugsweiſe Wahrſagerei ges 


trieben wurde, fondern weil de son den Israeliten fehr verachtet und ges 


haßt waren. Pueri alieni = filli alienorum; ber Bi. Hieron. Bezieht den 
Augedruck anf Knabenliebe, davor das Gehen fo nachdrücklich warnte: „Es 


ſoll keine felle Dirne in deiner Mitte fein und kein feilet Bube vom ben 
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Söhnen Ibrael's“. Allein bad hebr. Verb. Spy ſpricht nicht daffer, dieß 
bebentet Kal „in die Hände ſchkagen? Hiph. „burg Händeſchlag kin Bünd⸗ 
ni fötiehen,* und geht ſomit tm Allgemeinen auf Verkehr mit Gelben 
und Fremden, der für Israel immer mit Orfabern des Abfalls * 83; 
genvienfte verbunden war. 

Gott hat das Volt Jorael verworfen, weil es vol IR von Silber und 
Std. Nicht an und für fi if der Keichthum Gott mipfänig, deun Dauid 
und Salomon waren au reih Es fteht Hier vielmehr Sol und Sil⸗ 
ber metonym für Uebermuth um Schwelzerei, welche mit dem 
Neichthum verbunden find. Diefe Metompmie IR im ganzen altteſtamenill⸗ 
Gen Sprachgebrauche gegründet, und tritt beſonders In ben Pſalmen her 
vor, wo reich fonsfiym ſteht mit übermüthtg , gottlos, arm mit froum 
und tugendhaft. 


. Roffe und Wagen venten entweder auf die kriegeriſche Verfaſſung des 


Landes, oder finb eine weitere Ausfähtung des Uebermuthes und ber 
neppigkeit, welche in Jerarl herrſcht. Das Hauptverderben tft aber Immer 
der Abfall zum Göpendienfte, daher Fſalas nochmal darauf zu ſprechen 
kommt. — quod fec. dig. eorum, pleonaſtiſch, inbem ſchon opus man. 8. 
vorhergeht, aber ber Prophet wieberhoft ſich abfichtlich, um die Veraͤcht⸗ 
lichkeit und Thorheit bes Gsbendlenſtes recht hervorzuheben. 


.Homo et vir = niedrig und hoch (vir a vi- iſt ein Ehrenname, si 


vie eu!) ebin.Fa,im Griech. drdgumwos und augg, dem. Gebr, und 
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welter Theil. Die Strafe; erſte Strophe. Des Geilcht 
bleibt nicht aus; alles womit Ida gefünvigt hat, wirb an. ihm heimgeſucht 
und vernichtet werben, fein Uebermuth, fein Keichthum, ſeine Bögen. 


10. lieh’ auf den Felſen, werbirg dich in Höhlen. 
vor der Schredendgeftalt des Herrn, 
und der Hoheit feiner Majeftät. _ 


11. Des Menfchen hoher Blid wird genemüthigt, 
und gebeugt der Männer GHochmuth;, 
erhöhet aber ser Here allen an jenem Tage. - 


12. Denn ein Tag: iſtis des Herrn ber Heerſchaaren = 


über alles Stolge-und Hohe - 
und über jeden Anmaßenben, daß er. gedemüthiget werde: 


zn. Humiliare wird durch incurvare erklaͤrt; das pass. für das reflex, 
se humiliavi. — ne erge bilvet ben Schluß der zweiten Strophe und 
zugleich den Uebergang zur folgenden, gerade wie venite et ambul. in 
B. 5. — Das Hebr. verbindet man gewöhnlich mit dem Folg., indem 
überfept wird: „Und (darum) wird geheugt werben ber Menfh und er- 
wiedrigt der Mann und du müßer es ihnen nicht vergeben!" Wir Haben 
aber Seinen Grund von der. Vulgata abzuweichen, Indem gerabe für ihre 
Auffafung das N oonvers. und. das Un, fo wie ber Zuſammenhang 
ſpricht, denn das lehte Glied, „bu müßeſt“ (oder wie man das Yy übers 
fegen mag, ohne es bem agb gleich zu machen) paßt wit in den Gontert, 
Iscurvare Tommi nah dem Sprachgebrauche ber Bulgata gerne in Ders 
binbung mit aderare vor, und eben jo wird auch humiliare gehraumt. 
Bergl. A Kön. 23%, 19. bumiliatus es coram Domiso. . 

10. Die Rothwendigkeit des Strafe und ihre Wirklichteit ſteht Dem Propheten 
fo lebendig vor Augen, daß es in Israel dringt, ich zw verkicchen, weil 
es den Anblick jenes Gerichtetages nicht erttagen werbe; fassa bumus 
ansgegrabent Erde, Erdloch, im Gegenſat zu, peisa, Verberget sud in 
Stäften una Läden ı.”, bes Imper. emphat. für des Fui. — wahrhaf⸗ 
tig ihr werdet euch verbusgen! timor demini hier gen. orig, Furcht bie 
ver Her erregt, Schuden, Shredlihteit des Sen. „Die Glorie 
feiner Majeſtaͤr, welche ihr verachtet uud mit Füßen getreten habt. 

i1. Hamiliati aunt . . . et incurvabitur, Präter. und Fut. für Dinge, bie 
sleimzeltig eintreffen, um die Sicherheit bes prophetiſchen Wortes auszus 

13-18. Man deutet gepasıkls Mushchle mBaere und Gichen, Berge und Oüs 
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18, über alle Zebern des Libanon, bie haben. und Ählanfen, 


und über alle Eichen Vaſans⸗ 


14. über alle hohen Berge 


und über alle erhabenn Hügel, 


15. über alle hohen Thürme 


und über alle feften Mauern, 


16. über alle Tharfis- Schiffe 


und über alles Zierliche zum Anfhaun. u 


17. Gebeugt wird bie Hoffahrt der Menſchen, un 


und gebrochen der Stolz der Männer: 


18. erhöhet aber der Herr allein an, jenem Tage 


und — die Bögen werden ganz und gar vergehen. 


19. Man wird in Felfenktüfte fltehen und die Höhlen der Erbe 


vor der Schredendgeftalt des Herrn, vor der Glorie feiner 
‚Hoheit, 
da er nuffteht, die Erde zu erſchüttern. 


gel, Thlrme und Mauern, Tharfisfhiffe und zierliche Gebilde“ bildlich 
auf die Soßen, Mächtigen und Uebermüthigen im Volle; jevenfalls aber 
iſt die Darftellung vom Gerichtstage Gottes prachtvoller und energiſcher, 
wenn wir die Ausdrücke in ihrer buchſtäblichen Bedeutung beibehalten, da 
Me Ratur immer in einer engen Berbindung mit dem Menſchen gedacht 
wird. Die Gerichte Über ihn treffen au le, und wie das Hohe im Menſchen 
gedemäthiget wird, fo and das Hohe und Prachtvolle in der Rahm, wors 


auf fich der Menfch fo gerne verläͤßt. Mit dem Menſchen und der · Matur 
mifft das Gericht mod vorzugsmeife die Göpen (G. 18.)3 denn ihretwe⸗ 


gen wurde es eingeleitet; aber ihre Vernichtung wird gerade vom Mens 
fen, der bisher an. Ihnen gehangen, ausgehen. Gr ſelbſt wird ſeine 
Bögen ingrimmig zerfgmettern mäffen, damit feine Befhämung voll werde. 
— Den Tharſis⸗Schiffen, als Repräfentanten alles Coloſſalen und Unge⸗ 


heuren flieht das Lichlihe, Freundliche gegerüber, was Gate Ted Ge: 


ſchmackes und Lurus iſt. Die Wahrheit dieſes Gerichtes ficht Bent zu 
Tage in feiner ganzen Schreklichkeit une vor Augen, indem Palaͤſtina im 
eine Waſte verwandelt, und ae felne alte Hertlichteit gertriwemiert und 
bis auf die lezten Spuren verſchwunden iſt. 


19-21) Nimmt die GSchilderung von der alkgemeinen Flucht wieder auf, bleibt Ber 
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X. An jenem Tage wirft der Wenſch die Goͤtzen hin von ſeinem 
Silber 
und die Gebilde von ſeinem Golde, 
bee er fih machte um fie anzubethen — Maulwuͤrfe und 
Fledermaͤuſe. 


21. Und er wird verkriechen in Felſenſpalten ‚und Steinritzen 

vor der Schreckensgeſtalt des Hermm, vor der Glorie feiner 
Hoheit, 
da er aufſteht die Erde zu erſchüttern. 


zunädft bei den Gotz enbildern ſtehen. Idola argenti sui = idola argentea 
sun nad dem hebräiſchen Sprachgebrauch, doch hat Hieron. mit Mofict 
und Recht die ganz wörtliche Ughsrfehung vorgezogen: „Göpen aus feis 
nem Silber und feinem Golde“: vie Goͤtzen, deren Berfertigung ihn fo 
große Opfer koſtete, muß er jept als das nuplofefte Geräthe wegwerfen. 
„Maulwürfe und. Fledermäuſe.“ Iſaias kat fomit Thieranbeter vor Aus 
gen. Daß in Aegypten faft.iebe Gattung von Thieren verehrt wurde iſt 
befaunt. „Das ganze Land, fagr Kreuzer, if den Thieren aufgethan 
und geweißt. Bu Kynopolis wurben bie Hunde, zu Lykopolis vie Wölfe 
oder Schalale, zu Bubaſſis die Kapen, zu Tachompſo die Krokobile vers 
ehrt, Auch in, das Brivatleben trat der Thierdienſt, und jedes Haus 
hatte feinen eigenen BI. Vogel Der allgemeine Raturbienft zeigte fig im 
Zhierdienſte im Speziellen. Der Grund davon mag in dem noch in 
Afrita herrſchenden Fetiſchismus liegen, auch war die Sqhadlichteit oder 
Nutzlichkeit eines Thieres nicht ohne Einfluß.“ Obgleich daher von ben 
hier genannten Thieren kein Kult hiſtoriſch nachgewieſen werben kann, fo 
iſt er doch nicht unwahtſcheinlich, zumal auf den Hieroglyphen die Mans 
als Bild der Verheerung vorkontmt. Vergl. noch Kap. 66, 17. Mög⸗ 
lich if es übrigens, daß Iſaias gerade ohne ſpezielle Rückſicht auf einen 
bekimmten Kult, dieſe Thiere wegen ihrer Verächtlichkeit als Repräſentan⸗ 
ten des Ganzen ſetzt, oder den Ausdrud bildlich gebrauchte, wie Hieron. 
erflärt: isliusmodi animantihus idola comparata sunt, quae caeca et 
tenebrosa coluntur a gaecis. — Gegenwaͤrtig bezieht man “iorıo 


zurie auf mean Hieron. verband es mit dem näher llogenden rvrXrq 


und wie uns dünft mit Recht, da erſterro zit bag gewshnlich vonfrufrt 
wird, und gu: weit von ſelnem abhängigen Nomen entfernt iſt. 
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: 28, vaſſet darum ab nom Menſchen, In deſſen Raſe ſein Hauch iſt: 
denn hoch iſt er wohl geachtet? 

Zweite Strophe. An jenem Tage wird Gott das Boll vorzugsweiſe 
burg ſeine Megenten und Führer ſtrafen, indem er alle ˖weiſen und bewährten 
RNathgeber hinwegnimmt, ale Kraft und Stärke des Regimentes bricht, und das 
Scepter Weibern und Kindern übergibt, fo daß fich die geſellſchaftlichen Bande 
löfen, und völlige Anardie in das Land hereinbricht. Eine folhe Strenge 
Gottes iſt in afleweg gerechtfertigt, denn das Volk trägt feine Sünde ganz öffent⸗ 
NG zur Schau. Lernet barans, ben Gerechten allem ſeltg ypreifen, und miß⸗ 
trauet euren heuchleriſchen, gewinnfüchtigen Lobhublern! 


22. „In deſſen Nafe fein Hauch“ — erinnernd an ben At ver Erfchaffung 
des Adam. Das Bild ſelbſt wird durch den Sufammenhang erflärt; es 
fol die Hinfaͤlligkeit und Gebrechlichkeit des Menfchen hervorheben. Spi- 
ritus, Hauch == verwehender, verganglicher Lebensathem, quia excelsus repu- 
tatus est ipse, Heißt nad dem gegenwärtigen hebr. Terte einfach und 
paffend: „Denn wofür ift er Ju achten? — was fhon der Chal⸗ 
däer kurz und gut erflärt: quia hodie est vivus et eras non est et 
quasi nihilum reputatas est ipse, Vie Ueberſetzung des hl. Hieron. ent⸗ 
fland aus apologet. Rückſichten gegen boshafte Angriffe rabbiniſcher Er⸗ 
Härung. „Er ſelbſt fagt: „Ubi nos diximus: guis exc. reput. est 
ipse. Aquila interpretatus est: in quo reputatus est iste? Verbum 
hebraicum Bama (Tyan) vel Uyone dicitur, i. e. ewcelsum ... vel 
in quo et eisdem literis scribitur: ac pro locorum qQualitale, si vo- 
luerimus legere in quo, dicimus Bame, sin aulem ezxceleum vel 
excelsus legimus Bama. Intelligentes ergo Judaei Prophetiam 
esse de Christo in deteriorem partem iMerpretali sunt, ut viderentur 
non landare Christum, sed nihili pendere .... Ergo sic intelligen- 
dum: OQoum haec universa ventura sint vobis et Prophetali spiritu 
vobls praedicantur, moneo alque praecipio, ut quiescatis ab eo qui 
Secundum carnem quidem homo est, et Irbet animam et ita spirat et 
‚naribus halitum trahit, ut nos homines spiramus et vivimus: sed se- 
‘cundum divinam faajestatem excelsus est, et repulatur ei creditur. — 
Da nad den Orımbfäpen der gegenwärtigen Exegeſe kaum Jemand auf 
ben abenthenerlichen Gedanken kommen wird, unfern B., es fel aus was 
Immer für einer Abfigt, auf den Mefflas zu beziehen, fo haben wir auch 
feinen Grund, bet der Auffaffung des HI. Hieron. fliehen zu bleiben , fons 
dorn wir wählen: glei die Lesart bes hebr. Tertes —- Pro quo- 
wo 


nam illo reputsbitur, quantum faciendus ost ille obder wir faſſen ben 
Text ber Vulgata als Frage: quia — (num) exoelsus roputmtus ‚ost iste ? 
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Kap. HI. 1. Denn fiehe, der Gebiether, der Herr der Heer: 
ſchaaren 
wird hinwegnehmen aus Jeruſalem und Juda das Starke 
und Kraͤftige, 
jede Stütze des Brodes und jede Stütze des Trankes, 


2. den Helden und den Krieger, 


den Richter und Propheten und Wahrſager und Aelteſten, 


3. den Hauptmann und Angeſehenen und Berather, 


den Weiſen and den SKünftfern und den Erfahrenen in 
geheimen Sprüchen. 


Kap- I. 1. Ecce enim — denn fiehe! Der Prophet gibt noch ſpe⸗ 
zielle Gründe an, warum man auf vie gegenwärtigen Gewalthaber und bie 
gauze ſcheinbar fo blühende und fihere Macht des Staates nicht ver- 
trauen fol: denn das Alles wird Gott bald, an jenem Tage in das ges 
rade Gegentheil umkehren. Der Ausdrud „Stübe des Brodes“ für „ Stär⸗ 
fung, Etquickung, welche vom Brode kommt“, tft dem heil. Schriftſteller 


ſehr geläufig, dagegen der andere „Stübe bes Waſſers“ ungewöhnlich; das 


ber man letztern Ausdruck und nicht felten beide für eine Stoffe hielt, 
zumal ber Prophet zumächft Peine hereinbrechenbe Hungersnoth ſchildern 
wolle. Doch diefe Schwierigkeit verſchwindet, ſobald wir omne robur 
panis ect, als bie Appofitton zu fortes und val. nehmen. fort. und val. 
Reben ganz allgemein für die Orundfäulen, auf denen bie matertelle 
und geiftige Wohlfahrt dee Landes beruht, die alfo die Stüpen des Bro, 
des und Waſſers in Juda find. Diefe Säulen werben bann erft in V. 2 
und 3 namenilih amfgeführt: Die alte Weberfebung hatte enger dem 
Grundterte angepaßt: validum et validam, ein Hebralemns: Tas männ, 


lich und weiblich ſtarke, d. 1. jede Stärke, jede Stütze. 


Ariolus Wahrſager, nit gerabe im ſchlechten Sinne des Wortes, weil 
es die Erweiterung nit einen Degenfap zu „Prophet“ bilden fol. 

Honor. vultı „jeder durch fein Aenßeres imponirende Mann ; vultus überhaupt 
die äußere Geſtalt eines Menfhen ober einer Sade; jeber, ber durch 
Reichtzum, Geburt, Ami ober Keuntniſſe Aber hie Maſſe hervorragt nnd 
Einfluß gewinnt. sap. de architectis = prudens faber, der weife Baus 
und Werkmeiſter, wie Hieron. erklärt: im artibus mechanicis exerci- 
iatus easque callide irzelans. Iſaias gebraucht dieſen Aueſpruch wahr⸗ 
ſcheinlich mit einer Hindeutung auf die BVauwerke des Jotham und bie 
Bauluſt der Mächtigen vergl, V, 9. — prud. eloq. myst. bezieht Hieron. 

Schega's Iſalias 1. 3 
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4. Und ich werde Knaben zu ihren Yürften ſetzen, 


und Weichlinge follen über fie gebiethen, 


5. daß auffleht das Boll, Mann gegen Mann 


und ein Jeder wider feinen Nächften, 
daß fich wiverfeht das Kind dem reife, 
der Gemeine dem Avelichen. .. 


— — — — — 


4. 


auf das Verſtändniß der geheimen Öefebesirabitionen, doch fügt er ſelbſt hinzu: 
videtur mihi esse, Das hebr. vnd (ziſcheln) wird von ben „Zauber: 
formeln“ gebraudt, daher eloqu. myst. richtiger auf die „Beſchwoͤrungen“ 
bezogen wird. . 

Kann als Folge von V. 2 und 3 angefehen werben, aber auf 
als Parallele zu ihnen. Zu gleicher Zeit, während Gott das (ine 
über Israel verhängt, gefchieht auh das Andere. Dem Propheten 
ſchwebte der Sprud vor Augen: „Weh' dir, Rand, deffen König ein Knabe 
iſt, und deſſen Fürften am Morgen eſſen.“ effeminati, nad Hieron. qui 
se mutent et turpitudinis exerceant vices, nad ber Ueberſ. des Aquil. 
dvallaxtas. Das Hebr. —— heißt wie er ſelbſt angibt illusores 


(Iudificationes, abstr. pro concr. ludentes); doch ſcheint auch Hier bie 
von Hier. hervorgehobene Nebenbedeutung zu überwiegen; denn pe Stelle 
Pred. 10, 16 meint, wie der Para. lehrt, nicht einen jungen, unerfah⸗ 
venen Regenten ſchlechthin, fondern zugleich auch einen weichlichen und 
welbiſchen, darum preißt der 17. V. nicht das Land glüclich, welches 
einen zum Manne herangereiften König hat, fondern fagt: „Hell bir, 
Land, deſſen König von edler Mökunft If, und befien Fürſton zur Beil 
effen, tin der Tapferkeit und nicht im Trinken (Fürſten) find.“ Huf 
gleiche Weiſe meint bier Iſaias Kinder, die nie zu Männern werben. 


. Nah dem Beiſpiele der Großen werben da alle Schranken ber Sitte 


durchbrochen und vie heiligſten Gefehe verhöhnt werben. — irruet (dab 
Hebr. 039 drängen befond. vom Gläubiger gogen den Schuldner) über⸗ 
haupt: beunruhigen, alle öffentliche Sicherheit wird aufhören, weil mit bet 
Schwähe des Regimentes die Furcht vor dem Geſehe verſchwindet; popu- 
las, vir ad virum wörtlih das Hebr. wiebergegeben. Seber ficht im 
Nächſten feinen Feind, fo daß das Bolt in Maſſe aufficht, und Mann 
gegen Mahn fireitet. — ignob. contra nobilem „ber Riebrige gegen den 
Hohen“, nad orientaliſcher Vorflelung, wo die Scheidung ber Stände viel 
ſcharfer durchgeführt tft als bei uns. 
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6. Denn ergreift ein Mann feinen Bruder im Haufe feines Vaters 
. (fprechend): „Du haft ein Kleid, fei unfer Fürſt, 
und dieſe Ruine unter deiner Hand“ ! 


7. fo wird er erwiedern zu jener Stunde und fagen: 
„Ih bin fein Arzt, 
und in meinem Haufe ift weder Brod noch Kleid, | 
wollet mich nicht zum Fürften über das Volk ſetzen“! 


8. Denn Serufalem muß flürzen und Juda fallen, 
weil ihre Zunge und ihre Rathfchläge wider den Herrn fin, 
zu reizen die Augen feiner Majeftät. 


6. Enim bezieht fi nit auf V. 5, fondern auf das folgende respondebit: 
„Denn ergreift .... fo antwortet = wenn Einer ergreift .... fo wird 
antworten 20.” Der Brophet führt feine Schilderung von’ der Innern 
Auföfung weiter fort. Es wird noch vahin fommen, daß, wenn man 
auch zur Ordnung zurädichren mödte, Niemand gefunden wirb, ber fi 
des Staates annimmt, weil man an aller Röglichkeit einer Rettung ver 
zweifelt. Jeber wird nur noch für fi forgen, und bas Uebrige dem Ges 
ſchicke üßertafien. — frairem suum domest. patris sui Fönnen wir ent 
weder (nach den LXX) trennen „feinen Bruder, einen (d. t. jeden) Haus⸗ 
genoffen feines Baters*, ober wir nehmen frater nah dem hebr. Sprach⸗ 
gebrauche im weitern Sinne des Wortes; Jeder greift nach ſeinem Brus 
ver, Genoſſen, Nachbar, der im Hauſe feines Vaters, im elterlichen Befip- 
thume ti. „Brüder im Haufe bes Vaters“ iſt wohl der Erftgeborne. 
Man fucht diefe auf, daß fie ſich bes öffentlichen Wohles annehmen. — 
Bor vestimentum ergänzt man: dieons, wie and einfge Cad. “and 
Haben. „Du Haft ein Kleid" — du Haft noch etwas gerettet, ſei unfer 
Bü. Es fheint, daß der Prophet die hoͤchſte Spike allgemeiner Beſitz⸗ 
loſigkeit beſchreiben wollte. In keinem Falle dürfen wir den Sing, in 
der Bedeut. eines Plur. nehmen, denn gerabe barauf Ilegt det Nachdruck; 
Vie Andern haben nicht einmal mehr ein Kleid Oberlleit). „Rulne“ das 
zufammenfintende Gtantsgebäude. 

.⸗Ich din fein Arzt“; ber Staat als ein kranker Körper betrachtet; bei 
mir bürft ihr -Teine Hilfe ſuchen; „in meinem Haufe x.” = id habe 
nichts nor euch voraus; es if kein Grund da, daß ihr gerade mic zu 
eurem Haupte machen wollt, weber nach meinen geifigen Rh na meis 
nen materiellen Kräften. 

8. Damit rechtfertigt der Prophet das eben geſchlilderte furchtbate Bericht 

3* 


| 
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9. Daa Ausfehen ihres Geſichtes zeugt von ihnen, 
fte fchreien ihre Sünde aus, wie Sodomah, ganz unverholen. 
Weh' ihrer Seele, denn übles wird ihr wiperfahren. 


10, Saget (drum) dem Gerechten, ja ihm ift gut, 

denn die Frucht feiner Rathfchlüffe wird er genießen: 
11. aber Wehe dem Sottlofen, zum Uebel, 

denn die Vergeltung feiner Hände wird ihm werden. 


12. Mein Voll haben ſeine Tyrannen geplündert, 
und Weiber darüber geherrſcht. 





über Jeruſalem. adinventines, Erfindungen, im weitern Sinne über: 
haupt Thaten, Werke, dem lingua gegenüber, Wort und That. 


9. Agn. vultus eorum, wörtlich dem Hebr. nachgebildet, entweder im alti⸗ 
ven Sinne, „wie ſie Andere erkennen“, oder im paſſiven, „wie Andere 
ſie erkennen.“ Das erſtere geht auf Paxtheilichkeit, Beſtechlichleit (re- 
spectus personarum) im Gerichte, das zweite auf Frechheit und Scham: 
Lofigfeit im ihrem ganzen Aeußern. Der Parall. Spricht entſchieden für 
diefe letztere Auffafiung, ſchon Hieron, hat (nad den LXXJ biefe Erkla⸗ 
rung gegeben, und es liegt au dem Ausdrude agnitio näher; indem für 
das Andere respectus fichen würde. Agnitio = quo se agnascondum 
dat vultus eorum. BRespondet eis antwortet ihnen = hHarmenirt mit 
threm Innern Weſen. Quasi Sod. praedic, vergl. Deu. 19, 5.— Darin zeigt 
ſich die äußerſte geiſtige Verkommenheit, daß man fich feiser Schlechtigkeit nicht 
mehr ſchämt, aus ihr kein Geheimniß macht, ja fie als die reine Menſch⸗ 
keit und wahre Sitte ſchildert. Dahin tft es au bei uns Heut zu 
Tage gelommen, indem vie Prediger der Emanzipation gerabe in dem, 
was bisher als das Verworfenfte galt, bie wahre Freihen und ſitliche 
Würde bes Menſchen ſuchen. — Reddita aunt mit Präfens Bedeutung: 
übles widerfährt ihr. 


40 u. 11. Enthalten vie fih von- ſelbſt ergebende Schlußfolgerung. Der erft 
V. wird übrigens fehr verſchiedenartig gebentet, doch rechtfertigt ſich unfere 
Ueberſehung durch Einfachheit, Uebereinftimmung mit dem Gentus bei 

: Sprade und den Zuſammenhang. Nor vae! können wir dieite wieder⸗ 
holen oder weglaflen, keines änbert ven Sinn. In malum gehört nit zu 
impio, fondern bilder aussufsweife einen eigenen Geb, entſprechend beim 
vorhergehenden quia bene; in malum fiet ei impietas sus. 

12. Exactores Einnehmer, nad dem Hebr. „Dranger, Treiber" — Tyrannen. 
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D mein Bolf, die dich felig preifen, gerade bie beträgen Dich, 
und verberben ven Weg deiner Schritte! 


Dritte Strophe. In das Gericht, fo Gott über die Fürften, Führer 
und Aelteſten Kalten wird, werben au bie üppigen Weiber hereingezogen, da 
von ihnen das Verderben in Juda ausging. Ihre Männer follen im Kriege 
fallen, und Jeruſalem fo öde werben, daß fig Einem Maune ficben Welber 
aufbringen. 


13. Der ‚Herr erhebt fich zum Gerichte: 
er fteht auf, zu richten die Völker. 


14. Der Herr geht in's Gericht mit den Nelteften feines Volkes 
und feinen Fürften: 
denn ihr habt den Weinberg abgeweidet, 
und Raub, dem Armen genommen, ift in. eurem Haufe. 


Die exact, waren bie Einfaffterer der öffentlichen Abgaben, welche ſich oft 
große Bedrückungen erlaubten, ſo daß biefer Name an fih ſchon etwas 
ſehr gehäßiges bezeichnet, und von Hier. abfihtlih und gut gewählt if. — 
—X bat Hieron. (nah ben LXX xalauersas und dem Chald.) 


in der ſichern Bedeutung von „Nachleſe Halten“ genommen, fo. baß bie 
Ucberfegung wörtlich lautete: „Was mein Bolt betrifft, ſeine Dränger 
find ein Nachleſender“, was befonber6 zu exactor gut paßt, bie ben letz⸗ 
tem Heller auspreffen. — Qui beat. te praed. „beine Lobredner, Schmeich⸗ 
ler — falſche Propheten.” Viam gress. dissipant, zerfireuen ben Weg, 
worauf bu gehen ſollſt, maden ven Weg, den du gehen fol, ganz uns 
möglih = führen“ dich von deinem Helle ab, verführen dich, eniſprech. 
tem decipiunt. Sie machen dir ven rechten Weg eben dadurch unmög⸗ 
cd, daß fle fagen: Es fehlt nichts, alles geht gut. — Wir können bier 
ergangen: barum hüte bi vor denen, bie di Toben, denn u. |. w. fo 
daß dieſe Strophe dem Sinne nad mit berfelden emphat. Warnung 
ſchlleßt, wie die vorhergehende II, 22, 

13. Diefe ganze Strophe fleht parall. zur vorhergehenden, indem Iſaias das 
Strafgericht Gottes wiederholt ſchildert; deßhalb fehlt auch jede Verbin, 
dungspartifel. 

14. „Ins Gericht geben“ wird fonft vom Ankläger gebraucht; hier {ft der Klä⸗ 
ger zugleich Richter. „Denn“ gibt den Grund bes Gerichtes an. „Wein 
berg" — Bild des Bolles Gottes. Deut. 32, 32, 83. Rap. paup. 
Hanb der Armen = was ihr den Armen geraubt habt. 
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15. Warum zertretet ihr mein Volk, 


und zerfleifchet des Armen Angeſicht? — 
fpricht der Herr der Heerfchaaren. 


16. Und (weiter) ſprach der Herr: 
Darob daß hoffährtig find die Töchter Sions, 
und einherfchreiten mit langgeftredtem Halſe, 
mit nidenden Augen gehen und raufchen, 
und mit ihren Füßen trippelr, 
und im Tanzſchritte auftreten: 


17. wird der Herr fahl machen ven Scheitel der Töchter Sions, 
und ihr Haar entblößen. 


15. „Zerfleiſchet“, eigentlich zermalmet; das Volt unter ben Mühlfteln legen, 


1 


als Bild der äußerften Gewaltthätigkeit. Der Araber vergleicht ven Krieg 
mit einer alles zermalmenden Mühle. Was Gott mis diefen Aelteften 
und Richtern thun werbe, wirb übergangen, indem ber Prophet auf einen 
neuen Gegenſtand des göttlichen Strafgerichtes, die Ueppigkeit ber Weiber 
übergeht, wo er länger verweilt, weil fie im eklatanteſten Widerſpru he ge⸗ 
gen die ſtrengen Forderungen eines Propheten find, und das MBerberben 
über Juda hauptſächlich hereinziehen. 
6. Plaudebant gewöhnlich manibus, allein nah tem Hebr. bezieht fich 
plaudere auch noch auf den Gang. Comp. gradu inced. gibt man jedt 
gewöhnlich (wörtl:) nach dem Hebr. „und mit ihren Füßen (Spangen) Geklirre 
machen.“ Da aber Hyy (von 0 Fußfeſſel) doch zunächſt: „gebunden 


fein“ heißt, fo bat, Hieron. „mit den Füßen gebunden fein“ auf ben 
zterlihen Schritt, der auch gebunden iſt, bezogen. 


17. Im Hebr. „ihre Scham entblößen“; das dunkle ip gab Hieron. mil 


erinem; bas Haar entblößen sc. feines Schmudes, was Hieron. anbentel, 
indem er binzufügt pro ornatu erit ignominia.. V. 48. Schmuck ber 
Schuhe find die Fußfpangen von Gold, Silber und Elfenbein, welge bie 
Weiber um die Knoͤchel trugen. Lunulae, kleine Monde, weldge man wie 
Medaillen als Halsſchmuck (bullula) trug, vielleicht aber auch als Haar⸗ 
ſchmuck, dann wäre es begreiflich, daß Hieron. das zweite Wort: DON 


weldes man mit Haarnetz gibt (LXX dumloxsa Haarſchmuch), durch 
lunulae und das dritte, das mit „Eleine Monde“ überfept wird, buch 
torques (DB. 19) gegeben hätte, wenn er beide Wörter nicht etwa vers 
ſetzt Tas. 
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18. An jenem Tage nimmt der Herr weg 


19. 


den Schmud der Schuhe und die Heinen Monde, 
die Ketichen und die Kleinodien, und die Armbänder und Turbaneı 


die Haarnadeln und die Kniebänder und die Schnürchen, 
die Riechfläfchlein und die Obrengehänge, 


21. die Siegelringe und Stirngefchmeive, 


22. die Feierfleiver und die Werftagsrüde,- 


die Umwürfe und Napeln, 


19. Monile in Blur. überhaupt Kleino dien, mp, Tröpfgen = Berlen 


als Därengehänge. Statt mitra im Hebr. Schleier; doc bezeichnen beibe 
daffelbe, indem die mitra auch Backenſtücke hatte, weiche die Stelle des 
vortentaliſchen Schleiers vertreten konnten 


20. Discriminalta —- acus discriminales , Nadeln, welche den Haarbund zus 


fammenhalten, im Hebr. einfah: Kopfbund. — Periscelis ein Knteband 
(megionelis), im Hebr. Fußkettchen, zur Abmeflung der Schritte. Mu- 
raenulae eine Art Meiner Halsketten; da man aber die Riechſläſchchen 
theils an Schnürchen um den Hals, theils am Gürtel zu tragen pflegte, 
und Hier muraenulae in Verbindung mit olfactoria vorkommt, fo 
ſcheint es tm weiten Sinne Ketthen und Schnürchen zu bedeuten, am 
denen Richfläfäcäen und anderes Geſchmeide zu hängen pflegte. Im 
Hebräiſchen: Gürtel. „Ohrengehäng“ tm Grundt. „Amulette”; übrigens 
wurden and Ohrenringe als Amulette getragen. Ste find mit feltfamen 
Zeichen verfehen, welche Mittel gegen die Zauberei enthalten ſollen. Ja⸗ 
tob vergrub deßhalb die Ohrenringe feiner Frauen, und nod ber heil. 
Anguftin eifert gegen Ohrenringe, bie man als Amulette trage (ep. 73 
ad Posid.). 


21. Gemmas, Gvelfteine, bie an Schnüren von ber Stimme über bie Rafe 


herabhingen, im Hebr. Naſeminge. 


22. Mutalorium sc. vestimentum ein Feterkleid, welches man zu Haufe 


wieder abzieht. Palliolum Rod; hier die zweite, weitere Tunika, welde 
über der gewöhnlichen, (doch in ber Regel nur von Frauen) getragen wurde 
und Aermel Hatte. — Linteamen — leinenes Tuh oder Dede, bier 
Mantel, Ueberwurf, ber wie noch heut zu Tag, oft nur in einen vieredi- 
gem Tuch beſtand. Acus Haarnadeln aus Mißtentung des Hebräiſchen 
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23. Die Spiegel und Leibchen, 


die Haarfchlingen und Flore. 


24. Und es wird gefchehen: 


ftatt des Balfams wird ed Moder geben, 
ftatt des Gürtels einen Strid, 

ftatt der Haarlode eine. Glatze 
und ftatt der Bufenfchleife einen Bußfad. 


25. Und deine herrlichen Männer werben durch das Schwert fallen 


23 


24, 


25. 


und deine Helden im Kriege, 


nee etwas Gedrechſeltes, beſonders von Metall ; man verfteht darunter bie 


Börfen, welche aus edlem Metalle die Geftalt eines Kegels hatten; fpäter, da 
auch ein bequemerer Stoff gewählt wurbe, blieb nod ber alte Name. Hie⸗ 
ronymus brachte es in Verbindung mit dem folgenden: Spiegel, bie 
gleichfalls aus Metall, felbk-Silder und Gold waren. Vatablus hat 
gleichfalls acus beibehalten, erklärt e8 aber durch crumenas, die vom Hals 
herabhängenden Beutelden. 

Sindones leinene Unterkleider, eine Art Hemd, welde von ben Vornehmen 
unter ber Tunika getragen wurden. Vitta Kopfbinde, vorzüglich um bie 
Haare zufammenzubalten, die man au neben ber mitra tragen konnte. The- 
ristrum Sommerfeld, das zugleich als Ueberwurf der andern Kleider diente. 
Pro crispanti crine flatt des fi Eräufelnden Haares; denn fon in ber 
alten Zeit wurden die Haare um eine Schraube gewidelt und künſtlich raus ger 
macht. — Fascia pectoralis Bufenfchleife ſcheint reich verziert und eine befons 
dere Zierde ber Bräute gewefen zu fein, Hieron. erinnert deßhalb an 
$er. 1, 32 si oblivisci potest sponsa ornatus sui, aut virgo fasciae 
pectoralis suae. 

Hter redet Iſaias plöplih Jeruſalem an; Ierufalem gilt ihm ale, Mepräs 
fentantin aller Frauen von Israel, Im Hebr. gehört nach zu dieſem V. 
das ſchwierige: pr en 19, weldes man jeht Avon P abgeleitet) 


überfebt: Brandmal flatt der Schönheit — was in den Zuſammenhang 
vollftommen paßt. Vatabl. et pro venustate adustio, sc. facies sole 
adusta, quae liberalis non est. Hieron. Hielt 3 für bie gewöhnliche 
Bart. er unter, vielleiht = me, fo daß bie Ueberſ. wörtlid 
lauten würde: Ja, von ber Schönhelt weg werben fallen beine Männer = 
beine fehönften Männer werden fallen; wenn er es nicht etwa (wie bie 
LXX) ganz unüberfeßt Tieß. 
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3. fo daß klagen un trauern ihre Pforten, 
und (Sion) verövet am Boden fiket. 


Kap. IV. 1. Und es ergreifen an jenem Tage fieben Weiber 
Einen Mann, 
ſprechend: „Unfer Brod wollen wir efien, 
und mit unferm Gewand und Heiden, ’ 
nur daß wir nach deinem Namen genannt werden? 
nimm unfere Schmach hintveg“! " 


Dritter Theil. Realiſirung des Berufes von Israel, 
Dann endlih, wenn biefe Läuterung ‚durchgemacht tft, wird eine neue Zeit für 
Jerufalem beginnen; feine Fürften werden glorreih und gepriefen, feine Eins 
wohner alle Heilig fein; und ber Herr wich ſichtbar in Mitte feines Volles 
wohnen, fo daß kein Liebel mehr und Leine Gefahr zu fürchten if. 


26. Die Thore klagen, weil die Männer, die fih in den Thoren zu verfam: 
mela ypflegten, gefallen find. Degolata einfam, veröbet; der Ausdruck ſetzt 
nicht eine Verwuſtumg ber Stabt voraus. Frauernde fipen auf dem Be⸗ 
den. Serufalem iſt als eine Wüwe perfonifichtt, dis den Tod ihrer Kins 
der beweint , z 


Kay. IV. 1. Durch die Schilderung von dem Verluſte dos Heeres und 
ver Männer kommt Iſatas wieder auf die Frauen zurück, um ihnen noch 
eine und die äußerſte Schande anzubrohen. Souft werben im Oriente bie 
Bräute oft um theures Geld gefauft, pa brängen fie ſich ſelbſt An einem 
uneblen Wetifireite den Männern auf. In ber ganzen Schilderung von 
der Demihigung ber üppigen Weiber haben wir zwei Szenen, bie ber 
Brophet nit gerade in einen Kauſalzuſammenhange date, fondgen nes 
beneinamder hinſtellte, um bie traurige Zukunft von allen Seiten zu be⸗ 
leuchten, zuerſt Schmach, Schande, Armuih und eutſtellende Krankheiten, 
daneben Berlun ber Männer und ſutliche Hinwegwerfung, darum fegt er zu 
beiden Szenen „an demfelden Lage”, wodurch er fie ſelbſt einander coor- 
dinirt. — Um nur einen Mann zn erhalten, werben fie«auf allks ver 
zichten, was ſonſt des Dannes Pflicht iſt (vergl. 2 Mof. 21,10. „Wenn 
es ih eine Andere dazu nimmt, fol er ihre Koft, ihre Kleidung und Woh⸗ 
nung nicht verringern“), wenn er nur ife Gemahll wirb, wenn fe nur 
nad feinem Namen genannt wird, indem das Weib den Ramen des 
Mannes erhielt. 
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2. An jenem Tage wird fein ein Eproße vom Herm zu Glanz 
und Ehre, 
und die Frucht des Landes herrlich und zur Freude 
° ben. Geretteten aus Israel. 


no un 


2. Es if bedeulumgsvoll, daß ber Prophet die meſſianiſche Zeit und bie bes 
Strafgerigtes mit denſelben Worten einfeltet. Don dem Gerichte fagt 
er DI, 18 u. IV, 1 „au jenem Tage“, und von der meſſſaniſchen Zeit 
wit: nach jenem Tage, fondern wiederum „an jenem Tage.“ Gr ftellt 
babur jene Gerichte nicht als Zwed Hin, als Ieptes Biel und Ende, 
fondern nur als Durdgangspuuft und Vermittlung bes göttlichen Zweckes, 
ſo daß fie night für fi, fondern nur mit der meſſianiſchen Zeit einen Tag 
(erinnernd an di Schöpfungstage) ausmachen. In der Gleichmäßigkeit 
dieſes Ausdruds liegt eine Hohe Zuverſicht, die der Prophet Hat und ſei⸗ 
nen Zuhörern mit einpflanzgen will. — Germen Dom, Gproße, Zweig 
be6 Herrn (germen = quod ex arborum surculis oritur) kommt bier 
zum erftenmal vor; feine Bedeutung muß deßhalb theils aus dem Zufam- 
menhange, theils aus Parallels Stellen, wo fih unfer Prophet etwa 
deutlicher ausſpricht, nachgewieſen werden. Der nächfte Sufammenhang 
lehrt, daß Iſaias mit dieſem bildlichen Ausdrucke auf eine Hohe, außeror⸗ 
dentliche Perſönlich keit hindeuten wöllte, denn für eine Perſon ſpricht 
in magnificentia et gloria, und der Beiſaß qui salvati fuerint. Un ber 
Spige der Uebriggebliehenen in Jerael wird ein Sprößling des Herrn 
fiehen, ver Allen zu Ruhm, Ehre und Freube gereicht. Germen Dom. 
kann nicht mehr das Volk fein, denn das wird ausbrüdiid in qui salvali L. 
vom germen unterſchieden. Dafür fpriht auch der weitere Bufammen 
hang, indem wir einen vollfommen burdgebifdeten Gegenfab zar früheren 
Schilderung haben. Perfönlichlelten, welche dem Volke zu Ehre gereichen 
tkennten, wurben (IH, 1) weggenommen, hier wird eine Perfoönlichkeit, 
welde ihm zu bieibender Glorie gereicht, verbeißen. Daß germen Sprof 
für Perſonen ſtehe, iſt allgemein menſchlicher Sprachgebrauch; der Genitiv 
Domini iſt dabei aufzulsſen, der Sproße, welcher vom Herrn erweckt, aus 
dem Wurzelſtamme hervorgerufen wird. Der Stamm, auf welchem jener 
Sproße wurzelt, wird nicht genannt, wohl aber das angeführt, woburd er 
fo Heli wird, die Hervorrufung durch Gott. Wir Tönnen daher einf- 
weilen fo überfegen:s „An jenem Tage wird fein ein Sprößling vom 
Herrn.“ Dirch Bergleigung der Parallelſtellen aber zeige fi, Daß vie 
fer „Speößling“ bei unf. Prop und nad ihm bei den Übrigen eine 
ganz beftimmte und immer dieſelbe Berfon, der Mefftas, if vergl. Al, 
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8. Und es wird gefchehen: 
Jeder der übrig blieb in-Ston, und zurüdgelaffen in Je⸗ 
ruſalem — 
heilig wird er heißen, 
Alles was aufgezeichnet ift im Lebensbuche in Serufalem. 


1, 10 u. LIN, 2. Iſaias wechſelt noch in feinen Nusbräden (Myx 
w, pm. aber bei den andern Proph. wird fo conflant yayany ge 


braucht, daß es Zachar. 3, 8 u. 6, 12 geradezu ale Beiname bes Mefl. 
vorkommt: „Siehe ein Mann, Sprößling (Zemad) if fein Name“. Stel 
Ien, wie fie bei Jeremias (23, 5. 33,15), Zacharias ind ſelbſt Im N. 2. 
Apot. (5,5) vorkommen, haben nicht bloß die beftimmtefte Beziehung auf 
ten Meſſias, fonverw auch gugleih auf unfern Vers als den Grund und 
Boden ans dem fle Keevorgegangen find. Diefer Sproß wirb mit fo herr 
Then Tugenden und Vorzägen ausgeräftet fein, daß er Allen zur Bierbe 
und Ehre gereihen wird. Die erfte Auszeichnung der meiſ. Zelt if Aberall 
bet unferm Proph. die hohe Auszeichneng, Würde und Vortrefflichkeit 
des Meffias felber. — Dieſem 'erfien Versgllede entfpriht dem Inhalte 
nad genau das zweite, es Muß deßhalb ber Ausdruck fructus terra gleich⸗ 
falls anf den Mefl. bezogen werben; es tft im Weſen daſſelbe Bild und 
bezeichnet nur eine höhere Stufe des „Sprößling ſeins“ Wenn wir das 
Bert in feiner wörtlichen Bedeutung feſthalten wollen, fo tritt dieß bem 
mefl. Sharalter des Ganzen’ niät in den Weg, aber vom Geſammt⸗Zu⸗ 
fanmenbange: wirb es mit unterflüpt. Dean fieht außerdem leicht, daß 
„Frũchte und Neihtiäum" nah dem Ginne des Proph. kein Begenftand 
des Nuhmes, der Herrlichkeit und des Prohlodens fein können, wie es 
ver Meftlas fein ſoll und wirb ; auch wird die Freude, gerade im Gegen > 
fag zu ber Freude des gegenwärtigen Joraels an feinen Schäben und 
Reichthümern II, 7 un. 8 auf das Geiſtige und Höhere übergetragen. 


3. Gin zweiter Vorzug ber mefllanifgen Seit ift die Heiligkeit aller Glieder 
dieſes Reiches. Zunaͤchſt bezieht ſich dieſes auf Die Iehte und höchſte Ent: 
willungsitufe des meſſianiſchen Neiches, wie fie im XI Kapitel ausführlts 
her geſchildert wir. — Scriptus in vita erklärt fi durch das vorher: 
gehende residuus und relictus fuerit, und ſtüht fih auf die Sitte, bie 
Ramen ber Bürger in eine Lifte einzutragen, in vita, entweber in libro vitae 
(vergl. Pi. 68, 29), im Buche das die Lebendigen enthält, ober qua 
vivons, als Lebender in Jeruſalem. 
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4. Wenn abgewafchen bat der Herr den Schmub ber Töchter Sions, 
und das Blut Jeruſalems gefäubert aus feiner Mitte 
durch den Hand des Gerichted und den Hauch des Feuere: 


5. da wird der Herr fchaffen über jede Stätte des Sion und wo 
er angerufen wir, 
eine Wolfe bei Tag und Rauch, und Glanz der Feuer: 
ſaͤule bei Nacht, 
denn Schuß über alles Herrliche“ 





4. Sanguinem Jerus. — Blutſchuld SJernfalems, bezieht ſich auf die Ge⸗ 
waltthaͤtigleiten der Männer, wie sordes.auf die Töchter Serafalems geht. 
„Dur den Haud feines Gerichtes und durch den Hauch feines Feuers“ 
(Ey Jia dio) == buch den Huuch feines glühenven (verzehrenden) Ges 
richtes (vergl. IL, 1. auferet dominator Dom.) Was Gott in ber fiht- 
baren Welt thut, geſchieht nad der Anſchauung des hebr. Volkes durch 
feinen Hauch (mm), durch das Wehen ſeines Geiſtes. Der Geiſt Goties, 
das innerſte, tieffte Leben Gottes offenbart ſich in ber Welt durch Schaffen 
und Erhalten, aber auch durch Berftören, je nachdem bie (freie) Kreatur in 
ein homogenes oder heterogenes Verhaͤltniß zu Ihm tritt. 

5. Ein dritter Vorzug jener Zeit iR die unmittelbare Gegenwart Gottes wie 
in ber erften Zeit, und die Sicherheit, Ruhe und Glücſeligkeit, welche im⸗ 
mer bamit verbunden if. Famus gehört noch zu nubes — Rauchwolke. 
In diefer Feuer⸗ und Raudwolte 4) führte Gott das Volt aus Aegyp⸗ 
ten und durch die Wüſte; fie war ein leuchtender Wegweiſer bei ber Nacht, 
am Tage ein Schuh gegen Feinde und bie. fengendeu Strahlen der Sonne. 
In diefer Rauchwolke 2) nahm Gott Beſiß vom Zelte und vom Tempel. 
Auf Beides nun weiſet Iſaias bin, und gibt Beidem eine größere Aus 
dehnung.. Dann wird Gott nicht mehr exchwive im unzugänglihen Hei⸗ 
Ugthume des Tempels wohnen, fondern überall wo er angerufen wird: ganz 
Sion, ja die ganze Welt wird ein Allerheiligſtes fein 
Dann wird Gott feinen Schub nicht bloß vorübergehend, wie weiland auf 
außerordentliche Welfe am Wilke zeigen, fondern Immerfort wirb er alle 
Gefährde und Trübfal abwehren. Gerne kommen die Propheten bet ihren 
meff. Schilderungen auf die mofatfhen Zeiten zurüd, indem fie alle jene 
Wunder und herrlichen Thaten Gottes tm vergrößerten Maaßſtabe wieder 
aufleben fehen. Ouam ille (Christus) "venerit, fagt Hieron. redditur 
populo feflcitas pristina, qaam aliquando habuere in eremo, praece- 
dente Domino eos per diem in colamna nubis et per nociom in co- 
lumna ignis, ut nec in prosperis nec in adversis aliquantum turbea- 
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6, Und ein Zelt wird fein zum Schatten am Tage vor der Hitze 
und zur Sicherheit und Zuflucht vor Sturm und Gewitter. 


Die Einleitung zu unferm Orakel (II, 2—5), ber erfte (6—9) 
und ter dritte Theil (IV, 2—6) flimmen dem äußern Umfange nad) 
genau zufammen, ber zweite dagegen, welcher die Strafheimfuchung 
enthält, ift ungleich breiter ausgeführt (IL. 10—IV, 1.), fo daß ex in 
mehrere ziemlich große Strophen zerfällt, die nichts weniger ald in 
einem firicten Zuſammenhange, jontern mehr äußerlich neben einan- 
der fliehen. Die erftlen zwei Strophen davon haben jcharf marfirte 
Gränzen (II, 22. III, 12.); bie dritte aber bricht plöglich ab, und ber 
Prophet eilt dem Schluffe „zu ohne einen ſichtbaren Uebergang (eine 
natürliche Abgränzung bildete IIT, 26, die aber vom Propheten igno« 
sirt wird). Aus diefer ungleidhmäßigen Eintheilung und feheinbaren 
Breite ſchließen wir mit Recht, daß unfere Weiffagung urfprünglich 
aus mehreren Reben beftanden habe, welche Iſaias exit jpäter bei ih⸗ 
rer Nieberfchreibung in Eine zujammenzog. Da ſich an bie einzel- 
nen Borträge bed Propheten feine ſpeziellen hiſtoriſchen Erinneruns. 
gen knüpften, fo Eonnten fie um fo, Teichter in Einen Vortrag ver- 
ihmolzen werden. Daß Ein Orakel aus mehreren Stüden beſtehen 
kann, welche zu verfchiebenen Zeiten vorgetragen wurben, fo daß fie 
einander gegenfeitig erft ergänzen, zeigt ganz Elar Kap, VI—IX; 7 

Die Weiſſagung felbft enthält feine fpezielen Hinweiſungen auf 
die Geſchichte; wir fünnen daher nicht mit objeftiver Gewißheit die 
Zeit ihrer Abfaſſung ermitteln, doch ſowohl ihre Stellung in der 
Sammlung, als ihr Inhalt ſprechen für die letzte Zeit des. Koͤniges 
Joathan. Wenn nemlich Iſaias von Kindern, Weichlingen und 
Weibern redet, jo hatte er babei den jungen Achaz im Auge, deſſen 
Unfähigkeit ihm kaum unbekannt war. Er fah nur zu Far in Achaz 


‚ tar. — Super omnem gloriam ect. gibt gleichſam den Grund an, 
warum Gott Sion fo wunderbar überfatten wird: benn für das Herr⸗ 
lie ziemt ſich Schub und Dede. . 


6. Dur die Raudwolfe wird Bott ein Zelt fein zum Squde: unter ihr 
werden die Menſchen geborgen fein, wie unter einem Zelte. So lange 
diefe Zeitordnung dauert gibt es Sturm und Sonnenbrand, aber Gott 
wird die einigen fügen und bewahren, Bis and dieß aufhören, und 
ein ewiger Frühling aufgthen wird in ver Wiederkehr des perabief, Bus 
ſtandes, auf ben alas zugleich hindeutet. 
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bie Zelten Roboams wiederkehren, wo durch Muthwille, Troy und 
Feigheit zugleich mit einemmale verloren ging, was ſein Ahnherr 
mit jahrelanger Bemühung geſammelt hatte. Die Beſchreibung des 
Landes, das voll von Schätzen, Roſſen, Wagen und Schlöffern (Thür⸗ 
men, Mauern und Thoren) ift, entfpricht gleichfalls der Regierungs⸗ 
Zeit dieſes bauluſtigen Königs, denn von ihm heißt es: „Er bauete 
das hohe Thor im Hauſe des Herrn und an der Mauer Ophel baute 
er viel — und er baute die Städte auf dem Gebirge Juda, und in 
den Wäldern baute er Schlöffer und Thürme (2. Chron. 27, 4).“ 
Für die Schilderung von der Auflöfung aller bürgerlichen Gefellichaft 
hatte er ein vollfommenes DVorbild_in der Tagsgeſchichte des Zehn- 
tämme'- Reiches, welches in feiner unmittelbaren Vergangenheit dad 
betrübendfte Schaufpiel von Thrannei und Anarchie barbot. Die 
Feinde find gleichfalls vor der, Thüre, da unter dem Könige Menachem 
bad Reich Ephraim dem Aſſyhrer zinsbar wurde, der auch bald gegen 
Juda eine drohende Stellung einnahm. 

Den Schluß bildet wie gewoͤhnlich das meſſianiſche Heil. Der 
Prophet bleibt ſich auch hier ſeinem Plane gleich, dieſe Zeit als Licht⸗ 
ſeite dem Schattenbilde der Gegenwart entgegenzuhalten. Die Regent⸗ 
[haft der Gegenwart ift ſchlecht und verachtet, der meflianifche König 
wird in hohen Ehren fein; das Volk ift in Laſter verfunfen vor 
allem die Weiber, das meſſianiſche Bolt wird eine heilige Gemeinde 
und die Jungfrauen Israels weiß wie Schnee fein; jeht hat Bott fein 
Volk verlaffen, daher Noth und Drangfal unaufhaltfam hereinbre⸗ 
hen, in fener Zeit wird Gott fihtbar unter feinem Bolfe wohnen und 
alle Furt vor Gefahr und Feinden aufhören. 

Die kurze Weiffagung im Eingange enthält zwei überaus frucht⸗ 
bare meſſtaniſche Verheißungen. Voran ſteht die Prophetie Eines 
Glaubensbandes, das alle Völker der Welt umſchlingen und in Jeru⸗ 
falem feinen Anfangspunkt fowie feinen fleten Halt haben werbe. 
Bon Ierufalem wird bie Prebigt des göttlichen Wortes ausgehen, 
und es ſelbſt in einem ununterbrochenen directen Sufammenhange mit 
Gott fein, d. h.: Der wahre Glaube wird Immerhin aud 
ein äußereß, ſichtbares Centrum, weldesinununterbro- 
hener Verbindung mit dem Emigen ift, haben, und die- 
fe8 ift Jerufalem. Die zweite liebliche Vorflelung ifl bie von 
einem ewigen Weltfrieden. Sie bat zwar manchen Erflärern Schwie⸗ 
rigkeit gemacht; allein es tft nicht nothwenbig, daß irgend ein mef- 


— 
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fianifche® Zeichen fich alfogleih in feiner ganzen Vollendung und 
Entwillung zeige. Intendirt wird ein folcher Friede vom mefllani- 
{dem Reiche, in der Idee deſſelben liegt er, und innerlich geminnt 
ihn jedes wahre und vollkommene Glied biefer heil. Gemeinfchaft ; 
äußerlich hervortreten wird er aber erft in ber auch für und noch 
dunfeln Zeit der irbifchen Verklärungs⸗ und Siegedperiode ber Kirche 
nach ihren Iepten harten Kämpfen. Es ift nenılich eine ben prophes 
tiſchen Anfchauungen durchweg zu Grunde Tiegende Idee, dag nad 
Belegung alles dem Reiche Gottes feindlich Gegenüberftehenden ein 
verberslichter Zuftand hefielben eintreten werde, „bei welchem ber Friede, 
ber bisher bie Kinder Gottes innerlich befeligte, auf) äußerlich in das 
Banze und Große des Volkerlebens eingreifen und felbft die Natur 
mit in feinen Krei® ziehen werde. Vergl. Kay. XL, 

Theilweiſe erfüllt fi diefe Weiffagung fletig fort in den Miſſio⸗ 
nen, burch welche bie wilden rohen Horden, bie nur Schwert und 
Speer fennen zur Givilifation gebracht und im buchftäblichen Sinne 
„Schwerter und Lanzen’ in Pflugfhaären und Sicheln umgewandelt 
werben.” Und mo erfüllte fich Hefe Vorſtellung Tieblither, als in 
unferm eigenen Vaterlande, da durch die heil. Mönche Irlands bie 
Wildniſſe gelichtet, und mit ber Sonne Friede und Freude über Menfch 
rund Land gebracht wurde? i 


— — — — — — 


Anh ang. 


Juda, Gottes Weinberg — ein Berg zum Weinen. 


Erſter Theil. Parabel von dem Weinberge, welchen ein Freund bee 
Propheten mit großer Sorgfalt gepflanzt und behütet hatte in Wrwartung fi 
her Früchte, aber getäufgt wurde. Dafür vernichtet er num alle Anftalten zum 
Schutze feiner Pllanzung, und gibt die Undankbare ber Verwildorung Preis. 


Kap. V. 1. Singen will ich meinem Geliebten ! 
Meines Theuren Lied anf feinen Weinberg. 
Es war ein Weinberg meinem Geliebten 
auf einer Höhe, einer fetten; 
2. und er umzäunte ihn, and las daraus bie Steine, 
und pflanzte Edelreben hinein, 





— — 


Kap V. 1. Nach dem Wortlaute müſſen wir unter dilectus Gott, un 
ter patruelis einen (fingirten) Freund und Verwandten bes Propheten ben 
ten, fo daß ber Prophet ein Lied, von feinem Freunde gehört, vortrug; 
dann Tann cantic. patr. ect. als Ueberſchrift gelten, wie fie Pfalmen und 
Lieber gerne führen, Dilecto meo {fl der dat. com. „fingen will id für 
meinen Gott" — zur Ehre, zur Verherrlihung meines Gottes, zu ſeiner 
Rechtfertigung. Die Beziehung auf Gott wird durch vinea facta est di- 
lecto meo außer Zweifel gefept. Nach dem Grundterte bezieht man le: 
ber beide Ausbrüde dilectus (4) und patruelis (7797) auf Gott, ob 
wohl die Ueberf. durch patruelis (Vaters Bruder) richtig iſt. — In corau 
Horn, nad 7* ein Berggipfel; ſo heißen auch bei uns viele Berggipfel: 


Horn, Hörnlein (Kar). Filio olei Appoſ. zu cornu, Sohn bes Deles, 
Kind der Fettigkeit, ein liebl. oriental. Bild für fruchtbar, fett; gleichfam 
aus Fettigkeit und Del erzeugt. 

2) Plant. eam elect, = er bepflanzte ihn zu einem erleſenen, ex bepflangte 
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and baute einen Thurm in feine Mitte: 
auch eine Kelter richtete er darin auf, 
harrend, daß er Trauben bringe — 
aber er trug Heerlinge. 


3. Run alfo, Bewohner von Jerufalem und Männer von Juda, 
entfcheidet zwifchen mir und meinem Weinberg! 


4. Iſt etwas fo ich an meinem Weinberg weiter hätte thun bürfen, 
und nicht geihan habe? 
oder auf was hin erwartete ich, daß er Trauben bringe, 
und er trug Heerlinge? 


ihn (mit Reben), daß er rin ganz erlefener Weinberg würde. Hieron. 
Hat in feinem Komment. bie Ueberf. et plantavit vineam SBorec — er 
pflanzte Hinein die Sorel — Neben. (Soret als Name für bie edelſte, 
feinfte Rebe, von ber das Thal Sorek feinen Namen hat). Zugleih fügt 
er binzu: solus Symmachus interpreiatus est electam, non verbum 
e verbo ut mihi videlur exprimens, sed sensum qui tenetur in verbo. 
Der Zert unf. Bulg. an biefer Stelle iſt daher älter als Hieron., und 
aus der alten Ueber. beibehalten worden, — et torcul. ſcheint fi nad 
ben Nachdrucke der tm Hebr. (my — unb audı, und ſelbſt eine Kalter) 


darauf Tiegt, am exspectavit anzufäließen: fo ficher war feine Erwars 
tung, daß er ſchon eine Kelten gebaut hatte. — Labrusca bie unbrauch⸗ 
bare, fogenannte Klarettraube 


3. Der Geliebte, Gott, ergreift num ſelbſt die Rebe, und forbert die Gegen⸗ 
wärtigen auf zu entſcheiden, ob er nicht alles -für feinen Weinberg gethan 
habe, fo daß we mit vollem Nechte edle Krücte erwarten dürfte? Sobald 
der Borberfag , die Schuld zugegeben, das Schuldig! ausgeſprochen iſt, 
ergibt ſich ver Nachſah, das Recht zur Strafe von ſelbſt. Dieſes 
Reit nimmt Gott B. 5 und 6 in Anſpruch, und zeigt zugleich, wie er 
davon Bebraud maden werde. 


4. An quod exspectavi, wiederholt bie Frage und gibt ihr eine andere Wen⸗ 
bung, mn (quidest) quod exspectavi „ober was iſt, daß ich erwartete 
d. 5 Halte ich Grund gu erwarten, daß en. .? Man Iännte aber bie 
Brage au fo faſſen: was if’s (woran liegt's), daß ich Trauben erwars 
tete, und er Heerlinge brachte; Tiegt die Schuld an mir ober am. Wein, 


berge? | 
Sqhegss Iſaias 1. 4 
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5. Aber nun ich euch zeige, 
was meinem Weinberg gefchehen fol. 
Ich nehme hinweg feinen Zaun, daß er zur Weide werde, 
ich reiße nieder feine Mauer, baß er zertreten werbe. 


6. Und wüſte will ich ihn liegen laſſen: 
nicht befchnitten noch behackt werde er, 
dag Dornen aufgehen und Difteln: 
auch ven Wolfen will ich befehlen , 
nicht fommen zu laſſen auf ihn den Regen, 


weiter Theil. Erklãrung und Anwendung. 


Erſte Strophe. Dieſer Weinberg, der Gottes Erwarjung fo bitter 
täufchte, iſt Juda: bafür wird er aud feine Erwartungen täuſchen; darum weht 
den Habſüchtigen, den Schwelgern und Ueppigen! 


T. Denn der- Weinberg ded Herrn der Heerfchaaren tft das Haus 
Börael, 
und die Männer von Juda — ſeine liebliche Pflanzung: 
und ich harrete auf des Rechtes Hut, aber fiche da des Ge 
rechten Blut, 
und auf des Gerichtes Heil, aber fiche da über Gericht Geheul. 


8. (Drum) Web’ euch, die ihr veihet Haus an Haus, - 
und Ader zu Ader floßet, bis fein Plag mehr iR, 
wohnt ihr eima.allein im Lande? 


5. Direptio — bie Plünderung; bericht ih auf das Abfreſſen des Laubes 

und ber Reben dur Wieh und Wild. 

6. Sehr gewandt beutet ber Prophet no kurz beim Schluße feiner Barabel 

. Äpes Bedeutung an. Gott iſt ber Herr bes Weinberges, denn ex allen 
Sana Mind und Wollken gebieten. Nenn Gott ber Herr, fo iR Jorael 

ber Peinherg. 

. Enim fol nachweiſen, in wie ferne der Herr des Weinberges fggen Tann: 
nubibus mandabo. Gr kann es, benn u. f. w. — ut faceret judic, 
ect. enthält im Hebräiſchen eine ungemein fhöne Paronomaſie von —XX 
und XX TIPS und DIN, worauf fgon Simon. Pinweie 

8. Erſtes Web! Habſucht und Wucher. Usque ad term. loci — usque ad 

defectum teei, bis fein Plaß mehr da if. Habitablis wollt ihr 
etwa? Rad dem moſaiſchen Geſehe war großer Güterbefip vor allem vers 
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9. In meine Ohren toͤnte das, Worte ded Herrn der Heerſchaaten: 
Fürwahr, die vielen Häufer follen öde werben, 
die fchönen und großen unbewohnt: 


10. denn zehn Morgen Weinberg werben eine Maaß tragen, 
und dreißig Schäffel Saat drei abwerfen. Fr 


11. Web’ Tuch, die ihr früh” auf fein, ver Trunfenheit nachzujagen, 
und bis in die Nacht zechet, daß ihr vom Wein glüht! 


13. Either und Harfe, Paufe und Flöte 
und Wein ift bei euren Gelagen — 
und auf dad Thun des Herrn fchauet ihr nicht, 
und feiner Hände Werk betrachtet ihr nicht. . 





— 


pönt. Seine Anordnungen gingen imegefammt baranf Hin, we möglich 
jeber eingein m Familie ihr Befigifum zu fidern und gu erhalten, 

9. In aur. m. sunt hacc — find Worte des Propheten; dicit. Dom. exerc, 
als Ginfhaltung woher er’s vernommen habe; zu meinen Ohren kommt, 
es ſpricht ber Herr; nie-bie belaunte Schwurformel. 

10. Bist den Grund von V. 9 an? dem Hungersnoth wird das Land ent⸗ 
völlern; V. 13 dann wieder den Grund von 10, denn verwüſtet wird 
das Land und hinweggeführt werten feine Bewohner; zwiſchen drin fteht 
B. 11 umb 12 das zweite Beh, welches im runde überall mit dem er⸗ 
Ren verbunden zum Porfheig kommt: Schwelgerei als Folge des großen 
Befidthumes. Laguncula eine Kleine Flaſche; im Gebr. Bat, etwa uns 
ferm Eimer entfprehend. Jugum fo viel man täglich mit ein Baar Och⸗ 
fen pflügen fann. Et trig. modii, nad dem Hebr. wörtlih: „Und ein 
Chomer Ausfaat fol geben ein Epha (Epha der 10. Theil eines Chomer).“ 
Die Angabe des Hieron. iſt nur Heiläufig, denn der apr enthielt (nad 


Joſephus) zehn griechiſche Medimnen (usdıuvos), und ſechs modü mad 
ten erfi einen medimnus aus, genau hätte er alfo: sexaginta modii fas 
gen müſſen. 

12. Bi opus Domini, fünnie man auch als Gegenſatz mit aber geben, boch 
Die eben gewählte Verbindung ſcheint ven Bebanten des Propheien energi⸗ 
ſcher ansgufpregen: „Gpkl und Wein füllt eure Gelage, wab. babel vers 
geiles gr gang dar Gerichte des Kran: the werdet blind gegen alle Zei⸗ 
den der Zeit“, denn diefe find in unſerm B. punachſt gemdatz was 

. au Mur has Beigtele: ‚gain man .kabuit scioutiam ausgeipsogen wird, 
48 
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18, Darım wird weggeführt mein Volk gefangen, 
weil es feine Einficht hat: 
geht fein Adel zu Grund busch Hunger, 
und verfcehmachten feine Gemeinen vor Durft. 


14. Darum thut weit auf die Hölle ihre Höhle, 
und mündet ohne Maaß ihr Mund, 
und fteigen hinab feine Starfen und fein Volk, 
feine Hohen und Herrlichen zu ihr. 


15. Da wird gebeugt der Menfch und gevemüthiget der Mann, 
und werden niedergefchlagen der Stolgen Augen: 


16. aber erhöht wird der Herr der Heerfchaaren im Gericht, 
und Gott der Heilige geheiligt durch Gerechtigkeit: 


17. und weiden werben Lämmer nach ihrer Weiſe, 
und dad Zerfallene, in Trift verwandelt, fremde (Heerden) 
verzehren. 


Diefe Nichtkenniniß iſt daſſelbe wie unfer Nichtachten. Gott kommt mit 
feigen Strafgericgten nicht unnorbereitet und ungewarnt, aber bie Mafie If 
blind gegen alle feine Zeichen und Winke. 

14, Infernus dilat, animam suam if wörtlih ans dem Habr. übergelragen, 
wo p) Seele au: Berlangen, Her Heißt, fo daß ber nädfe Slun 


wäre: „darum erweitert die Höfe ihre Gier“, wie es Hteron. ſelbſt hie 
reichend erflärt: Infernus animam habere dicitur, non quod animal sit, 
juxta errorem quorumdam, sed quod verbis humanae consuetudinis 
rerum insensibilium exprimamus affectum, quod insatiabilis sit, Det 


Prophet ſcheint aber Hier ein Wortſpiel mit ON anzuwenden; welches 


feiner Wurzel nad „fordern, verlangen“ beißt, obgleich dieſe ganz in ben 
Hintergrund tritt, gerabe' wie bei ims im Ausdrude Hölle fein Stamm hohl, 
Höhle. Sowohl bei dieſem V., als dem zweiten Hemiſtich des vorigen 
mäflen wir Binzufepen: „weil fie keine Einſicht haben“, aus V. 13.0 

16. Samctificabitur entweder „er wirb gehelliget werden durch Gerechtigkeit" 
d. i. durch die Gerechtigkeit derer, welche dieſes Gericht überbauern, oder 
„er wirb fig: helligen“, er wird fi als den Helligen darſtellen Allen 
durch die Gerechtigleit, bie er in biefem Gerichte ausäht. Bär das Lehtere 
ſpricht der Bufammenbang. 

‚17, Diefer ſchwierige B. laͤßt eine mehrfache Erllaͤrung gu. Deachten wis 
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‚ Bweite Strophe. Dos gilt dieſes Wehe nicht bloß den groben 
Eindern, Wucherern und Wohllũſtlingen, welche allgemeinen Abſchen erregen, 
ſendern kommt auch über die feine, raffinirte Bosheit, über bie ſchlauen Gün- 
der, Spötter und Gfeptifer, über die Schlemmer und Beſtechlichen. Gott wirb 
ein ſtarkes, fremdes Bolt heranloden, und dur beffen Arm das Gericht ber 
Gefangennehmung vollführen. 


zuerſt das Sprachliche daran. Jurta ordin. suum nad ihrer Art unb 
Beife (Gewohnheit, ah) nach der Ginrihtung, welche Nomaden⸗Heerden 
haben, daß fie nicht auf einem Plahe bleiben; ſondern on einem Weide⸗ 
play auf ben antern gehen. Advenao flieht parall zu agni, und wir 
haben „fremde Heerden“ Yarımter zu verfichen; denn im Hebr. ſteht das 
partie. eg! überhaupt: „die Anfomnennen” — wer anlomme, muß 


ber Sufanmenfang Ichten. Ehen biefes advenae erflärt das in ordinem 

saum. Rah ihrer Weiſe werden fremde (Nomaden) Herden kommen. 

Deserta (nad dem Hebr. Tamm Verheerung), iſt nicht bie „NBüfte” im 
742 nz 


gewöhnltigen Sinne des Wortes, fondern hier, bie „zerfiörten, verwüſteten 
Wohnpläpe”, vergl. B. 5. nisi demus vestrae deseriae fuerint. In 
abertatesı versa beiommt hiedurch eine ganz beftimmte Beziehung, fa baß 
jene veröbeten Stätten nicht Aberhaupt in Weberfluß, fondern in Ueberfluß 
für die Heerden verwandelt, d. i. art überwahfen fein werben, 
wie es nad einer. Tangjährigen Verodung zu gefchehen pflegt. Und wahr 
haftig, das Hat fih un Inda im vollfien Maaße erfüllt, „Vom Dickicht 
der Bäume überbedte Säulen und Säulentrümmer zeigen uns no, wo 
einſt das Herrliche Jericho geftanden? — wie gilt alfo von ihr und von 
fo vielem Städten veffelben Landes ber prophet. Spruch: deserta in uber- 
tatem versa sunt (mit einer heiligen Ironie vom Propheten gefagt), und 
wer wird nicht mit ihm befennen: Incurvabitur homo ... et exaltabitur 
Dominus? — Der Zufammenhang mit dem Vorhergehenden kann nur fo 
dargeſtellt werben, daß wir nad) der gerade bei unferm Propheten fo häus 
figen parallage ellipt. 8. 16 zu unferm V. hinzudenken, wodurch die 
Strophe volllommen abgerundet wird; vemlich 

V. 15.: „ba wird gebengt der Menſch oct. 

B. 16: aber erhöhet wird ber Herr ect. 

B. 17: ba werden welden Lämmer ect. 

aber erhöhet wird ber Herr.” 
Zu der Demülbigung bes Volkes und bes Landes zeigt ſich bie Macht und 
die Heillgkeit Gottes in Ihrer ganzen Glorie. — Unfer B. Bat eine 
ganze Geſchichte von Erklaͤrungen. Es kann uns Hier nur um.bie tradi⸗ 
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18. Web’ euch, die ihr giebet an der Suͤnde mit herr Stricken der Lüge, 
(ja wie em Wagenſeil tft die Borheit), 


— — — — — — 


tionelle Erklärung, welche Hieron. vertritt, zu thun fein. Dieſe bezieht 
den V. auf meſſ. Zuflände und verficht unter „agni und advenae“ bie 
Frommen und aus ben Heiden bekehrten Völker, welche auf den fetten 
Triften ber Kirche weiten werben; allein fie flebt im birekten Widerſpruche 

! mit dee ganzen Haltung der Meder, in welcher alle Side auf bie meſſ. 

1 Saeit gerade wie es ſcheint abſichtlich vermieden werden, ba ber Meophet 
nad dem Endzwecke, dem er in bie Paribel von der Berwülung bed 
Welinberges legte, amsichlieplid wur die Strafe amd Züchtiguug Jeraele 
vor Augen hat. Außerdem fehlt aller Antkupfungepunkt, denn wirmitich 
:bar geht der Prophet auf ein menes Wehe über, was er: Strg fo gewabezu 
thun würde, wenn er vorher mit ber meſſ. Zeit geſchloſſen Hätte,. , Der 

. einzige Grund einer meſſ. Auffaſſung lag van jeher. in dem NAusdrude 

‚ „in ubertatem versa‘; aber biefer erleidet eine weſeptliche Modifichrung, 
wenn wir deserta recht erfaßt haben. - Nur die äußerſte Verlegenhei koͤnnte 

"= ms zu einer ſolchen Erklaͤrung, die mit dem nächſten Sufamutenhaßg in 
elnem ganz Maren Mißverhältnifſe ſteht, beſtimmen, und dieß findet hier 
wenigftens nicht ftatt. Im Hebr. wird der B. ſehr verſchirden Aberfeht; 
nach der am melften begränveten Verſion lautet er: „Und weiben: werben 
Lümmer wie auf ihrer Trift, und bie Trümmer ber Betten Frenibe derzeh⸗ 

“ van“ - HitroR. hat den stat. const. errma rar aufgefdet in 


5 * deserta in pinguia (ubertatem) versa, das andere beruht! auf eine? 

verſchiedenen Ableitung des Day, wo au noch die wmeiften fpäteren 
Erkläͤrer mit den Alten auf feiner Seite ſtehen. 

18. Trahere iniqu. die Sünde ziehen = an den Sünben ziehen, ber Austrud 

u iſt vom Thiere genommen, das im Joe. geht. Womit oder worin ber 

WRenſch an der Sünde zieht find Stride, deren es verfhlebene gibt: Flei⸗ 

ſchesluſt, Augenluſt und Hoffahrt des Lebens. Hier wird der „Strid ber 

‚ Züge” genannt, vanitas (nach bem Hebr. arg) night Eitelkeit im Simue 


unfereer Moral, fondern: Lüge, Verlkehrtheit; näher beſthumt wird dieſe 
Verkehrtheit duch den folg. B. ale Unglaube gegen das prophet. Bert, 
falſche Aufflärung. Das zweite Verogl. beſchreibt diefe „Stricke der Lüge” 
näher, fie find „gleich wie ein Wagenfeil“, fo ſtark and feſt. Man durch⸗ 
ſchneidet fie nicht leicht, fie troßen faft jedem Verſuche von Gelte ber Beſ⸗ 
fen, fie zu. zerhauen; allgemein hängt man an ihnen. Ginfadger wäre 
allerdings ber Ginn und dem Parall. mehr eniſprechenb, wenn wie Sefen 
vdürften, ot quasi in vinculo, fe baß wir qui trahitis. BeeakWegiehen ‚und 


- 
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19. ſprechend: Es eile und komme bald fen Werk, 
-baß wirs ſehen, 
es nahe und treffe ein der Rathſchluß des Heiligen von Jarael, 
daß wir's erkennen. 


20. Weh' euch, die ihr das Böfe gut, und das Yute bös nennet, 
die Finſterniß in Licht und Licht in Finſterniß verkehrend, 
das Bittere in Süß und Süß in Bittere vertvandelnd, 


31. Weh' euch, die ihr weife fein in euren Augen 
und vor euch felber Flug. 


23. Web’ euch Ihr Helden im Weintrinfen, 
ihr Kraft⸗Menſchen im Miſchen zur Berauſchung: 


pecc. ale Obj. nehmen würben, aber dazu berechtigt uns weiber bie Buls 
gata no der Grumbtert. 

19. Srllärt fh, wie gefagt über die vinzula vanitalis. Dirfe modern Gläus 
digen werben hohnredend eingeführt. Die Propheten fehen nur büflre 
Zeiten, ſie ſprechen in allerhand Drohungen, laßt uns de zuerſt fehen, 
ob denn wirklich ſolche Dinge über uns fommen? Es iſt ſo gar weit mit 
uns nicht gekommen, die Pfaffen malen die Hölle ſchwärzer als fie iſt, fie 
unterurheen mit ihrem Terroriomus jede Luk und Freude am Lehen u. f. w. 
Sir fehen, der ſtrenge Prediger Hatte zu allen Betten biefelbe Oppoſttion. 
Laien alſo and wir der Muth nicht ſinken. 

20. Web denen, die alle fittlichen Begriffe verbrehen und confequent ugnen; 
ja gerade umgelehrt fittlige Würde in der Herabwürbigung des Menſchen 
fehen. ine Anwendung biefes Wehe auf unfere Zeit IE nad den 
Erfahrungen, welde fih auf dem Gebiete der Tagesliteratur bis in's 
Sqchauberhafte häufen, nicht mehr noͤthig. Bei den Juden zeigte ſich die 
Bechcheit dieſes Vorwurfes in ber Verwerfung ber wahren Propheten 
und An der Verwerfung Chriſti; bie Menſchen liebten die Finſterniß mehr 
als das Lit! 

21. Weiſe find in ihren Augen, die feinen Propheten zu bebürfen glauben, 

die ihre eigenen Wege gehen, nım ihr Inneres befragen wollen, bie ton⸗ 

ſequent keiuͤer Gnade und Offenbarung bedürfen, ſondern alles Heil in 
den Auſichten ſuchen, die fie ſich von Gott, Ewigkelt und der fittlichen Ord⸗ 

nung gebildet Jaben. Vergl. Sprüche 8, 7. „Set nicht weiſe im 

deinen Bugen; fürdie ven Herrn und weiche vom Böſen.“ 

72. Ad mise. ebriet. „im Miſchen der Drunkenheit,“ — im Miſchen berau⸗ 





23. 
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(und) euch, die ihr Losfprechet den Schuldigen für Gelb, 
und dem Gerechten fein Vecht entgiehet. 


24. Darum wie in züngelnd Feuer fih Stroh verzehrt, 


24. 


und in findernder Gluth verglimmt : 
alfo wird ihre Wurzel wie Aſche werben 
und ihr Sproße wie Staub auffliegen: 
denn fie verachten das Geſetz des Herrn, 
und fihmähen auf das Wort des Heiligen ‚von Jsrael. 


Darum entbrennt ded Herm Zorn wider fein Volk, 
und ftredt er feine Hand darüber aus und fchlagt e6, 
daß die Berge beben, 
und ihre Leichuame wie Kehricht in Mine der Straſſen 
liegen. 
Bei a? dem läßt fein Zorn nicht nach, 
fondern auögeftredt bleibt feine Rechte. 


. Und er. erhebt ein PBanier fernen Völkern, 


und lodt herbei von den Gränzen ber Belt, 
und ſieh', fehnell, eilig kommt es! 


ſchender Getränke. Wir Haben an künſtliche Weine zu denken, welde 
durch Bufap von Gewürzen ftärker gemadt wurden. Vielleicht warden biefe 
Getränke erft bei der Tafel bereitet, und e& war mun ein NBetiireit, wer 
hierin die meifte Erfahrung Hätte. 

Die Hebräer fchnitten die Achten hoch an ten Halmen ab, bie hohe 
Stoppel (das Stroh) wurde auf dem Felde angezündet mb bie Aſche 
diente als Dünger. Auf dieſe Sttte bezieht fi unfer Bild, bie Achren 
Zeraels (feine Großen und Mächtigen) werden abgeſchnitten, Wurzel und 
Stamm verbrannt. In unnachahmlicher Weiſe malt bier Iſ. das Zifchen 
ber‘ Blamme durch Häufung bes giſchtantes D, WIN wo⸗ — — 
Ueber HP vergl. XXXIII. 11. 


25. Bel al dem u. f. w. iſt ein Lieblingsausdruck des Propheten, womit er 


26. 


durch ein lebendiges Bild andeutet, daß das Ende der Heimſuchungen auf 
dann noch nicht gelommen fel. 

Die Ergänzung von V. 25., bezeichnend das Werkzeug, durch weldes Gott 
fein Bolt ſchlagen werde. Die Schilderung bildet eine Parallele zu 
B. 24, und 'erlärt den daſelbſt gebrauchten bildlichen Ausdruck. Sie 
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N. Kein Müver, fein Kranker if darin, 


nicht ſchlummert, nicht fehläft es, 
auch 168: üch nicht der Gürtel feiner Lenden, 
noch reißt dew Riemen feiner Schuhe, 


38. Geichärft find feine Pfeile, - 


und alle feine Bogen gefpannt. 
Seiner Roſſe Hufe find wie Kiefel 
und feine Räder gleich dem Sturmwind. 


2. Sein Gebräll wie das des Leu, 


ed brullt wie junge Löwen, 
und knirſcht und packt die Beute, 
und hält fie feſt, daß Keiner üft, der hilft, - 


30. und braufet darüber hin an jenem Tage wie Meereswogen. 


2. 


Man überfhaut Has Land und fiehe — Nacht der Trübfal, 
und das Licht erloſchen in ihrer Finſterniß. 


ſchließt ſich genz eu Denteren. 28, 40. an: Herführen wird ber. 
Herr gegen dich ein Volk aus ber Ferne vom Ende ber Welt, gleichwie 
der Adler herabſtößt, ein Volk, deſſen Sprache bu nit verſtehſt; ein Voll 
frechen Angeſichtes, das nicht den Blick zuwendet bem reife, und dem 
Kuaben nidt gnädig if. Und ed wird aufzehsen bie Frucht beines Nies 
hes und die Frucht deines Erdbodens bis du vertilgt Bi m ſ. w.“ et 
elev. sign. er wird die Kriegsfahne auffteden, als Zeichen des Aufgebotes 
Sibil. ad eum — er wird zu ihm (zu Einem aus biefen Völkern) hin 
ziſchen, Hinpfeifen. Aus welter Ferne wird Gott ein Bolt herbeiführen, 
Der Prophet ſchiebt zwei Bilder In einander -vom Feldherrn, ver bie 
Kriegsfahnen ausftedt, und som Vogelſteller, ober Dienemaärter, der die 
fgwärmenden Bienen anledt. 

„Es fäläft wiht” — es iR ein abgehärketee Kriegergeſchlecht. Richt 
geht auf m. f. w. = feſt und unjerſtoͤrlich iſt feine Ruͤſtang. 

Die Audzeichnung der Pferde in ver alten Welt war ein ſtarkes Huf, 
weis fie nicht beſchlagen wurden. Geine Näder == die Räber feiner Streit⸗ 
wagen pleigen an Schnelligleit und furchtbarer Gewalt dem Gturmwinbe. 


20. Es sonabit — und, es wird brauſen (se. jenes Löweuheer) super eum 


über ihm (sc. dem Wolle Ieracl) ; ber Ansbrud sonare erklaͤrt ſich durch 
sicnt sonitus maris. Wie das Meer mit furchtbarem Gebrũl Damm und 
Ufer, fo wird jenes Heer bie Drängen durchbrechen und bad ganze Land 
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Bei dieſer ungewoͤhnlich prachtvollen Kede zeigt ſich außer den 
großartigften, ſorgfältig behandelten Bilvern noch eine befondere Rück⸗ 
ſicht auf die Eintheilung und den Bau der Strophen. Die Einlei⸗ 
tung bildet den fünften Thell (16), jede der zwei folgeriben Stro⸗ 
phen faft genau zwei Künftheile des Ganzen (7—17, 18--30). 8wei 
Weh' enthält bie erſte (9, 10) und drei Wehe (18, 20, 21) die zweite 
Etrophe, fo daß wir entfprechenb ben fünf Abtheilungen auch fünf 
Hauptfünden bed Volkes aufgezählt finden: Habfucht (8), Schwelgerei 
(11 u. 22), Unglaube an das prophet. Wort (18, 19), Läugnung 
ber fittliden Verpflichtungen (20 u. 23), Gelhſtklugheit (21). Wäh⸗ 
send ber Prophet anfangs die Strafe gleich mit der Drohung (Wehe!) 
verbindet, trennt er fie im weitern Verlaufe feines Vortrags davon, 
und Iäßt fie den Schluß bilden, wodurch the Nachbruck erhöht und 
Dannigfaltigfeit in die Darftellung gebracht wurde. 

Der Zuftand, " in ‚welchem ber Prophet das Volt erblidt' und 
ſchildert, if der eines fihern übermüthigen Sünder, gegründet auf 
feine Macht und äußern Mittel‘, die ihm zu Gebote fiehen. Dieſem 
gegenüber tritt die Verkündigung des GEriled und ber Verwüſtung bes 
heimathlichen Bodens, daß ihm bie Kitelfeit al’ feines Vertrauens 
auf Reichthum und Stärke -recht Icbendig zu Gemüth geführt werbe. 
Was Mofed als letzte Drobung über das unbeugfame Boll audge- 
ſprochen, das flebt Ifatas mit furchtbarer Schnelligkeit und unabwend⸗ 
barer Gewalt hereinbrechen. Denn Sünde und Strafe "faler ihrer 
Idee nach zuſammen; wo das Eine eingetroffen, kann das Andere 
nicht mehr ausbleiben. 


nñberſchwemmen. Aspieiomus sc. die iln — an jenem Tage werben wir 
(wire man) bas Land überfhauen, betr wer an jenem Tage bas'Band Übers 
ſchauen (fehen) wird, was wird er ba erBliden?. nur Eine uuburditxings 
‚He. Nacht der Trübſal uud Verwähung, und-alles Liiht des Tages von 
ihr aufgefogey, fo daß jede Hoffnung ſchwindet. Das Hebr. wird fehr 
verfchieben gegeben; die Auffaffumg des Hieron. empfiehlt fi durch ihee 
Einfachheit und läßt fig unſchwer begranden. Das an. ker DREI 
dichte Regenwolten (nach ED) hat ex frei aber paffenb mit caligo Übers 
fegt, da 00 offenbar einen Gegenfap zu "Re bilden folk. „in ihrer Fin⸗ 
ſterniß⸗ — die fih nemlih auf der Erde gelagert Kat. Zoe ſtimmen 
Die Accente im Hebr. bamtt nicht überein, aber fie find ber Art, daB ihre 
Berbeh alleng keinen erträgiichen int geftattet: 


Kapitel V. 59 


So überrafchend alfo durch ihre Erfüllung und merkwürdig un« 
fere Weiſſagung ift, fie war durch die Natur der Sache von ſelbſt be⸗ 
duugen. 

Siftorifch traf fie, wie baannt durch die Chaldäer ein; Iſaias 
aber hatte höchſt wahrſcheinlich ſein Auge auf die Aſſyrier gerichtet, 
und das Zehn⸗Stämme⸗Reich zugleich mit in ſeine Prophetie gezo⸗ 
gen; denn erſt mit den weltgeſchichtlichen Entwicklungen und am Fa⸗ 
den derſelben erweiterte ſich auch der prophetiſche Blick, und es blieb 
bis jetzt noch dahin geſtellt, ob Juda und Ephraim zu gleicher Zeit 
oder in zwei hiſtoriſch getreuaten Kataſtrophen das hier verkündete 
Schichſal erleiden ſollten. Hier iſt zunäͤchſt nur das Factum in feiner 
nach unansgeſchiedenon, ideellen AUgemtinheit aber mit der vollen Zu⸗ 
verſicht hoͤherer Erleuchtung · und Siffenbarang. aukgefprochen. 

Man Hat mit Recht bemerkt, daß dieſe Weiſſagung fein für. fich 
beſtehendes Orakel, freilich was wir Orakel nennen — einen in ſich 
ganz abgeſchloſſenen ptophẽtiſchen Vortrag, bilben könne, well darin 
ein wefentlicher Theil, vdie meſſianiſche Zeit fehlen Amir. Verglel⸗ 
en wir nun V. 15 u. 16 mit U, 17, und vie ganze Barabel mit’ 
II, .14, wo die Idea dazu ſchen vorfommt, da erfennen wir unſer 
Kapitel leicht. ala einen. Anhang..und Nachtrag zus worbergeheuhen 
Brophetie. Iſaias mochte diefe herrliche Rede gleich mit. UI, 14, 45, 
verbunden Haben, indem ihn ber lebendige Vortrag an keinen ſtricten 
Sufammenhang nötbigte. Bei ber Nieberfchreibung aber fegte er fie 
an den Schluß, nin den Ueberblick nicht zu ſehr zu erſ chweren. Je⸗ 
denfalls gehört fie noch ber Zeit des Jotham Goathan) an; dafür 
zeugt ihre Stellung in der Sammlung und ihr Inhalt, indem wir 
ein zeiches, mächtiges Israel vor und haben, voll Luxus, Schwelgerel 
und ſtolzem Selbſtbewußtſein. Außer Joathan blieben uns nur bie 
erſten Regierungsiahre bes Ahqz — wenn nicht Kap. VII. ragtgen 
wäre. 


Die Berufung zum Prophetenamte.] 


Er ſter Theil; Die Erſcheilnung. Gots erfiheint dem Satan; fein 
Schreden über"biefen Anblick; feine Reinigung durch einen Engel, daß er Ds 
ſterbe. 


Kap. VI. 1. Im Todesjahre des Könige Ozias ſah ich den 
Herrn ſitzen auf einem hoben ‚und erhabeuen Throne, und was 
darunter war erfüllte ven Tempel, 


2. Seraphim fanden dafelbſt; ſechs Flügel hatte ein jeder; mit 
zweien bebedten fie ihr Angeftcht, mit zweien bedeckten fe ihre Füße, 
umb mit zweien flogen fie. 


Kap. VI 1. Im Tovesjahre, d. 1. in jenem Jahre, de hernach Ozias 
ftarb, fo daß er zur Belt der Berufung unſers Propheten noch lebte. 
Da er in den letzten Jahren feines Lebens ven Ausfag befam, mußte 
Ozias die Regentſchaft feinem Sohne Jotham überlaffen, wahrſcheinlich 
in Vereinigung mit den Großen des Neiches. et ea, quae ect. nach dem 
Hebre „felne Schleppen,” feine Tangen Gewande, nah des Vulg. aber 
„Teppiche“, welche fi unter dem Throne Über den ganzen Tempelboben 
binverbreiteten. 

2. Super illud sc. solium, auf den Stufen des Thrones, wie bie Löwen 
am Throne Salomons. Rah der genauen Bezeichnung unus et alter fa} 
Sf. ihrer zwei. Der Stamm bes Wortes Ip Yt iſt dunkel, am wahr 
ſcheinlichſten bleibt immer die Ableitung von le“ ‚ leuchten, brennen. Als 
Abglanz der herrlichen Majeſtät Gottes find fie von feinem Lichte ganz 
durchlenchtet und „brennen und glühen” vor ben Augen des Propheten. 
Der Name fommt nur bier vor. SH. wußte für dieſe Weſen keinen aus 
bern Namen, als nah dem Eindrucke ihrer Erſchelnung. Blügel haben 
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3. Und fie riefen, einer dem anbern zu umd ſprachen: Heilig, 
keilig, heilig tft der Herr, Gott der Heerichnaren: wie ganze Erbe 
iR feiner Herrlichfeit voll. 


4. Und es bebten die Schwellen ver Thürangeln vor der Stimme 
des Rufenden: und das Haus erfüllte ſich mit Rauch. 


5. Da ſprach ich: Weh' mir, daß ich ſchwieg, da ich ein 
Menſch bin unreiner Lippen, und wohne in Mitte eines Volkes von 


dieſe Seraphim, was fie als Weſen tm befondern Dienſte Gottes, Anger 
figt, Sprache und Füße, was fle ale vernünftige und fofert von 
ſelbſt auch Ichendige Weſen Harakterifisi ; ſechs Flügel werben genannt, 
um ein ganz aufezorbentlihes Dienftverhältnig zu Gott anzubeuten. An⸗ 
gefiht und Füße bebeden fie, fo lange fie vor dem Herrn fichen, zum 
Ausoınd der tbefften Demütbigung und Anbethung. Moſes verhüllte fein 
Angeiht, da ihm Bott in der Wüſte erfhin, Exod. 3, 6.; und bie 
Fũße forgfam zu bededen, - wenn man fiht, gilt noch Heut zu Tage Im 
Driente als Zeichen der Verehrung. Volahant — fle flogen, b. h. hatten 
zwei Flügel ausgefpanni, wie zum Gliegen, denn im Augenblide flogen 
fie wit, und es wirb nit gefagt, daß fie mit ben andern zwei Flügel 
paaren immer nnd nur Angefiht und Füße verhüllt hätten, 

3. „Und fie riefen ect.” — nemlih, der Eine rief: Heilig... .ift Gott ber 
Heerſchaaren; des Andere: bie ganze Erde... voll.“ So daß wir gleich 
den zwei Geſehestafeln ein doppeltgetheiltes Bekenntniß Gottes haben, 
des Gottes in fi und des Gottes in der Welt. Gott in fi iſt ber 
dreimal Heilige, der abfolut Unnahbare, Unbegreiflihe, Unantaftbarr. 
Gott in der Welt if} der Herrliche, ver feine umnahbare Höhe vers 
Iaffen und uns in der Schöpfung der Welt nahe getreten if. Was die 
Erde erfüllt, wad fie tft und beſitzt, iſt Abglanz und Ausfluß feiner Herr 
lichteii. Die Schonhelt der Erde iſt “ein Strahl ans der Sonne feiner 
Majeftät, gleichſam Im Prisma aufgefangen und gefhaut. > 

4. Superliminare — eigentlich Oberſchwelle, im Gegenfab zur Unterfhwelle. 
Im Hebr. iſt der Ausdruck dunkel. Fume, Nauchwolke, welche die Herr⸗ 
Uqhkeit Gottes wieder verhüllte. Der Auedruck iſt hergenommen von 
dem Allerheiligſten, das der Hoheprieſter mit dem Raudfaffe In ber Hand 
betreten ınnfte, damis er vie Herrlichteit Gottes wit fche und ſterbe. 
Iſalas that Anın Sonncenblick in vi Geheimnig, damach verhüllte es 
#4 wieber vor ihm. 

5. Tasero, fqweigen, hier goſche hen uf, gedulden, ſich Pille halten, vergl. 
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unreinen Lippen, und — ſah den Koͤnig, den Der der Heerſchaa⸗ 
sen mit meinen Augen. 


. J 


6. Aber es flog zu mir einer von den Seraphim, in ſeiner 
Hand ein Stein, den er mit einer Zange. vom Altare genommen 
hatte: , 


7. und er Serüßrte meinen Mund und ſprach: „Sieh’, das hat 
berührt deine Lippen, fo daß hinweggenommen wird deine Miſſethat 
und gereiniget beine Sünde.“ 


Sweiter Theil; die Berufung. Gott beruft ben Iſaias in Weiſe 
einer Frage, um bie Freiheit feiner Einwilligung recht energiſch herauszuheben. 


8. Und ich hörte die Stimme des Herrn, "der rief: wen ſoll 
ich fchiden, und wer wird und gehen? Und ih ſpraͤch: Siehe bier 
bin ich, fende „mich ! 


— — — — — 


NM 4. „Weh' mir, daß ich geſchehen ließ ... und ſah — da ich ſah.“ 

Im Propheten erwacht gzuße Angft; er hätte fich dieſer Viſion weigern, 
ſein Auge von ihr zurüdwenden follen: denn er iſt ein Sünder. Gar 
fhbn kommt diefe Angſt erft 'nard ber Erſcheinung, denn: während der⸗ 
felben war er ganz trunten vom Anblide der goöͤttkichen Majeſtöt. 


Calculus, Stein, ein „glühender, heißer Stein.” Auf glühenden Gtelnen 
brieten die Alten (und die Araber no) Fleiſch, Kuchen und Brod. Auf 
dem Räucheraltare im Heiligthume lagen ſolche Steine, bamft die Beil: 
. raudhlörner yerglühten. 


7. Die Reinigung des ‚Propheten. war ſchon * da Erſcheinung Goties ein 
geleitet, ihre Verwirklichung aber on das Bekenntniß ber Sünde und Ver—⸗ 
kehrtheit gebunden; fobald Iſaias dieß anageiprochen, vollendete fie fi in 
ihm, und er erhielt davon ein Unterpfand im ber ſymboliſchen Handlung 
bes Engels. Iſaias erhält hiemit eine MWerfiherung und objektive Be 
Rättigung befien, was in feinem Innern vorging. Nun — da die noth⸗ 
wendige Vorauspedingung feiner Berufung zum Prophetenamte erfüllt if, 
ana fie ſelbſt erfolgen, während es noch immer. im freien Willen bes Ber 
rufenen liegt, zu folgen ober nit zu folgen. 
8: „Ber wird uns gehen?” Geit vedet in den heiligen Sechriſten von ſich 
- oft im Plural; gewöhulich erkläͤrt nam. bieh. bush. ben fogenaunien plur. 

majest.; bier redet Bott in feinem und gleihfems. ug alles: Yaınnmen 
Namen. „Ben wirb uns gehen?" .- ma: werde, id. aan Hoden, „ber 


6 
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Dritter Sheik Der Hernfß. Gott yahcnnet ven Beruf, bie Auf⸗ 
uabe des Propgeten mit abſchreckenden Farben, am ihn vor INuforifhen Er⸗ 
wattungen zu bewahren, aber doch mit dem Glanze eines fernen Morgens 
rothes, damit er nicht, einen Beruf ohne Refultat auf ſich gelaben zu haben, 
fürgte. 


9. Da ſprach er: Sch’ bin und fprich zu diefem Volfe: - 
„Höret fort und fort, und verftehet nicht; 
fehet Eines Sehens und erkennet nicht 1” 


10. Blende das Herz dieſes Volkes, 
und betäuße feine Ohren, und verfchließe feine Augen: 





no Muh Hätte, dieſem Volke zu prebigen, da es alle Bropheten verfolgt, 
und unaufhaltſam ſeinem Verderben entgegeneit? Aber Iſaias antwortet 
vol Muih: Her, [hide mil! © ſchwer die Burde it, “ bin willig 
und bereit fie zu tragen. 

9. Geh’ zu deſem Volke und ſprich: „(Des * mein Rathſchluß), Höret fort 
und fort 2.” Das iR mein Rathſchluß über eu, daß ihr Top aller 
Reden nıfd Barmungen, trop aller Beiden und Wunder doch eurem Der 
derben nicht entgehet. Propheten und Wunder follem nicht aufhören, ihr 
aber dur fie nicht zur Sinfiht kommen — Fo ift mein Wille. — Visio- 
nem videre (wie das vorhergehende audientes andire), die befannte Ber; 
Rärfung, wo das nom, abstr. im Sinne eine adverb. beigefügt wir, 
gaudkım gaadere, notas nölaro, servitutem servire ect. — Nelite, mit 
Nachdruck: es iſt gar nicht mein Wille, daß Ihe zur Einſicht Kommen follt, 

10. Exeaecn —nach dem Hebräiſchen „made fett“ = gefühllss, unempfäng- 
ih; da dem Orientalen vas Herz ber Sitz des Berftandes tft, entfpricht 
die Veberfepung bes Hieronymus vollkommen dem Sinne na. "Aur. ag- 
grava, made ſchwer die Ohren — das Gehör, wie aud wir „ein ſchwe⸗ 
des Gehör“ fügen. fo wird bie Wirkung feines Berufes fein: fie 
wird bei der Maffe gerade das Gegentheil von dem Bervorbringen, was fie 
ſollte, fo daß es nad ven Früchten, die feine Predigt bringen wird, fcheint, 
als Habe er darauf hingearbeitet. Diefe Wirkung ſei nun, fo if bie 
gewöhnttche Anſicht unferer Stelle, für die Urſache, vie Folge des Bes 
tufes für den Beruf felber gefeht, fo daß alrıslorkws geſagt werde, was 
eigentlich dufarımus fiche; „uorblende* für „bu wirſt verblenden.“ 
Allein das Eine kam nicht ſqchlechthin für das Andere gebraucht werben. 
Statt „du wirft ſterben“ kann Leine Sprache init gleichet Geltung fagen: 
„ſtirbe; eine fcharfr Trermung ˖ beider Begriffe Liegt im Weſen ber Sprache 
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damit es nicht etwa fehe mit feinen Augen, 
und nicht höre mit feinen Ohren und verftehe mit feinem 
‚Herzen, 
fo daß es fich bekehre und ich 8 heile. 


felber. Wenn alfo ber Schriftſteller Bott fagen läßt: „Werblende“, fo 
muß das nad feiner Anfhauung nothwendig au Gottes ZBilTe gewe⸗ 
fen fein, fonft würbe er fi anders ausgedrüctt haben, und zwar Tlegt nad 
der Intention des Schriftftellers ein Doppeltes In dem Berufe des Iſaias: 
1) zu prebigen vor einem Volle, das börend nicht hören und verfichen 
fol; 2) gu prebigen vor einem Volke, das fi gegen feine Worte ver⸗ 
ftoden und noch mehr von Gott enifremven fol. Es tft hier von 
feinem leeren Zulaffen die Rebe, denn mit der nemlihen Entſchiedenheit 
und Guergie, die des Guten Seligkeit will, will Gott au des Böfen Ber 
berben. Das Wollen des Einen ſchhließt abfolut au das Wollen des 
Andern in file Diefes Bine Wollen fagt zum Einen: „Höre und be 
kehre dich“, zum Andern: „Hört und befehre ai nicht” — ber Grund 
davon Tiegt nit in Gott, fonern im Menfchea. Der Schlaftrunkene 
und der volllommen Wade: beide Hören; der Cine verfieht das Gehoͤrte, 
ber Andere wit: die Schuld aber liegt nicht im Prediger, und fein Wie 
ann kein anberer fein als gehört zu werben, je nad der Empfänglicteit 
des Organss. Wenn Gott barum ben Iſaias zum Predigen ausſendet, ſo 
geſchieht dieß mit der beſtimmten Abſicht, daß ihn jene, welche bafür Feine 
Empfänglichlelt haben, auch nicht hören follen, Aber auch das Ynbere, 
daß dis Predigt noch mehr verftode, Liegt gerade fo beſtimmt im göttlichen 
Willen. Gott faun nur wollen, daß eine Sache fi nad allen ihren 
Bogiehungen und Selten hin entfalte; es Tann eine Sade nur mit allen 
ihren Gonfequenzen fegen, und mag fie eine guie und zugleich eine ver 
deibliche Conſequenz nach fi ziehen, fo wird er bie eine eben fo gut 
wollen als die andere. Wie das Licht nur ein gefundes, ber Lichtſtrömung 
homogenes Auge erleuchtet, ein kranles, dem Lite heterogen gebildetes 
blendet, fo überzeugt die göttlige Wahrheit nur ein dem göttligen zuge 
wendetes Harz, das dem göttligen entfrembete, ungoͤttliche wird fih ned 
mehr davon abwenden. Das lehret bie Erfahrung: je entſchiedener und 
augenfälliger das Zeugniß von Gott. auftritt, deſto ingrimmiger weiſet +6 
ver böfe Sinn non ſich. Das Liegt in der ewigen Drbnung der Dinge, 
bedingt dur Vie Freihels don Selte des Menſchen und die Gerechtigkeit 
von Selle Gottes. — Na ſeinem gegenwärtigen ſittlichen Zuſtande wear 
Sorael ip einer Verfaſſung, daß es hörend nicht hören, ja fi gegen das 
Gehoͤrte noch mehr verſtocken mußte Wenn nun Bolt bog Propheten 


Kapitel M. i 


11. Und ich ſprach: wie lange, Herr? 


und er ſprach: 

Dis daß öde find die Stänte ohne Bewohner 
und die Häufer ohne Menfchen, 

und wüßte Hegt das Land. " 


12. Denn wegtreiben wird der Herr die Menfchen, 


11. 


12. 


12. 


und viel wird fein, was einfam warb in Mitte des Landes: 


fanbte, fo mußte er zugleich auch dieſe obgleich traurige Gonfequenz mit 
wollen, 
Iſaias hatie den ganzen Stun biefes Berufes recht wohl verfianben; daher 
feine Frage: „Wie lange, Here?“ d. h. wie Tange fol ein foldes Pre 
phetenthum dauern? In dieſes ſchreckliche Urtheil war nur Israel als 
M affe miteindegriffen; Ginzelne, ver Heilige Grundſtamm, ließ fih bes 
lehren und warnen, und hing mit PVertrauen am prophetiſchen Worte. 
Wie Lange nun biefer Zuſtand, wo die Maffe verborben bieibt, banern 
werbe, darnach fragt unfer Prophet. 
Die Antwort Gottes auf die Frage enthält ein boppeltes Moment, ein 
näheres und ein ferneres. Das Nähere If die Verwüſtung bes Landes 
and bie Zerſtreuung feiner Einwohner, das Entferntere die Belehrung zu 
einem heiligen Bolte, Ob beide Momente, unmittelbar zufammenhangen, 
ober duch Zwiſchenſtufen getreunt werben, tft nicht näher bezeichnet. Zus 
nad war alfo dem Propheten nur klar, daß dieſe Verfiodung Jsraels 
dauern werde, bis bas fon von Moſes vorausgeicheue furdibare Bericht 
Gottes hereingebrochen fein wird. Dann wird für Jorael eine neue Per 
riode eintreten: ob es in dieſer Periode ohne Störung feiner Vollendung 
entgegengehen, oder neue ſchwere Brüfungen, hervorgerufen durch erneute 
Untreue, erfahren werde, liegt bier ganz außer dem Kreiſe der prophetifchen 
Unfgauung. Die Geſchichte lehrt uns, daß Jorael neue Kataſtrophen ſei⸗ 
ner Entwiclungsgeſchichte hervorgerufen, wiederholt ſich auf den alten 
Standpunkt Feiner Veriodung zurückverſegt babe, und bie Erfüllung des 
13. Berfes noch in Ansiiht fiche, ja nad den Mittheilungen bes Mpoftels 
Paulus erfi am Ende ber Zelten zu gewärtigen ſei. 
Longe faciet = elongabit sc. a patria sun, wie ber Zuſammenhang von 
ſelbſt lehrt. Et mult, quao derelicta fuerat, erflärt ſich einfach aus dem 
Grunbterte multa erit derelictio in terra, wir haben alfo nicht etwa gons 
zu ergänzen, fonbern den ganzen Sap quae der. f. in m. terrae als 
Nominalbegriff zu faſſen und mit mult. als deſſen Subjekt zu verbinden. 
Derel. entſpricht fomit dem vorhergehenden relingeetur deserta ; in de- 
Sqcegss Iſaias 1. 5 
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13. und noch ift darin ver zehnte Theil — 
und er wird fich befehren, 
und zur Schau fein wie eine Terebinthe und wie eine Eiche, 
bie ausbreitet ihr Gezweig: ur 
ein beiliger Same wird fein, was darin (übrig) geblicben. 


Der Prophet empfängt feinen Beruf in einer Vifion. Diefelbe 
Weise der Berufung finden wir noch ber andern Propheten z. 2. 
Ezechtel und Daniel; auch im N. B. wird dem Apoftel Petrus jeln 
Beruf den ‚Heiden zu prebigen in einer Viflon mitgetheilt.. Wir fin- 
ben zwar bei unjerm Propheten kaum bemerfbare Spuren jolder 
Mitthellungen, Doc vergl. Kap. XXL und VIU, 14.. Indeß Tann 
und dieß nicht hindern, jene erſte umd fichere. feiner feierlichen Inau⸗ 


relinquo liegt ſchon das desertum, denn es Heißt im clafſ. Sprachge⸗ 
brauche, „etwas ganz aufgeben, im Stiche laſſen.“ 

13. Decimatio, ſonſt die Decimirung (eine befannte Militairſtraft) hier = de- 
cima pars, wie ed Hieronymus ſelbſt erklaͤrt: tania exit infelicitas no- 
puli residui, ul ad comparationem prioris multitudinis vix decima pars 
remaneat. — Erit in ostensionem erklärt fi wahrſcheinlich daraus, daß 
Hieronymus das hebr. gr nit in ber Bedeutung verbrennen, ſondern 


brennen = leuten nahm, vergl. Kap. LXII, 4., und: „er wird fein 
zum Leuchten (wie ein Krennenbes Michi)“ freter durch in ostensionem gab, 
zumal es sicut terebinthus gleich -damit‘ verband, Inden das Bin „Lidt" 
zu Terebinthe nicht gefügt hätte. „Wie eine Terebinthe... welihe au 
breitet”, d. i. nen ausbreiiet, nah dem Winter, bil wieberermadendem 
Frühling. Noch iſt Jorael eine entlaubte Giche, aber eine ſolche, bie 
neues Leben zeigt. Diefer ledte Vers lautet fehr abweichend nad dem 
gegenwärtigen hebraͤlſchen Terte: „Und. darin Aft noch ber zehnte Thell 
und er wird abermals vertilgt werden: und der Eiche und Terebinthe 
glei, an welchen beim Fällen ein Sproß (bleibt), iſte ein heilige Samt 
ihr Sproß.“ Wie Hieronymus zu feiner Ueberſetzung der erſten Hälfte 
gelommen ſei, laͤßt fig leicht erkennen, ſchwer aber HR die von quae es- 
pandit ramos saos nachzuweiſen, wahrſcheinlich nahm er : Las (werfen, 
: Hinwerfen) in der Bedeutung von ausbreiten, fo daß bie wörtlide 
Ueberſetzung lauten würde: „an weldger (AI. - MON Hter. mit vielen 


91.) im Ausbreiten (zum Ausbreiten na} ob) ame (seblichen),“ Im 
‚on ao. terra 9. DB. 1%. on 
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guration zum SPsophetenante anzunehmen. Ste biente zur Ermuthi⸗ 
gung und innerlichen Befräftigung in feinem boppelt ſchweren Berufe. 
Wie haben wir aber diefe Biflon zu denken? Cinmal gewiß 
sicht ald die poetische Einfleldung einer einfachen, höheren Anregung, 
denn dieſe drückt Iſaias ſtets mit ben Morten aus: „ber Herr ſprach 
zu mir“ ober „bad ifl ber Spruch bed Kern.” Dann ebenſo wenig 
als das Gebilde jeiner anigeregten Phantafle, als habe er im Tem⸗ 
yel gebetet, ergriffen von dem Berlangen feinem Volke zu helfen, 
aus die tobten Geſtalten bed Tempels Hätten in feinem bewegten In⸗ 
neru Leben und Bewegung angenommen, benn ba wäre feine Beru⸗ 
fung ſehr zweifelhaft und fein Weſen phantaftiih, mad dem Auftre⸗ 
Iseten bes Iſaias, wo ſich übera die klarſte Beſounenheit zeigt, ge 
radezu widerſpricht. Es bleibt und alfo nur die Annahme ‚eines wirk⸗ 
lien Geſichtes im Zuflande der Elſtaſe, oder auch bei äußerlich freiem 
Sinne. Da JIſaias gar keinen Wink über fein Verhältniß zu biefer 
Bion gibt, kännen wir darüber auch keinen Auffchluß ‚geben; für 
bie Ekſtaſe fpricht die Analogie der übrigen Berufungen, wo ſolche 
Zufände gerne gefunden werben, für das zweite bie ganze Übrige Art 
der Weiffagungen und gerdde fein Schweigen über einen fo aufer- 
sspentlichen Zuſſand, wenn er bei ihm flatt gefunden Hätte. In bem 
Leben bez Heiligen finden wir viele Bifionen bei vollkommen freier 
Zpätigfeit ihrer Sinne, fo daß ihr Bewußtfein völlig ungetrübt blick, 
and fie bei diefen rein inneren Vorgängen nicht einmal in ifren air 
gen Geſchäfton gekört waren. . 
Diefem Gefichte mangelt die reale. Eriften,, es iſt eine Erſchei⸗ 
nung von dunh und durch ſymboliſcher Natur. Gr flieht Gott al 
einen herrlichen König, denn. barauf Fam es vor allem an, daß wo 
De Weltreiche auftauchten, im Propheten die Ueberzeugung vom ewie 
gen Königihume Gottes unersfchütterlich begründet werde. Gr fieht 
®ott umgeben you Seraphier als ben Nepräfentanten ber anbethen⸗ 
den, Bott huldigenden Schöpfung; alle Kräfte, welche in ben Ge⸗ 
fhöpfen einzeln zerfireut find — Intelligenz, Kraft (ire laute Stimme) 
uns Schnebigfeit, finden mir in ihnen:sereint unb der Lobpreiſung 
und Anbethung Gottes hingegeben. Zu hoher Berägmtheit gelangte 
ſchon in der älteften Kirche ihr Lobgeſang (Tpısayıov); we bildet bie 
Grundlage alle Schilderungen bed Propheten vom Weſen und ber 
Ahätigfeit Gottes und auf. ihn erbauen ſich alle feine Weiſſaguagen. 
Bett if der Griliiges alles unhelfige; unreine Weſen verabichent unh 
5 * 
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vernichtet er; Bott ift ber Herrliche, ber nicht in einer. unbefann- 
ten Ferne wohnt, fonbern die ganze Erbe mit feiner ‚Herrlichkeit er- 
fünt, bis fie auch voll wird von feiner Erkenntniß. Darum fällt 
Iſaias bei diefem Anblide in töbtlicde Angft; denn Bott iſt als der 
Hellige ein verzehrendes Feuer, und er hätte biefen Anblid nicht er⸗ 
tragen, wenn ihn nicht eine von den Seraphim gereinigt und bie 
Sünde von ihm genommen hätte. Die Lippe wird aber gereinigt als 
das Drgan bed Prophetenthumes ; fle wird gereinigt burcdy eine Glüh⸗ 
kohle vom Branbopferaltar, weil bier die Stätte der Sühne und Hei⸗ 
ligung ifl. Als Gereinigter if er zugleich ſtark und voll Muth, fe 
daß er ſich felbft zum Propheten Gott anbiethet: denn bie Reinigung 
war fein blos negativer Akt, fondern zugleich eine Mittheilung hoͤhe⸗ 
rer Kräfte, eine limgeftaltung und Neufchaffung bed Menſchen. An 
den Tempel endlich knüpft fich biefe ganze Erfcheinung, weil bier der 
Ort des Zeugnifled, der Zufammenfunft und Offenbarung WBottes iſt. 

Der natürliche Grund, an welchen Gott biefe Berufung Fnüpite, 
mag allerdings von Seite bed Iſaias ein inbrünſtiges Gebet im Tem⸗ 
pel und das Berlangen feinen Bolte zu helfen gewefen- fein, aber es 
war nicht die Sache felber, und Iſaias fah nicht den Tempel von Je⸗ 
zufalem, fondern das Urbild diefed Tempels, ben Simmel in einem 
ber menſchlichen Auffafjung entfprechenden Abbilde; baber im Grund⸗ 
texte dad Wort Yyarı, welches Himmel umd Tempel Bebeutet, ſteht 
ſowie der Ausdrud „hoher und erhabener Thron”, während im Tem⸗ 
pel nur die niedere Bundeslade ſtand, auch wird gewiß abſichtlich der 
Name „Cherubim“ vermieden, um anzubeuten, baf er etwas Höheres, 
das Ideal bed Tempels auf dem Berge Sion gefehen habe. 

Die Eintheilung bed Ganzen ift ſchon durch ben plöglichen ryth⸗ 
miſchen Fall Hinlänglid, bezeichnet. Der erſte und Iegte Theil 1—7. 
9— 13) entipricht fi) ganz nach Inhalt und Umfang; der Mittel- 
vers 8 bildet den Mebergang und für fich felbft eine furze Strophe. 
An der Aechtheit biefer großartigen und herrlich einfachen Viſion hat noch 
Niemand gezweifelt, ihre Stelung aber in Mitte ber jefaj. Weiffagungen 
zu mandherlei Bermuthungen Anlaß gegeben, von denen jene einer 
ungeorbneten und faljhen Zuſammenreihung ber einzelnen Stüde die 
allgemeinfte Verbreitung ‚fand. Allein wir haben fo viele Anzeichen 
von einer befonnenen Sammlung biefer Welffagungen und von der 
fergfältigften Bewahrung berfelben, daß es wirklich mit allen übrigen 
Beugniffen im grefiften Widerſpruche flünde, wenn wir bier auf ein⸗ 
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mal ohne allen Innern Grund durch bloße Nachläßigkelt ein Orakel 
fänten, das auf den erften Blick eine ganz andere Stelle einneh⸗ 
men müßte. Wir fehen aljo gerade darin eine wohlberechnete Ab⸗ 
fit, ober eine biftorifche Erinnerung, nach welcher unfer Kapitel an 
diefer und Feiner audern Stelle fliehen konnte. Nun bleibt uns ein«- 
fach und ohne allen Zwang ber Erflärungdverfuh, daß wir anneh⸗ 
men, If. habe diefe Viſ. im Todesjahre bed K. Ozias erhalten, aber 
mitgetheilt und dem Volke zugleich als Strafpredigt und ernfle 
Bamung vorgetragen, und in Kolge deſſen auch aufgefchrie- 
ben erfk zu ber Zeit, als ſich eine entfchiedene Oppoſition gegen ihn 
bildete, und die Viſion fich bereitd zu erfüllen begann. Das gefchah 
in ter Zeit des Achaz, fo daß unfer Kapitel die Einleitung zu den 
nähfifolgenden Welffagungen bilden, und den Grund ihrer Fruchtlo⸗ 
figfeit und bes nichts deſto weniger unermühlichen Eifers des Pro- 
pheten angeben würde. — Es war nicht nothwendig und vielleicht 
nicht einmal räthlich, daß Iſaias feine prophetifche Laufbahn gleich 
mit ber Mittheilung biefer betrübenden Diflon eröffnete; er würde 
dadurch nur Mißtrauen und Anftoß erregt haben; fobald ſich aber am 
Gofe des Achaz eine Oppofition, gegen bie ex nichts mehr vermochte 
gebildet Hatte, da war ber Augenblid gekommen zu zeigen, wie ihm 
auch biefes und als ein furchtbares Gericht Gottes über fein Volk 
ſchon geoffenbart worden fel. 


Worte an den König Achaz beim Einfalle der Syrier 
und Israeliten; Warnung vor den Aſſyriern. Schil- 
derung der von ihnen über Israel und Juda Tom- 
menden Verwüftung. Webergang in die meiltanifche 


+ 


Erfter Theil Einleitung. Die geſchichtliche Veranlaſſung ‚unferer 
Prophetie. 


"Kap. VIE 1. Und es geſchah: In den Tagen des Achaz des 
Sohnes von Joathan des Sohnes von Ozias des Koͤniges von Juda 
zog herauf Raſin König von Syrien und Phacee der Sohn Ro⸗ 
melia’d König von Israel gegen Serufalem zum Kampfe wider 
dafjelbe: aber fonnten es nicht bewältigen. 


2. Und man verfündete dem Haufe Davids und fpradh: „Sys 


— — — — — — 


Kap. VII. 1. Raſin, König von Syrien (mit ber, Hauptſtadt Damas⸗ 
tus) ; Näheres wiſſen wir gar nichte von biefem Kürften, als was uns 
bie Heil. Bücher von feinen Feldzügen gegen Juda erzählen. Beraulaffung 
zu Krlegen Hatte Rafin in ben Verluſten, welde er oder fein Bater durch 
Ozias erlitten hatten (vergl. IV. Kön. 14, 22). Phacee (Pekah) Hatte 
fig im Todesjahre des Ozias durch Mord und Ufurpation auf den Thron 
von Jerael gefhwungen, daher Heißt er verahtlih Sohn bed Romelia 
(Romalja); er regierte bis in das vierte Jahr des Achaz. — Ad prae- 
liandum, von einer Stabt gefagt, bezieht fih auf ihre Belagerung. Non 
potuerunt; wörtlih nad tem Grunbterte: und er konnte nicht, weil Pha⸗ 
eee Jeruſalem vieleicht allein angriff, Rafin die arabifhen Beſihungen 
unterbefien an fi bradite. 

2. Berichtet von einem zweiten Feldzuge. Die feindlichen Heere hatten ſich 
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rien lagert fi) in Ephraim”: und es bebte fein Herz; und das 
Herz feine® Volkes, wie die Buͤnme des Waldes beben vor dem 
Binde. 


3. Da fprach der Herr zu Ifalas: „Gehe hinaus dem Achaz 
entgegen, du und der (bir) geblieben ift, Jaſub dein Sohn, ans 
Ende der Waflerleitung des oberen Teiches auf dem Wege zum 
Walkerfelde. 


Erſte Strophe. Der Auftrag. Dem Plane der feindlichen Heere 
tritt der Plan Gottes entgegen, nach dem fie ihre Herrſchaft nicht weiter aus⸗ 
dehnen follen. Ein Unterpfand biefes göttlihen Planes hatte das Bolt ſchon 
an einer altern Welffagung vom Untergange Israels, an welche Iſaias bier 
erinnert, da ihre Erfüllung nahe iſt. 


zurüdgezogen, vereinigten fi aber wieder zu einem Angriffe auf Jeruſa⸗ 
lem; wir dürften bei requievit etwa iterum ergangen. Daß zwei Felbd⸗ 
züge gemeint feien, lehrt et non potuerunt ect., wo bie erſte Erpebition 
als gefchloffen bezeichnet wird. Wie unglüdlich diefe erfte Expedition für 
Achaz ausfiel erzählt 2 Chron. 28, 5—15, daher der Schreden, ale 
eine zweite drohte. — Requievit, von dem fi Tagernden Heere gefagt. 
3. Qui derelictus est Jasub, nad tem Sebrätfhen „bu und Schears 
Jaſchub“ (der Reſt wird zurückkehren, fich befchten). Hieronymus Bat, 
nach dem DBorgange ber LXX (0 xuralsıpdsis) und bes Chaldäers, 
RZ als Appellativum genommen, was aud noch neuere Vertheidiger 


fand, da tin Grundterte beide Wörter durch Tiphcha getrennt. wurden. 
Nach dicker Vorſtellung Hätte Iſaias mehrere Söhne gehabt, von denen 
ihm nur der Gine mit feinem fymbolifchen Namen „er wirb zurückkehren 
mb fi bekchren“ geblieben wäre zum Bengniffe, daß von ber Mafle. nur 
eig kleiner Theil übrig Weiden und ſich beishren wird. Diefes Kinn mußte 
YHalas mit fi nehmen, benn es wear ein ſprechendes Unterpfand ber fol 
genden Meve- nes Iſaias felber: Untergang ber Ungiäubigen, Errettung 
und Belschrung des Mefiet. Die ganze Prophetie war ab- und vorgebildet 
in der Geſchichte und dem Namen den Kindes, — Der „obere Teich“ 
Sag nach Raumer und Mebtiufen auf der Weſtſeite non Jeruſalem, außer 
halb feiner Mauern, nad dienten zum Waſchen und Baden. Das Wal 
ters oder Wäfherfelo IM ein freier Play boi dieſem Teiche, we man bie 
Maſche trodnete. Achaz war hinansgrgemgen, um bie Quelle, die dieſen 
Teich bildete, zu zerſtören. Imnerhalb ſeiner Maner war Jeruſalem mit 
Maſſer verſergi, außerhalb derſelben fehlte es au Waſſer; wenn alſo bi 
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4. Und ſprach zu ihm: ’ 
| Steh’ zu, daß du dich ruhig halıeft: 
fürchte Dich nicht und dein Herz zage nicht 
vor diefen beiden Enden von Yeuerbränden 
rauchend in der Zorngluth Rafin’s, 
des Könige von Syrien und des. Sohnes Romelia's: 


5. darum daß wider dich einen verderblichen Plan gefaßt 
Syrien, Ephraim und Romelia's Sohn, ſprechend: 


6. Wir wollen wider Juda ziehen und es aufwecken 
und an uns reißen, und zum Könige ſetzen in ſeiner Mitte 
| ben Sohn Tabeels. 


T. (Denn) fo fpricht der Herr: 
Das wird. nicht ftatt haben und nicht gefchehen ; 


8, fondern das Haupt von Syrien ift Damaskus (aber weitet nicht), 
und das Haupt von Damaskus ift Rafin (aber weiter nit): 
und „noch fünf und ſechszig Jahre bis aufhört Ephraim ein Volt 
zu fein“, 


wenlgen Quellen ver Umgegenb verftopft waren, konnte fi Tein Heer in 
| die Länge halten. Waflermangel trat baher auch bei jeder Belagerung Jr 

j tufaleme ein, unter Titus wie fpäter in ten Kreugzügen. 

4. Silere, ſchweigen, fi flille (und ruhig) Halten, entgegen ben hãrmenden 
Anſtalten und Verordnangen zur Vertheidigung. Canda hier für caadex, 
Stamm,. Stämmel: titio, ein Brand, der (fo eben) aus dem Yeuer gezo⸗ 
gen wird, Kriegsheere werben gerne mit Zeuerbränten verglichen. Stüm⸗ 
mel (Enden) von Seuerbränden heißen fie, nicht weil es mit ihnen bald 

98 &ube geht, denn gegenwärtig war bas noch wicht der Ball, fordern weil 
die Kriegofackel nur an einem Ende bremt, am anbern aber geſchwungen 
wird, Die Schwingenden find auch genannt: ber Bern des Mafin und 

“ de6 Phacee; geſchwungen von ihnen rauchen fie auf (fumigandum). Daß 

ſtccch beide Könige noch in ihrer vollen Kraft fühlen, flieht man aus ihren 

.. Sodmüthigen Reden; das „Rauchen“ geht alfo nicht auf „Wxlöfcgen der 
. Flamme”, fonbern gerade auf heftiges Auflodern in Qualm und Kauf, 
wie es bei ſtarkem, zornigem Schwingen ftatt findet. 

6. Buseitemus, aufregen, entweder tronifch: aufweclen oder auffchredin, äng- 
ſtigen. Diefer „Sohn Tabeel's“ iſt nicht näher belannt. 

8 8 iund 9. Diefe Berfe Iaffen in ihrer aͤrigmatiſchen Kürge mehrfache Er⸗ 


> 
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9. und Ephraims Haupt if Samaria 
und Samaria’d Haupt der Sohn des Romelic. 
Wenn's euch nicht frommet, dan ihr umkommet. 


Fortfesung Das Zeichen. Da dieſes Unterpfand den felgen Kp⸗ 
zig wicht beruhiget, fo Felt ihm der Prophet im Namen Gottes frei, irgend 
ein anderes Wahrzeichen zu verlangen; und weil er Feines begehrt, ſe gibt ihm 
Hetas eines wider feinem Willen. ’ 


Härungen zu. Die trabitisnche (und Immer noch gewöhnliche) Kat ſchon 
Hieronymus gut begsichuet: Non stebit hoc consillum, sed interim modo 
caput Syriee urbiem erit Damascus, et in ipsa metropeli . . . impera- 
bit Rasin: porro in Ephraim... . erit oapnt Samaria,.. et Sama- 
riae capul erit Alins Romelise. Der inuere Sufammenhang aber wäre: 
Fürdte big nit vor dieſen Nüftungen, denn ihre Macht iſt nach dem 
Billen Gottes auf⸗ ihr Gebieth beſchränkt. Hafen kommt fiber 
Syrien, fowie Phacee über Ephraim nicht hinaus. Alle Gewalt ift 
von oben, fie haben über Juda Keine bekommen: alſe werben fie es aud 
mit leinem Fuße betreten. Der Hauptnachdruck liegt dasauf, daß fie Aber 
ihr Gebieth nicht hinauskönnend, Juda in keinem Falle gu ſchaden vers 
mögen. Wenn nun bas in ber That fo if, wie follte Achaz noch zittern 
und um Hilfstruppen gegen einen Feind umfdauen, der ſich ihm gar nit 
nähern ann? Daß es aber fo ſei: dafür ſteht ſchon eine alte Prophelie ein, 
und iſt Iſaias ſelbſt zu jedem Zeichen erboͤthig. Dieſe Erklärung ſtimmit 
mit dem Buchntaben und dem Zuſammenhange überein; wir brauchen alſo, 
was wir in der Nähe haben können, nicht erſt in der Ferne zu ſuchen. — 
Und „noch 65 Jahre bis ıc.* enthält eine alte, allgemein bekannte Weiſ⸗ 
fagung vom Tintergange des Zehnſtämme⸗Reiches nah 65 Jahren. Was 
von Syrien gefagt fet, gelte um fo mehr von Ssrarl, da diefes bereits in 
fein Ichtes Stablum der Entwidiung eingetreten und dem Abſchkuße ber 
65 Jahre nahe fei, fo daß es auch von Ihm heiße: das Haupt Erhralns 
iR Samaria und das Haupt Samarias ber Sohn des Romelia (aber nicht 
weiter). Wie jene Prophetie von ven 65 Jahren feſt ſtehet, ebenſo auch 
das Wort, das gegenwärtig geſprochen wurde, deun es iſt tat Grunde nur 
eine Folgerung a maj. ad min., als Beweis für beide Staaten gelten. 
Der Zufammenhang laßt fig alſo folgenderweiſe bariegen: „Ridt über 
Syrien dehnt Damaskas fein Neih aus, nah der Weiſſagung von ben 
65 Jahren, die bald zu Ende gehen. Nicht über Ephraim dehnt Gamas 
ria ſeine Macht aus, nad der Weiffagung u. f. w.“ Abſfichtlich aber ver 
biadet er dieſes .altere Orakel über Eyhreim mi Syrien, weil ihm 
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10. Und ferner redete der Herr zu Achaz und frac: = ©: 
11. Fordere bir ein Zeichen von Gott deinem Herrn, 


es fet in der Tiefe des Abgtunds oder in der Höhe oben. 


12. Und Adaz fprad: Ich wills nicht fordern, dag ih’ den 


1. 
, 


Herrn nicht verfuche. 


13. Da ſprach er: Höret alſo Haus Dave! 


. beide Staaten in Gin und vdaſſelbe Schichfal wegen⸗ Ihrer Gefitmmig gegen 


Judaäa verflochten find. Wenn Ephraim feinem Intergange nahe if, kann 


- Un Syrien nit ferner fein; fie haben beibe ihre Griftemz verwirkt, und 
das Todesurtheill über Ephraim (nur noch 68 Jahre)) iiſt auch bas 


Aber Syrien — yon demſelben Tage am hieß 75 auch von dicfem Skaate: 
wer noch 66 Jahre! — Nisi esedideritis aom permanebitis: „wenn Ihr 
niet glaubt (dem Worte Gottes nicht trawet), ſondern anderswo, bei dem 
Ufgter Hilfe ſuchet — dann werdet She nicht Pefichen. Ihr zillert über 
euren SVeſtand, den werdet Ihr nur durch Glauben an Gottes Wort 


Stern, bar alles Andere gerfösen :Im Hebrätfigen IK ein 
“ wagemein ſchoͤnes Wortſpiel MORN und WORT: welches tm Deuts 


fen, da det Stamm berfelbe bieidt, nicht wleder gegeben werben kann. 


Dem Laute nach möchte eg am ſpre hendſten ſein: „Zeigt ihr euch Aörrig, 


dann euch zerſiör ich.“ 


10. 


In göttlichem Antriebe erflärt ſich Aſaia⸗ zu jedem Zeichen bereit, um bie 


Mahrheit feines Wortes und jener alten Prophetie außer allen Zweifel zu 


ſetzen. Der Herr ſprach sc. durch den Mund bes Propheten. In pro- 
fundum, des Accuſ., um bie Gränze zu bezeichnen, Bis zu welcher ſich 


das Zeichen erſtreden werde; er verbinbek Die zwei aͤußerſten Pole der 


Schoͤpfuug zur Bezeugung feiner Zuverſicht. 


14. Az will Ten Zeichen, denn er will Gott nicht verſuchen, * RN auf 


Probe ficken; was im Gefehe (Deuter. 6, 16) verbothen war. Man 
glaubte, Achaz habe vieß aus Scheinheiligkett und Berfielang geſprochen, 


am des Propheurn auf eine liſtige Weife los zu werden, aber wahrſchein⸗ 
Utcher fagte er's aus zorniger Ironie. Du kommft gang zur Unzelt und 


‚bei mir zum unrechten Manne mit deinen Zeichen nud Berſprechnugen; 


iqh will deinen Gott nicht verſuchen, und drine Probhetengabe auf keine 


« Meobe ſtellen. Aus dieſem entfälebenen Women erBlärt ’. ver direlle 


4 


18: 


Borwurf bes Propheten. 
Haus Dawido — zunächſt Kay, ale wecken | Des ganzen Hauſes. 
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FR es euch zu wenig, die Menſchen zu ermüden, z 
daß ihr auch ermuͤdet meinen Gott? 


14. Darum wird der Herr euch ſelbſt ein Zeichen geben: 
Sieh' die Jungfrau empfängt und wird gebären einen Sohn, 
und ſein Name wird ſein Emmanuel. 


Mol. esse, zus Laſt fein, und in Folge deſſen weggewerfen werben (causa 
pro ef); iſt es ench au wenig, von ben Menſchen aufgegeben zu werben, 
wollt ihr es auch von Gott fein? Dee fromme Ioraellt hatte viel an 
Achaz zu tragen, uun vergreift er ſich bixeft an Gott; ben Math ber Pro» 
pheten hatte ex verworfen, nun verwirft er auch no den Math und bie 
Hilfe Gottes felber. Der fromme Joraelit mußte den Achaz bei einer 
folgen Geſnnung nothwendig aufgeben, nun hat er's 4 bayin gebracht, daß 
ihn auch Gott aufgibt. 5 

14. Darum — weil ihr ben Seren ermübet habt — wirb er vu eln Beiden 
geben, daß ihr zwar nit in nie Gewalt Israels, wohl aber im bie Ge⸗ 
walt des Affyrters fallen werdet. Gerade darum, weil Achaz kein 
Beiden will, gibt Gott ein Zeichen, das aber nit bloß bas prophetiſche 
Bert befättigen, fondern auch zugleich die Strafe bes Achaz mit ans 
Täntigen fol. Wenn wir die Einzel⸗Saätze mehr auseinander halten, dann 
Iantet der Uebergang des Ginen. zum Anbern: „Qu haſt kein Beichen bes 
gehrt: darum gibs die Gott ſelbſt ein Zeichen. Du Haft Menſchen und 
Gott ermäbet: barum wird Aber dich ums bein Bell der Aſſyrier Tage 
bringen, wie fie nie geweſen n. fe w. Zeichen iſt nit fon an fi 
ein Wunder zeichen, Vondern jeher Gegenſtand, der eine ſolche Bezichung 
zu etwas Anderm hab, daß er mit einer gewiſſen Nothwendigkeit Darauf 
bimweist und beflen Sein ober Werben verbürge Gin ſolches Beiden 
Taun anugenblicklich eintreten oder fpäter, fo daß es einſtwellen verheißen 
oder gedacht wich; tm Ichtern Falle iſt es ein Yprophetifiges Deichen und 
ts feiner Grfühung liegt vann das Unterpfand der Erfüllung auch des 
Gegenfanbes, für den das Zeichen gegeben war. Unſer Beiden Hat dieſen 
zweiten Charalter. Es if die Vorherſage eines Ereigniſſes over Zuſtan⸗ 
des, deſſen Eintreffen in anmttieldarer Raähe die Grfüͤllung rines audern, 
gleichfalls vorhergefagben: uber ferner liegenden Ereizniſſes oder Zuflandes 
verburgen ſoll. Das Zeichen an unſerer Stelle tft: „Eine (oder. die) 
Sungferan empfängt wand. wind gebären einen Sohn und fein. Namre 'wirb 
ſeiln Emmanuel, Gott. mit uns." Das heißt in sinfadger, nugeflegens 
der. Muıfteflung: Siche die Zungfrau, welche empfängt und (zu ihrer Beit) 
gebärt, wird Ihr: Meugebärenee. Emmanuel nennen, "Das rigentliche Be is 
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15. Rahm und Honig wird er eflen, 


15. 


daß er lerne zu verwerfen das Boͤſe 
und zu erwählen das Gute: 


hen Liegt bier in ver Beftimmung ber Zeit von ber Kmpfängniß bis 
zur Geburt (da beide als Endpunkte beftimmt hervorgehoben werben) und 
im Namen des Kindes — der eine ſymboliſche Beziehung zu dem Zu⸗ 
flhnde des Volkes haben wird. Alſo, aufgeläet unfer Beiden in feinen 
eigentlichen Ausdruck lautet es: „Bis eine Jangfrau, bie empfängt, gebä- 
ren wirb d. 5. noch in diefem Fahre, werben ſolche Dinge zum Schutze des Bols 
kes vorgegangen fein, daß fie ihr Kind: Bott mit uns, Emmannel nennen wirb 
zur bleibenden Erinnerung an jene glorreiche Hilfe." Es war eine fihäne alte 
Sitte, den Kindern ſolche Namen zu geben, welche an merkwuͤrdige Ereigniffe ber 
Seht, da fie geboren wurden, erinnerten, fo daß fie ſprechende, Tebenbige 
Denkfäulen göttliher Güte oder Strafgerechtigkeit, kurz ber Geſchichte 
waren. Sn der Sefchichte Jalobs wire bei jebem. Sohne die Urſache ſei⸗ 
ned Namens angegeben, „und ganz aus ber Urzeit beißt es von Lamech, 
„er nannte feinen Sohn Noah, um zu fagen: diefer wird uns träften”, 
und von einem Sohne des Eher: „fein Name war Phaleg, denn in fels 
nen Tagen warb die Erde getheilt.“ Sein Zeichen kleidete Iſalas in ein 
anſchauliches, fchönes, ſprechendes Bilb. Gr meinte nicht irgend eine bes 
fiamte ielleichi gegenwärtige) Jungfran, ſondern bie Jungfrau über⸗ 
haupt als Repraſentantin Aller; denn nicht um bie Thatſache ber Geburt 
handelt es ſich, ſondern um den Zuſtand des Volkes zu ber hiemtt anges 
gebenen Zeit. . 

RNahm mb Honig — wörtlich Butter (Käfe, zugos, überhaupt was aus 
ber fetten gerounenen Milch bereitet wird). Meiftentheils verficht man 
harunter die gewöhnliche Kindesnahrung; aber damit wäre doch nit 
mehr gefagt, als was ſich Alles von felbft verſtände, und daß Iſaias an 
einer fo felerlihen Stelle nichts ohne befonbern Nachdruck nnd eigenthũm⸗ 
liche Bedeutung fage, leuchtet eben fo wohl ein. Wenn wir num Vers 21 
und 22 vergleihen, wo „Rahm und Honig“ als Zeichen eines ver wü⸗ 
Keten Landes fichen, in welches Nomaden ihre Heerben treiben, wenn 
8. 16 in einem Ganfalnerıs zu unfern V. butyrum es mel vom Bros 
pheten gefeht wird, dann werben wir „Rahm unb GSontg effen” in Ver⸗ 
bindung bringen möüffen mit dem verwäfteten Gyrien und Jerael zum 
ferneren Seien und Unterpfande, mit welchem Rechte das Kind ven 
Kamen „Bott mit uns“ trage. „Butter und Honig wird ber Knabe eſſen, 
bis daß er weiß... .benn che er weiß... wird verwüſtet fein...” fo 
daß frei darin Weiden Heerden und Blech, Ehe ber Knabe zu den Ins 
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16. denn bevor der Knabe verſteht zu verwerfen bad Böfe 


und zu erwählen das Gute, 
wird veröpet fein das Land, vor dem dir graut megen feiner 
- beiden Könige. 


Zweite Strophe. Die Drohung. Wegen feines Unglaubens wirb 


derſelbe Frind, der nach dem Rathſchluſſe Gottes Jorxael und Syrien bewälti⸗ 
gen ſoll, auch über Achaz und fein Land Kommen, 


16. 


terfegeibungsjahren kommt, wirb verwüſtet fein Israel und Syrien, fo daß 
Butter und Honig dtefes Landes das Kind eſſen wird, bi6 es zu ben 
Jahren der geiftigen Neife gelang. Die Aushrüde „Butter und Honig” 
verlieren alfo ihre DBebeutungslofigfelt unb (mas haffelbe iſt) ihre Schwie⸗ 
rigfeit, wenn wir fie im Verbindung feben mit bem Lande SZorael und Sy⸗ 
rien als Zeichen ihrer Verwüſtang, nicht mit dem Lande Juda. — Ut 
sciat — daß es wiffe (ma ber gewoͤhnlichen Grelärung bis daß donec 
seiat) ; allein wis fünuen recht gut ut (= 2) in ſeiner cauſat. Bedeu⸗ 


tung beibehalten, denn es iſt der allgemeine Zweck des Eſſens, zur geiſti⸗ 
gen Erkenntniß und Reife heranzuwachſen. Ur iſt gar niit exkluſive, daß 
ber Knabe nachher nit mehr Rahm und Honig effen werde, da beide 
Ausprüde eine andere Beziehung haben. 


Die Zeitbeftimmung „ehe der Knabe weiß ac.” laͤßt fig nur im Allges 
meinen nachweifen, jedenfalls will Iſalas einen frühen Termin ange, 
ben, denn das erfte Willen von Gut und Bös beginnt im Kinde ſchon 
ſehr früße, der Zuſtand der Indifferenz gegen Gut und Bös (ein 
weiterer Begriff als der der Unſchuld) hört bald auf, fo daß wir jeden, 
falls das frühefte Kindesalter (2—3 Jahre) als die Zeit, welche Sfatas 
bier meint, fepen können. Muh Deuter. 1,39. ſteht derſelbe Ausprud 
som zarieften Kinvesalter: „Sure Kinder, von denen ihr fagt: zur Beute 
werben fie werben, und eure Söhne, die heute nichts Gutes noch Boͤſes 
kennen, fie follen dahin kommen, und ihnen will ich es geben (sc. das 
gelobte Land).“ — a facie zu detestaris, welches du verabſcheueſt (verur⸗ 
fast) dur das Geſicht (= wegen) feiner beiden Könige; ein befannter 
Hebralsmus. In diefem Vers gibt alas an, was durch das Beiden 
®. 14, wenn es eingelroffen fft, verbürgt werben fol; und bie Ge⸗ 
ſchichte beſtättigt das Eine wie das Andere. Der Aſſyrier Tiglat Pileſar nahm 
unmittelbar auf unſere prophetiſche Rede eine fo drohende Stellung ges 
gen Eyrien und Jerael ein, daß Beide, beforgt um ihre eigene Sicherheit 
igre Erpedition gegen Juda unterlafen mußten, Rod im demſelben Jahre 
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17. Bringen wird der Herr uͤber dich 
und über dein Volk und das Haus beined Bairs 
Tage wie fie nicht gefommen, 
feitvem fich trennte Ephraim von Juda — 
durch den König der Affyrier. 


er Denn es wird gefchehen zur felben Zeit, daß lodt der Herr 
die Fliege, die am Ende der Stroͤme Aegyptens 
und die Biene, die im Lande Aſſur, 





= "brach der Krieg gegen Syrien wirkfich ans, Damaskus wurde belagert, 
md die öoſtlich vom Jordan gelegenen Provinzen des Reiches Jorgel ſo 
hart mitgenommen, daß eine jüdiſche Mutter, welche in ben Schlägen, bie 
Syrien und Jarael trafen, nichts anders als ein gerechtes Einfcreiten 
Gottes zum Schupe ihres Volkes ſah, ihr Rengebornes.„Ontt mit uns“ 
nennen konnte, - Zwei Jahre darauf (789) war Damastus ſchon erobert, 
Nofin geiöbtet und ein Theil ber Einwohner Israels (Oiltad and ganz 
Nephthali). in die Gefangenſchaft. abgeführt. Ehe ein Jahr (daffelbe 
Jahr, in welhem Iſalas zu Achaz redete 741) verflicht, wird Juda 
außer aller Beſorgniß und Gefahr wegen ber zwei Kö⸗ 
nige von Syrien und Israel fein: das if} das von Gott geges 
bene Zeigen. Darin ertenne bann Juda, daß fih die Strafgerihte Got⸗ 
tes über befde Länder nit mehr unterbrechen, fondern in fchnellerer Friſt 
als ein Kind zum erften fittfihen Selbſtbewußtſein erwacht, erfüllen und 

mit der Zerftörung beider Länder enden werden. 


Adducet ficht des Nachdrudes wegen voran; ber B. ſchließt fh an B.13, 
wie V. 14 an V. 12. Wir können propter quod ergänzen, wie ſchon 
geſagt: Weil ihr den Herrn ermũdet, darum wird er bringen. Die Aus⸗ 
u laffung jeber verbindenden Partikel mupte den Eindrud nur erhöhen, unb 
war um fo weniger vermißt, als in illa die von V. 18 noch heraufge⸗ 
hört. „Wenn jenes-Geriht über Jerael und Syrien vollendet fein wird, 
dann an jenem Tage wird es der Herr auch über dich ausführen, unb ge- 
rade durch jenen, dem du deine Rettung verbanten zu müffen glaubft. 
Weil du dich an einen Menſchen hältſt und nicht an Gott, fo wirft du 
von biefem Menſchen das meiſte Uebel erbulden müffen. — Die Losrei⸗ 
ung ber zehn Stämme wird itnmer als eine ber all erſchwerſten Heimſu⸗ 
chungen und Verluſte Judas betrachtet. Nur damit kann der drohende 
Schlag verglichen, werben. 


AB pt wird Die (ilrge Megapiens und die Migne Mfgriens: nach Juhin Tor 


17 
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19. daß ſie kommen und ſich lagern allzumal 
an den Bächen der Thäler und in ben Selfenzigen 
an allen Yruchtgefträuchen und in allen Höhlen. 


DV. An dem Tage wird der Herr abfiheeren 
mit einem gevungenen Scheermefler, 
mit denen, die jenfeits des Fluſſes find, 
mit dem Könige der Aſſyrier — 
dad Haupt und die Haare der Füße 
und den ganzen Bart. 


21. Und es wird gefchehen an jenem Tage, daß hält ein Jever 
von Rindern eine Kuh und zwei Schafe ; 


— — — — 


den, nicht um vereinigt dagegen zu ſtreiten, ſondern wider einander 
auf diefem Boden zu kämpfen, fo daß es von jedem Theile als 
feindliches und fremdes Gebieth gleich fhonungslos verwüftet und zertre⸗ 
ten wird. liegen, Bremfen und (wilde) Bienen find ein bei den Alten 
wit felteneg Bild non zahlreihen und erbitterten Feinden. Bel den es 
guptiern wurbe Iſaias von ſelbſt auf biefes Wil geleitet. — Quge ost 
in extremo, dom Standpunkte des Propheten aus iſt das äußerfte Ende 
der Ströme Aegyptens nicht ihre Ausmündung, fondern ihre Duelle. Fi 
mina find die verfhiebenen Arme und Kanäle des Einen Nil, von benen 
ganz Niederägypten durchſchnitten war. 
19. Fortſetzung bes Bildes, daher werten Pläpe genannt, an denen fi Bie⸗ 
nen und Fliegen gerne niederlaſſen. Statt des bunten peb'bey, Triften 
. . n- . 


„on piel Om), las Hieronymus wahrſcheinlich erom: Graben, dann 
Thal, enhfpregend dem cavern. petr. 


20. Wirkung dieſes Einfalles in einem neuen Bilde, vom Abmähen ober bs 
ſcheeren, dem neben der völligen Verwüftung aud noch der Begriff höchſter 
Beihimpfung anhaftet. Das Haar des Hauptes, der Füße und bes Bars 
tes — eine Erweiterung für ganz kahl fcherren vom Kopfe bie zum 
Buße. Das Abſcheeren des Bartes gilt noch heut zu Tage für eine grö⸗ 
Bere Schande, als das Abſchneiden der Naſe. Mit einem gebungenen 
Mefier, zum Beiden, daß der Afiyrier nur Werkzeug Gottes tft, daß er 
ohne Ruf von Seite Gottes ‚gar Feine Macht über Juda hätte. Aegypten 
tritt hier in den Hintergramb, indem Salat zunaͤchſt vor Aſſytien gu warnen 
gelemmen war. 

21 — 25, Der Buftand Sabin’e 206 Blefer Ortnfadgwng..- Gs- wi dieſem 
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23, und vom Ertrage der Mil wird er Butter effen: i; 


denn Butter und Honig wird eſſen 
* Jeder, der übrig blieb in Mitte des Landes. 


23. Und ed wird gefchehen an jenem” Tage, 


daß jeder Ort, wo tauſend Weinftöde 
für taufend Silberlinge waren, 
zu Dornen und Difteln wird. 


24 Mit Pfeil und Bogen wird man dahin gehen: 


denn Dom und Difteln werden fein im ganzen Lande, 


Lande gerade fo ergehen, wie vorher Israel. An ber bald eintreffenden 
Veröbung und Entvölferung Syrien’s und des Zehn⸗Stämme⸗Neichet Hat 
es ein Vorbild von dem, was aud ihm bevorfieht. — Nutriet homo er; 


klärt fi durch omnis qui rel. fuerit. Nutriet, er wird ernähren, halten, 


22. 


23. 


24 


gleih den ärmften Nomaden wird er fein Leben von einem Kühlen und 


wenigen Schafen friften müffen. Das hebr. 2 —X (= "125239 


122) eine junge Kuh, hat Hieronymus mit vacca boum gegeben und bem 


armenta boum entgegengefeht, von ben früheren Heerden (boves) bleibt 
ihnen nur noch eine Kuh, non ad arandum, wie Hieronymus gat beifügt, 
‘sed ad cibam atque vestitum lactis ac velleris. Bon den Rindern 
bleibt Jedem nur noch eine Kub, von dem Kleinvieh nur ein Baar Schafe. 
Der volle Sap hieße: Nutr. h. vaccam boum et duas oves pecorum. 


Der Ausdruck prae ubertate hat vielfach Schwierigkeiten gemadt, indem 
einerfelts von Einer Kuh kein Ueberfiuß au Milk zu erwarten fel, ande⸗ 
verfeits gerade eine Verwüſtung angelündiget werde. Allein ver Ausdrue 
gbertas iſt ein relativer Begriff. Ueberfluß an Milch gibt Eine Kuh, 
wenn fie eine weite, unbefchränfte Weide bat, und bieß Iehtere will Iſaias 
fagen. Hieronymus prae ubertate ect. hoc significat, quod terra cul- 
torum raritate fertilior sit et magis apta pascuis. 


Beim Verlaufe eines Weinberges wurden Me Stöde gezählt, wie noch Heut 
zu Tage, Ein Stock um einen Silberling (Schekel) gilt für eine der 
edelſten Reben. 


Mit Pfeil und Bogen — geht auf bie Jäger; wir haben Hier an bes 


: wafnele Nomaden zu denken. Enim gibt ben Grund au, warım man mit 


Dfell und Bogen dahin gebt: denn Alles wird überwachen und fo zu 
Schlapfwinkeln für Raubthiere fein. 


Kapttel vVN. 81 


35. umd alle Berge, die man behadt mit der Haue — 
nicht hat man dort Sorge vor Dornen und Difteln: 
und fie werben zur Weide für's Vieh’ fein 
und zum Zertreten für die Heerven. 


1. Nach den Referaten ber Gefchichtöbücher (4 Koͤn. 15, 37 und 
2 Ehron. 28, 5—15) fält unfere Welffagung in eines ber erften brei 
Jahre des Achaz, und zwar am wahrfcheinlichften in den Anfang des 
wweiten.*) Es hatten fich bereits gegen Jotham feindliche Beſtrebungen 
gezeigt, die nur aus Furcht vor dieſem tapfern und immer ſchlagfer⸗ 


25. Terror spinarum, Furcht vor Dornen (gen. obj.), als Gegenſatz zu 
qui in sarculo sarrientur. Jene Berge, bie bisher mit aller Sorgfalt 
bearbeitet wurben, werden von nım an ohne alle Pflege bleiben, daß Dorn 
and Difteln darauf wachen. Bisher war man beforgt, daß keine Difteln 
auflommen; biefe Sorge wirb von nun an nit mehr fen. Das Hebr. 
überfegt man gerne: „Man kommt nicht dahin aus Furcht vor Dornen”, 
indem IN" als accus. adverbialis betrachtet wird; allein es iſt gar 
fein Grund da, die nächftllegende einfache Ueberſetzung der Bulgata zu ver⸗ 
laſſen, zumal ber Prophet ſchwerlich V. 24. „man geht dahin mit Pfeil 
and Bogen”, und glei darauf: „man gebt nit dahin aus Furcht vor 
Dikeln” jagen dürfte. Unfer V. entfpriht ganz V. 23; Beide fagen bas 
nemlide, et eris zunähft auf illuc; durch dieſes auf montes. 

*) Die gewöhnliche Annahme ber Schlärer iſt, daß in unferer Weiſſagung 
nur ine Erpedition erwähnt werde, welde mit der 4 Kön. 15, 37. er⸗ 
zählten ibentifd, dagegen von ber 2 Chron. 28. verſchieden ſei, indem 
biefe Ieptere früher falle. Bei diefer Hypotheſe müßte es befremben, wenn 
die Bücher der Könige einen Feldzug, der für Juda fo traurige Folgen 
hatte, wie 2 Ghron. 28 berichtet, ganz übergingen, dagegen von einem 
anbern berichteten, der nach unferm Kapitel von vorne herein Juba nicht 
im mindeſten gefährlih wurde. Viel einfacher gewiß iſt es, wenn wir 
annehmen, daß- Iſaias mit kurzen Worten, weil mehr nicht in feinem 
Plane Tag, jene erfte Erpebition gegen Juda befchrieb, die vom Verfaſſer 
ber Bücher der Könige wörtlich in feine Geſchichte aufgenommen, vom 
Chroniſten aber, getreu feinem Plane als Ergänzer, ausführlicher, weil fie 
von Bedeutung war, erzählt wurbe. Gin zweiter drohender Angriff, der 
nnfer Oralel vefanfaßte, kam nit mehr zur Ausführung und bildete for 
mit au Leinen Gegenſtand für eine fo gedrängte Geſchichtserzählung, wie 
wis fie in unfern Beil. Buͤchern befipen, 
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tigen Könige nicht ausgeführt wurten ; faum aber war er geſtorben, 
als fich Phacee und Raſin, die Gelegenheit eined Thronwechſels fchnell 
benügend, zu einem Angriffe vereinigten, fo daß ber Shrier bie ihm 
nahe gelegenen und beſonders in die Augen ſtechenden argbifchen Be⸗ 
figungen überrumpelte, Israels König geradezu auf Ierufalem los⸗ 
ging. Der Erflere gewann ben Seehafen Elam am rothen Meere, ber 
andere ſchlug Achaz in einer großen Feldſchtacht, wobei er 200,000 
Gefangene mit vieler Beute binwegführte, und Ierufalem ſelbſt wie⸗ 
wohl vergeblich auf einige Zeit belagerte. Unterdeſſen rüdte der Win⸗ 
ter heran, Phacee und Rafin begnügten ſich für diefmal mit ben ges 
machten Eroberungen und warteten eine beflere Jahreszeit (Frühling 
des zweiten Jahres) ab, um vereint ihre Pläne wider Juda zu er- 
neuern. 

Von jener erften Expedition, welche für Achaz ſchmählich aus«- 
fiel, fpricht andeutungsmeife DB. 1; ber zweiten Goalition, bed inten- 
dirten neuen Feldzuges erwähnt DB. 2, ohne näher anzugeben, wie 
weit er gebiehen ſei, ob die feindlichen Heere ben jübifhen Boten 
betreten haben oder nicht. | 

Bei biefer neuen drohenden Gefahr nun ging Iſaias dem Könige 
Achaz In göttlihem Auftrage entgegen, gerade wo er bie Befefligun- 
gen Jeruſalems vifitirte, und nachdem er bereitd Geſandte an ben 
König von Affyrien um Hilfe bittend geſchickt Hatte, aber noch über 
ihre Aufnahme nicht im Gewißen war, theils ihm zu werfündigen, 
daß ex von Israel und Syrien nichts zu fürchten habe, theild ihn vor 
Afiyrien zu warnen. Dafür, daß ein zweiter Angriff der vereinigten 
Heere drohte, foricht B.1 unf. Kap. wo von einem bereitö gefchehe- 
nen Angriffe auf Ierufalem die Rede if; dann B. 2 der Schrecken 
des Achaz und des ganzen Volkes, hervorgerufen durch bie erft kürz⸗ 
lich erlittene Niederlage, endlich dad Benehmen des Propheten ſelbſt, 
der fich wohl abſichtlich nicht fogleich Hervorbrängen wollte, da er auf 
einen guten Empfang nicht technen durfte. Grft ald der übermütbige 
Achaz Hinlänglich gebemüthiget war, mochte ein Prophet mit tröftli- 
hen Worten Tommend, angenehm fein. Auch bürfte die Weiffagung 
kaum auf jene erfte Expedition paſſen, denn die Eroberungen Syriens und 
ber große Sieg Ephraims hätten übel zu den Verbeifungen des Iſaias 
geftimmt, und die Erbitterung gegen ihn nur vermehrt, während je 
ner zweite Angriff ganz und gar vereitelt wurbe, und feine Weiffa- 
gung glänzend beftättigte, wahzfcheinlich aus Furcht vor. Ziglat Pile⸗ 
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far, ber dem Shrier von Tag zu Tag gefährlicher. murbe. Der wirk⸗ 
liche Einfall in Syrien erfolgte erfi fpäter; Tigl. Bilefar Hatte vom 
feigen Achaz Geld für-etwad angenommen, was er auch fo gethan 
hätte. Der Aſſhrer wurbe dadurch um fo mehr nach bem Befitze von 
India lüſtern gemacht, heffen Schwäche ihm jo ſchändlich verrathen 
werden war. Ä 

2. Von jeher Has bie Einfchaltung von V. 8. „und noch 6% 
Jahre bis aufhört Ephraim ein Volt zu fein“, große 
Schwierigkeiten gemacht. Am leichteften thaten Jene, welche geradezu 
die Aechtheit des DB. beftritien, ober dad 65 corrigirten in „B u. 5 
(auch 6 oder 5 3c.).” Allein weder bad Bine noch bad Andere Fann 
ſich hinlänglich rechtferrigen. Eine Korrektur iſt nicht erlaubt, weil. 
ale Codd. und alle Ueberſ. durchweg diefelbe Zahl Huben, und ihre 
Angabe wicht mit einer andern, welche daſſelbe befagt, in einem 
Widerſpruche ſteht. Wenn eine Fritifche Schwierigkeit für ſich Aen⸗ 
derungen in den Zahlen vechtfertigte, fo wäre feine Angabe mehr 
iger. Das Andere, bie Annahme einer ſpätern Gloſſe ift nicht er⸗ 
Iaubt, weil man nur ianere Gründe anführen kann, von benen. feiner 
Stand haͤlt. Man ſagt nämlich vorzüglich: es fei nicht Sitte ber 
Propheten ihre Weiffagungen in beflimmten Bahlen auszufprechen. 
Allein von der befannten Zahl 70 abgejeben, kommt bei Iſaias auch 
uch die Zahl Eins, Drei (16,14) und Fünfzehn (38, 5) in prophen 
then Angaben vor; zubem it 65 — befonders nah ber emphati- 
fen und im Gebr. ungewöhnlichen Stellung: „ſechzig und fünf“ 
sicht eine Beſtimmung, die auf den Tag etwas bereiiuen will, ſon⸗ 
dern fie bezeichnet: ſechs Dekaden und von ber fiebten bie erfte.Hälite, 
unbefimmt wie weit bad Ende in biefe legte Dekade hineinreiche, fo 
daß und immer no ein freier Zeitraum von einigen Jahren bleibe, 
und eine größere Freiheit dürfen wir audy bei der runden Zahl 70 
nicht fordern. Gegen bie Aechtheit jagt man ferner: bie Einfchaltung 
peſſe nicht in den Zufammenhang; V. 8a und V. 9a gehörten auf 
den erften Anblick zuſammen. Das muß aber gerade für die Aecht⸗ 
heit unfer8Versth. flimmen, denn es wäre unbegreiflich, wie ſich eine 
Einjaltung fpäterer Hand an giner Stelle, wo fie notwendig aufs 
felen mußte, fo hätte eindrängen koͤnnen, baß alle Spur ihres he⸗ 
terogenen Urfprunges verſchwunden wäre. Endlich jagt man: bie Zahl 
ſelbſt ſpreche für- eine Gloſſe, weil an ihr alle Berechnungen zu 
Schanden würden: allein bie nächſte Folge davon wäre nur eine 

6* 
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Berzichtung auf ihre Erklärung, nicht auf ihre Aechtheit. Bei einem 
Bloffeme würden wir im Gegentheile eine Zahl fuchen, bexen Ber 
sechnung auf ber Hand läge, feine ſolche, an ber die Exflärer ſich 
vergeblich abmühen. Wenn alfo die Aechtheit dieſer Stelle unange⸗ 
taftet bleibt, wie werben wir fie erklären, ober wie if fie erflärt 
worden? Legen wir vor allem unfere Anſicht dar: Durch die Pros 
pheten Amos und Hoſeas war ber Untergang bed Zehn - Stämmes 
Meiches wiederholt und mit ber größten Energie ausgefprochen wor⸗ 
den. Diefe Weiffngungen (deren erfte, von Amos, fidher 80 Jahre 
vor ihrer Erfüllung gegeben wurde) fanden befonderd in Jubäa gro⸗ 
fen Anklang. Die Erinnerung baran tauchte mit neuer Stärke her 
‚vor, als dad Reich nach dem Tode Jeroboams IH. (783) in jahres 
lange Anarchie gerieth. Israel war offenbar in fein letztes Stadium 
getreten, bie allmälige Erfülung jener Drohungen bereitete ſich vor, 
die Orakel darüber befamen eine breitere Unterlage, und es fehlte 
ſelbſt für die Beſtimmung ber Dauer biefed Stadiums weder an An 
fnüpfungdpuntten noch an Aufforberungen. Prophezelungen , beſon⸗ 
berö von böfer Ausficht über Andere glaubt man gerne. Die Jubier 
bezweifelten nichts weniger als ben fichern Untergang des abtrünni« 
gen Reiches Israel. Daß es flärze, war ihnen gewiß, es handelte 
ih alfo bet der Fortbildung biefer Propbetie nur noch um bad 
Bann? Und wer möchte ed Täugnen, daß nicht auch hierüber manche 
Weifiagungen in Gang kamen, ächte neben faljchen, beflimmtere nes 
ben unbeflimmten? Linfere Welffagung mochte ſchon lange im vor- 
züglichen Anfehen fteben, und file erhielt dad Siegel der Aechtheit 
noch insbeſondere durch die Berufung des Ifaiad auf fi.*) Cs if 
aber hier eine Zahl genannt, die in merkwürbiger Beziehung zu ber 
ganzen GBefchichte Israels fieht, und baber nicht bloß wie aus ber 


2) Sole Berufungen des einen Propheten auf ben andern find nichts unge 
wöhnlihes. Don den Spätern (Jerem. und Geh.) gar nicht zu reben, 
Sommen fle ſchon bei den älteften Propheten vor. Es unterliegt Teinem 
Bweifel, daß Amose öfter auf Joel Hinweist und deſſen Welffagungen in be 
feinigen aufnimmt, 3. B. Am. 1, 2 mit Joel 4, 16. Am. 9, 13 mit 
Joel 4, 18. Bel unferm If. iſt eine folde Berufung 2, 2 — 4 ganz 
unläugbar, es mag Mic. 4, 1 6q. die Originalſtelle fein oder nicht, 
Roc viele Beziehungen auf ältere Welffagungen mögen unfern ſchriftl. 
Prophetieen eingepflochten fein, Die wir aber nicht mehr nachweiſen Fännen. 
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Luft gegriffen erſcheint. Denn bis auf ben Tod Jeroboams hatte 
Wrael drei Phafen feiner Gefchichte durchgemacht, von Jerobam IL 
RK anf Amri, von Achab bis auf Ioram, von Jehu bis auf Jero⸗ 
boam IL, und 192 Jahre feiner Dauer gezählt, fo daß 64 Jahre 
(unfere prophet. ſechs Dekaden und 4Jahre von der erften Hälfte ber 
febten) gerabe bie Durchfchnittözahl biefer 3 Perioden bildete. Noch 
eine folde, vierte und letzte Zeit*) wird bem Reihe 
durch einen propbetifhen Mund zugefproden, und in 
ber Durchſchnittbzahl angegeben. In der That verflogen 
auch vom Tode Jerob. bis zur Aufldfung bed Reiches (254—192) noch 
62 Sabre, ein feinen früheren Berioben genau entfprechender Zeit⸗ 
raum. Iſt doch die Durchſchnittszahl aller 4 Perioden 63%, Iahr 
uns Judäa ſelbſt überlebte Israel noch um 2 folcher prophet. Zeiten 
(nämlich 133 — 134 Jahre). Bis auf den Tag unferer Weiffagung 
waren zwei Drittheile (783-741) biefer Endperiode verflofien, und 
Iſaias machte auf fie aufmerffam, um ben naben Abſchluß ihrer Er⸗ 
fülung und ber Konfequenzen, bie darin für Judäa lagen, recht her⸗ 
aussuheben. In ber fiebten Dekade hört Israel auf ein Staat zu 
fein: bie Borbereitungen und Einleitungen bis zum Abfchluffe koͤnnen 
mehrere Jahre in Anfpruch nehmen; daher fich noch immer biefe 
Broph. mit den folgenden von einem balbigen Gericht über Israel 
leicht vereinigen laͤßt, ja ihnen fogar als Grundlage bient. 

Doch iſt dieſes nur unfere perfönliche Anflcht,- in ber Regel 
ſchlleßen ſich die Erflärer entweder an bie Berechnung ber 65 Jahre 
nach Hieron. ober nah Uſſer an. Jener bezieht unjern Werd auf 
ein Orakel des Proph. Amos (VII. 11 u. 17), welches im 28ten 
Jahre ber Regier. des K. Dziad gegeben worden fet, fo daß fi fol⸗ 
gende Berechnung ergibt: 27 (Sabre die noch dem Ozias bleiben) 
+ 16 (Sabre des Jotham) + 16 (Jahre des Achaz) + 6 (Iahre 





©) Es verbient wenigftens ver Beachtung, daß fi gerabe eine ſolche Ders 
bindung von 3 und 4 im fprihwörtligen Gebrauche der hl. Schriftfteller 
Andet, 3. 8. Amos 1, 3: super tribus sceleribus Damasci, ot super 
quatuor non convertam eum... 6. super tribus sceleribus Gazae et 
super quatuor... 8. super tribus sceleribus Tyri et super quatuor sq. 
Sprüche 30, 15. Tria sunt insaturabilia et quartum quod nunquam 
diet: sufficit. 18. tria sunt difficilia mibi et quartum penitus ignoro. 
21. per tria movetur terra et quartum non potest suslinere sq. 
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des Ezechias, wo Samaria erobert wurde) = 65 Jahre. Allein 
Amos Hat feine Zeitbefiimmung, und die Annahme, daß jened Orakel 
in das 25te Jahr des Ozias fiel, iſt willführlich, feine Weiffagungen 
gehören ficherlich einer früheren Zeit an. Uſſer hält den V. für eine 
Angabe des Iſaias, und fängt alfo von Achaz an zu zählen: 16 (Jahre 
bes Achaz) + 29 (Jahre des Ezechind) + 22 (Fahre des Manafie) 
= 65. In biefem Jahre fol Manaſſes in die Gefangenſchaft nadı Ba⸗ 
bylon gebracht, und mit dieſer Erpebition zugleich babylon. Einwoh⸗ 
ner in bad Gebieth des fihon Tängft eroberten Stämmereiches durch 
Efarhadbon verpflanzt worden fein. Allein Iſaias wid offenbar ei⸗ 
nen Schlag andeuten, ber bald über Ephraim hereinbsechen werde: 
hätte man von feinem Tage an erft zählen follen, was wäre wohl 
für eine Bürgichaft in einer Vertröftung auf 65 Jahre hin geweſen? 
Ephraim Härte auf, ein Staat zu fein mit der Eroberung bed Lan⸗ 
bes (722); jene fpätere Berpflanzung war wohl noch eine Heimfu- 
hung, aber nicht der Hauptſchlag; auch die 22 Jahre des Manaſſes 
haben manches gegen fich (vergl. Rap. XXI), obgleich es barauf nicht 
mehr viel ankäme. 

3. Der Evangelift Matth. Hat (I, 22, 23) die befaunte Stelle 
unſers Kapiteld: „Sieh! die Jungfrau empfängt”... auf die Empfäng» 
nig Jeſ. Ehrifti von ber Jungfrau Maria bezogen; und die ganze 
kirchliche Tradition hat fie. als eine wahre Weiffagung mit aller Ent- 
fihiedenheit feftgehalten. Auch wir befennen und vollfommen zu die⸗ 
fer Anficht, nur mit der näheren und fchärferen Faſſung, daß wir 
fagen, unfer Vers enthalte nach feiner individuellen, unmittelbar für 
die Zubörer und die Gegenwart berechneten Beſtimmung eine Zeits- 
angabe, nach jeiner univerfellen, im Geiſte der göttlichen Heilsöko- 
nomie liegenden höheren, über die Gegenwart Hinausreichenden Be⸗ 
deutung eine Prophetie auf Jeſ. Ehr: in dem vom Evangeltiten 
audgefprodyenen Sinne. Ter Prophet gab nemlich ein Zeichen ber 
Wahrheit, feiner Verkündigung für bie Gegenwart In einem Bilde, 
daß zugleih in fo ferne eine Prophetie für bie Zukunft war, als ihm 
eine Realität in der von Ewigfeit ber befchloffenen Geburt des Mef« 
fiad zu Grunde Tag. Der Prophet erfennt fi, wenn er ein Zeichen 
geben will, als flehend unter göttlihem Einfluſſe. Wie nun die 
Sache, eben fo Tann au die Form und Ginkleibung dem Iotal- 
umfange nach auf höhere Kingebung und Anregung zurüdgeführt 
werden. Wenn nun, dieß zugegeben, ber Geiſt Gottes ben Praphe- 
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tu auzegt, ein Zeichen in einem Symbole ganz ungewöhnlicher Art 
wezuisagen, jo wird man in biefer Form mit allem Mechte eine höhere 
Intention ſuchen. Welche Intention gerade biefer Form zu Grunde 
liege, hängt nicht vom Propheten ab, und mag für den Augenblid 
ihm eben jo verhüllt fein, als fie dem Geifte Gottes bekannt if. Wir 
berufen uns fomit auf eine DBermittlung beider Siune, indem wir 
fegen: Unſer Zeichen ift feiner Form, wie feinem Inhalte nach ein 
vom Beifte Gottes ausgehendes Symbol, dem die volllommenfe Rea⸗ 
Iität zu Grunde lag, durch welche ed auch hervorgerufen wurbe. In 
Beziehung auf dieſe Realität hat unfere Stelle einen ‚wahrhaft 
nmeſſian. Charakter, abgerifien von ihr ift fie eine Prophetie von ber 
nähften Zufunft, für die Gegenwart ein Zeichen. Nur dadurch, daß 
wir unferm Verſe eine doppelte Beziehung: ald Symbol zugleich mit 
einer realen, meſſianiſchen Grundlage vindiciren, gewinnt jedes Wort 
sad dad Ganze feine volle Bebeutfamfeit und Klarheit. Denn man 
faun mit Necht gegen die ausichlieglich buchfläblich hiſtortſche Erklä⸗ 
mung einwenden, daß ber Ausdruck virgo concipiet eine große Miß⸗ 
Yarmenie in das Ganze bringe. Welche Iungfrau fei denn gemeint? 
und wenn es ein bloß bilblicher Ausdruck fet, wie komme ber Prophet 
zu einem fo auffallenden, den Umſtänden und näcften Anregungen 
fo gar ferne liegenden Symbole? Zunächſt hätte man, wenn Iſaias 
für eine Zeitbeſtimmung ein Bild gebrauchen wollte, an folche aus 
dem Kriegsleben und der äußeren Natur gebacht:*) denn daß Achaz 
wohl von feinen Gauptleuten und Räthen yicht aber von Weibern 
und Jungfrauen umgeben gemweien, auf bie Iſaias etwa hingeblickt 
der bingebeutet babe, leuchtet, ganz abgejehen von ber Sitte des 
Drientes, von felbft aus ben Zeitumfländen ein. Iſaias Eonnte eben 
je wenig feine Frau (wenn fie auch Jungfrau, ihm ganz neu ange» 
ttaut geweſen wäre) gemeint haben, denn Gott hatte ihm ſelbſt ge⸗ 
ſagt, wen er mit ſich nehmen folte, nur feinen Sohn. Dad ganz 
Außerordentliche in unferm Bilde beutet alfo auf eine ganz außer 
endentlihe Anregung von Oben, und eine eben jo außerordentliche 
datention. Nicht weniger hat man aber auch mit demſelben Rechte 





) Wie wir Kap. 37, 30 eine folge Zeubeſtimmung haben: „Und das fel 
bie das Beiden: Bu effen gibt es dieſes Jahr den Nachwuchs und im 
iwelten Jahre den Wildwuchs, und im dritten Jahre ſäet und ärndiet mub 
Manzei Weinberge und eſſet ihre Frucht.” 
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gegen bie ausfchließlich mefflantfche Erflärung erwiebert, wie eine erft 
nach 700 Sahren erfolgende Geburt eined Kindes als Zeichen für 
Adyaz gelten könne, was denn auf eine meffiantifche Beziehung 
unferd Verſes Hindeute, da der Prophet felbft feinen Wink gebe, der 
unmittelbar folgende Vers „Butter und Honig wird er effen? aber 
gar feine Anwendung auf Chriſtus zulafie? die Stelle höre ja nicht 
auf göttlicher Eingebung zu fein, wenn man gleich ihre mefflanifche 
Natur nicht anerfenne; bie ewige Iungfräulichkeit Mariä, dad Außer 
ordentliche ihrer Empfängnig werde gar nicht audgefprocdhen, denn ber 
Ausdruck: eine Jungfrau wird empfangen, heiße nicht auch ſchon „fle 
wird Jungfrau bleiben“. Nach ter Annahme einer beide Auslegun- 
gen vermittelnden Erflärung ſchwinden alle biefe Schwierigkeiten. Im 
niedern Sinne des Symbols Tegen wir auf den fo urgirten Namen 
„Sungfrau” keinen weitern Nachbrud; das Sauptmoment bleibt die 
Zeitbeſtimmung; im höhern Sinne ber Realität ded Symboles neh⸗ 
men mir die Worte in ihrem ftringenten Sinne, Maria tft bie Jung⸗ 
frau xare®. und Jeſus Chriftus iſt der Immanuel, in ihm iſt das 
wahre Heil Israels erfähtenen. In den noch folgenden zwei Berfen 
Bleibt da8 niedrigere und nähere Moment der Welflagung vorherr⸗ 
fhend, hat aber immer noch in fo ferne Beziehung auf das meiflani- 
fhe Reich, als auch ihm alle feindlichen Mächte unterliegen, fo daß 
der Meiflad Butter und Honig aus ihrem Gebiethe efjen kann. Eine 
folge Durchbringung eines Höheren und Niederen liegt ganz In bem 
gegenfeitigen Derbältniffe des Alten und Neuen Bundes, fowie fchon 
in der Idee der Erldfung. Der Neue Bund if die Vollendung bes 
Alten; ideell betrachtet find fie Eines; jener führt uns, was biefer 
einleitete unb vorbereitete. Die höhere Identität, dieſes Dritte, bie 
beiden Glieder Vermittelnde und Verbindende ift eben bie geheimniß- 
volle, lebendige Wechfeldurchdringung, fo daß im alten Bunde anges 
deutet, ſymboliſch und typifch dargeftellt iſt, was durch ben Neuen 
Bund in feiner Realität hervortrat. Wenn die auf die Zukunft ge- 
henden Abfichten Gotteß nicht immer gleich bei ihrem erften Hervor⸗ 
treten offenkundig balagen, fo beweiſet dieß doch nichts gegen ihr 
VBorbandenfein. Es iſt genug, wenn und Gott dann bamit be⸗ 
kannt macht, wo ber Sinn und bie Empfänglichkeit dafür erwacht find. 
Ale Hindentungen auf meſſtaniſche Zuflände Hätten an unjerer Stelle 
nichts geholfen, aber deßhalb Tag eine folche Beziehung doch barin; 
ba8 bezeugt ber Evangelift durch feine Berufung. 


Zweiter Theil 


Erſte Strophe. Ein zweites Zeichen, weldes analog dem er» 
fen, aber fpäter gegeben ben ganz nahen Untergang von Damaskus und Gas 
maria verbürgen fol. 


Kap. VE. 1. Und der Herr fprach zu mir: Nimm bir ein 
großes Blatt und fchreibe darauf mit Menfchengriffel: „Eile zur 
Beute, rafch raff!“ | 


2. Und ich zog mir bei zuverläßige Zeugen, den Priefler Urias 
md Zacharias, Sohn ded Barachias. 


Kap. VIII. 1. Libr. grandem, im Hebr. „große Tafel” (von Holz ober 
Metall), liber heißt Baſt, weil darauf vie älteſten Bücher geſchrieben 
wurden. Schon ber Bufammenbang ehrt, daß wir nicht an ein eigent- 
liches Bud, aus vielen Blättern beſtehend, denken dürfen, fonbern an ein 
einziges Blatt. In stylo hominis, Hieron. atylo, quo homines scribere 
consueverunt — bie gewöhnliche Schrift. In Aegypten finden wir neben 
ber Buchſtabenſchrift die Hieroglyphe, tn Aſſyrien die Keilſchrift. Bet 
Dentmälern ſcheint man eine außerordentliche Schrift vorgezogen zu haben. 
Diefem gegenüber Tautet der Auftrag Gottes an Iſaias die Bulgärfchrift 
zu wählen. Veloc. spol. detrahe ect. im Hebr. 12 ja Er 12 = 


eile (YTH als Imper. genommen, chen fo wirt) zu beuten, beſchleunige 
den Raub, der Paronomaſie im Grundterte entſprechend: raſch vaff! 

2. JIſalas that dieſes am die Thatſache, was und dieSeit, im welcher ex dieſes 
gethan, conſtatiren zu Taffen, Beide Männer find uns wicht näher bekaunt, 
Urlas tft wahrſcheinlich derſelbe mit 2 Rdn. 16, 10,11., BZacharias mit 
2 Chron. 29, 13, , der Eine ein Briefter, ber Andere ein Levit. Urias 
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8. Dann nahete ich der Prophetin, und fie empfing und ges 


bar einen Sohn: und der Herr fprach zu mir: Kenne feinen Ra- 
men: Eile zur Beute, rafch raff! 


4. Denn ehe der Knabe verfteht zu fagen Vater und Mutter, 


wird man hinmwegraffen die Stärfe von Damasfus und die Beute 
Samariad vor dem Könige der Afiyrier. 


Zweite Strophe. Erneute Drohung über Juba wegen feiner Uns 


treue. Auch dieſes Land wird von ben Affyriern überfhwenmt werden; es ginge 
gleih Israel verloren, wenn nit Emmanuel wäre. , 


4 


5. Und ferner redete Gott zu mir und ſprach: 


6. Darum daß dieſes Volk verachtet 


erhält ein übles Zeugniß in ben Geſchichtsbüchern, aber vielleicht wurde er 
gerade deßhalb gewählt, um als ganz unzmetbeutiger Zeuge bienen 
zu können, vielleicht follte es zugleich, für ihn eine Warnung ſein. 


. Sn jenem erften Auftrag lag auch dieſer als Folge. Rt ſchon vorher 


hatte Iſaias feinem Weibe beigewohnt: denn das follten jene Männer 
bezeugen. Könner, daß fon vor ver Emmpfänguip jener Auftrag an den 
Propheten ergangen ſei. Prophetinn bezeichnet das Weib des Br 
pheten, wie „Köntgin“ bie Gemahlin des Königs, indem der Hebr. die 
Frau vom Manne und nah dem Stande befielben zu benennen pflegt, 
vergl. IV; 1. 

Binnen Zahresfrift wird Damaskus und Samarla In der Gewalt bes Aſ⸗ 
ſyriers fein‘ Fortitudo, Stärfe = Reichthum, Schätze. Samaria wurde 
zwar ſpäter als Damäsfas erobert, aber ver Beginn der Strafgerichte 
über beide Völker traf zufammen; mit dem Einen war auch der Sturz 
des Anvern gewiß. Hier wird Samarta in das Schickſal von Damass 


kus venweht ;' wie oben VII, 8. umgefehrt Damaskus in das Todesurtheil 


über Ephraim. 


.Gleich Hier beginnt die Schwierigkeit, ob unter dem Ausdrucke pop. iste 


das Zehnſtämme⸗Reich oder Juda gemeint fe. Für das Letztere ſpricht 
1) daß zunaͤchſt jenes Volk, in beffen Mtite ſich der Prophet befindet „Dies 
fes (7UN, iste, verächtlich) Volke Heißt; 2) daB Iſaias in feiner folgen» 
ven Beſchreibung nicht bie Ueberſchwemmung zweiter Länder meint, fon 
bern nur Eines Bandes, das er ſelbſt Juda neunnt; 3) bie auffallende 
Aehnlichkeit unferer Gtelle- wit VIL 14 —25. Dean wis bert auf das 
: Belgien vom Unsergange bes Zehnſtämme⸗Neiches gleich Die Meiſſegung 


Sweiter Theil, 


Erſte Strophe. Ein zweites Beihen, welches analog bem er⸗ 
ſten, aber fpäter gegeben den ganz nahen Untergang von Damaskus und Gas 
maria verbürgen fol. 


Kap. VHI. 1. Und der Herr fprach zu mir: Nimm bir ein 
großes Blatt und fchreibe daranf mit Menfchengriffel: „Eile zur 
DBente, raſch raff!” | 


3. Und ich zog mir bei zunerläßige Zeugen, den Priefter Urias 
md Zachariad, Sohn de Barachias. 


Kay. VIII. 1. Libr. grandem, im Hebr. „große Tafel” (von Holz ober 
Metall), liber heißt Baſt, weil darauf die Alteften Vücher geſchrieben 
wurben. Schon ber Bufammenhang ehrt, daß wir nit an ein elgents 
liches Bud, aus vielen Blättern beſtehend, denken bürfen, ſondern an ein 
einziges Blatt, In stylo hominis, Hterou, stylo, quo hominos scribere 
consueverunt — bie gewöhnlige Schrift. In Aegypten finden wir neben 
der Buchſtabenſchrift die Hieroglyphe, in Aſſyrien die Keilſchrift. Bet 
Dentmälern ſcheint man eine außerordentliche Schrift vorgezogen zu haben, 
Diefem gegenüber lautet der Auftrag Gottes an Iſaias die Vulgärſchrift 
zu wählen. Veloc, spol. detrahe ect. im Hebr. 72 on Er) ma= 


eife (IT als Imper. genommen, eben fo wirt) zu beuten, beſchleunige 
den and, ber Paronomaſie im Grundterte entſprechend: raſch vaff! 

2. Iſalas that dieſes um bie Thatſache, was und die Beit, im welcher er dieſes 
gethan, conflatiren zu Taffen. Beide Männer finb uns nit näher belannt, 
Urlas iſt wahrſcheinlich derfelde mit 2 Min. 16, 10,11., Baharlas mit 
2 Chron. 239, 13, , ber Eine ein Prieſter, der Audere rin Lerit, Urlias 


” 
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7. fiebe darum wird der Herr über fie bringen 


die Waſſer des Stromes, die ftarfen und wielen — 
den König von Affyrien und alle feine Pracht, 

und er wird treten über alle feine Bäche 
und über alle feine Ufer: 


8, und er dringt ein in Juda überſtrömend, 


und kommt daher bis an den Hals reichend , 
und feine ausgefpannten Flügel werben 
die Breite deines Landes überveden, o Emmanuel! 


an eine innere Anhaͤnglichleit zu denken, obgleich dieß tm ſchwierigen Yes 
braͤiſchen Ausdrucke vion aber ironiſch llegt. Juda will von dem 


Herrn nichts wiſſen, flatt auf ihn bie Sorge wegen feiner Feinde gu wers 
fen und ruhig zu fein, rennt und Jauft und fihreit alles, und ſchaut nur 
auf die Ereigniffe in Syrien, vergl. VII, 4. Vide ut sileas, d. t. ſchlage 
bir dieſen Rafin und feine Erpebition aus dem Sinne, aber Juda thut 
es nicht, ſondern beihäftigt id gerade um fo mehr (magis assumpsit) 
mit diefen Feinden, je ſchneller ſich die Ereigniſſe drängen. Wir dürfen 
annehmen, daß zur Zeit unſers Orakels Syrien und mit ihm auch Zorael 
bereits vom Aſſyrier bedrängt wurden, aber nur um ſo mehr war Juda 
auf den Ausgang geſpannt; ganz ruhig konnte es dabei nicht fein, weit 
es dem Worte des Propheten nit glaubte, gerade wegen biefes Un» 
glaubens erneuert ex bie Verkündung feiner Strafgerichte. 


. Die Wafler des Stromes, d. t. des Euphrats; die ſtarken und vielen, bie 


verberhlihen,, gegenüber ber Helfquelle bes Siloah; alle” feine Herrlichkeit 
= feine herrlichen, weltüberwindenden Heere. Man Hat fi gewundert, 
wie Iſaias den Euphrat nennen Tönne, ba doch ber Zigris ber eigentlich 
aſſyriſche Strom fei, allein dem Propheten iſt es nur überhaupt um bas 
Bild von einem Strome zu thun, ber Name bleibt dabei etwas ganz 
gleichgiltigee. Run war dem Israeliten von jeher ver Cuphrat der Bes 
präfentant aller Ströme. — Rivi find bie Kanäle des Euphrat; ihrer was 
ven vorzüglich in der Umgegend von Babylon fehr viele, zur Bewaͤſſernug 
der Ebene. Alle diefe Kanäle werben nicht mehr hinreichen, feine Waller 
zu vertheilen. Hieronymus hat TP’DN richtig mit rivos gegeben, jeht 


überfegt man allgemein „feine Betten“. 


. Zuda wirb genannt als bas Laub, um befien willen Gott ben Euphrat 


anuſchwellen wacht. Es ſteht fomit gleichbebeutend mit bem obigen super 
eos; nit ale ob ber Cuphrat vorher andere Länber ͤberſchwemmte und 
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die Waſſer des Siloe, nie ſtillflaßenben, 
und mehr im Sinne hat den Raſtn und den Sohn des 
Rome lin: 


se 
s 


wider Zuba folgt, fo ganz in merkwürbiger Uebereinftimmung auch bier. 
Eben fo ſchwierig {ft aber au bie Erklärung von „weil biefes Volk yer- 
achtet die Waſſer des Siloe u. f. w.“ Die VBeranlaffung zu biefem 
Bilde gab dem Bropheten der Gegenſat zum folgenden, öfter gebrauchten 
vom „Strome”, unter bem bie aſſyriſche Heeresmacht verſtanden wird; 
bie wefentfice Bebentung unſers Bildes iſt in VII, 12. „non petam 
ect.“ enthalten; fo daß wir hienach den eigentlichen Ausdruck fo angeben 
bürften: „weil biefes Volk verachtet die vom Seren kommende Tröflung 
und Beruhigung, das prophetifhe Wort." Jedes göhtlide Geſchenk, 
jeve Gnade und Gabe von Oben wirb mit Quellwaffer verglichen, beſon⸗ 
vers das Wort Gottes, das Wort des Helles, im Alten wie im Neuen 
Bunde; Chriſtus nennt fi das „Lebendige Waſſer“, die tiefe Bedeutung 
bes Waſſers und deſſen Zufammenhang mit dem Worte Gottes zeigt fi 
vor Allen im Gefpräcde mit der Samarliterin. Im Ekkliſ. 15, 3 leſen 
wir: „Sie (die Welshelt) wird ihn (den Gottesfürchtigen) tränten mit 
ber Lehre des Waflers bes Helles“ ; chen fo Baruch 3, 10. „Wie kommts 
bog Israel, daß du in der Feinde Land biſt“7 und als Antwort folgt: 
„Du Haft die Duelle der Weisheit verlaffen”. Das Duellwafler des S is 
Ioe aber wird genannt, weil es überaus wohlfchmedend war und Serufas 
fem fein Waſſer Hauptfählih aus dieſer Duelle empfing. Weil Juda — 
will Iſaias fagen — das heilende Wafler des ftifffließenden Siloe (das 
trõſtende und heilende Wort des Propheten) verachtet: darum wirb es ben 
zerfiörenten, alles mit fi fortreißenden Wogen bes Affyriers überliefert”. 
Für dieſe Auffaffung fpriht der Zuſammenhang und ber ganze bibliſche 
Sprachgebrauch. Die gewöhnlihe Erklärung verfteht unter dem „Waſſer 
des Siloe” entweder die Töntgliche Familie, das Haus Davins, oder Bott. 
Das Grftere iſt aber offenbar gegen den Zufammenhang, denn unfere 
Strafrede iſt fo gut gegen Achaz, das Haus Davids gerichtet, als gegen 
das Volk, das Zweite läßt ih durch Feine Parallele nachweiſen, denn 
Ifatas 33, 21. paßt nicht Hicher (vergl. bie Erflärung) und Pf. 46 
(45) 5. iſt der „Strom, deſſen Bächlein die Stabt erfreuen“ wie an uns 
ferer Stelle vie Gnade Gottes. — Et assumpsit magis iſt das Gegen⸗ 
tell von abjecit, das tröftenne, prophetiſche Wort Hat Juda verworfen, 
bagegen meht aufgenommen den Rafin. Mit dieſem Mafin befchäftiget es 
fh, von dieſem ſpricht und denkt es immer, ber llegt im feinem Sinne, 
nicht das Wort Getteo. Wir haben hei dem Masdrade „assumpsit“ ‚nit 
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10, Baflet einen Rath und — er wirb yereitel, - 


und 


redet ein Wort und — es wird nicht gefcheben, 
denn mit uns ift Gott! 


Dritte Strophe Anhang. Warnung nicht auf Ciles zu vertrauen, 
am Herrn zu vergagen, fondern alle Hilfe von ihm zu erwarten; er iR 


Jsrael's Hell, er JIsrael's Untergang, Fein Anderer. 


11. Denn das ſprach der Herr zu mir, 


ja mit ftarfer Hand warnete er mich, 
zu wandeln die Wege dieſes Volkes, alfo: 


13. Sagt nicht: Berfchwörung ; 


denn nichts fpricht dieſes Volk als: Verſchwörung! 
und heget nicht feine Zurcht und erfchredt nicht. 


ntal wörtlih mit accingite vos. Confortare geht fomit auf die Gtärfe, 
welde in der Bewehrung, Rüftung Tiegt. 


11 — 13. Enthält die natürliche Schlußfolgerung, in Weiſe einer Warnung 


Gottes an den Propheten ausgeſprochen. — Sicut gehört zu in manu 
forti, und erudivit ſteht parallel mit ait, alfo: „denn es ſprach ber Herr 
und wie mit flarfer Hand warnte er mich“. Sicut drüdt feine Ber 
gleihung aus, fondern eine Verſtärkung des in manu forti; mit flarfer 
Hand, d. i. auf eine Welfe, wo ich die Stärke feiner Hand, feine Macht, 
empfand. Dieß if der gewöhnlihe Ausdruck der Propheten für jede außer: 
gewöhnlich ftarfe Höhere Mittheilung. Daß eine Ekſtaſe ftatt finden müffe, 
liegt nit im Wortlaute felber. 

Die Warnung an den Propheten und mit ihm an alle Gläubige und in⸗ 
direkt das ganze Volt tft eine doppelte, nicht zu fagen (und niht zu thun), 
was bie Maffe fagt (und thut), nicht zu fürchten, was bie Mafle fürch⸗ 
tet; fondern den Seren heilig zu halten und ihn allein zu fürdten. Con- 
juratio — Tann auf doppelte Art genommen werben, entweber „Laflet une 
verſchwoͤren“, oder „man hat fig wider uns verſchworen“, nad bem Letz⸗ 
tern würbe der Sinn fen: Nennet nit (Miles) Verderben (Verſchwörung 
wider uns) wie dieſes Bolt, das Überall und nur Verderben (Ver⸗ 
fhwörung) flieht. Das erſtere hieße alfo: Sprecht nit: „wir wollen 
uns verſchwören“, wie viefes Bolt thut, denn Alles, was es fagt, 
IR Berfgwirung. Verſchwörung — Abfall, aber nidt von Achaz, 
denn ſolche Meitrebungen Tennt die Geſchichte nicht, ſondern vom 


Gott. Sagt nicht: was ſollen wir Gott länger un, er hilft 
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9. (Doch) fchaart euch zufammen ihr Völker und — werdet 
überwunden , 
und höret’8 alle fernen Rationen ! 
Rüſtet eu und — werdet überwunden, 
gürtet euch und — werdet überwunden | 


hernach auch Juda, fonderm die ganze Schilberung gilt Einem Lande. 
Iſaias liebt ſolche maleriſche Erweiterungen, vergl. VII, 21—25. Et erit 
extensio alaram, vielleicht geht Iſaias auf ein neues Bild über (wie VII, 
19 und 20), das auch in unferm Spradgebraude begründet iſt, bie Hee⸗ 
teöflügel, vieleicht nennt er bie beiden Selten des Stromes Flügel. Für 
das Lepiere fehlen Parallelen, wenn wir nit XVII, 1 hieher bezichen 
dürfen; der Sinn bleibt immer derſelbe. Iſaias liebt gerade recht raſche 
Uchergänge von einem Bilde zum andern. „Dein Land, e Emmanuel”. 
Judas Heißt nach dem conftanten, bibliſchen Ausprude das Land „Gottes“, 
nicht Land eines „Menſchen“. Eben fo au hier, aber Gott wird an 
unferer Stelle „Smmanuel” genannt, d. h. nicht einfah EI, Gott, fon 
dern Gott mit uns aus wohlberechneter Abfiht. Denn Iſaias Hatte 
dem Volle die Verheißung gegeben, daß es von ben Königen Syriens und 
Jeraels nichts zu fürdten Habe, ba, bis eine Jungfrau gebäre, ihr Kinds 
Iein „Smmannel” genannt werben könne; fo fihtbar werbe bie Hilfe und 
RNaͤhe Gottes fein. Nun Hei der prophetifchen Ueberſchau der Verheerun⸗ 
gen bes Landes von Seite des Afiyriers möchte einem bange werben um 
die Verheißung, fo daß man fagen dürfte, jeht Habe es keinen Emma⸗ 
mel⸗ mehr, fondern vielmehr einen „Lo, Emmanuel! Gott nit mit 
une. Daß ſolches, obgleich das Bolt gezüchtiget werde, nicht eingetreten 
fet, und Gott noch immer bei feinem Volle wohne, das will Iſaias dur 
feine Beneanung „Smmanuel” aufrecht erhalten. Daß biefer Rame Gott 
beigelegt werde, zeigt gleich das Kolgende, denn die Berfe 9 und 10 bes 
weiien, daß ihm mit Recht biefer Name gebühre; die Thatfachen Ichren, 
daß Bett irop feiner Züdtigung immer noch ein „Emmanuel“, ein Gott 
mit uns ifl. 

9. ZIn fehen Vertrauen auf biefen Emmanuel fordert ex Aſſyrien, ja alle 
Böller der Erde auf, an Juda ihre Kräfte zu verfuhen: fie werben wicht 
zum Biele gelangen. Das Ende muß für Juda glorreich werden, denn 
Sett it mit uns. Audite — Höret! so. diefe Aufforderung und waget 
cu an Juda. 39%), congregamini, las Hieronymus als Imp. Pual von 
719, Piel 199: zum Geſellſchafter wählen Die Wiederholuug von 


in gab Hieronymus das erfiemal mit confortamini, das zweites 
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10, Faſſet einen Rath und — er wird yereitels, 


redet ein Wort und — es wird nicht gefchehen, | 
denn mit uns ift Gott! 


Dritte Strophe Anhang. Warnung nicht auf Eitles zu vertrauen, 


und am Herrn zu verzagen, fonbern alle Hilfe von ihm zu erwarten; er if 
Israel's Heil, er Israel's Untergang, kein Anderer. 


11. Denn das fprach der Herr zu mir, 


ja mit flarfer Hand warnete er mid), 
zu wandeln die Wege Diefed Volkes, alfo: 


12. Sagt nicht: Berfchwörung ; 


denn nichts fpricht dieſes Volf als: Verſchwörung! 
und heget nicht ſeine Furcht und erſchreckt nicht. 


mal woͤrtlich mit accingite vos. Confortare geht fomit auf die Gtärke, 
welche in der Bewehrung, Nüftung Tiegt. 


4141 — 13. Enthält die natürliche Schlußfolgerung, in Weiſe einer Warnung 


Gottes an ben Propheten ausgeſprochen. — Sicut gehört zu in manu 
forti, und erudivit fleht parallel mit ait, alfo: „denn es fprad der Her 
und wie mit flarfer Hand warnte er mih”. Sicut brüdt Feine Ber 
gleichung aus, fondern eine Verſtärkung des in manu forti; mit ſtarker 
Hand, d. 1. auf eine Weiſe, wo ih die Stärke feiner Hand, feine Madtt, 
empfand. Diep tft der gewöhnliche Austrud der Propheten für jebe außer 
gewöhnlich ftarfe Höhere Mittheilung. Daß eine Efftafe flatt finden müſſe, 
liegt nicht im Wortlaute felber. 

Die Warnung an den Propheten und mit ihm an alle Gläubige und im 
direkt das ganze Volt tft eine doppelte, nicht zu fagen (und nicht zu tun), 
was die Maſſe fagt (und thut), nicht zu fürdten, was bie Maffe fürd 
tet; fonbern den Herrn Heilig zu halten und ihn allein gu fürdten. Con- 
juratio — Tann auf doppelte Art genommen werden, entweber „laſſet und 
verſchwören“, oder „man Kat ſich wider uns verſchworen“, nad dem Leh⸗ 
tern würde der Sinn fen: Nennet nicht (Miles) Verberben (Verſchwoͤrung 
wider une) wie dieſes Volk, das Überall und nur Verderben (Ber 
fhwörung) ficht. Das erſtere hieße alſo: Sprecht nit: „wir wollen 
uns verſchwren“, wie viefes Bolt thut, denn Alles, was es faglı 
IR Verſchwoͤrung. Verſchwörung — Abfall, aber nicht von Aday 
denn ſolche Beſtrebangen kennt die Geſchichte nicht, ſondern von 


Gott. Sagt nicht: was ſollen wir Gott langer Nenen, er hilft 
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18, Den Hern der Heerfchaaren — ihn heilige, 
er fei eure Furcht und er euer Schreden: 


14. fo wird er euch zur Heiligung fein ; oa 


(wenn aber nicht) zum Stein des Anſtoßes 

und zum Felsſtück des Falles den beiden Häufern von Jorael, 
zur Schlinge und zum Falle | 

den Einwohnern Jeruſalems, 





14. 


uns doch nicht, wir wollen einmal bie Hiffe der Götter verſuchen! 
Solches geſchah wirklich, va Achaz von dem Altare zu Damaskus ein 
Abbild im Tempel von Serufalem aufftellen und anf demſelben opfern 
lleß (2 Kön. 16, 10 —17). Außer dem Fartum entfprädge- aber biefer 
Auffaſſung noch beſonders ber Begenfaß: Dom. ipsum sanctificate, 
Hteron. ſucht beide Erklärungsweifen zu verbinden; noli duorum regum 
tmere conjurationem ; sed hoc magis considera quod omne quod 
loquitar hic populus adversum me, conjuratio sit. Sicherlich aber hat 
eonjuratio an beiden Stellen eine und dieſelbe Bebeutung, Wir haben 
einen Ausſpruch Gottes, bei folgen liebt Iſaias vieldeutige Kürze. 


. „Den Herrn Heiligen" heißt nah den Parall. Stellen in jeder Lage auf 


ihn vertrauen, an fein Wort glauben und darnach handeln. Vergl. Num. 
20,12. Und ber Herr fprah zu Mofes und zu Aaron: weil ihr nicht an 
mid geglaubt Habt, um mid zu verherrlichen (wörtf. um mid zu heiligen 
aan) vor den Augen des Volles“. Deuter. 32, 51. „Bell 


ihr ungeten an mir gehandelt . . . . weil ihr mi nit gehelliget unter 
ben Kindern Ieracl". Daß Moſes und Haron am Worte Boties zwei⸗ 
felten und zagten, feluem Worte mit feRem Vertrauen zu folgen, das war 
ein „nicht Heiligen" Gottes. Heilige den Herrn, heißt alfo in unferer 
Stelle: haltet am prophetifchen Worte, vertrauet auf Gott, und fürchtet 
euch, ihn zu reizen. Wer von ber Macht Gottes überzeugt if, wird das 
Gine wie das Andert than. 


Gibt die Gonfeguengen an, welde aus dieſem Betragen nothwendig und 
za gleicher Zeit fi ergeben, nemlich: der Gere wird euch, bie te ihm 
eu bieibet, zur Helligumg fein, wo ihr aber von ihm abfallet, zum- Stein 
des Auſtoßes. Antem ſchließt einem ganzew.Gap in fih: „wo ihr's aber 
nicht thuet...“ Der Husbrud: „ne beiden Häufer von Jsrael“ iſt nur 
eime Grwelterung bes vorhergehenden „euh” — weldes im Gruudterte 
ganz fehlt. Dort heißt es: „nnd er iſt zum Heiligthume und zum Stein 
des Untepes” d. h. wie zum Stein des Wukopen, fo iR er zum Geilig⸗ 
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19. Wenn: man darum zu euch fagt: 


Befraget die Beichwörer und WBahrfager, 
bie flüftern bei ihren Beſchwoͤrungen: 

(fo fpredht:) Soll das Volk nicht feinen Gott fragen 
(ſondern) Todte flatt der Lebendigen? 


20. Zum Geſetze vielmehr und zum Zeugniße | 


Wo man nicht fpricht auf diefe Weife, 
da geht Fein Morgenroth auf: 


21.-f0 daß man wandelt durch die Nacht, 


1% 


ftrauchelt und hungert: 
und wenn man bungert, zümt 
und feinem Könige Flucht und feinem Gott. 
‚ Und fchauet man zur Höhe 


ſich nit bekehtt und verloren geht; fo daß in Safab Gott erſcheint als 
zut „Helltgang”, tw Maher⸗Schalal als zum „Stein des Anftoßes”. 

Bweite Folgerung, fi nich an Zauberer und fremde Wahrfager zu Halten; 
fie iſt eigentlig fhon im Vertrauen und Glauben, zu dem Iſalas 


- vorher ermahnte, enthulten; über er führt gerne nach feiner negativen Seite 


20. 


21. 


aus, was er nad feiner poſitiven fhon dargeſtellt hatte, zumal folde 
Barnungen fept nöthiger waren als je. Pyihon war die berühmte Schlauge, 
welche Apollo erlegte, baum der Name für Delpht (oraculum pythium), 
endlich nad Plutarch für alle jene Menfchen, welche mit einem Wahrſa⸗ 
gergeife begabt find. Hieronymus verficht barunter nah ben LAX 
(seis dryaazgsuudous) vie Bäauchredner, womit auch das hebr. 
Met PZN, Todtenbefiwärung (der feinen Betrug burd Bauchrebnerel 
treibt) übereinkimmt. 

Ber in einer Trübfel und Heimſuchung, bei Gefahr und Mast Göpen 
und Bauberer mr Hllfe angeht, und fig nicht zum Kern wendet, dem 
wird nie eine Morgenzäthe der Hilfe aufgehen. Jerael if gegenwärtig 
in bebrängter Lage, feine Butunft hängt baven ab, an wen es ſich wen⸗ 
bet. ‚Lex et testim, fliehen mit fyezieller Hinbentung auf Bers 16. 

Per cam hat kein Subj., auf lax ann es fi nit besichen, auf das 
Bess 22 folgende terra hält ſcwwer. Man bat es au neutral (nad dem 
Hebr.) erklärt und auf ben Zuſtand, hen der Prophet ſchilbert, Bezogen, 


‚ ba wärben wir nit per, foubern in (in 00) erwarten. Doch wir fehen, 
daß alas non einer Nacht ſpricht, nach welcher ein Norgenroth erwartet 


wich, ed wird uns daher nichte hindern, noctem gu fuppliscn, transibit per 
A , . 
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17. Darum will ich harren des Herrn, ob er fen: Angeſicht auch 


verbirgt vor dem daufe Sulebe, 
und will auf ihn hoffen. 


18. Sieh” ich und meine Kinder, die der ‚Herr mir gegeben, 


— 


17 


® 


18. 


wir find zum Zeichen und Vorbild für Israel 
vom Herrn der Heerfchaaren, der wohnt auf dem Berge Sion. 





von einer Role, bie zufammengewidelt und verfiegelt wird: in disc. meis in mei⸗ 
nen Jüngern; Gott nennt feine Jünger Grab de me eruditi), bie es 


nigen Getreuen und Gläubigen, welche fih enger an alas anſchließen. 
Ialas ſoll dieſe Worte verfiegeln in dem Sängern, In fo ferne fie bei 
ihnen hinterlegt, vei ihnen aufbewahrt werben follen. Sie bilden ein ges 
ſchloſſenes Ganze, darin wirb jenes Wort bes. Herm, wohl verbunden und 
geſiegelt zum Zeichen feiner Unverleglichteit, aufbewahrt. Man könnte dies 
ſen Bere auch bildlich erklären nom tiefem Einyrägen in bie Herzen ber 
Jünger; allen ba fi dieß bei ber buchſtäblichen Kaflung von ſelbſt mit 
verſteht, ſpen boliſche Handlungen bei ben Propheten nicht felten And, sine 
ganz analoge vorherging, der Nachdruck erhöht und beſonderq quch ein 
entfprechender Uebergang zum Folgenden gebildet wird: fe werben * mit 
Recht bei dem wörtlichen Ausdrude bleiben dürfen, in 


Und ih will Haren = in Folge dieſer Nittheilungen will id —— wir, 
laßt uns) harren und vertrauen; harreyp ihrer Erfüllung, ‚verisaum auf 
dea Herrn. Qui abacondit, wortlich „bes frin Angeſicht verbaugen: hat“, 
im Hehr. das partic., welches wir nad dem Zuſaumenhange am ent⸗ 
frreienbpen durch „obſchon, obsleich“ auflöfen, . Mnfes: Wert cuipält bie 
ehe Folgerung bes Wortes, das an Iſaias erging, V. 19 dir guualte. 

Ale bisher ausgefproddenen Drohungen und Verhelßungen find außer ihrer 
ſelerlihen Mithellang auch im Ramen es IBropheten mb dem fetker 
Auer enthalten, Jene Worte find nit bios eingewidelt umb verfiegelt 
zum Zeichen ihrer Untröglichkeit, ſondern auch din lebendigen Siunbildern 
datgeſtellt. Eco, ego.... quos ded. wihi D. sc. nos sumus in 
siguum ot poriemtum, Sign. at port. „Delchen und LBunber“ ==’ wuns 
derbares Zeiden und Vorbilb. Iſalas Tonute feine beiden Söhne als 
eiuas Wunbeuhases. binfichen, beim die Umfiände, wirtet' denen ber Letztge⸗ 
waobe gebeten wurde; zeigen. auf eine höhere MWitrirkung uud Ubficht. 
Felas sepräfsntirie nach feinem - Bemufe und Namen Gett;, ber nur 
Axcis „Geif® will; feine Seien Kinker „Bafuht- une Maher⸗Schalal⸗ 
den Mn LE in ſo here. rich et were, umd in fo ferne 
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lich if der Name bes Kindes ein ganz anderer, unb bie Zeitbeſtim⸗ 
mung eine neue. Dffenbar lernt das Kind früher Iallen (denn das 
heißt jene „Vater und Butter jagen”), als feine moralifche Unter: 
fcheibungsfraft zu irgend einer Entwicklung Tommt. Wenn es nun 
wohl zwei Ereigniffe find, fo ſtehen ſie doch unter ſich in eimer inni⸗ 
gen gegenfeitigen Wechſelbeziehung, daß wir fle als Eine That⸗ 
fache nach ihrem höhern einheitlichen Zmede betrachten müflen. Die 
Weiſſagung vom Emmanuel nemlich wurte von den Einen (Achaz 
und feinem Anhange) ganz verworfen, von ben Andern mit fleifchli« 
hen Augen betrachtet. Diefe warteten wirflih auf die Geburt eines 
Knaben, dem wegen ganz außerorbentlicher Ereigniffe von feiner Mut⸗ 
ter, bie jedenfalls eine hohe Stelle in Juda einnehmen mußte, der 
Name Emmanuel gegeben werde. Da nun weder dieß geſchah, 
noch die dem Volke und Lande gewordene Hilfe fo außerorbent- 
lich groß war: wurden fie an ber ganzen Weiffagung irre, und zwei⸗ 
felten überhaupt an deren Wahrheit und Erfüllung Zwar hatte dab 
Volk fi der Hilfe Gottes unwürdig gemacht, und fie durch fein An⸗ 
fhltegen an Affyrien verwirft, aber die Prophezeiung follte boch in 
Erfüllung geben, daher fie dem Volke in einem neuen Zeichen In’ 
Gedachtniß zurücdgerufen wurde. Dieſes Zeichen ſollte bem vorigen 
analog, aber nicht mehr bloßes Symbol, fondern ein Fact um 
fein, damit Juda an feiner Realität gar nicht mehr zweifeln Tönne. 
Weil die frühere Prophetie in einem Symbole gegeben ward, bem 
auf dem nieberen Gebiethe Beine Realität entſprach, fo zmeifelte das 
Volk an ber Prophetie ſelbſt. Auch dem follte Ifains zuvorkommen, 
und e8 warb ihm ein neues Zeichen für bad Volk aufgetragen, wel⸗ 
ches das frühere beftättigen, und außer dem Symbole zugleich in bie 
wirkliche Eriftenz treten ſollte. Es mußte ein Kind wirklich empfan- 
gen, geboren und ihm ein neuer bedeutungsvoller Name gegeben wer⸗ 
den. Nicht derfelde Name wird ihm beigelegt, weil auch das Zei- 
chen nicht diefelbe untverfelle Bedeutung bat. — Diefem innern 
Berhältniffe entfpricht auch die Geſchichte der Erfüllung. Wird beim 
Emmanuel ein größerer Beitraum (von 3 Jahren) angegeben, fo wird 
biefer nach. dem Berhältniffe der fpätern Geburt unſeres Kindes auf 
die Säfte reducirt. Entfprach jenem früheren Zeichen, wie wir ſchon 
nachgewiefen haben, die Geſchichte, ſo auch dem -unfrigen. Begreiflich 
koͤnnen wein ſolche Dinge nicht auf ben Tag berechnen; ob wir alſo 
ben Ausdruck: „ebe ber Knabe wird Water oder Mutter Tagen” vom 


— ⸗ Den — —232 — — — 


Rupitel VEI 9% 


3 und blickt man auf bie Erbe: 
fieh’ na Trũbſal und Finſterniß, 
Außsfung und Angft und drückend Dunkel: 
daß Keiner entkommt feiner Bedraͤngniß. 


Gleich auf den erften Anbli erkennt man bie Aehnlichkeit bie- 
ſes Abfchnittes mit der Propbetie von Emmanuel. Man bat deß⸗ 
halb beide für Eine und biefelbe Handlung angefehen, was aber of⸗ 
fenbar falſch if; denn bier wird bie Yrau genannt, beim Em—⸗ 
mannel heißt fie allgemein Jungfrau, bier gefchieht bie ehliche Ver⸗ 
bindung aus einer ganz beflimmten Urfache, die im Befehle Gotteh 
liegt, was bei jener erſten Weifjagung nicht ausgeſprochen wirb, ende 


nociem. — Straucheln und ungern (= Mangel leiden) find von ſelbſt 
mit der Nacht verbunden, „Auf König und Gott fluchen“, if der Aus⸗ 
drud der höchſten Verzweiflung. Die Schuld diefes Bußanbes wird nem 
fi vom verblendeten Bolt auf Gott gefhoben, fo daß ih Vers 14 ex⸗ 
fült, wo Gott ſpricht: ich werde fein zum Steine des Anſtoßes und zum 
Felsnäd des Sturzes den beiden Häufern von Jérael. „König und Gott“ 
nicht zwei Begriffe, fondern „König Israels, der zugleich defien Gott iſt.“ 
Bir haben an keinen irdiſchen König zu denken. Jedenfalls iſt der Worts 
laut für dieſe Auffaffung, und vie Schifverung ſelbſt viel energifcher, ale 
wenn wir es auf falfhe Bögen, die fih Jorael zu feinen Gebiethern 
machte, begögen. Et suspie. sursum. gehört zum folgenden Vers; ängſt⸗ 
lich Hit man nach Hilfe um, nah allen Seiten, aber vergeblich. 

22, Hiereagmus verband "Ey ND "D neh mit Vers 22, während eb 
nah dem Hebr. zu primo tempore ect. gehört und ben meffianifchen 
Tell der Weiſſagung beginnt, außerdem hat er gear» (Part. Hoph.) bon 
Er in feiner erſten Bebeutung „fliegen“ feßgehalten, fo daß die wörttige 
Ueberfepung bes Zertes, wie ihn Hieronymus nahm unb freier wiedergab, 
fauten würde: denn nicht wird ein Entrinnender fein, wo Bedrängniß iR 
(MD - ToND: bem Lande, wo). Hieromymue hat bie Bedeutung „dun⸗ 
kt, Ener in dem Stamme DV nicht querkaunt, daher er ſowohl 
ED mit dissolutio, als E10 mit avolare gibt. ray nahm sr 
active. Persoquens, wahrſcheinlich Tas er’s als Aſyntheton: Dunkel (umb) 
Berfolgendes, verfalgendes, ängftigenbes Dunkel. Cine Ahniite Beſchrei⸗ 
bung ſiche V. 80. 
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lich ift der Name bed Kindes ein ganz anderer, unb bie Zeitbeſtim⸗ 
mung eine neue. Offenbar lernt das Kind früher lallen (denn das 
heißt jenes „Vater und Butter jagen“), als feine moraltfche Unter- 
fcheibungsfraft zu irgend einer Entwicklung Tommt. Wenn es nun 
wohl zwei Ereigniffe find, fo fliehen ſie doch unter ſich in eimer inni- 
gen gegenfeitigen Wechſelbeziehung, daß wir fie als Eine That⸗ 
fache nach ihrem höhern einheitlichen Zmede betrachten müflen. Die 
Weiffagung vom Emmanuel nemlih mwurte von den Einen (Achaz 
und feinem Anhange) ganz verworfen, von ben Andern mit fleifchli« 
chen Augen betrachtet. Diefe warteten wirklich auf die Geburt eines 
Knaben, dem megen ganz außerorbentlicher Ereigniffe von feiner Mut⸗ 
ter, die jedenfall eine hohe Stelle in Juda einnehmen mußte, der 
Name Emmanuel gegeben werde. Da nun weber bieß geſchah, 
noch die dem Volke und Lande geworbene Hilfe fo außerordent⸗ 
ich groß war: wurden fie an der ganzen Welffagung Irre, unb zwei⸗ 
felten überhaupt an deren Wahrheit und Erfüllung Zwar hatte das 
Bolt fi der Hilfe Gottes unmwärdig gemacht, und fie burch fein An⸗ 
ſchließen an Aſſyrien verwirft, aber bie Prophezeiung follte doch im 
Erfüllung gehen, daher fie dem Volke in einem neuen Beichen in's 
Gedächtniß zurückgerufen wurde. Diefes Zeichen follte dem vorigen 
analog, aber nicht mehr bloßes Shmbol, fondern ein Fact um 
fein, damit Juda an feiner Realität gar nicht mehr zweifeln könne. 
Weil die frühere Prophetie in einem Symbole gegeben warb, dem 
auf dem niederen Gebiethe Beine Realität entſprach, fo zmeifelte das 
Bolt an ber Prophetie ſelbſt. Au dem follte Iſains zuvorkommen, 
und es ward ihm ein neues Zeichen für das Volk aufgetragen, wel⸗ 
ches das frühere beftättigen , und aufer dem Symbole zugleich in bie 
wirkliche Griftenz treten follte. Es mußte ein Kind wirflid empfau⸗ 
gen, geboren und ihm ein neuer bedeutungsvoller Name gegeben wer⸗ 
den. Nicht derſelbe Name wird ihm beigelegt, weil auch das Zei⸗ 
chen nicht dieſelbe univerfelle Bedeutung bat. — Diefem innern 
Berbältniffe entfpricht auch die Befchichte der Erfülung. Wird beim 
Emmanuel ei größerer Beitraum (von 3 Jahren) angegeben, fo wird 
biefer nach dem Berbältniffe der fpätern Geburt unferes Kindes auf 
die Hälfte reducirt. Entfprach jenem früheren Zeichen, wie wir Schon 
nachgewiefſen haben, die Geſchichte, fo auch bem -unfrigen. Begreiflich 
können wir ſolche Dinge nicht auf ben Tag berechnen; ob wir alſo 
ben Ausdruck: „ebe ber Knabe wird Water oder Mutter Tagen” vom 
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often ober zweiten Lebendjahre verfichen mäffen, hängt von ber Er⸗ 
lung ab. Jedenfalls Ichrt und ber Zuſammenhang und ein vor⸗ 
untheilöfreier Ueberblick eine möglich frühe Erfüllung erwarten, weil 
fie im Intereffe ber Weiſſagung ſelber lag and fon im Namen des 
Kindes Maherſchalal angedeutet war. Wenn baher unſer Knabe im 
Jahre 740, d. i. im zweiten Jahre nach bes Weiffagung vom Imman. 
(drübling won 741) geboren wurde, fo harmonirt es vollfommen wit 
ber Beichichte, da Damaskus bekanntlich 739 flel. 

Diefer Abſchuitt wirft aber, wie uns fegeint, ein fehr benchtend« 
werthes Licht anf die Weiffagung vom Emmanuel, und dient wejent- 
lich zur Beſtättigung unferer Behauptung. Denn 1) kann jener frühen 
sn Weifagung nicht das Factum einer wirklichen Geburt des Em⸗ 
mannel zu Grunde Liegen, weil das die Beranlaffung zw unferm Beis 
Gen ganz aufgehoben hätte. Wenn jener Emmmnuel geboren worden 
wäre, fo würbe ber Maherfchalal überflüßig fein; denn im Heranı 
wachſen bed Emmannel hätten fie einen Maaßſtab der Berechnung 
gehabt. Wozu aber zwei Zeichen neben einander? Wenn Juda an 
Gmmanuel nicht glaubt, wie wirb es an ben Andern glauben? ben 
folte Bott ganz fruchtlos feine Zeichen häufen wollen? Erſt ba Fein 
Emmanuel geboren wurde, und das Volk einen fcheinbaren Grund 
um Zweifel hatte, folte ihm in ber Geburt des Maherſchalal auch 
biefer genommen werben. 2. Wenn ber Prophet in feiner Weiffa- 
gung vom Emmanuel direkt auf die Geburt des Meſſias hingewie⸗ 
fen hätte, fo würde gleichfall® der vermittelnde Uebergang zur Weife 
fügung des VIII. Kapitel fehlen; denn alsdann Fonnte bad Bolt 
bie Geburt des Emmanuel für bie Gegenwart gar nicht erwarten. 
Die noch folgenden Weiffagungen vom Untergange Juda's, welche 
ef nach der Geburt bed Emmanuel eintreffen follten, flanden in el» 
am zu bireften Widerſpruche mit allen meflianifchen Erwartungen, 
als daß ſich das Volk ſolchen Illuſionen hätte Hingeben können. Wenn 
nun dad Volk eine Geburt gar nicht erwarten Eonnte, fondern den 
Imboliihen Sinn fefthalten mußte, fo konnte ed nur durch puren 
Unglauben an ber Wahrheit ber Prophetie zweifeln, und dafür wäre 
ah in der Geburt des Maherfchalal Fein Heilmittel geweſen; er 
hätte um kein Haar mehr verbürgt, als fden im Emmanuel auge 
Iproden war. Die Geburt des Maherfchalal rechtfertigt fih aljo aus 
ker Nichtgeburt bes Emmanuel, welche dad Volk erwartete. 

Der Anhang zu biefem zweiten Theile unferer Weiffagung 
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2. Das Bolf, fo wandelte in Finfterniß, 
fieht ein großes Licht: 

die da wohnten im Todesfchattenthafe, 
Helle firahlt ihnen auf. 


8. Du machteft viel (dieß) Bolf 
und mehrteft ihm nicht feine Freude: 
Die werben fich freuen vor bir, 
wie man fich freut in der Aerndte, 
wie Sieger jubeln nach gemachter Beute, 
wenn man den Raub theilt. 


. . A ı“ 
‚ ‚een feindlichen Angriffen ausgelegt, alfo eine Provinz, welche am frühe. 


ften preiß gegeben wurde, weil man auf ihren Befig nicht viel hielt. 


2. Allgemeine Bezeichnung jener Ehre. Sm Finſterniß wandeln, bezieht ſich 
ſowohl auf den geiftigen, als materiellen Zuſtend dieſer Provingen. Lit 
ſehen (im Gegenfap zur Finſterniß) bezeichnet Heil, Hilfe, Rettung, geb 
ſtige at leibliche; wohnen im Tobeaſchatten, ein ſtärkerer Ausdruck für „in 
Finſterniß wandeln“, mit dem Nebenbegriffe, daß es bexeits hie Hoffnung 
eines kommenden Tages aufgegeben habe. Lux = sol, lux magna, ihnen 
it die Sonne aufgegangen, für fie ift ein voller, fonnenheller .. ange 
Men , - . 

B Rögere Befchreibung. Schon die Alten eken ſich m von weten, ob 

«' man leſen möfle IS (Chet.) oder (Ker.). Die LXX Leſen lehteres, 

Sieronymus erſteres, boch führt ex aud ihre Weberfehmg mit den Werten 
au: im obscuris locis utramque editionem ponimus. Seine Grfldung 

lantet: muld. gentem hoc est, replesti ommes gentes notftia tui, sed 

" don shagnificasii laetitiam. Juxia quod Apostöles möerorem sibi 

& ' didit-esse perpetuam pro fratribus suis qui sımt Israelitae. Diefe Ans 

it dürften wir indeß kaum aboptiren, ba ihr jeder unmiltelbave Zuſam⸗ 

menhtang mil dem Ideengange bes Ganzen fqu. SE Veibt uns zunãchſt 
ver Aueweg, nan magnilic, mit dem folgenden zu verbinden; muliplicasti 

‚. genjem £t (quorum) non magnißcasü (magnilicaveras) ‚Jaetiiaem , leeta- 

n,.bymtug, «. . . nom magnilicare {fi eine Litoteg == bemüthigen, heimſuchen, 

Kumwer bereiten. „Du haft viel des (deines, dieſes) Volles gemalt, 

‚any. bie du ef gedemüthigt, die Immer die. verqchieiſten wagen, bie freuen 

. #6 ...1 w. Da wir aber zu einer folgen. Elltyſe nad dem lateiniſchen 

». Bone laint Vextchtigung Gaben, fo. behaupten. wir entfyegenber,. aß Zlaias 

rꝛ analss 294.9, 1. in non magaik. unk Jaetehuntur. den Megeuſad ber 


Dritter Theil, 


Erſte Strophe. Freudige Ausſichten. Gerade jener Landſtrich, welder 
bicher immer der verachterſte war, wird zuerſt und in zo ner Ba die meh 
ßaniſchen Segnungen empfangen. 


Kap. IX. 1. Zn der Zeit iſt verachtet 
das Land Zabulon und das Land Nephthali: 

aber in der letzten wird hochgeehrt der Weg am Meere 
jenſeits des Jordan, das Galtläa der Heiden. 


Ray. IX. 1. Primo tempore — umfaßt den ganzen (gegemwärkkgen) 
Beitraum bis zu jener wunderbaren Henberung bey Dinge, Die Iſaiage nun 
vertündigt, deßhalb ſeht das perf. nit das plasquamp, (alleviata rat), 
wub wie Tönnten überfepew; „bisher, in biefer unferer Zeit IR"... Schon 
ver Gegenfah novissimo (die meſſianiſche Periode bezeichnend) zeigt uns 
bie Bebeutung jenes prim. temp. ; denn wie geſagt, kennen bie Propheten 
aux zwei Zelten, vergl. Il, 1. Alleviare, leicht machen, aggravare, 
ſchwer machen, beide Begriffe nach dem hebräiſchen Sprachgebrauche auf's 
geiſtige Gebieth ũbergetragen, bebesiens verachten, gering achten und vers 
een, hoqchactten (ob, gering, verachtet fein, 9, geehrt fein). 
Zahnlon am ber Weflgränfe des Sees Geneſareth gelegen, Nephthali 
with davon und bis an den Libanon reichend. Via maris — ber Mer 
reoweg, jenfelts des Jordan = die Oſtgränze des Sees, fo daß die ben 
ganzen See umſchließende Landſchaft bezeichnet wird; terra) Galllacne 
gentiam , die nördlichſte Spike dieſer Landſchaften aber dieſſeits des Jor⸗ 
den, fo genannt wegen ber Wetimifchung mit heibnifhen Bewohnern. Dies 
fer ganze Landſtrich war von jeher am wenlgſten geſchätzt (fen Salomon 
hatte davon einen Theil an den König Hiram geſchenk) und immer ben 
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6. Denn--ein Kind wird ums geboren, 


48 


ein Sohn und gegeben ,- 
und gelegt die Herrfihaft auf feine Schultern. 
Und ſein Name wird ſein: 
Wunderbarer, Rath, 
Gott, Starker, 
Vater der Zukunft, Friedensfürkt. 


Bedeutung feſthalten müffen, und es nicht — praeda nehmen bürfen. Omnis 
praed. cum tumultu = omn, praed.et emnis tumuktus, alles Bländern 
und jeder Aufruhr. Blutgetränkte Kleid == Kriegerkleid, Weaffenrod wird 
verbrannt werben; nit bloß der Krieg ſelber Cpraed. viet.) wird auf 
hören, ſondern auch das vernichtet werben, was an bie alte Zeit des Gkrl 
te6 und Haders erinnert. Die Conſtruction unſers Verſes enthält ein 


Zeugma, indem erit in combustionem nur zu vestimentum paßt, bei 


» 
* 


praodatio mũſſen wir, cessabit ſuppliren. 


. Bezeichnet dem Grund, warum aller Krieg und alle Kriegedtrophäen von 


ber Erde verſchwinden, weil der Mefftas gefommen und mit ihm vie Zeit 
bes ewigen Friedens erſchienen if. — Bin Kind, ein Sohn — weſſen 
Kind und Sohn wird nicht angebeutet, denn es iſt das Kind und bet 
Sohn, auf deffen Geburt ganz Ferael wartete, das Kind, der Sohn saraf., 


der Meſſtas. Der Ausdruck tragen wirb im Oriente und aud bei und 


{m Hrligen Sprachgebrauche von Hoden Aemtern gebraucht (MBürbeirir 
gen); die Herrſchaft tragen heißt alſo: mit der Herrſchaft ausgerüfet, 
rechtmaͤßig betraut fein; auf der Schulter tragt man die Herrſchaft, weil 
fie eine ſchwere Bürbe il. Vielleicht if der Ausdruck vom Scepter, bem 
Symbole ver Macht, genommen, deu man auf der Schulter wuhend dachtt. 
— Fortis hat Hieronymus von Dens getrennt, wie man aus feinem Som 


mientare firht, wo er ſechs Namen bes Emmanuel zählt; wa tem Jebril 


fügen Arcenten follte man flo zufanmmentefen: ſtarker Bett. Pater ful 
saeculi laͤßt eine doppelte Ertlaͤrnug zu, indem wie ertimeber under „Bw 


-tanft“ die wmeffienfiche Belt (tempus noviss. vergl. IX, 1) verſtehen, ſo 


ba: Weter ver mefflanifgen Belt == Hebevoller,, zärtlicher Beater dei 
meſſianiſchen Meiges wäre, nad welcher Auffaſſung es gut zum ande 
Ehrennamen „Erievensfürft“ paßt, ober indem wir fat. snoc. im firkiem 
Sinne von ver Ewigkeit, der neuem Meltorbnung, bie fein Ende nimmt, 


nn (peter futuri saecali dt resurrectionis fügt Hicronymus hinzu) nehmen: 


Bater c= Gründer, Urheber. 
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4, Denn das Joch feiner Laſt und den Steden ſeines Mailer 
und den Stab feines Dinge zerbrich du wie am Sage 
Madiamno: 


5. denn jede gewaltſame Pluͤnderung mit Aufruhr (wich aufhören), 
und jedes blatgemräntie Kleid verbrannt und eine Speiſe 
nn: DO Feuers werben. ,. 


Zweite Strophe. Brgelänung beffen, durch wen (auf Erden) dieſer 


Suhand herbeigeführt wird. Das alles ſoll geſchehen durch ein wunderbares 
Kind, welches auf ewig den Thron Dasivs einnehmen wird. 


. 


gegenwärtigen Belt zur meſſianiſchen Sufunft bezeichnen wollte, nemlich: 
(primd tempore) mältiplicasti gentem, et non magnificasti laetiliam : 
(et novissimo) laetabuntur coram te. Gr nimmt fomit die Schilderung 
von Vers 1. wieder auf und führt fie nach einer zweiten Seite aus, ins 
dem er ſolche Erweiterung überhaupt Hebt. Multipl. gent. et non magn. 
laetit, enthält eine Anſpielung auf den Zufand des Bolkes in Aegypten, 
wo mit ber Zahl des Volles nur, fein Elend zunahm. Jene Provinz, die 
geiſtig und leiblich in der Jehtzelt an ben Zuſtand in Meganten erinnert, 
wird in der meſſianiſchen Periode gerade die höchſte Freude haben. Jedit 
iſ Babalon . am meiſten verachtet, alsdann wirh e4 am 


hoͤchſten geehrt: jept iR Badulon zc. im tiefen Elend und 


Driude, alsdann wird 7, das glüdlichſte Volt ſein. — Die 
aarze Schwierigkeit freilich [hwipdet, wenn man id Heat: „du machte 
viel (dieß) Bolt, mehrieß ihm (feine) Freude“; doch halten arch unter 
ben neueren Gelehrten Manche am Chetib feſt, obgleich mit ſehr verſchie⸗ 
dentn Grllärungsverfuchen. 


b Zech feiner Beh == das auf Ähm laſtende Bu 36 und’ Sheken bes 


Geohnvoptes füchen für harte Sklaverri; ver Frohnvogt, Treiber srinnert 
«u Begypien; über oxactor fiche II, 4%. wie am Tage Mablens = 
wie au Tage ver Befreiung aus bes Hand Madians durch Gcdeon. Auf 
dieſe nimmt Iſaias auch noch X, 86 Nicht, und ‚verbindet fie zugleich 
‚wit Der Errettung von Aegypten, was wie auch hier hinzudenken können, 
won ihm aber ausgelaffen warte, weil hie: ‚folgene Befigeriäung " zus 
“UR dem in die Medien: anfchließt. ' 


« Omnis praedatio, tm’ Hebr. bas dn. Asy. TINO, das Sieron. gleichbe⸗ 


dentend mit —XRXI Oetummel Gorrůglich Kriegegetmmel, ap“, 2 
Krieger), Verwüſtung nahm „weßhalb wir pracdatis in feines vbedichen 
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Banz ins Eonerete geht der Prophet ein, und die Höhere An⸗ 
regung tritt flärfer hervor in felgen Angaben über die Örtlichen Be⸗ 
Rimmusgen betreff des meſſianiſchen Meiches. Die Auabrücke „Za- 
bulon und Nephthali, der Weg am Meere, jenſeits des Jordan, Ga⸗ 
Hide der Heiden“ bezeichnen nicht verfchledene Laͤnderſtriche, fondern 
überhaupt bie nördlichen, insbeſondere diet um dad galiläiſche Meer 
gelegenen Provinzen Judaͤa's. Auf ihnen Taflete wegen ihrer Lage 
und Vermifchung mit heibnifchen Elementen bie tieffte, geiftige Nacht, 
die allgemeine Verachtung und zugleich der ſchwerſte politifihe Drud. 
Hier follte dad Sonnenlicht bed mefflanifchen ‚Geiles am hHerrlichften 
und wundervollſten offenbar werden. Allein nicht der natürliche 
Gegenfag zwiſchen Nacht und Sonnenfchein war e8, der unfere Pros 
phetie hersorrief, fondern eine befondere, höhere Anregung, Indem bie 
Geſchichte erweist, daß diefer Landſtrich der Hauptfchauplag der Wirk⸗ 
ſamkeit Ehriflt wurde, damtt‘ wie der Evangeliſt (Matt h. IV, 12—16) 
lehrt, die Worte unſeres Propheten erfült und fein Blick In dab 
Walten des götllihen Planes Yu unferm Helle beftättiget würde; 
denn alle Erwartungen zufünftiger ‚Herrlichkeit Mnüpften fih zunächſt 
an Jeruſalem, und daB verachtete Galiläa fehlen davon audgefchloffen, 
geſchweige daß es die Erfilinge berfelben empfangen follte. Wer an 
einen von Ewigkeit gefaßten und georbneien Rathſchluß der Erloͤſung, 
ben bie Moſtel mit fo beftimmten Worten prebigen, glaubt, Tann 
bier noch einen Zufall finden? Ob Hatas Chriſtum in feiner zeitli⸗ 
chen Erfcheinung gefehen, ob fein Blick bis an die Perſon unfers 
Herrn, wenn auch im ganz dunkeln Umriffen gereicht habe, wird we⸗ 
ber bejaht noch verneint, und tft für uns nicht zu ermitteln. Bir 
feben -bier die bewunderungsmwürbigfte Bereinigung ber natlirlichen 
Grundlage mit dem, was die unmittelbare Inſpiration Uebernatürlie 
ches darauf gebaut hatte, und Haben eben darin das unverfennbarfte 
Merkmal ächter Welffagung. 

Am höchſten wird der prophetiſche Geiſt in ſeiner Beſchreibung 
der Perſon des Meſſias erhoben. Die Prädikate, welche er ihm gibt 
knüpfen fih zum Theil an allgemein altteftamentliche Vorſtellungen 
und anerkannte Vorbilder befielben an, und hatten in fo weit fir 
ben, welcher auf dem Boden der alten Offenbarung fand, nicht ber 
frembliches ; theild aber fehlen ihnen fichere Thpen und feſtheſtimmte 
Anhaltspunkte, wodurch fie von einem gewifien, ahnungsreichen Dun- 
Tel umgeben wurden, bad zum Nachdenken und Betrachten aufpuente, 
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T. Seine Herrfchaft wird groß werden, 
und feines Friedens Fein Ende fein. 
Auf dem Stuhle Davids und über feinem Reiche wird er 
thronen, 
daß er's befeſtige und ſtütze durch Recht und Bereit 
von nun an bis in Ewigkeit. 
Der Eifer des Herrn der Heerſchaaren wird ſolches chun. 


Indem ber Prophet von ber „letzten Zeit“ ſpricht, macht er 
nicht eiwa, wie ein pragmatiicher Beobachter ber Weltereigniffe, aus 
ber Gegenwart einen Schluß auf die Zukunft, und geflaltet ſich daraus 
ein lebenbiges, poetifches Gebilde berfelben nach ihren Möglichkeiten ; 
fondern er bejchreibt einen künftigen Zuſtand Juda'ſs, der gerade daß. 
Gegeniheil von dem ift, was jede menfchlicde Berechnung erwarten 
mochte, und flellt ihn als factiſch und untrüglich mit einer ſolchen 
Zuverſicht bin, wie fie das Bewußtfein höherer Eingebung allein mit 
fi Bringt. Er wollte fomit eine Prophetie im engern und fricten 
Sinne des Wortes geben, deren Inhalt eine Beſchreibung ber mei» 
hanifhen Zukunft bildet; denn darauf weiſen alle Ginzelnheiten mit 
felher Beſtimmtheit, daß eine fehr frivole Beflunung bazu gehörte, 
biefe Thatſache zu läugmen. 

Betrachten wir unfere_Prophetie genauer, fo finden wir Bari 
kreierlei Dinge geichildert: das Reich des Meſſias in abstracto, d. i. 
feine Regierung; das Reich des Meſſias in concrelo, d. i. deſſen oͤrt⸗ 
liche Beſtimmung, wo es in feinem erſten und hoͤchſten lIanze .aufe. 
treten werde; endlich die Perſon des Meſſias. 

Die prophetiſchen Angaben über die Regierung des Meſſias un⸗ 
terliegen feinen Schwierigkeilen; denn eine ſtets wachſende und zu⸗ 
nehmende Herrſchaft, eine Herrſchaft des Friedens und der Gerechtig⸗ 
keit mit doppelter Beziehung, da Recht geübt und Gerechte darin ge⸗ 
funden werden, das find lauter Prädikate, melde in ben verſchiede⸗ 
nen Schilderungen vom meſſianiſchen Reiche faſt ſtereotyp geworden ſind. 


7. Zelus domini — ber Eifer des Herrn In Erfüllung feiner ewigen Heils⸗ 
pläne. Nicht durch irgend ein Verdienſt von Seite Israels wirb ein 
folger Zuſtand hervorgerufen werden, nicht vom Gifer des Volkes wit 
es ausgehen, fondern vom Herm allein, von feiner Gnade, Treue und 
VDaheheit. 





119 Pepitel IX. 


wo fein Wort in und einbringt, ba werben die Wagen unferer Leis 
benfchaften gefänftiget und ftile. Wie ibm Wind und Meer gehor- 
hen, fo auch bie wilddrohenden, ungegähmten Kräjte in ber Tiefe des 
menſchlichen — 

Am dunkelſten für einen altieſtamentlichen Leſer mußte bie VBe⸗ 
zeichnung „Gott“ fein; aber hier bemerken wir einerjeiss, daß der 
hebräifche Ausdrud *) im allgemeinften und weiteſten Sinne Gott 
und göttliched Weſen bezeichnet, und ald Präbdifat angewendet mit 
„Goͤttlicher“ wiedergegeben werden kann; andererfeitö, baf bes Meſ⸗ 
ſias durchaus mit Kigenfchaften geſchmückt erſcheint, die fein Weſen 
über die Schranfen ber menſchlichen Natur erheben. Denn wo von 
feinem Reiche, feiner Macht, feinen Werken gefprochen wird, geichieht 
dieß mit folcher Emphaſe, daß fie mit einer bloß menfchlichen Natır 
unvereinbar if, und ein höheres Subſtrat im Meſſias felbft gu ihrer 
nothwendigen Vorausſezung hat, nemlich die Theilnahme an goͤttli⸗ 
her Machtfülle und göttlichen Weien. In den viel ältern Pſalmen 
(2. 44. 71. 109) werden dem Meſſias göttliche Eigenfchaften beige⸗ 
legt, und wird er Herr und Gottes Sohn genannt, daß fi Chriſtus 
direete darauf beruft, aus ihnen feine Gottheit erweißt, und bie er 
bittertfien Gegner zum Schweigen bringt. Wenn ber Herr feinen 


*) Im Grunbterte Richt das befankte Wort un, welches vermanbt aber widgt 
gleichbedeutend mit DR it, und nur von Bott gebraucht wird meiftens 
zugleich mit noch vinem Präbkfate wie TON On, STO OR. Yrı Dat, 


ober wie an unferer Stelle Yiaa ON (ſtarker Gott), um diefen „EI“ zu 
unterfcheiben von den „todten, nichtigen Elim* der Nationen. Wenn man 
unfern hebrälſchen Ausprud mit „flarker Held“ überfepen wollte, hätte man 
den entfhlevenen Sprachgebraud und ganz Insbefondere die wichtige Bas 

“ zallefe X, 21 gegen fih, wo unter "Ma EN eingeftandener Weiſe wur 
Gott gemeint IR. Die Juterpretation ift bei doppelfinnigen Begelänungen 
zunächſt an den Sprachgebraud gebunden, was tie Alten reht wohl auers 
Sannten, indem ſchon der Targum bes Jonathan paraphraſirt: deus ad. 
mirabilis conailii, vir permanens in aeternum, Christus, vergl. Higig 
zu unferee Stelle. Dap Sp unter ben Gottesnamen bie niederſte Min 
zeichnung iſt, EPFTOM die uilitlere, IPV vie höchſte, Acht man aus Stellen 
wie Bf. 50, 1. Joſ. 82, 22, vergl. Hengfenberg, Oeitäge NE, 
Die Gottesuamen tim Bentateuh S. 960. 
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um die Erwartung und Sehnſücht flärfte. Da mi dab-Dumdle, Bes 
keimnignolle, leife Andentende mit im Charakter der Prophetie wie 
mE A. B. Tiegt, harmonirten auch ſolche, über dem nachſten Geſichts⸗ 
freife hinausliegenden Fernſichten mit der prophetiſchen Aufgabe, ben 
Menichen zu erheben und ber Zukunft entgegen zu führen. Pür bie 
Bezeichnungen Held, Math, Friebensfürft waren beſtimmte Analegiew 
in Gedeon, David und Salomon gegeben, für bie Prädikate Bater 
ver Zukunft, Wunderbarer konnte man Abraham und Iſaak, viele 
leicht auch Samſon als Vorbilder ſubſtituiren, und auf das geiftige 
Grbieth übertragen, wa® bei jenen am leiblichen und niederen vor« 
gegangen war. Daß ber Mefitad wunderbar, ein Wunder nach jener 
Sehurt (entiprecdhend dem Iſaak) und nach feinem ganzen Thum und 
Dirken (entiprechend dem Samfon) fein werde, war allgemeine Vor⸗ 
ansfegang. Vater der Zufimft, ber Ewigkeit konnte er ſchon nach 
der Vorftellung von der ewigen Dauer feines Reiches heißen, gloich 
vom Abraham Bater eines neuen, großen, ewigen Volkes Gottes, 
Sa allen diefen Namen lagen Reime fruchtbarer Betrachtung und ehr⸗ 
furdtsvolier Forſchung für die Zeitgenoffen unfers Propheten, abs 
gleich die Erfhllung weit alle möglichen Erwartungen übertraf; dem 
ale Geheimniſſe unfers Glaubens And in biefin gnadenreichen Wor⸗ 
ten enthalten. 

„Wunderbar* oder nach dem noch ſtärkern Ausdrucke des Grunde 
lertes „Wunder“ heißt Chelſtus in fo ferne ſeine ganze Wefenhelt, 
be Goͤttliches und Wenſchliches zu Einer Perfon vereiniget find, ein 
und das hochſte Wunder iſt, fo daß ihm wicht bloß wunderbare 
Thaten, Werke Gottes zukommen. In demſelben eminenten Sinne 
heißt er auch „Rath“. Denn er iſt nicht bloß ein Rathgeber, und hat 
tie Weisheit nicht in einem, wenn auch noch fo großem Maaße em⸗ 
pfangen ; fondern ex iſt die Weisheit, der Rath, die Hilfe ſelbſt, da 
es ſpricht: Kommt Ale zu miz und ich will euch erquiden.” Bel 
ihm finden wir Rath und Hilfe; or iſt Beides. Daran fchließt fich 
ganz euge bie Bezeichnung „Friedensfürſt“, indem er füch die Men- 
den nicht mit dem Schwerte unterwirft, ſondern durch feinen „Math“. 
Da vie Menfchen bei ihm finden, was fle überall vergeblich fuchten, 
Bath, Gewißheit über ihre wishtigften, ewigen Angelegenteiten, aner- 
Kanen fie gerne feine Oberherrſchaft, Macht ash Brwalt, die ce nur 
zum Sriebeipenben und Frirdeerhalten gebruucht. Wo fein Wort ge= 
hört wird, da flieht Zwietracht und Reib, Schekſucht und Valſchheit; 





Der Untergang von Israel und Affyrien. Errettung 
Juda's durch wunderbare Hilfe Gottes. Die meſſianiſche 
Zeit. 


Erſter Theil Gegen Israel. 
Erſte Strophe. Trot feiner übermüthigen Erwartungen wird Sera 
doch fallen. 


Kap. IX. 8. Es ſchickte der Herr auf Jakob ein Wort, 
und ed kam herab auf Israel, 
9. daß es erfahre das ganze Bolt Ephraim 
und die Bewohner Samarias, 
fo in Stolz und ihres Herzens Hochmuth fprechen : 


10. „Ziegelfteine flürzten, aber wir werden mit Quaderſtücken bauen, 
Syfomoren fällten fle, aber wir werden Cedern eintaufchen.” 


8. Vorbum ficht des Nacbrudes wegen voral. Wort — Weiſſagung, coci- 
dit (parallel zu misit) — descendit, Jalob iſt niht Juda im Gegen⸗ 
fage zu Israel, Jerael aber auch nit umgekehrt im Gegenſatze zu Jude, 
fondern Jakob wie Jsrael ſteht für das ganze Voll. Zunächſt iſt wohl 
das Zehnſtaͤmmereich amgerebet, doch nicht ausſchließlich. 

9. Et sciet — es Tag fomit im Plane Gottes, daß es ber Prophet alfe 
glei verfünde; misit verbum et sciet populus (sc. verbuam) = u 
sciat. Die Start Samaria felbft ſteht noch; die Verwüſtungen müſſen 
alſo zunaͤchſt einen andern Theil des Landes getroffen haben. Die „Ein 
wohner Samarias“ werden genannt, weil fie als Häupter und Repräſen⸗ 
tanten des ganzen Landes gelten. 

10. Der Schaden if bald wieder gut gemacht; der Ausdruck ſelbſt if bilblich 
zu deuten. Wir haben nichts weniger, als gerade an Berwüflungen von 
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esegetifchen Kunftgriff gebrauchte, fondern ſich auf prophetifche Stellen 
fügte, welche in Wahrheit präbiciren, was er daraus ableitete; 
wenn die Pſalmen vorzugöweije für dad Volt und den allgemeinen 
Gebrauch beflimmt waren: fo konnte die Idee von göttlicder Natur 
dh verheißenen Königd zurZeit des Iſaias unmöglich ale etwas ganz 
und gar Neues und Unerhoͤrtes auffallen. Als voltommener Reprä- 
fentant Gottes auf Erde fieht er in einem ganz befonderen außeror⸗ 
dentlihen Verhältniſſe zu Bott; dieß wird unter dem Ausdrude 
‚pöttlicher Sohnfchaft“ ſchon im AU. B. bezeichnet und ausgefprochen, 
Har erfannt und erſchaut aber erſt von ta an, als Chriſtus in bie 
Belt kam, „damit was »erborgen war in Gott, offenbar werbe in 
feinem Sohne.“ . 
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13. Das Bolt befehrte fich nicht zu dem, der es ſchlug, 
und fuchte nicht den Herrn der Heerfchaaren: 


14. Drum wird der Herr audreißen von Israel Haupt und 
Schwelf, 
da6 Gebeugte und Aufrechte an einem Tage — 


15. der Aelteſte und Angefehene IR das Haupt, 
der Lügenprophet der Schweif: 


— .. _ — — — 


Maul fo weit als moͤglich aufſperrt und hineinſchlingt und doch nicht fatt 

wird. Auch Homer ſpricht vom Rachen des Krieges roldune udya 

orone. II. 10, 8. 

Et populus fnüpft zunäfi an adhbuc manus ejus extenta und gibt bas 

von den Grund an. Doch Tönnen wir es auch im weiten Siune nehmen, 

und beide Strophen ganz parallel neben einander hinſtellen, daß wir et im 

diefem Kalle gar nicht überſetzen. „fe 

14. „Haupt und Schweif“, eine ſprichwörtliche Rebensart, bie verſchleden ges 
deutet werden konnte, und baber vom Propheten ſelbſt Vers 15 erklärt 
wird. Der zweite Ausbrud heißt im Hebr. „Palmzweig und Binfe.“ 
‚Statt refraenantem hat Hieronymus in feinem Gommentate depra- 
vantern (qui recta porvertit); Kap. XIX, 15. dagegen, wo berfelbe 
Ausbrud vorlommt refraenantem, wie bier bie Bulgata, workber er fi 
aber ſelbſt corrigtrt, indem er beifügt: In eo quod nos transtulimus is- 
curvantem et refraenantem possumus dicere incuroum et lasci- 
vientem, ut intelligamus senem et pwerum. Nos autem verbum 
Hebraicum THAN dum celeriter quae scripta sunt vertimus ambigui- 
tate decepti, refraenantem diximus, quod significanlius Aquila trans- 
talit ergeßlouvysa , i. e. qui nibil recte agit, sed omme perversum, 
ut puerum significaret. — Hienach würben wir TIOaN (von DIN, bisig 
fein, dann Tau, verdorben fein) überfehen mäflen: „ber Hitzige, Heftige, 
Webereilte, und incurvans (intranfitiv; se incurvans) ber Gebeugte, 
Niedergedrũckte, Alte, Unthätige. Der Gegenfap von incurvans und ro- 
fraenans (beugeud und zurüchhaltend) und die Uebereinſtimmuug mit dem 
Grundterte tritt beffer Kervor, wenn wir etwas freier und allgemeiner „das 
Gebeugte und Aufrechte“ überfepen. Wir müſſen nit gerade ausſchließlich 
mit Hleronymus an „Alt und Jung” fefthalten, fondern Finnen den bild 
lichen Ausdruck vet wohl in einem weitern Sinne nehmen. 


18 


“ 
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11. Erheben wirb ver Herr darüber die Feinde Raſtu's, 
und feine Gegner aufregen, 


12. Syrien vom Morgen und die Philifter vom Abend, 
und fie werben Israel mit vollem Munde frefien. 
Bei all’ dem wendet fich fein Zorn nicht 
und bleibt audgeftredt feine Hand. 


Zweite Strophe. Der Fall Jeraels, hervorgerufen durch ſeine falſche 


Pelitil und feinen Unglauben. 


Städten zu denken, denn „Ziegel“ können von Mauern, Wällen und jeder 
Art Shupwehr verfianden werden, das „AUmbauen® ber Maulbeerfeigen⸗ 
biume deutet auf Ausreuten der Wälver buch Verhaue u. f. w., „eins 
tanfhen" — hinpflanzen an die Stelle der gefällten Sykomeken; fie ges 
hören zum Geſchlechte der Gelgenbäume, Haben aber dem Außern Anſehen 
nah Aehnlichkeit mit dem Manlbeerbaume, daher der Name „Wanlberr- 
feigenbaum“. 


. Mit et elevabit beginnt die Weiſſagung ſelber. alas betrachtet fie als 


nothwendige Folge ihres Uebermuthet. Israel redet fo: darum wird Gott 
u. ſ. w. Feinde Naſin's, nemlich die Aſſyrier. Mit einer ſehr feinen 
Wendung nennt er fie Feinde Raſin's, um den Joraeliten gleich in dieſen 
Borten ihr Schichſal anzukünden. Wie Damaskus, fo werben fie es Sas 
maria machen. „Erheben über ihn == ihm überlegen machen“; doch iſt 
damit nicht ſchon ein neuer Angriff und Sieg ponirt, ſondern nur einmal 
ausgeiprochen, daß Jorael nichts wider ben Aſſyrer vermögen wird, weil 
ihn Gott ſelbſt „barüber erhebt“. Die Aufreizung wider Ephraim iſt erft 
durch „in tumultum verter” ausgeſprochen, nah bem Hebr. „es wird 
tußen", doch iſt „reizen“ die traditionelle Ueberttagung. 
Reben dem Aſſyrier neumt Iſaias noch zwei nese Feinde ‚ bie Syrer im 
Often und die Bhitifter im Weiten. Beide Namen Beben als Repräſen⸗ 
tanten der Feinde Im Oſten und Wehen überhaupt, während ber Aſſyrier 
nah feiner folgenden Beſchreibung von Norden kommt, fo daß Ephraim 
von drei Seiten zu gleiher Seit angegriffen wird. Syrien war wohl in 
ver Ichien Beit noch mit Ephraim in einem Bündniſſe geflanden, aber 
feine Unterwerfung unter Aſſyrien bob dieß von ſelbſt auf; in ber frühes 
von wie fpäteren Geſchichte erfcgeinen fie als Erbfeinde Israels, bie nur 
in gerne an einer folgen Expedition Theil nahmen. „Mit vollem Munde 
freien" == mit unerfättlider Bier, die das Maul immer voll bat, und 
ve nicht genug belemmt; wörilich „mit ganzem Mpul" — bie das 
Geggs Aſalas 1. 8 
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13. Das Volk befehrte fich nicht zu dem, der es fchlug, 
und fuchte nicht den Herrn der Heerfchaaren: 


14. Drum wird der Herr audreißen von Israel Haupt und 
Schweif, 
das Gebeugte und Aufrechte an einem Tage — 


15. der Aelteſte und Angeſehene iſt das Haupt, 
der Lügenprophet der Schweif: 


— nn —ü — — 


Maul fo weit als möglich aufſperrt und hineinſchlingt und doch nicht fett 
wird. Auch Homer ſpricht vom Machen des Krieges sroAduee udya 
oröue. II. 10, 8. 


13 


“ 


Et populus knũpft zunähf an adhuo manus ejus extenta und gibt de 
von ben Grund an. Doch Tönnen wir es auch im weitern Sinne nehmen, 
und beide Strophen ganz parallel neben einanber hinſtellen, daß wir et in 
biefem Falle gar nicht überfepen. „fe 


„Haupt und Schweif“, eine ſprichwörtliche Nebensart, bie verſchieden ges 
beutet werben konnte, und baher vom Propheten ſelbſt Vers 15 erflärt 
wird. Der zweite Ausprud Heißt im Hebr. „Palmzweig und Binfe* 
‚Statt refraenantem hat Hieronymus in feinem Gommentate depra- 
vantem (qui recta perverüit); Kap. XIX, 15. dagegen, wo derſelbe 
Ausbrud vorlommt refraenantem, wie bier die Bulgata, woräber er fd 
aber ſelbſt corrigirt, indem er beifügt: In eo quod nos transtulimus im 
eurvantem et refraenantem possumus dicere incuruum et lasci- 
vientem, ut intelligamus senem et puerum. Nos autem vorbum 
Hebraicum YYHAN dum celeriter quae scripta sunt vertimus ambigui- 
tate decepti, refraenantem diximus, quod signißcantius Aquila trans 
talit osgeßlouysa, i. o. qui nihil recte agit, sed omme pervorsum, 
ut puerum significaret. — Hienach würben wir "IYYIN (von DIN, Hibls 
fein, dann lau, verborben fein) überfepen mäflen: „ber Htpige, Heftige, 
Webereilte, und incurvans (intranfitiv; se incurvans) ber Gebeungte, 
Niedergebrüdte, Alte, Unthätige. Der Gegenfa von incurvans und re- 
fraenans (beugeud und zurüdhaltenn) und die Ueberefuftimmung mit dem 
©rundterte tritt beffer hervor, wenn wir etwas freier und allgemeiner „bas 
Geheugte und Aufrechte“ überfepen. Wir müſſen nicht gerade ausſchließlich 
mit Hieronymus an „Al und Jung“ feſthalten, ſondern knnen den bild» 
lichen Ausdrud recht wohl in einem weiten Sinne nehmen. 


14 
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16. und die das Bolt glüdfelig preifen, find feine Berführer, 


und die felig Geprieſenen verloren. 


17. Darum freut fi) der Herr nicht über feine Jungmannſchaft, 


und erbarmt fich nicht über feine Waifen und Witwen: 
denn fie alle find Heuchler und böfe, 

und jeder Mund redet thöricht. 
Bei al dem wendet ſich fein Zorn nicht, 

und bleibt ausgeftredt feine Hand. 


Dritte Strophe Kortfegung Der Fall Seraels, feine innere 


Auföfung und blutigen Partheiungen. Auch fie erfcheinen als Strafe Yon 
Seite Gottes. 


18, Denn wie ein euer brennt die Bosheit, 


verzehret Dornen und Diiteln, 
und fengt im Didichte des Waldes, 
und wallt auf in hoben Rauchjäulen. 


16. Et erunt — „und e6 find und bleiben”; ber Prophet fept das Fut., ins 


17. 


18. 


dem vie Verführung erſt an den Tag kommen muß; jebt glaubt es Nie⸗ 


mand; erunt bezieht fi zugleich auf praecipitati, von dem sunt noch 
nit gefagt werben Tonnte. 


Non laetabitar erweist fi durch das folgende non miserebitur als Lito⸗ 
tes, — er wird ihrer nicht fihonen. Gott wird fie alle im Kriege, der 
B. 11 und 12 gebroht wird, umkommen laſſen, ja felbft der Witwen 
und Waiſen, der Wehrlofen, wirb er ſich nit erbarmen. 

„Dean es If angezündet (und brenmet) wie (helles) Feuer die Boshels“ 
— Tann auf doppelte Welfe genommen werben, entweder als Strafe, 
dann ficht das abstr. (impietas) für das concret, (impii), „die Gott⸗ 
Iofen brennen, find angezündet, wie helles Feuer“, ober als Darkellung 
der Entwidlung und Hervortretung ber höchſten Bosheit — vie Boshelt 
brennt lichterloh auf und verzehrt alles im Lande. Bir Fömnen Beides 
miteinander vereinigen; jenes Hervorbrechen ber Sünde tft zugleich ihre 
Strafe, tm Brennen und Bänden verbrennt and fie. Gott Täßt die Bos⸗ 
heit ganz hervorbrechen, er legt ihr feinen Damm, indem gerade hierin 
ihre Züchtigung beficht. Mus Vers 12 ſehen wir, daß ich dieſes „Bren⸗ 
nen" auf innere Unruhen bericht, welde das Land ganz in's Verderben 
kürzen; gu den feindlichen Invaſionen werben nod innere Partheiungen 
fommen, und das gesfiören, mas ber Feind verſchont Bat. Verzehrt Dor- 
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19. Im Grimme des Herrn bebt das Land, 


und fein Bolf ıft wie Speife des Feuers, 
Keiner fchont des Andern. 


2. Man beugt fich zur Rechten.und Hungert, 


man verfchlingt zur Linfen und wird nicht fatt: 
Jeder frißt feines Armes Fleifh — 

Ephraim den Manafie, Manaffe den Ephraim: 
fie beide wider Juda. 


21. Bei all!’ dem wendet ſich fein Zorn nicht, 


und bleibt audgeftredt feine Hand. 


Anhang Wehe denen, die an der Spige des Staates fichen und bat 


Derberben vorzugsweife herbeiführen; die Zuchtruthe Gottes wird fie fo wenig 
verfehlen als die Gemeinen und Ricbrigen. 


nen und Difteln und fengt im Didichte bes Waldes" = fengt und breant 
vom Waldesbidiht bis zu Dorn und Difteln alles nieder. Die Difeln 
bilden nicht gerade einen Gegenfap zu den Bäumen bes Waldes, fonbern 
heben die Allgemeinheit des Brandes, von bem nichts verſchont bielbt, 
hervor. — Convolvetur superbia fumi == in superbia fumi, wie Hiere 
nymus in feinem Commentar liest, wo er zugleich superbia erffärt, omne 
enim quod excelsum est et in sublime consurgens superbum appellari 
potest. superbia [omit = elatio, 


Hungern, verfhlingen und nit fatt werben“ find bildlich gu verſtehen; 
einer wüthet gegen ben Andern, bie Bartgeten befämpfen ſich im blutigſten, 
unerfättligem Ingrimme. „Jeder fript das Fleiſch feines Armes” nicht 
feines eigenen Armes, fondern deſſen, ber ihm als Arm biemie, was durch 
„Manaffe und Ephraim“ erklärt wird, denn ein Stamm war dem Andern 
fein Arm und feine Stüge. Sie beide freien das Fleiſch Inda's, was 
dem Propheten ein neues Beugwiß ihrer inneren Zerrättung und Verblen⸗ 
dung iR; denn würden fie zur Eiuſicht kommen, fo müßten fie fig gerade 
seht eng an Juda anfhließen. Diefe ganze Strophe zugleich mit ber 
folgenden ſchildert tn Haren Zügen den Buſtand Joraels nach ber Ermor⸗ 
dung bes Phacce (739), indem fi ber Kronprätendent Hofer erſt nad 
neanjährigen Unruhen und Kämpfen gegen bie verſchiedenen Partheien 
auf feinem angemaßten Throne behaupten konnte. 


m 
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Rap. X. 1. Weh' denen, die ungerechte Geſetze verfaften, 
und den Schreibern die Ungerechtes nieberfchreiben, 


2. um im Gerichte zu unterbrüden den Armen, 
und zu verfürzen die Sache der Niedrigen meines Volkes: 
dag die Witwen ihr Raub werben, 
und daß fie plündern können die Waiſen. 


8. Was werdet ihr thun am Tage der Heimfuchung 
und bei dem Berderben, dad aus ver Ferne kommt? 
In weflen Zuflucht wollet ihr (va) fliehen, 
und wo eure Herrlichkeit unterbringen, 


4. daß ihr nicht gebeugi werdet unter Feſſeln, 
und nicht mit den Erichlagenen fallet? 
Bei al’ dem wendet fich fein Zorn nicht, 
und bleibt auögefiredt feine Hand. 


Kay. X. 1. Log. inig. condere, ungerechte Gefehe erlaſſen — erllärt 
fi aus Verb 2; ut Opprimerent .. . wornach wir an zweideutige, 
ben Reigen günftige Sefehesformeln zu benten haben. Sie geben Ihren 
Geſehen eine folhe Form, daß fie bei allen ihren Gewaltthaͤtigkeiten ben 
Buhftaben des Geſetzes noch für fih haben. Der zweite Theil iſt ganz 
parallel zum erften; die „Schreiber" find Keine andern, als bie „Geſetz⸗ 
Erlafler. 

„Aus der Kerne" = aus Affgrien; das man aus ber Ferne kommen ficht. 
Ubi derelinquetis Tann boppelt interpretirt werden: 1) was wird aus 
eızer Herrlichkeit werden? 2) als constr. praegn. wohin werbet ihr eure 
Herrlichteit dringen und laſſen. Vers 4 fpricht entfheldend für bie zweite 
Auffaffung. Gloria, Würde, Ehre, Reichthum, alles was fie zu „Herr⸗ 
Uden und Starten“ macht; wir Tännten gloria unferm Ehrennamen und 
tel „eure Herrlichkeit“ gleich ſehen. 

Daß ihr nicht das Loos der Gemeinen, der Maſſe theilet. Ihe ſeid jett 
ein privilegirter Stand, wird's auch dam noch ſtatt finden? et, genauer 
aut, gefangen werben oder fallen. Sm dem vielfach erflärten hebräiſchen 
Zerie hat Hieronymus 752 mit ne gegeben, und das impers. 9.2 und 
Yo'B" durd; bie 2ie p. pl. richtig aufgelöst; freilich Läpt ſich die Beben 
dentung ne nicht nachweiſen; am einfarhften bürfte ber Grundtert alfo 
gesehen werden Lännen: „Mit fintt man (nicht finten Re) unter Gefan⸗ 
gene, aber unter Erſchlagene werben fe fallen”. 
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10, Wie meine Hand heimſucht der Bögen Reiche 
fo auch ihre Bilder zu SJerufalem nab Samaria, 


11. Wie ih Samarien thue und feinen Goͤtzen, 
for? ich nicht alfo Serufalem thun und feinen Bildern? 


Zweite Strophe. Darum, wenn Aſſur feine Miflten, fo weit fie 
von Gott ift, vollendet hat, wirb die Reihe an ihn kommen wegen ber Ders 
Tennung feiner Aufgabe und Etelung, die ihm angewirfen wurde. Gott mir 
feine Geißel in’s Feuer werfen. 


Samarla noh nicht erobert war, fieht man aus Vers 10, wo Gamarla 
und das (offenbar nicht eroberte) Jeruſalem mit einander verbunden werben, Er 
bezeichnet damit alfo nur bie Oefinnung und das Selbftvertrauen bes 
Feines. Charkamis (Circesium) eine feſte Stadt am öftlihen Ufer 
des Euphrat, Kal ano (Ktefipkon) am Tigris, Ihm gegenüber das jün⸗ 
gere Seleuzia. Emath (Epiphanta) am DOrontes und Arphad (mweldes 
ftet6 mit Emath verbunden wird) waren wie es fiheint bereits von Phul 
erobert worden. Damaskus unterwarf fih Tigl. Pil.; Samarta 
erſt Salmanaffar. 

10. Den Orundtert gibt man jeht gewöhnlih: „Wie meine Hank traf die 
Reiche der Böpen, deren Bilder mehr (und vorzüglicher find) als zu Je 
rufalem und Samaria.“ Dan fieht leicht, daß ein zweites Versglied a 

. ‚gänzt werben muß, nemlih: „fo werbe ich aud thun den Göben zu Je 
tufalem und Samaria.“ Hieronymus hat nah dem Chald 1a In ber 
Bedeutung de genommen, und NY boppelt conftruirt, das erftemal mit 5 
in der Bedeutung „heimſuchen“, das zweitemal mit dem Acc. In ber Be 

‚ beutung „finden“. Alſo wörtlig: wie meine Hand gefunden (und beim 
geſucht) Hat die Götzenreiche, fo wird fie auch finden ihre (der Göhen⸗ 
‚teiche) Bilder aus Jerufalem und Samaria; aus Serufalem und Same 
riia heraus, weil beide Länder (nad) dem Aſſyrer) denſelben Göhendienſt 

. mit. ben ſyriſchen und mefopotamifhen Reichen treiben. Regna ideli — 

‚ Reihe des Oöpendienftes S Böpenreihe. Iſaias legt feine Bezeichnung 
bem Aſſyrer in den Mund ; übrigens konnte auch biefer von Bögen TebeR, 

. ba Ihre Unmacht durch feine Groberungen an den Tag kam. 

14. Keine Mat reicht fo weit fie will, ſondern fo. weis es ihr Bett ge 

. Hattet, Die Sroberung von Damaskus berechtigte ſo wenig zu einem 

Schluffe auf Samarla, als bie Eroberung son Samarta auf’ Jerchalem. 

: Geht ein Mei über die ihm geſehten Schrarcu hinaus, fo iS das ber 
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5. Ha Aſſur, der Steden meines Zorn's und Stab iſt er, 
in feiner Hand: it mein Grimm! 


6. Wider ein treulos Bolf will ich ihn ſenden, 
gegen das Volk meined Zornes ihn aufbiethen: 
daß er Beute nehme und Raub raube, 
und es bingebe der Zertretung wie Gaſſenkoth. 
T. Aber er felbft denkt nicht alfo, 
und fein Herz finnet nicht ſolches: 
fondern zu vernichten ift fein Sinn, 
zu vertilgen nicht wenige Bölfer. 


8. Denn er fpricht: 


I. Sind meine Fürften nicht allzumal Koniger 


HM nicht wie Charkamis fo Kalano und wie Arphad fo 
Emath, 
ift nicht wie Damasfus fo Samarla? 


6. Mittam, ich werde fenden — ich bin im Begriffe zu fenden; die Senbung 


ni 


hat fhon angefangen, iſt aber noch nicht zur eigentlichen Ausführung ger 
Iommen. Das bier gemeinte Volt iſt Juda (nit Israel), wie aus 
Ders 12 erhellt. „Zertreten“ bezeichnet nicht die gänzliche Auflöfung und 
Sertilgung, fondern einen hohen Grad der Züchtigung und Demüthigung, 
wie der Begenfaß internecionem lehrt. 


. Auch jene Völker will Affur fi unterwerfen, gegen welde es vom Herrn 


nit ale Stab und Gteden ber Züchtigung gebraucht wird, unb jene will 
66 vertilgen, welche es nur züchtigen fol. Non padcarum iſt eine 
Litotes: vecht viele, alle Völker, die es erreicht. 

Principes == Heeresoberſten, Generäle. Reges = mädtig wie Ks 
nige, gebiethet nicht jeder Über eine ganze Armee? ober princi- 
pes — Bafallen; Habe th nicht lauter Könige zu Vaſallen? Bei⸗ 
des iſt daſſelbe, indem pie Statthalter und Bafallen zugleich auch ihre 
Sontingente anfährten. — In diefer Rebe folgt Hatas dem Aſſyrer gleich 
ſam Schritt für Schritt auf feinen Eroberungen. Es müffen nit noth⸗ 
wendig fon alle Hier genannten Bläge in der Bewalt deſſelben fein, fons 
den der Prophet bezeichnet damit nur die Zuverfiht, welche mit feinem 
Groberungen wädst. Bor Kalano ſprach er: „Wird's nit Kalano gehen, 
wie Charkantis“ 3 Bor Arphad: „Wird's nit Arphad gehen wie Emash?” 
Ber Samaria: „Dird'e nicht Samaria gehen wie Damaskus?" Denn 
daß zur Seit, da Jaias dem Aſſyrer dieſe Worte in den Mund legt, 
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16. Darum wird fenden ber Herr der Heerichaaren unter feine 


und unter feiner Pracht entſlammt fich Brand wie Feuers 
Brand. 


17. Denn das Licht Israels wird fein zu einem Feuer 


und fein Heiliger zur Flamme: 
und verzehrt und gefreflen werden feine Dornen und Difteln 
an Einem Tage: 


18. und die Pracht feines Waldgebirged und Gartens — 


16. 


17. 


18. 


Sede und Fleiſch wird verzehrt: 
mit Heulen wird man davon eilen. 


meine Kraft, da es bo nur mein Werkzeug gewefen?t Das iſt gerade, 
als wenn fi bie Art gegen den Hauer brüftete, baß ihr zufomme, was 
durch fie geförbert wird. Gtatt In der Frage fortzufahren, geht ber Bros 
phet in einem noch ſtärkern Ausdrucke auf die direlte Rede über, wobel 
wir ergänzen müflen: „Aſſyriens Berbaften if, wie wenn. ...“ Na 
dem lateiniſchen Texte könnte man elevari und exaltari au noch im 
bildlichen Sinne nehmen, wie das erftemal — gloriari; im Hebräiſchen 
find aber zwei neue Verba gewählt, und die Constr, der Art, daß fie nur 
im bucdftäblihen Sinne genommen werben können. Daburd wird ber 
Nachdruck erhöht. Während vorher Affyrien mit einer Art verglichen wird, 
die ſich rühmt, wird es jetzt mit einem Gtode verglichen, der fi wiber 
feinen Herrn erheben will. Exaltetur baculus sc. contra elevaniem se, 
„Der dog nur Holz iſt“ hebt das Abſurde folder Beftrebungen hervor. 
Beim Stode ift es gar nicht möglih, beim Menſchen, der in Oppofition 
mit dem göttlichen Plane tritt, abſurd. 

Tenuitas — Dürre, Darrfucht, veranlaßt durch pingues; bie fetten (un. 
zählbaren) Heere des Afiyriers werben hinſchwinden. Das Bild geht for 
mit nicht auf den Einzelnen, ver mager wird, fondern auf bie Geſammt⸗ 
beit des Heeres: in fie wird großes Sterben und ſchnellee Hinwellen 
fommen. Subtas gloriam = subtus gloriosos, wie das vorige pingues. 
Combustio ignis, ein neues Bild, das zugleich das erftere erklärt. 

Lumen Israel = Gott, in igne, wörtlich „Im Feuer“ d. 5. das Lit 
Zeraels wird fih offenbaten in Feuer und Flammen, Spina et vepres 
erhalten ihre Sraänzung in Vers 18. 

Carmelus im Gegenfap zu saltus, ber angelegte, gepflegte Baumgarten. 
Carmel if zugleich der eigene Mame für eine der fruchtbarſten Gegenden 
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12. Aber es wird gefchehen: ' 
Wenn der Herr vollendet hat fein ganzes Wert 
auf dem Berge Sion und in Jerufalem: 
dann will ich heimfuchen die Frucht des ſtolzen Herzens 
von Aſſur's Könige 
und den Glanz feined hochmüthigen Blickes. 


18, Denn er fpradh: 
Durch dis Stärke meiner Fauſt hab's ich gethan, 
und durch meine Weisheit traf ich's: 
und — ich verrüde die Gränzen der Völker, 
und plündere ihre Fürſten, 
und flürze ald Gewaltiger die hoch Thronenden. 


14. Wie nach einem Vogelnefte greift meine Hand nach der Stärfe 
der Nationen, 
und wie man verlaffene Eier fammelt, 
lefe ich aufammen die ganze Erde. 
Richt Einer regt den Flügel, 
und öffnete den Mund zu ziſchen. 


15. Rühmt fich die Art gegen den, ber damit haut, 
oder brüftet fich die Säge gegen den, der fie führt? . 
als erhöbe fich der Stab wider den, der ihm erhebt, 
und fchwinge fih der Stod, der doch nur Holz ift? 





erſte Säritt zu feinem Untergange, und feine Mat bricht oft an dem 
unfheinbarften Hinderniſſe. 

12, Opera sua — was Gott mit Ierufalem vor Hatte, feine Züchtigung. 
Sruht, Erzeugniffe des folgen Herzens find die welterobsrnden Pläne des 
Affyriers. Gloria, entfprehend dem fructus iſt active, das Leuchten, 
Glaͤnzen der hochmüthigen Augen; feine Augen ſtrahlen Im Uebermuthe. 
Daß der Uebermuth gemeint iſt, nicht etwa „das Heer“, ale gloria ſei⸗ 
ner Augen, Ichrt das folgende. 

12. Intellexi, sc. quao facienda sind. Durch meire Weisheit erkannte ichs, 
m. meine Kauft führte in 6 aus; mas meine Weisheit exfannte, führte 

.+ aus. \ 
Ik ‚Reiefen Bier,” die Riemann mehr vertheidigt. 
V. Mir lann Aſſur fagen: dae Habe iM gethan burg meine Win und 
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"38, ja Erfüllung und fehnelle 
wird der Herr der Heerſchaaren bringen 
in Mitte des ganzen Landes. 


Dritte Stropfe Darum fol Juda vor ber Macht des Affyriers 
nicht zittern. Noch ein Kleines, und feine Stunde Hat gefrhlagen. Seine Heere 
werben zwar in Juba einfallen und Serufalem felber bedrohen: aber ber Herr 
wirb auffiehen und eben da feine Starken zermalmen. | 


234. Darum fpricht der Herr der Heerfchaaren alfo: 
Fürchte dich nicht mein Bolt, Bewohner Sion's vor Aſſur, 


Beſchließung“ von rm if außer allem Zweifel; für das lehtere ſtimmi 
auch V. 25 adhuc paululum ... et consummabitur 59 indigna- 


to mea — „und erfüllt iſt mein Zorn“. — Justitia, Gerechtigkeit, 


Heil und Helligkeit, der Zuſtand der mefllanifhen Berlove in Einem 


Worte ausgedrüdt. 

23. „Erfüllung und Beſchleunigung — fihnelle Erfüllung — nichts wirb bie 
baldige Erfüllung feines Wortes, feines angebrohten Strafgerichtes aufhals 
ten. Der Zufammenbang biefer vielgebeuteten Stelle ift einfah: „Zu ber 
Zeit (Cd. 1. nad dieſen Gerichten über Afiyrien und Juda zugleich, warum 
e6 nicht heißt post haec vergl, IV. 2) wirb ſich Israel in Wahrheit auf 
den Herrn ftüben, ein Volk nad dem Herzen Gottes fein: freilich nur ber 
Reſt Israels, aber der gewiß und bald.“ Diefe Auffaffung verbreite® auch 
das gehörige Licht über die Citation unferer Stelle Rom. IX, 28 (nad 
ben LXX); denn Paul. führte auch biefen V. no mit dem unmittelbar 
vorhergehenden an „Wäre dein Bolt, Zerael, wie der Sand am Meere 

uf. w.“ um nachzuweiſen, daß die Erfüllung dieſer Prophetie bald 
erfolgen werde. Die Stelle ſelbſt iſt dur „Aoyos ovwrıdlav mas 
ovvıduvar 6y Öıxusoavyn allerdings Frei überfebt, aber fie läßt ſich aus 
bem Hebr. nachweiſen. Die LXX betrachteten —X als ſynonym mit 


yn TEIL aber als Acc. der Beziehung, fo daß die Ueberſetzung woͤrt⸗ 


lich lauten würde: „Beſchlennigte Erfüllung (sc. feines Wortes, Adyos) 
{ft herbeiſchwemmend (wer Hetr) nach Gerechtigkeit,“ ihre Meberf. ¶ſein) 
Wort iſt erfũllend und beſchleunigend (der Herr) in Gerechtigkeit leuchtet 
ſamit ein. 

Qa4. Darum“ well der. Herr eine ſchnelle, beſchleunigte Grfätkung feines Ge⸗ 
richtes beſchloſſen bat. Wir konnen es aber au auf B. 17—18 zurück⸗ 
beziehen und 20-28 ale Epiſode betrachten. In- via Aogypu nad Hie⸗ 
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19. Der Reſt des Holzes feines Waldes wird vor geringer Zahl 


' gezählt werben, 
und ein Knabe fie auffchreiben. 


Anhang zur zweiten Strophe. Dann werben beffere Zelten lom⸗ 


men uud zwar bald, freilich nur für den Reſt Israels. 
WM. Und ed wird gefchehen an jenem Tage, 


daß aufhört der Reſt I6rael's 

und bie, welche entfommen find, vom Haufe Jakob's, 
ſich auf den zu flüßen, der fie ſchlug: 

fondern fie flüßen fich auf den Herrn, 
den Heiligen Israel's in Wahrheit. 


21. Der Reſt Eehret zurüd, ja ver Reſt Jakobs zum flarfen Gott. 
23. Denn wäre dein Bolt, Fsrael, wie der Sand am Dem, 


der Reft davon kehret zuräd: 
ſchleunige Erfüllung — fie firömet Gerechtigkeit einher : 


— — — — 


2. 


Baläfinas; Tiefer Name wird auf bie Aſſyrier übergetragen. Ab anima 
usque ad carnem if eine dem Hebr. geläufige Redensart, durch fie will 
Naias den Ausprud „Dornen und Waldgebirge“ vom aſſyriſchen Heere 
gebrandt erklären ; von den Heerführern bis auf den leyten Mann fol 
nichts verſchont bleiben. Das letzte Versgl. geht endlich noch auf ben 
eigentlichen Ausdruck über; die Weberrefte (vorzüglih der König ſelbſt) 
follen im Scäreden fliehen. Hieronymus hielt (nad dem Chald. und ben 
LXX) an den Wurzeln ON) und O4 feit; wörtlih: „und er wird fein 
wie das Zerfliegen (Verzagen) eines Fliehenden“. Im Grundterte iſt eine 
Baronomafie, die wir nur annähernd geben können. 

Consummatio, Bollendung, Erfüllung (ds, vollendet fein); abbreviare, 
ablürzen = befchleunigen. „Die beſchleunigte, unverzögerte Erfüllung, 
Bollendung ber göttlichen Strafgerichte wird Gerechtigkeit herbeiſtrömen, 


. uf das Strafgericht wird ein Zuſtand der Gerechtigkeit folgen”; vom 


Broybeten zur Grklärung von comverteiur angeführt: Abbreviare Heißt 
na dem hebraiſchen yn au: beſchließen (abſchneiden) und mit ber 
Ausführung nit zögern, wodurch es mit unferm „befchleunigen“ Wentiſch 
wird. Irb) gibt man jept mit: „Bernichtung“, consummatio Liegt aller⸗ 
dings dem eonsumptio (consumatio ?) nahe, aber beide Wörter finb doch 
bar den Sprachzebrauch ſcharf getrennt, und bie Bedentung, Vollendung, 
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38, ja Erfüllung und fchnelle 


nit 


wird der Herr der Heerfchaaren bringen 
in Mitte ded ganzen Landes, 


Dritte Strophe Darum fol Juda vor ber Macht des Aflyriers 
zittern. Noch ein Heines, und feine Stunde hat gefrhlagen. Seine Heere 


werben zwar in Juda einfallen und Serufalem felber bedrohen: aber ber Her 


wird 


aufftehen und eben da ſeine Starken zermalmen. 


234. Darum fpricht der Herr der Heerfchaaren alfo: 


23. 


Fuͤrchte dich nicht mein Volk, Bewohner Sion's vor Aflır, 


Beſchließung“ von oe) iR anßer allen Zweifel; für das letziere ſtimmi 
auch V. 25 adhuc paululum ... et consummabitur urey) indigns- 


tio mea — „und erfüllt tft mein Zorn“. — Justitia, Gerechtigkeit, 


Hell und Helligkeit, der Zuſtand der meſſianiſchen Berlove In Einem 


Worte ausgebrüdt. 

„Erfüllung und Beſchleunigung — fihnelle Erfüllung — nichts wird bie 
balbige Erfüllung feines Wortes, ſeines angedrohten Strafgerichtes aufhal⸗ 
tm. Der Zuſammenhang dieſer vielgedeuteten Stelle iſt einfach: „Zu ber 
Zeit (d. i. nach dieſen Gerichten über Aſſyrien und Juda zugleich, warum 
es nicht heißt post haec vergl. IV. 2) wird ſich Jorael in Wahrheit auf 
den Herrn ſtühen, ein Volt nad dem Herzen ®ottes fein: freilich nur ber 
Reſt Jeracls, aber der gewiß und bald.” Dieſe Auffaffung verbreites auf 
das gehörige Licht über die Citation unferer Stelle Röm. IX, 28 (naf 
ben LXX); denn Paul, führte au diefen V. noch mit dem unmittelbar 
vorhergehenden an „Wäre bein Bolt, Israel, wie der Sand am Meere 
u. f. w.“ um nachzuweiſen, daß die Grfüllung dieſer Prophetie bald 
erfolgen werde. Die Stelle ſelbſt iſt dur „Aoyos ovrıdlar mus 
ovrıdurov dv dıxauoovuyn allerdings frei überſetzt, aber fie laäßt ſich and 
bem Hebr. nachweiſen. Die LXX betrachteten —X als ſynonym met 
yn 778 aber als Acc. der Beziehung, fo daß die Ueberſetzung woͤrt⸗ 
Vic lanten würde: „Beſchleunigte Erfüllung (sc. feines Wortes, Adyos) 
iR herbeiſchwemmend (wer Hetr) nad Gerechtigkeit, ihre Meberf. „Liee) 
dort iſt erfüllend. unb beſchleunigend (ver Herr) in Gerechtigkeit” leuchtet 
femtt ein. 


‚84. „Darum“ weil der. Herr eine ſchnelle, beſchleunigte Erfüllung feines Ge 


‘ 
. 
’ 


richtes beſchloſſen · hat. Wir tonnen 26 aber auch auf W. 17—19 yrük 
bezichen und 20 - 25 als Eyiſobe betrahhten. In via Aogypu nad Hie⸗ 
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mag er mit bem Steden dich ſchlagen, 
und feinen Stab gegen dich aufheben nach der Weiſe 
Aegyptens: 


35. denn noch ein kurzes und Heinwenig, 
und voll ift mein Zorn und mein Unmuth ob ihrer Sünde. 


26. Dann erhebt der Herr der Heerfchaaren über ihm bie Geiſel 
wie beim Untergange Madian's am Felſen Oreb, 
und ſeinen Meeresſtab, 
und ſchwingt ihn wie gegen Aegypten. 


3. Und es wird geſchehen an jenem Tage: 
Hinweggenommen wird feine Laft von deiner Schulter 
uud fein Zoch von deinem Salfe: 
und das Zoch faulet ohne Del. 


vonymus „auf Dem Wege (feinem Zuge) nad Aegypten, V. 28 in via 
Aeg. ‚auf feinem Wege (feiner Rüdtehr) von Aegypten. Allein die Parall. 
jurta plagam Madian zeigt Mar, in welchen Sinne via Aeg. zu nehmen 
ſei. „Weg, den Aegypten einſchlug, um dich zu tyrannificen,” 777 


ein bekannter Hebraismus „nach Art Aegyptens.“ Daß Aſſyrien gegen 
Aegypten ziehe ober von Aegypten herklomme, wird beides von dem Fol⸗ 
genden entſchieden negirt. Es kommt von Norden her und nicht bis nach 
Aegypten. 


25. Scelus, bie oben bezeichnete „Sünde“ des Uebermuthes, ber gänzlichen 
Berkennung ſeiner Aufgabe und Stellung. 


36. Super mare ſchlleßt fih am beflen an virga an, „fein Gtab über has 
Meer,” jener befannte Stab, ben Moſes Über das Meer erhob — Gott 
erhebt ihn zum zwettenmal, in ber Weiſe, wie gegen bie Aegyptier. Bes 
giebt man super mare auf elevabit, fo muß darunter, parall. mit super 
eum, der Euphrat verftanden werden; obgleich dieſer Strom au „Meer“ 
heißt (aber nur wo ein Mißverſtändniß nicht leicht denkbar if), fo Tiegt 
doch die Anfpielung auf den „Meeresſtab““ viel näher, indem Sfatas die 
alten Bnuberwirkungen mit aller Energie hervorheben wii. 

#1. Computresc, jug. & f. olei, muß wenn «din Fortſchritt im Gedanken fein 
fol, das weggeworfene Joch (auferetur) bezeichnen, welches ohne Del, 
ver Feuchtigkeit ausgefeut, verfanlt. A facto olei == propter oleum, 
innert ganz au Pf. 108,26 caro men immutala est propier oleum, 


128 Kapitel X 


‚ 34. Umgehauen wird bed Waldes Didicht mit dem Cifen, 
und mit (feinen) Herrlichen ſtürzt der Libanon. 


Auch in biefem zweiten Theile finden wir einen ſehr georbneten 
Fortfchritt der prophetiſchen Mebe in den einzelnen Strophen. Die 
erfte bezeichnet bie Stellung, welche der Aſſhrier einnehmen follte, 
aber nicht einnimmt, bie zweite fchildert die Folgen, welche aus 
biefer Verkennung, aus diefem Mipbrauche feiner Macht nothwenbig 
entfpringen, bie britte befchreibt Ort und Stelle, wo und durch wen 
biefe Masht zertrummert werde. Am Zelfen Sion wird dad Schiif 
ber Afiyriihen Weltherrfchaft zerfchellen und unterfinfen. . Dabei ha⸗ 
ben wir eine Fleine, vorgreifende Epiſode, daß fich nach diefer Kata⸗ 
firophe Juda zum Herrn befehren merbe, aber wie er ſchmerzlich hin⸗ 
zufügt, nur ber Ref. Die Maſſe der gegenwärtigen Generation 
gibt er als durchaus verborben auf; nur an den Fleinen Theil der 
wenigen Getreuen kann fich die befiere Zukunft anfchließen. Laſſen 
wir den Anhang zur zweiten Strophe (20—23) weg, fo entfprechen 
Rh die drei Abtheilungen auch dem äußern Umfange nach, nur müffen 
wir bie V. V. nicht gerade bloß der Zahl nach gegeneinander ab⸗ 
wiägen. 

Die einzelnen Kriterien, and weldgen wir auf die Abfaffangszeit 
cdieſes Abſchnittes fchliefen können; weiſen bie engfie Verbindung mit 
bem vorhergehenden Theile nach, fo daß der Eine den Andern bierin 
ergänzt und beflättige. Denn 1) 2. 20 heißt e8 von Juba „daß es 
aufhören werde, fih auf den zu fügen, der es ſchlug (d. i. ber 
Aſſhrier);“ gegenmärtig ſtehen alfo beide Mächte noch in einem freund⸗ 
chen Bündniß und Verkehre. 2) B. 10 fpricht ber Aſſyrier vom 


verterunt Anvoy i. e. torcalar. Beide Bilder fichen für feindliche Mächte, 
deren Vernichtung Gott fo leicht {ft wie das Zertrümmern eines Geſchir⸗ 
res (vergl. Pf. 2, 9), oder das Berfhlagen ber Keltertufe (If. 63, 3), 
dap ber Wein daraus rinnt. Sept liest man TR ramus, 8% 
zweige. 

34. Cum excelsis sc. cedris, vom eigentlichen Ausbruct (sublimes) geht 
Iſaias auf den bilblichen über, den herrlichen Bäumen bes Abanon ent 
ſprach "Bere 18 der „Garmel“. Im SKebrälfgen heißt es: „durch einen 
Herrlichen“ d. 1. durch Bott, womit zugleich ber Uebergang zum Ichten 
Theile vermittelt iR. 


. 
Knk 2. am — 
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81. Medemenah wandert aus, baltet euch bereit, ihr Einwohner 


von Babim! 


32. Diefen Tag noch, daß man hält in Nobe: 


dann wird er feine Hand fchwingen 
gegen den Berg der Tochter Sion 
gegen den Hügel von Jerufalem. 


88, (Aber) fiche da! der Gebiether, der Herr der Heerfchaaren 


3, 


wird zertrümmern dad Geſchirr mit Schreckensgewalt: 
und die hohen Wuchfes find werden umgehauen, ” 
und die Erhabenen erniedrigt. 


— — — 


ſchon fo nahe bei Jeruſalem, daß man in einer Stunde hinreiten kanu. 
Darum nennt es alas „arm“, denn vieles wird es leiden müſſen von 
den Truppen, bie bei der drohenden Belagerung bis hieher reichen werden. 
„Horch auf” sc. und fliehe. 

Medemenah und Gabim, unbelannte Orte, — Confortamini ron 
abgeleitet von 779. Hieronymus: „Vos autem qui habitatis 'n 
eollibus, quod interpretstur Gadim, tuti locorum altitudine eonfor- 
tamind id est arma corripiie. Er Ieitete DA von 23, Sewölbtes, 


Busıl, ab und brachte es in Combination mit Ir, hoc fein, mas, hoch. 


Bet ber gewöhnlichen Ableitung des 7PIN von 79), fliehen, H. „flüch⸗ 
ten”, wobei das Objekt ausgelaſſen wird, bleibt die Bedeutung von Ge- 
bim (fo Hat der Grundtert) gleichgiltig; „ſtüchten“ verdient nad der Das 
rallele den Vorzug. 

Adkuc dies est — d. t. noch heute hält men in Nobe, verweili man in 
Mobe, beſchäftiget mit den Worbereitungen zum Angriff. Nobe war Je⸗ 
rufafem fchon fo nahe, daß man auf die Stadt berabfah. Oder: „nur 
no ein Tag und man hält in NRobe*, wie es Hieronymus erllärt. ber 
Me Eile, mit welcher das Heer vor Serufalem zieht, begünſtiget bie erfte 
Auffaflung. Stetur, daß man fichen bleibe, Halte, nicht um zu vaften, 
fonvern alle Vorkehrungen zu treffen. Schon hat man Nobe errricht, da 
hali man einen Tag. Agitare manum — die Hand ſchwenken = zum 
Ungrif das Beiden geben, zum Angriff eilen. 

Die ängfilige Erwartung wird bis auf das Höchſte gefpannt, daß bie 
wunderbare Rettung in ein um fo glänzemberes Lit trete. Ueber lagun- 
eula ſpricht ſich Hieronymus felber aus: verbum hebraicam Phura (FTP) 
quod Agquila xsgausTov interpretatus est, Thoodotio Symmachusque 
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welchen Zwed folte dieß haben?) fondern bie unwiderſtehliche Wacht 
und Schnelligkeit, mit ber es hereinbrechen und Serufalem bedrohen 
werde. Darum wählt er nicht die gewöhnliche Heerſtraße, fonbern 
gerade einen fehr gefährlichen, durch Engpäffe und ſteile Thaler füh« 
renden Pfad, um anzuzeigen, baß biefe Macht gleichſam zum Spotte 
Juda's den fchwierigften Weg einfchlagen werde, ohne auf Hindernifle 
zu floßen. Der bekannte Reifende Robinfon, der biefed Terrain 
genau unterfucht unb den Weg felbft gemacht hat, fagt hierüber: 
„Der Weg, welchen der Prophet befchreibt, kann niemals ein ge 
bräuchlicher geweien fein, um nach Serufalem zu fommen. Gr fekt 
voraus, daß der König und fein Heer, anflatt bie große gangbare 
Straße nach der Stadt einzufchlagen, fich nad Al abwärts wandten, 
von wo auß fie über Michmaſch und Anathoth nach Serufafem nicht 
weniger als drei ſehr befchwerliche und tiefe Thäler zu paſſiren hät- 
ten.” Damit ſtimmt auch die Gefchichte überein, denn Sennaderib 
hatte fein Hauptlager fübweftlih von ber Stadt in Lachis (wahr 
fheinlih in Einer Linie weftlih von Hebron gelegen), indem er 
durch das wüſte Arabien und den Süden bes jüdiſchen Gebiethes nad 
Aegypten 308. 


Die Erfüllung dieſes Drafeld wird und fpäter noch ausführlid 
beichäftigen, da fle einen Integrirenden Theil unfers Buches felber aus⸗ 
macht; nur fol man die Weiffagung nicht etwa befmegen in eine 
fpätere Zeit, bie bed Ezechiad verlegen wollen, weil ber Sturz ber 
afſyriſchen Macht unter Tiglat Pilefar noch gar nicht voraus zu fehen 
gewefen wäre. Denn daß fi an Jerufalem bie afiprifche Macht 
brechen werde, Tonnte fein menjchliched Auge zu Teiner Zeit vorher 
fehen ; deßwegen bliebe die Welffagung im Jahre 712 ausgeſprochen, 
wenige Tage vor der Kataftrophe Sennacherib'8 nicht weniger wuns 
derbar, als 24 Jahre früher (736). Und ganz abgefehen davon war 
es eine nothwendige Ronfequenz der jefajantichen Borflellung von dem 
Neiche Gottes, daß Affyrien zertrummert werden müßte, fo wie ed in 
Konflikt mit den ewigen Rathſchlüſſen Gottes Tomme. 


Dritter Theil Erſte Strophe. Dann wird das Haus David't 
nen aufblühen; ein König wirb daraus hervorgehen, geihmüdt mit allen Herr⸗ 
fgertugenben; feine Regierung wird Gerechtigkeit, Friede und Gottſeligkeit alls 
überallpin verbreiten; bie ganze Natur wird mit dem Menfhen ausgeföhnt 
fein, und bie Wölfen eilen, fi unter fein Panier zu fiellen. 
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fremden Göttern, welibe er aus Ierufalem Holen werbe, worin 
man eine deutliche Anfpielung auf den „bamascenljchen Altar“ fieht; 
ven Achaz in Jeruſalem aufftellen, und auf dem er opfern ließ, uns 
an die Stelle 2 Chron. 28,23. „Achaz opferte den Goͤttern von 
Damaskus .... und fie gereichten ihm zum Bulle und dem ganzen 
Sracl.” Unter Ezechiad wäre eine foldhe Rede nicht mehr möglich 
gewefen, und wenn wir Kap. 36 und 37, wo entfchiedene Anfpies 
fangen auf unfere Weiſſagung vorkommen, vergleidhen, fo ſehen 
wir, daß da die Worte ganz anders lauten. 3. Samaria ſteht fac⸗ 
Huf noch; ihre Sroberung wird von Iſaias vorausgenommen, wie 
es nsthwendig von ihm poftultst werden mußte, aber unter Ausbrüs 
den, bie ihren gegenwärtigen Beftanb vollkommen erkennen laſſen 
(vergl. V. 10). 


Die fortwährenden Unruhen in Iörael hatten nochmal dad Auge 
bed Propheten auf biejed verblendete, unglückliche Brudervolf gezogen. 
Sein Untergang durch die Affyrier ift unabwendbar befchloffen (erfter 
Theil unfered Drakeld). Bei diefer Expedition gegen Israel, mar 
aber auch das Schlimmfte für Juda in Außficht geftelt. Denn daß 
ie ſcheinbare Freundſchaft und Coalition mit Achaz den Aſſyrier von 
ſeinen Eroberungsplaͤnen nicht zurückhalten werde, ergab ſich aus den 
bereitö an den Tag gelegten Geſinnungen beffelben hinlänglich. So 
ger gewiſſenhaft waren die Eroberer zu Eeiner Zeit. Mit bem Sturze 
wr Samaria beginnen alſo auch zugleich die Weindfeligfeiten gegen 
Serajalem, wo aber ber Afiyrier, indem er das ihm geſetzte Ziel über⸗ 
ſchreitet, umkommt (Zweiter heil). 


Ju ber Gefchichte ihrer Erfüllung fallen beide Expeditionen um 
ihn Jahre (724 und 714) auseinander; ihrer Idee nach aber gehoͤ⸗ 
ven fie zufammen, und Eonnten dem prophetifchen Blicke vierzehn Jahre 
ar der Erfüllung bed Einen und vier und zwanzig vor ber des An⸗ 
km (736— 712) recht gut als Eine große Thatſache vorfchweben. 
Gergl. darüber die Schlußbenierfung zu Kap. V, wo uns biefelbe 
Gigeinung vorfommt). 


Tie malerifche Befchreibung des Einfalles der aſſhr. Heere in 
dad jüdifche Gebieth hängt mit biefer DVerfchmelzung zweier Erobes 
rungßzüge zufammen, und if rein poetifch gehalten. Nicht den 


Narſch dieſes ‚Heeres will Iſaias fchildern und vorausfagen, (denn 
Sqhezes Iſalas L 9 
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4. fondern in Gerechtigfett die Armen richten, 


5. 


nnd nach Billigfeit Recht fprechen den Sanftmüthigen im 
Lande. 

Er wird die Erve fchlagen mit dem Scepter feines Mundes, 

und durch den Hauch feiner Lippen den Gottlofen tödten. 


Und Gerechtigkeit wird fein der Gürtel feiner Lenden 
und Treue der Gurt feiner Hüften. 


pietas zeigt fih im „Wandel Abrabams vor Bott, in feinem Leben bes 
Glaubens und Vertrauens auch wo er niht ſah“, bie Bottesfurcdt”als 
timor Dom. im „Wandel Joſephs in Butiphar’s Haus”, wo er lieber 
in's Gefängniß wandern, als feinen Gott beleidigen wollte. — rm 
hat Hieronymus (mit ben LXX) als Praet. Hiph. mm art wird ihn 


anwehen mit ber Furcht Gottes" — gelefen und freier "überfept — Te- 
plebit für inspirabit eum spiritu tim. Dei, 


Die „Sanftmüthigen” ſtehen gerne in Verbindung mit den „Armen“ ; nad 
dem Hebräifehen überfept man gewöhnlich „bie Elenden, die Leibenden“, doch 
wirb auf 19 auf das geiftige Gebieth oft übergetragen; es find bann 
jene, welche ich nicht ſelbſt gewaltſam Recht verſchaffen, die „ſtillen, erge⸗ 
benen Seelen“, die von der Maſſe, den Rohen immer gebrängt werben. — 
Wie der Meffias mit den höchſten Gaben ausgerüftet iſt, ein gerechtes 
Gericht zu fprechen, fo aud mit ber höchſten Macht, feinem Sprude Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. Schlagen und tödten, Scepter ber Lippen und Hauch 
des Mundes, Land und Gottlofe fichen offenbar zu einander parallel, aber 
doch fo, daß im zweiten Gliede eine Stelgerung und Spezifiztrung feines 
Waltens enthalten tft, fo daß wir et eperegetifh nehmen können: „er 
fhlägt das Land und zwar (bas tft) er töbtet m. ſ. w.“ Durd fein 
bloßes Wort, ja durh den Hauch feines Mundes tödtet er feine Feinde 
und Widerfaher. Der heil. Apoftel Paulus wendet biefe Stelle auf bie. 
Ueberwindung bes NAntihrif’8 an. Scepter feines Mundes wirb dur 
Hauch feiner Lippen erflärt, durch fein bloße Wort, ja den Hauch feines 
Mundes töbtet er feine Widerſacher. Ob wir biefes geiftig beuten ober 
buhftäbli nehmen folen, muß ihre Erfüllung in der Zukunft Ichren. 


5. „Gerechtigkeit und Treue” werben meiſtentheils mis einander verbunden; 


fie find die nothwendigſten und fcönften Fürſtentugenden, und bezeichnen 
die Uebereinſtimmung in Wort und That mit dem Geſetze. Das Kleid 
iR dem Oriente das Symbol ber „Würde des Mannes”, vorzüglich ber 
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Kap. XI. 1. Dann geht auf ein Reid aus der Wurzel Jeſſe, 
und eine Blume entfprießt feinem Stamme: 


2. und darauf ruhet der Geift des Herm, 
der Geift ver Weisheit und der Erfenntniß, 
der Geift des Rathes und der Stärte 
ber Geift der Wiffenfchaft und Gottfeligkeit: 


8. und voll wird er fein vom Geiſte der Furcht ded Herrn. 
Nicht nach dem Sehen feiner Yugen wird er richten, 
noch nach dem Hören feiner Ohren entſcheiden: 


Kap. XI. 1. De radice — Wurzel; im Hebr. dr Wurzelſtoc 
(HI = 73, abhauen) ohne Zweig und Laub, fo daß im Wortlaute 
fon die Hindeutung auf eine Kataftrophe liegt, die den vteläftigen Stamm 
entzweigt unb bis auf feinen Wurzelſtock zerträmmert hat. „Zweig uud 
Blume a. +) , Blüthe)“, ein Zweig, der fi zur herrlichen Blume ent» 
faltet; biefer Fortſchritt liegt auch in egredietur und ascondet, ned ber 
ſtinmter tm Hebr. NE" und mp" (dringt Frucht). 


2 und 3. „Der Geiſt des Herrn“, durch den jene Wurzel Selle zum „Mefr 
Ras” wird. Der Ausdruck „Geiſt des Seren“ ſteht zuerft ganz ſummariſch, 
dann wird er getheilt in fieben Zweige, bie fogenannten fieben Gaben des 
heil, Geiſtes. Don Ihnen gehört das erfte Paar (Geift der Weisheit und 
unb der Einſicht) dem Innern, rein geiftigen Leben an; bas zweite (Geiſt 
des Nathes und der Stärke) dem äußern practiſchen; das dritte (Geiſt der 
Biffenfhaft und Bottfeligkeit) beiden zugleih, dem äußern und Innern. 
Alen diefen Gaben Liegt zu Grunde als Wurzel und Bedingung jebes 
geifigen Lebens die „Kurt des Herrn.“ — Im Gruntterte kommt zwei⸗ 
mal der Ausdrud „Furcht Gottes“ vor; das erftemal überfehte es Hiero⸗ 
aymus mit pietas, das zweitemal wörtlih durch timor domini, Da bie 
Siebenzahl fefgehalten werden fol, der erſte Ausdruck „Geiſt bes Herrn“ 
fwer unter Einen beſtimmten Begriff gebracht werden Tann, fondern eben 
die Zufammenfaffung aller übrigen Geiftesgaben ft, und biefe in ihrer 
hohern Einheit bezeichnet, koͤnnten wir recht gut ben im Hebräifchen fo 
umfafienden Begriff „den Herrn fürchten" zuerſt in feiner allgemeinen Bes 
Watung „ben Herrn verehren, anbeiben u. f. w.“, was zuſammen bie 
pietas ausmacht, dann in feiner ſpeziſiſchen, als „eigeniliche Gottes fur ht“ 
nehmen. „Fürchter des Herr“ werben in den Pſalmen an hundert Stel⸗ 
Im Ye „pü, die Gottfeligen, Frommene genannt. Die Gottesfurdht ale 

9* 
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Zweite Strophe. Da wiss Joerael wieder zu einem mächtigen Welke; 


die erftreuten werben gefammelt; ale Eiferſucht zwifhen Jude und Ephraim 
hört auf; feiner Herrfhaft gehorchen die erbittertſten Feinde, alles unter großen 
Wundern von Seite Otte, 


11. Und es wird gefchehen an jenem Tage: 


11. 


Zum zweitenmal wird der Herr feine Hand- auöftreden, 
den Reſt feines Volkes zu erwerben, 

der übrig fein wird von Affyrien und von Aegypten, 
von Phetrod und von Yethiopien, 

von Aelam und Sennaar und Emath 
und von den Infeln ded Meeres. 


bireft ausgeſprochen. Der nächſte Zufammenhang lehrt, daß es gleichbe⸗ 
dentend mit „Sion“, und „heiliger Berg” zu nehmen iſt. Dieſer „Ruhe⸗ 
st” Sion wird herrlich eben dadurch, daß ſich die Heiden dahin zur Hul⸗ 
digung bes Meſſiaß wenden. SJeht haben wir eine doppelte Erfüllung 
dieſer Prophetie, in Jer uſalem, wohin ſich die Völker wenden, um die 
heil. Oerter des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti zu verehren, und ihm 
auf folge Welfe zu huldigen, in Rom, wohin ji die Völker wenden, 
um das Wort des Evangel. zu hören , ober In dankbaren Bezeugungen 
ihre Huldigung barzubringen. In ven herrlichen Weihegeſchenken, welde 
von ben Bölkern fowehl an ben Stufen bes Stuhles Petri, als zu Je 
rufalem an den Stufen bes heil. Stabes niedergelegt werben, zeigt ſich 
die fletige Srfüllung unfers prophetiſchen Wortes: „Sein Ruheort wirb 
herrlich fein“. Hieronymus hat bie eigentlige Bebeutung von ey) 
seht wohl gewußt, indem er feine Ueberſehung alfo rechtfertiget: nos ut 
manifestum legenli sensum faceremus pro dermilione et requie altero 
verbo sed eodem sensu sepulchrum vertimus, 


„Zum zweltenmale® — indem die Beftelung aus Negypten die erfte 
Grwerbung und göttlie Beflpergreifung von Jerael war. Die lehyte 
Sammlung Jeraels wird durchweg als parallel der erſten in Aegypten 
betrachtet. Phetros, welches gewöhnlich neben Aegypten genannt wird, iſt 
Thebais ober Obrrägypten. Aethiopien das uralte Merot. Aelam (Ely⸗ 
mals) die ſublichen Provinzen von Medien, bier überhaupt Deblen. Sen⸗ 
naar if Meſapotamien, Babylonten. Emath na Damasius die beden⸗ 
tendſte Stabt in Syrien, für Syrien. Inſeln des Meeres, die im Weſten 


" gelegenen Iufeln und Küftenländer überhaupt. Der Prophet nennt folde 


Länder, welche theils durch ihre Rage, theils durch Ihre Geſchichte dem 
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6. (Da) wird der Wolf beim Lamme wohnen, 
und der Pardel beim Böden lagern: 
Kalb und Leu und Schäflein weilen beieinanper, 
und ein Feiner Knabe leitet fie. 


7. (Zufammen) weiden Kalb und Bär, 
beieinander legen ihre Jungen, 
und Stroh frißt der Löwe wie das Rind: 


8. fo daß der Säugling an der Kluft der Natter fpielet, 
und in des Bafiliäfen Höhle der Entwöhnte feine Hand 
ſtreckt. 


9. Nichts wird ſchaden und nichts tödten 
rings auf meinem heiligen Berge: 
denn voll wird das Land ſein von der Erkenntniß des Herrn 
wie überſtrömende Meereswogen. 


10, Und jenes Tags, die Wurzel Jeſſe, 
die als Panier dafteht den Völfern — 
ihm werben hulbigen die Heiden, 
und fein Grab wird herrlich fein. 


Gürtel das Zeichen des „Amtes“ — fein Amt wird lauter Gerechtigkeit 
fein. 

6— 9, Diefe Berfe ſtehen nicht in unmittelbarer Abhängigkeit von dem 
Vorhergehenden, ſondern parallel zu ihm und ſchildern eine neue, höhere 
Stufe des mefflantfchen Lebens. Der Innere Zuſammenhang biefer Strophe 
iR fo zu denfen: ®. 9. Quia repleta est terra scientia Domini ..... 
(propterea) V. 6. Habitabit Iupus ect. — Morabuntur sc. in pascuis, 
Regulus sc. serpens, der Baftlist, eine kleine im hoͤchſten Grabe giftige 
Viper. „Erkenntniß des Herrn“, bie tm Leben fi bewährenbe, praftifche 
Erkenntniß = die Helligkeit, kommend aus ber vollkommenen chriſtlichen 
Erkenntniß. 

10. Dieſer herrliche Zuſtand wird ſich rigt auf Ein Land beſchränken, ſondern 
alle Welt umfaffen. Die Völker alle werden dem Meffias huldigen. „Ind 
ſein Sch? — im Hebr. alaurr=) fein „Rubeort“. Die alte Welt 
faßte viefen Vers ſpeziell ale eine Weiſſagung auf bie Herrlichkeit bes 
Grabes Chriſti (auf die allgemeine Verehrung deſſelben). Diefe Faſſung tft, 
obwohl wicht unrichtig, doch zu ſpeziell, fie iſt mit eingeſchloſſen, aber nicht 
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15. Und austrocknen wird der Herr die Meereözunge von Aegypten, 


und erheben feine Hand wider den Fluß in der Stärfe 
feines Hauches, 
und ihn theilen in fieben Bächlein, 
dag man mit Schuhen durch ihn fehreitet. 


16. Eine Straße wird fein dem Reſte meines Volkes, 


das übrig bleibt in Afiyrien, 
wie fie war Israel an jenem Tage, 
da es heraufzog aus dem Aegypter - Lande, 


Dritte Strophe. Israel wirb aber auch nit undankbar folhe Seg⸗ 


nungen genießen, ſondern in ein freubiges Lob bes Heren frohlodend ausbre⸗ 
hen; und wie e8 aus der Duelle des Helles in vollen Zügen trinkt, fo auf 


den 


Geber anerfennend preifen und feinen Ramen aller Welt verkünden. 


ihrer Hand, dann bie. Erklärung des Hieronymus ſelbſt: in Idumeam ex- 


15 


tondent manus suas mit Hindeutung. auf Pf. 59, 10. 


Desolare, öde machen, Hier austrodnen.: „Meereszunge” im geographifchen 
Auevruck: Meerbufen; die beiden Buchten bes rothen Meeres, in denen 
bie ſinaitiſche Halbinfel Legt; Hier iſt Chindeutend auf den Durchzug) die 


weſtliche Bucht, der Meerbufen von Heroopolis gemeint.» Der „Fluß“ wie 


immer der Euphrat. „Stärke jenes Hauches⸗ — das Meer wurde vom 
Winde aufgetrocknet, vergl. Erod. 14, 21. „Und Mofes ftreite feine 
Hand gegen das Meer, und der Gere führte das Meer hinweg durch einen 
heftigen Oſtwind die ganze Rat, und machte das Meer zu trodenem Bo⸗ 


den und die Waſſer wurden gefpalten”. Doch paſſen dann beide Aus 
- ‚brüde „feine Hand“ und „Stärke feines Athems“ nicht zufammenz wer 
haben alſo entweber eine Syllepfis, fo daß wir in fortit. spiritus sui auf 


16. 


desolabit zugleich zurück bezichen, ober spiritus nad dem Hebrälfchen durch 
„Born“ überfepen. Das erflere verbient den Vorzug. „In fieben Bäch—⸗ 
lein“ = in Sauter Bächlein; ein gar ſchönes Bild der Züchtigung bes auf 
feinen Waſſerreichthum folgen Euphrat. Calceati — Beſchuhete können 
dur ihn ſchreiten; man braucht nicht einmal bie Squhe abzulegen, ſo 
ſeicht wird er ſein. 


Jene zweite Sammlung und Wiedergewinnung des Volkes wird mit Wun⸗ 


dern begleitet fein, welche denen in Aegypten ganz analog find. 
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18. Denn er wird anfrichten unter ven Böllern ein Banier, . 
und die Flüchtlinge Israels fammeln, 
und zufammenbringen bie Zerfprengten Juda's von ben vier 
Weltenden. 


13. Da wird Ephratims Eiferfucht aufhören, 
und die Dränger Juda's werben umkommen: 
Ephraim ift nicht mehr eiferfüchtig auf Juda, 
und Juda flreitet nicht mehr gegen Ephraim. 


14. Sie werden fliegen auf die Schulter der Philifter, länge am 
Peer hin, 
vereint die Söhne des Oſtens pluͤndern: 
Idumäa und Moab erfaßt ihre Hand, 
und unterthban find die Kinder Ammons. 


Volle befannt waren; er erflärt fi ſelbſt darüber tm folgenden Vers 
burg „von den vier Weltzegenden, Weltenben”. 


12. Plaga, die Gegend, yon nAayos (ie Seite, ein altborifihes Wort), und 
Plage, der Schlag, von wingyy. 

18. Ephraim, das Behn-Stämmesfeich, und ber einzelne Stamm. Es IR ans 
ber Geſchichte bekannt, daß ber Stamm Ephraim immer mit dem Stamme 
Jura um die Hegemonie eiferte. Zu der Belt wird alle Eiferſucht unter 
ben Stäͤmmen über die Bevorzugung Juda's aufhören. Unſer Vers weiſet 
darauf Hin, daß Ephraim als Mei noch befand, fonft würde alas Teinen 
felgen Ausdrud gebraucht Haben. Giferfucht fept eine Selbſtſtäändigkeit und 
das Gefühl der Gleichheit voraus, fonf if es gemeiner Neid. „Dränger 
Judas" — Ephraim. 

14. Volare, von einem gewaltfamen Angriffe; das Bild vom Naubvogel ges 
uommen, Per mare — in mari, per litora maris. Der Ausbrud foll 
nicht die Richtung über das Meer bin, fondern die Weltgegend, dem 
Veen, gegenüber dem Oſten bezeichnen; per geht auf vie ganze Aus 
dehnung der Meeresküſte; Tängs des Meeres fliegen fie auf die Schulter 
der Philiſter, greifen tm Weſten die Philiſter an, tm Often zu gleicher 
Zeit die arabiſchen Nomaden. Edom, Moab und Ammon — die in ewi⸗ 
ger Feindſchaft mit Juda lebten. Praeceptum yon praeelpere, nad feiner 
wörtligen Bebentung vorans wegnehmen = das von ihrer Hand Groriffene; 
für dieſe Auffaſſung ſpricht das hebr. Moon das Senden, Grgreifen 
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15. Und austrocknen wird ber Herr die Meereszunge von Aegypten, 


und erheben feine Hand wider den Zluß ‘in der Stärke 
feines Hauches, 
und ihn theilen in fieben Bächlein, 

daß man mit Schuhen durch ihn fchreitet. 


16. Eine Straße wird fein dem Reſte meines Volkes, 


das übrig bleibt in Affyrien, 
wie fie war Israel an jenem Tage, 
da e8 heraufzog aus dem Aegypter = Lande. 


Dritte Strophe. Israel wirb aber auch nicht undankbar folhe Seg⸗ 


nungen genießen, fondern in ein freubiges Lob des Herrn frohlodenb ausbres 
hen; und wie es aus der Duelle des Helles in vollen Zügen trinkt, fo aud 
den Geber anerkennend preifen und ſeinen Ramen aller Welt verkünden. 


15 


. 
® 


ihrer Sand, dann bie. Exflärung: des Hieronymus ſelbſt: in Idumesm ox- 


„ tendent manus suas mit Sinbeutung auf Pf. 59, 10. 


Desolare, öde machen, bier austrodnen.: „Meereszunge“ im geographtichen 
Ausdruck: Meerbufen; die beiden Buchten bes rothen Meeres, in denen 
bie ſinaitiſche Halbinſel liegt; Hier iſt Chindeutend auf ben Durchzug) bie 


weſtliche Bucht, der Meerbufen von Heroopolis gemeint.» Der „Fluß“ wie 


immer der Euphrat. „Stärke feines Hauches — das Meer wurbe vom 
Winde aufgetrocknet, vergl. Erod. 14, 21. „Und Mofes firedte feine 


"Hand gegen das Meer, und der Herr führte das Meer hinweg durch einen 


heftigen Oftwind bie ganze Nacht, und machte das Meer zu trodenem Bo⸗ 


den und bie Waſſer wurben gefpalten“. Doch paflen dann beide Aus 
- drücke „feine Hand“ und „Stärke feines Athems“ nicht zufammenz; wir 
haben alfo entweber eine Sylepfis, fo bag wir in fortit. spiritus aui auf 


desolabit zugleih zurũck beziehen, ober spiritus nad bem Hebraͤiſchen durch 
„Born“ überfepen. Das erflere verdient den Vorzug. „In fieben Bäch—⸗ 


lein“ = in lauter Bächlein; ein gar ſchönes Bild der Züchtigung des auf 


18. 


feinen Waſſerreichthum folgen Euphrat. Calceati — Beſchuhete können 
durch ihn ſchreiten; man braucht nicht einmal die Schuhe abzulegen, fo 
ſeicht wird ex. fein. 


Sene zweite Sammlung und Wiedergewinnung bes Volles wird mit Wun⸗ 


‘dern begleitet fein, weiche denen in Aegypten ganz analog find. 
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Kap. XI. 1. Du aber mirft an jenem Tage fagen: 
Ich preife dich, Herr, daß du mir zuͤrnteſt, 
daß fich wandte dein Zorn und bu mich tröfteteft. 


2. Sieh’, Gott ift mein Heil, 
ich will vertraulich Handeln und nicht zagen: 
denn meine Stärfe und mein Ruhm if der Herr, 
er ward meine Hilfe. 


3. Ihr werbet Waffer fchöpfen mit Freunden 
aus den Quellen des Heilands, 


Kap. XII. 1. Iſalias fept feine Analogie mit ber Befreiung aus Aegyp⸗ 
ten fort. Wie dort ein herrliches Loblieb angeſtimmt wurde, fo auch hier, 
Bel conversus est brauchen wir nicht gerade quoniam wieber zu ergänzen, 
Bir find nur nicht im Stande, bie Kürze des hebrätfchen Ausdruckes bei 
zubehalten. Wir können fagen: „daß nachdem du gezürnt, ſich wandte 
dein Zorn“. 
2 Fiducieliter agere ganz das griech. nadgsnsatsadas, freimũthig ſprechen 
und handeln, fih durch nichts flören laſſen, frifchen Muthes fein. Vergl. 
Bf. 11, 6 
3 Sind wieder bie Worte des Propheten. „An jenem Tage, da ihr fhöpfet 
„.werbet ihr ſprechen“. Der Lobgefang wird nicht ausgeführt, ſondern 
nur angedeutet; denn Iſalas redet von etwas Zufünftigem, und bleibt 
deßhalb' nothwendig bei ver Idee ſtehen. „Wafler ſchöpfen“ — trinken — 
mit Hindentung auf das Waſſerſchöpfen in der Wüſte. „Mit Freude“ — 
nicht weil fie lange Mangel gelitten, ſondern weil die Duelle reichlich 
fießt und allen zugänglich if. „Quellen“ — lebendig fprubelndes Waffer, 
im Gegenfag zum Gifternenwafler. „Des Heilandes — im Hebr. das 
Abſtt. des Helles — zeigt daß der ganze Ausprud bildlich zu deuten 
iſt. Ans den Dutiien des Helles fhöpfen Heißt: an ven reichen Schäben 
bes Helles, ber Erldſung umb mefflanifhen Gnade Theil nehmen Gine 
sehe, vollfommene Befriedigung aller geiftigen Bebürfniffe wird die Frucht 
des meſſianiſchen Beit fein. In fo ferne das Heil ih im Heiland 
concentrirt, iſt die Weberfehnng bes Hieronymus volllommen richtig, und 
von Chriſtus als Welffagung auf feine Berfon mit Recht genommen wor⸗ 
den. Bergl. Joh. 7, 37, 38. „Am Ichten Tage des Feſtes trat Jeſus 
anf, rief Tant und ſprach: Wen da bürftet, der komme zu mir mb trinke, 
Br an mich glaubt, aus beffen Leibe werben, wie bie sa fagt, 
Ströme des lebendigen Waſſers fließen“. 
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afiprifhen Macht war eine nothwendige Vorbebingung bes meſſtani⸗ 
[hen Reiches und zugleich eine Einleitung in daffelbe, fo daß bie 
Brücke von dem Einen zum Anbern ſchon in der Idee liegt. 

2. Die Perſon des Meſſias wird vom Propheten, anfnüpfend an 
das unmittelbar vorhergehende Bild „die folgen Cebern des Libanon”, 
. al8 ein Reis und Zmeiglein aus ber Wurzel Iſai gefiltert. Er 
vermeibet, wie gejagt, den Ausdruck „Zweig Davids“ und noch mehr 
„Bweig des Achaz“, um jebe Confundtrung mit dem Koͤnigs⸗Sohne 
Ezechias zu verhüten; wir jehen aber bier noch recht Elar bie vielbe⸗ 
zeichnende Tiefe des prophetifchen Worte und das Walten bed goͤtt⸗ 
lichen Geiſtes. Denn 1) „Rei Ifai” wird der Mefflad genannt zum 
Zeichen, daß zu feiner Zeit das Haus David nicht mehr in ber Blü⸗ 
the feiner alten KHerrlichfeit und nicht mehr auf dem Throne Davids 
fein werde. Hätte der Prophet ald Stammvater des Meſſias, wie es 
gewöhnlich gefchieht, David genannt, fo würde man von vorne herein 
an Föniglichen Glanz und Würde venfen, da er aber das auffallende 
„Wurzel Jeſſe“ gebraucht, fo wird eine Kataftrophe, welche über 
diefe Familie fommen und ben Namen David nach feiner glorreichen 
Bedeutung hin gleichiam abforbiren und entblättern werde, angebeu- 
tet, fo daß nur noch der Grundſtamm übrig bleibt, wie es zur Zeit 
Chriſti wirklich der Fall war. 2) Der Prophet fagt „Reis Jeſſe“, 
und flellt dadurch den Meſſias in eine Parallele mit David, ber 
ganz eigentlih und unmittelbar ein Zweig aus ber Wurzel Jefſe war. 
Es iſt den Propheten überhaupt geläufig, diefe beiden hohen Perſön⸗ 
lichkeiten mit einander in Verbindung zu bringen, nicht bloß in fo 
ferne fie als mächtige Könige und bie Angelpunfte, um welche fich 
die ganze Geſchichte Israeld-drehe, gebacht wurden, fondern auch in 
jo ferne als Chriſtus gleich feinem Vorbilde David durch Erniedri⸗ 
gung, Kampf und Leiden zur Glorie feines Weltreiches gelangen 
werde. Endlich wird 3) die Geburtsſtadt des Mefflad angedeutet. Dayib 
refidtete zu Ierufalem, die Wurzel feines Stammes aber war Beth. 
Iehem; jener Zweig, welcher auß ber Wurzel unmittelbar entipringt, 
muß aus Bethlehem fommen. Wenn wir auch hierauf keinen Nach⸗ 
druck legen, fo iſt eine ſolche Debuction doch wenigſtens erlaubt und 
in einer fo wichtigen Weiffagung gewiß nichts ohne Bedeutung; au⸗ 
ferdem dürfen wir nicht vergeffen, baß ber Beitgenofie unfers Pro⸗ 
pheten Michäas in feiner berühmten Weilfagung (V. Kap.) aus-⸗ 
drücklich „Bethlehem“ als den Geburtsort bed Meiflad angibt. 
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wirtige Zeitlage nicht paffen: 1) die Perfönlichteit des Sprößlings, 
ver mit allen Gaben bed göttlichen Geiſtes geſchmückt ift, wie fe 
sur ber Gefalbte des Herrn im vollſten Sinne des Wertes, ber Chri⸗ 
is (md, Meſſias) Hat; 2) der Zuftand bed Volkes, welches in 
Kataſtrophen verwidelt gedacht wird, nach benen es bereitö in alle 
Theile der Welt zerfireut war; 3) bie Megeneration Iudas nad) bes 
Ynalogie feiner Befreiung aus Aegypten. 

Der Mebergang von ber Gegenwart unb ber unmittelbar damit 
verfnüpften Srübfal in die heitere, glückſelige meſſianiſche Zukunft 
liegt, wie wir fchon an ben früheren Weiſſagungen geſehen haben, 
im Weſen ber Prophetie ſelbſt. Nichts berechtigt und zu der Des 
hauptung , daß in prophetifchen Schilderungen etwa wie in hiſtori⸗ 
ſchen, eine Katafirophe ſich unmittelbar der andern anreihen müfle. 
& lönnen Mittelglieber da fein, welche das einemal ganz aus bem 
Beichtöfreife des Propheten gerücdt werden, das anderemal bagegen 
in den Bordergrunb treten. Der Idee, dem Keime nach find fie alle 
in der biflorifchen Grundlage, darauf der Prophet flieht, ſchon ent« 
halten; ihre Entwicklung und Geftaltung hängt von zufälligen Ein» 
Hüften ab, welche kein Gegenfland ber Prophetie im gemöhnlichen 
Bege der Mittheilung find. Die Aſſyrier ſtehen an umferer Stelle 
dem Propheten als die Mepräfentunten aller feindlichen Angriffe 
af Juda vor Mugen; mit ihrer Ueberwindung befindet er ſich ſomit 
as dem Sielpumfte der Ueberwindung ber gefammten Weltmacht, 
d. i am Beginne ber meflianifchen Zeit: wann diefer Zielpunkt ein⸗ 
isete, bleibt außer aller Berechnung, hier handelt es fih nur darum, 
daß er eintritt. Daß diefe aflprifche Kataſtrophe indeß nicht bie legte 
ſein werde, deutet unfere Weiffagung felber an; denn ihr meffianijcher 
IK ruht anf der Borausfegung von einem Zuftande bed Volkes, 
welcher von dem hiflorifchen der Gegenwart, und fo wie er im zwei⸗ 
ken Theile gefchildert wird, ſehr weit verfchleben if. Die Kinder 
Ada find nach der hiſtoriſchen Grundlage, auf welcher der zweite 
heil erbaut if, in ihrem Lande, und an ben Mauern von Jerufas 
len Bricht fich die Weltmacht; in dem meſſianiſchen Abjchnitte aber 
Kar He in alle Welt, Aſſhrien, Aegypten, Aethiopien, Aelam und bis 
in die fernflen Injeln des Ozeans zerfireut, und müſſen von Gott 
mit großer Macht gefammelt werden. Es wird alfo wenigftend noch 
eine Kataſtrophe vorausgeſetzt, wie fie von unferm Propheten V,3 
verhergeſagt, und von Moſes angebroht worden war. Der Sturz ber 
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hat hierin ihre niebere, natürliche Wurzel. Dem Kriege, der in dem 
erwachenden Streben nah Gründung von Weltreichen alle Völker zu 
eutzünden umd in unabſehbare Länge fi zu erſtrecken droht, ſteht ein 
Sriebe gegenüber, der die ganze Schöpfung umfaßt; dem falfchen 
Weltreiche, dad geftürzt wird, das wahre Weltreich, das ewig befteben 
wind; ber frechen Gewaltthat der Afiyrier die abfolute Gerechtigkeit; 
der Oppofltion gegen Bott und bem Abfalle vom Gefehe tie allge» 
meine Unterwerfung unter baflelbe. 

Wenn wir nicht die ſchoͤne poet. Schilderung (XI, 69) al’ 
ihrer Wahrheit und Bedeutfamfeit entkleiten wollen, fo müſſen wir 
fie im buchſtäblichen Sinne nehmen: denn einmal heißt es ſchon vor⸗ 
ber, daß die Gottlofen vertilgt werden, alſo nur mehr Fromme und 
Gstteöfürchtige beftehen (4), dann müßte ber Prophet, wenn er unter 
Löwen und Pardel gewaltthätige Menfchen oder Leidenfchaften ver⸗ 
fiehen würde, fagen: Löme, Pardel und Wolf wird nicht mehr fein, 
flatt „ber Löwe wohnt beim Lamme ꝛc.“, endlich Liegt ein Friebe, der 
die ganze Natur umfaßt unb jenen erften paradieflfchen Zufland wie⸗ 
derbringt, in ber Idee des meſſianiſchen Reiches, bie ſich an den Hei⸗ 
ligen zu allen Zeiten verwirklichte, und an Einzelnen, einem Franz 
von Affifl, Antonius, einer heil. Mofa von Lima und befonders nach 
ben chrwürbigen Legenden gerade an ben Apofteln unfers beutjchen 
Baterlandes, wie wir's in ihren Sgubolen fehen (Gallus, Gorbinian, 
Magnus ıc. sc.) in vorzuglihem Grade hervortrat. Dem Propheten 
war der gegenwärtige Zufland ber Natur ein abnormer und verbor- 
bener, hervorgerufen durch ben Menfchen und feine Sünte. *) Wie 
der Unfriede und das Elend durch den erfien Adam in bie Natur kam, 
fo follte auch fie durch den zweiten Adam erlöst und befeliget werben. 
Mit der Sünde fchwindet alles Giftige und Schäbliche aus biefer Belt, 
jo wie es mit ihr in die Welt gefommen if. Diefen Zufammenbang 
fpricht der Prophet felbft ganz beitimmt im 9. Verſe aus. Allge⸗ 
gemeiner Friede ift ber nothwendige Schlupftein aller mefflanifchen 
Erwartungen. 

Daß Iſaias auch hiſtoriſch die lezten Zeiten des meſſ. Neiches 
ſchildere, ergibt fich aus der Vergleichung deſſen, was er über die 





*) Schon Gen, 3, 17 — 19 iſt dieß hinreichend dentlich ausgeſprochen: 
Maledicia orit terra in opere iuo ect. 
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3. Durch die Fülle der Beifteögaben, welche bem „Beige Zefje's* 
zugefchrieben werden, ſtellt er fich uns dar: als Mofes nach feiner 
Weisheit und Einfiht, als Salomon. und David nad feinem Mathe 
and jeiner Erkenntniß, ald Abraham nach feiner Gottfeligkeit, als 
Jakob nach jeiner Stärke, als Joſeph nach feiner Gottesfurcht. Daß 
bier Iſaias nicht den Menfchen wie er If, ſondern das Ideal der 
Menſchheit vor Augen hatte, bedarf wohl keines Erweiſes, und ebenfo 
wenig daß in Jeſus Chriſtus alle diefe Geiſtesgaben in ihrer abfolu« 
ten Bollfommenheit vereinigt waren; er nannte fich ja felbft das Licht 
ber Welt (die menjchgemordene Weisheit) und ben Weg (Rath) 
und das Leben (die Gottſeligkeit). Für uns möchte ed nicht 
ohne Bebeutung fein, nachzumeifen, wie gerade in biefen Geiſtesgaben 
dad ganze innere Leben bed Ghriften bis zu feiner höchften Vollen⸗ 
dung dargefiellt fei; denn einestheild würden mir barin eine nach⸗ 
drückliche Beflättigung unferer meifianifchen Grflärung finden, da fich 
Chriſti Leben in jeinen Gläubigen abfpiegeln fol, anderntheild würe 
ben wir zur Ginflcht gelangen, warum biefe Gaben des heiligen Gei- 
es in ber Kirche zu fo hoher Berühmtheit und in fo allgemeinen 
Gebrauch gekommen find. Wir haben und über ihr gegenfeitiges 
Berhältniß an einem andern Drte (Pfalmen I. S. 424 — 427) 
ziemlich erfchöpfend ausgeſprochen; bier genüge darauf hinzudeuten 
für jene, die eine nähere Belehrung wůnſchen. 

4. Das meſſianiſche Reich ſelber wird von dem Propheten in 
ſeinem erſten Beginne, ſeinem Gründer und zugleich in ſeiner höch⸗ 
fen, glorreichen Vollendung beſchrieben, ohne irgend eine Vermittlung 
beider Zuſtände, ſo daß wir denſelben Fall wie beim Uebergange der 
Kataſtrophe des aſſyriſchen Reiches auf Chriſtus und fein Reich haben. 
Dieſe hoͤchſte Vollendung faßt zwei Punkte in ſich, welche zwar hier 
nicht geſchieden ſind, von uns aber auseinander gehalten werden müſſen, 
1) die Realifirung der Idee des meiflanifchen Reiches und 2) bie 
legten Zeiten beffelben. Im Einzelnen ift die Nealifirung dieſer 
Pee an Leine Zeit gebunden, in ihrer Univerfalität wird fie aber erft 
am Ende ber Zeiten real. Die Idee des meſſianiſchen Reiches ſchil⸗ 
dert Iſaias im feiner poet. Verkündung eines Friedens, ber Menfchen 
und Thiere umſchlingen werde; bie letzte Zeit in ber Verkündung ber 
Sammlung bed Ueberrefted von Juda und ber Belehrung aller Nas 
tionen. Merkwürdiger Weile Enüpft fich gerade dioſe Anfchauung 
vom Reiche Gottes ganz an die träbe Gegenwart bed Propheten, und 
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die früheren, vorbereitenden und einleitenden Momente darin enthal- 
ten fein, und mehr ober weniger entſchieden berbortreten. 

5. Noch haben wir uns über die Einheit biefer Weiffagung zu 
reihtiertigen, denn nicht Wenige theilen fie in zwei (IX, 8—X, 4 u. 
X, 5—XI) der Zeit nach weit auseinander Tiegende Drafel, indem 
bad zweite bis in die Zeit bed Ezechias Furz vor dem Einfalle Sen⸗ 
nacheribs (712) verlegt wird. Wir koͤnnen fagen: 1) Es iſt aner- 
tannt, daß unfer zweite und dritte Theil (X, 5 — XI) zufammengen 
hören, daß mit, unferm erſten Theile (IX, 8) eine neue Weifjagung 
beginne, wie die Meberjchrift lehrt. Nun loͤſen fi aber nur durch 
ihre Bereinigung alle Schwierigfeiten und Bedenken; denn angenom⸗ 
men, ed feien zwei Orakel, fo iſt das erfle ein Fragment, mit ei⸗ 
ner Auffchrift, welche beide Reiche (Israel und Juda) in fich begreift, 
aber mit einem Inhalte, der fich auf Idrael allein befchränft; fo if 
dad zweite an einem faljchen Plage eingereiht,' denn es gehört dann 
der Zeit des Czechias an, auch ſteht es bies ohne alle Einleitung, 
Auffchrift oder fonft eine Erörterung, was wenigftend befremdet. 2) 
Es iſt gar Fein Grund vorhanden, bie Weiffagung gegen Afiyrien in 
eine ſpätere Zeit zu verlegen ald bie gegen Israel; alle Einwen⸗ 
bungen haben wir bereits in der Erflärung berichtiget. 3) Unſere Weiſ⸗ 
fagung als ein Ganzes betrachtet erweiſet jich einfach als eine Er⸗ 
gänzung bes britten Orakels, fo daß e8, auf berfelben biftorifchen 
Grundlage ruhend, keiner nähern gefchichtlichen Beſtimmung beburfte, 
und die einfache Ueberſchrift (IX, 8) binreichte, um ed als jelbfiftän- 
dige Weiffagung zu bezeichnen. Die Bufammengehörigkeit dieſer bei⸗ 
ben propbetifchen Abfchnitte (dritte und vierte Weiffagung) erhellt 
nicht bloß aus einzelnen Ausbrüden, auf die wir gerade fein beſon⸗ 
bered Gewicht legen wollen, fondern aus ber Konformität, der gegen 
feitigen Ergänzung bed Geſammitinhaltes: Untergang von Samarla 
(vergl. VU, 14 seq. VII, 4; mit IX, 8-—21.), Bücdhtigung von Juda 
(vergl. VII, 5 seq. mit X, 6. 12.), Errettung durch Bott (vergl. IX, 
{ seq. mit XI. seq.). Mit vielem Bebachte wird in unferer (vierten) 
Weiffagung bejonderd bie Vernichtung ber affyr. Macht hervorgehoben, 
benn ohne ihre Zurückdränguug ober gänzliche Auflöfung war Hilfe 
für Juda gar nicht denkbar. Dieß bildet gerade eine weſentliche und 
nothwendige Ergänzung zu ben bisher auögefprochenen Verheißungen. 
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Gemmlung bes Nefle von Israel fagt mit ben Vorherſagungen an- 
derer Propheten und dem paulinifchen Myſterium. Denn nachdem 
Baulns in feinem Nömerbriefe die Berwerfung der Inden wegen ih- 
»ö Unglauben® befpsochen, fährt er (X, 25) alſo fort: „Do ich 
wid euch Brüder dieß Geheimniß nicht bergen (damit ihr euch 
sicht groß büntet). Die Blindheit eines Theile von Idrael wird 
aus jo lange dauern, bis bie Vollzahl ber Heiben eingegangen fein 
wird: und dann wird ganz Israel felig werben.“ Es if daher nichts 
weniger als bloß zufällig, daß Ifaias die Wurzel Igffe zu er ſt als 
Banier hinſtellt, dem die Nationen huldigen, und bann vom einer 
Sammlung Israels auf der dsaorzopa ſpricht, auf welche Bereini- 
sung ber Nationen mit Jsrael (dieſes an ber Spige) bie Beflegung 
des Antichriſts folgt, „den ber «Herr Jeſus mit dem Hauche feined 
Aundes vertilgen, und durch die Erichelnung feiner Ankunft vernich“ 
ku wird (2 THefi. 2, 8).* Ueberaus munderbar, vergkeichungswür⸗ 
dig mit dem Auszuge aus Aegypten wird biefe Befehrung und Samm⸗ 
lung Joraels dadurch fein, dag fie nach der Tradition durch ten Pro⸗ 
hheten Blind erfolgen, und Israel wieder an die Spige ber Natio⸗ 
am, wie bei feiner erfien Berufung, treten wird. Deßhalb erjchien 
Chriſius bei feiner Verklärung zwifchen Mofes und Elias, denn in 
dieſen Zweien iſt die Vergangenheit und bie Zukunft Israels re⸗ 
miſentirt. 

Einzelne Juden mochten ſchon zur Zeit bed Iſaias unter frembe 
Välker zerfiteut fein, allein das berechtigt noch nicht zu dem Ausdruck 
einer „Zerfizeuung in alle Welt“, ſelbſt die babyloniſche Gefangen- 
ſchaft war noch Feine eigentliche dsadropa ; biefe trat, erft nad und 
nah im Laufe der Jahrhunderte ein, und realifirte fich vollfonmen 
na der Zerfiörung Jeruſalems durch Titus; fo daß ſich unfere Pros 
Yoetie auf jene age bezieht, in denen der Fluch Mofls über fein 
Belt, nach vielhundertjähriger ſchrecklicher Erfüllung, wieder gehoben 
werden fol. 

Wenn wir nun babei fiehen bleiben, baß nad, dem Vollfinne 
des propbetiichen Wortes die letzte Periode bed meſſianiſchen Reiches 
gemeint ſei; fo ſchließt dieß frühere und noch unvollkommene Erfül⸗ 
bangen nicht aus; denn wir müſſen das Werk ber Erloöſung als 
ein organiſches Ganze beirachten, wo Tein Glied von anberm gem 
trennt und für fich allein gebacht werben kann. Dehnt fich eine 
Prophetie bis in diefe Iekte Entwidlungsftufe aus, da mäflen auch 
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8. Ja — ich habe aufgebothen meine Geweihten, 
fie berufen, Helden durch meinen Zorn, 
Frohlockende durch meinen Triumph. 


4. Getoͤs der Menge auf dem Gebirge wie von vielen Bölfern, 
lauter Ruf verfammelter Bölferkönige ! 
Der Herr befehligt Kriegemächte, 


zung; wörtlich „auf dem Berge der Finſterniß“, welches ex aber auf Bas 
bylon bezog, Indem er in feinem Sommentare „in montem* Hiest „wider 
den Berg der Finſterniß“. Lovate sign. iſt nicht nothwendig eine „Fahne“, 
fondern zugleich jedes andere Zeichen, euer bei der Naht und Haufe 
wolten bei Tag. „Die Stimme erheben, mit. ber Hand winken“ d. i. 
auf alle Welfe die Berfireuten fammeln, bie einzelnen Gorps zuſammen⸗ 
sieben. Ingrediantur sc. simul „daß zugleih, miteinander eingiepen? ; ; die 
duces werben Bers 5. „Könige? genannt, 


8. Damit man nicht zweifelhaft ſei, von wem diefer Ruf komme, nennt ſich 
Bott glei ſelbſt. Ja, th bin es, der fo gerufen, Nicht zufällig über 
ſtrͤmen dieſe Schanren Babylons Ebene, fondern anf mein Geheiß; Ba⸗ 
bylon muß daher unterliegen. Mandare — ablegare, millere, unfer 
deutfches „anfbicihen, entbiethen“, ohne nähere Bezeichnung bes Objekts. — 
Senct. = consecrali; Theodor. ayious ov KOYOY ToUs agıspaud- 
vous ı9 Ge, Alla zul Tous als TIva zostav apmpioudvoug xalsı. 
In ira mea bezieht ſich auf fortes, wie in gloria mea auf exaltantes, 
Gloria, Ruhm, Herrlichkeit, welche fi der Herr durch die Verwüſtung 
Babylons verſchafft, durch feinen Triumph. Er betrachtet alles, was durch 
fie gefhieht, als fein Werk, fir als feine Werkzeuge. Hieronymus Bat 
5 vor EN, weldes man jebt gewöhnlich überfept „ich babe... . gerufen 
für meinen“ Zorn“ , gleichbedeutend mit dem folgenten stat. comstr. ge⸗ 
nommen. „Starke meines Zornes, Frohlockende meines Stolzes“. 


4. Der Prophet ſieht, wie die Bölter dem Rufe und Zeichen Gottes ſogleich 
Folge leiten. Mit lautem Gebraus ſchaaren fih die Heere um feine 
Sahne. Vox son. reg. ect, entweber „Lauter Ruf der Könige, (lauter 
Auf) der DVöllerfhaaren”, ober wie wir überſetzt haben; ber hebr. Tert 
ſtimmt für das Leptere, ebenfo der Barall., indem der vox mult. bie vox 
regum gentium entſpricht. — Praecepit, vorfchreiben,, befehlen als Bes 
fehlshaber, hier abſolut: ex befehligt, fie fielen fig unter feinen Ober⸗ 
befehl, 





Wider Babylon und feinen König. 


Erſter Theil. Sturz ber Stabt, 


Stuleitung. Aufbruch des feindlichen Heeres, von Bott ſelber ent⸗ 
bethen; feine Farchtbarkelt und Menge. 


Kap. XII. 1. Laſt über Babylon, die ſah Iſaias des Sohn 
des Amos. 


2. „Auf naͤchtlichem Gebirg ſtecket die Zeichen ans, 
erhebt die Stimme, winkt mit ber Hand, 
daß zieh'n in die Thore die Heerfühner 1“ 


Kay. M. 1. Onus, Lafl, bei den LXX frei Ogaoıs veranlaßt durch 
söder; im Hebr. fieht das toppelfinnige NEN, Laſt und Ausſpruch. 
Es wird gerne von drohenden Weiſſagungen gebraucht, doch nicht immer. 
Rah Jerem. 23, 33 fpotteten ſeine Zeitgenoſſen über ben Gebrauch 
diefes Wortes. Wir können recht wohl bei unferer Meberfegung bleiben, 
Ye bei den Alten gewöhnlich (Chald., Gyr.) gefunden wird. Laſt sc. 
des Herrn über Bab. — was der Herr über Bab. verhängt und dem 
Propheten gezeigt hat; deßhalb fickt in den LXX xara Baß., wider 
Babylon. 

2 Worte Gottes. Er ſelbſt gibt den Befchl zum Wufbrude wider Babyion. 
Bir Haben nigt beftimmte Berfonen zu benfen, an welde biefe Worte 
gerichtet find, fondern fie enthalten in lebendiger Form ben Außdruck der 
götiligen Providenʒz. Nah dem Rathſchluſſe Gottes erhebt man fh wis 
der Babylon und zieht in feine überwunbenen Shore. Super mont. calig. 
„auf dunkelm Berge (Gebirge), entwehsr non feiner Forne, obes non ben 
Rebeln, welche es bebeien, fo genannt, Das hebr. TR Het Hiero⸗ 
aymus wahrſcheinlich für eine Rebenform von vr} Finſterniß HDamme⸗ 
Sqhege's Aſalas 1. 10 
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9. Siehe, der Tag des Herrn kommt, 
ber graufame, des Unwillens und Zornes und Grimmes 
volle, 
die Erde zu verwüſten und ihre Sünder daraus zu ver- 
tilgen: 


10, denn des Himmels glänzende Sterne verfagen ihr Licht, 
in ihrem Aufgang verbunfelt die Sonne, 
und fchimmert der Mond nicht in feinem Lichte: 


11. da ich heimfuche an der Welt die Bosheit 
und an den Sündern ihren Frevel, 
und ein Ende mache dem Stolge der Frevler, 
und der Gewaltigen Uebermuth breche, 


12. daß koſtbarer ald Gold der Mann fein wird 
und al8 Ophirgold der Menſch. 


13. Darum erfchüttere ich den Himmel, 
und bebt die Erve von ihrer Stelle — 
wegen bed Grimmes des Herrn der Heerfchaaren 
wegen bed Tages feiner Zornwuth. 


10. An den furchtbaren Wirkungen wird man den Tag des Herrn erkennen. 
Wahrhaftig, das iſt der Tag des Herrn, denn ſelbſt de Sterne des Him⸗ 
mels werden in feine Kataſtrophe hineingezogen. — Stellae et splendor 
earum == stellae spliendentes; splendor im Hebr. Son, welches bie 
LXX mit 'Nglow, der Lehrer des Hieronymus wit Arctar überfeßte. 
Der poettfhe Schwung, welder in ber ganzen Schilderung herrſcht, ent⸗ 
ſcheidet für ein befimmtes Himmelsgeſtirn, mag num im uns eine 
Anfpielung auf Nimrod fein over nit. In feinem Borne, an jenem 
ſchrecklichen Tage wird Gott den Himmel verhüllen, mit ſchweren Wolfen 
und Gewittern überbeden, vergl. Amos 8, 9. „Und es fol geſchehen an 
jenem Xage, daß ich untergehen Iafie die Sonne am Mittag, und Fiuſter⸗ 
niß bringe dem Lande am hellen Tage”. Joel 2, 1, 2. „Stoßet tn die 
Bofaune. . . blafet Lärm ... denn es kommt der Tag des Harn... . ein 
Tag der Finſterniß und bes Dunkels, ein Tag des Gewoͤlls und Wetter⸗ 
dunkels. 

11. Iaßdolis (nach dem Hebr. 7 übermütbig, frech, gottvergeſſen. 


13. Super hoc — darum, well es der Tag bes Herrn iſt; gerade wie B. 7. 
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Zweite Strophe. Vortfegung; das Schicſſal Babylons ſpeziell be⸗ 


trachtet; ihre Sroberung, ihre Verwüflung, ihr Zuſtand für ewige Betten. 


14. 


14. Da — wie eine fliehende Gazelle, 


wie ein Schaf, wo Keiner fammelt, 
wird Jever fich zu feinem Volke wenden, 
in feine Heimath Jeder fliehen. 


propter hoc; e6 folgt auch glei die Erllaͤrung noch felber nach: propter 
diem. — Die Schilderung des Gerichtstages iſt noch ganz allgemein ges 
halten. Der Prophet fieht den Heren nur überhaupt zum Gerichte kom⸗ 
men; alle Erſcheinungen eines furchtbaren Gerichtes vereinigen fi; ges 
troffen werden alle Böfen, alle Gottloſen: gegen wen ſich dieſes Gericht 
fpeztel wende, muß erſt der Fortgang zeigen. Schon im Eingange welfet 
Iſaias auf Babylon; nun wendet fi feine Rebe gegen baflelbe, und zeigt 
an ihm die Wirkungen dieſes Gerichtes. 


Et non erit bezieht fi noch auf ovis, bas Bild von einer gerfprengten 
Heerde, Die Niemand zufammenbringt. Hier wirb Babylon, obglei nicht 
genannt, doch keuntlich bezeichnet, als ber große Weltmarkt, der „Bufams 
menfluß ber Voͤlker“, wie fe fon in der Zenbanefta. heißt. Denn unter 
allen Städten Wfiens hatte Babylon die günftigfte Lage für den Welt 
handel Die zwei großen Ströme, von denen es eingefihlofien war, mach⸗ 
ten es zu einer Nebenbuhlerin des phöntzifhen Tyrus, und es iſt nit 
ohne Wahrſcheinlichkeit, daß Nebufapnezar bewegen Tyrus fo hartnädig 
belagerte, un den ganzen Seehandel Afiens nad dem perfifhen Meerbufen 
und Babylon zu leiten; denn Lepieres Tonnte auch umgangen werben, ba bie 
Tyrler im perſiſchen Meerbufen ſelbſt Beftsungen Hatten und gleih von 
hier ans mitten dur die arabifche Wüfte ihre Waaren bringen Tonnten. 
Auch für das Innere Men war Babylon ber Stappelplap aller Pros 
dukte; von Dften kamen bie Indier, vielleicht auf drei Heerſttaßen, welde 
fh in Ortoſpana (vergl. Heeren fämmtl. W. XI, ©. 217) vereinigten, 
von Norden die Armenier, von Süden die koſtbaren Erzeugniffe Arabiens. 
Sie ale wurden Babylon zugeführt, und von dort auf verfchiebenen Wegen 
in's weſtliche Aſien gebracht, von denen einer mitten durch bie Wüſte über 
bie von Salemon erbauten Städte Palmyra und Baldek, ein anderer längs 
des Euphrat und noch noͤrdlicher Länge des Tigris durch Armenien nad 
Kleinafien führte. Die „Fremben“, von denen Babylon immer firopte, 
werben in elliger Flucht ihre Heimath zu erreichen ſuchen. 
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15. Wer geblieben wird durchbohrt, 
durch's Schwert fällt, wer dahin geeilt. - 


16. Ihre Kinder werden zerfchmettert vor ihren Augen, 
ihre Häufer geplündert und gefchänvet ihre Weiber. 


17. Sieh’ ich erwecke wider fie die Meder, 
die Silber nicht achten und Gold nicht lieben, 


18. wohl aber Kinder mit ihren Pfeilen durchbohren, 
ber fäugenden Mütter nicht fchonen, 
deren Auge fich nicht der Kleinen erbarmt. 


19. Und Babylon, die Herrliche unter den Reichen, 
die erlauchte Zierde der Chaldäer wird fein 
wie Sodoma und Gomorrha, das der Herr zerftörte. 


- — — — — 


15. Wer in Babylon bleibt, vertrauend auf ihre ungeheuren Befeſtigungen, 
oder wer gar dahin flieht, in der Meinung dort ſicher zu ſein, wird durch 
das Schwert fallen. Es iſt ſchwer, genau nachzuweiſen, in welchem Ver⸗ 
häftniffe inventus fuerit zu supervenerit fiehe. Hieronymus faßt das 
erfte ganz allgemein: omnis qui non fugerit, das „weite fpeziell qui re- 
sistere voluit aut reverti. Am einfachften und dem bebrätfchen E92 


(supervenerit — eigentlih: „der Hinzugefügte”) entfprechendften, bezichen 
wir beide Ausdrüde auf die Einheimiſchen, gegenüber den fliehenden Frem⸗ 
ben, von denen ber erfte die Stadtbewohner, ber andere bie Bewohner ber 
Umgegend bezeichnet, bie ihre Habfeligketten in die Stadt flüchteten. 


17. Die Meder werben als wilde Horben geſchildert, um ein foldes Schickſal 
der Stadt noch mehr zu begründen. Anderes läßt fi gar nicht erwarten, 
denn ‚nicht Habfucht und Lüfternhelt nah den Schäben Babylons Kat fie 
dahingeführt, fondern der unbändige kriegeriſche Sinn, ber keine Gefahr 
fürtet und Tein Mitleid kennt. Iſaias will dadurch ven Mediern Feine 
Borwärfe machen, fondern ben Babylontern nur entgegenhalten, daß fie 
nicht käuflich und durch den Süden noch nit entnervt fein. Sie ſtehen 
überhaupt für nördliche Feinde, wie die Aelamiter für öſt liche. 


19. Ueber ven ehemaligen und gegenwärtigen Zuſtand Babylons vergleiche bie 
anztehente Befchreibung in Heeren Hiftor. Werte XI. The. Wir draus 
hen hier nit zu wiederholen, was an hundert Orten anderswo zu finden 
iſt; der Belustempel, die Königsoburg, die ungehenre Dauer mit ihren 
259 erzbebedten Thürmen, die hängenden Arten, die Brüde und’ ber (ans 
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Zweite Strophe. Fortſezung; das Schicſal Babylons ſpeziell bes 


iradtet; ihre Groberung, ihre Verwäflung, ihr Zuſtand für ewige Seiten. 


14. Da — wie eine fliehende Gazelle, 


wie ein Schaf, wo Keiner fammelt, 
wird Jeder fich zu feinem Volke wenden, 
in feine Heimath Jeder fliehen. 


propter hoc; «6 folgt auch glei die Erklärung noch felber nad: propter 
diem. — Die Schilderung bes Gerichtstages iſt noch ganz allgemein ges 
halten. Der Prophet fieht den Herrn nur überhaupt zum Gerichte kom⸗ 
men; alle Erſcheinungen eines furchtbaren Berichtes vereinigen fi; ges 
treffen werden alle Böfen, alle Gottloſen: gegen wen fi dieſes Gericht 
fpegiell wende, muß erft der Fortgang zeigen. Schon im Eingange weifet 
Hatas auf Babylon ; nun wendet fi feine Rede gegen bafielbe, und zeigt 
an ihm die Wirkungen biefes Gerichte, 


. Ei nom oris bezieht ſich no auf ovis, das Bild von einer zeriprengten 


Heerde, He Niemand zufammenbringt. Hier wird Babylon, obgleih nicht 
genannt, Doch Tenntlich bezeichnet, als ber große Weltmarkt, der „Bufams 
menfiuß der Bölter”, mie fie fon in der Zenpavefta. beißt. Denn unter 
allen Städten Afiens Hatte Babylon die günftigfte Lage für ben Welt 
handel. Die zwei großen Ströme, von denen es eingefchloffen war, mad 
ten es zu einer Nebenbuhlerin des phöntztfhen Tyrus, und es iſt nicht 
ohne Wahrſcheinlichkeit, daß Nebukadnezar deßwegen Tyrus fo hartnädig 
belagerte, wm ben ganzen Seehandel Afiens nach dem perſiſchen Meerbuſen 
un) Babylon zu leiten; denn Lehteres konnte auch umgangen werben, da bie 
Tyrter im perſiſchen Meerbufen ſelbſt Beſihungen Hatten und glei von 
Her aus mitten durch wie arabifche Wüſte ihre Waaren bringen konnten. 
Aus für das innere fin war Babylon der Stappelplap aller Pros 
dulte; von Oſten kamen die Indier, vielleicht auf drei Heerſtraßen, welche 
ſich in Ortoſpana (vergl. Heeren fämmil. W. XI, ©. 217) vereinigten, 
von Norden die Armenier, von Güben bie Toftbaren Erzeugniſſe Arabiens. 
Ele alle wurden Babylon zugeführt, und von dort auf verſchiedenen Wegen 
ws weſtliche Aſien gebracht, von benen einer mitten burg die Wüſte über 
be von Salomon erbauten Stäbte Balmyra und Balbek, ein anderer Fänge 
6 Cuphrat und noch noͤrdlicher Länge des Tigris dur Armenien nad 
Kleinafen führte, Die „Eremben”, von denen Babylon immer fizopte, 
werden in eiliger Flucht ihre Heimath zu erreichen ſuchen. 
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15. Wer geblieben wird durchbohrt, 


durch's Schwert fällt, wer dahin geeilt. - 


16. Ihre Kinder werden zerfchmettert vor ihren Augen, 


ihre Häufer geplündert und geſchändet ihre Weiber. 


17. Sieh’ ich erwede wider fie die Meder, 


die Silber nicht achten und Gold nicht lieben, 


18. wohl aber Kinder mit ihren Pfeilen durchbohren, 


ber fäugenden Mütter nicht fchonen, 
deren Auge fich nicht der Kleinen erbarmt. 


19. Und Babylon, die Herrliche unter den Reichen, 


15. 


17. 


19. 


die erlauchte Zierde der Chaldäer wird fein 
wie Sodoma und Gomorrha, das der ‚Herr zerflörte. 


Mer in Babylon bleibt, vertrauend auf ihre ungeheuren Befeftigungen, 
oder wer gar dahin flieht, in der Meinung dort figer zu fein, wird durch 
das Schwert fallen. Es tft ſchwer, genau nachzuweiſen, in welchem Ver⸗ 
häftniffe inventus Suerit zu supervenerit ſtehe. Hleronymus faßt das 
erfie ganz allgemein: omnis qui non fugerit, das zweite ſpeziell qai re- 
sistere voluit aut reverti. Am einfahften und dem hebräifcgen — 


(supervenerit — eigentlich: „der Hinzugefuͤgte“) entſprechendſten, bezichen 
wir beide Ausdrücke auf die Einheimiſchen, gegenüber den fliehenden Frem⸗ 
ben, von denen ber erſte bie Stadtbewohner, der andere bie Bewohner ber 
Umgegend bezeichnet, bie ihre Habfeligkeiten in die Stadt flüchteten. 


Die Meder werben ale wilde Horben geſchildert, um ein foldes Schidſal 
der Stadt no mehr zu begründen. Anderes läßt fi gar nicht erwarten, 
denn ‚nicht Habſucht und Lüfternheit nah den Shäben Babylons hat fie 
dabingeführt, fondern der unbändige kriegeriſche Sinn, ber keine Gefahr 
fürdtet und kein Mitleid kennt. Ifalas will dadurch den Mediern keine 
Vorwürfe maden, fondern deu Babylontern nur eutgegeahalten, daß fe 
nicht Tauflih und buch den Süden noch nicht entnerot ſeien. Sie ſtehen 
überhaupt für nördliche Feinde, wie die Aelamiter für-SR liche. 


Ueber den ehemaligen und gegenwärtigen Zuftand Babylons vergleide bie 
anziehende Beſchreibung in Heeren Hiftor. Werke XI. Theil. Wir draw 
hen bier nicht zu wiederholen, was an hundert Orten anderswo zu finden 
if; der Belustempel, die Königsburg , die ungeheure Dauer mit ihren 
359 erzbebedten Thärmen, die hängenden Gärten, die Brücke und ber (am 
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0. Sie bleibt unbewohnt in Ewigkeit 


und ungebaut.von Gefchlecht zu GSeſchlecht: 
der Araber ſchlägt dort fein Zelt nicht auf, 
und nimmer ruhen da Hirten: 


31. fondern wilde Thiere Tagern fich hier, 


21. 


und Drachen erfüllen ihre Häufer: 
Strauße haufen dafelbft 
und Satyrn tanzen herum: 


gebliche) Tunnel, der Alts und Neubabylon verband, finb weltbefannte 
Dinge. Bon all diefen Herrlichkeiten blieben nichts als thurmaͤhnliche 
Schutthügel, bewohnt von wilden Thieren und Schlangen. „Das Innere 
ſolcher Ueberrefte, fagt Borter tft voll von Gängen und Höhlen, jeht 
der Aufenthalt wilder Thiere“. As er fih der Nimrodsburg näherte, 
fonnten fi ruhig Löwen auf ihrem Gemäuer, die burch das Geſchrei der 
Araber aufgefchredt, langſam herabſtiegen. 

Araber (Abendlaͤnder) find die Ismaeliten, die Nomabenvölfer der arabis 
fen Wüfte, fo genannt, weil die obern Striche diefer Wüfte dem Chal⸗ 
däer gegen Abend Liegen. Hieronymus nennt fie (mit ben Syriern) Gas 
razenen, db. i. Morgenländer. „Als der Europäer auf dem Ozean den 
Weg nad Indien fand... fanfen die Königsſtädte an den Ufern bes 
Euphrats und Tigris und... . . ward Babylon ein fiinfender Moraft und 
eine unfrudtbare Steppe“. Beeren l. c. ©. 180. 

Draco, im Hebr. an. Ay. BAFN das mit Marder, nad anberer 
Ableitung mit „Eulen“ überfeßt wird, womit bie LXX übereinftimmen. 
Hieronymus ſchloß ſich an Aquila an, auf deſſen Weberfegung ee fi auch 
beruft. Pilosi, Satyen, Waldteufel, Unholde, daemonum genera (Hieron.); 
die Wüfte iſt dem Israellten der Aufenthalt der böfen Geiſter. Mit breis 
facher Steigerung wird die gänzkiche Berwäftung Babels prophetiſch aus⸗ 
geſprochen: 1) fie wirb zerfiört und nicht mehr aufgebautz 2) bie Umge⸗ 
genb wich fo veröbet, daß fie felhft von den Nomaden verlaffen if; 
3) wilde Thiere und Höfe Geiſter Haufen da, und machen’ die Säreduifle 
der Natur noch ſchauerlicher. Alle Heifenden (vergleiien wir nur bem 
ausführlichen Bericht Ritter X. 868 — 924) wurben unwillkührlich am 
vie prophetiſchen Worte erinnert; denn was aller Zeit zu teopen ſchien, 
ber ungeheure Birs Nimrob oder Bälnstkurm, mußte vor dem Worte 
Gottes weichen. Nah den genaneften Vergleichungen Tonnte bie Berfids 
rung dieſes ungeheuren Gebäubes nur von oben herab und durch Feuer⸗ 
yewais. (Ben, 11, 17) geſchehen fein. Das ſicht man an den uugeheuzen 
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3. Und am Tage, da der Herr die Ruhe gibt 
von deiner Mühe und deinem Schlage 
und von der harten Kcnechtichaft, 
in der du vorher bienteft: 


4. da wirft du folchen Spruch über Babylon König führen, 
und fingen: 


Erſte Strophe. Spott und Siegsgeſang. Der Sturz des Wannen, 
Freude der Erbe, Staunen und Spott bir Unterwelt; Contraſt zwiſchen Jeyt 
und Ehevor. 


Wie hat geendet der Tyrann, 
aufgehört der Tribut! 


5. Zerbrochen hat der Herr den Stab der Gottloſen, 
die Ruthe der Fürſten, 


8. die Völler ſchlug ingrimmig mit unheilbarer Wunde, 
die Nationen zwang im Zorn mit Wuth verfolgend. 


7. (Run) ruht und ſchweigt die ganze Erbe, 
fie ftohlodt und jubelt. 


8. | Selbft die Tannen freuen fich deinethalb 
und die Cedern des Libanon. - 
„Seit du entfchlafen, kommt Keiner mehr, uns zu fällen”. 


freiwilligen Anſchließen der Nationen die Rede If. Die ganze Schilde⸗ 
“rung iſt ideal gehalten, ſie verwirklichte fi bei ber Ruͤckehr factiſch ned 
nit, weit die meſſianiſche Zeit und die unmittelbar naderil. Perlode ges 
ſchichtlich nicht zuſammenfielen. Geiſtiger Weiſe feiert das wahre Israel 
immer fort ſolche Trinmphe. 

4. Parabola „Spruch“, tm weitern Sinne bes Wortes, Hier beſonders mit 
dem Nebenbegriffe der Ronie, vr mit dem eines verborgenen, geheimen 
Sinnes (NRäthfel) vergl. DI. 48, 

6. Im Hebr. „Schlag ohne 8 Hieronymus hat es na den LXX 

anyñ arıara gegeben; Schläge ohne Unterlaß verurſachen unheilbare 

‚ WBunven. Eben fo gab er auch das zweite: „verfolgend ohne Schonung” 
Hofe „mit Wuth verfolgen.“ 

8 - Die Hereſchaft Babylons wird als eine Tyhraunti bez ganzen Natur dar⸗ 
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Der Frembling gefellt fich zu ihnen, 
und bängt an bem Haufe Ialob’6: 


2. und die Bölfer werden fie nehmen, 
und an ihren Plah bringen. 
Das Haus Israel hält fie im Lande des Herrn 
zu Knechten und zu Mägpen: 
und fie halten gefangen ihre Kerkermeiſter, 
uud unterworfen ihre Dränger. 


Strophe, daher mir fie auch biefer als Einleitung anfügen können. „Denn“ 
ſchließt fi nicht gerade unmtitelbar am das Nädftvorhergehende an, um 
vie Nähe es göttlichen Gerichtes zu motiviren, fonbern bezieht fi auf 
das ganze Gericht und gibt von ihm den Grund an. Babel hat fih am 
Heiligthume Gottes vergriffen, darum muß es fallen. — Eliget adhuc, 
nochmal, zum zweitenmal erwählen; bie erſte Erwählung geſchah in Ae⸗ 
gypien; de Ler. iR dem Hebr. wörilich nachgebildet; wohl Legt in de 
die Freiheit der Einzelnen, dem Rufe Gottes Widerſtand zu leiſten; wie 
auch wirffich bei weitem nit alle Juden aus Babylon heimkehrten. Et 
reguiescere facit sc, reducit et requiescere „facil. Israels Rudkehr 
gletht einem Triumphzuge, begleitet von Schaaren fremder Bölter, welde 
fh zu feinem Gotte belehren. Diefe herrliche Heimkehr wird im folgens 
ven Berfe näher beſchrieben, und bamit zugleich auf meſſianiſche Zuſtände 
gedeutet, denn mit der Zurückkunft Beginnen vie Tage bes Helles. Do 
beräßrt der Prophet dieſe Zuftände nur, um von ihnen einen Webergang 
auf das Spott» und Triumphlich über Babylons Fall zu Haben. 


Bei feiner. Gefangennehmung hielten es auch Valler, aber gefeflelt; jeht 
Aalen es die Möller auf ihren Händen und tragen es zurück in feine Hels 
math; denn fie erkennen recht wohl, daß auch ihre Befreiung aus dem 
Drude Babylons von dem Gotte Israels komme. Possidebit eos Tann 
man auf die Babylonier die folgenden capientes eos, oder auf populos 
beziehen ; im erſtern Falle heißt es: Israel wird auf feiner Rücktehr Bas 
bylonier mit fi nehmen ale Sklaven und Mägbe, fo daß ihre vorigen 
Sehleiger und Tyrannen nun ihre Knechte find. Im letztern Kalle: Voöl⸗ 
fer werben fie gurüdführen, aber nicht als ihres Gleichen, fondern als 
Unterworfene; die vorher fih Alles gegen das unglückliche Israel erlaubs 
ten und mit den Babylontern vereint in bie Gefangenſchaft führten, wer⸗ 
den nun unter fein Joch gebeugt werben. Die erfte Auffaſſung verbient 
ven Vorzug, wel zunädfl (adjengetur ndveun, adhaerabir). von’ eucm 


N 
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11. Zur Hölle fuhr weine Hoheit, ſtuͤrzte bein Leib: 


deine Kiffen find Motten, Würmer deine Dede, 
wette Strophe. Er wird von feiner Höhe geſtürzt, gerabe wo er’s 


am wentgften vermuthet, und in ber übermüthigften Sicherheit fih blääht. Ge⸗ 
fallen dur das Schwert, findet er nicht einmal ein Grab; fo verabſcheut iſt er, 
ſelbſt von feinem eigenen Volke, 


12. Wie bift du vom Himmel geftürgt, 


Morgenftern, Fruͤhſtrahlender! 
Wie bit du zur Erde gefallen, 
BVörferzertreter ! 





11, 


12 


wie mit Allem ein Ende genommen. Und welches!? Der glänzende Mor 
genftern, der Völkerzertreter Hat nicht einmal ein Grab gefunden. 


Die Einwohner von Babylon waren wegen ihrer weichlichen Kleidung welt 
bekannt. Tücher, Teppiche, Shawls wurden daſelbſt mit einer Kunftfer 
tigkeit bereitet, von ber die alten Hiftorkfer nicht genug zu rüähmen wifs 
fen, Nirgends, heißt es bei ihnen, würden die Teppiche fo prächtig und 


„mit, lebendigeren Farben gewebt, als In Babylon! Rod zur Zeit Stra 


bo's waren in Borfippa, 15 Meilen unterhalb bem alten Babylon, bie 
berühmteften Webereten. Diefen gegenüber bekommt unfer Bere einen fo 
großen Nachdruk. Im Hebr. „Zur Hölle iſt hinabgefahren beine Ho⸗ 
delt, das Kauſchen deiner Harfen.” Hieron. 722 ohne =, beymbey 
Leichnam; mie er geleſen, iſt ſchwer zu vermuthen: wahrſcheinlich, 
entfprecdenb dem TAN, non occisus est. 

Hieronymus bemerft zu feiner Ucherfegung „qui mane oriebaris“ (nad 


ben LXX), „in hebraico, ut verbum exprimamus ad verbum legitur: 
quom. cec. de coelo: ulula fili diluculi‘“ (heule, Sohn ver Morgens 


rothe)! Er kannte ſomit die maforeth. Lesart yo ‚ bat aber mit Reit 


die auch von ven Meueren tecipirte Lesart bb "(Ofangftern, Iseifer) 
vorgezogen. Darunter verficht Iſalas ben Morgenftern , wie fen ber 
Beiname „Sohn ber Morgenröthe, Brühaufgehenber” zeigt. — Das Bild 
vom Morgenſtern {ft von Babylon beſonders fhön gebraudt. Wenige 
Städte Hatten eine ſolche Pracht, noch wenigere ein ſolches Alter; wo 
alles noch in Hefer Nacht liegt, glänzte fon Babylon durch feine Kultur 
und Herrlichteit. Der Sterndienſt Hatte dort feinen Mittelpunkt. Alexander 
fand dort aftrenumifche Tafeln, welche 49 Jahrhunderte zurüdzeichten, wie 
fein Begleiter Calliſthenes derichtet. 


a BE EHE BE 39 BE Tem 9 ur 
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18, Du fprachft in deinem Sinne: 
Zum Himmel will ich fleigen, 
über Gotted Sterne meinen Thron erhöhen, 
wohnen auf dem Berge des Zeugnified 
auf (feinen) nörblichen Seiten: 


13. Qui dicebas... gehört zu ad infernum detraheris Vers 15. Du fireb- 
teſt nach dem Himmel, und bie Hölle warb dein Loos. „Sum Himmel 
Reigen, über Gottes Sterne feinen Thron fepen, dem Höchſten fi gleich 
machen,“ fichen zu einander parallel; das Lehte enthält im eigentlichen 
Ausprude, was bie zwei früheren im Bilplichen bezeichneten. Der Pros 
phet Hauft die Ausbrüde, um den Gegenfah recht hervorzuheben. Waͤh⸗ 
end der König mit ſolchen Gedanken umgeht, alfo im folgen Uebermu⸗ 
the fi ganz fiher wähnt, iſt es um feine Herrlichkeit fon geſchehen. 
Gottliche Verehrung war bei den Königen bes Orientes gewoͤhnlich; ſelbſt 
von ben Perſern berichtet bieß Curtias VIII. Persas quidem non pie 
solum, sed etiam prudenter reges suos inter Deos colere, majesta- 
tem enim imperii salutis esse tutelam. Es wirb alfo vom Könige von 
Babylon damit im Allgemeinen gerade nichts außerordentlich Frevelhaftes 
gefagt, ſpeziell aber Tiegt das Frevelhafte in dem Prahlen bes Königes 
gegen den Gott Joraels. Vergl. Dantel V. Der „Berg des Beugs 
nißes“ iſt nad den alten Erflärern insgefammt ber „Berg Ston“ ; die Reues 
ren verfichen darunter „den Bötterberg”, welcher nad der Darftelling ber 
Alten berall im Norden lag. Darnach hätten Mir das Hebr. mia 


„auf dem Berge der Zuſammenkunft“ (mo die Götter zuſammen tommen, 
Olymp der Griechen, Meru der Indier, Albordſch der Perſer ic.) gu übers 
fepen. Doch können wir ums zu biefer Anficht nicht verfichen, denn 1) das 
hebräifhe Wort Tyıyy hat eine ganz fire liturgiſche Bebeutung, wos 
durch es mit den HL. Betten oder dem hl. Orte in Berbindung gebracht 
wird; 2) unter „dem Höchſten“ verfieht Iſaias nur den Gott Israels, 
ann aber entſpricht dieſem nad dem Parall. ganz das „auf dem Berge des 
Zeugnißes wohnen”: Bere 13 „zum Himmel will ih felgen = Ders 14 
die Höhe der Wolken will id überfleigen; Vers 13 auf bem Berge bes 
3. wi id wohnen == Vers 14 dem Allerhöchſten will ich gleich fein.“ 
3) Bon einem weirffiden Sprechen tft ja -gar nicht vie Rebe, es Tommt nur 
darauf an, daß ver babyloniſche König felne Beratung des Gottes Je⸗ 
raels ausſpreche, Iſaias legt ihm Hier feine Worte in ben Mund, und 
läßt Ihn fagen, was in ven Augen eineo frommen Juben ber hoͤchſte 
Graͤuel war. 4) Dafür ſpricht bie wunderbare Erfüllung. Dem MWaltaſſar 
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14. die hohen Wolfen will ich überfleigen 
dem Höchften gleich fein! 


15. Aber nicht fo, fondern in die Hölle wurdeſt du geichleubert, 
in den Abgrund ver Tiefe. 


16. Die dich erbliden, beugen fich zu dir, 
und ſchauen auf dich. 


Heß in jener Iebten Nacht die goldenen und filbernen Gefäße des Gottes⸗ 
hauſes zu Jeruſalem vor fih bringen, um daraus mit feinen Großen, mi 
feinen Gemahlinnen und Kebsweibern zu trinken. „Ueber den Gott bed 
Himmels Haft du dich erhoben, fpricht deßhalb Daniel zu ihm, und die 
Gefäße des Haufes brachten fie vor dih.... beßwegen wurde yon ihm ent 
fandt eine Hand und diefe Schrift aufgezeichnet.” Wie hätte abgeſehen 
von allem dieſen der Jude bei dem ihm fo geläuflgen ZBorte 799), we 
das ya BIN fo nahe Tag, noch in Verbindung mit “yy an ben 
„Bötterberg" der Helden, von bem fonft gar Keine Spur mehr im alten 
Teftamente zu finden ff, denken können? Denn au das folgende 
TiDx nar2 heißt nichts weniger ale „im äußerften Norden“, fondern 
bezeichnet die „beiden nörblien Selten bes Sion“, von denen bie eine 
ben Tempelberg, bie andere die Oberſtadt (7 avı srolss) von SJerufalem 
bilvete. Hier finden wir eine fehr bemerkenswerthe Anknüpfung an Pf. 47, 
_. ber aus berfelben Zait, wie unfere Weiſſagung, herrührt (vergl. Erkla⸗ 
sung des Pſalmen I, 601) und gang den nemliden Auédrud hat; 
bort ſteht: Tor DIT me hier NDS NOT WO" IR 
an beiden Steffen if nem bie Appofition zu “gr, wur nz und Du" 
wechſeln; der Pſalm, auf welden Sfatas hindeutet, erklärt eben dem 
Ausdruck mons testimoni als Identifh mit mons Zionis. 


15. So dachteſt du (bi Gott glei zu ſetzen), aber geſchehen iſt das Ge 
gentheil; verumtamen al6 Austrud des Gegenſatzes, wie IN aber, fon 
bern. laci profunditas significat infernum ultimum (Hieron.) ; "3 Orude 
Bifterne, von Hieron. mit lacus gegeben, in fo ferne bie Unterwelt ald 

ſumpfiger See gedacht wirb; ihm ſchwebte der Styr der Oriechen und Ri 
mer vor Augen. Im Hebr. „Selten des Abgrundes”, gexenũber den 
Seiten des Sions; Eden ber Hölle. 


16. Ad.te inolinabuntur iſt nicht von ber Verehrung zu verſtehen, ſondern 
son der Neugierde; fie beugen ſich vor, um dich recht fehen zu können 
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18. Du ſprachſt in deinem Sinne: 
Zum Himmel will ich fleigen, 
über Gotted Sterne meinen Thron erhöhen, 
wohnen auf dem Berge des Zeugniſſes 
auf (feinen) nördlichen Seiten: 


13. Qui dicebas... gehört zu ad infernum detraheris Vers 15. Du fireb» 
te nad dem Himmel, und die Hölle warb bein Loos. „Sum Himmel 
felgen, über Gottes Sterne feinen Thron fepen, dem Höchſten ſich gleich 
machen,” fichen zu einander parallel; das Lepte enthält im eigentlichen 
Ausdrucke, was die zwei früheren im Bilblihen bezeichneten. Der Bros 
phet häuft die Austrüde, um ben Gegenfah vecht hervorzuheben. Wäh⸗ 
end der König mit folgen Gedanken umgeht, alſo im folgen Uebermu⸗ 
the fi ganz fiher wähnt, if es um feine Herrlichkeit ſchon gefchehen. 
Goͤttliche Verehrung war bei den Königen bes Orientes gewöhnlich; ſelbſt 
von ben Perſern berichtet dieß Curtias VIII. Persas quidem non pie 
solum, sed etiam prudenter reges suos inter Deos colere, majesta- 
tem enim imperii salutis esse tutelam. Es wird alfo vom Köuige von 
Babylon damit im Allgemeinen gerade nichts außerordentlich Frevelhaftes 
gefagt, fpeziell aber Tiegt das Frevelhafte in dem Prahlen bes Königes 
gegen den Bett Joraels. Vergl. Dantel V. Der „Berg des Zeugs 
nißes“ iſt nach den alten Erflärern Insgefammt der „Berg Sion“; die Reue 
ten verſtehen barunter „den Götterberg”, welcher nad der Darfiellung ber 
Alten überall im Rorden Tag. Darnach Hätten Mir bas Hebr. mia 


„auf dem Berge der Sufammenkunft” (mo die Götter yufammen fommen, 
Olymp der Griechen, Meru der Indier, Albordſch der Perſer sc.) gu übers 
fehen. Doch können wir uns zu biefer Anfiht nicht verfichen, denn 1) das 
hebräiſche Wort hat eine gang fire liturgiſche Bebeutung, wos 
durch es mit ben hl. Zeiten oder bem BL Orte in Berbindung gebracht 
wird; 2) unter „dem Höchſten“ verfteht Ifalas nur den Gott Jsraels, 
nun aber entfprict biefem nad dem Barall. ganz das „auf bem Berge bes 
Zeugnlßes wohnen”; Vers 13 „zum Himmel will ih fleigen — Vers 14 
Die Höhe ver Wollen win ich überftelgen; Vers 13 auf bem Berge bes 
3. wit ig wohnen = Ders 14 dem Allerhöchſten will ich glei fein.“ 
3) Bon einem wirffihen Sprechen tft ja -gar nicht die Rede, es Tommt nur 
darauf an, daß der babyloniſche König feine Beratung des Gottes I6s 
raels ausfpreige, Sfalas legt ihm Hier feine Worte in den Mund, und 
läßt ihn fagen, was in ben Augen eines frommen Juben ber höͤchſte 
Graͤnel war. 4) Dafür ſpricht die wunderbare Gıfällung. Dem Multaflar 
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20. wirſt du feine Geſellſchaft haben, 


und bei ihnen nicht im Grabe ruben: 
denn du haft dein Land verwüſtet, 
du haft dein Volk hingemordet. 
Nimmermehr wird genannt der Saame der Berruchteften. 


Schluß. Die Ausrottung des ganzen Königshaufes; nodmallge Bes 


theurung des Unterganges von Babylon aus dem Munde Gottes ſelbſt. 


31. Bereitet feine Söhne zur Schlachtung 


ob der Sjinde ihrer Väter! 
Sie follen fich nicht erheben, noch ein Rand erben, 
noch erfüllen die Welt mit Städten. 


20. Hieronymus verbinbet non habebis mit dem vorhergehenden cadaver pu- 


:98. 


tridum, was aud allein bem Zuſammenhange entipriht; denn cum eis 
bezieht ih auf die gefallenen Krieger, unter denen fein Leichnam Tlegt; 
während aber dieſe ein ehrenvolles Grab befommen, bleibt er unbegra- 
ben, eine Speife der wilden Thiere, die größte Schmach, die Jemand 


"zugefügt werben konnte. — Die Könige des Drientes verwandten bie 


größte Sorgfalt auf ein ehrennolles Grab. Don Aegypten gar nicht gu 
seven, haben wir deſſen ein Beugniß in deu Ueberreſten der vielen Manſoleen. 
Von der Grabftätte des Gyrus erzählt uns Arrian VI, 20. Su das 
Innere des Grabmales Firhrie eine fo enge Ahüre, daß nur ein einzelner 
Menf mit Mühe hinein lonute. Da Tag der goldene Sarg des Cyrus 
mit vielen andern Koftbarleiten und außen war die Juſchrift in perſiſcher 
Sprade und Schrift: „O Menſch, ih bin Cyrus, welder den Berfern 
die Herrſchaft errang und uber Afien König war. Mißgönne mir das 
Denkmal nicht.“ Alexander, welcher bie Stabt Bafargabä zerflörte, ſchonte 
dieſes Orabes (Arrian II, 18). Heut zu Tage ficht ned in Tſchil⸗Minar 
(Berfepolis) ein großartiges Grabdenkmal, welches man für das bes Sys 
us hielt, aber mit Unrecht, Indem Pafargava und Perſepolis wohl zu 
unterfeiben find, und an bem vermeintlihden Grabe bie angegebenen Ius 
friften fehlen. — Nimmermehr wirb genannt, d. h. für ewig IR vertilgt, 


‚ ber Saame (das Geſchlecht) der Verruchteſten (des babylonifges Königs 


und ſ eintt Kinder). 


Unmitielbar an das Borhergehende Inüpft fi der Schluß, wo wie in ber 
Giaieltung Batt redet: Wiht bloß der König fol untommen, ſondern 
fein gemyes Seſchlecht andgmottet werben. "In iniguftate, bei der Unge⸗ 
rechtigkeit, weil ihre Vaͤter fo nugerecht waren, in == propter „wicht das 
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„SR das der Mann, der ven Erkreis ängſtigte, 
der die Reiche erichätterte: 


17. die Welt zur Wüfte machte, 
ihre Städte zerflörte, | 
ihre Gefangenen nicht frei ließ ?“ 


18. Die Könige indgefammt ruhen in Ehren, 
ein jeber in feinem Haufe: 


19. du aber bift hinausgeworfen aus deiner Gruft, 
wie ein befledter, wilder Eproß, 
bedeckt von denen, die unterm Schwerte fielen, 
und in den Abgrund der Hölle fliegen: 
ein flinfendes Aas 


(Havuacorıas âni 001), conturbavit, entweder bildlich „ängftigte” ober 
bugftäblich „erfhütterte.“ 

17. Der ihre Gefangenm — Anfplelung auf Juda und zugleig eine Irv⸗ 
nie, indem er num auch gefangen iſt und nicht mehr losgelaſſen wird. 


19. De sepulchro ino, wie oben in domo sun. Der König wird gedacht, 
als habe er ſich ſchon ein prächtiges Grabmal gebaut, In weldes er aber 
richt Tommi, aus dem er herauſsgeworfen, d. i. von dem er ausgeſchloſſen 
wire, Inatlis stirps, ein wilder Gproß 5 Hieronymus erflärt fi Hinlängs 
lich, indem ex fagt: = proprie virgultam appellatur, quod ad ra- 
dices arboram nascitur et quasi inutile ab agricolis amputatar. Pol- 
Intas befiekt, an welchem vie Verachtung und der Fluch der Menſchheit 
hängt. Obvolutas gehört zu projectus es, indem ber Prophet auf ein 
anderes Bild „ſtinkendes Has” übergeht. Nicht bloß von feinem Grab⸗ 
male wird er ausgefchloffen, fonbern als faules Aas Tiegt er anter den 
durch das Schwert gefallenen Kriegern, ohne mit ihnen ein Grab zu fins 
den. Bescenderant ad fund. laci tft nur eine weitere Ausſchmückung 
von interfecti sunt. Im Hebräifchen Heißt es wörtlig: „Steine der 
Grube? — was von jeher Schwierigkeit machte; bie LAX Haben nur eig 
adeov; Vitringa vertheidigt die Ueberfegumg des Gteronymus. „Veteres 
quum locum illum subterraneum, quem Bund vel ddnv vocabant, 
describerent tanquam magnae csapacilalis voraginem, qua morluarum 
animae continerentur, dabant illi ioco gortas et fundamenis, quae 
bie dicuntur "PI""J3N, quod Symm. bone vertit Heudlın ot Hieron. 
fandamente laci". Fundamenta laci, wie Bers 15. in profundem laci. 
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nach dem Sturze von Babel reflectirt unb bie ganze zweite Hälfte 
in Form eined Triumphliedes dem Volke Gottes in ben Mund gelegt 
wird. Die Einleitung beftebt aus 4, der Schluß aus 3 Verſen; der 
Mebergang enthält ihre Summe (7), jede Hälite, im zwei gleiche 
Strophen ſich abtheilend (von je 8 und 9 V. V.) ungefähr das 
Doppelte. 

2. Die Weffagung felbft fteht in einer engen Verbindung mit 
ber Jſa ias 39 und 4 Könige 20 erzählten Gefanbtfchaft bed ba- 
byloniſchen Königed Merorah an Ezechias. Diefer fühlte fich durch 
eine folche Aufmerkfamfeit fehr geſchmeichelt; er betrachtete in Furcht 
vor ber Uebermacht tes Afiyrierd ein Bünbnig mit Babylon für etwas 
hoͤchſt vortheilhafte®, und. both deßhalb Alles auf, jenen Befandten 
eine hohe Meinung von feiner Macht einzuflöfen. Diefe große 
Schwäche des Königs, Tommend aus Mangel an feſtem Glauben, 
biieb nicht ohne firenge Rüge. Im göttlichen Auftrage ſprach ber 
Prophet alfo zu ihm: „Siehe, Tage werben fommen, ba binwegge- 
tragen wird Alles, was in beinem Kaufe iſt und was beine Väter 
gefammelt haben bis auf biefen Tag, nad Babylon; nichts wirb zu⸗ 
rückbleiben, fpricht ber Herr. Und von deinen Kindern... .. werben 
fie nehmen, daß fie Diener feien tm Palafte bed Königs von Babyh⸗ 
Ion (vergl. 4 Rön. 20, 17, 18. If. 89, 6, 7.).” 

An dieſe Weiffagung von der Wegführung Juda's mit all fei- 
nen Schägen und bem föniglihen Kaufe nach Babylon knüpft fich 
unfer Orafel, in welchem ber Brophet das Urtheil auch über diefe 
Stadt und feinen König ausfpricht. Ihr Untergang konnte ihm nim⸗ 
mer länger zweifelhaft fein. Nachdem fie ihre Hand gegen das Bolt 
Gottes audgeftredt hatte, war der Stab über fie gebrochen, wie über 
Aflyrien, vergl. Kap. X, 5 sqg. Ob Yiatas unfere Welffagung in 
Gegenwart vor dem Könige, nachdem er eine gottedergebene reuige 
Befinnung bezeugt, orer nur im Kreife feiner Jünger ausgefprochen 
babe, ift unbekannt und völlig gleichgiltig. Für uns iſt genug, daß 
wir bie Veranlaffung dazu Hiftorifch nachweifen können. 

Wir haben im Anhange zu Kapitel 38 und 39 gezeigt, daß 
bie Geſandtſchaft des babyloniſchen Könige dem Feldzuge des Sen- 
nacherib wider Jerufalem vorangehe, und in ben Anfang des Jahres 
714 falle. Diefe Nachweifung ift für unfer Orakel von Bedeutung ; 
benn es offenbart fich hier eine fehr ſchoͤne Analogie zu den Weiffa- 
gungen unjerd Propheten aus ber Beit des Achaz. Achaz wird von 
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3. Denn ich flehe auf wider fie, fpricht der Herr der Heer⸗ 


ſchaaren, 

und ich vertilge Babylon's Name, 

(feine) Ueberreſte und Sproßen und Abkoͤmmlinge, ſpricht 
der Herr. 


3. Und ich mache es zum Aufenthalt für den Igel 


und zu Waflerfümpfen, 
und feg’ e8 weg kehrend mit dem Beſen, fpricht der Herr. 


1. Wir begegnen in unferm Orafel außer einer ungemein glän« 


zenden Diction einer eben fo Fünftlerifchen Dertheilung des Stoffes 
in feinen Strophen. Die Befammt-Weiffagung zerfält in zwei Hälfs 
ten, deren erfle den Untergang der Stadt, beren zweite den Sturz 
des Königs befchreibt; fie hat eine lebendig gehaltene Ginleitung, 
einen energifchen gebrängten Schluß niit einem fehr gemandten Ueber⸗ 
gange von ber einen Hälfte zur andern, worin auf Israel's Glück 


23. 


Laub erben”, d. 5. Fein Land erben, oder daß fie nicht das Meich wieder 
einnehmen, „und die Belt (aufs nene) mit Städten erfüllen (fo wie 
Babylon) iſt.“ Todtet die Koͤnigsſoöhne, damit fie nicht einen neuen Thron 
und ein neues Babylon gründen! Denn nur Berberblicges Fönnte von ihnen 
({bem semen pessimorum) ausgehen. Der Genitiv civilatum fickt ſtatt bes 
Ablativ, na griechiſchem Sprachgebrauche, wie es bei ben Spätern und 
Dichtern nad den Verbis „erfüllen, Ueberſiuß Haben, eutbehren,“ öfter 
gefunden wird. Virg Aen. ll., 586. animum explesse juvabit ultri- 
cis fammae. Vergl. Ramshorn größ. Sramm. 6. 107. 2. — Das 
Gebrälfge Wort X iſt boppelfinnig, was übrigens Hieronymus ſchon 
wußte, inbem er bemerft: in Hebraeo scriptum est pro civitatibus 
er , quod nos transferre possumus adversarius. Bon ben Neue 
ren wird dieſe Tehtere Ueberſetzung vorgezogen. 


Wahrſcheinlich las Hieronymus Tyyıyız ale part, Kal; obwohl Tay 
fon in diefer Form nicht vorlommt. Am Schluße beſchreibt dieſer Hei⸗ 
Uge noch die Pracht des alten Babylon, und fügt Hinzu: „Hoc totum 
narravimus, ut ostenderemus, quod ad iram Dei omnis potentia pul- 
vis sit, et favillae et cineri comparetur. Si licet introire barbaras 
nationes et videre taniae urbis extrema vestigia, videremus posses- 
sionem eorichi et paludes aquarum et vore completum esse, quod nunc 
Issiae voeibus oanitur: soopabo eam in scopa terens. 

Sqhege's alas 1. 11 
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daß in Babylon felbft (mofür bie Heil. Urkunden ſprechen) ber Urſitz 
und die Wurzel au ber arifhen Bildung zu fuden fei. Als 
Mittelpunkt der Kultur und bed Welthandels von Uranfang ber, 
zeichnete es fich bald dur Reichthum, Pracht und Leppigfeit vor 
allen übrigen Städten aud.*) Mag nach ber Zeit bed Iſaias Ba⸗ 
bylon noch mehr geblüht Haben und fittlicy noch tiefer gefunten fein: 
ihr Zuftand zu feiner Zeit reicht hin, über alles vom Propheten &e- 
fagte vollkommenes Licht zu verbreiten. Die Wunderbauten der fa- 
beihaften Semiramis, ber Bird Nimrod, bie alte Koͤnigsburg, die 
ungebeuren Mauern und Brüden, alle um befientwillen Babylon bie 
Bewunderung der Welt auf fich z0g, war ſchon viel Alter als Iſaias. 
Solches berechtigte ihn gewiß zu bem Ausbrude: „Babylon, die Herr⸗ 
liche unter den Reichen, bie erlauchte Zierde ber Chaldäer“. ALS 
Ideal alled Großen, Herrlichen und Schönen war bem Söraeliten im- 
mer das nah gelegene einzig befannte Babylon. Ob zu der Zeit 
Ninive größer gemwefen, wiffen wir nicht; aber wenn auch, auf den 
Juden machte es feinen Eindrud; es war ihm zu ferne, zu unbelannt. 
Wer von uns denft an Südamerifa oder Inbiend ‚Hochebenen, wenn 
er das Ideal einer Landfchaft befchreiben wid? Er bleibt bei feinen 
vaterlänbifchen Bergen und Thälern fteben und nur Stalten ſchwebt 
ibm noch als greifbares Bild vor Augen. So mar es zu jeder Zeit, 
und das reichte bin, noch viel flärfere Bilder von Vabylons Herrlich“ 
feit im Munde eines Iöraeliten zu erklären, als fie unfer Prophet 
gebraucht. 
In dem befannten zuverläffigen Königöfanon werben vom Jahre 
*) Die Griechen fprechen immer von ben Chaldäͤern als einem mralten Ges 
ſchlechte, deſſen aftronom. Kenntniſſe zu ben Aegyptiern übergegangen feien. 
Bergl. Ideler, Handb. wer Chronol. I, 199. Wie weit die aftronsmi- 
ſchen Kenntnifle der Aegyptier aber binaufreihen, tritt von Tag zu Tag 
mehr an’s Lit, wenn wir auch die volllommene Richtigkeit der Behaup⸗ 
tungen Champollion's über biefes Land der Wunder und WMäthfel 
bahingeftelt fein laſſen. „Biot hat, find feine Worte, die Thatſache aus 
gemittelt, daß die Aegyptier im jultanifchen Jahr 3285 vor hr. die 
wahre Lage der Frühlingsnachtgleiche, der Sommerfonnenwende und ber 
Herbſtnachtgleiche am Himmel beftimmten; noch mehr, daß fie 1505 Jahre 
fpäter, tm Jahre 1780 von berfelben Wera erfannten, baß biefe anfäng- 
lichen Punkte fi betraͤchtlich verrädt hatten”. Egypten, überfeht von 
Mebold. Stuttg. 1840, 
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Syrien bedroht, und er Hofft auf Afiprien: ber Prophet verfünbet 
ihm ‚Hilfe vor Syrien, dagegen weil er bem Worte Gottes nicht 
glaubt, Züchtigung durch die Hand befielben Aſſyhriers, dem er fi 
anvertraute. Ezechias wirb bedroht vom Afiyrier, und hofft auf Ba⸗ 
bylonien: der Prophet Hatte ihn zu wiederholten Malen auf nahe 
und wunderbare Hilfe Gottes hingewieſen; weil er aber ſchwach iſt, 
und am Worte Gottes verzagt, kommt gerabe das Verderben von 
baber, wo er Beifland und Hilfe erwartete. Halten wir an biefer 
Analogie der Weiffagung feft, fo nahm zur Zeit der Geſandtſchaft 
Aſſyrien gegen Juda noch jene drohende Stellung ein, melde ber 
Anhang unferd Orakels (XIV. 24—27) zu feiner Borausfegung bat. 
Denn es ift durch alle äußern Kennzeichen außer Zweifel geftellt, daß 
wir diefen Fleinen Ausſpruch über Afiyrien nicht als ein felbftftändiges 
Stud annehmen können, fondern mit dem unfrigen verbinden müſſen. 

3. Diefe Weiffagung entfpricht ſomit nach ihrer Hiftorifchen Un⸗ 
terlage und ber darin ausgeſprochenen Idee vollkommen ſowohl ber 
Zeit bed Iſaias, ald dem Inhalte und der Richtung all’ feiner 
übrigen Prophetien. Sie bildet ein nothwendiged Supplement zu 
feiner ganzen Wirffamfeil. Dem über Afiyrien dad Xobesurtheil zu 
fprechen aufgetragen war, ziemte baffelbe auch über Babylon. Indeß 
iR gerate fie ſehr angefeindet, und ihre Umächtbeit mit ganz zuver⸗ 
ſichtlicher Sprache behauptet worden, da ber angebliche Iſaias weit 
feiner Zeit vorgreife. Was er von ber Stadt Babylon, von ihrem 
Könige und vorzügli von ben Mebiern fage, babe zur Zeit bed 
Iſaias noch aller hiſtoriſchen Grundlage entbehrt. 

4. Ohne und in dad Labyrinth der mühfamften und mehr ver- 
wirrenden, als aufhellenden Unterſuchungen über die Altefte und jün- 
gere Geſchichte Babylons einzulafien, wollen wir in Kürze nur dad 
mfammenfaflen, was als ficheres, hiſtoriſches Reſultat feftfteht, es 
reicht bei weiten Hin, jene Fritifchen Bebenflichkeiten zu heben: Im 
hqchſten Alterthume *) hat ſich am untern Stromgebiethe des Euphrat 
und Zigris ein ſeßhaftes Volksthum gebildet, deſſen Mittelpunft Ba⸗ 
bei oder Babylon war, welches durch feine glüdliche Lage bald ber 
Gig Hoher Kultur wurde, fei ed, daß Weile von Iran, weſtwaͤrts bie 
Einen und ofiwärtd nach Sina die Andern fliehend dahin Famen, **) oder 





———— 


°) Berge. Anhang: über Affyrien und Babylonien, 
o) Bergl. Joh. v. Müller, fümmtlige Werke 25 B. ©. 167. 
11 * 
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Babylon und Medien mochten fchon früher in geheime Unterhand⸗ 
lungen getreten fein, und ber Erftere wollte noch bie Kräfte von Juda 
ausforfchen, um zu fehen, ob er ſich von biefer Seite einen nachdrück⸗ 
lichen Beiſtand verfprechen bürfte ober nit. So war bie politifche 
Geftaltung ber Dinge zur Zeit unferd Orakels. Unferm Pro- 
pbeten ift ber Sturz Aſſhriens eine ausgemachte 
Sache, mit, ihm bilden fih neue Reiche bie von Babh⸗ 
Ion und Medien; daß beide nit lange frieblich neben 
einander beftiehen würden, Tag durch ben allgemeinen 
Drang nad Weltreihen auf der Hand. In diefem neuen 
Kampfe nun wird Babylon unterliegen, weil es fi 
an dem Heiligen Israels vergriffen Hat. *) 

5. Unfere Prophetie, die nach ihrem mefentlichen Juhalte ganz 
in fefajanifcher Zeit und fjefajanifcher Weltanſchauung wurzelt, ent⸗ 
halt nach ihrem fpeziellen Theile VBorausfagungen, die zu Teiner Zeit, 
früh oder fpät, einen natürlichen und niedern Anfnüpfungspunft 
hatten, und auf höhere Eingebung rebuchrt werben müffen, mag man 
fie in das Jahr 555— 558 oder mit und in das Jahr 714 ſetzen, 
nemlich die Borausfage von ber gänzlihen Berätung Babylon, 
und dem plöglichen fchmachvolften Sturze bes Königs. Cyrus 
hatte das babylonifche Reich geftürzt, die Stabt aber verfhont. Erft 


— 





“*) Es tft wirklich befremblich, wie fi die ganze ſcharfe Polemik gegen bie 
Aechtheit unfers Orakels mit fo großer Hartnäcigkeit an ben Ginen Ans 
drud „Medien“ Hängen mag. Wäre Babylon nicht durch Mebten gefallen, 
da würde Niemand an feiner Aechtheit zweifeln, dann hieße es, Medien 
fiebt nur ba als Mepräfentant der Feinde Babylons als ein kriegeriſches 
Bolt überhaupt, nad ber Sitte ber Propheten und Dichter, welche ganz 
allgemein abſtracte Befchreifungen meiden, und überall auf das Spezielle 
und Goncrete eingeben. Nun aber, weil wirklich Medien bie Oberhand 
gewann, und unfer Orakel außer feiner allgemeinen Erfüllung auch nod 
eine fpeziele Beflättigung erhielt, muß es auf einmal unadt und Produkt 
einer viel ſpätern Zeit fein. Wir dürften doch vor Allem gleiches Maaß 
und Gewicht verlangen. Warum werben benn nicht glei die Berfer 
genannt, hüllt fi etwa der fpätere Verfaſſer abfihtli in ein hiſtoriſches 
Dunkel? Mit Cyrus treten ja die Meber in den Hintergrund. Aufrich⸗ 
tig bie Sachlage betrachtet madte das ort Meder mehr Schwierigkeit 
für den, der die Aechtheit dieſer Weiſſagung befkreitet, als für Den, ber fie 
behauptet. . 


Kapitel XIV. 165 


747 an aſſyriſch-babyloniſche Köntge aufgeführt. Unſer 
Merobady iſt der fünfte, in jener Meihenfolge Marbofempab genannt, 
ber nach biefer Angabe (die Jahre vollgerechnet) vom erften Xhoth 
(20. Februar) 721 bis zum erftien Thoth (23. Februar) 709 re⸗ 
gierte. Fallt unfere Weiſſagung in dad Jahr 714, fo gab es (wenig⸗ 
fen) ſchon feit 34 Jahren babyloniſche Könige Ob Nabe» 
neffar der erfie von ihnen war, in welchem Verhältniſſe fie zu ben 
affpgrifgen Königen fanden, darüber weiß die Gefchichte nichts zu 
fogen. Uns genügt, daß es Könige in Babylon gab und baf fie 
von ben afiprlihen verſchieden waren. Die Nachrichten unferer 
heil. Urkunden weiſen barauf, daß Mardok⸗Empad entweder ſich von 
bem afigrifhen Vaſallenverbande ſchon losgemacht habe, ober darnach 
ſtrebte. Die Geſandtſchaft an Czechias hatte offenbar politifche Zwecke, 
dad Andere diente nur zum Vorwand. Wenn Gzechias in Mardok 
einen Bafallen von Senna. vor fi gehabt Hätte, würde er ihm 
die Schäge feines Palaſtes gezeigt haben? Don Berfuchen zum Ab- 
fee fprechen aud die Profanhiſtoriker. Sie fielen für bie Nach- 
folger des Mardok noch unglücklich aus; aber Babylon erholte fich 
bald wieder, um ben Kampf auf's neue und dießmal mit befferm 
Gläde zu wagen. 

Medien gehörte zu ben berühmteften und barum befannteften 
Gegenden bed Alterthumes; es bildete vielleicht den fchönften Theil 
bes großen iranischen Tafellandes, und gränzte an Gentral-Afien 
(Bactriana), jenen Punkt, nach defien Beſitz alle Eroberer Aflens 
üßern waren ; herrliche Straßen führten auf feiner Hochfläche in daB 
Siliche Aften. Iſaias mußte alfo wohl auch um Medien wiffen, um 
fo mehr, als viele Einwohner ded aufgelösten Zehnſtämme⸗Reiches 
in mebifche Städte verpflanzt worden waren. Seine Bewohner waren 
von Alters her Ertegerifch und tapfer, ſeine Triften reich an Pferden, 
feine GSochebenen von unerſchoͤpflicher Fruchtbarkeit... Wenn aud 
Provinz von Aſſhrien, fo war e8 immer jene, welche am leichteften 
ſich empoͤren, am fchwerften fich erobern Tief. Es gehörte gar keine 
befondere Prophetengabe dazu, vorauszufagen, daß bei der geringften 
Kataftrophe über Affyrien Mebten fich Iosreißen werde, was au 
wirklich gleichzeitig mit Babylon durch Dejokes (Diemfchid ber ein- 
heimifchen Quellen) verfucht und vieleiht ausgeführt murbe. *) 


“) Berl. Heron. 1, 98. mparos de’ autev (uenlih won ben Mfiyriern) 
Midos gkarıo anioracdar. 


Anhang. 
Erneuerung der Weiffagung wider Aſſyrien. 


24. Geichworen bat der Herr der Heerfchaaren alfo: 
Wahrlich wie ich’8 erfann, alfo wird es geichehen, 
wie ich’8 im Sinne hatte, fo wird es kommen: 


25. daß ich zerfchmettere den Affyrier in meinem Lande, 
auf meinen Bergen ihn zertrete: 
daß fein Joch weiche von ihnen, 
feine Laſt von ihrer Schulter genommen werbe. 


26. Dieß ift der Rathſchluß, gefaßt über alle Lande, 
dieß die Hand, ausgeftredt über alle Bölfer: 


27. denn der Herr hat's befchloffen, wer wird's vereiteln ? 
und feine ausgeftredte Hand, wer wird fie zurüdbeugen ? 


Mit ber Verheißung ver Wiebergenefung hatte der Prophet dem 
Könige Ezechias auch zugleich die der Errettung aus ben brohenben 
Nüftungen der Affyrier erneuert: indem er ſprach: „Sieh', ich will 


25. Wir müflen bei dem Ausdrucke „von ihnen, von ihrer Schulter,“ nit 
an Juda allein venfen, fondern an alle Völker, welde unter dem afly 
riſchen Joche feufzeten. 

27. Eine Wiederholung von Vers 24; der letzte Grund bes Sturzes liegt 
tm göttlihen Rathſchluſſe, nicht in äußern Umſtänden und Zufällig⸗ 
keiten. Hinge ber Untergang Aſſyriens von dieſen ab, dann koͤnnte man 
zaghaft fein; denn wie ſchnell kann ſich hier etwas ändern, zumal ber 
Schein immer noch für Aſſyrien ſpricht. 
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Darius Huflaspis ließ die ungeheuren Mauern bis auf 50 Ellen abs» 
tragen und die Stadt entvölfern; unter Zerres ſank fie noch tiefer, 
ber Tempel war fchon beraubt, bie Kanäle verfiopft Da fehlen ihr 
auf einmal Alexander den alten Glanz wieder zu geben. Er wollte 
fe zum Mittelpunfte feines Reiches und bes Welthandels machen. 
ber die ewige Gerechtigkeit Hatte es anders beſchloſſen; der Held 
ſtarb mitten in feinem Siegeslaufe; das Loos über Babylon war 
entfihieden. Andere Städte Seleuzia, Ktefiphon wurden nicht nur 
in der Nähe, fondern auch größtentheild aus den Trümmern ber ältes 
fen Stadt der Welt erbaut, unb Babylon erhielt jene fchredenerre- 
gende Beftalt, welche ihr der Prophet im Geiſte Gottes vorhergefagt 
hatte. Eben fo vollfommen erfüllte fich die zweite Vorausſage von 
dem plöglihen Wechiel der Dinge. Während der König in ſtolzer 
Gicherheit ſchwelgt, fällt die Stabt in Feindes Hand; er felbft wird 
im Gewühle der Schlacht getoͤdtet; fein Geſchlecht und fein Name 
ſchwindet ſpurlos aus ber Geſchichte. Das ganze V. Kapitel Daniels iſt 
eine Parallele zu unferer Weiffagung ; ber Charakter des Königs und 
ſein Sturz ift bei uns mit prophetifcher Kühnheit, dort mit hiſtori⸗ 
ſcher Treue gefchildert. 


— — — — — 





Wider die Philifter. 


28. Im Todesjahre des Königes Achaz ward diefe Lafl gegeben: 


239. Freue dich nicht, Geſammt⸗Philiſtaͤa, 
daß zerbrach der Steden deines Schlägere : 
denn aus dem Natterfiumpfe gebt hervor ein Baftlist 
und feine Brut, Bogeltöbter. 


28. Su anno — vergl. Cap. VI, 1. 

29. Der Ansdruck perc. gebt nicht auf eine Berfon, fondern auf das pers 
ſoniſicirte Ju da. Unter Achaz hatten fi nemlich bie Philiſter son ber 
ürtfgen Binsbarkelt frei gemacht und ſelbſt Theile des ſübiſchen Bes 
bteihes an fi gebracht. Darüber fol es nicht vorelfig frohlocken, deun 
es ftehe ihm eine viel härtere Dienſtbarkelt und bie ſchwerſte Zeit bevor, 
„Aus der Wurzel ver Schlanger — Iſalias ſchiebt Hier zwei Bilder in⸗ 
einander, vom Stabe und von der Schlange; der gebrochene Stab ift zu⸗ 
gleih die Schlaugenwurzel, der Schlangenftumpf (nad dem Bilde 
von einer in mehrere Stüde zertheilten Natter, bie noch fortlebt und fort 
zeugt). Aus diefem Gtumpfe bildet ſich ein Baſilisk, d. i. das neue Jod 
wirb fi zum alten verhalten, wie ein Baſilisk zur Natter. Bon biefer 

- töbtet der Biß, von jenem der bloße Blick. Wie der arme Vogel vom 
Blicke des Baſilisk ſchon getöbtet wird, fo wehrlos wird Philiſtäa dem 
neuen Feinde und Joche gegenüber fein. Zu feiner Ueberſetzung absor- 
bens volucrem bemerkt Hieronymus: pro eo quod nos transtulimus 
absorbens volucrem et in Hebraeo scriptum est: gopz= ea, 
interpretari potest: serpens volans, ut sit sonsus: De radice colabri 
nascetur regulus, et fructus illius (i. e. reguli) serpens volans, ut 
draconem volantem intelligas. Steronymus nahm mei In feiner erſten 
Bedentung absorbere und betrachtete es als Mppofit zu mp, fet es, daß 
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8%. Da weiden die Erfigebornen unter ben Armen, 
und die Dürftigen lagern in Sicherheit, 
während ich mit Hunger beine Wurzel töbte, 
und aufreibe deinen Reft. 


81. Heule, Thor, wehflage, o Stabt! 
niebergeiworfen iſt ganz Philiftän : 
denn von Rorven komm Rauch, 
und Keiner ift, der aus feiner Reihe wiche. 


32. Und was wird erwiebert ben Bothen des Bolles? 
„daß der Herr Sion gegründet, 
daß auf ihn vertrauen bie Beorängten feines Volkes.” 


Unfere Furze Weiffagung fpricht in zwei Strophen oder Wen⸗ 


dungen den Einen Gedanken aus, dag Philiſtäa einem nahen feind- 


er das part. las, ober ine als ausgelaffen dachte. Wir bürfen um fo 
mehr bet biefer Ueberfegung bleiben, ale Iſaias nicht zwei Unterjochun⸗ 
gen, fondern nur Bine vor Augen hat — die durch die Aſſyrier. 


30. Primogeniti peuperum = bie Allerärmften; wie ber Grfigeborn: zeraf. 


31. 


den Reichthum eines reichen Vaters erbt, fo aud umgekehrt. Immer 
müflen wir „meines Volkes ergänzen. Juda bat Rufe und Eis 
cherheit, währenn Philiſtaa verwüftet wirb und feine Ginwohner vor Huns 
ger umlommen. Der Iepte Ausdruck bezieht ſich vorzüglih anf die Bela 
gerung ber philiſtaͤiſchen Stäbte. 

Prostrata est, nad dem Hebr. 995 (zerfließen): verzagt if; in biefer 
Bedeutung ſteht auch das lateiniſche Wort im fpätern Gebrauche; Wedlef. 
cum imperalorem prostratum videri. Doch Fönnen wir auch an das 
„Singeworfen fein vor ven Gdtzenbildern“ denken. Omnis Phil. Geſammt⸗ 
Philiſtaͤa, weil es aus mehreren unabhängigen Stadtgebiethen beftand, vor⸗ 
zugswetfe werben fünf Philierftäbte genannt. „Rauch“ — für „Kriegsheer*. 
Bir es Jeremias mit einem glähenden Keſſel vergleicht, fo Iſalas 
mit Rand. „Mit Bränden“ wurden fie fon früher von ihm verglichen. 
Bir Haben nicht an den „Rau angegündeter Dörfer ꝛc.“ zu denken, 
denn dazu würbe dan bie andere Hälfte des Verſes nit paſſen. 

Nuntä gentis sc. Philistacorum. Iſalas ſtellt fi vor, wie die Phili⸗ 
ſter Hilfe und Unterflädung gegen Aſſyrien als einen gemeinſchaftlichen 
Feind bei den Jeraeliten ſuchen. Das if jebenfalle ber nädfillegenbe 
Sinn dieſes gebrängten vielpentigen Schluſſes. 


178 Kapitel XIV, 


lichen Angriffe gänzlich erliegen, Judäa davon verſchout fein werde. 
Das erſte gefchieht, weil es ſich von Juda Indgerifien bat und über 
befien Verluſte froblodt; dad Andere gefchieht, weil Juda auf den 
Herrn vertraut. „Zu ber Zeit werdet ihr kommen, amd ein Bündniß 
mit und fuchen, aber bann iſt es zu fpät. Man wird euch ant⸗ 
worten: Wir brauchen Teinen Bund und Feine Hilfe von außen her, 
benn ber ‚Herr, welcher Sion gegründet, ift ſtark genug, es auch zu 
befchügen. Unter biefem Schutze werben wir im Frieden Tagen, 
während ihr deſſen beraubt, durch Hunger und Schwert umfommet“. 


Man darf bei Feiner von biefen Weiffagungen vergeffen, baß fle 
nicht bloß wider ein Volt, fondern immer auch zugleich für Jorael 
gefprochen iſt. Diefes follte geftärkt, aufgerichtet, und zugleich auf 
das bingewiefen werben, was ihm zuerft und allein nothwendig iR: 
Vertrauen! Cine folche Tendenz tritt fichtlich bei unferm Orakel in 
den Vordergrund. Israel wird als Ideal gebacht: es vertraut auf 
Bott; darum iſt e8 ficher und geborgen bei diefem und jedem ans 
bern Sturme, ber ihm noch broben mag. Dieſes vorausgeſetzt 
leuchtet ein, daß wir Vers 30 nicht als eine Weiſſagung zu betrach⸗ 
ten haben, die mit der gegen bie Philiſter in jedem Falle gleich 
zeitipg eintreffen müffe, fondern nur in Verbindung mit Vers 92. 
Wo und wann Israel fo fpricht, ba wird es ſicher fein. 


Nach der Ueberfchrift wurde biefe Prophetie noch zu Lebzeiten 
bes Koͤnigs Achaz ausgefprochen. Darum Zaun in ihr nicht wohl 
eine Anfptelung auf Ezechiad enthalten fein; *) denn mir bürfen 
kaum denken, dab Iſaias in Vorausficht auf einen baldigen Tod bes 
felgen Achaz den Bhiliftäern gedroht habe; auch verlangt nothwendig 
ble ganze Richtung der Prophetie, bafi ein ausmärtiger Feind, ber 
zugleich Juda gefährlich werben koͤnnte, gemeint fei.*®) Irgend ein 





*) Ezechias führte glackliche Kriege gegen die Philiſter, und Sof. Flav. 
ſcheint fie in bie Tage vor dem Einfalle Sennacheribs (Antiqu. IX, 13 
gegen den Schluß) zu legen, allein ohne alle innere Wahrfgeinkichleit. 
So lange Ezechlas den Afiyrier vor Mugen hatte, durfte er ſchwerlich au 
Groberungen gedacht Haben. IV Kön. 18, 7, 8 faßt Kurz zufammen, 
was tiefer König überhaupt gethan bat ohne alle Rückſtcht auf die 
Beil, 


**) Oder wie wollte man ten Ansdeut: „von Morben kommt Kauch, 
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aßergewoͤhnliches Ereigniß muß vorgefallen fein ober fidh vorbereitet 
haben, bad die Augen bed Propheten und ganz Judäas auf bie Phi— 
liſer und ben weltlichen Meereaſtrich zog, und welches Iſaias ergriff, 
m Jenen die Strafe ihres Abfalles anzufünbigen, Jubäa aber felbft 
de Geflunung einzuflößen, in ber es fein Heil fände und big bleis 
ben Tönnte. 


Zeider verläßt und hier die Gefchichte, wenn wir nicht von einer 
Angabe des Joſephus Gebraud machen dürfen. Er berichtet nem- 
lich, geftügt auf Menander, daß Salmanafjar die Phönizter ange- 
griffen, aber wieder Friede mit ihnen gemacht habe, ohne die Veran- 
Iaffung bavon näher anzugeben. Später fet nochmal Krieg ausge⸗ 
brochen, wobei Salmanafjar Tyhrus vergeblih fünf Jahre belagert 
habe. *) 


Wenn jener erfte Feldzug gegen Phönizien in die Tage des 
Achaz fiel, fo bildet das eine gefchichtliche Baſis für unfere Weiſſa⸗ 
gung. Der Prophet fieht voraus, daß fih die Eroberungen bed Afiy- 
riers auf Phönizien nicht befchränfen, fondern auch zugleich auf Phi⸗ 
liſtäa ausbehnen werden. Solches geſchieht zu ihrer gerechten Be- 
firafung ; dabei bleibt Judäa unberührt, damit die Beſchämung ber 
Bhilifter vollkommen werbe. 


Indeß erfüllte fih diefe Weiffagung damals noch nicht, fondern 
erft fpäter bei ber Eroberung von Azotus (vergl. Kap. 20) und bem 
Zuge bed Sennacherib wider Aegypten. Da trug fie auch der Pro- 
phet, die nahe Erfülung verfündend, wahrfcheinlich zum zweitenmale 
vor, fo daß fle, nach biefem wiederholten Vortrage gerechnet, ganz an 
ihrem Plage flieht. Solche Erneuerungen kommen bei Ifatad noch 
vor, wie bei den andern Propheten, **) die an mehreren Orten bie 
Weiſſagungen früherer Zeiten, ſowie ihre Erfüllung nahete, wieder⸗ 
holten. 


und Keiner iſt, der aus feiner Reihe wide”, auf ein judaiſches Heer 
beziehen ? 

*) Jos. Antig. IX, 14, 2. Richter II, 277. Siehe Anhang gu 8a 
pitel 36 und 37, wo bie Stelle in extenso mitgetheilt wird. 

=) Bergl. gleich das folgende Kapitel, welches dreimal vorgetragen 
wurde. 
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lichen Angriffe gänzlich erliegen, Judäa davon verfchont fein werte. 
Das erfte gefchieht, weil ed ſich von Juda Ioßgerifien bat und über 
deſſen Verluſte frohlockt; das Andere gefchteht, weil Juda auf ben 
Herrn vertraut, „Zu ber Zeit werdet ihr kommen, und ein Bündniß 
mit uns fuchen, aber bann iſt ed zu fpät. Man wird euch ants 
worten: Wir brauchen feinen Bund und Feine Hilfe von außen ber, 
benn ber Herr, welcher Sion gegründet, ift ſtark genug, es auch zu 
beifügen. Unter dieſem Schutze werben wir im Frieden Tagern, 
während ihr befien beraubt, durch Hunger und Schwert umfommet”. 


Man darf bei Feiner von biefen Welffagungen vergeffen, daß fle 
nicht bloß wider ein Volk, ſondern immer auch zugleich für Jörael 
gefprochen iſt. Diefes follte geflärkt, aufgerichtet, und zugleich auf 
das bingewiefen werben, was Ihm zuerft und allein nothwendig ff: 
Vertrauen! Eine folhe Tendenz tritt fichtlich bei unferm Orakel in 
den Borbergrund. Israel wird ald Ideal gedacht: ed vertraut auf 
Bott; darum iſt e8 ficher und geborgen bei diefem und jedem ans 
bern Sturme, ber ihm noch drohen mag. Dieſes vorausgeicht 
leuchtet ein, daß mir Vers 30 nicht als eine Weiſſagung gu betrach⸗ 
ten haben, die mit der gegen bie Philiſter in jebem Falle gleich 
zeitip eintreffen müfje, fonbern nur in Verbindung mit Vers 32. 
Wo und wann Israel fo fpricht, da mirb es ficher fein. 


Nach der Ueberfchrift wurde dieſe Prophetie noch zu Lebzeiten 
bes Könige Achaz ausgeſprochen. Darım kann in ihr nicht wohl 
eine Anfptelung auf Ezechias enthalten fein; *) denn wir bürfen 
!aum denken, daß Iſaias in Vorausficht auf einen baldigen Tod bed 
felgen Achaz den Philiſtäern gebroht habe; auch verlangt nothwendig 
bie ganze Richtung der Prophette, daf ein auswärtiger Feind, ber 
zugleich Juda gefährlich werden Tönnte, gemeint ſei. **) Irgend ein 





— — 


*) Ezechias führte glückliche Kriege gegen bie Philiſter, und Joſ. Flav. 
ſcheint Re in die Tage vor dem Einfalle Sennacheribs (Antiqu. IX, 13 
gegen ben Schluß) zu legen, allein ohne alle innere Wahrſcheinlichkell. 
So lange Gyehias den Afigrier vor Mugen batte, durfte ex ſchwerllch au 
Groberungen gedacht haben. IV Kön. 18, 7, 8 faßt kurz zuſammen, 
was dieſer König überhaupt geihan hat ohne alle Rüdcficht auf bie 
Beil, 


**) Oper wie wollte man ten Musdend: „von Korden Tomınz Raul, 


Wider Mond, 


Einleitung. Thema der Weiſſagung. 


Kap. XV. 1. Laft über Moab: 
daß in der Racht das Haupt Moab's verödet, verfiummet, 
daß in der Nacht der Schlüffel Moab's verödet, verftummet. 


Erſter Theil. 


Erſte Strophe der Ausführung. Wallfahrien zu ben Göttern, Trauer 
im ganzen Lande, Mitleid des Propheten über die jammervolle Flucht des 
Volles. 





Kap. XV. 1. Quia gibt nur dann einen erträglichen Sinn, wenn es 
als Folgefap von onus Monb betrachtet wird. Im Hebr. leitet "a 
befanntfich (wie das griech. rl) eine direlte Rebe ein. Hiemit Rimmt 
au unfere Auffaflung des quia überein. Ar Moab Heißt die Hauptiſtadt 
von Moab, bei den Griechen (nad Hieron.) "Agsomodıs ; aber eben fo 
iſt auf murus Moab ein eigener Rame: Kir (Tp) Moab, ſüdlich von 
Ar Moab, auf einem hoben, ſteilen Felſen gelegen, I Machab. 12, 17. 
Kagaxa , heut zu Tage Krak genannt, der Schlüffel zum Lande, Im 
deutſchen Ausorude müſſen wir entweder beidemal ven Gigennamen beibe⸗ 
halten oder die Ucherfegung in den eigentlichen Ausdruck. Lepteres ver⸗ 
dient wegen ber Deutlichkeit und weil ber Prophet auf die Erſtürmung 
gerade dieſer Städte den Nachdruck legt, den Vorzug. Hteronymus bat 
Moab von Ar und murus geirennt und zum Nachſatze bezogen und unter 
murus die Mauer von Ar verflanden. Der Zuſammenhang iſt dagegen, 
indem der ganze Ders feine Kraft verliert. „Well Ar verwüſtet ifl, ver 
Hummt Moab" — iſt offenbar ſchleppend und nichts ſagend“. Unſer Vers 
Seitet die ganze Weiſſagung ein und gibt deren Inhalt kurz an. Haupts 
ſtadt und Haupifehung find erſtürmt: das ganze Gebiet von Noab liegt 
frei und offen da, 
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Zur Zeit feiner erſten Expedition gegen Phoͤnizien (Todesjahr 
bes Adyaz, 727) war Salmanafjar noch mit andern Feinden beichäf- 
tiget, baber Ihm einftweilen Friedensanträge willfommen fein durften. 
Nachdem aber Samaria (722) gefallen war, ging fein Streben vor 
zugsweiſe dahin, die ganze Küfte bes Mittelmeeres in Beſitz zu be⸗ 
fommen; fo ergriff er jebe Gelegenheit zur Verwirklichung feiner 
Pläne, die aber an dem tapfern Wiberfiande ber Infelftadt jchei- 
terten. 
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5. Mein Herz jammert ob Moab, 
ob feinen Riegeln bis Segor, der dreijährigen Kuh: 
denn Luith befteigt man weinend, 
auf Oronaim's Straße erheben fie Jammergeſchrei. 


Sweite Strophe der Ausführung. Grund dieſer Hagen: die Ver⸗ 
wähung des Landes, Berbrängung aus der Heimath, blutige Niederlage, ein 
Send der Teine Schonung Tennt. 


6. Denn die Quellen von Remrim werben verwüſtet, 
fein Gras verfengt, fein Kraut verborrt, 
fein Grün ſchwindet all dahin. 


Reſidenz erhoben, fpäter kam es in die Hände ber Israeliten, gu unferer 
Zeit war Hefebon wieder in der Gewalt Moab's. Daſſelbe geſchah aud 
mit dem nahen Eleale. Jahaz nahe am todten Meere gelegen, ber 
äußerfte Gränzpunkt des Moabiterlandes nach Hieronymus. Selbſt die 
Krieger überfält Bangen und Schreden, fo unerwartet kommt bie Radıs 
riht von der Erſtürmung biefer beiden feften Pläßze. Super hoc == cum 
res ita sint. Expediti bei Jerem. 48, 41 durch fortes erflärt; expe- 
ditus wird vorzugsweife von einem immer „ſchlagfertigen“ Soldaten ges 
braucht; legiones expedilae. 

5..Vectes (Riegel) wird von Hieronymus auf die Gränzen Moab’s ber 
jogen (pro terminis et robore) ; fonft ſteht ya Miegel auch tropiſch 
für „Kürften, feſte Pläßze, Alles, was Schug und Sicherheit gewährt”. 
Segor (9%) nach Hieronymus eine Feine Stadt im Süden; jene 
„Riegel würden darnach vorzüglich Moab's feſte Schlöſſer im Norden 
fein. Vit. conternans == terlium agens annum, die dreijährige, ausge⸗ 
wachfene, fhöne Kuh. Das Bild von ven „Kühen” wird öfter auf Stäbte 
und Völker angewendet. Ser. 46, 20 heißt Aegypten eine überaus 
ſchöne Kuh. Pf. 67, 31 congregatio taurorum in vaccis populorum. 
Rah Jerem. 48, 36 follte man es als Bigenname „drittes Eglah” 
leſen. — Luith {fl der Gen. und ascensus parallel mit vi. Das Subs 
jett zu flens ascendet, wie zu levabunt bilder Moab. Der Weg von 
Ars Moab nad Segor führte dur Luith und Oronaim; erfleres ſcheint 
ſehr Hoch gelegen zu fein, 


6, Nemrim nah Hieronymus nörblih vom tobten Meer mit Galzquellen; 
ua den neueren Erklären Rimra (4 Mof. 32, 3) im Norden des Amor⸗ 
rhiler Gebiethes am Ausfluffe des Wadi Schaib in ben Jordan, wo heut 
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2. Baith walfahrtet und Dibon auf die Höhen zur Klage, 
in Nebo und Medaba heult Moab. 
Geſchoren ift jedes Haupt, 
jever Bart abgenommen: 


3. auf ihren Straßen find fie mit dem Trauerkleid umgürtet, 
auf ihren Dächern und Plaͤtzen ift alles Gefchrei ver- 
wandelt in Thränen. 
4. Hefebon jammert und Cleale, 
bis Jafa dringt ihr Geheul. 
Darob klagen Moab's Gerüftete, 
feine Seele ift ihm betrübt. 





2. Dibon, Bers 9 Dimon genannt, jebt Diban mit noch bedeutenden 
Auinen; Medaba, jetzt Madaba mit Ruinen eines aus hohem Alte: 
thume flammenden Tempels, Nebo am Fuße bes Berges gleihen Ru 
mens — find lautgr Stäbte, die einft im Gebiethe des Stammes Ruben 
fagen, und dem nörblihen Bezirke Moab's angehören. Domus bezieht 
Hieronymus anf das Köntglihe Haus, nah dem Barall. verfichen wir 
beſſer gleichfalls eine Stadt, am wahrſcheinlichſten (nad ber entſprechenden 
Stelle Jerem. 48, 23) das nahe bei Medaba gelegene „Beth⸗Maon“, 
Beth⸗Baal⸗Maon, - d. i. Haus der Wohnung Baals oder Veth⸗Oiblatajim 
nah Ders 22. Es genügte um fo mehr der bloße Name Baith, alt 
feine Lage ſchon durch die audern Stäbtenamen hinlänglich bezeichnet wat. 
In Rebo war ein berühmter Tempel des Kamoſch, ein ähnlicher 
Wallfahrtsort dürfte auch Medaba gewefen fein; deßhalb Hat Hieronymus 
super Nebo als erklaͤrende Appofition zu ad excelsa genommen; nach 
dem Hebrätfihen gehört es zu ululavit, Für den Sinn iſt es ganz glei 
giltig. — Da auf In Beth⸗Maon ein Tempel des Baal fand, fo werben 
pie berühmten heiligen Derter Moab's alle genannt, um bie Größe der 
Noth recht augenſcheinlich zu befchreiben. 

3. Auf den Dächern beobadtete man den Feind; auf den Plägen ber 
Stadt firömte Alles zufammen, Nachrichten zu erfahren u. f. w. Da 
überall gibt es Lärm und Geſchrei: dieß Hat fi aber hier in Thräuen 
aufgelöst, zum Zeugniffe gänzlicher Hoffnungslofigkeit. So bildet es eine 
gute Parallele zum erſten Versgliede. Statt bes gegenwärtigen rip 
m Don las Hieronymus wohrfgeintig Ten bber bs alles Ge 
ſchrei geht über un... 

4. Heſe bon Heißt bei Jerem. 48, 8 ber „Ruhm Moab's⸗. Es wurd 
ihnen früher vom Amorrhiter König Sihon entelffen und gu feine 
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5. Mein Herz jammert ob Moab, 
ob feinen Riegeln bis Segor, der dreijährigen Kuh: 
denn Luith befleigt man weinend, 
auf Oronaim's Straße erheben fie Jammergeſchrei. 


Bweite Strophe der Ausführung. Grund biefer Alagen: die Ver⸗ 
wihung des Landes, Verdrängung aus ber Heimath, blutige Niederlage, ein 
Fetad der Feine Schonung kennt. 


6. Denn die Quellen von Nemrim werben verwüftet, 
fein Gras verfengt, fein Kraut verborrt, 
fein Grün ſchwindet all dahin. 


Neſidenz erhoben, fpäter kam es in die Hände der Joraellten, gu unferer 
Zeit war Hefebon wieder In der Gewalt Moab's. Daſſelbe geſchah auch 
mit dem nahen Eleale. Jahaz nahe am todten Meere gelegen, ber 
änßerfte Gränzpunkt des Moabiterlanpes nah Hieronymus. Selbft vie 
Krieger überfällt Bangen und Schreden, fo unerwartet kommt bie Nach⸗ 
richt von der Erſtürmung biefer beiden feſten Pläpe. Super hoc = cum 
res ita sin. Expediti bei Jerem. 48, 41 durch fortes erflärt; expe- 
ditas wird vorzugeweiſe von einem immer „ſchlagfertigen“ Soldaten ges 
braucht; legiones expeditae. 

5. Vectes (Niegel) wird von Hieronymus auf die Gränzen Moab’s ber 
zogen (pro terminis et robore) ; fonft fickt ram Niegel au tropiſch 
für „Fürften, feſte Pläße, Alles, was Schuß und Sicherheit gewährt”. 
Gregor (92) nah Hieronymus eine Meine Stabt im Süden; jene 
„Niegel” würden darnach vorzüglich Moab's feite Schlöffer im Norden 
fein. Vit. conternans = terlium agens annam, bie dreijährige, ausges 
wachfene, fhöne Kuh. Das Bild von den „Rüben“ wirb öfter auf Stäbte 
und Bölker angewendet. Jer. 46, 20 heißt Aegypten eine überaus 
fHöne Kuh. Bf. 67, 31 congregatio taurorum in vaccis populorum. 
Nah Jerem. 48, 36 follte man es als Bigenname „prittes Eglah“ 
leſen. — Luith {fl der Gen. und asconsus parallel mit vi. Das Subs 
jett zu flens ascendet, wie zu levabunt bildet Moab, Der Weg von 
Ar⸗Moab nach Segor führte durch Luith und Oronaim; erſteres ſcheint 
ſehr hoch gelegen zu ſein. 


6. Nemrim nah Hieronymus nördlich vom tobten Meer mit Galzquellen; 
nad ben neueren Erklärern Nimra (4 Mof. 32, 3) im Norden des Amors 
rhiter Gebiethes am Ausflufle des Wadi Schaib in ven Jordan, wo heut 
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T. Nach dem Maaße der That ereilt fie Vergeltung: 


an den Weidenbach treibt man fie. 


8. Gefchret überfluthet Moab's Gebiethe, 


bis Gallim ſchallt fein Heulen, 
bis BrunnenElim fein Jammern: 


9. weil Dibon's Gewaͤſſer vol Blut find, 


7. 


und ich noch mehr über Dibon bringe — 
einen Löwen über die Flüchtigen Moab 's, 
über den Reſt des Landes. 


zu Tage die Ruinen von Nimrin find; “95 rinnen, Far fein, baher der 
Name 4995, , von feinen Quellen. 

Diefe ſchwierige Stelle wird von Hieronymus auf ganz eigenthümliche, 
von ben Altern und neuern Erklärungen abweichende Weiſe aufgefaßt, ins 
dem ex den Sab wörtlich gegeben, wahrfheinlih fo dachte: „nad dem 
Maaße des Herrliden am = Im), das man gethan 
(oJ sc. MIN) iſt auch ihre 8Süchtigung“. 2 als subst. 


nem in feiner gewöhnlichen Bebeutung „Helmfuhung und Südätigung”. 


Der Sinn wäre baun; „nach den Großthaten (ironiſch), die fie verübt, 
wird ihnen jebt vergolten", von ihren Zeinden und von Gott. Man 
führt fie über den Weidenbach und verbrängt fie aus dem Lande, wie fie 
Andere aus ihren Beſitzthümern vertrieben. Darnach baben wir eine Ans 
fpielung auf ihre Sroberungen in ben transjordaniſchen Stämmen, denn 
ein großer Theil der vorhin genannten Städte hatte zum Stammgebiethe 
des Ruben und felbft des Gad (Nemrim) gehört. Bei dem Ausprude 
„Weidenbach“ brauchen wir nicht gerade an eine Wegführung nad Babys 
Ion zu denken; es tft ganz allgemein ein ſüdlicher Bach bezeichnet, und 
die Verbrängung aus ihrem Gebiethe gemeint. Ob es ber Wadi el Ahsa 
fet, ver Moab von Edom ſcheidet, oder nicht, Tann uns gleichgiltig fein. 
Pro salicibus in Hebraeo legimus D, quod potest et Arabes 
intelligi et Orbim legi i. e. villa in finibus eorum sita. Hieron. — 
adducent sc. hostes, oder ganz allgemein: man. 

Gallim, tm Sommentar des Hieronymus Agallim, im Orunbierte Eglaim 
lag an ber Sübfpige bes todten Meeres; Beer⸗Elim, ober Brunnen Elim 
im Norboften von Moab. Vom Außerften Norboft bis zum tiefſten Süd⸗ 
weft, die ganze Ränge (Diametrallinie) von Moab erfüllt Heulen und 
Wehllagen. 


9, Dibons Gewaͤſſer iſt der Arnon. additamenia, d. h. zur Nieder⸗ 
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Zweiter Theil. 


Erſte Strophe. In diefer Bedrängniß wendet ih Moab bittend an 
Juda: denn dort fieht es Ruhe, Sicherheit und ein feſtes Regiment auf dem 
Throne Davids. 


Kay. XVI. 1. „Schide das Lamm (Herr) zum Laͤnderge⸗ 
biether 
von Petra der MWüfte bi6 auf den Berg der Tochter Sion !* 


lage noch andere Uebel; einen Löwen nemlih, ber Teine Schonung 
kennt. Auch auf ihrer Flucht werben fie Teinen Schup und Feine Sicher 
heit finden, fondern einem Löwen tn bie Hände fallen. Der Löwe 
tft das Bild eines auflauernden Feindes; ob aber hier neue Feinde ger 
meint ferien, etwa die Beduinen der Wüſte, von denen fie aufaerieben 
werben, oder die Verfolgungen des erſten Feindes dahin ausgebehnt wer 
den, daß fie denfelben auch nicht durch die Flucht entfommen werben, muß 
babingeftellt bleiben. 


Kap. XVI. 1. Hieronymus deutete unfern Vers prophetiſch. Quod in- 
terpretamur (find feine Worte) non est historia sed prophetia. Omnis 
enim Propheta aenigmatibus involvitur et praecisis sententiis; dum de 
alio loquitar transit ad aliud. Diefe Anfiht hatte zugleih Einfluß auf 
feine Weberfegung, indem er domin. terrae als Appofition zu agnum 
nahm. An der zweiten Stelle (er bat die Kap. XIII — XXIII. zweimal 
erflärt) fagt er übrigens felbft, man könne auch überfegen (potest ita 
legi) emitte agnum dominatori terrae. Der Zufammenbang nöthigt 
uns, bei der Ichtern ſtehen zu bleiben. Die Könige von Moab entrich⸗ 
teten ihren Tribut in Lämmern; 100,000 Schafe und eben fo viele Wid⸗ 
der zahlte Mafa als Tribut dem Könige Ahab. Der Rekchthum Moab's 
befand in den ungeheuren Heerden. Da Hieronymus ein ſolches Abhän⸗ 
gigkeltsverhaͤltniß nicht lannte umb durch den Singular (agnum, für ganze 
Heerden) verleitet wurde, blieb ihm keine andere Deutung mehr übrig. 
Seine Erklaͤrung wurde ziemlich allgemein recipirt; doch dürfen wir kein 
Bedenken iragen, fie den Forderungen tes Bufammenbanges zum Opfer 
zu bringen. Domino fehlt in feinem Gommentar, es iſt offenbar eine 
Stoffe. Welcher „Ländergebiether (dom. terrae)” gemeint ſei, lehrt 
der Zufag „von Petra bis auf den Berg der Tochter Sion“, alfo ber 
König von Juda, dieſes Land nad feiner ideellen Größe befchrichen. 
„Lamm" = Lämmeritibut; das Eine Lamm als Mepräfentant des Gans 
jen und Unterpfanb der erneuten Unterwerfung Moab's. 
12* 
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2, denn es wird gefchehen: wie ein fliehenver Bogel, wie Junge 


vom Neſt aufgefheucht, 
fo werben fein die Töchter von Moab an der Furth bed 
Arnon. 


3. „Faſſe Entſchluß, halte Rath, 


febe am Mittag deinen nächtlichen Schatten: 
verbirg die Fliehenden, 
verrathe nicht die Zerfprengten. 


— — — 


2. 


Et erit leitet den Grund ein, warum ſich Moab fo demuthig Judaͤa uns 
terwerfe und ſeine Oberhoheit auf einmal wieder anerkennen wolle; well 
es für feine fliehenden Töchter nirgends Schub und Sicherheit als in Ju 
daͤa ficht. „Sende das Lamm“ find nicht Worte des Propheten, fonbern 
der Moabiter unter einander — laßt uns fenden, laßt uns eine Bus 
fluchtsſtätte in Judäa fuchen, und fprechen vergl. Vers 3. Unſer Vers 2 
enthalt eine Einſchaltung von Selte des Propheten. Betra (960) 


bie alte, berühmte Hauptſtadt der Edomiter. Noch unter Ozias war Edom 
dem jübifgen Reiche unterworfen; unter Achaz machte es fih unabhängig; 
der Prophet nimmt aber darauf Feine Rückſicht, ihm gehörte es immer 
noch zu Juda. — Arnon iſt der nörblihe Gränzfluß bes eigentliden 
Gebiethes von Moab. Sie Hatten ſich widerrechtlich darüber hinausge⸗ 
dehnt. Indem fie in ihrem eigenen Lande flüͤchten müſſen, wenden fie fich 
an Juda. 


Ini consil. enthält die Bitte, welde mit der Anerkennung von Juda's 
Oberhoheit verbunden if. Der Prophet dachte fih, da tkm Juda alt 
mädtiger Staat vor Augen ſchwebt, Shom mit feiner Hauptſtadt als um 
terworfen; fo daß fi die Bitte um Schutz zunächſt wicht um eine Naf- 
nahme in's eigentlich jadiſche Gebieth handelte, ſondern um Sup und 
Duldung ber Flüchtigen in Petra. Denn ihre Flucht ging wach Gäben. 
Das Felfenneft Petra war die nächfte und ſicherſte Zufluchtsſtätte. — lei 
consil., coge conc. ein Hyfterons®roteron. „Schatten“ das Bild bei 
Schutzes. Schatten am Mittag, wo er am nothweundigſten iſt — Hilfe 
in großer Bebrängnif. Schatten wie Nacht = vollkommener Schatten, 
vollkommene Hilfe. — Unter biefen Schatten nimm die Fluchtigen auf, 
und „verrathe nicht”, negativ ausbrüdenn, was vorher pofitio gefagt war. 
Wenn ihnen die Zuflucht verwehrt wird, fo werben fie baburd an ihre 
Berfolger verrathen. 


— — — — — — — — — — 
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9. Drum beweine ich mit Jazer ven Weinftod Sabama’s, 
tränfe mit meinen Thränen dich, Hefebon und Eleale; 
denn über beine Leſe und Aerndte fchallt ver Ruf ver 

Zertreter. 


10. Hinweggenommen wird Freude und Srohloden aus dem Gars 


ten der MWonne, 
man frohlodt, man jubelt nicht in (feinen) Weinbergen: 
in der Kelter tritt nicht der Kelterer den Wein wie fonft, 
„ich machte verflummen den Gefang des Keltertreter6". 


11. Drum tönt mein Bufen wie eine Zither zu. Moab hin 


10. 


und mein Inneres zur Ziegelftabt. 


Wüſte im Often von Moab, das Meer tim Weften. Die herrlichen 
Reben, welche fih bis Jazer, in die Wüſte, und an das Meer im üppigften 
Wachsthume ausbreiteten, find verwüftet. Bekannt tft der fchnelle Wade 
tum ber Rebe, fie breitet fi über alle Häuſer unb Höhen Kin, vergl. 
Bf. 79 (80) 10. Unſer Tühnes Bild wurde wahrſcheinlich dadurch ver, 
anlaßt, daß man zu Sabama ben Heben Keine Pfähle gab, fonbern fie 
auf dem Boden fortranten ließ, wie es heut zu Tage noch In Dalmatien 
ber Fall iſt. Flagella i. e. summae arborum partes, erklaͤrt fi ſelbſt 
durch propagines, und das hebräifche PTR. Relictae sunt (aus 


dem zweidentigen WU ausbreiten und verlaffen entſtanden): fie wurden 
verlaffen, i. e. allein gelafien; fie verbreiteten fih in die Wüſte d. i. bis 
dapin, wo fie allein gelaffen wurden, wo fih um ihre Pflege Niemand 
annahm. Hieronymus Hat unter flagella und propagines das Volt 
verftanden, daher auch feine Weberfehung relictae sunt; einfach und nahe 
Hegend iſt „fie breiten fih aus“. 


. Darum — wegen ber Ausrottung biefer herrlichen Neben. Im fletu Ja- 


zer —= mit Jager; fie wirb vorgeführt als weinend um bie Verwäflung 
ber Weinberge von Sabama. Vox calcantium an froher Buruf, 
Jauchzen), Stimme der Kelterer, hier ber Feinde, weiche wie oͤfter unter 
dem Bilde des Keltertreters vorklommen. Calcatores uvarum.... ho- 
atium exercitus intellige. Hteron. 


Carmelo — dem Karmel, für jedes Fruchtgeſild; Sibma und Hefebon 


waren für Moab, was ber Karmel für Juda. — Vox calc., Hier im 
eigenlihen Sinne. 


11. Wie die Bither von dem Plectrum gefchlagen ertönt, alfo ſchallt, jammert 
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7. Darum wird Moab Moab zuheulen: 
heult Alles: „That denen, die in bet Ztegelftabt wohnen, 
feine Wunde kund!“ 


8. Denn Hefebons Gefilde veröben, 
den Weinſtock Sabama's verwüften die Völfergebiether. 
Bis Jazer reichten feine Reben, verbreiteten fich durch vie Wüſte, 
(bis wo) ihre Ranken allein blieben, 
überfchritten dad Meer. 


IF) nd „nicht fo. O2 Hefte, Hebebäume, Miegel; „nicht fo feine 
Miegel" — von Hieronymus mit fortitudo gegeben. Seht nimmt man 
gewöhnlig 75 als subst. und ara) In der Bedeutung Lügner, Schwäger. 
„Bir haben gehört das Nicht-Rechte feiner Lügner" — feine falfgen 
Lügen. 


7. Deßhalb, wegen feines Stolges gibt es für Moab feine Hüfe. Seine 
Sünde muß nun gebüßt werben. — Das zweite Hemiſt. unfers ſchwieri⸗ 
gen Verſes überfept Hieronymus nad Symmachus: Tolg suppawousvors 
6v TO Teizsı TO oorgaxva purkacrd; NORTON abgeleitet von 
pn mit N prostheticam und nor als nom. appell. bebans 
delt. Do haben wir bei diefem Namen wahrſcheinlich an eine beſtimmte 
Stadt und zwar im moabitiſchen Gebiethe zu denken; dafür ſpricht beſon⸗ 
ders die Parallele von Vers 11. Halten wir daran feſt, ſo iſt es die 
oben XV, 1 genannte: murus Moab — Kir Moab; wegen ihrer feſten 
Lage murus rp) genannt; daß die Mauern aus Ziegeln beſtanden, 
Ichrt unfere Stelle. Ste wurden fehr forgfältig behandelt, und bisweilen 
fünf Jahre getrodnet, um ihnen eine rechte Feſtigkelt zu geben. Bel dem 
erften Moab „Moab heult Moab zu", Lönnen wir baber Ar⸗Moab, 
bei dem zweiten unfer Kir⸗Moab verfichen. Jedenfalls bezeichnet das 
erfte die noͤrdlichen Theile tes Landes, wie man aus Vers 8 flieht, das 
zweite bie ſüdlichen; ihnen wird die Wunde, welde dem Rorben don 
geſchlagen wurde, von den fliehenden Jungfrauen gezeigt. Plagas suas in 
freier Uecberfegung von Hieronymus gegeben; er muß yanSy : 
direkte Rede zu Mar) gezogen haben, wörtlich hieße es: „verkündet 
(rufet ihnen zu): „nichts als Geſchlagene“. Allerdings poetiſcher. 

. Sabama (Sibma) lag ganz in der Nähe von Heſebon; beide Städte 
waren berühmt durch ihre herrlichen Beine. Domini gentium, die Feinde 
als Welteroberer bezeichnet. Jazer (Jafer) tm Norden, 15 römifche 
Meilen von Hefebon (heut zu Tage Sztr mit bebeutenden Ruinen); bie 
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vorgetragen; bei ber wider Philiſtaͤg fanden mir es wenigſtens wahr« 
ſcheinlich. Daraus ergibt fih, 1) dab wir für die Weichreibung bes 
Zuſtandes von Judaäͤa nicht firtete einen hiſtoriſchen Standpunkt aus⸗ 
zumitteln brauchen, denn bier, wie dort, ſchildert er Judäa nach ſei⸗ 
nem Ideale; 2) daß mir, wenn auch nicht für bie erſte Abfaſſung, 
hoch für die Wiederholung biefer Orakel einen und benfelben Zeit⸗ 
punft feflfegen bürfen, woraus fi die Stellung, welche unfere 
Belffagung in der Sammlung einnimmt, erflärt; 8) daß Iſaias ihr 
Verfaſſer fei, wie der vorhergehenden. Die Gleichfoͤrmigkeit beiber 
Drafel fcheint uns von völliger Entſcheidung für die Brage nach dem 
Verfaffer (ganz abgefehen von dem Zeugniß ber Geſchichte); denn 
jene „Breite und malerifche Genauigkeit“, die man vorzugsweiſe gegen 
die jeſajaniſche Verfaſſung vorbrachte, erflärt fich volllommen aus dem 
Intereffe, welches Iſaias an dem Schidlfale biefes Landes Hatte. Gr 
fennt dad Land in feiner üppigen Schönheit und Fülle, und bat Lefer 
ober Zuhörer vor Augen, die es gleichfalls kennen. Mit dieſen wan- 
dert er im Geiſte von Drt zu Ort, fchmerzlich ergriffen von feinem 
Schickſale. Mit der fpeztellen Kenntnig nimmt das Interefie zu und 
ſchwindet die Breite. Oder Iefen wohl Zwei bie Beſchreibung von 
ben Verwüftungen eines Flußgebiethes, deren Einer bie Gegend ganz 
genau, der Andere gar nicht ober hoͤchſt allgemein kennt, mit berfelben 
Theilnahme? 

Zum Behufe der Zeitbeſtimmung haben wir in unſerm Orakel 
ziemlich ſichere Anhaltspunkte, da es Moab als einen mächtigen, 
volfreichen Staat in übermüthiger Unabhängigkeit von Juda und im 
Beige israelitiſcher Städte ſchildert. Ihre Unabhängigkeit Hatten ſich 
die Moabiter ſchon früh erſtritten, im israelltiſchen Gebiethe aber 
konnten fie fich erſt nach Wegführung der transjordaniſchen Stämme 
durch Tiglat⸗Pileſar ausbreiten (739). 

Da nun auch dieß als ſchon länger geſchehen vorausgeſetzt wird, 
jo kommen wir mit unſerm Orakel bis in bie letzten Regierungsjahre 
des Achaz, gleichzeitig mit jenem gegen die Philiſter herab (727). 

Ein glücklicher Ausgang der phöntzifchen Crpedition, ſowie bie 
Unterwerfung des Philiſtäer⸗Gebiethes ließ den Propheten auch einen 
Zug gegen Oft und Süd vorausjehen, zumal ber legte König von 
Srael durch feine Rüſtungen und fein Bündnig mit Aeghpten immer 
heraußfordernder gegen Aſſhrien auftrat. Gin folder Krieg gegen 38- 
rael und Aeghpten unterblieb nun zwar für den Augenblid, und 
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Moab war felbt beim endlichen Falle von Samaria verfchont geblie- 
ben; aber deßhalb follte die Weiſſagung doch in Erfüllung geben, 
baber trug fie der Prophet zum zweitenmale vor, ald Sennacherib 
fih zum Zuge gegen Aegypten rüftete, zugleich mit ber Beitbeftim- 
mung, welche überhaupt biefer Erpebition (vergl. XX und XXXVI) 
eigen iſt. Auch Bier trat die vollfommene, bleibende hiſtoriſche 
Erfüllung, wegen bed plöglicden Sturzes ber Macht Sennacheribs, 
noch nicht ganz hervor: fo daß Jeremias Gelegenheit hatte, zum brit« 
tenmale biefe Weiffagung zu erneuen, und auf ihre endliche und letzte 
Erfüllung Hinzumeifen. Bon Nebulapnezar an befamen bie Moabiter 
feine Selbfiftändigfeit mehr *). Unter babylonifcher, perflicher, hernach 
griechticher Oberhoheit wurden fie zulegt von dem Machabäer Alexan⸗ 
der Iannäus 90 v. Ehr. dem jüdiſchen Staate unterworfen, und Vers 
ſchwanden enblich ganz aus ber Gefchichte, indem fle fich unter ben 
Arabern verloren. 

Die dreimalige Wiederholung Eines und deſſelben Drafels 
zeugt von ber hohen Zuverficht der Propheten. Ste wurden am 
Worte ded Herrn nicht irre, mochten bie Zeichen ber Zeit wie immer 
dagegen ſprechen. 


*) Ihre Unterwerfung durch Nebukadnezar beriätet Jof. Flav. Antiqu. 
X, 9. 7, indem er fie in Verbindung mit bem Zuge biefes Königes nad 
Aegypten bringt. drroAdunos al "Auuoritag xal Moaßltag, nomea- 
ueros dd unnxoa Tavre ra Edvn dveßalev als 179 Alyunıor xa- 
TaaTpswousvos avıny. Richter ©. 311. Daß fein Zug gegen Aegyp⸗ 
ten aber in das fünfte Jahr nah der Herfiörung Jeruſalems fiel, if 
gewiß (vergl. If. XII. die Bemerlungen am Ende) unrichtig. 
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vorgetragen; bei der wider Philiſtäa fanden mir es wenigſtens wahr- 
ſcheinlich. Daraus ergibt fi, 1) daß wir für die Beſchreibung bes 
guſtandes von Judäa nicht firiete einen biftorifchen Standpunkt aus⸗ 
zumitteln brauchen, benn hier, wie dort, ſchildert er Judäa nach fels 
sem Ideale; 2) daß wir, wenn auch nicht für bie erſte Abfaſſung, 
bach für die Wiederholung biefer Orakel einen und benfelben Zeit⸗ 
yunft feRjepen dürfen, woraus fich die Stellung, welche unfere 
Beiffagung in der Sammlung einnimmt, erflärt; 8) daß Iſaias ihr 
Berfaffer ſei, wie der vorhergehenden. Die Gleichfoͤrmigkeit beiber 
Orakel ſcheint und von völliger Entfcheibung für bie Frage nach bem 
Berfaffer (ganz abgefehen von dem Zeugniß der Geſchichte); denn 
jene „Breite und malerifche Genauigkeit“, die man vorzugsmeife gegen 
die jeſajaniſche Verfaffung verbrachte, erflärt fich volllommen ans dem 
Intereſſe, welches Iſaias an dem Schickſale biefes Landes Hatte. Er 
feunt bad Land In feiner üppigen Schönheit und Fülle, und bat Leſer 
sber Zuhörer vor Augen, die es gleichfalls Eennen. Mit diefen wan⸗ 
bert er im Geiſte von Ort zu Ort, ſchmerzlich ergriffen von feinem 
Schickſale. Mit der fpeziellen Kenntnig nimmt das Interefie zu unb 
ſchwindet bie Breite. Oder Iefen wohl Zwei bie Beichreibung von 
ben Berwüflungen eines Zlußgebiethes, deren Einer die Gegend gan; 
genau, der Andere gar nicht ober höchft allgemein kennt, mit berfelben 
Theilnahme? 

Zum Behufe der Zeitbeſtimmung haben wir in unſerm Orakel 
ziemlich fichere Anhaltspunkte, da es Moab als einen mächtigen, 
volfreichen Staat in übermüthiger Unabhängigkeit von Juda und im 
Befige israclitifcher Städte ſchildert. Ihre Unabhängigkeit hatten ſich 
die Moabiter fchon früh erfleitten, im töraelitifchen @ebiethe aber 
fonnten fie fih erfi nach Wegführung der transjorbanifchen Stämme 
durch Tiglat-Pilefar ausbreiten (739). 

Da nun auch dieß als ſchon länger gefchehen vorausgeſetzt wird, 
fo fommen wir mit unferm Orakel bis in die letzten Regierungsjahre 
des Achaz, gleichzeitig mit jenem gegen bie Philifter herab (727). 

Ein glücklicher Ausgang ber phöntzifchen Expedition, fowie die 
Unterwerfung bed Philiſtäer⸗Gebiethes Tieß den Propheten auch einen 
Zug gegen Oſt und Süd vorausſehen, zumal ber letzte König von 
Jörael durch feine Rüſtungen und fein Bündnig mit Aeghpten immer 
beraußforbernder gegen Aſſhrien auftrat. Ein ſolcher Krieg gegen I3- 
rael und Aegypten unterblied nun zwar für ben Augenblid, und 
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3. Denn weichen wird die Stüge von Ephraim und das eich 
von Damaskus, 
und der Reſt Syriens wird fein wie die Ehre ver Söhne 
Israels, 
ſpricht der Herr. 


Erſte Strophe ver Ausführung; wo ber Prophet bei Jorael ſtehen 
bleibt, und daſſelbe Loos Damaskus zugleich mitandroht. Entvöllerung bes 
Landes. 


4. Und es wird geſchehen an jenem Tage: 
verringert wird die Herrlichkeit Jakobs, 
und ſeines Fleiſches Fette ſchwindet. 


5. Und es wird geſchehen: 
wie wenn ein Schnitter Aerndte hält, 
und fein Arm die Aehren fammelt — 
ed wird geſchehen: 
wie wenn ein Rachlefer Aehren fucht 
im Thale Rephaim: 


— — — — — 


3. Adjutoriam erflärt ſeine. Parallel. regnum. Bon Damaskus weicht die 
Herrſchaft, indem es unterworfen und ſelbſt zerftört wird; von Ephraim 
weicht die Stäge, indem es feine oͤſtlich gelegenen Brovinzen, die wegen 
ihrer Weiden feinen Reichthum bilden, verliert. — Der Reſt Syrlens 
(was von Syrien nah dem Falle der Hauptflabt und feiner Edeln noch 
fibrig bleibt) wirb fein wie die Ehre Samaria's (was den Stolz von 
Samaria und feinen Reichthum Bilder, nemlich feine oͤſtllchen Provinzen). 
Den Meft von Damaskus und den Stolz von Samarla wird Ein 
2006, das ber Wegführung in die Sefangenfaft, treffen. Sfatas fagt: 
Reft von Damaskus, weil es nad Vers 1 aufgehört Kat eine Stadt zu 
fein; Ehre von Samarla, weil Samarla no flieht, und ihm einſtweilen 
das genommen wirb, was feine Ehre und fein Stolz if. 


4. Das Geſchick Zoraels, weldes der Reſt von Damaskus mit ihm theilt, 
wird in dieſem Vers und ben zwei folgenden näher beſchrieben. Die 
„Beitigleit" Jakobs (d. i. Israels) ſchwindet, indem feine Kinver in ein 
fremdes Land verpflangt, umd der heimathliche Boden verwüflet wird, 

5. Sicut oongregans. . . et sicut quaerens spicas haben kein Verbum, auf 
das fie fi begiehen, denn et eris ficht für ſich ſelbſt. Wir Haben hier 
ben nom. absal, bes Hebr. wartlich nachgebildet, indem Hieronymns wid 


Wider Damaskus und Israel. 


Einleitung. Das Thema. 


Kap. XV. 1. Laft über Damaskus. 


2. (Siehe,) überlaffen werden Aroer's Städte den Heerben: 


Siehe, Damaskus wird aufhören zu fein aus der Zahl ver 
Städte, 
und werben zu Trümmer eine Steinftätte, 


die lagern dafelbft und Niemand verfcheucht fie. 


Kap. XVII. 1. In ruina; Damaskus wird nur no als Ruine forte 
beſte hen. Im Hebr. findet fih eine Paronomafie ya und yQ bie 
fig im Deutfchen nur annähernd geben läßt. 


. Boͤrilich: „vie verlaffenen Städte Aroer's“ .. . . bindeutend auf bie Weg. 


führung ber Einwohner. Aroer {ft übrigens kein Gebieth, ſondern 
ſelbſt eine Stadt; alfo jene Städte, die um Aroer herumliegen. Aroer, 
örtlich von Rabbatt:Ammon (das Heutige Arch) war wegen Jephte's Sieg 
über die Ammoniter berühmt; viellelcht nannte man von baber einen 
größeren Difirift Aroer. Der Prophet wählte gerade biefen Namen wegen 
des Gleichlantes y. Es Tag Im Stammgebietfe von Dan, und 
gehörte wahrſcheinlich zum Meike Israel, nicht zu Damaskus. Iſalas 
geht, wie man aus bem folgenden Bers ficht, zugleich au auf bie Schick⸗ 
fale des Sehn-Gtämmereihs über, indem Beide, befonbers ber öſtliche 
Tell ganz von dem Geſchicke von Damaskus abhing. 
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Anhang. Die Wirkung diefer Heimſuchung für Israel und (mit mefs 


ſianiſcher Hinbeutung) die ganze Welt. 


7. An jenem Tage wird fich der Menfch zu feinem Schöpfer 
wenden, 
und feine Augen werden fchauen auf den Heiligen Israels: 


8. er wird ſich nicht (mehr) neigen zu den Altären, die feine 
Hände gebaut, 
und was feine Finger gebildet, nicht (mehr) anſchau'n — 
die Haine und Tempel. 
wette Stroßhe der Ausführung. Die Verwüſtung der Städte 3% 


raels, Zerftörung und Raub der Aerndte wegen feines Abfalles von Gott. 


— — 


IV | 





©. Or. 3, 23. Hieronymus bat sicut bei racemus ergänzt, Im Hebr. 
ſteht nur ; er that es ſchon wegen der Gleichfoͤrmigkeit mit — 
was er noch zu NY) bezog; ſtatt > las ex MD ihre Frucht. — 


Die encumina (oleae) find bie äußerften Ende der Seitenzweige gegen 
über bem Wipfel (summitas rami). 


. An jenem Tage wirb Jeracl beim Herrn Hilfe ſuchen; aber das wir 


die göttlichen Strafgerihte nicht aufheben. Wer Gott ſucht, der wirb ihn 
finden, aber es muß auf die rechte Welfe und zur rechten Zeit gefächen. 
Er wäre fonft ein ſchwacher Bott, vor dem Niemand Furt haben könnte, 
da man immer noch früh genug käme. Doch enthält biefer Vers nidt 
bloß eine Drohung, fondern auch eine Tröftung; jene Heimſuchung if 
zugleich eine Läuterung, aus welcher Israel gebeffert hervorgeht. Die 
Strafe muß fommen wegen feiner Sünde, in ber Strafe liegt aber auf 
der Keim einer beffern Zukunft wegen feiner Buße. 


. Rah den Neueren: bie Aftarten und Sonumbiber, DITMON = 


Bilder ber TION diefe nah Movers verſchieden von der Aſtarte. 
Hieron. aber gibt e6 nad den LXX alcog durchgängig mit lucus (Hain); 
vergl. 5. Moſ. 16, 21: „Du folk die keinen Hain pflanzen“. 2 Mof. 
34, 13 „fonbern ihr ſollt... ihre Hatne umbauen“. 0971: von or 
heiß fein, glühen, bezog Hieronymus anf das Gluhen der Runtigen Luf; 
und bie ran waren ihm jene Heiligen Luftorte, von benen Sfatas XI, 
22 ſpricht ‚in "delubris voluptatis®. In den Halnen waren auch ver- 
zugsweife ſolche Stätten gehelligter Unzucht. Damit ſtimmt aud ber 
Ghaldäer überein, und deutet der allgemeine Ausdruck der LUX Adsldnare 
„(Rttlige) Abſcheulichteiten“ Hin. 
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6, alfo bleibt da zurüd gleichfam eine Weinbeere 
und gleihfam das Schütteln eines Delbaumes 
von zwei oder drei Dliven auf feinem höchften Wipfel, 
von vier oder fünf an feinen Außerften Zweigen als feine 
Frucht — 
fpricht der Herr, Gott Israels. 


den inf. —R ſondern das part. entſprechend dem parall. — 


las, und Bere 6 als Nachſaß dachte, aber auch diefen mit et nach dem Sehr, 
einleitete, fo daß wir eine Const. Haben ganz analog ber von 1 Sam.?2, 13. 
Bu 7) NZ} - mai wm) „wenn irgend Jemand ein Opfer bradite, 
fo kam der Knabe (des Prieſters) 10." Wir können alſo überſeßgen: „Es 
wird gefchehen: wie wenn Giner ärndtet und Lefe hält im Thale Res 
phaim ... 6 fo bleibt darin (im Lande Jorael) zurüd eine Beere u. ſ. w.“ 
Run iſt es gleich, ob wir ben Wusbrud „congregans quod restit.” auf 
die Naclefe oder die eigentliche Nerndte bezichen. Der Wortlaut bes 
Lateiniſchen fpriht mehr für das erflere, der des Grundtertes für das 
Lestere. Hieronymus hat TED und rmp (dieſes als Bartic.) zufammens 
gelefen: „der Sammler der ſtehenden Aerndie,“ weldes ber gewöhnliche 
Ausvrud für das auf dem Felde ſtehende Getreide if. Das zweite Versgf. 
(quaerens spicas) bezicht fi and nad dem Grundierte auf die Nach⸗ 
Tefe, fo daß Aerndte und Nachleſe miteinander verbunden werden zur Vers 
ſtaͤrkung des Nachdruckes, der dadurch auf das Bild gelegt wird. Es wird 
tn Jorael ausfehen, wie auf einem Felde, wo man Leſe und Nachleſe ges 
alten hat, und Taum noch eine fiehende Achre gefunten wird. — Die 
Ebene Nephaim Tag fünlih von Serufalem dem Mittelmeere zulaufend; 
fe iſt noch Heut zu Tage gang mit Weizenfeldern überdeckt. 


. Racemus (myby), was bei der Weintefe noch übrig bleibt; in eo d. i. 


in Jorael. Es bleibt noch übrig eine Deere (sc. zum Ablefen) und das 
Säütteln eines Delbaumes von zwei ober brei Oliven Cd. i. zwei ober 
drei Oliven am Delbaume fie zu fhütteln). In summ. rami = quae 
sant in summo ramo, eben ſo quae sunt in cacuminibus ejus (oleae); 
fructus ejus iſt Appofition zu quatuor vel quinque; aufgelöst Tautete 
ber Gap: quatuor aut quinque (olivae), quae sunt in cacuminibus 
(oleae) frueius ejus (sc. residuns). ine folde Appoſition, welde fi 
iu stem Subſtantivum wie ein Prädikat verhält und im Deutſchen mit 
als aufgelöst werben muß, if im Lateinifchen belanntlich fehr Häufig, 
% B. Furias, noster faniliaris, puer didicit, quod discendum fuit, 
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denn am Tage des Erbes wird die Wernbte wegen 
und groß der Schmerz fein. 


Unfere Weiffagung hat eine bem Propheten fehr geläufige Eyi- 
fode (B. 7 und 8). Wenn wir diefe weglaffen, finden wir eine voll- 
kommene Webereinftimmung ber beiden Strophen ſowohl in Beziehung 
auf Umfang als Inhalt, inden die erſte fi mit den Bewohnern, die 
zweite mit dem Lande bejchäftiget. Die Epiſode zeigt, daß Iſaias in 
der Ausführung zunächft Israel und feine Zukunft im Auge hatte. 
Seine Belehrung und Buße war, fchon früher von ben Propheten, 
befonter8 Hofead, außgefprochen. Der Geſammtinhalt diefer Weiffagung 


— J 0) 
fie von Fremden geärndtet werben. Wir haben fomit in unfern ſchwieri⸗ 
gen Berfen beidemal Gegenfäbe, nad der gewöhnlichen Art des Hebr. mit 
7 (et) verbunden, aber fo geftellt, daß fie in der Stellung des Vorder⸗ 
unb Nachſatzes wechfeln, indem Vers 11, genau dem Vers 10 entſprechend, 
fo lauten follte: mane semen tuum florcbit (= plantatio fidelis) 
et in die plantationis labrusca (= semen alienum). In die, am Tage 
d. i. vom Tage der Pflanzung an iſt's ein wilder, täufchender Weinſtod. 
Hieronymus Hat fih in feiner befremdenden Ueberſehung des am. der. 
mW mit labrusca offenbar an bie LXX gehalten und ihr nlaundran 
frei dur ein nomen gegeben ; daß diefe 9 = SID (MA) uren, 
irre gehen, nahmen, und dem heil. Hieronymus dieſelbe Wurzel vor Augen 
ſchwebte, kann keinem Zweifel unterltegen; fie laſen aber nicht Pilel, ſon⸗ 
dern Pulal wyw irre geführt werben. Dieſe Auffaſſung has jedenfalls 
dieſelbe Berechtigung, wie die der neueren Erklärer laute ſie ſo oder an⸗ 
ders. Dieſe deuten unſere Verſe bildlich entweder von dem Bündniſſe 
Joraels mit Syrien, oder von dem Anſchließen an ben abgsttiſchen Kultus. 
Aber wenn der Prophet diefes Hätte bezeichnen wollen, würde er nidt 
„darum“ gefept Haben. „Weil du Gott verlaffen“ enthält (hen den Vor 
wurf des Abfalles, und die Partikel „darum“ Ieltet die Strafe ein. Der 
Schluß ablata est messis bildet eine ſchöne Ergänzung zu civitates dere- 
lictae, und muß darnach buchſtäblich verflanden werden, auch fpricht dafür 
der Uchergaug vom PBrät. (oblita es ANY) zum $ut. (propteren plaa- 
tabis Syeaı 79-02). 

11. „Am Tage des Erbes” d. i. am Tage, wo du in dein Erbe eintreten, 


daſſelbe in Beſih nehmen und Arnbten willſt. Dolebit (intrans.) „es wird 
ſehr wehe thun“ sc. ablatio messis. 
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9. An jenem Tage werden feine flarfen Städte verlaflen fein, 
wie (ehedem) Pflüge und Saaten, aufgegeben vor den 
Söhnen Israels: 
öde wirft du fein. 


10. Weil du vergaßefl den Gott deines Helles, 


und deines flarfen Helferd nicht gedachteſt: 
darum wirft du eine treue Pflanzung hegen, 
und (doch) ungetreuen Samen fireuen: 


11. darum) if’8 am Tage deiner Pflanzung eine wilde Ranke, 


blüht auch frühzeitig deine Saat: 


9. Hieronymus nahm um in der Bedeutung von Werkzeug (von Wr} 


10. 


11. 


einſchneiden, pflägen) = Pflug; TON = ray (ma9) Garbe. Doch 


weiſet er ſelbſt darauf hin, daß beide Worie ſehr verſchieden gegeben 
wurden, Aquil: testam et Emir. Symm. sylvam. et Amir. LXX: 
Amorrhaeos et Eveos: Theod. Ars et Emir. Diefelbe Verſchiedenheit 
findet fih noch Heut zu Tage bei ben Erklärern. Das Bild ändert fich je⸗ 
doch nach feiner Auffaffung, indem immer eine Anfpielung auf bie ältefte 
Geſchichte des Volkes darin enthalten iſt. A facie caufal, „veranlaßt 
dur die Söhne Israels“, bei ihrer Eroberung Chanaans. Wie damals 
die Chananiter vor den einbringenden Israeliten Stäbte, Pflug und Saas 
tem verließen und flohen: fo wird es jetzt umgekehrt den Israeliten vor 
den Aſſyriern gehen. 


Plant. fidelis heißt jene Pflanzung, welde die Erwartungen nicht täufcht. 
Semen alienum = semen infidele (fremd = betrügerifh, trüglih). Plant. 
und sem. ſtehen parallel; ter Gegenfag liegt in fidelis und alienum; 
Same und Pflanzung if getreu, in fo ferne fie aufgeht, blüht und 
reift; fremd (abgefallen, täuſchend), in fo ferne fie ein anderer ärnbtet. 
Statt 009) las Hieronymus DIN, „Samen der Wahrhaftigkeit, 


m dem 7 —* Same bes Fremden den Gegenſatz bildet. Das 
Folgende ertlãri unfern Vers näher. 


Du pflanzteft eine wilde Mebe, fo blühend auch und vielverfprechend ihr 
Wachethum war. Labrusca iſt ein wilder Weinſtock. Labrusca und flo- 
rebit Reben wieder einander entgegen, plant. und som. parallel. Beide 
find in fo ferne iron, als fie fo ſchnell heranwachſen, und die ebeiften 
Früchte verfpregen, in fo ferne aber ungetren, oder Wildlinge“, als 
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fprechendften Commentar bildet; fo bürfen wir überzeugt fein, daß er 
in feinen fpätern Prophetieen immer auch zugleich auf feine früheren 
Nüdficht nahm, fie erneuerte, in feinen Bortrag mit einflocht, und 
ihre Erfüllung nachwies, oder auf ihr nahes Gintreffen hindeutete. 
Denn feine Weiffagungen find nicht ſporadiſche Erſcheinungen, fondern 
bilden unter fig die Totalität Einer Prophetie. In ber Samm- 
lung haben wir nur noch das Gerippe: bie Bompofition zu einem 
lebendigen Ganzen kann verfucht werben, aber e8 ganz-herzuftellen, 
wird, weil uns die Mittel⸗ und Verbindungsgliedber der Geſchichte 
fehlen, nicht gelingen. 

2. Die Weiffagungen gegen die fremden Völker find zufammen- 
geftelt. Wenn nun unfere Welffagung gefchichtlih nicht mit ber 
Kap. VII zufammenfält, was faum beanftandet werben bürfte, alfo 
auch dort nicht eingereiht werben Tonnte; wenn fie ihrem Inhalte 
nach zu ben Weiffagungen wiber fremde Völker, weil Damaskus vor« 
anftebt, gehört, fo ift gewiß die entiprechenöfle Stelle hinter dem 
Orakel gegen Moab, aus ben bereits angebeuteten Gründen. 
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unterliegt feinen Schwierigkeiten, dagegen find manche Verſe wegen 
feltener Wörter, die darin vorkommen, und ber gebrauchten Bilder 
ſehr dunkel, und von ben Erklärern vielfach überjegt worden. 

Da nad Ber 1 Damaskus noch eine Stabt (eivitas) mit einer 
Henſchaft (rognum), alfo ein unabhängiger Staat if, nach Vers 3 
ver Prophet ſich zunächft mit den Öftlichen Provinzen von Israel 
beſchaͤtigt, und Ihre Wegführung noch etwas Zukünftiges iſt, fo muß 
unfere Welffagung mit ber Kap. VII — IX gleichzeitig und noch vor 
789 gegeben worden fein. 

Dehwegen muß fie aber nicht jener früheren einverleibt 
werben, denn bie vorliegende iſt nach ihrer Aufſchrift ein ſelbſtſtändi⸗ 
geb und nach ihrer Form von ber Kap. VII ganz getrenntes Orakel. 
Seins bemüht fich an unferer Stelle Bilder zu häufen, um ja den 
Bortrag recht anfchaulich zu machen; er bemüht fih, jene Sftlichen 
Broninzen nach ihrer ganzen Bebeutung recht lebendig vor Augen zu 
kim, damit die Größe Ihres Verluſtes gehörig gewürdiget werbe. 
Dabei erummngeln wir der bei Iſaias fonft gewohnten Abrundung und 
Klarheit der Eonftruction; es ift als fei er über die Maſſe des Stoffes 
durch den Innern Drang nach Mitthellung nicht mehr Herr geworben. 
Das Alles verfegt und unmittelbar in die Tage ber Erpw 
tion felber; obgleich wir näher bie Umſtände, weldhe unfer Ora⸗ 
el hervorgerufen haben, nicht mehr nachzumweifen vermögen. 

Seine Stellung mitten in Orakeln, benen es ber Zeit nach allen 
werangeht, Hat wielfach befrembet. Allein nicht ganz mit Recht; denn 
wir fönnen wenigſtens annähernd bie Beweggründe, welche gerade zu 
diefer Gintheilung beflimmten, angeben. 

1. Unfer Orakel erfülte fih nicht einmal für immer. Weber 
wurde Damaskus ein Schutthaufen, denn die Stabt wurde nicht ver- 
wähet und blühte neu auf, daß noch fpätere Weiffagungen gegen fie 
Befunden werben ; noch traf ganz Israel das ihm hier verkündete Ge⸗ 
ſchid. 6 fehlte fomit nicht an Veranlaſſung, daſſelbe Orakel dfter 
verzutragen, ober barauf hinzumwelien, befonderd wenn eine neue Pe⸗ 
tiode der Erfüllung eintrat. Eine ſolche war die 16— 18 Jahre 
Ipäter baranf folgende Belagerung von Samarla; weßhalb unfer 
Orakel mit dem gegen Moab verbunden werben konnte. Da ber 
Prophet immer die Weltereigniffe in ihrem Zufammenhang betrachtet: 
in der Gegenwart und Zukunft eine flete Beflättigung und Erfüllung 
feiner Orakel fleht, dazu ber Fortgang ber Gefchichte felber ben 

Gpegg's Sales 1. 18 
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fprechendften Commentar bildet; fo dürfen wir überzeugt fein, daß er 
in feinen fpätern Propbetieen immer auch zugleich auf feine früheren 
Rückſicht nahm, fie erneuerte, in feinen Vortrag mit einflocht, und 
ihre Erfüllung nachwieß, oder auf ihr nahes Eintreffen hindeutete. 
Denn feine Weiffagungen find nicht fporabifche Erfcheinungen, fondern 
bilden unter fi die Totalität Einer Prophetie. In ber Samm- 
Iung haben wir nur noch dad Gerippe: bie Eompofition zu einem 
lebendigen Ganzen kann verfucht werben, aber es ganz-herzuftellen, 
wird, weil uns bie Mittel- und Verbindungsglieber ber Geſchichte 
fehlen, nicht gelingen. 

2. Die Weiffagungen gegen bie fremden Voͤlker find zufammen- 
geftelt. Wenn nun unfere Weiffagung gefchichtlich nicht mit ber 
Kap. VII zufammenfält, was kaum beanflandet werden bürfte, alſo 
auch dort nicht eingereiht werben konnte; wenn fie ihrem Inhalte 
nach zu ben Weifiagungen wider fremde Völker, weil Damaskus vor 
anfteht, gehört, fo iſt gewiß bie entſprechendſte Stelle hinter dem 
Orakel gegen Moab, aus den bereitd angebeuteten Gründen. 


Wider die Aſſyrier. 


Erſte Strophe. Der yplöplihe Sturz dieſer Macht. Wie Gett über 
Die Baſſer gebiethet, eben fo auch über bie Voͤller. Mögen daher ihrer noch 
fo viele fein, vor feinem Winke vergehen fie. In Einer Nacht fegt der Herr 
rein weg bie Bebränger feines Lanbes. 


12. Ha! Fülle vieler Völker, 
wie die Menge des nrächtigen Meeres! 
Brauſen der Barbaren 
wie das Braufen brüllender Wogen! 


18. Tofend Nationen hereinbrechen, 
gleich wild überfirömenden Bächen! 
Aber er dräut ihnen und fie — zurüdflichen, 
fie werben vahingerafft wie der Berge Staub vor dem 
Winde, 
wie der (Staub) Wirbel vor dem Sturme. 


14, Zur Abendzeit, fiehe, Beitürzung! 
am frühen Morgen und — er ift nicht mehr. 


nenn 


12. Vae multitudini — der Dativ ſteht, weil die Interjectionen gerne mit einem 
Casus verbunden werben. Im Grundterte findet fi unvergieichlicher 
Bohls und Gleichklang der Wörter, ven wir nur ſchwach wieberzugeben 
vermögen, 


13. Iacrepabit eum — plotzlicher Uebergang zum Sing. ber Ftind. Turbo, 
der vom Winde erregte Wirbel; einem ploͤßlichen Sturme gehen gerne 
Birbelwinde voran. 


14. Maleriſche Schileernng von dem plöplien Untergange des aſſyriſchen 
18 * 
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8. Ihr Erdenbewohner alle, die da einnehmen dieſe Welt: 
wenn erhoben wird das Panier auf dem Gebirge, dann 
ſchauet, 
beim Schalle der Trompete, da horchet! 


Dritte Strophe. Das Werk des Herrn und deſſen Urſache. Er wird 
Affyrien wor der Aerndtezeit abſchneiden, weil es ein wilber Weinſtock voller 
Heerlinge if. 


4. Denn alfo fpricht der Herr zu mir: 
Ich will rubig bleiben und ſchauen an meinem Orte 
wie klares Mittagslicht und Thaugewölf am Aerndtetag. 


nemlih auf terra nicht auf flumina, cujus terram diripuerunt flamina ; 
ohne ejus, bas nad dem hebrälfhen Sprachgebrauch pleonaſtiſch ſteht. 
Diripuerunt, hinwegnehmen, binwegfpüfen, flumina ein fehr geläufiges 
Bild für Feinde (Aſſyrier), weldge drei Jahre lang das Land überſchwemmt 
hatten. Das am, dar. Na = TI plündern (Hieronymus und bie 
Alten überhaupt). 


8. Die Botſchaft, welde dieſe Geſandie ihrem Wolle überbringen follten, 
wird von dem Propheten in einer Form vorgetragen, daß fie zugleich an 

alle Welt gerichtet iſt. Jene Geſandten des fernen Aethiopien ſind ihm 
zugleich die Repräfentanten aller Bölker. Die „Fahne erheben und in 
die Trompete ſtoßen? — als Beichen eines zu beginnenden Kampfes, wird 
am beften ganz allgemein von einem nen fich erhebenben Kampfe genom- 
men: „Wenn es wieber zum Kampfe kommt (sc. zu einem Angriffe auf 
Zorael und Serufalem), fo gebet act”! 


4. Sicut lux meridiana clara est, zeigt, daß Hieron. X als verb. „gläns 
zend, heiß fein“, und "Mn In ber Bedeutung „Sonnenliht, Sonnenſchein“ 
anfgefaßt Habe. Wörtlich würbe die Ueberſehung Tauten: „Wie die Hiäe 
glänzt im Sonnenlicht“ — zufammengezogen „wie bie glänzende Sonnen, 
(Mittage)gluth*. Est paßt nit zur Vergleichung, baher es weggelaflen, 
ober durch quae clara est erklärt werben muß. Das tert, compar. {fl 
bie Unveränberlicleit des Himmels zur Aerndtezeit: Wie das Mittagslicht 
und bie Thauwolke zur Aerndtezeit, fo will ich ruhig zuſchauen; dem Bang 
ber Ereigniſſe noch nicht vorgreifen. Ich wii fein am meinem Orte ſtill 
und unveränberlich, wie ber Himmel im Hochſommer. In die meossis be 
zieht ſich auch auf lax meridiana, bei mubes roris lännen wir moote er⸗ 
Bänzen: „wie am Mittnge bas Licht, wie in ber NRacht das Thaugewölle 
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5. Doch vor der Aerndte — er blühete gar auf 
und fproßte, eine unreife Bollendung — 
da werben feine Ranten mit Sicheln abgefchnitten, 
und was noch übrig if, umgehauen und ausgerottet. 


zur Aerndtezeit“. — Jene Unveränderlichkeit des Himmels if indeß nit, 
wirkungslos, fonbern bringt die Frucht zur Reife; eben fo bringt bie Ruhe 
Gottes, fein files Zuſehen den Aſſyrier zur Meife für ven Aerndtetag ber 
göttligen Gerechtigkeit und Wiedervergeltung. „Ruben und fdaum"‘ = 
ruhig, gelaffen ſchauen. 

Bezeichnet die Graͤnze dieſer Nahe Gottes. Totus (sc. der Aſſyrier) dient 
zur Berſtärkung von oflloruit; er hatte ganz ausgeblüht. Immatura per- 
fectio, unreife Vollendung — eine Vollendung, die nicht zur Reife kommt, 
ober eine Reife, die nicht zur Vollendung Tommi; beides eine ſchlechte 
Frucht bezeichnend. Wir können übrigens ben Ausbrud immat. perf. uns 
moͤglich ale Subject zu germinabit betrachten, fondern müſſen totus her 
abbeziehen und perf. als Mppofition, welche zugleich die Stelle eines Bräs 
dikates vertritt, annehmen. „Denn er blühte ganz anf und ſproßte — 
eine nicht fi vollendende Meife”. Das erflärt nun au den Ausdruck 
ante messem. 2) mm gab Hteronymus „zur Blume werben, fproßen ;” 
das fur. in germinabit ſteht in Beziehung auf das in ber Gegenwart 
noch dauernde Wachsthum, während bie Blüthe (eflloruit) ſchon vorüber 
if. "© Heißt eine unreife, ſchlechte Traube. Eine ſchlechte Traube, 


bie zum auch reift (oa ganz, vollendet wird), Hört bewegen nicht 
auf eine ſchlechte Traube zu fein. Sei es nun, bad Hieronymus Tas, wie 
ber gegenwärtige maſor. Zert Tautet, ober daß er bay (wie es fcheint) 
als nom. las (alfe wörtlih immaturitas perfectionis), ber Sinn bleibt 
berfelbe, da er On Immer nad dem fihern Sprachgebrauche einer ſchle ch⸗ 
ien Traube (Henling) nahm. Es tft ein feltenes Wort, Tommi nur 
Ser. 31, 29, 30 und Ezech. 18, 2, beidemal in dem Sprichworte vor: 
„Unfere Väter haben Heerlinge gegeffen ıc.”, und in ber Nebenform © 
weh Htob 15, 38 mit berfelben Bedeutung. Die gegenwärtig fo geläus 
ge Meberfegung: „wenn die Blume veifende Traube wirb” tft nichts we⸗ 
niger als geſichert, und wir bürfen an ber Ucherfehung bes Hieronymus 
feſthalten. — Gott wartet zu (4), aber nicht bis gang zur Aerndte, ſon⸗ 
bern er ſchneidet den Aſſyrier noch vor berfelben, weil ex nie eine reife, 
gute Frucht geworden wäre, fonbern wur zu einem Heerlinge heranwucherte. 
Indeß kann ante, nach dem Behr. "yp5 auch „Angeſichts ver Aerndie 
überfept werben. Im Weſentlichen Anvert es am Siune nichts; im Tcptern 


— A U ee — — — 
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6. Und fie werben überlafien allzumal 


den Vögeln des Gebirges und den Thieren des Feldes: 
den ganzen Sommer find Vögel darauf, 
und alle Thiere der Erde überwintern darauf. 


Anhang. Die Folge biefes Werkes. Man wird Weihgeſchenke nad Je⸗ 


rufalem bringen, und den Herrn der Heerſchaaren daſelbſt anbethen. 
7. Zu der Zeit wird man Gefchenfe bringen 


dem Herrn der. Heerſchaaren 
vom zerrifienen und zerfleifchten Volle, 
vom (fonft) fchredlichen Volke, Hinter dem fein Auderes, 
vom barrenden und zertretenen Wolfe, 
deſſen Land Ströme hinmwegfpülten, 
zam Orte des Namens des Herrn der Heerſchaaren, zum 
Berge Sion. 


In den drei Strophen unferer Weiffagung zeigt fig eine voll⸗ 


kommene Sarmonie der Eintheilung, je 3 größere Verſe, die Mittel- 
ſtrophe mit 4 Eleineren.. Eben fo gleigmäßig iſt ber Gebankenfort- 
ſchritt: Untergang von Affur; Aufruf an die Völker ihn zu beachten, 
Rechtfertigung biefer That des Herrn. Der Anhang mit meſſiauiſchen 
Beziehungen ift kürzer gefaßt. Das Orakel jelbft iſt eben fo prächtig, 
als wegen ber Gebrängtheit feiner Bilder dunkel und ſchwierig. 





Falle liegt dann der Nachdruck auf „abſchneiden md ausrotten”. Während 
zur Wernbtegelt die Trauben vom Weinſtode gefammelt werben, wirb ba 
der Weinſtock ſelbſt ausgerottet. 


. Bom bifplihen Ausdrude geht Iſaias nach feiner Gewohnheit auf den 


eigentlichen über. Aestate perpeiua erflärt fih dur hiemabunt als abl. 
absol. „ſo Tange der Sommer währt”, ununterbrochen den Sommer hin⸗ 


. durch, wie man fagt triduum perpetaum, Anfpielung auf die Leichname, 


Die undegraben Tiegen bleiben, und Sommer unb Winter eine Speiſe ber 
Bögel und wilden Thiere fein werben. 


. A gente expectante nad Aqu. 59vog unousvov und ben LXX 590g 


avälnıorov (etwas freier, aber ſtärker). Wahrſcheinlich laſen fie Pr 
(in Ginem Werte ftatt 17 72) von mp warten, harren, „Bolt des 
Harrens und ber Zertretung“ (pass, das gertreten wird). HOrt bes Ra 
mans == Dirt beim, bes den Namen Hat: Herz ber Heerſchaaren. 


Na 
ẽ 
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5. Doch vor der Aerndte — er blühete gar auf 
und fproßte, eine unreife Bollendung — 
da werben feine Ranken mit Sicheln abgefchnitten, 
und was noch übrig if, umgehauen und ausgerottet. 


zur Aerndtezeit“. — Jene Unveränderlichkeit bes Himmels tft indeß nit, 
wirkungslos, fondern bringt die Frucht zur Reife; eben fo bringt bie Ruhe 
Gottes, fein ſtilles Zuſehen den Aſſyrier zur Reife für den Aerndtetag ber 
goͤttlichen Gerechtigkelt und Wiedervergeltung. „Ruben und ſchauen“ = 
ruhig, gelaſſen ſchauen. 
Bezeichmet die Geänze biefer Nuhe Gottes. Totus (sc. ber Aſſyrier) dient 
zur Berſtärkung von eflloruit; er hatte ganz ausgeblüht. Immatura per- 
fectio, unzeife Vollendung = eine Vollendung, die nit zur Reife kommt, 
oder eine Reife, die nicht zur Vollendung Tommt; beibes eine fchlechte 
Frucht bezeichnend. Wir können übrigens ben Ausbrud immat. perf. uns 
möglich als Subject zu germinabit betrachten, fonbern müflen totus her⸗ 
abbeztehen und perf. ale Wppofition, welche zugleich die Stelle eines Pra⸗ 
dikates vertritt, annehmen. „Denn er blühte ganz anf und fproßte — 
eine nicht fi vollendende Beife”. Das erflärt nun auch ben Ansdruck 
ante messeom. 2) mm gab Hieronymus „zur Blume werden, ſproßen ;” 
das fat. in germinabit® ſteht in Beziehung auf bas in ber Gegenwart 
noch dauernde Wachsthum, während die Blüthe (effloruit) ſchon vorüber 
iR. "ON Heißt eine unreife, ſchlecht e Traube. ine ſchlechte Traube, 
vie nun and reift (04 ganz, vollendet wird), Hört bewegen nidt 
anf eine ſchlechte Traube zu fein. Sei es nun, daß Hieronymus las, wie 
ber gegenwärtige mafor. Xert Iautet, ober daß er Las (wie es ſcheint) 
als nom. las (alſo woͤrtlich immaturitas perfectionis), ber Sinn bleibt 
derfelbe, da er M inmer nad bem fihern Sprachgebrauche einer ſchle ch⸗ 
ten Traube (Heerling) nahm. Es iſt ein feltenes Wort, kommt nur 
Ser. 31, 29, 30 und Ezech. 18, 2, beivemal in dem Sprichworte vor: 
„Unfere Bäter Haben Heerlinge gegeſſen ıc.”, und in ber Nebenform © 
no Hiob 15, 33 mit berfelben Bebeutung. Die gegenwärtig fo geläus 
ige Ueberfegung: „wenn die Blume veifende Traube wirb‘ iſt nichts we⸗ 
niger ale geſichert, und wir bürfen an ber Ueberſegung bes Hieronymus 
fefthalten. — Gott wartet zu (4), aber nit bis ganz zur Aerndte, ſon⸗ 
dern er ſchneidet ben Aſſyrier noch vor berfelben, weil er nie eine reife, 
gute Frucht geworben wäre, fonbern wur zu einem Heerlinge heranwucherte. 
Iudeß kanu ante, nah bem hebr. "gb auch „Angeſichts ver Merabte” 
überfept werben. Im Weſentlichen ändert es am Sume nichts; Im lehytern 





Wider Aegypten. 


Erſter Theil. Aegypten, das ber Herr ſchlägt. Einleitung. Her 
abfunft Gottes über Aegypten. Schreden, ber ihm vorbergeht. 


Kap. XIX. 1. Laft über Aegypten. 
Siehe, der Herr fleigt auf eine leichte Wolfe 
und fommt über Aegypten: 
da beben Aegyptens Goͤtzen vor feinem Angefichte, 
und Aegyptens Herz verzagt in feiner Bruſt. 


Erfte Strophe. Folgen der Herabkunft Gottes; Bürgerkrieg und ele⸗ 
mentare Helmfuchungen bes Landes. Denn ber Herr ſpricht: 


2. Ich will machen, daß Aegypter auf Aegypter floße, 
und Bruder gegen Bruder Fämpfe und Freund gegen Freund, 
Stadt gegen Stadt und Reich gegen Reid). 


Kay. XIX. 1. Levis = velox, leichte darum fchnelle Wolle. Sie ver⸗ 
hüllt zugleich feine Majeftät. Wenn der Herr kommt, fo zittern die Gögen. 
Diefer Ausprud tft dem Propheten fehr geläufig, ſei es, daß er an bie 
Damonen dachte, welche in ver Nähe Gottes zittern, ſei es, daß er tm 
einem ftarten Bilde bie Unmacht der Göpen dem lebendigen Gotte gegen 
über bezeichnen wollte. In medio, 25 ‚ tn feinem Innern, ſeiner Bruſt. 
Aegypten perfonifictrt mit Herz und Bruſt. 


2. Die Folge dieſer Herabkunft. Innere Unruhen und Bürgerkriege. Das 
mals herrſchten mehrere Dynaftisen in Wegypten, daher ber Nusbrud „Mei 
gegen Rei”. 
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8. Und vernichtet wirb die Weisheit Aegyptens in feinem Sunern, 
und feinen‘ Rath will ich vereiteln: 
und fie werben ihre Gößen befragen und ihre Wahrfager, 
ihre Pythonen und Beobachter. 


4. Und ich überantworte Aegypten der Gewalt grauſamer Gebiether, 
ein Träftiger König fol fie beherrfchen, fpricht ver Herr. 


5. Da wird das Wafler im Meere verfiegen, 
und der Strom öde fein und vertrodnet. 


3. Die Weisheit der alten Aegyptier iſt allbekannt. Aller Math wird aber 


U 


* 


verſchwinden; feine Prieſter und Weiſen werben mit Blindheit uud Ver⸗ 
wirrung geſchlagen. Man wird vie Goͤtter fragen, aber gleichfalls vers 
geblich. Ganz parallel iſt die Beſchreibung innerer Auflsſung III, 1—8. 
— Divinus, Wahrſager; im Hebr. DON (an. ker.) gewoͤhnlich „Bes 
fwörer“ ; vergl. darüber und Aber pyihones VIIL 19. Da divinus und 
ariolus, nit gang gleichbedentend find, beziehen wir das Eine wohl auf 
ihre Afrologie und anderen Beobachtungen (Shiromantie u. f. w.), das 
andere auf birefie Drafelmitiheiler. Aegypten war voll von Dralelfiken; 
fe leiten fi aus der urfprünglichen SImflitution als eines Prieſterſtaates 
ber. Die erfim RNieberlaffungen waren von Orakeln ausgegangen. Gpäs 
ter Batte faſt jede Stadt ihr eigenes Orakel. Gben fo Häufig waren aber 
auch andere Wahrfagerfünfte. „Bel der Geburt eines jeden Kinbes wurbe 
ihm fein Horofeop geflellt, und es warb darnach beſtimmt, was es für ein 
Schickſal erleben fol (Herod. II, 82, 83. Dior. I, p. 91, 92). Alle 
öffentlichen Gefäfte nicht nur, ſondern au alle Privatunternehmmmgen 
wurben wicht, ohne vie Geſtirne befragt zu Haben, unternommen”. Heeren 
IL, 637, 669. 


Folge dieſer Herriffenheit und Unruhen. Aus Bürgerkriegen entfteht immer 


Soldatenherrihaft und Tyrannei, komme fie von Außen sber von Innen. 
Auf die drüchende „Dedekarchie“, bie domini crudeles, folgte vie Allein⸗ 
berefgaft des Pſammetich, des rex fortis, jedoch wit ausſchließlich fo 
genannt, Sondern zugleih mit Subegriff aller folgenden (und befonbers 
feember) Tyrannen. 

Weitere Folge und Abfiht der Herabkunft Gottes, elementare Heimſuchun⸗ 
gen über Kegypten zu Bringen. Der ganze‘ Wohlftand Aegyptens hängt 
von feinem Strome und befien Weberfäwenmungen ab. Wenn fle aus⸗ 
bleiben, dann iſt Aegypten eine Wüfte, wie die angränzenden Gebiethe. 
Seine Fruchtbarkeit erſtrect fh nirgends über das unmittelbare Rilgebieth. 
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6. Die Bäche verfchwinden, 


feicht und leer find die Rinnfale der Damme. 
Rohr und Schilf verborren, 


Sier graͤnzt das üppigfte Leben urploͤßlich am den grauenvollſten Tod. 


Kaum der fechste Theil des Flächeninhaltes von Aegypten tft fruchtbares 
Land; ja nimmt man Unter-Megypten mit bem Delta aus, fo beträgt ber 
fulturfählge Boden zur Wüfte kaum mehr als %, bes Ganzen (Berg: 
haus, Grundr. d. Geogr. ©. 264), unb um biefen Heinen Theil 
zu figern, wurben nicht bloß viele Kanäle gegraben unb andere koſtbare 
Bewäflerungen verſucht, fondern au ganze Seen angelegt. Der Joſephe⸗ 
Tanal Läuft in einer Strecke von 80 Meilen auf ber Weſtſeite parallel mit 
vom Fluſſe, und unter den Seen erlangte ber des Möris bie höchſte 
Berhhmiheit. Auf diefen ſpielte vielleicht Ifatas mis feinem Ausdrucke 
„Meer“ an. 


. und 7. Deficient Aumina ſcheint das Hebr. („ſie werden ſttakende) nur 


ganz allgemein ausbrüden zu wollen. Wenn nemlich der Waſſerſtand ſehr 
wieprig it, dann fängt es am ſtinkend gu werben. Rivi aggerum, tm 
Hebr. Stroͤme Mezors — Mizraims; Hierorymus nahm "BE als nom. 
appell. „Bache der Wähle, ber Dämme“, = eingedämmte, künſtlich ges 
baute Riunſale. Da man bei einem miebrigen Waſſerſtande die Deiche 
nicht Sffunet, To bleiben die Kandle ganz leer. — Die Folge davon iſt das 
Bertrocknen des Schilfes, der Weide und ber Saat. Wir haben fomti 
nach dem Parall. denudabitur nicht mehr vom Waſſermangel zu verfichen, 
fonbern vom Aufhören ber Vegetation am Flußbeete und ven Kanälen, 
N Schilf und Nohr vertrocnen, barum wird das bisher zugededte Ufer 
entbloͤßt. Fady Teltete Hieronymus (mit dem Chalb.) von PM nad 
feiner erſten Bedeutung „enthlößen” ber; wörtlig wärbe alfe bie Weber 
fepung nach dem Hebr. lauten: „Entbloößungen am Strome bis an Wie 
Quelle (wörtlich Mund) des Stromes’; d. 5. entbläßt Find bie Bäche 
vom Grunde, von der Tiefe an. Sonſt wädst doch in ber Tiefe, ganz 
im Flußbeete noch einiges Schilf, bewäflert von dem zuradgebliehenen 
Waſſer; aber Hier findet nicht einmal viefes flatt. Wenn wir nudari in 
biefem Sinne nehmen, dann haben wir auch zugleich die Uebereinſtiarmung 
mit ben LXX und ber gegenwärtigen allgemeinen Ueberſegung des Grund» 
testet. LX 20 ayı 76 zimpor av 10 uni m. 5. A. „das grüne 
Acht ringe am Strom”. Ahi ik nah Ben. 4, 1, 2 ber ägyptiſche 
Name für „Schilf“ und überhaupt das Gras, welches unmittelbar am 
Ufer wächtt. Quum ab eruditis quasrerem, quid bio sermo siguißicearet, 


* 
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8. Und vernichtet wirb die Weisheit Negyptens in feinem Innern, 
und feinen’ Rath will ich vereiteln: 
und fie werden ihre Goötzen befragen und ihre Wahrfager, 
ihre Pythonen und Beobachter. 


4. Und ich überantworte Aegypten der Gewalt graufamer Gebiether, 
ein Fräftiger König fo fie beherrichen, fpricht der Herr. 


5, Da wird das Waſſer im Meere verflegen, 
und der Strom öde fein und vertrodnet. 


3. Die Weisheit der alten Aegyptier If allbekaunt. Aller Math wirb aber 
verſchwinden; feine Priefter und Weiſen werben mit Blindheit und Ders 
wirrung geſchlagen. Man wird bie Goͤtter fragen, aber gleichfalls vers 
geblich. Ganz parallel tft die Befchreibung innerer Auflöfung IL 1—8. 
— Divinus, Wahrſager; im Hebr. DYHN (ar. Asy.) gewoͤhnlich „Bes 
fwäree“ ; vergl. barüber und Aber pyihones VIIL 19. Da divinus unb 
ariolus, nicht ganz gleichbedentend find, beziehen wir das ine wohl auf 
ihre Aſtrologie und anderen Beobachtungen (Chiromantie u. ſ. w.), dab 
andere auf birefte Orakelmittheiler. Aegypten war voll von Orakelſigen; 
fe leiten fi aus der urfprünglien Inſtitution als eines Priefterfinates 
Ger. Die erſten Rieverlaffungen waren von Orakeln ausgegangen. Gpäs 
ter hatte faſt jede Stadt ihr eigenes Orakel. Eben fo Häufig waren aber 
auch andere Wahrſagerkünſte. „Bei der Geburt eines jeden Kindes wurbe 
ihm fein Horoſcop geſtellt, und es warb darnach beftimmt, was es für ein 
Schickſal erleben fol (Herod. II, 82, 83. Diod. I, p. 91, 92). Ale 
öffentichen Geſchafte nicht wur, ſondern auch ale Privatunternehmungen 
wurden wicht, ohne die Geſtirne befragt zu haben, unternommen“. Heeren 
IL, 637, 669. 


4. Folge diefer Berriffenkeit und Unruhen. Aus Bürgerfriegen enifteht immer 
Soldatenherrſchaft und Tyrannei, komme fie von Außen oder von Sunen, 
Auf vie drüdende „Dobelardgte”, die domini crudeles, folgte die Allein⸗ 
herrſchaft des Pſammetich, bes rex fortis, jedoch wit ausſchließlich fo 
genannt, ſondern zugleich mit Inbegriff aller folgenden (und beſonders 
fremder) Tyrannen. 

5. Weitere Folge und Abficht der Herabkunft Gottes, elementare Heimſuchun⸗ 
gen über Aegypten zu bringen. Der ganze‘ Wohlſtand Aegyptens hängt 
von feinem Strome und deſſen Ueberfäwenmungen ab. Wenn fie aus 
Bleiben, dann iſt Wegypten eine Wüſte, wie bie angränzenven Gebilethe. 
Seine Fruchtbarkeit erſtredt fich nirgends ‘über das unmittelbare Rilgebieth. 
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10. Seine WBafferpläge werden troden liegen, 
eined Jeden, der Beden grub für Fiſche. 


weite Strophe. Beihämung der Weifen und Häupter Aegyptens; 
vollfommene Rathlofigteit gleich verzagennen Weibern. 


11, Thoren find die Fürften von Tanis, 
die weifen Räthe Pharao’ geben verkehrten Rath. 
Wie fagt ihr zu Pharao: 
Ich bin ein Sohn ver Weifen, ein Sohn alter Könige?“ 


12. Wo find deine Weifen? 
Sie follen dir fagen und Fund thun, 
was befchloffen der Herr der Heerfchaaren über Aegypten. 


10. Omnes müflen wir mad ver Vulg. als Appoſition, welche in einen gan» 
zen Sap aufgelöst wurde auf ejus zurüdbeziehen, mit ber dem Hebr. fo 
gewöhnlichen anall. generis, für erunt irrigua eorum flaccentia, omnium 
qui faciebant ect. ax). noch Hieronymus von eg teinfen, als 
fem. — neutrum ng ‚ na ober mit paffiver Bebeutung „bie ges 
träntten Pläge”, irrigua sc. loca, wo früher geſiſcht wurde. u). 
nach Hieronymus = "SO (MID, MIO) der Verſchlaß, erflärt ſich darqh 
das folgende DIN Sumpf, Tel, befonders folde, welcht ber Nil nach 
feinen Ueberſchwemmungen zurüdläßt; WW lebendes Weſen überhaupt, 
bier ſpeziell: Fiſch. Wörtlih würbe alfo bie Ueberſezung lauten: „alle 
bie machen einen Berfhluß der Teiche für Fiſche“, welche bie Teiche fünfte 
lich abſchließen, fo daß die Fiſche nicht mehr zurüd können. Bet der 
Ueberſchwemmung treten bie Fiſche in bie Kanäle und Teiche heraus, ber 
Rüdweg aber wird ihnen verfperrt, ſei es durch Rebe oder auf andere 
Welle. Es gibt kaum einen Vers in den Heil. Schriften, ber fo vers 
ſchiedenartig fheu bei den Alten interpretirt worben wäre als ber unfrige. 
Dog fehließen fi die Altern Erllärer meiftentbeils ber Vulgata an, vergl. 
die Bentaglotte. Alle Boranftalten für den Fiſchfang werben vergeblid 
fein, weil die Wafler des Nil gar nit austreten. 


11. und 12. Die erſten Rathgeber der Könige in Aegypten waren bie Prieſter. 
Die Fürſten und ihre Mäthe find gleich verbienbet und ratblos. Iſaias 
bleibt bei den Prieſtern fliehen, um fie für ihren Hochmuth und ihre Tügen- 
haften Orakel zu ſtrafen. Wenn ihr fo gar weife feld und im Nathe der 
Götter figet, fo faget, was Gott über Aegypten beſchloſſen und zeiget einen 
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7. wüſte liegt das Geſtade bis auf feinen Grund: 
und alle bewaͤſſerte Saat verwelft, 
verborrt und vergeht. 


8. Wehklagen werben vie Fiſcher, 
und trauern Ale, die in den Strom die Angel werfen, 
die das Ned ausbreiten über die Waſſerflaͤche (faftend) 
abmagern. 


9. Zu Schanden werden, die in Flachs arbeiten, 
die kaͤmmen und fein weben. 


— — — — — —— 


andivi ab Aegyptiis hoc nomine lingua eorum omne quod in palude virens 
naseiter appellari. Hieron. A fonte (nad rn) geht nach dem Zuſam⸗ 
menhange mehr auf die Ziefe, den Grund des Flußbeetes, als auf bie 
Duelle des Fluſſes, wo der Fluß feinen Anfang nimmt; doch ändert fi 
auf keine Welle der Sinn, „Bewäflerte Saat“ == die bisher bewäflert 
wurde, 3. DB. campus irrigeus. 


8. Das Bertrodnen der Kanäle wirft zunähft auf bie Fler zurück. Alle 
Särififieler und Keifenden berichten von einem ganz nnglaukliden Fiſch⸗ 
reichthume des Niles. Wie beliebt die Fiſche waren, ſehen wir aus ben 
Seläften des israelitiſchen Volkes nach ven Fiſchen Aegyptens, und wie 
einträglich biefes Gewerbe aus Herod. II, 149; wo er erzählt, daß bie 
Erirägniffe der Fifherei auf dem Ser Möris ſechs Monate lang auf 
täglih Gin Zalent berechnet wurben. 


9. Pectentes et texentes erflärt das operantur näher, fo daß hier weniger 
der Flachs bau, ale die Webereien und Spinnereten hervorgehoben wären. 
Diefes, weil die WBeberek die allgemeine Befihäftigung bes gemeinen Mans 
nes in Aegypten war. Pectentes ift nad dem Hebr. fom. unb texentes 
masc. „bie Kremplerinnen und Leber“. Der Aegyptier hatte den ein, 
fagen, indifhen Webſtuhl... Das Wehen war Geſchäft des Mannes 
nicht der Frau. Schon im Mofatfhen Beitalter hatten die Mannfacturen 
eine bewunderungswürbige Volllommenheit erreicht, wovon uns nebft vielen 
andern die Teppiche der Stifishätte ein auffallendes Beiſpiel geben. Man 
verfertigte diefelben zu 100 Ellen lang, und viele darunter wurben mit 
Sucereien entweder von farbigen Süden ober auch von Golbbraht ausge 
fu”. Herren]. © 
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15. Und fein Werk wird in Yegypten fein, 
dad vollbrächte Haupt und Schweif, der Bebeugte und 
Aufrechte. 
16. An jenem Tage wird Aegypten gleich den Weibern ſein, 
und beben und zittern vor der Bewegung der Hand des 


errn der Heerſchaaren, 
die er darüber ſchwingt. v Des 


Bweiter Theil. Aegypten, das ber Herr Heil. Einleitung: 
Schrecken vor dem Herrn baräber, was er an Juda thut. 


folgende Bild der Trunkenheit veranlaßt. Hieronymus pro spiritu 
vertiginis interprelari polest spiritus orroris; ſchon errare facere erflärt 
vertigo vellfändig. Ebrius ei vomens ein dv dis dıow „bis zum 
Erbrechen (völlig) trunken.“ 

15. In allem feinen Thun und Wirken führen fie Aegypten tere, fo daß es 
kein Werk zu Stande bringt, das Haupt und Schwanz Kälte (wörtlich 
machte, bifbete). Hieronymus ſchloß fh an bie LXX, an 0 warias 
zsyalıy xal ovgar xal agriv zal zdlos. Während diefe aber den 
hebr. Ausdruck wꝛe — (Binfe und Palme) ganz frei gaben, 
blieb er bei ſeiner bereits x, 14 aboptisien Ueberſetzung, bie freilich 
Schwierigkelt mat, denn bier dürfen caput unb cauda, incurvans unb 
refraenans nicht (wie dort vergl, Anmerk.) als Gegenfap betrachtet wer: 
ben, ‚fonbern als gegenfeitige Ergänzung, die in ihrer Vereinigung ein 
Ganzes ausmahen. Bel caput und cauda geht es; wir haben ein &hns 
liches Bild, wo wir von einer Sache fagen, fie habe weber Sand ned 
Fuß, aber nicht fo bei incurvans und refraenans, wenn wir nidt ein 
bioßes quid pro quo annehmen wollen. Hieronymus erflärt: ‘ nullum 
habebit Aegyptus opus, quod aut caput habeat aut finem,. ant'seni- 
bus conveniat aut pueris (?). Es bleibt uns mur der Erklaͤrungsver⸗ 
ſuch, daß wir den Altuſ. caput et caudam zurädbezichen auf errare fe- 
cerunt Aegyptum in omni opere suo, und bas Folgende als Zwiſchen⸗ 
fap annehmen: „Ste maden irren Aegypten in all feinem Thun — das 
Haupt und den Schweif, ben Gebeugten und den Aufrehten® (d. i. Hoc 
und Rieder, Alt und Jung). Dann iſt in quod faciat als Subjekt 
Aegyptus zu ergäugen. „Kein Wert wird Aegypien fein, das es voll 
brächte“ d. 1. das ihm gelänge. Indeß Legt immer bie Correktur näger, 
daß wir quod zum Obj. und eaput zum Subj. machen: quod ſaciat 
caput ei cauda oo. 6 wir in Negypten Tein Wert zu Staude kom⸗ 
men , fel’s von Hoch oder Michen, von Alt oder Jung. 
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17. Daun wird das Laub aba Aegypten zum Staunen fein, 
Jeder, fo deſſen gedenkt, zittert ob dem Rathe des Herrn, 
den er daruͤber gefaßt. 


Erſte Strophe. In Folge dieſes Schreckens vereinigt es ſich mit Juda, 
bethet an feinen Gott und erfährt feine Hilfe, daß es erkenne, Gott ſchlage 
um zu heilen. 


18. Zu der Zeit werben (wie vordem) fünf Stäpte im Lande 
Aegypten fein, 
welche die Sprache Canaan's reden, 
und fchwören beim Herm der Heerfchaaren, 
Sonnenftabt wird Eine heißen. 


17. Der Schreien Aegyptens kommt nicht von siner feindlichen Stellung Zus 
das her, fonbern von ben Großthaten, welche der Herr in biefem Lande 
verrichtet. Pavor wu (von Jar fih drxchen) iſt „Schwindel, Taumel“ 
ans Furcht, Erſtaumen "und Freude, Wir haben nad dem Kolgenden ein 
freundſchaftliches Verhaͤltniß voranszufegen. 


18. Su jener Belt wird Aegypten ans feiner Verſchloſſenheit heraus und in 
ehien freubigen Verkehr mit Juda treten. Wie fur Seit Sofephs 
wird es Juda feine Rettung verdbanten, und fünf Städte 
zu feinem Beftpe einräumen, daß fie Brieftet- und Leviten⸗ 
Städte werben, und von ihnen aus bie Kenntniß des Ge⸗ 
feges Gber das ganze Land fi verbretite. Wir Haben Bier nad 
der Gewohnheit der Propheten bie meſſianiſche Zeit mit der allererften 
Periode Jeraels in eine Parallele zu fehen, eine Anfptelung anf ben 
Aufenthalt Israels in Aegypten zur Bett Joſephs. Wie damals fo 
werben fie andy jeht eingeladen werben, unter ihnen (den Aegyptiern) wie 
Brüder zu wohnen. Die Einladung geht freilich nicht mehr an das ganze 
Bot, fonbern zunächſt an bie BVriefter und Lentten, die Lehrer Israels. 
Bie viefe unter den Stämmen ihres Volkes zerftreut lebten, fo follen 
fie auch In Aegyptens Städte fich vertheifen. „Warum gerade fünf Stäpte ?* 
Das laßt ſich nur annähernd beſtimmen, vielleicht, weil fie früher ſchon 
vorzugewetfe fünf Städte bewohnten, vielleicht wegen ber myſtiſch⸗ſym⸗ 
boftfegen Bedeutung ber Zahl fünf nicht im aͤgyptiſchen, Tonbern im mo⸗ 
ſalſchen Kultus. „Funf⸗ als Zahl des relaliv Unvolllommenen, «ld 
Vorſtufe zur Vollkommenheit fell die Unterordnung Argyptens unter In⸗ 
Ya bezeichnen. „Sonnenſtadt wird eine heißen“ Seine dieſer fünf (ihr 
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19. Zu der Zeit wird ein Altar des Herrn in Mitte Aegyptens fein 
und eine Denkfäule des Herrn an befien Gränze 
2. zum Zeichen und zum Zeugniffe dem Herrn der Heerichaaren 
im Lande Aegypten, 
Denn fie werden zum Herrn vor dem Dränger rufen, 
und er fendet ihnen einen Helfer und einen Helden, ber 
fie errettet. 


31. Und erfannt wird der Herr von Aegypten, 
und den Herrn erfennt Aegypten an jenem Tage, 


) Haupt⸗ und Mittelpunft) wird „Stabt bes Lichtes, bes Helles“ heißen. 
Civitas solis ift fhon nad dem ſeltenen Ausbrude DM ur für 


vpen 79 ein ſymboliſcher Rame wie Jerufalem bei unferm Proph. 
I, 26. „Stabt der Gerechtigkeit, Stadt der Treue" heißt. Bekannt war 
ans ber Geſchichte Joſephs On, d. t. Heliopolis (Sonnenſtadt); aber 
gerade um nicht beide Städte zu confundiren, wählt Iſaias das feltene, 
alte Wort oT. Seine Schilderung iſt ganz ideal und beſchrelbend ger 
alten, fo daß er in's Einzelnſte eingeht, aber ohne ſpeziell geſchichtliche 
Momente aufführen zu wollen. Wie wir in den Verſen 5—7 keine buch⸗ 
ſtaͤbliche Srfüllung erwarteten, fondern bei dem allgemeinen Gedanken fie 
ben blieben, fo bürfen wir auch an unferer Stelle die Ausprüde nicht 
urgiren, fonbern nur an ber Idee, an ber ihnen zu Grunde liegenden 
meſſianiſchen Wahrheit feſthalten. 

19. Der Prophet geht auf eine neue Parallele über aus der Zeit Sofue's, um 
das Verhältniß Hegyptens zu Israel an einem vecht Haren Bei⸗ 
fptele nachzuweiſen. Zum Zeugniße ihres Einen Glaubens mit Juda wer⸗ 
den fie wie einft bie transjordaniſchen Stämme einen Altar errichten. „Und 
ein Denkmal an feiner Gränze“ — zum Beiden bis wie weit bie Aners 
fennung des Herrn reihe. Wir haben etwa an bie fühlihe Gränze zu 
benfen. Jene Denkfäule if eben wieder ein Altar. Titulus bie Ueber⸗ 
ſchrift einer Denkſäule und dieſe felhft, überhaupt Seien. Vergl. Joſ. 
22, wo erzählt wird, daß bie Stämme jenſeits des Sorbans fi einen 
Altar errichteten, „niht zum Gangopfer und nicht zum Schlachtopfer: 
fondern ein Zeuge ſei er zwifhen uns und eud.... Schet das Abbild 
bes Altares des Gwigen... ein Zeuge iſt er zwiſchen uns und euch u. f.w.” 

20. Enim fließt fi wit unmittelbar dem erit in signum an, fonbern bes 


zieht ſich auch zugleich auf Ders 18 zuräd, Wir ergänzen im illa die 
(clamabunt enim). 
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und fie huldigen ihm mit Schlachtopfern und Gaben, 
machen Gelübde vor den Herrn und löfen fie. 


%. Und der Herr wird Aegypten ſchlagen und heilen; 
denn fie werben ſich zum Herrn befehren: 
und er wird ihnen gnäbig fein und fie heilen. 


Zweite Strophe. Großer Völferbund. Auch Affyrien wird den Herrn 
anertennen, und fih an Juda anfchließen; allgemeiner Segen, ber von Gott 
ausge. 


3. An jenem Tage wird eine Straße fein von Aegypten nach 
Affyrien, 
und gehen wird der Affyrier nach Aegypten und der Yes 
gypter nach Afforien, 
und ed werben die Aegypter Aſſur dienen. 


24. An dem Tage wird Israel der Dritte fein zu Aegypten und 
Affyrien: 
Segen wirb fein in Mitte des Landes, 


3%. welches fegnet der Herr ver ‚Heerfcharen alfo: 


22. Der Herr fihlägt die Aegypter, um fie zu Beilen, damit fie erkennen, 
woher allein Hilfe kommt. 


23. Daun wirb alle Feindſchaft zwiſchen Aegypten und Affyrien aufhören; eine 
große Handelsſtraße wird beide Voölker verbinden; dienen wird der Aegyp⸗ 
ter dem Affyrier und umgekehrt der Afiyries dem Aegypter. Die Schwie⸗ 
rigkeit „servient Aogyptii Assur ſchwindet, wenn man nad ber parall. 
ellipt, das andere Glied: servient Assyrii Aegyptio ergänzt; bazu find 
wir um fo mehr bereistiget, als wir im unmittelbar Vorhergehenden bens 
felben Fall der Wecfelbeziehung haben: intrabit Assyrius Aegyptum et 
Aogyptius in Assyrios, und nicht von einer Unterwerfung bes einen 
Staates unter den Andern, fondern Beider unter Juda die Rede iſt. Brei 
lich tm geiftigen Sinne, aber Waffengewalt wird ba überhaupt aufhören. 
Das Hebr. gibt man gewöhnlih: „Aegypten wird mit Affur (sc. bem 
Herrn) dienen.“ 


Nah der Auffaffung des HL. Hieronymus fol eine Steigerung und Mobis 

fication des Segens ausgebrüdt fein: „Segen meinem Wolle Aegypten, 

meiner Hände Wert dem Afiyrier, mein Erbe dem Israeliten.“ Aber es 
14* 


25 
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„Segen jet meinem Bolle Heyden, 
und meiner Hände Werk fei Afiyrien 
und mein Erbe Israel“. 


Da unfere Weiffagung einen beichreibenden Charakter hat, fo 
werben wir auf einen firengen Fortfchritt des Gedankens verzichten 
müflen. Der Prophet hält fich abfichtlich in gedehnten Schilderungen 
auf, daß wir mehr formel als materiell Theile und Strophen aus⸗ 
ſcheiden Finnen. So enthält glei die zweite Strophe (11 — 16) 
bes erſten Tiheiles Tein neues Moment, fondern führt Vers 3 male» 
riſch aus, und mit Abficht, indem hierin eine befonbese Ironie auf 
bie geiftige Hoffahrt der Aeghptier Ing, die alle Voͤlker verachteten 
und fih allein für weife hielten. 

Nach ihrem Inhalte bildet fie eine Ergänzung zum vorigen 
Orakel, indem Iſaias ben bafelbft bloß angebeuteten unb eigentlich 
voraußgenommenen Zufland Aegyptens, in fo ferne er in Aſſyriens 
Geſchick verflochten war, näher und mehr in's Einzelne befchreibt. 
Wir dürfen glauben, daß gerade durch jene leifen Andeutungen unfere 
Weiffagung hervorgerufen wurde; denn Iſaias hatte wegen der aner- 
fannten Hinneigung bed Ezechias zu biefer Macht und feines Bünb- 
niffes mit ihr Veranlaſſung genug, ihm den Zuſtand dieſes Landes 
aufzubeden, damit er fih nicht eiteln Hoffnungen bingebe, unb von 
Yegppten erwarte, was im Gegentheile Aegypten von Juda erwarten 
müffe. Wir wären fomit noch immer in der Zeit vor der Erpebition 
des Afiyrierd gegen Aegypten ; und bafür flimmt außer feiner Stel- 
Jung auch ber meſſianiſche Schluß bes Orakels, nach welchem Affyrien 
als noch beſtehende Weltmacht neben Aeghpten und in ihrer Mitte 
Juda gebacht wird, alfo in der Gegenwart noch Feine dieſer Mächte 
gebrochen war, ſondern ihre Demütbigung als etwas Zulünftiges in 
Berbindbung mit ber meffianifchen Periode gebracht wird. 

Im mefflanifchen Theile unferer Welffagung tft die Schilderung 
der Zuflände ganz tbeal gehalten; Aeghpten wird zunächft in's Auge 


halt ſchwer, diefe angebliche Mobificatton näher zu beſtimmen; was fol 
„meiner Hände Wert" für einen Segen ausbrüden? Daher wir die Aus⸗ 
brüde „mein Volt, meiner Hände Werk, mein Erbe” einfacher im ſyno⸗ 
nymen Sinne und als Präblfate von Aegypten, Affyrien und Israel neh⸗ 
men, „Geſegnet fel mein Volk Aegyptens und meiner Hände Werk (meine 
Kinder) Afſur und mein Erbe Jerael⸗. 
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gefaßt, Aſſyrien nur allgemein berückfichtigt. Wir müflen Affurien 
und Aegypten nicht exklufive auf biefe Länder deuten, fondern darun⸗ 
ter alle Feinde des Meiches Gottes zufammenfaflen , gerade wie das 
beim fpätern Zacharias der Zall if. 

Zu unferer Zeit, vom Anfang des achten Sahrhunderts an, be» 
fanden in Aegypten mehrere Dpnaftien (vergl. Anhang zu Kap. 36 
und 37) neben einander, und wie man aus ber GBefchichte fchließen 
kann, nicht weniger ald im Frieden. Einheimifche Bürgerkriege hatte 
alſo Iſaias factifh vor Augen, und ihr Ende war Zerrütiung und 
Demüthigung durch einen fremden Eroberer. Zunäaͤchſt dachte ber 
Prophet in feinem vierten Verſe und ber ganzen folgenden Schildes 
rung wohl an Sennadherib, aber nicht ausſchließlich; er fieht über- 
haupt eine Periode ſchwerer Heimfuchungen vorher, bie bereit# begon- 
nen haben, und nicht enden werben, bis ſich Aegypten befehrt. 

Diefe Belehrung fteht ihm in birekter Verbindung mit dem Sturze 
Sennacheribs, mit dem was Gott vor Jerufalem (an Juba) 
thun wird: darnach folgt bie mefflanifche Periode. 

Wir wiſſen, daß die Erfüllung nicht nothwendig auf einmal und 
ganz kommen muß. Die eine Stufe trifft ein, bie weitere Erfüllung 
des prophetifchen Wortes Tann noch Jahrhunderte Hinausgefchoben 
werden. Zum Theil erlebte Iſaias felbft, was ex von ber Bekehrung 
Aeghptens vorausjagte, in den Weihgefchenken und Huldigungen, bie 
nach Serufalem kamen: ihrer legten Erfüllung jehen wir noch entgegen. 

Wie die Belehrung, fo bat auch die Vorherſage der göttlichen 
Strafpeimfuchung verſchiedene Stufen ihrer Erfüllung. Die erfte war 
im Anzuge durch Sennacherib, eine zweite folgte in ber Dodekarchie, 
eine dritte brachte Cambyſes mit feinen verheerenden Zügen über bad 
Land. Bemerkenswerth iſt die beſtimmte Voraudfage von Aeghptens 
Belehrung. Bei Babylon Iefen wir nichts dergleichen. Diefed ver 
ſchwand als ſelbſtſtaͤndiges Volk aus ber Gefchichte: Aegypten erhielt 
fi; die fchöne Blüthe des Chriſtenthumes in biefem merfwürbigen 
ande iſt bekannt. Wie Herrlich erfühten fich in feinen Kloͤſtern un⸗ 
ſere Verſe 18 und 10. 





Wider Aegypten und Aethiopien. 


Symbolifhe Handlung bes Propheten, zugleich mit ihrer Erklärung. 
Schrecken für Juda. 


Kap. XX. 1. In dem Jahre, da Tharthan nach Azotus kam, 
geſandt von Sargon dem Könige der Aſſyrier, und wider Azotus 
ſtritt und es einnahm: 


2. zu jener Zeit redete der Herr durch Iſaias den Sohn des 

Amos alſo: „Auf, und Iöfe das Prophetenkleid von deinen Hüften, 

» md ziehe die Schuhe von deinen Füßen“. Und er that alfo, und 
ging entkleivet und baarfuß. 


Kap. XX. 1. Mus dem Bufammenhange erhellt, daß Tharthan tu dem⸗ 
felben Jahre Azotus einnahm, in welchem er es belagerte, wahrſcheinlich 
durch Sturm Tharthan und Sargon erflärt man gewöhnlih aus 
dem Neuperfifhen „Scheitel des Körpers" (Amts⸗ und Ehrename für ben 
Feldherrn) und „Fürft der Sonne”. Hieronymus hält den Sargon für 
Sennacherib, der acht Namen gehabt Haben fol, Wir Haben in Senna 
cherib (Sanherib), nah Gef. „Heiliger Prieſter“, noh mehr nah Bär, 
res „Lctbhalter,“ eine ähnliche Bezeichnung. Beide Namen fichen tm 
Berbindung mit dem Lichtkulte. Azotus, eine von den fünf Phikls 
fterfläbten war der Schlüſſel von Aegypten. Da fie fpäter von Pſammetich 
29 Jahre belagert wurbe, feheint fie eine unbezwinglidde Feſte geweien zu 
fein. Bon eines Belagerung iſt daher an unferer Stelle fhwerli die 
Mebe, fondern vielmehr von einem plöglichen Ueberfalle ober einer Ka⸗ 
pitulation. 


2. Bu jener Belt, d. 1. gleichzeitig mit dieſem Angriffe. In manu bas Hebr. 
“Ya ministerio Isaiae; zunaͤchſt redete Gott zu alas, da aber ber 
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8. Und der Herr ſprach: „Wie da ging mein Knecht alas 
nedt und baarfuß — drei Jahre lang ein Zeichen und Wunder 
über Aegypten und Aethiopien — 


4. alfo wird fortführen der König der Afiyrier die Gefangenen 
Aegyptens und die Auswandernden aus Aethiopien, Jünglinge und 
Greife, nadt und baarfuß, mit entblößten Gefäß zur Schmach 
Aegyptens“. 


5. Da werden fe zittern und fich ſchaͤmen Aethiopiens, ihrer 
Hoffnung und Aegyptens, ihres Rühmens. 


6. Und der Bewohner diefed Landes wird ausrufen an jenem 


ganze Auftrag, der an Iſaias erging, ſammt feiner Ausführung in's Auge 
gefaßt wird, und dies ein factiſches Reden zum Volke war, fo paßt 
ber Ausdrud: durch Iſaias vollfommen. Solve saccum, worunter man 
bas enge, aus ſchwarzen Ziegenhaaren gewebte Kleid verficht, welches 
Büßende und Trauernde und wegen ihres Berufes oft au die Propheten 
trugen, habitus prophetalis, Hteron. Ob Iſaias im eigentlichen Sinne 
nadt, d. 5. mit einem bloßen Hüfttuche umgürtet, glei den Gefangenen 
und Sflaven aufgetreten ſei, ober mit einem Unterfleive angethan, laſſen 
wir billig dahingeftelt. Kür das Erſtere fpricht ber firenge Sinn des 
Bropheten, ver Buchſtabe und die Bedeutung der Handlung. 


3. Drei Jahre fang dauert das Zeichen und Wunder, dann kommt feine 
Erfüllung. Aehnliche ſymboliſche Handlungen finden wir Jer. 27, 2: 
„So ſpricht der Herr zu mir: Made dir Bande und Ketten und lege fie 
um deinen Hals," ebenſo Ezech. 12, 3: „Darum, o Menfchenfohn, 
beforge dir Reiſegeräth und zieh davon bei hellem Tage vor ihren Augen 
u. f. w.;* insbefonbere kommt hier noch derſelbe Ausdruck vor, wie an 
unferer Stelle: portentum dedi te domui Israel Vers 6. — Als etwas 
Erſtaunliches, Unerhörtes (portentum) erſcheint diefe Handlungsweiſe des 
Bropheten; darin fol aber Jorael ein Zeichen ſehen, „vielleiht, daß fie 
karauf fehen (Ezech. 12, 3)." Berg. noch Ezech. 24, 15 99. — 
Ob Iſalas drei Jahre lang nadt ging, müßen wir babingeftellt fein laſ⸗ 
fen; der ſtarke Ausdruck portentum koönnte herauf hinweiſen, allein ges 
fordert wirb es gerade nicht. 

4. Wortlich „die Gefangenfgaft und Auswanderung... der Zünglinge und 
reife, d. i. beſtehend aus Jung und Alt.“ 

6. Schon Hieron. Hat insula auf Judäa, ſpeziell Serufalem bezogen, und 


Wider Aegypten und Aethiopien. 


Symboliſche Handlung bes Propheten, zugleih mit ihrer Erklärung 
Schrecken für Juda. 


Kap. XX. 1. In dem Jahre, da Tharthan nach Azotus kam, 
gefandt von Sargon dem Könige der Affyrier, und wider Azotus 
ftritt und es einnahm: 


2. zu jener Zeit renete der Herr durch Iſaias den Sohn be 

Amos alfo: „Auf, und loͤſe das SBrophetenfleiv von deinen Hüften, 

» umd ziehe die Schuhe von deinen Füßen“. Unb er that alfo, und 
ging entkleivet und baarfuß. 


Kap. XX. 1. Aus dem Bufammenhange erhellt, daß Tharthan tn dem⸗ 
felden Jahre Azotus einnahm, in weldem er es belagerte, wahrſcheinlich 
dburh Sturm. Tharthan und Sargon erflärt man gewöhnlich aus 
bem Neuperfifgen „Scheitel des Körpers" (Amts⸗ und Ehrename für den 
Feldherrn) und „Fürft der Sonne”. Hteronymus hält den Sargon für 
Sennacherib, der acht Namen gehabt Haben fol, Wir Haben in Senna 
cherib (Sanherib), nah Gef. „Heiliger Prieſter“, noch mehr nach Bin 
res „Lichthalter,“ eine ähnliche Bezeichnuung. Beide Namen ſtehen tn 
Berbindung mit dem Lichtk ulte. Azotus, eine von den fünf Phil: 
ſterſtädten war der Schlüffel von Aegypten. Da fie fpäter von Pſammetich 
29 Jahre belagert wurbe, ſcheint fie eine unbezwingliche Feſte gewefen zu 
fein. Bon einer Belagerung iſt daher an unferer Stelle ſchwerlich bie 
Mebe, fondern vielmehr von einem plöglichen Ueberfalle oder einer Kas 
pitulation. 


2. Bu jener Bett, d. i. gleichzeitig mit dieſem Angriffe. In manıu das Hebr. 
“Ya ministerio Iaaiao; zunädft redete Bott zu Iſaias, da aber ber 





Wider Babylon. 


Erſte Strophe. Ein ſchwerlaſtendes Geſicht Aber den Siurz von 
Babylon. Seine Einwirkung auf den Bropheten. 


Kap. XXI. 1. Laft über die Wüſte am Meere. 
Wie Wirbelminde aus dem Süden ftürmen, 
fo brauſet's daher aus der Wüfte, dem Schredenslande: 





Kap. XXI. 1. Daß unter biefem Bilde Babylon gemeint fel, ergibt 
fh aus ®. 9; aber ſchwierig bleibt es, wie Hals gerape zu biefem 
Ausdrucke Tam. Heron. und Theodor. beziehen „Meer“ anf vie Größe 
ber Stadt und die Menge ihrer Bewohner, „Wüſte“ auf die Berfiörung, 
welche ihr beuorficht. Das dürfte Indep kaum befriebigen. Einfacher neh⸗ 
men wie „Wüfle” tm weitern Stnne für WBeldeland, Trift, und „Meer® 
fir den Euphrat bis an's Meer Hin: „Laſt über das Weideland am 
Meere.⸗ Der Prophet wählte den boppelfinnigen Ausdruck „NWüfte,” weit 
Babylon wirklich bald eine Wüſte werben fol. — Africus eigentlich ber 
Süpweftwind; wie „Wirbel (Stürme, Gewitter) vom Süpweftwind Toms 
men;" doch nehmen wir nad dem Barall. und bem hebr. Terte Africus 
einfacher für die „Südweſt⸗Gegend.“ „Aus der Wüſte“ — muß Bier 
Babylon felber fein; dem bie terra horrib., das desertum gab eben 
die Veranlaffung zur Ucherfärift: desertum maris. Was aus der Wüſte 
kommt fagt Ders 2, nemlich ein „ſchweres furchtbares Geſicht“. Das 
Geſicht, welches ihm kund wurde, überfällt, erfchredt ihn, wie ein Sturm. 
Bergl. Dan. 9, 9, wo eine noch flärfere Einwirkung einer Viſion bes 
ſchrieben wird: „I Hörte den Schall feiner Worte... da fiel Ih betäubt 
mf nein Angeſicht⸗ Eye. 1, 38. B, 3. Bwar bezieht man „pie 
Büpe® allgemein anf jene Wüſte, welche gwilgen Babylon und Medien 
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ein fchwer Geficht — das mir kund ward. 

„Der Treulofe handelt treulos, 
der Berwüfter verrüftet: 

eil (rum) herauf Aelam, mach’ dich darüber ber, Meder! 
jedem Seufzer über fie feh’ ich ein Ende.“ 


3. Darob wurden meine Hüften voll Schmerz, 


Angft erfaßte mich, wie Angft der Gebärenden: 
ih flürzte zufammen, da ich hörte, 
ich bebte, da ich fah: 


nn — — — — 


liege und aus der Iſaias die Heere heranſtürmen ſehe, aber da bleibt 
bie Ueberſchrift unbegreiflih, denn an einen ſpätern, hinzugekemmenen, 
ganz willkührlichen Zuſaß bürfen wir nicht beufen. 


. Incredulus, das hebr. 777 treulos fein, von Gott abfallen, bunbbrüdgig 


handeln. Wir müffen darunter ven Babylonier verfiehen, der durch feine 
Treulofigkeit und Barbarei Gottes Strafe über fi herabzieht. Dazu 


ſtimmt gemitum ejus (gen. obj.): „alle Seufzer über ihn, ben treules 


fen Barbaren ende ich.“ Ascende sc. igitur: „darum fleige herauf.“ Der 
Prophet führt Gott rebeub ein, anknüpfend an annunciata: „ein ſchwe⸗ 
res Geſicht,“ eine fhwere, Harte Offenbarung (vergl. I, 1.) vernahm ich. 
Aelam, eine ſemitiſche Völkerſchaft, vie bald in Verbindung mit Babys 
Ion (Gen. 14, 1), bald mit Medien (unfer ®.), bald mit Affyrien 
(RX, 6) vorkommt. Weil es im Often von Babylon uns im Güben 
von Medien Tag, konnte cs mit dem Einen, wie dem Andern verbunden 
werben. Kap. XXI, 6 erfcheinen die Clamiter als Feinde vor Serufe- 
Im. Aelam wird als unabhängig und mit Medien in Berbinbung gegen 
Babylon gevadt. Warum follte man bier an eine fpätere Abfaſſ. des 


Orakels denfen müflen, da doch Kap, XXII allgemein dem Iſaias zuge 


ſchrieben wird, und dieſelbe Völferfhaft genaunt wird 3 Gerade ber allge 
meine Name Aelam, während zur Zeit bes wirklichen Falles von Babys 
Ion der Rame „Berfien‘‘ vorkommt, fimmt für eine viel frühere Abfaſ⸗ 
ſungszeit. Aelams Bewohner galten von jeher für. rauh unb kriegeriſch 
glei den Mebern, und ſtehen fomit als bie Repräfentanten aller Beinbe 
Babylon’s. Auf natürlichem Standpunkte Tonnte Iſaias gar keine aubern 
Beinde nennen, Seine Bezeichnung iſt daher nichts weniger als ſpeziel, 
Sondern bie allgemeinfte und nächſtliegende, die ex wählen konnte. 


3. Beſchreibt ben Eindruck, welchen biefe Bifion auf ihn machte. Die gel 


Mgen Anſchanungen ber Propheten waren Isind bloß: Außersı Schauſpiele, 





Wider Babylon, 


Erle Strophe Ein ſchwerleſtendes Geſtcht Aber den Siurz von 
Babylon. Seine Einwirkung auf den Bropfeien. 


Kap. XXI. 1. Laft über die Wüfte am Meere. 
Wie Wirbelwinde aus dem Süden flürmen, 
fo brauſet's daher aus der Wüfte, dem Schredenslande: 


Kap. XXI. 1. Daß unter biefem Bilde Babylon gemeint fei, ergibt 
ſich aus B. 9; aber ſchwierig bleibt es, wie Iſalas gerabe zu biefem 
Austrude Tam. Hieron. und Theodor. beziehen „Meer“ anf die Größe 
der Stadt und die Menge ihrer Bewohner, „Wüſte“ auf die Berfiörung, 
welche ihr bevorſteht. Das dürfte indeß kaum befriedigen. Einfacher neh⸗ 
men wir „Wüfe” tm weitern Sinne für Weideland, Trift, und „Meer“ 
für den Euphrat bis an’s Meer Hin: „Laft über das Welbeland am 
Meere." Der Prophet wählte ben boppelfinnigen Ausdruck „Büfte,” wel 
Babylon wirklich bald eine Wüſte werben fol. — Africus eigentfid ber 
Subdweſtwind; wie „Wirbel (Stürme, Gewitter) vom Südweſtwind Toms 
men;" doch nehmen wir nad dem Barall. nnd bem hebr. Terte Africus 
einfacher für die „Sübdweſt⸗Gegend.“ „Uus der Wüſte“ — muß bier 
Babylon felber fein; denn die terra horrib., das desertum gab eben 
Ye Beranlaffung zur Ueberſchrift: desertam maris. Was aus ter Wuſte 
kont fagt Ders 2, nemlih ein „ſchweres furchtbares Geflht”. Das 
Geist, welches ihm kund wurbe, überfällt, erſchreckt ihn, wie ein Sturm. 
Bersl. Dan. 9, 9, wo eine noch flärtere Einwirkung einer Viſion bes 
frleben wird: „ich Hörte den Schall feiner Worte... da fiel ich betäubt 
mf mein Augeſicht⸗ GEzech. 1, 28. B, 3. Bwar bezieht man „bie 
MBüße® allgemcin anf jene Lüfte, melde zwiſchen Babylon und Medien 
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Effende und Trinfende! 
„Auf ihr Fürken, ven Schild ergriffen!” 


6. Denn alfo ſprach der Herr: 


„Geh' und flelle einen Wächter aus, 
und was er fieht verfündige er.“ 


7. Und er fah ein Gefpan zweier Reiter, 


Reiter auf Efel und Reiter auf Kamel: 
und er ſchaute emfig ſcharfen Blickes. 


Erſcheinung; aber vergeblich Halli deſſen Stimme, wie ein Löwe durch bie 


Luft; fein Icptes Wort I: Babylon if gefallen! — Unſer Wers enthält 
einen Dialog zwifcgen den Babyloniern und alas. Jene: „Dede ben 
Tiſch (berditet dae Mahl)!" Iſatas: „Schaue (beobachtet) auf der 
Warie!“ Jene: „Sa, Eſſende und Trinkende! (Eſſet und trinket, ſeibd 
ſorglos, kümmert euch nicht um den Feind))“ Ifatas „Auf, Fürſten, 
ergreifet den Schild!“ (Vertheidiget euch, ſtatt zu ſchmauſtul) — odente⸗ 
und bibentes iſt nach dem Hebr. offenbar als Vokativ zu nehmen und 
nicht mit comiemplaro gu verbinden. Das de. day. Hiper ap 
wird von ben Miten insgefammt übereinſtimmend mit Gieron. gegeben. 


. Der Grund, warum Iſaias zur Wachſamkeit und Kampfbereitheit ermaßnt: 


denn Gott Heß mich eine Wache aufftellen, und was Kat fie gefehen? 


. Die Wache fieht eine ſymboliſche Geftalt: Einen Wagen, geführt von 


zwei Reitern, dem Beiter eines Kameles und dem Better eines Eſels. 
Kamel und Eſel repräfentiven zwei Voͤllerſchaften, das Bichen an einem 
Wagen ihre Bereinigung zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke. Kamele 
wurben zwar nit an Wägen gefpaunt, allein bei einem Gymbole Kat 
dieß ⸗keine Bebeutung. Im Kamele iſt Aelam repraͤſentirt. Bon ben 
Arabern wurden ſie zum Kriege gebraucht. Im Eſel wird Medien ange⸗ 
beutet. Daß auch fie im Kriege als Reiterei verwendet wurden, ſagen 
die Miten von einigen Voͤllern. Auf unfere Stelle Kat ein ſolcher Ges 
branch keinen Einfluß, indem wir es mit einem Symbole, nicht einem 
hiſtoriſchen Factum gu thun haben. Na einem bekannten Qrakel war 
Cyrus ein Manleſel“ vergl. Herod. I, 55 — well (ib. I, 91) Halb 
Meder, halb Berfer nach feiner Abſtammung. Daher man gerne umges 
kehrt den Eſel auf Berfien, das Kamel auf Medien bezog; allein an eine 
ſolche ſpezielle Anfpiefung biften wis von verne herein nicht denken. 
Bean wir alfo nus im Allgemeinen das Land in’s Ange faſſen, fo paßt 
ber Ausdrud Kamel offenbar für das fünlitge, wülenreige Aelam, bee 
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8. Und er rief, ein Loͤwe: 
„Auf der Warte des Herm bin ich, ſtehend ven gangen Tag, 
auf meiner Wache bin ich, ausharrend ganze Rächte, 


9. Sich’ er kommt, der Mann flehend 
auf dem Reiter » Zweigefpan!“ 
Und er rief abermal: 
„Gefallen, gefallen ift Babylon 
und all feine Goͤtzenbilder am Boden zerſchmettert!“ 


10, O meine Drefche, ihr Kinder meiner Tenne, 
was ich gehört vom Heren der Heerfchaaren, 
vom Gotte Israels, das verfündete ich euch. 


andere: Eſel für das nörbfihe durch feine Weiden berühmte Mebten. — 
Gtatt ion 227 las Hieron. wahrſcheinlich “ion 2m: „Reiter auf 
Eſel u. f. w.“ 

. Gtatt => las Hieron. wie oben 25" „Siehe ex kommt, der Beſtei⸗ 


ger, ber Mann des Reiter- Sweigefpanes". Indem ber Wächter ben Wagen näher 
Tommen ficht, lann er ven Mann, ver in ihm flieht, bemerken, Der 
Wagen ſelbſt if wahrſcheinlich ein Kriegewagen. Vers 7 und 9 gehören 
u ben kritiſchen, vielfach erklärten Stellen umferes Propheten. Gegen⸗ 
wärtig iſt man faſt allgemein darin einig, ſich ein Heer zu denlen, das 
ber Wachter heranlommen feht und beſchreibt. Man nimmt darnach 5 
nicht in der Bedeutung von Wagen, ſondern entweber für „eiterei“ 
oder noch allgemeiner „Bug,“ und überfept „Büge, Roſſe gepaart, Büge 
von fein, Hüge von Kamelen”, ober „Meiteret, Paare von Reitern (sc. 
auf Noſſen) Reiter auf Eſeln, Meter auf Kamelen“ u. f. w. Alein bie 
traditionelle Ueberfegung aller Alten Aimmt mit Hieron. überein (vergl. 
den Ghald. bie LXX, die for. Heberf.); dann laͤßt fig von 2 nur bie 
Debentung „Wagen,“ ober „Wagengefpan” — bie Boffe an einem Streits 
wagen fihwerlich aber Reiterei ſchlechthin z. B. II Sam.8, 4: „und Das 
vi lähmte alles Wagengefpan“ G>-m durch Parallelen nachweiſen. Die 
ganze Schwierigkeit ſcheint fih und zu löfen, wenn wir an dem Sym⸗ 
bole feſthalten. Dadurch erflärt fi ums zugleich V. 8. Weder ber Prophet 
noch ber Wächter verfichen das Symbol ganz; daher harrt ber Wächter 
wartenb auf ein neues und anderes Beiden, aber er ficht nichts außer dieſem 
einen Bilde. Jenes Geſpan rüdt heran und Babylon — fällt. Er rief — ein 
Löwe, d. i. er rief mit Löwenftiusme, Die ganze Bifion if ſchreclich, aufregend. 
10. Tritura moNTZ das Dusfgen, dann das zu Dreſchende eniſprechend 
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In unferer Welffagung tft Form, Inhalt und Einreihung unter 
bie andern Brakel gleich befremdend. R 

Schon die Einleitung if ungewöhnlich lang. Sie befchreibt die 
Einwirkung einer Vifion, welche efftatifcher Natur war. In biefer 
Efftafe ſah der Prophet und geſchah, was von Vers 5 an erzählt 
wird. Buvor und nachdem war's wie wenn Wirbelwinde aus ber Wüſte 
ihn erſchreckt Hätten; feine Glieder zitterten, fein Herz bebte vor ſolchen 
Mittheilungen. 


Die Vifion felbft wird nicht in befchreibender Form, fondern in 
bramatifcher Haltung und gedrängter Kürze vorgetragen. Der Pro 
phet fordert die Babylonier zum Kampfe und zur Vertheidigung ihrer 
Stadt auf; denn fein Wächter flieht ein geheimnißvolles, drohendes 
Geſpan. Aber man achtet weder auf ben Einen noch Andern — bis 


es zu fpät iſt. Zum zweitenmal ertönt ber Ruf bed Waͤchters. Ba 
bylon ift gefallen.) 





vom folgenden: „Kinder meiner Tenne.“ Hier entſteht bie Frage, ob 
Juda oder Babylon gemeint fe. Hieron. entſcheidet fi für das erſtete, 
und nennt die zweite Annahme geradezu fall (quidam putant, sed 
male .... ad Babylonems dici); doch die Einheit des Orakels und ver 
Sufammenhang ſpricht für Babylon, und wenn fi neuere Erklärer bem 
Hteron. anfälisken, fo gefchieht «6 nur, um barin einen Beweis gegen 
die Aechtheit unferer Weiſſ. auffpüren zu können. Noch andere Propheten 
gebrauchen ganz daſſelbe Bild von Babylon, vergl. Mid. 4, 12: „Sl 
wiſſen nit die Gedanken des Ewigen, daß er fie (Babylon) zufammens 
gebracht, wie Garben in bes Tenne.“ Jer. 51, 33: „Die Tochter Ba⸗ 

bylon iſt einer Tenne gleich, zur Bett wo man barin brifgt” — vielleicht 
mit abſichtlicher Anſpielung auf unfere Stelle. 


*) Wenn wir ben Umſtand nicht aus dem Auge laflen, daß Ders 7 ein 
Symbol enthält, fo bewegt ſich die Weiſſagung in ganz allgemeinen Aus⸗ 
drücken, und es tft auch nicht der geringfügigfte Grund vorhanden, fie dem 
Iſaias beftrelten zu wollen. Durch eine ganz unnöthige Rückficht auf 
Herodot hat man feltfame Einwürfe gegen unfer Orakel erhoben. Er 
berichtet aflerbings, daß ſich Cyrus im Kampfe gegen das lydiſche Heer 
dur eine Lift der Kamele (I, 80), fo wie tim Kriege gegen bie Scythen 
ber Eſel (IV, 129) bedient habe: allein nirgenbs erwähnt er eines ſolchen 
außerorbentlidden Heerzuges gegen Babylon, und unfer Prophet weiß chen 
fo wenig davon. Was fol alſo jener Bericht für einen Sinfiug auf un 
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8. Und er rief, ein Löwe: 
Auf der Warte des Herrn bin ich, ſtehend ven gangen Tag, 
auf meiner Wache bin ich, ausharrend ganze Nächte, 


9. Sieh’ er kommt, der Mann ſtehend 
auf dem Reiter - Zweigefpan !“ 
Und er rief abermal: 
„Gefallen, gefallen tft Babylon 
und all feine Gögenbilder am Boden zerfchmettert!* 


10, D meine Drefche, ihr Kinder meiner Tenne, 
was ich gehört vom Herrn der Heerfchaaren, 
vom Gotte Jsraels, das verfündete ich euch. 


andere: Eſel für das nördliche durch feine Beiden berühmte Medien. — 
Statt ion 227 a6 Hieron. wahrſcheinlich ar 229 „Reiter auf 
Eſel u. f. w.“ “ 

9. Statt 23 las Hieron. wie oben 25" „Siehe er kommt, der Beſtei⸗ 


ger, ber Banndes Neiter⸗gweigeſpanes“. Indem der Wächter ben Wagen näher 
Tommen ficht, Tann er ben Mann, ber in ihm fließt, bemerken. Der 
Bagen ſelbſt iR wahrſcheinlich ein Kriegewagen. Vers 7 uud 9 gehören 
ya den kritiſchen, vielfach erflärten Stellen unferes Propheten. Gegen⸗ 
wärtig if man faſt allgemein darin einig, fi ein Heer zu denken, das 
ber Wachter herankommen ficht und beſchreibt. Man nimmt darnach 5" 
wit in ber Bedeutung von Wagen, fondern entweber für „Meiterei” 
oder nach allgemeiner „Bug ,* und überfept „Büge, Roſſe gepaart, Büge 
von Eſeln, Büge von Kamelen”, oder „Meiterei, Paare von Meitern (sc. 
anf Neffen) Beiter auf Efeln, Reiter auf Kamelen“ u. f. w. kein bie 
traditionelle Uecberfegung aller Miten ſtinmnt mit Hieron. überein (vergl. 
ben Ghalb. die LXX, die ſyr. Heberf.); dann laͤßt fih von 7 ur bie 
Deveutung „Wagen,* ober „Wagengefpan" — bie Moffe an einem Streit⸗ 
wagen ſchwerlich aber Reiterei ſchlechthin z. B. II Sam.8, 4: „und Das 
vid laͤhmte alles Wagengefpan“ G>m) durch Parallelen nachweiſen. Die 
ganze Schwierigkeit ſcheint fi uns u löfen, wenn wir an dem Sym⸗ 
bole feſthalten. Daburc erklärt fih ums zugleich V. 8. Weder der Prophet 
noch ber Wächter verfichen das Symbol ganz; daher harrt ber Wächter 
wartend auf ein neues und anderes Beichen, aber er ſieht nichts außer biefem 
einen Bilde. Jenes Geſpan rüdt heran und Babylon — fälli. Er rief — ein 
Löwe, b.t.cr rief mit Löwenfiimme, Die ganze Difion if ſchreclich, aufregend. 
10. Triture morTa das Dusfhen, kann bas zu Dreſchende eniſprechend 


Wider tsmaelitifhe Stämme, 


Erſte Strophe. Eine Frage an den Propheten; feine kurze, unbes 
ſtimmte Grwieberung; doch er werbe zu felner Beit nochmal umb klarer antworten. 


11. Laſt über Duma. 
Man ruft zu mir über Seir ber: 
„Mächter, wie ſteht's um die Nacht ? 
Wächter, wie ſtehts um die Racht ?“ 


11. Duma Hält ber Beil. Hieronymus nad den LAX für Cbom; allen Den. 
25, 13 kommt unter den Söhnen Jomaels ein Dumah vor „Aus 
Ser“ — aus der Richtung biefes Gebirges ker. Seir ſchied Juda vom 
wäühen Arabien. Da aber dieſes Gebirg oͤſtlich in das wüſte Arabien 
ansläuft, und fünli$ an den elanit. Meerbufen reiht, fo dag Seir und 
Sinai neben einander genannt werben (Deuter. 83, 2), fo ſteht es 
auch für das ganze nördliche Gebirg Arabiens. Weber dieſes Gebirge her 
fHadt der Auf. „Wächter“ wirb ber Prophet angerebet; er vergleicht 
ſich gerne und fehr bezeichnend mit einem Wächter, fichend auf ber Warte 
und bie Beiden ber Zeit beutenb mit Anfpielung auf das unmittelbar vor⸗ 
bergehende Dralel. „Wie weit in per Naht?" — In welder Nachtwwache 
fliegen wir? Die Nacht ſteht Hier bildlich (durch den Ausdruck Wächter 
veranlaßt) für Drangſal und Elend. Wächter, wie ſteht es um unfere 
Drangfal, wann wird fie ein Ende nehmen? Man Tönnte aber au, umb 
das ſcheint näher zu liegen, bie Frage fo fielen: „Wädterr, was hältft 
du von der Nacht? Wird fie uns treffen und wann quid (dies) de 
nocte?* Denn die bier angerebeten Völterfihaften werben In einer genamen 
Verbindung mit Babylon gedacht, über welches jene Naht bereits herein⸗ 
gebrochen, 
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12, Der Wächter erwiedert: 
„Es wird Morgen und Nacht! 
Wenn ihr fraget, fraget: kommt noch einmal!“ 


Bweite Strophe. Die verſprochene, klare Antwort, Binnen Jahres 
frih bricht die gefürdtete Naht über Arabien herein. 


18, Laft wider Arabien, 
Auf dem Waldgebirge des Weſtens werdet ihr raften, 
auf ven Wegen der Dedanim! 


14. Kommt herbei, bringt Waſſer den Dürftenden, ihr Bewohner 
des Südens, 
mit Broden eift entgegen den Flüchtigen!“ 


12, „&6 wird Morgen und au Nacht,“ d.h, wie es Morgen wird ſo Nacht; 
de Trũb ſal bleibt fo wenig aus, als die Nacht auf den Morgen. Ober: 
„nahe iſt der Morgen, aber nochmal kommt eine Nacht.“ Doc bei dies 
fer Auffaſſung würben wir im Hebraͤiſchen eher "Tiy ſtatt DI Iefen. 
Die zweite Halfte unfers Verſes muß nothwendig ellipuiſch fein, wir 
mögen bie erfle wie immer erklären. Am einfachften dürfte die Er 
gänzung alfo angenommen werben: si quaeritis, quaerite (iterum): con- 
verlimini, venite (quaerentes); wenn ihr fraget, wollt ihr fragen, 
fo fraget nochmal; d. 1. wenn es euch wahrhaft um eine Antwort 
zu tbım ff. Daß man bei quaerite ein „nochmal“ ergänzen müfle, zeigt 
das zweite Versglied; denn convertimini muß nad dem hebräiſchen Sprach⸗ 
gebrauche adverbialiter genommen werben, „tehrt wieder und kommet“ 
db. i. Tommt nochmal. 

19. In saltua — Waldgebirg: Hier überhaupt Wildniß, Walddickicht, das 
noͤrdliche Arabien wird von kahlen, zackichten Gebirgen gang durchſchntt⸗ 
ten; vorher nannte es der Prophet Seir. Ad vesperam kam ſowohl 
bie Seit, als die Weltgegend bezeichnen; letzteres tft allein hier gemeint, 
denn das erftere verſteht fi von ſelbſt. mirN Ieitete Sieron. von PN 
ber, deßhalb feine Ueberſetzung: auf den Wegen. Sept gibt man es allgem. 
„se Karamanen (Tram) der Dedanim,“ fo daß biefe angeredet wer 
den. Nach dem Terte der DBulgata und LXX iſt das prophetiſche Wort 
überhaupt an die Jömaeliten und den Stamm Dumab ſpeziell gerichtet; 
fo daß fi diefes Orakel als Erflärung des vorigen, über bie barin ges 
meinte Nacht ausſpricht. Iſaias fieht dieſen und bie ihm zunächſt ge 
Iegenen Stämme von DAR nad Weſt auf ver Karamanenfiraße ber Deda⸗ 
alter lichen. 

14. Aufforderung, den Flüchtigen gaſtfreuundlich beigußchen. Die Bulgata 
Schegs's Iſalas 1. 15 





Wider ismaclitifhe Stämme, 


Erſte Strophe. Cine Frage an ben Propheten; feine kurze, unbe: 
fiimmte Grwicberung; doch er werde zu feiner Beit nochmal und klarer antworten. 


11. Laft über Duma. 
Man ruft zu mir über Seir her: 
„Wächter, wie ſteht's um die Nacht ? 
Wächter, wie ſteht's um die Nacht ?* 


11. Duma hält ber Heil. Hieronymus nach ben LAX für Edom; allen Ben. 
25, 13 kommt unter den Söhnen Ismaels ein Dumab vor. „Aus 
Seir“ — aus der Richtung dieſes Gebirges Her. Seir fie Juda vom 
wäften Arabien. Da aber biefes Gebirg äflih in das wüfe Arabien 
ausläuft, und fürlih an den elanit. Meerbuſen reicht, fo daß Seir und 
Sinai neben einander genannt werden (Deuter. 33, 2), fo ſteht es 
au für das ganze nörblie Gebirg Arabiens. Weber dieſes Gebirge her 
ſchallt der Auf. „Wächter“ wird der Prophet angerebet; cr vergleicht 
fig gerne und fehr bezeichnend mit einem Wächter, ſtehend auf der Warte 
und die Beichen der Zeit deutend mit Anfplelung auf das unmittelbar vor⸗ 
hergehende Drake. „Wie weit in der Nat?" = in welder Nachtwache 
fiehen wir? Die Nacht fteht Hier bildlich (dur den Ausdruck Wächter 
veranlaßt) für Drangfal und Elend, Wächter, wie ficht es um unfere 
Drangfal, wann wird fie ein Ende nehmen? Man Tönnte aber auf, und 
das fheint näher zu llegen, bie Frage fo fiellen: „Wächter, was HAlık 
bu von der Naht? Wird fie uns treffen und wann? quid (dicis) de 
nocte?” Denn bie bier angerebeten Voͤlkerſchaften werden In einer genauen 
Berbindung mit Babylon gebaht, über welches jene Nacht bereits herein⸗ 
gebrochen. 
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18. Der Wächter erwiedert: 


„Es wird Morgen und Radıt! 
Wenn ihr fraget, fraget: kommt noch einmal!“ 
Zweite Strophe. Die verſprochene, Faxe Antwort, Binnen Jahres 


friſt bricht die gefürchtete Naht uber Arabien herein. 
18. Laft wider Arabien. 


Auf dem Waldgebirge des Weſtens werdet ihr raften, 
auf den Wegen der Dedanim! 


14, „Kommt herbei, bringt Waffer den Dürftenden, ihr Bewohner 


des Südens, 
mit Broden eilt ˖ entgegen den Fluͤchtigen!“ 


12. „Es wird Morgen und auch Nacht,“ d. h. wie es Morgen wird fo Nacht; 


18. 


die Trübſal bleibt ſo wenig aus, als die Nacht auf den Morgen. Oder: 
„nahe iſt der Morgen, aber nochmal kommt eine Nacht.“ Doc bei dies 
fer Auffaſſung würden wir im Hebräiſchen eher "Tiy ſtatt DI kefen. 
Die zweite Hälfte unfers Verſes muß nothwendig ellipiiſch fein, wir 
mögen bie erfte wie immer erflären. Am einfachften bürfte die Er⸗ 
gänzung alfo angenommen werden: si quaeritis, quaerite (iterum): con- 
vertimini, venito (quaerentes); wenn ihr fraget, wollt ihr fragen, 
fo fraget nochmal; d. 1. wenn es euch wahrhaft um eine Antwort 
zu thun iſt. Daß man bei quaerite ein „nochmal“ ergangen müfle, zeigt 
das zweite Bersglieb; denn convertimini muß nach dem hebräiſchen Sprach⸗ 
gebrauche adverbialiter genommen werben, „kehrt wieder und kommet“ 
d. i. kommt nochmal. 

In salta — Waldgebirg: Hier überhaupt Wildniß, Walddickicht, das 
nördliche Arabien wird von kahlen, zackichten Gebirgen gang durchſchnit⸗ 
ten; vorher nannie es der Prophet Seir. Ad vesperam Tann ſowohl 
bie Seit, als die Weltgegend bezeichnen; letzteres tft allein hier gemeint, 
denn bas erſtere verſteht fi von ſelbſt. mirN Ieltete Steron. von FAN 
ber, deßhalb feine Ueberſetzung: auf den Wegen. Jeht gibt man es allgem. 
„ihr Karawanen (IPTN) der Dedanim,“ fo daß dieſe angeredet wer⸗ 
den. Rad dem Texte der Vulgata und LXX tft das prophetiſche Wort 
überhaupt an die Jomaeliten und den Stamm Dumah fpeziel gerichtet; 
fo daß fi diefes Orakel als Erklärung des vorigen, über die darin ges 
meinte Rat ausſpricht. Iſaias ſieht diefen und die ihm zunächſt ge 
legenen Stäͤmme von DR nach Weſt auf ber Rerawanenftraße ber Deda⸗ 
niter fliehen. 


14. Aufforderung, ben Flüchtigen aaſtfrenudlich beigufshen, Die Bulgata 


Sqchege's Iſalas 1. 15 
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15. Denn fie mußten vor dem Schwerte fliehen, 
vor drohendem Schwerte, vor gefpanntem Bogen, 
vor ſchwerem Kriege. 


16. Denn alfo ſprach zu mir der Herr! 
„Rod ein Jahr gleich einem Taglöhnerjahre 
und die Herrlichkeit von Kedar wird dahin fein.“ 


17. Die übrige Zahl von Kedar's tapfern Bogenfchügen wird 
gering fein: 
denn der Herr, der Gott Israel's hat's geiprochen. 


Beide Strophen gehören fichtbar zufammen und bezeichnen eine und 
dieſelbe Heimſuchung, welche die Nachkommen Ismaels und der Ke⸗ 
tura im fogenannten wüften Arabten treffen werde, nemlich eilige 
Flucht vor eindringenden feindlichen Schmärmen (13 — 15) nach großen 
Berluften. 

Da jede Weiffagung ihre eigene Aufichrift hat, fo follten fle der 
Zeit nach auseinander fallen, fo daß 13—17, etwas fpäter audge- 
jprochen, die Ergänzung und Erflärung des Furzen, müfteridfen Dra⸗ 
fel8 (11—12) bildete. *) 

Jene Stimme (11) ertönte nemlich, wie ed der Prophet ver- 
langte (12) zum zweitenmale von Seit aus: „Wächter, wie ſteht's 
um bie Nacht ?* und Ifaiad antwortet dießmal beftimmt: „Ihr wer- 
bet fliehen und wüfte fein wird euer Land binnen 
Jahresfriſt.“ Ob Iſaias wirklich von diefen Stämmen befragt 
wurde, oder unfere Frage nur poetifch-dramatifche Einkleibung fei, 
darauf gibt das Bud felbft Feine Antwort. Doch werben wir uns, 
wenn wir die Aehnlichkeit diefes kurzen Welffagung mit dem unmit- 


— — 





hat nad ben LXX Thema (Nm) von Theman Gard niät unters 
ſchieden und Tehteres noch dazu an unferer Stelle an das Rechtelle⸗ 
gende = Süden als Appellativ genommen. 2 bie Erflärung hat es 
keinen Einfluß; doch verbient ber ſpezielle Ausdruck: Thema, eine ismae⸗ 


litiſche Völterſchaft, vor dem allgemeinen und unbefiimmien „Bewohner 
des Südens” den Vorzug. 


2) Doc) es iſt nicht geradezu nothwendig; es konnte dieſe Trennung and Bet 
ber Riederſchreibung eintreten, um den Lefer etwas aufzubalten und Dem 
Eindrud der Hasen, nun folgenden Antwort zu erhöhen. 
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telbar vorhergehenden Orakel gegen Babylon vergleichen, wo auch ein 
Wächter vorgeführt wird, zuerft mit einer rätbfelbaften (v. DB. 8), 
dann mit einer klaren Antwort (vergl. V. 9) ganz wie bier, für die 
zweite Annahme entfcheiden müflen. 

Unfere Weiffagung bildet einen Nachtrag zur vorhergehenden, 
beiehreibend die Folgen bed Sturzes von Babel für die ihm 
wunähft verbundenen, in feine Geſchicke inntgft ver- 
flodtenen Stämme bed Nordens von Arabien Weil 
beite Orakel zufammengehören, darum haben auch Bette biefelbe 
dramatiſche Form der Darftelung. Schon daburch follen fie fiy als 
Ein Ganzes repräjentiren. 

Um aber den Zufammenhang diefer Völferfchaften mit Babylon 
ju würdigen, müffen wir vor allem bie geographifche Lage ber hier 
bezeichneten Stämme und Oerter ermitteln. 1) Duma lag im 
Rordoften des wüften Arabiens an der Gränze gegen die fyrifche 
Wüſte und das Gebieth von Babylon. D’Anville Hält es ibentifch 
mit Dumab al Dſchandal, in der Nähe der Gegend Diof. Die große 
Karawanenſtraße von Babylon durch die Wüfte nad) Petra führte 
bier vorbei. 2) Dedan war eine hanbeltreibende, von bey Ketura 
abflammende Voͤlkerſchaft im Nordweſten von Arabien zmifchen 
Yumda und Duma. Ezech. 27, 15, 20 nennt fie Kaufleute von 
Tyrus. 3) Kedar, ein ismaelitifcher Stamm mie Duma; feine 
Lage läßt fich nicht mehr genau angeben; da ihn aber Plintuß 
V, 12 (vergl. If. 60, 7) mit den Nabatäern aufführt und Hleron. 
in eremo Saracenorum wohnen läßt, war er jedenfalls ein Nachbar 
von Dedan und Duma Bei Ezecdh. an ber zitirten Stelle wird er 
auch zu ben Kaufleuten von Tyhrus gezählt, was zugleich den Aus⸗ 
druck unfers Propheten „alle Herrlichkeit Kedar's“ erläutert. 4) Thema 
(zu unterfcheiden vom ebomitifchen Theman, dem heutigen Maan, 
ſüdlich von Petra) ein Kandeltreibender Stamm (Job 6, 19) und 
Rachtomme Ismaels (Gen. 25, 15), findet fih nad Seeten einige 
Stunden öſtlich von Hebbifah (Hedie), welches an ber Karamanen- 
frafe von Mekka nach Damaskus (55° 2. und 339 B.) Tiegt, fo daß 
bier der ſübweſtlich ſte Stamm bezeichnet wird, zu dem bie ver 
folgten Ismaeliten ihre Zuflucht nehmen. 

Alle diefe bier genannten Stämme gehörten nur uneigentlich zu 
den Arabern. Ste fchloffen fi dur ihren Handel viel enger an 
Babylon an, ald an die Araber, und da die Babplonier Kolonieen 

15 * 
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unter ihnen hatten, bie vom perſiſchen Meerbufen bi8 herüber nad 
Petra reichten, fo war es von felbft einleuchtend, baß der Eroberer 
Babylons auch diefe Kolonieen fih zu unterwerfen, und den Handels⸗ 
zug entweder fich zu fichern ober ganz zu vernichten fuchte. Tas 
nördliche Arabten war für jeben Eroberer eben fo wichtig, als lodend, 
wichtig wegen des Handels und Iodend wegen ber Reichthümer und 
Kultur feiner Bewohner. 

Daß fi ein folcher Zufammenhang des nördlichen Arabiens mit 
Babylon und eine fcharfe Trennung diefer Stämme von Mittelarabien 
hiſtoriſch nachweiſen laſſe, bazu vergl. unfern Anhang über bie 
Nabatäer. 


— — — — — —— 


Wider Ierufalem, 


Erſte Strophe. Gin fremdes Heer Tommt wider die Stabi; alles 
befeigt die Mauern und Thürme, «6 zu fehen; Hunger, Peſt und Gefangen 
(daft, die Serufalem treffen; Trauer des Propheten; er allen ſieht unb weiß, 
mes der Stadt bevorſteht. 


Kap. XXII. 1. Laſt über das Schauthal. 
Was ift, Daß du hinaufftelgft, du insgeſammt auf die Dächer, 


2. geräuſchvolle, volfreiche Freudenſtadt? 
Deine Todten find nicht vom Schwert Erfchlagene, 
nicht im Kampf Gefallene: 

Rap. XXIL 1. Vallis visionis — Thal ver Shen, ber Geſichte — 
ein fymbolifher Name von Serufalem, wie XXI, 4. desertum maris 
von Babylon. Bers 10 wird Jeruſalem ansbrüdli genannt. Der Aus 
deuck visio bezicht fi auf bie prophet. Geſichte (vergl. 21, 2) vallis 
auf die Lage Serufalems, indem es zum großen Theile zwiſchen zwei 
Bergen (Ston und Ara) Tag, werauf fon die Abtheilung In Unter 
unb Oberſtadt deutet. Serufalem hat noch mehrere ſymboliſche Namen 
als Ariel (29, 1) und Oholiba (Ezech. 23, 4). 

2. Clamoris plena bezieht ſich nicht auf Lärm und Geſchrei aus Furcht vor 
der Belagerung, fondern bildet ein Synon. zu frequens und exultans, 
geränfhuoll , Tärmend, exultans nah Vers 13 u. 14, forglos der Uep⸗ 
yigteit fröhnend, unbekümmert frohlockend. Auf bie Thürme und Mauern 
eilte man, um bie Bewegungen des Feindes zu beobachten. Der Prophet 
iR ganz erflaunt, daß die Ginwohnerfhaft ber leichtſinnigen Stadt auf 
einmal den Mauern zueile. Aber beftelge nur bie Mauer und beivamte, 
was da Tommen wird! Denn deine Krieger werden nit durch das Schwert, 
fonbern durch Hunger and Peſt umlommen, und was übrig bleibt, in bie 
Oelaugenſchaft geführt werben, 
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8. al’ deine Fürften fliehen zumal, ſchwer gefeffelt, 
al was man findet wird gebunden, fernhin fliehend. 


4. Darum ich fage: 
Weichet von mir, laßt mich bitter weinen, 
denfet nicht mich zu tröften 
über den Untergang der Tochter meines Volkes, 


5. Ach ein Tag des Würgens und Verwüflens und des Weinens 
it ed dem Herrn im Schauthale, 
dem Mauer:-Erforfcher , dem Stondgebiether. 


3. Fugerunt, wie vorher interfecti, al6 praei. propheticum, beſtimmter brüden 
wir es durch das Fut. ex. aus. Prineipes, beine Fürften — Richter und 
Anführer (My = Kabi). Dure vincti sunt, na dem LXX oxinges 
dedausvo: siloı, fie hielten Pi wahrſcheinlich für eine Nebenform von 
al j7 (auch als abstr. gebraucht), „von ber Schwere gefeflelt werden = 
von fchweren Banden” ꝛc. Gegenwärtig überfept man gewöhnlich „ohne 
Bogen (sc. und Schwert) gefangen werden” ober „vom Bogen (b. t. von 
Bogenfchäten) gefangen werben.“ Inventi sunt fteht parallel zu prind- 
pes; wir behalten daher nad dem Hedr. beffer das Partic. Bei: omnes 
inventi tui vincli sunt, „beine Fürften und alle übrigen Krieger fliehen 
weitgin == werden weltfin geführt;" es tft kein freiwilliges lichen mehr, 
indem bas „gebunden werben” fen vorher geht. In demfelben Sinne 
{ft duch das erſte fugerant zu faflen, nicht ein „entfliehen zẽ beide Werba 
fugerunt, ligati sunt, wechfeln tn ihrer Stellung, gerade um Bweiben- 
tigkeit und Mißverſtäändniß gu verbüten. Procul fernhin se. nad Babys 
fon, in das Eril. pi = pirma 9 bis in die Kerne. 


4. Incumbere, das Hebr. yv enge fein, drängen, unfer: anliegen; auf 
incumbere wird oft fo gebraucht, „fi etwas angelegen fein laſſen,“ huc 
incumbat orator. Quint. 

5. Interf. conculc, fletuum, im Hebr. if ein fhöner Gleihflang der Worte 
gewählt, daher unfere etwas freie Ueberfegung. In der Ucherfepung des 
ſchwierigen PPR fließt ih HSieron. dem Chald. und Syrer an, welde 
mp graben auf in bes Bebeutung „erforfen,” ein geiſtiges aufgraben, 
nehmen (vergl. Rum. 24, 17, wo Symm. dgeuwiass, die Bulgata 
aber ſchon vastabit Hat). Hieron. bezog den Ausdrack auf bie Weinve 
und verband es mit dem folgenden Vers, allein da mäßten wir ben Feind 
fon ganz vor den Mauern Jerufalems denken, während exit fein Bug 





— 


u 
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6, Denn Aelam griff nach Köcher und Streitwagen, 


die Wand entblößte der Schild: 


J. und deine lieblichen Thaͤler werden Viergeſpane uͤberdecken, 
und Reiter fi an deinem Thore aufſtellen: 





dahin befgriehen wird. Bor einem „scrutans murum et magn. super 
montem kann man nicht fagen, sumpsit pharetram, von der ungleichar⸗ 
tigen Verbindung des Gigennamens Aelam mit scrutans gar nit zu 
reden. Die einfachfte und nächftliegende Beziehung bleibt immer die auf 
domino deo. Gott iſt ein „Manererforfiger”, wie ein „Nierenprüfer”, 
fo daß der Ausdruck die Kenntniß deſſen zeichnet, was innerhalb der 
Mauern gefihieht; magn. super montem sc. Sion tft Gott als König 
und Gebiether Sions. Indem fomit das erfte Prädikat die Allwiſſenheit 
Gottes hervorhebt, deutet das andere auf feine Allmacht. Keine Sünde 
Innerhalb der Mauern Stones blieb ihm verborgen, keine wird er unges 
fraft Hingehen laſſen. Er wird fi als den Kenner und den Herm Je⸗ 
rufalems zugleich fund geben. 

Et leitet die Beſchreibung ein — nempe. Aelam in Often, Überhaupt 
für Iriegerifige, wilde Schaaren, die von Often kommen. Carrus homi- 
nis equitis Tönnte man zunächſt auf XXI, 7, 9, zurückbeziehen unb 
darin eine myſtiſch⸗ſymboliſche Bezeichuung des Meders finden: Aelam, 
mit dem einen Neitergefpane griff zu dem Köcher; da aber V. 7. Streits 
wägen mb eiteret fpeziell genannt werben, fo möchten wir lieber auch 
bier einen Streitwagen angebeutet fehen, fo baß leichtes (Schleuberer, 
Bogenfigüpen) ſchweres Fußvolk (Schild und Lanzenträger, hastati) unb 
Streitwägen (mit Reiterel) namenilich bezeichnet wäre. Es iſt Hier zus 
nächſt nur von Kriegsräftung die Rebe, daher der Ausdruck: „ber Schild 
entbloͤßt die Wand”, da bie aufgehängten Schilde die Wand überbeden, 
Heut zu Tage nimmt man Pr allgemein als Eigenname; aber über bie 
Lage dieſer Landſchaft iſt man nicht einig. Jedenfalls it es im Norden zu 
fuden, weil die Einwohner von Damaskıs dahin in's Ertl geführt wurben. 
Nach Michaelis die Gegend am Fluße Kur (Kvpog der Griech.) zwiſchen 
dem ſchwarzen und kaspiſchen Meere. Iſaias nennt zwei weit yon eins 
ander entlegene Landfchaften, um einen vielen Völkern gemeinſchaftlichen 
Feldzug zu bezeichnen. Die alten Heberfeher wiffen nichts davon, fonbern ' 
behandeln übereinſtimmend als Appellativum. 


. Streitwägen überdecken und zertreten bie ſchönen Thäler Judäas; bis an 


die Spore dringen die feindlichen Keiter; fie poſtiren ſich da, um Aus⸗ 
faͤlle zurüctzuſchlagen und die Zufuhr abzuſchneiden. 
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8. und weggenommen wird die Dede Juda's. 


S 
Zweite Strophe. Das verkehrte Verhalten bes Volles. Statt auf 
Bott zu vertrauen, febt es eilig die Stadt in Belagerungtzuſtaud; ſtati Buße 
zu thun, fröhnt es einer ſchändlichen Ueppigkeit. 


An jenem Tage wirſt du nach dem Waffenplatze des Wald⸗ 
hauſes ſchauen, 


9. ihr werdet umſehen nach den (Mauer) Riſſen der Davids⸗ 
flabt, denn ihrer find viele, 
und das Waſſer des untern Teiches fammeln; 


10, ihr zählet die Häufer Jeruſalems und traget Paläfte ab, 
die Mauer der Stabt zu befeftigen, 


-8. Die Hülle wird aufgebedt — eine bei Vollern und Städten gebräuchliche 

NMedensart für: weggenommen und ber Gewalt bes Feindes übergeben wer- 
den. Die Städte find unter dem Bilde von Jungfrauen gebadi, die 

darch Htnwegnahme ihres Schleiers entehrt werben (vergl. 47, 2). — 
Die zweite Hälfte dieſes Verſes beginnt eine neue Strophe, was ſchon 
durch in illa die angebeutet wird. Bisher beſchrieb Iſaiad das Beiragen 
des Feindes, nun geht er auf das Verhalten Ierufalems über, Nimmt 
«6 zum Herrn feine Zuflucht, thut es Buße? Gerade das Gagentheil. 
Man wird die Stadt befeſtigen, aber au den Fels und einzigen Befhüper 
Serufalems nit denken. „Waldhanus“ das Haus vom Malte Libanon 
war ein von Salomon erbauter Palaſt, ber auch noch in ſpätern Beiten 
als Beughaus diente, 


9, Stadt Davids, der höchſte Theil der Stadt, ver mit eine beſonderen 
Mauer umgeben war. So lange feine nächfte Gefahr drohte, Tonnte man 
den Buftanb dieſer Inneren Mauer vernachläſſigen. alas beutet fomit 
eine ſchwere Belagerung an, auf bie man gefaßt fein mäfe 

10. und 11. Die Ansbefferung muB in aller Elle gefchehen, fo daß man 
Häufer abträgt, um Steine zu bekommen. Ueber die Ausbrüde Waſſer 
bes unteren Teiches, Waſſer des alten Teiches,“ ſowie über bie „beiden 
Mauern" vergl. den Anhang J. — Qui fecorat cam nad Hieronymus 
urbem (qui conditor urbis sit) 5 einfacher if ed, das Fem. nad dem 
hebraͤiſchen Sprachgebrauch ale Nentr. zn nehmen, eam = visitationem. 
— De longe, von ferne der, der es von ferne herkommen läßt ober ker 
e6 in ver Berne, als etwas noch entferntes, aber ficher Lommendes bes 
reitet. 
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11. und machet einen Behälter zwifchen beiven Mauern 
für das Wafler des alten Teiches: 
aber auf den, der dieſes herbeiführt, fchauet ihr nicht, 
und nach dem, der dieſes bereitet von fern, fehet ihr nicht. 


u Zu der Zeit ruft der Herr, Gott der Heerſchaaren 
zu Weinen und zu Trauer, 
zum Scheeren bed Hauptes und Bußfleld Umgärtung: 


18, doch fiehe; da iſt Freude und Luft, 
Kälberfchlashten und Widdererwuͤrgen, 
Fleiſcheſſen und Weintrinken ! 

„Laffet uns efien und trinken, 
denn morgen werben wir doch flerben !* 


14, Da wurde meinem Ohre die Stimme ded Herrn der Heer⸗ 
fchaaren offenbar: 
„Richt fol euch diefer Frevel vergeben werden, bis ihr 
fterbet,* 
fpricht der Herr der Heerfchaaren. 


Unfere Welffagung theilt fi genau in zwei Hälften (1 —7. 
8—14); der Zufammenhang Beider Iiegt auf der Hand; bie erfle 
beigreibt die Äußere Lage, die zweite den innern Zuſtand des Volkes; 
ker Schluß ergibt fih mit Nothwendigkeit: Cine ſolche Gefinnung 


13. Alle Anzeigen des nahenden Berichtes verachtet das Bolt; muthwillig 
und gielggtitig ficht es die Gefahr kommen und lebt in allen Lüften, 
während der Herr Buße predigt, benn find feine Worte: Morgen werben 
wie doch ſterben, Tafjet uns von biefem kurzen Leben keinen Augenblick 
vorliegen. Dieſe lehten Worte follen nit eine Anerkennung des über 
thnen ſchwebenden Berhängnifies ausbräden, ſondern das ebenfo allgemeine 
«ls alte Sophisma, weil bas Leben kurz If es möglihft zu genießen. Ans 
ſpielung auf Pred. IIL 12, i3, 19-22, wo wir einen Wiederhall bes 
eplfurälfchen Sapes finden: agyrı xal dia narsog ayadov 7 rijcç 
yaoıgöos dorn. Occidere, jugulare ect. iſt der befaunte inf. hi- 
storicus, dem hebr. inf, absol. ſchoͤn nachgebifbet. 


U. Disfen Frevel ver Läugnung der gottlichen Vorſehung werben fie mit ih⸗ 
um Schen büßen, 
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des Volkes Gottes, unbekehrt bei allen Warnungen und Anzeichen 
des nahen Gerichtes, kann nur mit dem Leben gebüßt werden. Zur 
Sühne muß Jeruſalem fallen. 


Ungleich ſchwieriger iſt es, die Veranlaſſung dieſer Weiſſagung 
zu ermitteln und nachzuweiſen, welche Kataſtrophe hier vorausgeſagt 
werde. Obgleich die neueren Erklaͤrer ſich faſt einſtimmig für die 
befannte Bedrohung ber Stadt durch Sennacherib ausſptechen, und 
nur in Betreff bed Zeitpunftes, da unfer Drafel gegeben wurde, von 
einander abweichen, müſſen wir und doch aus innern Gründen dages 
gen erflären. Wenn man nemlich bebenft, ba ed damals zu einer 
Belagerung gar nicht fam, daß jene Expedition für Juda im Gegen- 
theile den glorreicäften Ausgang hatte, Ifatad denfelben in ben bes 
flimmteften Ausdrücken vorherfagt, und gerade dadurch König und 
Volk aufrecht erhält, ferner, wenn damals feine Ermahnungen nichts 
weniger als erfolgloß blieben, Volt und König Buße thaten 
und eine Geflunung an ben Tag legten, bie ber Hier ausgeſprochenen 
diametral entgegengejegt if: fo wird man gefteben, daß nach dem 
Habitus unferer Prophetie Iſaias nothwendig -ein ganz anderes Er- 
eigniß vor Augen haben müfle. 


Man fage nicht, daß fle in eine fo frühe Zeit zurüdfalle, wo 
Iſaias nur überhaupt ein Unglüd über Jeruſalem vorausfehen Eonnte, 
denn er fpricht Hier vom Untergange ber Stabt, nidht von einer ganz 
allgemeinen Heimfuhung. Dieſe Prophezeiung hätte er fpäter felbft 
zurüdnehmen müflen. Allein abgefehen davon entfcheidet wider bie 
Annahme einer fo gar frühen Verfaſſung die Stellung unferer Weiſſa⸗ 
gung und ihre ganz offenbare Zufammengehärigkeit mit ber unmittel⸗ 
bar folgende gegen Sobna, wodurch mir wenigſtens bis in bie 
Zelt Eurz vor ber affpriichen Expedition verfeßt werden. Auch darf 
man fih nicht darauf berufen, daß Ezechias ganz die Vertheidigungs⸗ 
Anftalten getroffen Habe, welche Iſaias bier anführe; denn ſolche 
Vorkehrungen wurden immer getroffen, fobald ber Stadt eine Bela- 
gerung drohte; nicht bloß von Ezechias Tefen wir diefes, fondern au 
von Manafle (vergl. II Chron. 32, 4, 5 und 83, 14). Bom Ber 
gangenen fchließt Iſaias einfach auf das Zukünftige, die Vefchreibung 
jelbft gehört nur zur poetifchen Ausſchmückung, wie wir fon an bem 
Ausbrucke vom „Abtragen der Häuſer“ fehen, denn daß ſolches unter 
Ezechias gefcheben fet, fagen die heil. Bücher an Feiner Stelle, 
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Ob nun der Prophet zunächſt an den Ueberfall ber aſſyriſchen 
Heere zur Zeit bed Manaffe ober an bie legten Kämpfe Ierufaleme 
gegen die Chaldäer gedacht habe, mäſſen wir einftweilen dahingeſtellt 
fein Iaffen, indem das folgende Orakel hierüber allein Licht verbreiten 
dürfte. Wir koͤnnen indeß anführen, was für bie erfibezeichnete &x- 
pebition, befanntlich unter Eſarhaddon glinftig Iautet: 1) das fittliche 
Berderben, welches mit Manaſſe hereinbrach, die forglofe, vermeflene 
Sicherheit, da Ezechias das Reich in einem blühenden, nach außen 
hin ſehr geachteten Zuftande zurüdgelafien hatte, flimmen ganz zum 
Inhalte unferer Weiffagung ; 2) bie Umgehung des Ausbrudes „Afjur“, 
wofür daB Triegerifche „Aelam“ ſteht, erklärt fich daraus, daß nach 
bem Wortlaute der Chronik (I, 33, 11) nicht Eſarhaddon ſelbſt, 
fondern feine Heerführer in Judäa einflelen, worunter wir, da Ma⸗ 
naffe nach Babylon geführt wurde, an babplon.selamitifche, überhaupt 
ÖRliche ‚Heerdzüge denken müflen; 3) bie Gleichfoͤrmigkeit unferer 
Beiffagung mit der gegen Babylon (XXT), welche fi durch den 
Gedankengang, durch die fumbolifchen Meberfchriften und bie offenbare 
Anfpielung von XXI, 6 auf XXI, 7, 9 zu erfennen gibt. Indem 
bie Jerufalem treffende Heimfuchung zunächſt von Babylon ausgeht, 
fiebt er auch zugleih ihren Untergang und fpricht ihn mit all der 
Zuverficht aus, welche einem Propheten nur innewohnen Tann. Ba- 
bylon tritt aber in den Vordergrund, weil ber aſſyriſche König Efar- 
haddon in fehmere nördliche Kriege verwickelt war, während welcher 
Babylons Könige ihre Macht um fo mehr erweiterten und befefligten, 
vergl. die nächflfolgende Weiſſagung. Wenn es II Ehron. 33, 10, 
11 Heißt: „Der Herr rebete zu Manaffe und feinem Volke und fie 
merkten nicht darauf: da brachte der Herr über fie die ‚Geerführer des 
Königes von Affur und fie nahmen Manaffe gefangen und Iegten ihn 
in Feffeln und führten ihn nad Babel:* fo bildet das einen fprechen- 
den Commentar zu unferer Weiffagung, deren Hauptgedanke iſt: „Je⸗ 
rufalem Hört nicht auf Gott, darum muß es fallen.“ Zwar wiſſen 
wir nicht, ob durch diefe KHeere Ierufalem belagert wurde, allein wir 
dürfen nicht auf einmal bie ganze Erfüllung einer Prophetie erwarten. 
Die Einleitung dazu war getroffen, auf bad Mehr ober Weniger 
fommt es nicht an, da jede Weiffagung ihre Entwidlungsftufen hat. 
Nur das dürfen wir nicht außer Acht Iaffen, daß nicht gerade das 
Begentheil von dem gefchieht, was der Prophet vorherfagen will, wie 
es zur Zeit des Czechias ber Ball geweien wäre. Daß er die Er⸗ 
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fülung nicht mehr erlebte, dürften wis kaum bezweifeln. Gin nabes 
Strafgericht fah ber Prophet vorher, ob es das letzte ſei, ober dem 
Volke noch eine Zeit zur Buße gelaffen werde, bie es aber nicht be» 
nügt, bis es die ganze Fülle des göttlichen Bornbechers getrumten 
bat, bleibt Hier dahin geftelt. Jedenfalls fah der Prophet nicht das 
Fernere mit Umgehung bed Näberliegenden, fondern in dieſem zu- 
gleih jenes als Ein Geriht und Einen Beſchluß Gottes, was 
fie auch in der That waren. 


Wider Sobna, den Oberfthofmeifter, 


Erſte Strophe. Abſetzung, Hinwegführung und Ton des Sobna In 


Anm fremden Lande wegen feines Unglaubens an das propheitfche Wort. 
15. Alfo fprach der Herr der Heerfchaaren: 


Wohlen, gehe hin zum PBalaftbewohner, 
zu Sobna, dem Haudhofmeifter und ſprich zu ihm: 


16. „Bas haft du hier vor?“ oder ewa: „Wer bi vu bier, 


— 


daß du an folcher Stelle ein Grab dir aushauft, 





15. Den Ausdrud yarg=dy za hat Hieronymus nad ben Chald. vom 


„Haufe Gottes“ verfanden und ben Sobna (Hebr. Schebna) für einen 
Hohenprieſter gehalten; ans V. 22 ſehen wir aber, daß nicht das Hang 
Gottes, fondern das königliche Haus, der Löniglie Palaſt gemeint 
iſt, weshalb wir für das ſpecielle praepos. templi beſſer praep. domus 
leſen wären. Uebrigens ſteht templum in Sprachgebr. ber Vulg. auch 
für Ralaſt, vrgl. Bf. 44, 16 addacentur in templum regis, Mus die⸗ 
ſem Mißverſtaͤndniß erklärt ſich die Meberfepung bes Ind qui habitat in 
tabern., welches Hieronymus == V nahm, mit dem 66 au der Wur⸗ 
zelbedeutung nad zufammenſtimmt, baker wir aud hier ſtatt Zeltbewoh⸗ 
ner” die Ueberfehung „Balaklemohnes” wählen müſſen. Des Oberſthof⸗ 
meifter (major domus) Tommi oft als einer ber erſten. Staatebeamten 
vor. Er Hatte wie es fiheint die Dberauficht über ben königlichen Pa⸗ 
laſt, die koͤniglichen Güter und Beamten. Damit war zugleich wegen ber 
Rige in derer zum Könige ſelbſt fand, großer perfönlicker und Ken 
Einfinf verbunden. — Et diees ad eum fehlt im Hebräifgen; 
nige Cdd. Haben es; man kann es leicht fupplicen.. 

. Quid tu hic sc. agis; quis hio sc. es? „Was haft ou Hier vor und wer 
HR du, Hier ſolches zu ihnn 2" Im Hehrätfgen: „Was if bis Bier 
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aushaueſt hochoben mit Sorgfalt einen Denkſtein 
in Felſen eine Stätte dir ?“ 


17. Siehe ‚ der Herr wird dich fortfchleppen Iaffen, 
wie man einen Hahn fortträgt, 
und wie ein Kleid Dich ummerfen. 
18, Er wird dich mit Trübfal umfränzen, 
wie einen Bal in ein großes, weites Land ſchleudern. 





und wer {ft bir bier?“ — was mahft du bier und für wen? Hiero⸗ 
nymus Hat diefe Rebensart frei gegeben und quasi eingefchaltet, indem er 
beide Säge einander parallel dachte: Iſalas follte entweder fagen: „Was 
machſt du bier?” oder: „Wer bit du bier?" Für was hältſt du dic, 
daß du dir ein ſtolzes Grab aushaueſt Das zweite hier gebt auf Je⸗ 
ruſalem wie das dritte. Das Verbrechen des Sobna befland nicht darin, 
daß er fi ein Grab ausbauen Tieß, ſondern baß er es ben düſtern 
Weiffagungen des Propheten von einer baldigen ſchweren Heimſuchung 
Jeruſalems zum Trot that, um feine Sicherheit folgen Drohungen ge 
genüber und feinen Unglauben an berartige Berkünbigungen recht eflatant 
an ben Tag zu legen. Man errichtete gerne an ſenkrechten Felſen in 
fteiler Höhe Grabflätten, daß fie theils weithin gefehen würden, theils 
vor Entweihung fiher wären. Sobna Täpt regt hoch oben mit großem 
Prunke ein Grab herrichten, um feinen Troß vor aller Welt zu zeigen. 

17. Die Strafe für feinen Frevel. Ste ſteht in direktem Verhältniſſe zu fels 
ner That. Er trotzt, ruhig in Jeruſalem zu flerben: er wird in ein 
fremdes Land gefihlendert und daſelbſt umkommen. Im Hebräuiſchen 
„Siehe der Kerr wirft dich Hin mit dem Wurfe eines Mannes — mit 
kraͤftiger Fauſt.“ Hieronymus überfegte May nad feiner chaldäiſchen 
Doppelbebentung „Mann und Gaushahn‘ dur das Lehtere. Der Hahn 
iſt das Bild des Hochmuthes und ſtolzen Selbſtbewaßtſeyns (5 prüde 
30, 29, 31): wenn er gebunden wird, fo iſt er ſehr niedergeſchlagen und 
befgämt, worauf ſchen Galmet binwelst, indem er Melianı IV. 27 
und Cie. de Div. Galli victi silere selent, canere victores zitirt. — 
Sublovabit wie ein Kleid wird er dich auf feine Schulter Tegenz ein 
dorsp. ngor. Batt er wird dich auf ſeine Schulter legen und wegttagen. 
Hieronymnbes felbft hat sublevare fo erklaͤrt (nicht etwa weglegen, fon 
dern gerade aufheben, um es fi anzulegen), denn biefe Bebeutung Tann 
es allein nad der-wörtligen Muffaffung bes Grunbtextes haben, Vatas. 
amioiendo amiciet te, 

18. Coronans coronabit ts tribelaione Yeißt im Hebrälfchen nech der jeht 
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Dort ſollſt du fterben, Dort fei der Wagen deiner Ehre, 
du Schande des Hauſes deined Herrn! 


19, Denn ich werde dich von deinem Poſten ftoßen, 
deines Amtes dich entfeben. 


Zweite Strophe, Die Berufung des Eltafim; feine Ehre und Madt: 
aber auch fie Tann das hereinbrechende Gericht nicht aufhalten. 


D. Da geſchieht's an jenem Tage: 
Sch werde meinen Knecht berufen, Eliafim, Helkia's Sohn, 


21. und diefem anthun dein Kleid, und ihn Träftigen mit dei⸗ 
nem Gürtel: 
und deine Macht werde ich in feine Hand legen, 
und er wirn fein wie ein Bater 
den Einwohnern Jeruſalems und dem Haufe Juda. 


gewöhnlichen Ueberſetzung: „Windend winbet er dich zu einem Knäuel.“ 
ro heißt aber au die „Umhüllung,“ wodurch bie Auffaſſung bes 
Hlerongmus von ſelbſt erflärt wisd: „mit Umbülkmg umwinben” = mit 
Trübfal umgeben. Die Bedentung „Knänuel“ ift den Alten unbelannt; 
fie geben es vielmehr mit tiara, diadema (LXX, Chald. Syrer), was 
nichts weniger als zu verwerfen if, indem der bildliche Ausdruck beibehals 
ten wird. „Er trägt dich, wie man ein Kleid trägt und windet bich wie 
man einen Kopfbund windet”. — Mittet te fehlt im Hebrätfihen , indem 
in terram spaliosam noch zu asportari te faciet zurüdbezogen wird. 
Dort wird fein der Wagen deines Ruhmes, nicht Hier in Serufalem. 
Ibi flieht im Gegenfage zu hic von B. 15. Du trogeft in Serufalem zu 
fierben; nein dort in einem fernen Lande wirb dein Brab fein. Du 
prahleft Hier mit deinen folgen Wagen, nein dorthin wird er gebracht 
werben. Deine Wagen werden mit bir weggebracht werben, freifich nicht 
mehr als vein Eigenthum. Wegen deines Ruhmts — dein herrlicher 
Wagen, beine Auszeichnung als höchſter Töniglicher Beamte. Die Alten 
titten gewoͤhnlich; in einem Wagen zu fahren war außerordentliche Bes 
vorzugung. 

21. Stod und Gürtel find die Selhen bes Amtes, bas Jemand Hat, daher 
au unfer Ausdruck „befleiven." Ihn kräftigen mit dem Gürtel = ihn. 
umgürten mit dem Gürtel; Infoferne man aber am Gürtel die Inſignien 
feiner Macht, das Schwert trägt, kam man gut Fräftigen fagen. Die 
Haushofmeifter Hatten auch eins politiſch fehr bebeutfame Stellung, daher 
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23, Auf feine Schulter werve ich den Schlüffel des Haufes Da 


vid's legen: 
und er wir öffnen und Niemand fchließen, 
und er wird fchließen und Niemand Öffnen. 


23. Ich fchlage ihn als Pfahl an einen feften Platz, 


und er wird zum Ehrenftuhle dem Haufe feines Vaters. 


24. Daran werben fle aufhängen alle Ehre des Haufes feines 


Vaters, 
der Geräthe Gattungen alle, jedes Fleinfte Geräthe 
vom Trinfgefäße bi8 zum Tonwerkzeuge. 


Zn — — — — 


22. 


23. 


24. 


der Ausdruck: Vater, Wie ein weiſer, wohlgeſinnter Water wird er an 
Sjerufalem handeln. 


Das Amt des Eliakim (früher des Sobna) wirb hier dentlih als bas eis 
nes olxovonog (ober wie ſchon die LXX richtig zamlag fepen) bezeichnet, 
indem dieſer die Schlüffel des Haufes bei fh tug. Auf die Schulter 
wird der Schlüffel gelegt, zum Beiden, daß er eine ſchwere (widtige) 
Laft fe. Wir müflen den Ausdruck „Haus Davids“ im weiteren Sinne 
nehmen und nicht erflufive auf den „Löntglihen Palaſte, fonbern auf das 
„Tönigliche Regiment“ beziehen, die ganze Laft der Regierung wird Gott 
auf feine Schultern legen. Oeffnen und ſchließen hängt mit dem Bilbe 
vom Schluͤſſel zufammen (vrgl. Matth. 16, 19 loͤſen und binden). 


Loc. fid. ein Ort, der (sc. den Pfahl, Nagel) nit trügt — ein fefter, 
fijerer Ort. Die Ehre des Einen Mannes gebt auf fein ganzes Hans 
über. Der Ausdrud „Pfahl, Nagel“ bezeichnet nicht bloß die Würde 
bes Sttatim, fondern wie V. 24 beſtimmt ausfagt, bie Folge feiner Er⸗ 
Hebung auch für fein Haus. in feft ſtehender Pfahl (eigentlich Zelt⸗ 
pfloc) ſteht gerne als Bild des Beſtandes und Glückes. 

Dan denkt gewöhnlih an den im Ortente fo häufigen Nepotismus; allein 
nichts nöthigt uns, einen folden Nebenbegriff in unferer Schilderung zu 
fugen, da es ja Gewohnheit des Iſaias iſt, ein einmal gewähltes Biſd 
gerne nad feinen Einzelnheiten poetifh zu zergliedern. Das hebr. 
„Sprößlinge und Auswüchſe“, worin der Prophet auf ein anderes übers 
geht, gibt Hieronymus ganz allgemein vasorum diversa genera , indenn 
er D’NINS und niypx als nom, abstr, auffaßte „alle edlen und ume 


. 


eblen Hervorbringungen“ und fie mit dem folgenden Bilde in Verbindung 
brachte: „Alles was aus ber Toͤpferſcheibe hervorgeht.“ — Iedes kleine 
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3. An jenem Tage, fpricht der Herr der Heerfchaaren, 
wird hinweggenommen ver Pfahl, 
der an einem feften Plate fland, 
und wird zerbrochen werben und herabfallen und umfommen 
alles was daran hing; 
denn der Herr hat's gefprochen. 


Wenn wir ben letzten Vers, weil er ben Schluß zum ganzen 
Kapitel bildet, audnehmen, fo haben wir genau zwei Theile in biefer 
Beiffagung. Dem Sobna fol.die Ehre, welche er bat, genommen 
5 V. V.), dem Eliafim fol fie übertragen werden (wieder 5 V. V.) 
Der erfte Theil befchreibt, wie e8 in ber Intention des Propheten 
lag, befonderd da8 Nehmen und bie Art deſſelben mit indirefter Be⸗ 
zeichnung feiner Urfache, der zweite Theil zeichnet die Uebertragung 
dieſes Amtes und zugleich deſſen Eharafter und Bedeutung. Die 
ganze Darftellung iſt befhreibende Profa, daher fehlen die dem Pros 
pheten fonft jo geläufigen Liebergänge, baher ber Mangel eines feharf 
berauötretenden Gleichklanges der Versglieder und bie breite Ansfüh- 
rung ber gebrauchter Bilder. 


Wenn wir Vers 25 ale Schluß bes ganzen Kapiteld XXI an« 
nehmen, fo dürfen wir den Ausbrud Pfahl, obgleich veranlaßt von 
Ders. 23, doch nicht ausjchlieglich auf Eliakim beziehen, fondern wir 


“ 
— 





Gerath = jebes au das Heinfte Geräthe. —X irdene Krüge, ba aber 
2 auch die Harfe bedentet, fo entſtand baraus bie Ueberſetung des 
Hieronymus und der Alten überhaupt. . 


25. Gewöhnlih bezieht man biefen Vers zurüd auf Sobna, allein die Hins 
deutung anf V. 23 {ft zu Mar, als daß wir von Eliakim abgehen bürfs 
tm. Wenn bort der „Pfahl an einem feſten Orte“ Elialim war, fo 
muß er es auch Hier fein. Gar manche Verheißungen werben von ben 
Bropheten ſelbſt beſchraͤnkt. Es iſt für Serufalem bereits Die Beit ger 
fommen, wo kein Pfahl mehr feſthalten wird. So wird denn auch biefer 
weggenommen und alles was daran hängt zerbrochen werben. alas 
fprigt Hier nit von einer Schuld des Elialim, fondern nur davon, daß 
auch er das Berberben nicht aufhalten könne, welches unmittelbar zuvor 
vorhergefagt worben war. . 

GScheges Iſalas L. 16 
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haben ganz allgemein Jedes und Alles darunter zu verfiehen, waß in 
Serufalem fett und ficher zu fliehen fcheiut „An jenem Tage des 
Berichtes wird jeder Pfahl beraudgeriffen und Alles 
waß daran hängt gerbrodhen werben.“ 


Die Zufammengehörigfeit der Weiffagung wider Jerufalem 
(XXI, 1—14) und wider Sobna (15—25) bedarf wohl Feines 
weitläufigen Beweiſes. Der Spott und Unglaube gegen bie erfte rief 
gerade die zweite hervor. Ohne biefe Annahme fehlte unferer Weiffa- 
gung wider Sobna aller Hiftorifche Anhalt, und wäre die Zufanmen- 
flellung beider in der Sammlung ganz wilführlih und räthſelhaft, 
während ihre Verbindung zu einem Ganzen vollkommenes Licht über 
beide Theile, vorzüglich den zweiten verbreitet. 


In IVKRdn. 18, 18 und If. 87, 2 Eommen die Namen Sohna 
und Ehiakim Helfin’d Sohn vor, ber exftere als Schreiber bes 
Königs Ezechias, der Ieptere als deſſen Haushofmeifter, fe daß wir 
an ter Ipentität biefer Perfonem mit den in unjerer Weiffagung ge- 
nannten nicht zweifeln Eönnen. Allein gegen die Annahme der Er⸗ 
Färer, daß Sobna früher Haushofmeifter gemefen und hernach in 
Folge unfers Orakels abgefegt und zum Schreiber bed Königs ge⸗ 
macht worden ſei, müflen wir und beftimmt erflären. Ste ift ganz 
gegen den Ausdruck unferer Weiffagung, gegen bie Anerfannt fromme 
Sefinnung des Ezechias und gegen ben Geiſt des Orientes. "Daß 
Amt eines Föntglichen Geheimfchreiberd (Sofer, Kanzler) war immer 
noch eine der wichtigfien und einflußreichften Stellen im Reiche, und 
Sobna Hätte auch nach feinem Sturze bad volle Vertrauen feines 
Königed genoſſen, was wir aus feiner Mifflon an Sennadherib und 
vorzugsweiſe an Iſaias (IV Kön. 19, 3) fehen. Unſere Weiffagung 
müßte zu ber Zeit fchon ausgefprochen fein; nach einem foldyen 
Drafel biefen Mann aber noch zu Iſaias in fo verbängnißvollen 
Tagen fenden, wäre ein Hohn gemefen, wie befien ein Manafje, Tein 
Ezechias fählg war. — Wir müffen daher annehmen, daß Sobna 
und Eliakim damals noch junge Männer geweien, von benen ber 
erfte ehrgeizig und verftellt, der Ietere gerabe und bieder war. Unter 
Manaſſe gelang es dem Sobna nur zu ſchnell das Wertrauen bed 
jungen, allen Lüften fröhnenden Regenten ganz zu gewinnen, und ben 
Eliafim zu verbrängen; bis jene unheilvolle Expedition gegen Ma⸗ 
nafie ausbrach, bei der Sobna mit dem Könige nach Babylon als 
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Gteetögefangener geführt, Eliakim aber Regent (und Statthalter) 
wurde, und fo fich die Welffagung des Propheten erfüllte. Gegen 
wie da6 Alter beider Männer zur Zeit der Bedrohung Jeruſalems 
durch Sennacherib (714) auf 30 Jahre, fo waren fie, die Gefangen⸗ 
nehmung des Manaffe nach ber gewöhnlichen Berechnung ganz in 
die Iegten Jahre bed Eſarhaddon (übrigens ohne alle Wahr 
ſcheinlichk eit) verfegt, 70— 73 Jahre alt, was noch immer fein 
außergewoͤhnliches Alter if. 


Mit diefer Annahme harmonirt unfer ganzes Kapitel, indem bie 
Weiſſagung gegen Ierufalem und gegen Sobna einen unb benjelben 
Gegenftand betreffen; damit harmonirt der Wortlaut unferer Weiſſa⸗ 
gung, indem die Abſezung Sobna’s und feine Wegführung aus bem 
Lande in Eines zufammenfallen, und endlich die Geſchichte, da das 
Bub Judith IV, 5 ben Gliafim als Hoheprieſter und wie ber 
Zufammenhang zeigt als Megent unter ben größten Lobſprüchen 
anführt, 


Betrachten wir aber bie Seitverhältniffe etwas genauer, fo weit 
wir in die fo abweichenden verjchiebenen Berichte Einheit bringen 
koͤnnen. Nach dem Synchronismus muß ber Tod bed Ezechias und 
Sennacherib fo ziemlich zufammen fallen. Sennacherib wurde von 
feinen eigenen Söhnen ermordet, und dad Neich von Innern Kriegen 
fehr zerrüttet, bis Eſarhaddon, aber nicht wie man gewöhnlich 
annimmt, fo ſchnell zur Alleinherrfchaft gelangte. Ex fol nach Be⸗ 
roſus die Heere ſeines bereitd ermorbeten Bruders mit gemiethe- 
ten Truppen bis nach Byzanz verfolgt haben. Babylon's Unter⸗ 
fönige benügten biefe Zeit, um ihre Macht zu vergrößern, und zu 
fern, fo daß Eſarhaddon erft ſpät wahrfcheinlich veranlaßt durch 
innere Unruhen in Babylon felbfi, worauf dad zweite achtjährige 
Interregnum hinweiſen bürfte, dagegen z0g, und von 680 an als 
König von Babylon genannt wird. Wenn Eſarhaddon 697 zur Res 
gierung kommt, die Kämpfe um die Alleinherrfchaft mit eingerechnet, 
680 Babylon zur unmittelbaren Provinz macht, und beide Meiche 
von da an noch 13 Jahre Lang (bis 667) regiert; fo beträgt feine 
ganze Megterungszeit 30 Jahre, wornach bie Angabe bed Beroſus 
von 8 Jahren zu eorrigiren if. Denn jene andere von 13 Jahren 
sechnet nur von ber Vereinigung Babylons mit Afiprien an. 


16 * 
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Unfere Welffagungen nun (Rap. XXlunb XXID) fallen in die nächfte 
Beit nach dem Tode Sennacheribs, da Babylon, benügend die Anars 
hie des afiurifchen Reiches entweder eine drohende Stellung gegen 
Judäa einnahbm, oder was wahrfcheinlicher fein dürfte in politiiche 
Verbintung damit trat, woraus fich der Feldzug gegen Manafſe nad 
der babylonifchen Unterwerfung von felbft erflärte, und über has 
Jahr 680 nicht hinausgerüdt werten bürfte, mo Sobna und Eliakim 
noch in Fräftigem Mannesalter (63 — 64 Jahre) flanden. 


Wider Tyrus. . 


Erſte Strophe. Klage über den Sturz ber Stabt von Seite ber Schiffe, 
der Infel und gang Phönizien; Schreden felbft ber fernen Völler. Um bie 
alte, Herrliche Tyrus iſt es gefchehen. 


Kap. XXI. 1. Laft wider Tyrus. 
Heulet ihr Meeresichiffe! 
Das verwüftet iſt das Haus, von wo fie allzeit ausfiefen, 
warb aus dem Lande der Ketim ihnen Fund. 


Kap. XXIII. 1. In Iebendiger Rede fordert der Prophet die Schiffe zu 
Thränen und Wehklagen auf; denn jene Stabt, von wo aus fie alle 
Meere durchfurchten, fet zerfiört, fo daß fie Seinen Mittelpunkt mehr hät⸗ 
ten. Er ſtellt fi die Schiffe als fernher von Welten (Spanten) Toms 
mend vor. Auf ihrem Ichten Landungeplatze, der Inſel Cypern, einer 
tyriſchen Colonie, erfahren fie die Eroberung der Stadt; fie find auf ein 
mal ohne Helmath, ohne Schuß; weinend und klagend kommen fie an und 
anfern nor der verwäfsten Stadt, Im Hebr. ſteht: „Tarfisfchiffe”, jene 
großen Schiffe, die bis Tarfis (Spanien) fuhren. Sie ſtehen im weitern 
Stune für alle großen Meerfahrzeuge; daher fi bie Ueberſetzung bes 
Hieronymus von felbft rechtfertigt. — Quia vastata beziehen wir wohl 
befier auf revelatum est, als auf ululate. Hieronymus ſcheint alfo gele⸗ 
fen zu haben —X man 78» indem er ya in der Bedeutung um⸗ 


ſers Gen. nahm und Sen et: „aerflört it die Stadt des Kommens 
(und Gehens, des Ein» und Auslaufene)* etwas freier gab. — Schon 
Hieronymus kannte die dreifache Erllärung von Cypern, Stallen und Mas 
ctdonien für Cotim. Das Erſte verblent offenbar den Vorzug. 


Den nn nn nn 
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2. Berftummet ihr Inſelbewohner! 


Sidonifche Kaufleute, die Seefahrenden, füllten dich, 


3. auf vielen Waflern (fah man) die Saat des Nils, 


die Aerndte des Yluffes war ihre Frucht, 
fie war der Markt ver Völker. 


4 Erröthe Sion! 


Denn es fpricht dad Meer, des Meeres Befte alfo: 
„Ich habe nicht gefreifet, nicht geboren, 
ich habe Jünglinge nicht erzogen, 
Jungfrauen nicht herangebildet.“ 


2. 


Tacete, wie das folgende erubescoe. „Heulet, verſtummet, errös 
thet“ — drei Ausprüde für die Affekte bes Schmerzes, der Angft und 
Scham. „Inſelbewohner“ zunähft „Tyrier“; man bezieht es aber auf 
auf den ganzen Küftenfirich Phönicien; doch da te fig nur auf Tyrus 
beziehen Tann, ſich aber Hier an insula anſchließt, wmüflen wir fihen bei 
ber erften, engeren Auffaflung bleiben. Vers 1 wurben bie Tyrler anges 
rebet, welche auf ven Schiffen, jept bie, welde auf der Inſel fin. 
Die zweite Hälfte ſchließt ſich nicht gut an, daher wir file gewiß entſpre⸗ 
hender mit dem folgenden Vers in Verbindung bringen. „Sidon“ ficht 
für den ganzen Landſtrich Phönicien, Sidonien; ber Name ber Stadt 
wurde zuglei auf das Land übergetragen, 


. Entweder: „In vielen Waflern (2. t. rings auf dem Meere) ſah man 


bie Saat des Niles (in taufend Schiffen der Stabt zuführen)”; ober wir 
trennen semen Nili von in aquis multis unb verbinden es mit messis 
Auminis: „obgleich auf vielen Waffen war die Saat des Nilcs und die 
Aerndte des Flußes ihre Frucht. Das Erſtere verbient den Vorzug, es 
tft poetifcher und dem Parall. entſprechender. Aegypten war die Korn⸗ 
kammer viele Länder. Sonft bezogen die Bhönigter ihr Getreide wohl 
aus Paläſtina; aber dem Propheten iſt es baran gelegen, ein fernes Bolt 
zu nennen. Er führt das Eine, Getreide, an für Alles, was not fonfl 
aus Aegypten unb als Frucht des Riles bezogen wurde und in biefen 
Ausprud zugleich miteingeſchloſſen war, befonvers Flache und Beinwant. 
As „Wöltermaftt, Weltmarkt" wird Tyrus Befonbers ſchön bei GSzech. 
27 geſchildert. 


. „Stuon” auf dem feſten Lande entgegen „Tyrws‘‘ ber Jaſel, es ſteht 


auch Hier, wie Bere 8 tim weitern Sinne = „Sidonien.“ Das ganze 
Land muß bei dem Yale von Tyrus errbthen, denn es vertraute auf feine 
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5. Wenn «6 gehört wird in Aegypten, 
werben fie Klagen bei der Runde von Tyrus. 


6. Flüchtet über die Deere, beult ihr Infelbewohner ! 


unüberwinbliche Feſtigkeit. Die Klage von Tyrus drückt in einem ſchönen 
Bilde ihren gegenwärtigen Zuftand aus; fie finkt dahin, wie ein verftos 
ßenes Weib, das nie geboren, nie Kinber erzogen bat, „Ich Habe alle 
meine Kinder verloren!" Dafür fagt ver Prophet noch Rärker, ich habe 
nie Kinder gehabt! mare wird näher erklärt durch fortitudo maris; es 
fprigt das Meer, nemlich bes Meeres DVefte alfo. Diefe Meeresvefte iſt 
Tyrus, der Meeresſchlüſſel. „Tyrus, welche wohnt an den Ginfuhrten 
bes Meeres — Im Herzen ber Meere find deine Gränzen“ Ezech. 27, 
3,4. Sehr poetifh wäre bie Stelle, wenn wir die Rebe gerade auf 
das Meer ſelbſt beziehen könnten: „Denn es fprickt das Meer, das ges 
waltige Meer. Ich Habe nicht gekreiſet, nicht geboren u. ſ. w.“ Tyrus 
wäre ſomit als Kind des Meeres betrachtet, defien Tod feine Mutter bit 
ter beflagt. Allein wir haben für eine ſolche Perfontfifation des Meeres 
leine Parallele, wogegen die Städte durchweg als Grauen bargeftellt wers 
den. Dieſer Vers bildet den Nachſaz zu Vers 3. Die Verbindung koönn⸗ 
ten wir fo herſtellen: Einſt fühlten dich ſidoniſche Kaufleute, du wareft 
der große Weltmarkt; jept MR du einfam und um beine eigenen Kinder 
gelommen. — Ad inorementam perdaxi zum Wachsſchume gebradt — 
groß gezogen; es fickt parall. zu enutrivi, vergl. I, 2. 


. Auch ferne Völler nehmen Antheil an bem tragifhen Ende von Tyrus. 
Dolebunt Schmerz und Trauer empfinden. Aegypten ſteht als Mepräs 
fentant aller Voͤlker, mit denen Tyrus in Handelsverkehr fand; über die 
fpegielle Bedeutung, daß gerade Aegypten genannt wirb, fiehe die Schluß» 
bemerkung. 


. Su dieſem Verſe verſetzt ſich der Prophet nah Tyrus und denkt fie als 
noch beſtehend und dem Feinde Widerſtand leiſtend. Er ermahnt ſie zei⸗ 
tig zu fliehen, denn er fieht im Geiſte, wie fie in die Gefangenſchaft 
wanber, — Transite ... ululate = transite ululantes.. Statt maria 
ſteht im Hebr. dð N, wie oben Vers 1.5 die LXX haben es mit 
Karthage gegeben; Hieronymus iſt wieder bei ber ganz allgemeinen Auf⸗ 
faffung geblieben, fie follen über den Meeren bei ihren Kolonien Buflut 
ſuchen. Gr fügt beir Logimus in historiis Assyriorum, obsessos Ty- 
rios ponquam nullam spom evadendi videbant, conscensis navibus 
fagisse Carthaginem seu ad alias Jomii Aegaeiquo maria insulas, 
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7. SR das nicht die Eurige, die ihres Urſprungs aus ber 
Urgeit prahlte ? 
ihre Füße werben fie tragen, weithin zu wanbern! 


Zweite Strophe. Urfache ihres Falles; deſſen Folgen für die Pflanz 
flädte von Tyrus; das MWerkgeug, womtt Ostt fein Urtheil vollzieht; neue Auf 
forberung zur Klage. 


8. Wer hat dieß befchlofien über die einft gefrönte Tyrus, 
‚deren Kaufleute Fürften, deren Händler die Erlauchten 
dieſer Erve 3 


9, Der Herr der Heerfchanren beichloß e8, 
zu demüthigen den Hochmuth aller Herrlichkeit, 
und in Schmach zu bringen alled Vornehme der Erbe. 


10. Zieh’ über dein Land, wie ein Strom, Meeredtochter, 
du haft feinen Gürtel mehr. 


— — — 





7. In antiq. gehört zu gloriabatur, a diebus pristinis zu antiquitate; „be 
fit rühmt ihres Urfprunges aus den Urtagen”, ihres Alters aus ber Ur 
zeit. 37859 hat Hlerongmus zam folgenden, nicht zum Vorhergehenden 
gezogen. „Ihre Füße tragen fie — u. f. w. muß auf die Gefangen 
nehmung der Ginwohnerfchaft bezogen werben, was fon tim Ausorude 
„die Füße tragen” Tiegt, denn damit. iſt eine- Wanderung zu Fuß über 
das feite Land Hin bezeichnet. 

10. „Meerestochter“, im Hebr. „Tochter Tarfis‘; Hieronymus nahm hier, wie 

im ganzen Kapitel „Tarſis“ im weitern Sinne für Meer und was 

. diefes Meer einſchließt. Wir ſehen aber aus dem Grundierte, daß Ty 
rus hier nicht die filia maris fein fann; denn dafür paßt der hebräiſche 
Ausdruck ganz und gar nit. Tyrus kann eine Meerestochter, aber Feine 
„Tochter Tarfis‘‘ heißen. Mir müflen darum unter diefem Ausbrude an 
die „Kolonieen der Tyrier“ venken. Tarfis (Tarteffus) die Eine ſteht 
für alle: „Ihr Meerestöchter ztehet über euer Land”. Ufer und Dämme 
find der Gürtel eines Stromes, wenn er biefe durchbricht, dann verliert 
er feinen Gürtel; etn firenges Regiment ifrein folder Gür⸗ 
tet. Gürtel in Verbindung gebradt mit Strom kaun nur pie Bebeutung 
von Feſſel und Bande haben. Wenn der Gürtel, die Feſſeln der tyrtiſchen 
Oberherrſchaft gebrochen find, daun Finnen fi bie Golonieen frei über 
das Land Hin ausbreiten — fie können fi frei bewegen und ihre Het 
ſchaft fo weit fie wollen, ausdehnen. 
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11. Seine Hand ſtreckt er über das Meer, 
fchredte Reiche auf: 
der Herr gab ein Aufgebot wider Sanaan, 
zu tilgen feine Helden, 


12, und ſprach: 
„Richt fürder ſtolziereſt du, 
Gewaltleivende Jungfrau, Tochter Sidon“. 
Steh’ auf, fegle zu ven Ketim: 
auch dort wird dir feine Ruhe fein. 


13. Siehe das Land der Ehaldder — 
diefed Volf war (ehvor) nicht, 
Aflur hatte e8 gefangen gehalten — 
. fie ftellen (davor) auf ihre Starken, 
zerftören ihre Häufer, 
machen fie zu Trümmer. 





— — 


11. Die Hand über das Meer ausfireden sc. zur Strafe. Gott ſtredt vie 
Hand über das Meer, weil Tyrus im Kerzen der Meere Liegt} zugleich 
iR aber ber ganze Meeresfirih von Phönizien mitgemeint. — Conturba- 
vit — er verwirrt, erfihüttert, ſchreckkt anf (FI), tn Folge dieſes Aus⸗ 
ſtreckens. Regna find die einzelnen „phöniziſchen Ländergebtethe,” hier 
unter dem allgemeinen Ramen „Kanaan aufgeführt. Mandavit vergl, 
x, 8. 

12. Non adj. ultra, ut glorieris, „nicht fürberhin folk du ſtolzleren“ — mit 
deinem GStolziern bat es für immer ein Ende, wie fon die Epitheta 
zu Sidon Ichren. Calum. sust. „Läferung, Schmach leidend“, efectus 
pro causa entehrte, geſchändete. „Tochter Sidon“ bat ſchon Hiero⸗ 
nymus inſoferne von Thrus gedeutet, als fie von Sidon gegründet wor: 
den ſei, filia Sidonis.== colonia Sidoniorum; allein dagegen ftreitet ber 
conflante Sprachgebrauch, Nachdem unter „Tochter Sidon“ nur Sidon 
ſelbſt mit felnen Ginwohnern verſtanden werben kann; vrgl. 37, 21. 
„Jungfrau, Tochter Sion“ und viele andere Stellen. Wir müſſen darum 
Sidon wie B. 2 und 4 tim weiteren Sinne nehmen. Gen. 10, 15 
ſteht „Sidon“ für den ganzen phönizifhen Stamm, „Kanaan zeugte St 
bon ſeinen Erfigebornen,” 3 Kön. 16, 31 Heißt Etbaal „König der St» 
donier“, obgleich er zunähf König von Tyrus war. 

18. Talis = hic; es liegt auf talis fein Nachdruck, etwa ein fo ſtarkes, 
furchtbares Boll, war no nit, ſondern iſt das hebrätfche pr, dieß, 
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14. (3a) heulet ihr Meerfchife, 
denn wüfte liegt eure Veſte! 


Dritte Strophe. Die Wiederbegnabigung von Tyrus nad 70 Jahren. 
Ihr Handel wird nochmal alle Welt umfangen, ihr Gewinn aber dem Kern 
geweiht fein. 


15. Und es wird gefchehen an jenem Tage: 
Vergeſſen wirft du fein, o Tyrus, wie die Tage eines Könige 
fiebjig Iahre: 
nach fiebzig Jahren aber wird es Tyrus gefchehen 
wie der Gefang an eine Buhlerin (lautet): 


„dieß Volk.’ „Nicht fen” von einem Volke gefagt, Heißt, keinen umabhäns 
gigen Beftand haben; populus, qui nullus est populus, vrgl. Cie. Ofie. 
1, 11 res publica, quae nunc nulla est. Das Folgende gibt den Grund 
an, warum es bieher kein Volt war, bem Assur fundavit (fundaverat) 
in captivitatem (in capt. gehört nad dem Gomment. des Hieronymus 
und dem Grundterte zu fundavit)., Im Hebräiſchen lautet das Ichte 
Versglied woͤrtlich: „Aſſur Hatte es (Chaldaͤa) gefept (beſtimmt) zu Bi 
ſtenbewohnern“, zum Aufenthalte für Wüſteubewohner d. i. verwüſtet, zer⸗ 
treten. Fundare in captivitatem iſt wohl == ponere in captivitato, ge⸗ 
fangen , unterjocht halten. Der Sinn tft derſelbe. Die Affyrier ſuchten 
jede Kräftigung Babylons zu verhindern. Traduxerant robustos ejus 
(nach dem Hebrälffen suos); fie führten hinüber Harp madien fie 
Gen nemlih vor Tyrus) ihre Starken, Helden (Erprobten, Bewährte, 
a prüfen). Vergl. Anhang: über Affyrien und Babylonten. 


15. Der Ausorud „wie die Tage eines Könige” Hat von jeher Schwierigkeit 
gemadt ; venn „Tage eines Königs” geht nad bem conflanten Spradge 
brand nicht auf die gange Lebenszeit, fondern nur auf feine Regierung, 
und 70 Jahr zu regieren tft jedenfalls etwas ganz außergewoͤhnliches. 
Wenn wir B. 8 vergleichen, wo Tyrus eine Gekrdute, eine Mönigie Heißt 
und V. 17, wo fie mit einer wiederbegnadigten Buhlerin (wie ſchon am 
Schluſſe unfers Berfes) verglichen wird, fo glauben wir annchmen zu bär 
fen, daß ſich der Ausdruck „wie die Tage eines Könige” mit auf die 
vorhergefagten „ſiebzig Jahre, fondern auf „Tyruo und vergeffen fein“ 
beziehe. „Da wirft vergefien fein, o Tyrus, wie die Tage eines Könige 
fiebztg Jahre Tang, nach ſiebzig Jahren wird Thrus fein wie eine Muhle 
rin, die wieder begnabigt wird und zu Ehren kommt.“ Ginmal wit 
alſo Tyrus vergligen mit einem Könige, beffen Herrlichkeit ae wit feb 
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16. „&rgreife die Zither, durchnehe die Stadt, 
vergefiene Buhlerin! 


Singe lieblich, finge viel, 
daß man deiner gebenfel“ 


17, Und es wirb gefchehen: 
Nach fiebzig Jahren wird der Herr Tyrus heimfuchen, 
und fie bringen zu ihrem Lohne. 
Und nochmal mird fie buhlen 
mit allen Reichen der Erde auf Erben. 


18. Und ihr Handel und ihr Lohn wird Gott geheiligt fein: 
nicht verborgen, „nicht zurüdgelegt, 
fondern den vor vem Herrn Wohnenden wird ihr Erwerb fein, 
daß fie efien in Fülle, 
und fich kleiden in Pracht. 


uem Tode verſchwindet und vergeſſen wird; das anberemal, weil der Pro⸗ 
phet daſſelbe Bild nicht mehr beibehalten fonnte, mit einer Buhlerin, die 
nochmal zu Ehren kommt. MN ein, irgendeiner, kann hier keine Schwies 
rigkeit machen, indem es des Ragorudes wegen fteht, „es fel was immer 
für ein König no fo Herrlih und mächtig, er wird vergefien und eben 
fo Zyrus — ſiebzig Jahre Tang.” — Canticum meretricis = de me- 
retrice, wie der Geſang über eine (an eine) Buhlerin lautet. 


16. Die Buhldirnen des Orientes ziehen noch heutigen Tags als Sängerinnen 
und Flötenfpielerinnen auf den Straßen herum. 


18. Die Wiebererhebung der Stabt wird mit der Wiederbegünſtigung einer 
Bablerin verglichen, nit fo fehr um das Entehrende, das in biefem 
Bilde Hegt, hervorzuheben, als wegen bes Woriſpieles, das tn yayy Liegt, 
da dem Propheten jener Verkehr mit fremden Völkern ein buhlen⸗ ar 
M, Tyruo fomit ale Handeleſtadt zunaͤchſt mit einer Buhlerin, vie alle 
Bölter an fi feffelt, verglichen werben konnte. 


19. Der neue Handel und die neu erworbenen Reichthümer werden Gott gehels 
ligt fein. Weihgeſchenke find dem Propheten immer Sinnbild ber Anbes 
thung, Verehrung und Huldigung, vergl. XIX, 21. Die Weihgeſchenke 
warden im Tempelſchatze niebergelegt; er Sam mit ben Opfern zunächſt 
den „vor den Herrn Wohnenden“ d. 1. den Prieſtern zu gute. 
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Diefelbe nahe Verwandtſchaft, welche wir früher zwiſchen ber 
Weiffagung wider Moab (XV und XVD und jener iiber Philiftäa 
(XIV, 28— 32) nachwieſen, begegnet uns auch bier bei dem Drafel 
wider Thrus, verglichen mit jenem wiber Aegypten (XIX). In bei⸗ 
den herricht das befchreibende Element vor, fo daß dabei der firenge 
Kortfchritt des Gedankens in den Hintergrund tritt, in beiden iſt die- 
felbe Vertheilung des Stoffes und dieſelbe Hervorhebung mefflanifcher 
Zuſtände. Vergleichen wir nur bie Züchtigung von Thrus Vers 1, 
ihr gegenüber die Züchtigung von Aegypten Vers 1 und 2; Bes 
ſchämung von Tyrus 4 und 7, Beihämung von Megypten 9— 21; 
Urfache des Balled von Thrus 9, von Aegypten 14; Bekehrung von 
Tyrus 14—18, von Aegyhpten 18— 25. In beiden wird gleich 
umſichtig auf bie Befchaffenheit des Landes und ber Lage Rüdficht 
genommen und eine volfommene Kenntniß berfelben an den Tag 
gelegt. 

Die Belehrung von Tyhrus knüpft fi, wie jene von Aegypten 
an eine große Kataftropbe, welche in Judäa vorgehen fol. In Ka⸗ 
pitel XIX, 17 wird auf ben Rathſchluß Gotted über Judäa Direft 
hingewiefen, an unierer Stelle durch die Angabe von „nad; ſiebzig 
Jahren“ angedeutet. Dieſe 70 Jahre haben nemlich ihren Grund 
nicht in der Geſchichte von Tyrus, ſondern in der Geſchichte Israels. 
Mit Jer uſalem wird Tyruß fallen; fo lange Jeruſalem 
in Trümmer liegt, wird fih Tyhrus nicht Heben; mit der 
Einen erfieht aber au die andere zu einem neuen, von 
nun an Oott geheiligten Leben. Die fiebzig Jahre der Ge- 
fangenfehaft Israels und die ſiebzig Jahre bed Sturzes von Tyrus 
ftehen in einem zu offenbaren Verhältniſſe, als daß es geläugnet 
werden bürfte, zumal bie Erneuerung von Thrus mit der Wieder⸗ 
erbauung Serufalems ganz In den meiflanifcren Ideen der Propheten 
lag, gegründet auf das falomonifche Ierufalem. Wie damals die 
Tyrier mit ihren Schägen und Kenntniffen zur Berberrlichung ber 
Stadt Gotted beitrugen, fo wird es auch in ben Tagen bed Meſſias 
geichehen. ” 

Auf diefe Weife wird uns auch die Stelle, welche diefed Orakel 
in der Sammlung einnimmt, Ear. Es gehört feinen hiftorifchen 
Merhältniffen nach zu Kapitel XXII, der Weiffagung über Jeruſalem, 
und war durch fie hervorgerufen. Nach deu Falle diejer Stadt wird 
fib ber Krieg gegen Tyrus wenden Beide Erpeditionen 
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mahen in der prophbetiihen Anſchauung nur Eines 
aus, und eben fo auch beide Weifjagungen. Was in der 
einen fehlt, ergänzen wir mit Recht aud der andern, fo daß wir bie 
Rebzig Jahre auch auf Ierufalem zurädbeziehen türfen. Darin liegt 
ein binreichender Grflärungsgrund für die Umgehung aller meiflani« 
hen Andeutungen bei Kap. XXI, d. i. bei einer Weiſſagung, wo 
wir fie zuerft ſuchen und am fchmwerften vermiſſen. Wir find deßhalb 
auch zu der Annahme berechtiget, daß die „flebzig Jahre“ des Jere⸗ 
mind aus unferer Weiffagung gefchöpft feien. 


Noch bleibt und einiged über ihre "Erfüllung zu fagen. Wir 
haben hierüber zwei forgfältige Bearbeitungen von Sengftenberg und 
hävernick, ) fo daß wis und im Wefentlichen auf ihre Nefultate 
beihränfen dürfen. . 


Iſaias Hat in feiner Weiffagung die Infel Tyrus vor Aus 
gen, vergl. Vers 2, 6 und insbefondere Vers 14. Nicht das auf 
dem feften Lande, in einer weiten Ebene gelegene, jogenannte Alt« 
Tnus konnte eine Veſte der Schiffe genannt werden. Daß Infel 
Thrus eine uralte Stadt geweſen fet, leuchtet aus feinem Namen, 
aus den bibliichen Urkunden und der Tradition der Thrier ein. Denn 
ber Name Zor, Felſen, paßt in feinem Kalle auf Alt-Tyrus; bie 
Phönizier Hatten auf ihrer „heiligen Infel“ einen Tempel bed Her⸗ 
kules, der in das höchſte Alterthum binaufreichte, jedenfalls aber nicht 
älter war als die Stadt. Palityrus mag wohl bie Allererfte Nieder- 
laſſung gemwefen fein, aber die Schifffahrt Iernte auf ihrer niederjten 
Stufe ſchon die hohe Bebeutung ber nahen Felfeninfel begreifen, und 
eine Ueberſiedelung wünjchenswertb machen. Bald überragte biefe 
Colonie durch ihre Rage die alte Stabt, welche zu einer Vorſtadt 
berabfant, und Hieram der Zeitgenoſſe Salomond refldirte jchon in 
Inſeltyrus. Daß die Verhältniffe beider Städte nicht immer freund« 
ld zu einander waren, ſehen wir aus der bei Kap. XIV, 28— 32 
jitirten Stelle des Joſ. Flav. aus Menander, wo berichtet wird, daß 
Alt⸗Tyrus (Palätyrus) von Infeltyrus abfiel, und den Affprier zu . 
einer fünfjährigen, aber vergeblichen Blofirung ber Stadt veranlaßte. 


— — — — — — 


%) Hengſtenberg, de rebus Tyriorum, commentatio academica. Berlin 
1832. Häpvernid, Commentar über Ezechiel. Grlangen 1843. ©. 
417 — 42. 
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Die Erfühung unferer Weiffagung bringt man in Verbindung 
mit der bei Ezechiel Kay. XXVI — XXVIII beichriebenen Belagerung 
buch Nebukadnezar. Daß eine frühere, etwa bie von Galma- 
naffar nicht gemeint fein könne, zeigt die Stellung unferer Weile 
gung, nach der wir uns in einer ſchon viel fpätern Zeit befinden, 
bie Nennung der Chaldaͤer, welche bereit# Hiftorifch Immer drohen» 
ber geworben fein mußten, und ber ganze Habitus der Weiffagung 
felber; denn jene Belagerung erhöhte ben Ruhm von Tyrus, und 
machte es noch zuverfichtlidher, fo daß gerade dad Begentheil ber 
Prophezeiung des Iſaias erfolgt fein würde. 


Ueber das Faktum ber Belagerung von Thrus durch Nebu- 
kadnezar iſt kein Zweifel; außer Ezechiel berichtet es auch Iof. Flav. 
nad Menander mit der näheren Beflimmung, daß er Thrus unter 
ber Regierung bed Eithobalos breizehn Jahre belagert habe, und er 
wiederholt fpäter feine Angabe mit Berufung auf Philiſtratus *); 
aber von ihrer Eroberung ſchweigt er, fo wie alle übrigen Ge 
fegichtfchreiber, weßhalb fie auch vielfach geläugnet wurde. Doch 
fprechen für die Eroberung folgende, wenn auch nur inbirekte 
Beugen: 


1) Die Stelle Ezech. 29, 17— 21. „Und es gefchah ... da 
erging dad Wort des Ewigen an mich, Menfchenfohn! Nebukadne⸗ 
zar, König von Babel, hat fein Heer ſchweren Dienft thun laffen 
vor Thrus, jegliches Haupt ift kahl geworden und jegliche Schulter 
wund gerieben, und keine Belohnung tft ihm und feinem Heere ge 
worben von Thrus für den Dienft, ben er davor gethan. Darum, 
fo fpricht der Herr: Siehe ich gebe Nebufabnezar, dem Könige von 
Babel, das Land Mizraim, und er führt weg feinen Reichthum, und 
nimmt feine Beute und plündert feinen Raub, und das wird bei 
Lohn feinem Heere. ALS ein Werklohn, um ben er gedient, gebe Id 
ihm das Land Mizraim, weil fie für mich gearbeitet, iſt der Spruch 
Gottes des Herrn.” Diefe Stelle heißt: Nebufadnezar hat ein Werl, 
das ihm Bott aufgetragen, gethan, vollbracht: dafür aber noch Teinen 
Lohn erhalten; darum gibt ihm der Herr ald Lohn Aegypten. Das 
Wert Gottes vollbringen, heißt: Iyrus nicht bloß fruchtlos belagern, 
fondern e8 erobern; denn fo fpricht Bott durch benfelben Pro⸗ 


*) Jos. Fi. Arch. X. 11, $. 1. 
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pheten: „Ih will an dich, Thrus, und führe heran wider dich viele 
Bölker ... und fie zerfiören die Mauern von Tyrus und 
reifen ihre Thürme nieder, und ih ſchwemme ihre Erbe 
hinweg von ihr, und mache fie zum bürren Felſen 
(KXVI, 8, 4). Wenn Nebufadnezgar nun das nicht gethan, Tyrus 
nit erobert hätte, ſondern davon etwa nad einem gegenfeitigen 
Bertrage abgezogen wäre, ohne in bie Stadt hineinzufommen : fo 
hätte er ben Dienft Gottes nicht volbracht und keinen Lohn ver- 
dient. Nach der Eroberung konnte Gott noch immer fagen: fie haben 
feinen Lohn. Denn was werben bie Chalbäer nach dreizehnjähriger 
Belagerung wohl noch in Thrus gefunden haben? Zumal Hteron. 
wie ſchon (vergl. Verb 6) angebentet wurde, fagt, daß fle ihre Schäge 
in ihre Kolonieen geflüchtet hätten. Die leeren Mauern und ein 
Peller unfruchtbarer Feld waren ein ſchlechter Lohn für jahrelange 
Strapazen. Darum, weil fle doch ausgebauert, will ihnen Gott das 
fruchtbare umb reiche Aeghpten zur Belohnung geben. Anders aufs 
gefaßt gibt unfere Stele Leinen Sinn, der nicht zugleich ben Pro⸗ 
pheten compromittirte. 

2. Die Stelle bei Joſ.; denn vergleichen wir fie mit jener 
früheren Anführung der Belagerung durch Salmanaffar, fo befremdet 
und die unheimliche Kürze, mit der Menander über biefe Belagerung 
hinwegeilt. Wir Haben von Menander nicht tie Annalen in ihrer 
uripränglichen Geftalt, fondern in einer Umarbeitung und im Aus⸗ 
zuge, denen man überall bie Ruhmredigkeit anfleht. Bon jener heißt 
6: „der Ruf von Tyrus erfüllte die Welt*, warum nicht auch von 
dieſer? Es tritt hier bet Menander wohl derſelbe Fall ein, wie bet 
berodot Über Aegypten. Die Priefter übergingen oder entftellten ober 
theilten ihm in zweideutigen Ausbräcden mit, was für ihr Land un- 
ehrenvoll lautete. Noch Niemand Hat Anſtand genommen, die Er⸗ 
zaͤhlung des äghptiſchen Zuges von Sennadherib nach der Bibel zu 
modificiren: warum folte man es nicht bei Menanber thun, und 
fein abgeriſſenes, ängftliches „er belagerte Tyrus dreizehn Jahre lang” 
auh auf befien Eroberung ausdehnen? Aber mad noch deutlicher 
ſpricht, iſt der Umfland, daß auf einmal die Koͤnigsreihe unterbrochen 
wird, und an ihrer Stelle Richter erfcheinen, und als mit Balattorus 
wieder Könige auftraten, nach feinem Tode zwei aus Babylon 
geholt werben, von denen der letzte noch gleichzeitig mit Cyhrus ven 
gierte. Die Aenderung ber Hegierungsform, wie jenes Golen eines 
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Koͤniges aus Babylon deutet auf Unterwürfigkeit und Abhängigkeit 
von dieſer Madıt. 

3. Cyrus z0g nie gegen Iyrus, von Anfang an hatte es ſich 
mit Babylon an Perjien ergeben , was faum gefchehen wäre, wenn 
ed einen Nebufadnezar von feinen Mauern vertrieben hätte. Aber 
fo war es eine weije Politik, freiwillig einen Herrſcher anzuerkennen, 
bei dem es fich erholen und neu heben koͤnnte. 

4. Megaſtt henes bei Strabo (XV, 1, 6) und Joſ. (Arch. X, 
11, $. 1) vergleicht den Nebyfadnezar mit Herkules, der bis nach 
Iberien und Lybien vorgedrungen je. Das eine fol feinen Zug 
nach Aegypten, das andere gegen Tyrus bedeuten, indem mit ber 
Stadt auch zugleich ihre Kolonien in bie Gewalt bed Siegerd famen. 
Das ift Leicht für eine Hhperbel zu erfennen ; aber wenn Thrus nicht 
gefallen wäre, würde Nebufadnezar feinen Ruhm eingebüßt haben 
und eine ſolche Sage wäre gar nicht mehr möglich gemwefen. 

Man fage nicht, Nebufabnezar würde ‚die Stadt ganz verwüs 
ftet haben, wie es mit Jerufalem gefchehen: benn die gänzliche 
Verwüſtung einer Stadt war nichts weniger ald Regel. Damasfus, 
Samaria, Babylon wurden erobert, ohne verwüftet zu werden. Die 
Erhaltung der Stadt war für ben Sieger gerade von Wichtigkeit; 
durch. eine Belegung Eonnte se ſich ihrer hinreichend verfihern. Auch 
Serufalem wurde nicht gleich das erſtemal verwüftet, fondern erſt nach 
erneutem Abfalle. Alerander war gegen Tyrus fehr erbittert, ex er. 
oberte es exft, nach ungeheuren Anftrengungen, doch zerfiörte er 
die Stadt nicht. Endlich gehört Nebufadnezar nichts weniger als zu 
ben wilden Welteroberern, bie ihre Luft am Verwüſten hatten; das 
zeigt fein im Ganzen gewiß milded Verfahren gegen bie rebelli⸗ 
fhen Juden. Man berufe fi nicht auf das Stillſchweigen der Pro- 
fan⸗Hiſtoriker; denn Herodot, von bem wir zunächfl Nachrichten ex- 
warteten, fennt ben Nebufadnezar gar nicht, bat er wohl bewegen 
auch nicht exiſtirt? Beroſus bei Joſ. (Cont. Apion. 1, 19) bes 
richtet allgemein die Eroberung von Phönizien; aber da muß doch 
Tyrus nicht gerade ausgeſchloſſen fein. 

Nah Ezech. koͤnnen wir auch die Zeit angeben, in welche bie 
Belagerung von Thrus fiel, nemlih nach ber Zerflörung von 
Serujalem. Die Schabenfreude von Thrus über das Unglück Je⸗ 
ruſalems brachte gerabe feinen eigenen Untergang „Weil Tyrus 
gerufen hat über Jeruſalem: Ha, zerbrochen iſt die Pforte ber Wölter; 
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fie it zu mir übergegangen ; ich werbe voll werben, file ift veröbet: 
darum will ich anbich, Tyrus, fpricht der Herr. Ezech. XXVI, 2, 3.* 
Damit flimmt, wie gezeigt, die Stellung unferer Weifjugung und 
ihre Verbindung mit ber gegen Ierufalem überein. 

- Wenn nach Iſaias Tyrus in ſiebzig Jahren wieder aufblüben, 
nah Ezech. aber nicht mehr aufgebaut werben fol („Ich made did, 
zum bürren Felſen; ein Plag zum Ausbreiten der Fiſche fonft du 
fein, nicht wieber aufgebaut werben.” XXVI, 14); fo haben wir 
darin zwei Momente Einer und berfelben Prophetie, wie wir an ans 
dern Weiffagungen gleichfalls nachwieſen (vergl. inäbefondere bie über 
Babylon); die Geſchichte Beftättigte beide in gleichem Maaße. 
Thrus Hob fich wieder und befehrte fi zum Herrn. In den erften 
chriſtlichen Jahrhunderten war bafelbfi eine blühende Gemeinde; Chri⸗ 
ſtus ſelbſt fpricht ihr Lob, die Apoſtel Hatten bafelbft fchon feiten 
Fuß gefaßt, und auf den Goncilien werben mehrere Bijchöfe von Th⸗ 
sus genannt. Mit feinem zweiten Abfalle trat bie zweite Stufe ber 
Prophetie von feiner Zerftörung für Immer ein, wenn auch nicht auf 
einmal. Zur Zeit der Kreuzzüge war Thrus noch eine bedeutende 
Veſte; gegen das Ende des ſechszehnten Jahrhunderts Tag es fchon 
in Trümmern, war aber noch voll von den Spuren feiner ehemaligen 
Herrlichkeit; heut zu Tage ift e8 fo oͤde, daß nur einige Fiſcherhütten 
darauf gefunden werden; bis auf brei unbebeutende Säulentrümmer 
ift alles weggeſchwemmt, und weder Geſträuch noch Gras wähft bar- 
auf; fo dag die Weiffagung buchſtäblich in Erfüllung ging: „Ich 
ſchwemme ihre Erde hinweg, und mache fie zum dürren Felſen: 
ein Play zum Ausbreiten der Fiſchnetze ſei fie mitten im 
Meere.“ | 


mn — — — — 


Schega's alas 1. 17 


Fall des fündigen Ierufalem; Gericht über Die ganze 
Welt; Erhöhung der wiederbegnadigten Stadt; 
Anhang in einem Gebete des Propheten. 


Erſter Theil. 


Erſte Strophe. Süchtigung Jeruſalems; Verwüſtung des Laudes; 
Hinwegführung des Volkes wegen feiner Sünden. 


Kap. XXV. 1. Siehe, der Herr macht leer das Land und 
verheert, 
beugt feinen Boden und verweht feine Bewohner. 


Kap. XXIV. 1. Dissipabit — im Hebr. feht das Partic. mit rer. 
das In eine ganz unmittelbare Gegenwart: „Stiche, Got iſt ausgießenb 
pa)“ Eine ſolche Gonftrurtion Tann nie ein Präteritum bezeichnen. 
Ein Prophet alfo, kurz vor dem Ende des Griles, nachdem Ierufalem 
fhon 50 Jahre In Trümmer gelegen, hätte gar nicht fo ſprechen können. 
Wohl aber paßt es für die Zukunft, welde dem Bropheien zur Gegenwart 
wird. Dissipare, auseinanberwerfen, in Unordnung bringen, entſprechend 
dem affligere faciem, heißt hier: verheeren, verwüften; nudare entfpres 
end bem dispergere, nadt, leer machen, entvölfeen, in fo ferne bie 
Bewohner der Schmuck eines Landes find; doch dürfen wir bie Musbrüde 
nicht firenge ſcheiden, da es dem Propheten zunächſt nur um ben Wohllaut 
ber Paronomaſie zu thun war. Affligere, nieberflagen, verberben, fa- 
cios — bie Oberfläge der Erde; im Hebr. „das Angefiht umfchren‘, fo 
daß das Unterſte zu oberft kommt, was Hieronymus durch einen allge 
meinen Ausdruck gab. 
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3. Und es ergeht wie dem Laien fo dem Priefter, 
wie dem Knechte fo dem Herrn, 
wie ber Magb fo der Gebtetherin, 
wie dem Käufer fo Berfänfer, 
wie dem Leiher fo dem Entlehner, 
wie dem Belanger fo dem Schulpner. 


3. Leer ausgeleert wird das Land, 
rein ausgeräumt: 
denn der Herr ſprach dieß Wort. 


4. Da weint und welft der Boden und ſchwindet dahin, 
welft die Welt und fehmachtet dahin die Höhe über ‚dem 
Volke der Erbe, 


5. iſt (blut) getränft der Boden unter feinen Berwohnern. 
Weil fie übertraten die Geſetze, überfchritten das Gebot, 
brachen den ewigen Bund: 


— —— — — — 


2. Mutuum accipere = sumere muluo, borgen. Repetere, allgemein zus 


[0 


rüdverlangen, „belangen* (nit im engeren Sinne: auf Schabenerfaß kla⸗ 
gen); Hieronymus Hatte anaızen (des Symm.) vor Augen, welches 
gerne vom Eintreiben und Schuldfordern gebraucht wirk. 


. Luxit et defluxit eine fhöne Nachahmung des hebrälfchen oa MOIN 


on, bahinwelfen ; Urſache (defluxit) und Wirkung (luxit) ; 'orbis nicht 
bie ganze Erde, fondern „Land“, das hebräiſche Soap ſteht au XII, 11 
von Babylonien allein. Infrmata est (Hy) zufammenfallen, ſchmach⸗ 
ten, hinwelfen. Altitudo populi, abstr. pro conct. vie Hohen im Volle, 
Fürſten. Da aber Fein Gegenfag zwiſchen Hohen und Niederen audges 
drückt if, fo wird altitudo (ER) gegenüber dem nn (8. 5 unten) 
mifprechendber in feinem SnaRähtigen Sinne gefaßt „bie BSehe Über den 
Menſchen.“ Es falt zufammen, es ſchmachtet bin ber Himmel über den 
Denfgenkindern und der Boden unter ihren Füßen. im fieht für 
„Oimmelsgöge” Bf. 18, 17 u. Hab. 2, 9. ” 


5. Et gehört nach zu ®. A parallel zu inlirmate ent . . „ infeota est sc. 


sumguine , vermiſchen, verumzeinigen (färben mit Si), Bam entweibt 

fein se. durch vergoffenes Blut aber nie ſolches, das von den Bewoh⸗ 

nern ruchlos verguffen wurbe (mie es ab habttatoribus zu forbern ſcheint), 

fondern das in dem vom Propheten gefihantn Gerlhte wird vergofien 
17* 
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6. darum frißt Fluch die Fläche, 


wandeln in Irre feine Bewohner: 
darum ergreift Wahnftnn feine Bebauer, 
und weilen (darin nur) wenige Menfchen. 


wette Strophe. Trauer des Landes und der Stadt; - Jubel ber 


Kationen. 


T. Es trauert der Wein, es verfleget bie Rebe, 


die Herzensfröhlichen ſeufzen: 


werben, denn ab mwürbe nad dem hebräiſchen my entſprechender mit 
sub überfegt. terra infecta est heißt fomtt freier „nit Blut wird ge 
tränft der Boden“ unter (sub) den Füßen feiner Bewohner. — Mutare 
Grm wechfeln, Ändern, mutare jus (wie mutare fidem , das Wort 
nicht halten) das Recht nicht Halten, nicht beachten. Jus das Net, wel 
ches Bott an den Menfen hat = lex „ewiger Bund“, infoferne dem 
mofaifgen Geſetze und Bund eine ewige Dauer vindicirt wird. Der 
Bund Gottes mit feinem Volke beißt durchweg ein „ewiger“, Grob. 27, 
21. Lev. 3, 17, 16, 29 und feiner Weſenheit nad iſt er's aud unbe 
firttten, da Chriſtus nicht gefommen iſt, das Geſez aufzuheben. Es tan 
hier nicht von dem Sittengeſetze die Rebe fein, welches in das Herz eines 


jeden Menſchen gefirieben iſt, denn biefes wird nirgends am (foedus) 
genannt, u 


Peccabunt durch propterea in ein Abhaͤngigkeitsverhältniß zu ®. 5 als 
defien Folge gebraucht, Kann nicht „ſündigen“ tm engeren Sinne bebew 
ten, fonbern entfprechenb dem YYym „Tündigen und büßen, ſchuldig fein“ 
wie delinquere Bf. 33, 22. 1. ©. 422. Neue Sünden und Berhruw 
gen find Folgen ber Sünbe, fie verbfendet, fo dag wir peccare tn feine 
erften Bedeutung „verkehrt, verblendet handeln“ beibehalten können, 1% 
rallel dem folgenden insanire, im Hebräifen up glühen, was Hier 
uymus auf das geiftige Gebieth — die Blut der Leidenſchaften — bezog 
„unfinnig Handeln, das endliche Verderben mit Gewalt herbeiziehen.“ 


. Vindemia Weinleſe und Wein; in Verbindung mit vitis, ber Bein am 


Stode, die Weintraube. Der Wein (bie Traube) trauert, wo feine 
Weinleſe gefeiert wirb, Darauf weifet qui lastabantur hin. Die fonft fo 
fröpfihen Tage der Winzerfreuden find bahin. Die folgenden zwei BE. 
führen es noch anſchaulicher aus, indem ſolche Tage burg Muſik und 
Geſang verherrlicht wurben, 
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8, der Jubel der Pauken verhallt, 
das Lied der Frohlockenden feiert, 
die Liebfichkeit ber Zither verſtummt. 


9. Man fingt nicht, man trinft feinen Wein mehr, 
bitter wirb der Trank den Trinfenben: 


10. (denn) zertreten wird die Stabt der Iinftätte, 


gefchloffen jedes Haus, das Niemand betritt. 


11, Wehklage um Wein ift auf den Gaffen, 


dahin alle Freude, verbannt der Erbe Luft: 


12. Dede bteibt der Stadt, 


und Unheil verfchüttet ihre Thore; 


10. Der Grund, warum bie Weinleſe und alle ihre Freuden unterbiieben. 


11, 


Urbs vanitatis yry- np „Stadt der Leere« mit Anfpielung auf, bas 
belannte Thohu vabbohn ber Geneſis — eine Stadt, in der es ausfleht 
wie im urfprünglihen Shaos, vol geiftiger Verblendung und äußerer 
Verwirrung, wo alles drunter und brüber gebt, bie fo wenig eine Stabt 
iſt als jenes Chaos eine Welt (jenes aim ein Sam) war. Ge if 
wer den hebr. Ausdruck bezeichnend zu überfehen , indem nam 
auch als fymbolifher Beiname von Zerufalem genommen werben Tann, 
da m. nur von den Dichtern gebraucht wird umb fonk nur in Ders 
Kinbung mit Stäbtenamen vorkommt. Stadt des Shane, etwa: „Stabt 
ber Unftätte”, wo es Feine Wohnftätte mehr gibt. „Geſchloſſen jebes 
Hans, tibem Niemand eintritt (nullo introeunte)* sc. und austritt = 
verlaflen tft jedes Haus. Wenn Niemand ein und ausgeht, iſt jedes Haus 
ſoviel ale gefchloflen. 

Behlloge um Wein sc. über völligen Mangel an Wein. Der Austrnd 
darf indeſſen nicht urgirt werben; er flieht parallel zum, Verſchwinden ber 
Freude — wie wir fagen: Weln und rende find dahin. 


. Solitudo, das hebr. rel“ Dede, Verwüſtung. „Im der Stabt iſt zu⸗ 


rüdgeblicben == ber Stadt iſt geblieben ; was von ber Stabt übrig 
biieb iſt Debe, Verwäftung, find Trümmer. Calamitas Unglädsfall , bes 
ſonders im Kriege; bier bie calamitas ber Eroberung. Opprimet nad 

ro» (nn zerſchlagen) nieberwerfen , zerirämmern , verſchütten (ruinis 
ek "Rp. 30, 14 gibt Hieronymus min? eontrilione perva- 
lida, fo daß opprimet = conteret, 
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18, denn fo wird es fein in Mitte des Landes, im Mitte ber 


Voͤlker: 
wie wenn die wenigen Oliven, fo zuruͤckblieben, vom Baume 
und die (wenigen) Trauben nach vollendeter Aerndte (noch) 
gefammelt werben. 


14. Die (Bölfer) werben ihre Stimme erheben und Iobpreifen; 


wenn fih der Herr verherrlicht, werden fie vom Meere 
herjauchzen: 


15. „Verherrlicht darob weiſe den Herrn, 


ihr auf den Meeresinſeln, den Namen des Herrn, des 
Gottes Israels 14 


Dritte Strophe. Das Weltgericht. 


— — —— — — — 


13. Hieronymus hat den hebrätfchen Vers richtig aber mehr umſchreibend ala 


14. 


15. 


wörtlich überſezt. Immer iſt die Nachleſe gemeint, wo faſt gar nichts 
mehr übrig bleibt. 

Hi bezieht ſich auf populi in V. 13. Während dieſer Nachleſe — bie 
ſer Heimſuchung Jeruſalems vor den Augen aller Welt (in medio popu- 
lorum) erheben die Nationen ihre Stimme. Glorificatus fuerit , refler. 
„bei diefer Sich-Verherrlichung Gottes.“ Hinnire (bp von jebem hel⸗ 
Ien Zone gebraugt) — Laut rufen; Hieronymus fah varin einen befon 
deren Musbrwf ber rende, hinnient . . . laetiline magnitudine. Ad- 
hipnire gebraucht auch Cic. für applaudere ; all alicujus orationem ad- 
hinnire. 


Enthält den Lobgefang ſelbſt. „Darum (wegen diefer Gerichte über Je⸗ 
ruſalem) verherrlicht den Herrn!“ In doctrinis = in doctrina (be 
plur. bei abstr. fehr gewöhntig) = prudenter glorificare , welfe, ug, 
(sapienter) preiſen; das hebräiſche = wird einfach als Abverbial⸗Um⸗ 
ſchrelbung erflärt. Im Grundterte fteht EAN (N Licht, Feuer); der 
plur. kommt melftentheils in Verbindung mit — vor, dem geheim⸗ 
nißvollen Orakel im Choſchen des Hohenprieſters (orgl. Allioli, reg. 
Alterth. F. 176 ©. 186. Bäher, Symbol. II. 108, 134). Der plar. 
wentgft kann nicht befremben , fo daß man In unferer Stelle wohl ımnd- 
tätiger Weiſe Conjekturen affer Art machte. In imsulis maris, sc. vos, 
es iſt eine Anrufung und wicht parallel zu in doctrinis. Der Geſang 
ertönt ſchon vom Meere, von den Juſeln vn » fordern eimanber weis 
felfeitig zum Lobe Gottes auf. ; 
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16, Bon der Erde Enden biet man "Preisgefänge, 
das Lob des Gerechten; 
ich aber rufe: „Was fehe ich! 
Was fche ich! wehe mir!“ 
Berruchte handeln verrucht, 
mit der Verruchtheit der Frevler handelt man: 


17. Grauen (kommt) und Grube und Garn 
über dich, Bewohner des Landes! 


18. Ja, es wird gefohehen: 
Wer flieht vor der Stimme des Grauens, 
der fällt in bie Grube; 


nn 





16. Gloriam Ehre = Preis, parallel zu laudes , Loblieder, In Verbindung 
gebracht : Lobgefänge zur Ehre, zur Verherrlichung Gottes. Justus der 
Gerechte warst. Gott, font bei Iſaias „ver Heilige.“ Das ſchwierige un 
überfeßte Hieronymus nach dem Chald. 7 Geheimniß, und erklärte es als 
einen Ausruf des Affektes, daß ber Prophet nicht alles ausſprechen Tönne, 
was er ſehe. Ein Ausdruck des Affektes bleibt un jedenfalls, aber bie 


Erklärung des Hieronymus (obgleich fie allgemein Acceptirt wurde „ich 
muß ſchweigen“), laͤßt fih kaum rechtfertigen. Einfacher möchten wir „L 
pleonaftifh nehmen, wie es noch oft flieht: „mein Geheimniß mir = 
mein Geheimniß“; Geheimniß (secretum) — bie ihm geoffenbarte ges 
heimnißvolle Sache, das prophetiſche Geſicht vergl. Burtorf. Lex chald. s. v. 
9 secretum mercedis justorum visum est mihi. „Mein Geheimnig” 
ft fomit — was ſeh' ih! und dieſem entfprecdenb genau „weh’ mir!" 
Der Rachdruck Vlegt auf meum — mihi, im Gegenfabe zu ben Preisge⸗ 
fängen, welche er hört. — Praevaricantes Treulofe — infideles , erins 
nernd an 8. XXI. 2, wo unter dem praevaricator bet Babylonier ver⸗ 
ſtauden if. Gs find nicht die abgefallenen Juden gemeint, fo daß ber 
Prophet über ihre Gottlofigleit Hagte, wie V. 5 u. 6, fondern die 
Feinde, die Zertrümmerer Jeruſalems, die-keine Schonung Tennen, In 
Grundterte ſteht da treulos handeln, rauen „Räuber rauben.“ Daß 
fie nichts verfgonen, "eigen ſehr auſchaulich die nächften zwei Berfe. 

18. „Stimme des Grauens“ des Schrekens S des Sqhredenden: inbem ber 
Husveut vom Züger hergenommen tft, ber das Wild durch Geränfg 
(Stimme des Grauens) auffchreckt. Gin Entkommen aus biefen Straf⸗ 
gerichten iſt gar nicht möglich, weil oben der Himmel zuſanmenſtürzi und 
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und wer aus der Grube entkommt, 
der verfängt fi im Garne! 

Denn die Schleußen der Höhe thun ſich auf, 
e8 beben die Grundfeften der Erbe: 


19. flürzend flürzt zufammen der Erbball, 


in Splitter zerfplittert der Erdball, 
fchwanfend ſchwankt der Erdball: 


20. die Erde wanft wie ein Trunfener, 


bricht zufammen was das Zelt Einer Nacht: 
fchwer laſtet auf ihr die Sünde, 
fie fällt um nicht mehr aufzuftehen. 


21. Und es gefchieht: 


An dem Tage wird heimfuchen der Herr bie Heere des Him⸗ 
mels in der Höhe. 
und die Könige der Erde, die find auf der Erbe: 


unten bie Erde aus ihren Fugen geht. „Die Schleußen des Himmels“, 
erinnernd an Gen. 7, 11 als Bild eines unvermeidlichen Verderbens. 
Zunächſt tft Immer noch das Strafgericht über Jeruſalem gemeint — aber 


dieſes erweitert ſich ihm zu einem Gerichte über alle Welt; daher fein 


20. 


21. 


Staunen, fen Weheruf. 


Tabernaculum, 0% iſt das Wächterhäuschen in einem Sarten, Hiero⸗ 
nymus überſetzt es I, 8. mit umbraculum, daher ber Zuſatz unius noc- 
ti⸗ „Nachtzelt, Nachthütte“; wie eine Hütte, ein Belt, das immer mut 
für Eine Nacht aufgefäglagen wird. Auferetur 7 bewegen, bana auf 
allgemein: hinwegnehmen. Da die Lagerflätten oft auf ben Daumen 
hergerichtet wurden, fo überfept man gerne: „geſchaulelt werben. wie eine 
Hängematte.” Die Auffafiung der Vulg. indeſſen enthält einen ſchoönen 
Fortſchritt: „ſie wird erfegüttert (commovebitur V. 19), fie wankt (fra 
chelt, agitabitur sicut ebrius), fie flürgt zufammen (wird abgetragen wie 
ein Zelt)". Statt beim erften Bilde (vom Trunkenen) zu bleiben, geht 
ber Prophet nad feiner Gewohnheit auf ein neues Bild über. 


Militia coeli fouft exercitus — die Geſtirne. In biefes allgemeine Ge⸗ 
richt werben bie Himmel mit ihrem Sternenheere hinringezogen wie bie 


Könige. und Völker ber Erbe, vrgl. K. ZU 
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2, die werden zufammengetrieben zu Haufen Eines: Bünbels in 
ber Tiefe, 
und eingefchloffen im Kerker, 
und begnabiget (erft) nach vielen Tagen. 


Unfer Kapitel ermangelt zwar keineswegs einer fletigen, geordne⸗ 
ten Entwicklung der Gedanken, wie man ſchon an der Gfeichmäßig- 
lt des Strophenbaues (1— 6, 7— 15, 16— 22) flieht; doch war 
es dem Propheten vorzugsweiſe um malertfche Anfchaulichkeit zu 
ttun, daher feine Wiederholungen, daher auch feine Paronomafieen, 
Altterationen und Reimanklänge, wodurch jeine Sprache einen ganz 
unvergleichlihen Wohllaut befommt. 


Der Hauptgedanke läßt fich am gebrängteften alfo faffen: Unter⸗ 
gang einer Stadt, bei welchem die Nationen frohloden, der Prophet 
aber wehflagt, weil er darin ben liebesgang zum Weltgerichte flieht, 


Ueber die Stadt und bad bier gemeinte Land find die Erflärer 
miäts weniger als einig. Indeß findet die Drohung von der Hin⸗ 
wegführung des Volkes, die Klage über den Abfall vom Geſetze, bad 
Srohloden der Heiden, die Trauer des Propheten feine volle, befrie- 
digende Loͤſung nur in der Annahme, daß unter ber Stadt ber Un» 
Rätte Ierufalem zu verftehen fei. 


Im folgenden, zweiten Theile unferer Welffagung wird zwar 
Serufalem als beſtehend und in großer Verherrlichung erwähnt; allein 
der Mebergang iſt alfo zu denken, daß für den Propheten dieſe Heim- 
fuhung der Stadt eine Durchgangsperiode zur Erreichung ihres end⸗ 
lien Ziele iſt, der Sig des göttlichen Königs zu werden. Wenn 
Serufalem gezüchtigt ift, dann fommen die Tage bed Gerichtes über 
ihre Züchtiger; und jener fcheinbare Sieg wird mit ewiger Beſchä⸗ 
mung ihrer Ueberwinder enden. 


— U t— — — — 


2. „Sie werben zuſammengetrieben“ bezieht fh nım auf die Könige. Ihre 
Heimſuchung beſteht darin, daß fie gefeſſelt werben auf viele Tage; vie 
Heimſuchung der Himmel mit ihren Sternen, daß fie erblaffen und ihren 
Glanz verlieren. Das zweite visitare {ft im guten Sinne gemeint — 
beimfudgen == ven Kerker eröffnen, begnabigen, „nad vielen Tagen” zum 
Beien ihrer völligen Unmadt , wenn fie recht gebemäthiget worben find 
uns ben Kern auskennen werben, 
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Bweiter Theil, - 
Erfie Strophe. Die Wendung ber Dinge, bargeftellt in einem Lob» 


gefange. 
23. Dann wird erblaffen der Mond und zu Schanden die Sonne, 


wenn ber Herr der Heerſchaaren regiert 

auf dem Berge Ston und zu Jerufalem, 
und verherrlicht ift im Kreiſe feiner -Nelteften 
(die fpredhen :) 


Kap. XXV. 1. „Herr, mein Gott biſt bu, 
dich erhöhe ich und preife deinen Namen, 
denn Wunderbared haft du gethan, 
(vollbracht deine) ewigen treuen Ratbichläffe. Amen. 


23. Erubescet — von Gonne und Mond gebraudt = den Glanz verlieren, 


zu Schanden werden. Wir müflen die Ueberfepung „erblaſſen“ nehmen. 
Cum regnaverit bezieht fi nicht ausfigließlih auf erubescet, ſondern 
zugleih auf V. 21 und 22. die Helmfuhung kommt von ber fiibaren 
Herrſchaft Gottes her, die in jener Periode eintreten wird. Gott wird 
fichtbar thronend in Jeruſalem gedacht, daher ex von den „Welteften" den 
Stammbäuptern bes Volles umgeben iſt wie ein König von feinen Fürs 
fin. Es entſteht mun aber die Frage, ob wir unter Sonne und Mond 
und den Himmelsgeftirnen nicht die darunter angebeteten Götter (mit bes 
fonderer Hinweiſung auf den ſyriſch⸗babyloniſchen Aſtraldienſt, vrgl. XLVII, 
13) verſtehen ſollen. Darauf dürften folgende Bemerkungen hinweiſen: 
1) Nah dem Propheten wird Gott Alles ſtrafend heimſuchen, was mit 
ihm in Oppofttion fieht. Das find die Götter auf Erden (bie Kö» 
nige) und die Götter am Himmel (die Sternbilder, die Bösen überhaupt, 
pars pro toto, vrgl. XLII, 29 omnes injusti und bie Erklärung bazu). 
2) Mit den göttlichen Berichten über die Völker verbindet Iſaias gerne 
auch das Befhämtwerben der Böen, vergl. I. 29. II. 20 und Bögen: 
Diener. 3) Der Prophet vermeidet die eigentlichen Ausprüde Sonne und 
Mond und wählt Epitheta derſelben: „ber Blaſſe und bie Glühende“, in⸗ 
bem fie vielleiht die gewöhnlichen Bezeichnungen im Aftralfulte waren, 
dafür fprit XVII. 8, wo —ã— „Sonnenbilder“ fo ſteht, vrgl. Mon. 


. Bhöniier L ©. 346. 


Kap. IXV. 1. Sqließt ſich eng an B. 23 bes vorigen Kap., indem es aus⸗ 


füyet, worin die Verherrlichang Gottes durch feine Nckieiten beſtehe: 
Sie Tobfingen Bett. — Cog. ant. fid. „alte, me Gebanten” == bie 
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3 Du machte Die Stadt zu einem Schutihanfen, 
bie feftle Burg zu Trümmer, die Häufer der Barbaren, 
daß fie feine Stabt mehr fet, 
und nicht mehr gebamet werde ewiglich. 


3. Darob preife dich das ſtarke Bolf, 
fürchtet dich die Stadt der trotzigen Heiden: 


4. denn du wurdeſt eine feſte Burg dem Armen, 
eine feſte Burg dem Elenden in feiner Trübſal, 
Zuflucht vor dem Sturme, Schatten vor der Mittagsgluth. 
Das Schnauben der ®ewaltigen 
war wie ein Sturm der vie Wand peitſcht: 


5. (aber) wie der Durft in Mittagsgluth 
daͤmpfeſt du den Siegeölärm der Bärbaren: 
wie bei der Hitze unter glühendem Himmel 
macheft du Die Sprößlinge der Starfen dahinſchwinden.“ 





ewigen Rathſchluſſe Gottes über feinem Bolle Amen hat Hieronymus 
ben LXX (ydvosse) wadhgebtibet, fo daß er TOR ftatt ToRt las. 


2. Civiiatem — der Artikel fehlt tm Hebräiſchen. „Du machteſt eine Stadt 
zu Trümmer“; die LXX Haben ben plur. (mölsıs) gefeht. Serufalem 
kann bier nicht gemeint fein (wie XXIV, 23 deutlich zeigt, und ber Zus 
fa$ damus alienorum lehrt), ſondern vrgl. V. 12, vie Haupiftabt von 
och zugleich wit allen Bett feindlichen Ehädten, die Eine «ls Reprä⸗ 
fentant für alle gefebt, vrgl. XV und XVI. 


3. Laudabit u. timebis müflen wir nad dem Zuſammenhange optativiſch neh⸗ 
men, ober: „das Bolt wird lernen dich anerkennen unb beine Macht 
fürdten“. Populas fortis, civitas gentium rohustarum flieht offenbar q 
parallel zu urbs forlis; yrgl. XV], 6. Laudare (93) parallel zu i- 
mere im weltssen Sinne: auerkennen; daran mögen fie beine Macht 
Tonnen lernen und zu deiner Anbetung (Umor) gebracht werben, 

5. Eigentlich: „wie die Hiße (Mittagegluth) im Durſte“, Hitze verbunden 
mit Durft. Wie Hihe und Durft den Menfhen der Sprache berauben, 
fo daͤmpfte Gott .,. . sitis, ITz = my Trockenheit und ihre Folge, 
der Durft, vrgl. das aram. xXx dürften. Die Ueberſetzung bes Hiero⸗ 
n9mus iſt fomtt ‚gerechtfertigt und verdient bier den Vorzug. Er kennt 
indeß vecht wohl bie doppelte Bedeutung des hebrälſchen Wortes: invium 





„3 Kapitel XXV. 
Zweite Strophe. Beſchrelbung bes neuen OAuſtandes tu Jeruſalein. 


6. Dann wird bereiten der Herr ber Heerſchaaren allen Voͤllern 
auf dieſem Berge 
ein Mahl von fetter Koſt, ein Mahl von edelm Moſt 
von markig fetter Koſt, von gelaͤutertem edelm Moſt. 


— — — — — 


und sitis, wie er fie ſelbſt an unferer Stelle anführt. NMubes im weite⸗ 
zen Sinne gebraucht (Weiher, Luft, Himmel) wie es gerabe gerne mit sub 
vorfommt, sub nube in ber Luft, torrens elühend. Dem glühend heißen 
Oſtwinde ermL verwandt mit dem Gamum, pflegt ein vöshlicher Rebel 
voranzugehen, der die Luft verhüllt. Auf ihn dürfte der Schluß unſeres 
Derfes hinweiſen, fo daß nubes torrens „Glühwolke“ jener Nebel wäre. 
Der Grundtert Tautet 29 922 „durch den Schatten ver Wolle — 
wahrſcheinlich leitete Hieronymus dy von br (vergl. If. XLIV. 16) 
„braten“ ab (Ges. thes. s. v.— in hoc verbo est catefaciendi vis), 
fo daß x gebildet wäre wie 77 von yon und „@futh“ bebenrir: 
„Durch die Gluth der Wolfe.“ Propago Tor, mas die Alten in ber 
jept angemommenen Bebeutung „Gefang“ nicht Ienmen, ;vrgl. Hoh. Lieb 
II. 12 tempus putationis, bie Zeit des Beſchneidens; Hier das, was 
weggefehnitten wird = a0») surcalus. Es if no eine Frage, ob 
var ſo ganz gleich fel dem mar ober XV) / was übrigens tm 
sing. nicht vorfommt, daher bie "gegenwärtige Ueberfepung „wie Gluth 
durch Wolkenſchatten dämpft er den Befang der Mädtigen" nicht fo gan 
unb gar über allen Zweifel erhoben tft. 


. Greift den (Kap. XXV, 1—5) unterbrochenen Faden des Zuſammen⸗ 
hanges wieder auf, und fließt ſich und gehört zu WB. 23 des vorigen 
Kapitels, wie es der Ausdruck in monte koc erweist, der zu in monte 
Sion et in Jerusalem (XXIV, 23) parallel ſteht. — Vindemia nad dem 
Grundterte „ber anf den Hefen ſtehende Wein“, Hieronymus behielt den 
allgemeinen Ausdruck vindemia = vinum bei. Vind. defaec. von ber 
Hefe geläuterter Wein = gang reiner (auf bes Hefe ſtehender) Wein. 
Hefenwein galt für befonders ſtark und wohlſchmelend. Wir haben for 
mit eine Steigerung Hefenwein (ſtarker Wein) und geläuterter, ganz rei 
ner Hefenwein. Defaecatae fleht parallel zu medullatorum ; ſchöne Ba 
ronomaſie im Hebrätfchen —X (Feit) und DO (Hefenwein) , bie 
wir nachzubilden ſuchten. 
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7. Und er zerreißt auf dieſem Berge das Band, fo gebunden 
über (die Augen) aller Bölfer, 
und das Gewebe, fo er auögebreitet über alle Rationen, 


8. Es vernichtet den Tod auf ewig, 
und nimmt hinweg ber Herr, Gott, die Thräne von jedem 
Angefichte 
und die Schmach feines Volkes von der ganzen Erde; 
denn der Herr fprach®. 


9, Und man wird fagen an jenem Tage: 
„Sieh', das tft unfer Gott! 
Wir hofften auf ihn und er Hift uns. 
Das iſt der Herr! 
Wir harten auf ihn; nun wir frohloden und jubeln in 
feinem Heile.“ 


10. Denn des Herrn Hand wird ruhen auf diefem Berge: 
und Moab darunter zertreten werben, wie Stroh unter 
x dem Drefchwagen. 


1 


. Praecipitabit, in die Tiefe ſtürzen, weil Sion auf einem Felſen mit ſtei⸗ 
Ion Mbhängen iR; das hebräiſche Ho eigentlich verſchlingen, dann übers 
haupt vernichten. Faciem vinculi up DB, „die Oberflähe” (vergl. 
AXIV, 1), Breite der Binde, gebunden um ade Völker, hp) Verbüllung, 
Schleier, Binde; daß nicht von Feſſeln die Rebe ſei ergibt fih aus dem 
zweiten Versgliede. Vinculum — fascia. Schleier (Binden) und Ges 
webe als Hinderniffe der Erkenntniß und des gelftigen Lebens, die ent⸗ 

fernt werden. Ordior, ganz eigentlih von tela gebraudt, ein Gewebe 
anzetteln. Gott felbft Hat dieſes Gewebe ausgefpannt, infoferne er bie 
Völker zur Strafe in Unkenntniß und Verkehrheit verſchloſſen Hielt. 


9. Er dicet sc. Israel; jeder Geretiete. Salvabit er Hilft und wird fort und 
fort Helfen. 
10. Sub eo if nad Hieronymus auf Bott zu beziehen, ber mit einem zer⸗ 
malmenden Drefhwagen verglichen wird. Das Stroh wurde vom Drefche 
wagen zerſchnitten und dann als Futter gebraucht. Hieronymus wurde 
zu feiner Uebesfegung in plaustro durch bie LXX dv auafass veranlaft; 
es iſt aber ſchwer nachzuweiſen, was fie für maTa (MiR) geleſen has 
ben, da die Wurzel ya ihnen belannt fein. mußte; wenn fie nit etwa 
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11. Es wird feine Hand ausſtrecken darunter, wie ein Schwinmner 
zum Schwimmen : 
doch feine Glorie ſtuͤrzt trog feiner Hände Anftrengung, 


12. und die Veſte feiner tragenden Mauern fällt, 
und wird erniedrigt und zur Erde geworfen — in den Staub, 


Dritte Strophe. Lobgefang. , 


Kap. XXVI. 1. An jenem Sage wird man alfo fingen fm 
Lande Juda: 
(Erfter Chor.) 
„Eine Stadt der Stärfe ift und (Sion) der Heiland: 
daſtehet er ald Mauer und Wall. 


un nn nn — 


dv anapass laſen, auapa Waflergraben, beſonders zur Ableitung bes 
ſchmutzigen Waflers, fo daß auaga = zompodofsiovr „Kloate, Miſt⸗ 
grube“ wäre. Well auapa ein ungewöhnliches Wort war, Tonnie es 
leicht in auafo (auafa) übergehen. In dieſer Hypothefe dürfte uns 
die Lesart bes Chetib 22 in den Waffern nes Mikes” beftärten, denn 
dafür würde auapa volfommen entſprechen, fo taß wir in volutabro 
(in sterquiliaio) leſen fönnten. - 

11. „Die Hände ausbreiten wie zum Säawimmen“ =2 alles verſuchen ſich zu 
retten, alle Ainftrengungen zu feiner Befreiung machen. Sub eo — wie 
V. 10 auf Gott zu beziehen. Gloria cum allisione, die Ehre mit dem 
Schlagen (mit der Anftrengung) feiner Hände. Moab führt der Bros 
phet namentlich an, wie weiter unten Edom, well fie immer mit 
den Feinden Feraels in Verbindung ftanden und namentlih mit den Chal⸗ 
baern gegen Serufalem agirten. Moab fteht als Nepräfentant der Feinde 
Israels wie XXVII, 1 ber Leviathan ale Repräfentant ber Weltmädte, 
fo daß beide Ausbrüde einander werhfelfeitig ergänzen und ber Eine für 
den Anderen gebraucht werden kann. Triturabitur (Leviathan et) Moab; 
visitabit dominus super (Moab et) Leviathan. 


Kap. XXVI. 1. Ston fehlt im Hebräifgen und im Gommentar bes 
. Hleronymus; es ift offenbar eine Gloſſe. Die Verbindung kann doppelt 
bergeftellt werden, entweder „die Stabt unferer Stärke tft der Heflanb: 
da (in ihr) findet man Dauer und Wal”, ober: „Cine Stadt unferer 
Stärte-d. 1. eine Stätte der Stärke für uns) If Sion: der Heiland 
fieht in ihr als Mauer und Ball.” Behalten wir bie Goſſe bei, fo 
fo@te seivator zum zweiten Verogliede gezogket merken, paul za Bien. 


Kapitel XXVI \ 7$ 


8 Thut auf die Pforten, daß einziehe gerechtes Bolt, 
die Treue bewahrendes! 


8. Der alte Irrwahn iſt verſchwunden, 
Frieden wirft dur geben, Frieden; 
denn auf Dich vertrauten wir 1“ 
(Zweiter Chor.) 
4, „„Ihr vertrautet auf den Herrn immerbar, 
auf den Herrn den flarten Gott allezeit: 
5. daß er flürzt die Hochthronenden, 
beugt nieder die ragende Stadt, 
beugt fie bis zur Erbe, 
ſtreckt fie in den Staub, 
6. daß fie zertritt der Fuß: 
die Tritte des Armen, die Tritte des Dürftigen.*“ 





3. Ueber feine Ueberſehung (vetus error abiit) fpricht fi Hieronymus felbft 
ans, indem er fagt: post sermonem Domini respondei populus He- 
braice: Jeser Samuch —5 we): quod Aquila et Symmachus 
similiter transiulerunt : srlaoe dnygssoudvor h. e. error noster ab- 
latus est, sive cogitatio nosira firmata est, quae prius inter te et 
idola fluctuabat, ut nequaquam circumferamur omni vento doctrinae. 
Aus diefer Bemerkung fehen wir, daß Hieronymus die wörtliche Bedeu⸗ 
tung des Grundtertes cogitatio 2» Gebilde, Sinn, Trachten) fir- 
mata ost 19 geftüst , feſt, unerfgütterfid) seht wohl kannte; ben 
Sinn aber Harer zu geben vermeinte, wenn er nach Aqu. die Negation 
ftatt des poſitiven Ausprudes wählte. Das Sinnen fteht feſt, iſt ber 
Wahrheit feſt zugewendet S der bisherige Irrwahn, Irrthum tft abge 
Iegt, verfhwunden. 

4. Sperastis im Hebrätfhen der Imp. „hoffe. Nach der Auffaſſung ber 
Bulg. beginnt bier ein zweiter Chor, innerhalb der Mauern Jeruſalems, 
während fig rer erfte außerhalb befindet und in feinem Feſteinzuge bes 
griffen iſt. Er oͤffnet die Thore, indem er erwiedert : „Ir vertrautet 
auf den Heren . . ." und nad eurem Glauben wurde euch geholfen. 

5. Quia (9) = quod; mcurvabit, im ÖGrunbterte des praet., daß er 
beugte (von jeher) und beugen wird. „Die ragende Stavt" ber Moabts 
ter unb aller Feinde Jsraels. 

6. „Xritte der Armen“, des Wollen Gottes, gegenüber ven Hoqthronenden.“ 
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Die meſſtaniſchen Zuſtände werben an unſerer Stelle unter einem 
dreifachen Bilde gejchildert: 1) von einem herrlichen erquickenden 
Mahle, 2) von der Hinwegnahme aller Binden, Schleier und Hüllen, 
3) von der endlihen Tilgung des Todes. 


IH es anerkannt, daß Vers 7 („zerriffen wird jedes Band*) im 
geiftigen, fumboliichen Sinne von ber Erleuchtung der Heiden gebeu- 
tet werden muß, und daß fi Vers 8 („aufhören wird der Tad“) 
als die aus der eben ausgefprochenen Idee nothwendig entipringende 
Folge ergibt: jo müflen wir auch Vers 6 fymbolifch und bildlich 
von geiftiger Ernährung und Erquidung der Nationen deuten, fo baß 
ber Gedanke alfo fich geftaltet: „In der mefflanifchen Zeit wird Bott 
mit geiftigem Brode alle Völfer aljo fättigen, und mit feinem heili« 
gen Geiſte aljo erleuchten und durchdringen, daß Sünde, Elend und 
Tod ganz und gar vom Erdboden verfchmwinben.” 


Gier aljo, wie überall wird und das meiflantfche Neich als eine 
Herrſchaft des Geiſtes Sargeftellt, als eine Zeit, in welcher Erfennt- 
niß Gottes und Heiligkeit des Lebens Gemeingut der Menfchheit wirb, 
und jener erfle, parabieflihe Zuftand der Unfchuld, bed Friedens und 
der feligen Unfterblichfeit wieberfchrt. Alles Uebrige, was von biefer 
Periode des Helles noch prädieirt wird, ergibt fich von feld aus 
einem ſolchen Zuftande Wenn alle Verbältniffe ber Schöpfung ge= 
ordnet find, wenn im ganzen Weltraume fein heterogener Beſtand⸗ 
theil mehr gefunden wird: dann muß auch Alles, was die Welt 
zu einer „nicht guten“ macht — Glend, Armuth, Thränen und Tod 
daraus verichwinden. Darum heißt ed: „ber Tod wirb nicht mehr 
fein ;” denn nach der mojaifchen Erzählung erfcheint der Tod nicht 
als etwas urſprünglich dem Menſchen beflimmtes und an fi natur= 
gemäßes, fondern als Strafe der Sünde. „Dur die Sünde fam 
der Tod in die Welt.” Wo die Sünde aufhört, muß auch ihre 
Folge — der Tod — verſchwinden. Das Aufhören des Todes drängte 
fih von felbft in unabweisbarer Confequenz der prophetifchen Idee 
von ben mefflanifchen Zufländen auf, und zwar mit um fo größerer, 
innerer Nothwendigkeit, je dunkler der Zufland nach bem Tode war. 
Gerade weil hier bie Erkenntniß an ber Gränzſcheide war, weil fein 
flarer Bli in dad Grab hinein und darüber Hinaudreichte: darum 
mußte dad Grab und die Unterwelt ihre Bewohner zurüdgeben an’s 
liebliche Iagesliht. Am meillanifchen Helle nimmt Israel aller 
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geiten Theil; reicht aber dieſes Hell nicht in das Grab, nicht In 
die Höfe, fo müſſen Grab und Hölle ihre Bewohner zurldgeben. 
Die Lehre von der Auferfiehung bes Fleiſches ergibt ſich wit ber- 
ſelben Notbwenbigkeit aus dem Aufhören des Todes, wie bad Auf« 
hören ded Todes aus dem Aufhdren der Sünde, bad Aufhören ber 
Sünde aus der allgemeinen Erfenntnig Gottes, die allgemeine Er⸗ 
fenntnig Gottes aus dem mefflanifchen Heile. 


Dritter Theil. 
Anhang; Gebet des Propheten. 


7. Der Pfad des Gerechten iſt gerabe, 
der Weg des Frommen eben zu wandeln. 


8. Huf dem Wege deiner Gerichte, Herr, harren wir dein, 
dein Name und dein Gedaͤchtniß (iſt) das Verlangen (uns 
ſers) Herzen®. 


9. Meine Seele verlangt nach bir in der Nacht, 
mein Geift in meinem Innern wacht zu dir am Morgen. 
Wenn du deine Gerichte vollbringeft auf der Erbe, 
(dann) lernen Gerechtigkeit die Bewohner der Erbe: 





8. „Dein Name und bein Gedächtniß“ — erinnernd an Erod. 3, 15. 
„Dieb (qui est — Dominus, Deus patrum vestrorum) {ft mein Rame 
in Ewigkeit und mein Gedachtniß auf alle Geſchlechtex.“ Name und 
Gedachtniß Gottes (memoriale) find tventifch, es tft aber der Name muy 
gemeint; Of. 12, 5 Yan (dominus) memoriale ejus. Diefes Wort 
follte nit nur dem Sinne nad das Weſen Gottes bezeichnen, ſondern 
auf in feiner Form, in feinen Tonelementen ein arusiov (memoriale) 
Gottes fein. Als Gott feinen Namen dem Mofes kund gab, da zeigte 
er zugleih auch bie Kraft und Wahrheit feines Namens in ber Befreiung 
bes Bolten; nad einer folhen erneuten Offenbarung bes Namens Got⸗ 
tes verlangt der Bethende an unferer Stelle. „Auf dem Wege deiner Ges 
rigte" = daß du kommeſt zum Gerichte, zur Hilfe. 


9. und 10. Grund, warum ber Bethende nad der Offenbarung des göttlichen 
Namens (der göttlichen Strafgericgte) verlangt. Israels Feinde eriennen 
bie Macht Gottes nur, wenn er im Gerichte über fie fommt. Miserea- 
zur — man mag fi erbarmen, tm Hebrätfchen m 3 p. 8.; es flieht 
Shege’s Iſaias 1. 48 
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10, im übft Gnade gegen ven Gottloſen, 
und Keiner lernt Gerechtigkeit: 
im Lande ber Heiligen begeht er Frevel, 
fieht nicht die Herrlichkeit Gottes. 


11, Herr, fol deine Hand fich erheben 
und fie es nicht fehen? 
Es follen fehen und zu Schanden werben die eifernden Völfer, 
und euer möge beine Feinde verzehren. 


12. Uns (aber) Herr gieb Frieden, 
denn alle Werfe an und thateft du uns. 


18, Herr, unfer Gott! 
Herren außer dir befiten uns, 
aber durch dich gevenfen wir deines Namens. 


14, Todte leben nicht mehr auf, 
Rieſen (fchatten) erftehen nicht mehr, 





parallel zu cum feceris jud. als deſſen Gegenſatz. „Gottes Herrlichkeit 
fehen = anertennen ;* bie Herrlichkeit der Gnade anerkennt er nicht, nur 
die Herrlichkeit des Gerichte. 

11. Im Hebräiſchen „erhoben war beine Hand und er feben «9 nit” — 
wie es au bie LXX richtig geben. Der Conj. der Vulg. paßt nur als 
Frage mit ausgelaffener Fragepartikel, worauf videant im zweiten Vers⸗ 
gliede antwortet. Populi zelantes find bie iniqua gerentes von V. 10, 
eifernd = fürnend. 

12. Dabis pacem, der Gegenſatz zu ignis hostes devoret, optativifh. Opera 
nostra — paſſiv: was an uns vorging; die Geſchicke, die uns trafen 
und bie V. 13 geſchildert werden. Die harten Geſchicke kamen von bir, 
laß nun au von dir die Hilfe kommen. Nostra wird nämlich Durch nobis 
erklärt „Du (mit Nachdruch) thateſt uns alle Were — alle Heimſuchnn⸗ 
gen, die uns trafen.“ | 

13. Possederunt „haben uns in Befip genommen und halten uns barin feft”. 
Fremde Herren und damit fremde Götter — aber wir anerfennen unb 
gedenken nur beiner, bes Einen Gottes, Hecordari (Bar) gebenten 
== anerfennen, befennen (confiteri) „deinen Ramen = Gottes Ram“, 
ben Namen year, „Gottes Namen (und Wefen) aneriennen unb bes 
Tennen wir nur in dir“, wenn uns au Fremde beberrfchen. 

14. Non vivant ſollen nicht mehr leben, d. 1. es waltet ein Sefeh, daß fie 
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darum zůchtigeſt und vertilger du fie, 
und vernichteft al Ihr Gedaͤchtniß. 


15. Du faheft nach dem Volke, ſaheſt nach dem Volke, 


hat e8 dich verherrlicht? 
Du erweiterteft rings des Landes Graͤnze 
(hat es dich verherrlicht ?) 


16. Herr, (nur) in der Angft fuchten fie dich, 


in der Trübfal des Geflüfters galt ihnen deine Lehre, 


nicht mehr aufleben. Gigamies (Dumpm) ertlärt ſich durch mortui, die 
Nieſen der Urwelt, welthe den Söhnen Gottes von den Tochtern der 
Menſchen geboren wurden und als Nepräfentanten alles Gewaltthaͤtigen 
Reben. Hieronymus erHlärt das Hebraifhe mans") burd; cadentes „gi- 
gantes i. e. Raphaim . . . qui ipsi juxta Geneseos librum appellan- 
tur eadentes", nemlid- np = pn“ remissus fuit, colapsus est, 
was ganz zu mortui paßt: Tobte leben nicht mehr auf, Hinfinkende 
CHinfterbende) erſtehen wicht mehr. Darum zühtigeft du fie — die eifern⸗ 
ben WBölter ; fie werben Binmeggerafft zur Unterwelt, weil es daraus 
keine Srlöfung gibt, fo daß ihr Gedaͤchtniß für alle Zeit dahinſchwindet. 


Indulsisii — 2O" hinzuthun, nochmal thun, von Gott gebraucht, Nach⸗ 


| fiht Haben, Gnade, Langınuth üben. „Die Oränzen erweitern,” pojitiv 


16. 


was durch „Nachſicht haben“ negativ ausgeſprochen war; „bu fegneteft 
Bolt und Land und übteſt Langmuth an ihm”. Du madteft es zu ei⸗ 
nem mächtigen, rings über feine Gränzen fih ausbreitendem Wolfe (unter 
David und Juda's guten Königen) ; aber Bat es dich verherrliht, war 
es erfenntlich? 


In tribulatione ſtatt 77 las Hieronymus wahrſcheinlich TION =pi% 
Enge, Bedrängniß (gebildet mit der End. Y wie 1197 navy). 
Trib. murmuris erklärt ev als eine fo große Trabfal, daß man barüber 
vor Schmerz serfiummt. Quando tantum eis maloram pondus iacum- 
bit, w me clamare quidem audeant, sed dolorem suum ailentio de- 
vorent, wie bie Freunde Jobs. „Und fie faßen bei ihn auf der Erbe 
fieben Tage und fieben Nächte und Keiner redete zu ihm ein Wort, weil 
fie faben, daß der Schmerz fehr guoß war Job. 2, 13." Hieronymus 
hat wrıD wie Pf. 40 (41) 8 In der Bedeutung „Brfüßer* genommen, wo 
man nur flille zufammentebet, fei es aus was immer für einer Abſicht. 
Ob wrro geradezu vom „Gebete“ gebraucht wird iſt mo bie Brage ; 
18 * 
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17. Wie eine Schwangere, wenn ihre Zeit gefommen, 


Fäglich jammert in ihren Schmerzen, 
alfo find wir vor dir, o Herr! 


18. Wir empfingen und freiöten, 


und gebaren Wind: 
Heil fchafften wir nicht dem Lande, 
und nicht famen um die Gewalthaber des Landes. 


19. Aufleben werden deine Tobten, 


17. 


18. 


19. 


meine Gefallenen wieder aufftehen ! 
Wachet auf, lobfinget, ihr Staubbewohner! 
Denn Thau des Lichte if dein Than, 
und das Reich der Riefen (chatten) zerftöreft bu. 


man beruft fi nur auf unfere Stelle. Doctrina tua eis sc. quaesita 
erat, 

Die gegenwärtige Lage Israels mit einer Gebärenden verglichen. Facti 
sumus nicht: wir waren, fonbern wir find. 

„Wir gebaren Wind" — wir können nit zur Geburt kommen, wir fies 
gen da in Scheinwehen. Salutes ect. erflärt, was ber MBetende unter 
bem Ausdrude peperimus spiritum bezeichne. Wir maden fo viele Ans 
frengungen und Verſuche, aber Feiner gereicht uns zum Helle. Habitatores 
möflen die V. 10 und 12 bezeichneten feindlichen Heere und Gewaltha⸗ 
ber über Jerael fein. Cadere &E) nah ben Neueren = geboren 
werben (wie „werfen“ suinzeew und labi), allein an fi Tann cadere 
diefe Bedeutung nicht haben, e6 müßte de matre, de alvo matris, ad 
terram ober fonft eine nähere Beſtimmung dabei ftehen. 

Doch der Prophet rafft fi wieder auf, er fieht die Bett bes Helles nahe. 
„Staubbewohner“, das ganze Volt Jerael; Thau als Wild ber Reubes 
lebung. Frohlodet! auf dich fält ein Than, der zu Lit und Leben 
wird für ale deine Gefallenen. Detrahes — Yun „du macht fallen“ 
„Laub der Giganten“ Tann doppelt erflärt werben, ie nachdem wir unter 
gigantes die Niefenfchatten ber Unterwelt oder eire ſymboliſche Bezeich⸗ 
nung der Feinde Gottes und Seraele finden werden. Beides fiimmt im 
den Zuſammenhang. Dur die Auferſtehung der Gerechten wirb das 
Neich der Unterwelt zerſtört. Die Auffaſſung des Hieronymus verdient 
vor ber Ueberſezung der Neueren „die Erbe gebiert die Schatten wieber* 
den Vorzug; denn wie Tann Digy fallen (Hiph. fallen laſſen) von dem 
Auferfiehen der Todten fiehen ? Die Erde „wirft die Todten aus” aber 
fie läßt fie nit „fallen.“ 
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Das Drafel über Serufalem hat in dem Lobgefange (XXV, i—6) 
feinen Schluß und eine vollfommene Abrundung feiner beiden Theile 
(mit demjelben Umfange, je zu drei Strophen). Unſer Gebet bildet 
einen Anhang, der nur ganz lofe dem Drafel beigefügt ift, in fo 
ferne aber für und von Wichtigkeit und belchrend wird, als wir 
einen Blick in die äußern Verhältniſſe bekommen, welche die Weifia- 
gung hervorgerufen hatten. Feindliche Heereömafien, verbunden mit 
Moabitiſchen Streifzugen (vergl. Enbbem. zu Kap. XV) feinen das 
Land überſchwemmt, und factifch die. Herrfchaft an fich geriffen zu Haben. 
Die Geſchichte berichtet ſpeziell von ſolchen Ueberfällen nichts, allein 
möglich waren fie (unter einem Manafle) immerhin, und Iſaias fah 
barin, wenn fie auch ganz tranfitorifcher Natur waren, dad Vorſpiel 
bes endlichen, unvermeiblichen Ruines von Juda und Jerufalem. 

Bemerkenswerth ift noch die Begenüberflelung ber Gefallenen 
aus bem Volke (B. 19) zu denen aus den Feinden Israels (V. 14). 
Jene werben auferfiehen, diefe ewig in Tod und Grab Iiegen bleiben. 
Der Zuftand nah dem Tode iſt nemlich Fein abjoluter Tod, aber auch 
nicht der des Lebens, ſondern der Bewußtlofigkeit (analog dem Schlafe) 
mit der Befähigung und Möglichkeit zum Leben wieber erwedt zu 
werden. Die Frommen aus Israel werden zur Auferfiehung gelan- 
gen, bie Böfen und Helden im Tode bleiben. 

Den innern Zufammenbang biefer Lehre mit ber meitlanifchen 
Idee Haben wir im unmittelbar vorhergehenden Kapitel nachgewiefen ; 
bier finden wir eine Ergänzung und nähere Beſtimmung, daß fi 
nemlich die Auferfiehung auf die Guten und Frommen befchränfe, 
mas fo ganz in bie biblifche Anfchauung überging, daß auch das 
Neue Teftament, obgleich ed die Auferftehung Aller lehrt, unter dies 
fem Worte fchlehthin nur jene der Guten, „bie Auferftehung zum 
Leben“ bezeichnet. 

Unferm Gebete mangelt ein ftricter Zufammenhang feiner ein- 
zelnen Berfe. Der Prophet überließ fich frei feinem Gefühle. Er 
ift zu bedrängt, zu gedrückt; floßmweife ergießt fich gleichſam fein «Herz, 
bis endlich dad Vertrauen doch obflegt. Jeder Vers ift inbeß durch 
fi ſelbſt Har und der Eindrud wurde busch ſolche aphoriftiiche Säge 
mehr erhöht ale geichwächt. 





Gericht über die Weltreiche; Israels Sicherheit, 
Sammlung und Wiederbegnadigung. 


Erfte Strophe. Gericht über die Weltreiche. 


20. Auf, mein Volt! Geh’ in deine Kammer, 
fhließ hinter dir deine Thüre: 
verbirg dich eine Weile, 
bis vorüber ift der Zorn, 


21. Denn fieh, ver Herr zieht aus von feinem Orte, 
zu firafen die Boshelt der Ervebewohner an ihnen, 
da wird aufpeden ihr Blut bie Erbe, 
und nicht länger ihre Todten verborgen halten. 


20. Bott erhebt fi zum Gerichte; da ermahnt der Prophet fein Bot Rich 
zu verbergen, damit es nicht au davon getroffen werde. In unferem 
fhönen Bilde Tiegt fowohl die Sicherheit Israels, es wird vom Straf⸗ 
gerichte nicht getroffen, als die Unvermeidlichkeit und Allgemeinheit die⸗ 
ſes Gerichtes; wen es draußen trifft, wer ber prophetifchen Warnung 
nicht folgt, den rafft es hinweg. Zugleich ſehen wir eine Hindeutung auf 
das Gericht Gottes über Aegypten, wo auch die Häufer ver Joraeliten 
verſchont blieben. 

21. Habitator terrae — die Gewalthaber Jsraels, vrgl. 10 und 18, dann au 
tm weiteren Sinne „Menſchen überhaupt.” Contra eum bezieht fig nad 
dem hebraͤiſchen Sprachgebrauche auf habitator, „die Sünde heimſuchen 
an Jemand" — fie rächen, firafen, Vergeltung üben, „Die Erde wird 
aufbeden" und Gott zur Blutrache auffordern, vergl, Ben. 4, 10. 
„Die Stimme bes Blutes deines Bruders fchreiet zu mir auf von bem 
Boden. Zugedecktes Blut if ſolches, das nicht gerächt wurde, anfgebeds 
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: Kay. XXVI. 1. An jenem Tage wird ber Herr heimſuchen 
mit feinem Schwerte, dem harten und großen und ges 
waltigen, 
den Leviathan die Riegel» Schlange und den Levlathan die 
Ringel» Schlange, 
und wird töbten dad Ungeheuer im Meere. 


Zweite Strophe Der Herrliche Zuſtand Israels mach biefem Ges 
richte, dargeſtellt in einem Wechſelgeſange zwiſchen Bott und feinem Weinberge 
— Stracl. 

tes, das gerät wird. Jedes nicht beftrafte Verbrechen Heißt „verdecktes 

Blut oder verhorgener Leichnam.‘ 


Kap. XXVII. 1. Des Gewalthaber des Landes (dev Unterbrüder Israels) 
unter bem fymbolifgen Namen „Leviathan.“ Serpens vectis, Hieronys 
mus Tas 75 er kannte aber auch die gegenwärtige Lesart, indem er 
ſagt: iste Leviathan coluber fugiens, in Hebraico dicitur Bari 
(res), quod Aquila interpretatus est vectem, Symmachus conclu- 


dentem Theodotio robustum. Als rund, wagum er dieſen folge, fügt 
er bei: Vectem autem sive claudentem puto appellari, quod (sc, Sa- 
tan, was ihm der Lev. if) multos suo carcere clauserit ect. Er bes 
trachtet vectis als Appofition zu serpens, übrigens — robustus. Die 
Schlange, welche fi wie ein Riegel oder wie eine Schlinge (toriuosus) 
in den Weg Iegt, fo daß ihr Niemand entfommt ; beide Ausbrüde ale 
Bezeihnung Ihrer Stärke und Furchtbarkeit. Doc verdient die Ueberſe⸗ 
bung „flüchtige Schlange, coluber fwgiens‘' wegen bes parall. tortuosus 
den Vorzug. Cetus ift identiſch mit Leviathan, der unter drei Prädika⸗ 
ten aufgeführt wird, wie das Schwert Gottes. Der Leylathan iſt (Job. 
40, 25) das Crokodill. Gegen die Vermuthung, daß bie Schlange als 
Sternbild gemeint fet, fpricht entfchieben ber Zufab „Ungeheuer des Mee⸗ 
res.“ Der Leviathan iſt das Symbol zunädft von Aegypten, bann von 
jeder Weltmaht. Das Meer gilt als der Schoos, aus bem alle Unges 
heuer fommen. Der Leviathan muß daher nicht ausfchließlih das Croko⸗ 
dill fein, fondeen mag im weiteren Sinne für jebes Meerungeheuer ges 
braucht werben. Vielleicht Legt darin eine Anſpielung auf den babyloni⸗ 
ſchen Dannes ein mißgeſtaltetes Meerungeheuer, welches ben Leib eines 
Fiſches gehabt und menſchliche Sprache geredet Habe. Solche Wunder⸗ 
thiere gab es nach Apollodor und Abybenus ſechs. Die ſich offenbarende 
Gottheit wurde in Babylon In Fiſchgeſtalt, in Phönizien in Schlangen⸗ 
gefalt verehrt, vrgl. Moner’s Bhöntzier I. ©. 92 figd. 
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2. An jenem Tage wird man alfo fingen vom edlen Weinberge: 


8. „Ich der Herr bin fein Hüter, 
traͤnk ihn allezeit: 
daß Niemand ihn antafte, 
hüt' ich ihn Tag und Nacht.“ 


4, „„Der Zorn iſt vorüber, 
Keiner wird mich zu Dom und Difeln feben im Kampfe 
(fprechenv:) Laßt und darüber fchreiten und ihn verbrennen! 


5. fondern er wirb an meiner Stärke halten, 


2. Vinea meri Weinberg bes Weines , weil =>) (vinea) au ſchlechthin 


„Pflanzung“ Heißt und durch on (merom) näher beſtimmt wird. 
Vinea meri ift nad dem Grundterle in nom. absol.; ; cantabit imperfos 
nal zu nehmen: man wird fingen; ei ihm zuſingen, von ihm fingen. 
Wollten wir aber vinen als Subjelt von cantabit feftbalten, fo müflen 
wir ei == sibi nehmen. „Der Weinberg wird fi zufingen.” Daß ei 
nicht auf dom. bezogen werben Tann, ficht man aus dem fen. rb bes 
Grundtertes. Den Zufap meri bezieht Hieronymus auf die „Trübfale, 
mit denen Jerufalem geträntt wurde”, allen der lateiniſche wie hebrätfche 
Ausdruck ſpricht mehr für eine bloße Fülle des Ausbrudee, merum = 
„[häumender (ar) Weim edfer Wein.“ 
3. Repente propinare fuel tränten = mit dem Tränken und Bewäflern 
nicht zögern. Visitare contra ‚gum „fh am Weinberge vergreifen, züch⸗ 
tigen, bier verwüften,* vergl. XXVI, 21, wo visitare von Gott gebraucht 
wird, was auch das gewöhnliche iſt. 
Indignatio Glut, Zorn, gern in Verbindung mit HS der Born 
becher Gottes Nach dem Zuſammenhange des ganzen Verſes werden 
wir mibi auf vinen, nicht auf Gott beziehen müſſen, wörilich alſo: Zora 
(scil. Gottes) iſt mir nicht (mehr). Quis dabit me spinam, das hebr. 
m mit doppelten Acc. „zu etwas machen, zu etwas fepen.” Wer wird 
mich = wird mid Einer... . oder wird er vielmehr (an potius B. 5). 
Gradiar — ergänge dicens, „indem biefer Eine (quis) ſpricht: ich will über 
den Weinberg herfallen und ihn verbrennen (verwüften, daß Dorn unb 
Diſteln darauf wachſen).“ Super eam kann fi nicht auf spina bezichen 
ba Tag un ng im Hebrätfgen masc. find, alfo Fa auf den Weins 
berg wie bie auf, des vorn Verſes bezogen werben mäfen. 
5. Nehmen wir gradiar . . . ale Bwilcgenfag, fo ergibt fig der Bufammen- 
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und Friede mit mir machen, Friede — 
6. fie, die färmiich eindringen auf Jakob.““ 


Fortfegung Der herrliche Zuſtand Israel's; deſſen Begründung; 
alle Strafe und Heimſuchung hatte nur feine Buße und Beſſerung zum Bwede. 


Israel wird blühen und gebeihen, 
und den Erdkreis mit Samen erfüllen. 


hang von V. 4 und 5 von ſelbſt: „Wird Einer . . . ober wirb er..?” 
— Seiner wird fernerbin . . . fondern . . ., was wir glei in die Ue⸗ 
berfegung aufgenommen haben. Unſere Verſe, befonders 4, find auf bie 
verfehtebenfte Art erlärt und überfept worden. Wir glauben, die Schwie⸗ 
rigkeit ſchwinde dann, und baun allein, wenn man indignatie . . . nicht 
(wie aligemein geſchieht) Gott, fohdern dem Weinberge in den Mund 
legt, fo daß zwei Ghöre wechſeln. Wer die gewoͤhuliche Ueberfehung bes 
hebraͤiſchen Textes genauer beachtet, ficht von ſelbſt, wie gezwungen und 
nichtsſagend der Sinn If, den man hineinliegt. Hieronymus if diesmal 
bei der ganz wörtliden Ueberſezung bes Grundtertes (wofür wir ihm 
danken müſſen) geblichen, erklärt bie Stelle aber auf folgende Weiſe: 
„Der ih meinen MBeinberg gehütet und bewahrt, Tann ih nicht au 
zümen und weiß id nit auch den Sünder zu züdtigen? Darum fagt 
ee: Wer wird mi lehren, hart zu werden und meine Milde abzulegen, 
daß th wild im Kampf und Streit auftrete und meinen Weinberg, ben 
ich vorher Hütete, verwüfte? KDber wird meine Stärke cher da 6 thun, 
daß ich meinen Born breche und meinen Weinberg verfhone?« "Eugasızaas 
fährt er fort, juxta Hebraeum legendum est: quis me faciet durum 
stque crudelem, ut vincam naturam moam ? 

6. „Zu Jalkob ſtürmiſch eingehen”, indem fie Friede mit Jakob machen, im- 
petu == von einem inneren Berlangen getrieben. Hieronymus hat in 
feinem Gomment. qui egrediuntur de radice Jacob, nad ben LXX 
ol drgönsvos zdava "Ianeß, indem er wahrſcheinlich wos (fatt 
wu”) las: „die Kommenden zur Wurzel Zatohe”, — wodurch ws 
mit dem folgenden verbindet: „Die Kinder Jalobs — blühen wird und 
gebeihen Jorael.“ Die Lesart der Vulg. läßt fih nur muthmaßlich bes 
fimmn. Sabatter gibt darüber keinen Aufſchluß. Impeta ſcheint cine 
Umſchreibung und ad aus ber falſchen Lesart oder Gorrertur sasa ſtatt 
zinve (zu dem os nit paßt) entſtanden zu fein, fo daß der. mit in- 
grediuntur impetu fiberfepgt wurde. Ob es num im feinbligen ober 
freundliden Sinne fiche iſt gleichgiltig; im esfteren Falle müßten wir, 
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7. Denn ſchlug er's wohl mie ben, der ea ſchlug, 


und tödtele er feine Erfchlagenen, wie (jene) gemerdet 
wurden? 


8 Mit Maaß, fehr mäßig richteft du es, wo bu es verſtoßeſt: 


(mit Maag) befchließt er in feinem Zome, am Tage der 
Gluth. 


9. Da wird erlaſſen dem Haufe Jakob feine Schuld, 


und iſt das immer der Erfolg: Entfernung der Sünde, 
wo es feine Altarfleine macht zu Staub, 
und nicht mehr ftehen Haine noch Goͤtzenbilder. 


— - —— —— 


8. 


(mit dee arabifchen Ueberſezung) qui ingredientur als Eubjelt zu V. 5 
beziehen, was allerdings einen äuten Sinn gibt: „Werben nod ferner 
mid zerireien CB. 4) oder vielmehr zu mir Halten und Friede mit mir 
machen (DB. 5) bie ſtürmiſch auf Juda einbringen?“ Und vie bürfte 
aud den Vorzug verbienen, wenn wir niqht ihre Lesart gang aufgeben 
wollen; doch wird aud tm Hebräiſchen nym mit 5 vom „überfallen, 
feindlich angreifen” gebraudt, fo daß, die Lesart bes Hieronymus beibehal⸗ 
tem, die eine Weberfehung (Bulg.) wie die andere (Hieron) gerechtfertigt 
werben Tann. 


. In mensura contra mensuram mit Maaß gegen Maaß — gleiches Maag, 


gerechtes, billiges Maaß. Nicht vie firenge Wiedervergeltung iſt bier her⸗ 
vorgehoben, ſondern tm Begentheile die Güte, welche nicht gu viel zus 
wiegt, Judicabis (richten = firafen, heimſuchen) — das Fut. tn Bers 
bindung mit dem Praet, (meditatus), was Gott von jeher that und 
thun wird. Abjecta fuerit — dimissa fserit — von ber Entlafſung bes 
Weibes bergenommen, daher das fem. eam, übrigens Tönnen wir auch 
domus Jac. von B. 9 Keraufbeziehen. ray nahm Hieronymus in ber 
Bebeutung meditari, gewähnlid wird aber bie zweite Bebentang amovere 
art vorgezogen. yrapı nachdenlen, nachſinnen, von Gatt ges 
braucht, einen Rathſchluß faſſen, beſchließen. 

ldcireo beziehen wir beſſer auf cum pomuerit (bavum . . . weil cum = 
quod) ale auf 8.8 zurüd. Iste omnis fructus, das iſt jede Frucht alfo 
ift jeder (immer der) Erfolg — weilen? Antwort: der Entfernung des 
Böpendienfiet. Wenn Jakob durch bie Helmfuhung und das Gericht 
Gottes (B. 8) in fi geht und Buße thut, indem es von den falfchen 
Böyen abläßt (B. 9b), dam nimmt er e6 Immer in Gnabe wierer auf 
(8. 9a), und daran ficht man, daß er fein Volk nit fo behandelt als 
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Dritte Strophe. Kurze MEESEE auf das Banze. Jerufalems Ball, 


VDeheeruug des Landes, Wirderbegnadigung. 


10, Zerſtoͤret wird gewiß die feſte Stadt, 


verlaſſen und öde die herrliche gleich einer Wüſte. 
Da weidet das Kalb und lagert ſich, 
und frißt feine Zweige: 


11. zertreten wird feine verborrte Aerndte. 





10, 


11. 


Und Weiber fommen, es zu lehren, 
denn es If ein thoͤricht Boll: 

darum erbarmet fich ſein Schöpfer nicht fein, 
und verfchont es nicht fein Bildner. 


wie die Netienen, die einmal gleich für immer verworfen werben. Mies 
Subjelt zu posmerit. müflen wir JZakob nicht Bott ſubſtituiren. 
Summitstes im Hebrätfden: Zweige, Laub. Hieronymus deutete den 
Ausbruf pascetur vitalus bilpfich von dem römifhen Here, — ibi 
(vor Serufalem) accubabit et consumet summitates ejus sub mela- 
phora vineae et propaginum ejus. XVII, 6 hat er daſſelbe Wort 
90) mit cacumen gegeben. Unfer Ders bezieht fig auf Serufalem ; 
nur von diefer Stadt gilt die folgende Klage, ber Vorwurf, der ihr ges 
macht wird. Der Prophet geht zwar gleih auf bie Sammlung bes Vol⸗ 
les über, aber das iſt gerade in feiner Gewohnheit, am Ende no einen 
furgen Ueberblid der ganzen Weiſſ. zu geben. 

Gtatt in siecitate messes hat Hieronymus (entſprechend dem Grunbterte) 
in siceitte messis „bei verdorrter Aerndte.“ Ws Gubjelt zu conteren- 
tur müſſen wir die Fruchtgärten denken, welche bie Stabt umgeben und 
in eine Waſte verwandelt werben, Das Laub der Zweige wird abgefref- 
fen, fie ſelbſt hei vertsodueter, vereitchter Aerndte niedergetreten. Tieſes 
Besöglied gehört no zu V. 10. Mit mulieres beginnt (nad der Auf⸗ 
faffung der Bulg.) ein neuer Bere. Hieronymus fagt zwar: hoc quod 
dicitur: in siecitaie messis illius conterentur, pro quo LXX interpre- 
tali sunt: non erit in ea quidquam viride, quia ewaruil , juxia 
Hebraicum sequemtibus copulatur, juxta LXX priori sensui, und fügt 
baun ſeine Erklärung bei: Ounm siecitatis et messionis Jerusalem, et 
ut appertius loquar, vastitalis tempus advenerit, de tolo orbe Syna- 
gegarum turba concurret ut plangat Jerusalem; allein wenn wir nicht 
den ganzen Tert unferes Verſes nad ber Vulg. aufgeben wollen, fo 
mäflen wis umfere Eintheilung beibehalten, denn maulieres Saum nie 
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18. Und es wird gefcheben an jenem Tage: 
Der Herr wird Aerndte halten vum Bette des Stromes 
bis zum Bache Aegyptens, 
und ihr werbet aufgelefen Einer zum Andern, Söhne Israels! 


13. Und es wird gefchehen an jenem Tage: 
Geftoßen wird in die große Poſaune, 
und ed werden kommen aus dem Lande Aſſur die Ber- 
lorenen 
und die Verſtoßenen im Lande Aegypten: 
und fie werden anbethen den Herrn 
auf (feinem) heiligen Berge zu Ierufalem. 


Die Entwidlung des Inhaltes, wie wir ihn fo eben gegeben 
haben (in vier gleichmäßigen Strophen) zeigt uns hinreichend, daß 
biefe Rede als ein für fich beftehendes Orakel zu behandeln fet, ohne 
Abhängigkeit von der vorhergehenden Weiffagung. Beide ſtehen pa⸗ 
rallel neben einander, behandeln denfelben Gegenfland, gehören ben- 
felben Zeitverhältniffen an, find aber fonft in jeder andern Beziehung 
von einander verfchleden, und nur der Schluß enthält einen gebräng« 
ten Rückblick auch auf bie erfle Prophetie (Kap. XXIV— XXVD. 

Die Haltung beider Orakel ift allgemein, aber doch ber Art, baf 
fie uns in eine überaus trübe Gegenwart bliden läßt, wo dem Pro- 








das Gubjelt zu conterentur fein, weldes in messis enthalten iR unb 
die Vulg. geradezu messes Liest. Serufalem läßt fig von Weibern lei⸗ 
ten, es iſt ein ganz verbienbetes Volt, darum wirb auch feiner nimmer 
geſchont. ia (Hieronymus docentes) erfenäten, belehren, bie ges 
wohnliche Bedentung des Hiph.; indeß iſt die andere Veberfehung mit 
„verbrennen (aufleuchten machen)“ entſprechender. Die dürren, zertretenen 
Zweige werben von ben Weibern geſammelt und verbrannt. 

128. Percutiet sc. arbores, fructus VN Brüdte abfhlagen — Herndte hal 
ten. Flumen = ber Euphrat, befannt. Der Bad Aegyptens an ber 
Gränze von Baläftina und Aegypten. Die Sammlung if doppelt — 
eine Sammlung ver Webriggebliebenen im Lande und eine Sammlung 
der Zerfireuten. Das Helmathland wird nad feinen Gränzen aus den 
Tagen feiner Blüthe unter David und Salomon angeführt, wo es bis 
an den Euphrat reichte. Leber et erit vrgl. Kap. IV, 2. 

13. De terra beziehe gu venient. 
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pheten der Gebanke un ein allgemeines Böllergericht zur Nothwen⸗ 
digkeit wurde. Das führt uns in biefelbe Zeit, in ber wir und nad 
Kapitel XXI befinden. Die Kriege im Herzen bed aſſhriſchen Reiches, 
die drohende Stellung von Babylon und Medien, bie Unzuben im 
Aeghypten, die wachfende Begier nad) Weltreichen, welche feine Schrau⸗ 
ken Tannte und auch Fein Recht achtete, die bamit verbundenen furchts 
baren Verwüſtungen großer Länderſtriche, ber Verfall ber Kultur 
lteß den Propheten nichts anders als eine allgemeine Aufldfung ber 
Weltordnung, ein fchredliches Weltgericht erwarten, das eine neue 
Wiedergeftaltung der Dinge erft möglich machen und einleiten würde. 
Daß ber Leviathan bie Weltmächte bezeichne, unterliegt feinem Zweifel, 
ob Iſaias an Eine Macht (zunächſt die babyloniſch⸗aſſhriſche) oder an 
mehrere (bei ihrem Ringen um bie Hersichaft) gebacht habe, barüber 
fehlt uns alle genauere Auskunft. \ 


So viel fehen wir, daß unfere beiden Welffagungen einen jchr 
enifprechenden Schluß zu den auswärtigen Drafeln bilden, indem der 
Prophet Hier in einem Bilde zufammenfaßt, was er biöher außein- 
ander gehalten und nur an einzelnen Völkern gezeigt hatte. Er be⸗ 
zeichnet das Endrefultut aller Kämpfe gegen da8 Bolt Gottes, nem⸗ 
U: feine Züchtigung, feine Läuterung und die barauf folgende befto 
größere Verherrlichung. 


Die Zeitverhältniffe flimmen ganz für bie letzten Lebensfahre bes 
Iſaias. Aus ihnen laſſen ſich beide Weiffagungen begreifen, und gar 
Teine andere Annahme trägt auch nur ſcheinbar zum näheren Ver⸗ 
ftändniffe bei. Unſere Orakel find fo allgemein gehalten, fo bunfel 
in ihren Anfpielungen, daß wirfli eine ganz feltfame Furcht vor 
jeſajaniſchen Weiffagungen erfordert wird, um fle ihm ſtreitig zu 
machen. Ihr Hiftorifches, trabitionelle® Verſtändniß ging fchon fohr 
frühe verloren. Für und reicht ed hin, wenn wir im Allgemeinen 
über ihren Inhalt und ihre Abficht in's Klare kommen, und ihre 
Uebereinftimmung mit ben anbermeitigen Ideen und äußern DVerbält- 
niffen bes Propheten nachweifen fonnten. 


Meberkliden wir nochmal den ganzen Eyfluß der fogenannten 
auswärtigen Orakel von Kapitel XIT—XXVI, da zeigt es fidh, 
bag er in zwei Gauptgruppen zerfalle, nemlih Kapitel XIII — XX 
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und XKI—XXVU. Die erfiere gehört der Ganptmaſſe nach ben 
Jahren 714— 712, der Blüthezeit der prophetifchen Wirkſamkeit bes 
Iſaias an, bie andere den Jahren 695 bis etwa 690; jebenfalld wur⸗ 
ben fie erſt nach dem Tode bed Ezechias ausgeſprochen, unb bilden 
den Schluß ber Öffentlichen Thätigkeit unſers Propheten. An ber 
Spige einer jeden Gruppe flieht eine Welffagung wider Babylon, 
weil barin zugleich der Anſtoß zu den meiften von ben Orafeln gegen 
fremde Voͤlker lag, welche wir in unjerer Sammlung befigen. 


\ 


Der Untergang von Samaria — ein vergebliches 
Warnbild für Ierufalem. 


⁊ 


Erſte Strophe. Das trunkene Ephraim fat; feine Kurze Blüthe 
gleicht einer Früũühfeige, die nem Aſſyrier lüßern verſchlungen wird, Kurzer 
Blick in die mefflanifche Periode. 


Kap. XXVIII. 1. Wehe der übermütbigen Krone, ven Trunkenen 
Ephraims, 
(wehe) der wellenden Blume, der Zierde ſeines Ruhmes, 
(wehe ihnen), die auf dem Gipfel des fetten Thales 
vom Weine taumelu! 


2 Sieh', ein Starker und Machtiget vom ‚Herrn, 
wie Hagelwetter, wie zerſchmetternder Sturm, 
wie der Andrang gewaltiger, überftrömenber Wafler, 
ausgegoſſen über der Erde Breite! 


— — — — — 


Kap. XXVIII. 1. Corona superbiae iſt Samaria, die Hauptftabt, welche 
auf einem Hügel gelegen mitten in einem fruchtbaren Thale fehr ber 
zeichnen einer Blumenkrone verglihen wird. Superbia Stolz und es 
bermuth, nicht Pracht, Indem Iſ. Samaria eine welfe Blume nennt. 
Khrüe nad dem Hebrälfigen bes Gen. ebriorum , was dem Para. ma⸗ 
ber Hegt: „Ba, du Abermüthige Blumenkrone bes truntenen Ephraims!“ 
Vortex vallis der eigentliche Auodruck des vorigen Wildes. Erranies a 
vino irren, den Weg werfehlen — taumeln ; im Hchrätfigen iſt der Aus⸗ 
druck noch ſtäͤrker: erſchlagen, niedergeworfen vom Weine, Die Truntens 
heit iR die geiftige des Uebermuthes. 

2. Der Prophet fährt im Bilde fort, Fortis dominus, Hieronymus im 
Gomment. fortis domini nad dem Hebräiſchen. val. ot fort, sc. concul- 
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5 


3. Zertreten wird die übermüthige Krone 
des trunfenen Ephraims. 


4. Und es wird gefchehen: 
Die welfende Blume der Zierde feines Ruhmes, 
bie pranget auf dem Haupte des üppigen Thales, 
(wird fein) wie eine Frühfeige vor der Herbft-Reife, 
die, wer ſie erblidt, ſowie er fie erhafcht, verfchlingt. 


5. An dem Tage wird fein der Herr der Heerfchaaren zur Krone 
des Ruhmes 
und zum Kranze des Frohlockens dem Reſte feines Volles, 


cabit von V. 3; aber ber Sap wird unterbroden, fo daß val. wie ein 
nom. abs. voranſteht. Gtatt man las Hieronymus wahrſcheinlich 
mar mit ausgelaffenem MON was er auf DT zurüdbezog,, wörtlid 
würde feine Ucberfepung ſomir lauten: ⸗ieut impetus aquarum multe- 
rum . qui eomissus est super torram spaliosam. Das lepie 
Bert geipt tm Grundterte 72 es wird allgemein mit man verbunden 
„zu Boden werfen mit Maqt, Hieronymus bezog «6 auf Y® in ber 
Bedeutung „Gelte* = DT: wie er XXX, 21 er ar ae 
mit rivi latissimi et pateules gibt; Ta = 7 am weit nad ber 
Seite (nach beiden Seiten DT) bin. 


. Temporaueum zunächſt allgemein „das Frühzeitige“, alfo jede früßreife 


Frucht; Hieronymus erklärt es aber felbft von ber Wrühfelge (mgodonos, 
ficus wie er fagt). Ante matur. aut. = ante autumnum, qui fructus 
reddit maturos. Autumnus überhaupt die Zeit ber Aerndte und Reife. 
Erhaſchen und verfhlingen als Gin At bargeftellt , wodurch die Begler⸗ 
lichkeit recht anſchaulich gefhildert wird. Die Frühfelgen galten für koſt⸗ 
bare Lederbiflen. 


Uebergang in die meiflanifhe Periode. Wenn jenes Gericht vollzogen if, 
banı wird ber Herr ben (büßenden) Me feines Volles heimſuchen und 
begnadigen. Der Begenfap zu den verigen BB. if ſehr bezeichnenb. 
Bas gegenwärtig ber Shmud ur Stolz Ephralms iR, wird zu Boden 
geworfen und gertrümmert, bamit es lerne, felum Nuhm im Herrn zu 
fugen; Ephraim als Mepräfentaut bes ganzen (vereinigten) Bolkes von 
Jerael und Juda. Das Zehn» Stämme, Rei wird von deu Propheten 
überall mit in den Kreis der meflianiihen Segnungen hineingezogen. 
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6. und zum Weifte des Rechtes dem, der fibt im Gerichte, 
und zur Stärke denen, die heimfehren vom Kriege. 


weite Strophe. In Jubda fieht es indeß niet tröffficder aus. Hier 
herrſcht dieſelbe Verblendung wie bert, und no bazu Verhöhnung ber pro» 
phetiſchen Warnungen. 


T. Aber auch hier wanfet (Alles) vom Weine, 
und taumelt vor Trunfenheit: 

Priefter und Propheten verloren die Befinnung vom Moſte, 
find bewaͤltiget vom Weine, 
taumeln in Trunkenheit: 

man unterſcheidet keinen Seher, 
man unterſcheidet kein Gericht. 


» 


6. „Die heimkehren vom Kriege* — die Krieger überhaupt. Zu jener Bett 
erhalten die Richter den Geift der Weisheit ‚die Krleger den Geiſt ber 
Stärke. Im Hebräiſchen heißt der Tert wörtlih: „welche zurückbrin⸗ 
gen den Krieg zum Thore“. Hieronymus hielt es für gleichbedeutend mit 
„vom Kriege heimkehren“ nemlich den Krieg zurüdbringen und ihm eben 
dadurch ein Ende machen. 


7. Hi quoque — worauf ſich dieſes beziehe, muß das Ganze zeigen. Die⸗ 
ſes lehrt uns, daß der Prophet auf ſeine Landsleute (im engſten Sinne), 
auf Juda übergebe, indem er eine Parallele zwiichen Ihnen und Ephraim 
zieht. „Much biefe” = auf hier in Juda Kat Alles vom Weine (bes 
Webermuihes) feine Beſinnumz verloren nab taumelt herum in Trunken⸗ 
heit (und Blindheit). Nescierunt ‚videntem fupplirt Hieronymus domi- 
num, aber Iſaias würde wohl kaum TIX” gefeht haben, wenn er's auf 
Gott bezogen hätte. Der Grundtert wurbe von Hieronymus frei geges 
ben, woͤrtlich Heißt er: „fie irren beim Seber, fie wanken beim Berichte” 
dv. 5. fie können den wahren vom falfhen Propheten, das wahre vom 
falſchen Gerichte nicht mehr unterſcheiden; darin offenbart fich aber ihre 
Teuntenbeit. irn wird nur vom wahren Propheten gebraudt. —X 
im -welteren Sinne au vom falſchen. Sacerdos et propheta — Prie⸗ 
ſterthum und · Prophetenſtaud. Gericht — Gertcht Gottes — fie glauben 
Gerichte Gottes zu ſehen, nuͤmlich zu ihrer Verherrlichung, wo es gerabe 
Gerichte Gottes zu ihrem Untergange find. Faſſen wir bie Stelle (wofür 
der Sufammenhang dringend ſpricht) fo auf, bann haben wir wicht‘ noth⸗ 
wenbig IR" als abstr. zu uehmen, was fehr zweifelgaft if... 

Schegas 3 Iſaias 1. 19 
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8. Alle Tiſche find voll von Geſpei und Schmutz, 


fein (reiner) Zled ift mehr. 


9. „Wen will er (etwa) Weisheit Ichren, 


wem einprägen feine Predigt — 
den der Milch Entwöhnten, 
der Bruft Entnommenen? 


10. Fordere zum Geforderten, fordere zum Geforberten, 


(und) warte zum Warten, warte zum Warten, 
«in bischen da, ein bischen dort,” 


Dritte Strophe. Diefer Spott wird fi an ihnen bitter rächen. 


Mögen fie mit Tod und Teufel, mit Trug und Hinterfift im Bunde ftehen, 


bald 


wird es fi zeigen, daß nur im Vertrauen auf Gott und im Feſthalten 


am prophetiſchen Worte Schup und Hilfe gefunden werben. 


8 


9. 


10, 


® 


— — 


Ausführung des Bildes von der Trunkenheit. Enim ſchließt fih zunächſt 
an absorpti sunt prae ebrietate. (8 foll den Beweis liefern, „daß fie 
wahrhaft trunken ſeien.“ Gine Folge davon {ft ſchon in nescierunt vi- 
dentem angegeben, eine zweite enthält unfer Bert. Das etwas derbe 
Bild erklaͤrt er ſelbſt im folgenden von ihrem Thun und Treiben, das 
dem Bropheten zum Edel und leberbruße wird, Repletae das erſtemal 
mit bem abl. (vomita), daB zweitemal mit bem gen. (sordiumque) cons 
ſtruirt. Die Ausgabe der Vulg. von 1590 Hat sordium allein, was 
(vomitu sordium) dem Geundtert ganz’ genau entfpricht, indeß finden wir 
im Somment. bes Hieronymus ſchon sordiumque. 


Jene Truntenen werben redend eingeführt. Glaubt er Kinder vor fi zu 
haben? 


Es unterliegt Taum einem Bweifel, dab Hleronymns bie Formen iz und 
nigt für Imp. Cwie man gemeiniglig aufteht), fonbern fr Nomina 
(übereinftimmend mit den neueren Ueberſ.) gehalten, fie aber als voc. 
nur freier buch das verbum überfegt hat, mandatum mandeio! Geſeh 
auf Geſetz! Dagegen hat er zur und 7 nicht · als Synonyma, ſondern 
als Gegenſaͤde angefehen. 7 m ihm ein nom. vorb. von vwar⸗ 
ten. Modicum ibi bezieht ſich nur auf bas Ichtere „Warte zum Warten”, 
Modicum auf bie Seit „warte ein Weilchen!“ wie aud wir troniſch 
fagen. " 
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- 11. In Stammelworten 


und in fremder Zunge wird er zu dieſem Volle reden, 


18, zu dem er ſprach: „Hie ift meine Ruhe, 


erquidet den Müden! 
und hie ift meine Erquidung —“ 
ben fie aber nicht hören wollten. 


13. Alfo wird fein dad Wort des Herrn an fie: 


„Bordere zum Geforberten, fordere zum Geforberten, 
und warte zum Warten, warte zum Warten, 
ein bischen da, ein biöchen dort,“ 

fo daß fie hingehen und fallen und zerfchellen 
und fich verftriden und fangen. 


14. Darum böret dad Wort des Herrn, ihr Spötter, 


bie ihr berrfchet über mein Volk zu Jeruſalem! 


15. Denn ihr fprachet: Wir find im Bunde mit dem Tode, 





11. 


12. 


43. 


15. 


wir haben einen Vertrag mit der Hölle: 


— — — — 


Loquela labii Stammel-Worte, erklärt ſich aus lingua altera. Loquela 
heißt ganz allgemein „das Reden;“ ein Lippenreden iſt nun ein ſolches, 
das nit verftanden wird, wo für den Zuhörer nur die Lippe thatig iſt. 
Was er zu diefem Volke In fremder Spracde, d. t. dur Völker, deren 
Sprache es nicht verficht, Sprechen wird, enthält V. 13 faktiſch. 
Bilder einen Zwiſchenſah und bezeidänei® nohmal den Grund, warum 
Bett alfo zu ihnen reven werde. ‚Meine Ruhe und Erquickung“, nicht 
Me Bott Hat, fondern bie von Gott Fommt; Ruhe und Sicherheit 
tommt für Israel nur auf dem Wege ber Haltung feiner Gebote. Mea 
und menm fehlt im Hebrätfhen; es wurde von Hieronymus nit 
ganz paffend ergänzt. 
Das Wort Tautet: „Dein Gott hat dich verlaffen!" Du fſpracheſt zum 
Herrn: „Fordere zum Geforberten . . . d. i. ich will von bir nichts 
wiffen! Run fpricht er : Fordere zum Geforberten, d. 1. ich will von bir nichts 
wiffen! fo daß fie ganz der Gewalt und Willkür ihrer Feinde übers 
antwortet werden. Ut vadant gehört nicht mehr zu den Worten des 
Seren, fondern brüdt ihren Erfolg aus. Dadurch, daß ihnen ber Herr 
gang und nur ihre Rede enigegenhält, wirb ſeine Erwiederung um ſo 
ſarkaſtiſcher und ſchneidender. 
Nochmal führt der Prophet die oppoſitionelle Perthei redend ein und the 
gegenüber Gott. Es kaunn uns nichis geſchehen, wir willen uns durch 
19 * 
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die überſchwemmende Gelfel, wenn fie kommt, trifft und nidht; 
denn Trug ift unfre Zuflucht, Lüge unfer Verſteck. 


16. Dagegen fpricht der Herr, Gott: 


Sieh’ ich habe in Sions Grund einen Stein gelegt, 
einen erprobten, einen Edftein, einen Eoftbaren feſt ge- 
gründet: 
wer daran hält, der ſoll nicht wanken. 


17. Ich feße Gerechtigkeit zum Gewichte 





16. 


12. 


und Recht zum Maaße: 
und Hagel wird.eure Lügenzuverficht zerfählagen, 
und Waffer euer Verſteck wegſchwemmen, 


Li zu helfen — Bolitit muß uns helfen, nicht einfältiges Vertrauen 
auf Bott. Flagellum inundans — ein unteines Bild, indem das Prä⸗ 
dikat nur auf den eigentlichen Ansbrud „Heer, nit auf ben bildlichen 
„Geiſel“ paßt. Diefe hereinbrechende Geiſel iR deu Aſſyriet; wenn ex 
kommen wird , wird es nit an Mitteln fehlen, bie Gefahr abzuwenden. 
Worin fie beftehen, wird nicht angegeben; der Prophet nennt ihr ganzes 
politifhes Treiben „Trug und Lüge”, indem das Volk durch fie nur in's 
Verderben geftürgt wird. 

So ſprechet ihr, ber Here dagegen ſpricht alfo: Der Grundſtein, der feſte 
und Softbare, auf ben allein ein ficheres Gebäude aufgeführt werben Tamm, 
geht von mir aus — von mir Tommt alle und jede Hilfe. Sie ven 
trauen auf ifre Taftit und werben zu Schanden; wer an bem Grundſteine 
halt, ben ich in und für Sion gelegt habe, der wird gerettet werben. 
Der Lüge gegenüber ſteht die „Wahrhaftigkeit und Treue“ ; an blefem 
Grundſteine Halten Heißt auf Gottes Treue und Wahrhaftigkeit vertrauen. 
Gottes Wahrhaftigkeit iſt aber für Ston zu einem concreten fapbaren 
Dinge, zu einem Grundſteine geworben durch feine Verkeißungen. Wer 
am Worte Gottes — dem koſtbaren und bewährten fefthält, ber wirb 
nicht wanten. Inſoferne alle Verheißung auf Chriſtus art und in ihm 
ihre Erfüllung fi vollendet, wirb unfer Vers von den Apoſteln (Bet. 
J., 6, 7, 8. Röm. IX. 33, X. 11) mis Recht auf Chriſtus bezogen, 
worin fie in ber alten jünlfgen Tradition fon ihre Vorgangerin Hatten 
(die chald. Paraphraſen nah der Gitation des Waim Marti. pugio 
üidei lib. IL c. 5.) 


Ale Eayängung zum vorigen SBerfe. Rigt allein alſo geſchicht es, daß 
wer im Wertrauen anf bie gottlichen Verheißungen aushält, gerettet wird, 


Kapitel XXVIN. 208 


18. und zu nichte wird euer Bund mit dem Tode, 
und- aufhören euer Bertrag mit der Hölle: 
die uͤberſchwemmende Gelfel, wenn fie Tommi — 
von ihr werdet ihr niedergeſchlagen: 
19. wenn immer fie paherfährt, wird fle euch wegraffen. 


Bierte Strophe. Wenn biefe Gelfel, die über Ephraim ſchon ges 
fhwungen if, nieberfällt: wie fchredlic werben ihre Wirkungen au Juda fein! 


Ja bald, fehr bald wird ſte Fommen am Tage und bei der Nacht; 
denn nur Zücdhtigung kann (noch) Eingang verfchaffen dem 
Gehörten. 


X. Zu ſchmal wird fein das Lager, fo daß Einer herabfällt, 
und zu kurz der Mantel, daß er nicht Beide zudeckt. 


231. Denn wie auf dem Berge der Theilung erhebt fich der ‚Herr, 
und- zürnet wie im Thale von Gabaon: 
daß er fein. Werk thue, feinvlich wird fein fein Werk, 
daß er fein Werk thue, unerhärt wird fein fein Werk. 


fonvern auch, daß ber Andere, ber Ungläubige, umlommt, — denn Gott 
übt ein Gericht der Vergeltung und Gerechtigkeit. Ponere in entſprechend 
dem & fepen zu etwas; mensura Maaß, entſprechend P Richtſchnur; ger 
nau dae Hebraͤiſche wiedergegeben, müßten wie mensura vorauſtellen: 
ponam in mehsura et pondere aa = bwin). 

19. Quandocanque — zur Verſtaͤrkung der in V. 18 ausgefprodgenen Bes 
theurung. In gar keinem alle, femme c6 früh oder fpät, wörben fie bem 
Strafgerichte entgehen. Ouoniam gehört nit enge zu quandocungue, 
fondern zum Ganzen von V. 18 an Geſagten. Mane diluculo, im Her 
braͤiſchen die Wiederholung 722 722 was theils den Superlativ 
ausbrüdt, wie es Hieronymus nahm, theils die fortgeſetzte Dauer „jeden 
Morgen" nach ben neueren Ueberſ. Das Leptere liegt indeß ſchon im 
Ausbeude „bei Tag und bei Nacht.” Die Büchtigung wird bald kommen 
und Tag und Racht anhalten. Intellectus, Verſtändniß und Aufnahme. 
Auditus das Gehörte = Predigt, das prophetiſche Wort. root in fets 
ner erften unb ſicheren Bebeutung : Züchtigung. 

20. Weitere Beſchreibung biefer Büdtigung. „Zu ſchmal iſt das Belt . 
eine fprigwärtlige Ausprudswelle für jeden gebrädten, peinlichen Zuſtand. 

21. Monte divisionum Berg her Thellung, bes Riffe , d. i. ber Miderlage, 
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22. So laflet euren Spott, 


daß eure Stride nicht firaffer gegogen werben: 
denn Erfüllung und fchnelle habe ich vernommen 
vom Herrn, Gott der Heerfchnaren Aber alle Welt. 


Fünfte Strophe. Anhang An einem Gleichniſſe lernet einfehen, 


wie alles feine Zeit und fein Ziel bat, darum jubiliret nicht zu fräßzettig! 


23. Merfet auf, und höret meine Stimme: 


gebet acht, und horchet auf mein Wort ! 


24. Pflügt der Aderömann wohl immerfort, um zu ſäen? 


22. 
24. 


furcht und egget er (in Einem fort) feinen Grund? 


—— — — 


fo genannt von einer großen Niederlage, welche David ven Philiſtern 
beibrachte. Gleich darauf berichtet daffelbe Buch einen zweiten Sieg Das 
vids im Thale Rephaim von Geba (unfer Gtheon) Big Geſer II. Sam. 
V. 18. 25. Indeß gewann aud) Joſue einen glänzenden Steg ‚über bie 


Kananiter bei Sabaon’ (norbweftlih vo Serufalem bei Beihhoron), auf 


ben au angefpielt fein Tönnte, vrgl. Hieronymus. Sicut quondam con- 
tra Allophylos regnante David in monte divisionum, qui Hebraice 
appellabatur PAarasim (DXVMWD) Dominus concidet adversarios suos 

. et sicut in valle Gabaon sub Jesu principe . ,„ . . multi de alie- 


‚nis perierunt ect. — Opus alienum fremdes Werk, ein Werk, das nur 


Fremde, d. i. Feinde thun. Wie bei poregrinum bie Gopula ſteht, fo 
müflen wir fie nad dem Hebroͤiſchen bei alienum ergänzen. Die Stelle 
gewinnt dadurch ſehr an Nachdruc. Pöregrinum ſteht parallel zu alio- 
num, beide bezeichnen auch zugleich ein Werk, das Gott feiner Natur und 
felnem Weſen nah fremd iſt — ein unerhörtes Werk. 


Su consammatio vrgl. X, 23. 


Tota die = immer fort, nichts als. Wenn der Landmann füen will, 
wird er nur in Einem fort pflügen? wird er in Einem fort furchen und 


“engen ?- pflügen und furden, fynongm. Nah dem Pflügen wurben bie 


groben Schollen noch tur eine Enge zertheilt und zerdrückt. Weber ihre 
Beſchaffenheit Haben wir feine are Vorftelung mehr, vrgl. Jahn, Arch. 
1. ©. 322: Aud Hieronymus ſpricht fih nicht Mar genng aus. Nonne 
(agricola) prius proscindet humum et vomere sulcos revolvet, jacen- 


. tesque glebas rastro franget et sarculo,. ut quum adsogquaverit su- 


perfciem terrae et dura prius arva mollierit, tunc spargat güh sive 


eyminum, ebenfalls hatte die Egge nach dieſer Beſchreibung nit una 
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3. Wird ex nicht, ſobald er fein Feld geebnet, 
DIN freuen und Kümmel fäen, 
und Walzen nach der Reihe legen 
and Gerſte und Hirfe und Widen auf feinem Boden? 


26. Denn alfo erweifet ihn im Rechten 
und lehret fein Gott ihn. 


37. Berner: Niemand driſcht DIN mit der Walze, 
noch geht dad Wagenrad über den Kümmel: 
fondern man klopft mit dem Stabe den DiN 
und mit dem Stode den Kümmel; 


23. nur der Walzen wird zermalmet: 
aber (do) wird Keiner ihn immerfort drefchen, 


fere Geſtalt, fonbern war eine einfache Hace, mit der die Schollen zer 
ſchlagen und der Boden geebnet wurde. 


25. Gith, römifher Schwarzfümmel (nigolla sativa), Dil, der in Aegypten, 

ESdyrien und Perſien häufig angebaut wird, indem man ſeine Körner als 
Gewürz verbraugt. Cyminum (xbuvor 7102) Kümmel, Kreuzkümmel, 
fein Saame wird in derſelben Weiſe benapt, feine 7—8 Bol hohen 
Stengel werben zur Feuerung gebraucht. — Im Ortente wirb das Ges 
treide viel forgfäftiger als bei uns gefäet, indem bie einzelnen Körner In 
größeren" Zwifenräumen, "wie bei ums bie Pflanzen, gefreut werben ; da⸗ 
her der Ausdruck „er legt ben Weizen ein nad der Neige* d. i. in im⸗ 
mer glei weiter Entfernung, reihenweiſe. — Das ds. Asy. 700) übers 
feste Hteronymus nad ben LXX mit milium (Hirſe), — mit vicia 
Wicken, Hülſenfrüchte; übrigens kennt er recht wohl auch die Bedeutung, 
„Dünkel, Spelt“ — eine dem Walzen ähnliche Getreidart, Tat. far (tri- 
ticum spelta L.), indem er dies Wort In feine Erklärung aufnahm: tri- 
ticum et hordeum et millium et far ... . pro farre, quod Graeci 
Ldav (Spelt) vocant, quidam viciam intelligunt. 

26. Judicio sc. suo nad Hieronymus „dur felne ihm von Natur eingepflanzie 
Urtheilstraft.“ beſſer aber in judicio = ad judicium (justum et rectum) 
io &. ut hasc rite peragat (Vatablus) „im Nechten“, daß er jede Arbeit 
zur rechten Zeit verrichte. 


28. Panis Brod, für Welzen nad dem hebräiſchen Sprachgebrauche, triticam 
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und nicht (in Einem fort) den Wagen darüber walgen 
und zertreten durch feine Hufe. 


29. Alfo geht es aud) aus vom Herrn, dem Gott der Heerfchaaren, 
daß er wunderbar mache feinen Rathſchluß 
und herrlich feine Gerechtigkeit. 


Unfere Weiffagung enthält zwei Momente, welche bereits in ben 
frühern Orakeln vom Propheten ausgeſprochen waren, nemlid 
1) Untergang von Samaria (vergl. Rap. IX, 8—X, 4), 2) die 
hamit verbundene Züchtigung Juda's (vergl. VII, 17— 25). 


Die Eintheilung ded Ganzen tft fo geortnet und zufammenhän« 
gend, daß die einfache Hinwelfung auf bie bezeichneten Strophen 
binreicht, und feinen Inhalt volfommen Elar vor Augen zu fielen. / 


Den ideellen Zufammenhbang de Unterganged von Samarta mit 


— 


de quo efficitur panis, Hieronymus. — Neque vexahit sc. in per- 
petuum, weil ja fonft auf das Korn zermalmt würde. Der Landmann 
behandelt Alles nach richtigem Maaße. 


20. Nun folgt die Anwendung. Auf ſolche Weiſe nad richtigen Maaße) 
handelt auch Gott. Nach ſeiner Weisheit hat er verſchiedene Wege der 
Warnung und Züchtigung. Man ſage deswegen nicht, daß JIuda ohne 
Strafe bleibe, wenn er es jeht noch nicht oder wit in ber Axt, wie man 
es fich vorfiellte, geftraft Hat. Der Zwei des Pflügens iſt: fürn zu kön⸗ 
nen; ber Zwed des Dreſchens tft: Brod zu befontmenz; ver Zmed ber 
göttlichen Strafgerichte iſt: feine Rathſchlüſſe zu ihrer Erfüllung zu brins 
gen. Wie man nun nicht immer pflügt und nicht immer brifcht, fondern 
nur ba, wo es fein muß und zur rechten Zeit: fo kommt auch Gott mi 
feiner Pflugſchaar und feinen Dreſchwager zur rechten Zeit und in bem 
rechten Maaße. Und wie nicht Alles zu berfelben Zeit gepflügt und nid 
Alles zu berfelben Zeit gedroſchen wird, ſondern das Eine von der Saat, 
das Andere von ber Aerndte abhängt , fo fommt auch Gott mit feinen 
Strafgerihten niht auf sinmaf Über Alle, ſondern er Hat and Hier 
feine gelten. Wenn ex alfo Jserael pflügt oder driſcht, Iuda aber niät, 
fo vergeffet nicht, dap es deswegen nit auch ſchon verfhont Bleibe 
Sündigt nicht auf die Barmherzigkeit Gottes Hin, ſondern benüßet bie end 
gelaſſene Frinß zur Dupe. 
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einer berben Züchtigung Jeruſalems haben wir an ben früheren 
Beiffagungen über dieſen Begenfland nachgemiefen. 


Die fcheinbare Blüthe von Samaria, die Sicherheit Juba’s 
wegen feines Bündniſſes mit Afiyrien, bie freche Oppoſition gegen 
unfern Propheten, welche fi in Hohn und Spott über feine büftern 
Beiffagungen ausläßt, find nicht undeutliche Merkmale der Zelt, 
aus welcher unfer Drafel flammt. Noch beftimmter indeß werben 
dieſe Anzeichen in der nächftfolgenden Weiffagung. 


Bedrangniß Ierufalems wegen feiner Berblendung 
gegen die göttlichen Verheißungen. 


Erfte Strophe. Der Herr wird Jeruſalem heimſuchen, aber es doch 
wicht in die Gewalt feiner Feinde geben. 


Kap. XXIX. 1. Weh' über Ariel 
Ariel, Stadt die David nahm! 
Iſt (noch) ein Jahr zu Fahr gefügt, find (feine) Hefte vorüber: 


3, da werde ich Ariel einfchließen, 
daß es trauert und jammert, 
und mir fei wie Ariel, 


— — — — —— 4 


Kap. XXIX. 1. Ariel, ein ſymboliſcher Name für Jeruſalem, eigentlich 
Sion, vergl. V. 8. Seine Bedeutung iſt „Loͤwe Gottes“ ober „Feuer⸗ 
herd Gottes" nah Ezech. 43, 16, wo ber Opferaltar Ariel heißt; 
nah V. 2 und 6 unferee Kapitels mäflen wir an unferer Stelle bie letz⸗ 
tere aboptiren, vrgl. Movers Phönizier 1. S. 334 figte. Ges. Thes. 
s. v. ad 2. Expugnavit, im Hebräiſchen IIN „allgemein fich lagern”, 
feine Wohnung auffhlagen, was Hieronymus felbft anführt: in Hebraeco 
legitur Hana ()D quod erruditissimus Hebraaorum Aabitsceulum 
significare voluit. Additus est . . . if noch ein Jahr zum laufenden 
gefügt d. i. über ein Jahr, bal d. j 

2. Bald wird Gott Zerufalem heimſuchen, es wirb ihm ein Feuerherb (zur 
Läuterung und Sühne) fein , wie ber Feuerheerd des Branbopferaltares, 
Kap. XXXL, 9 fagt der Prophet auch, daß in Sion ein Feuer breune 
(N wit eye Ofen verbunden), in welchem die Gottlofen umkommen 


und Juda geläutert wird. Inſoferne paßt denn auch der Ausruf: „Weh, 
Ariel!“ Uebrigens Fönnen wir, ohne der Würbe des Propheten zu nahe 
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3. Da werde ich ringe dich umlagern, 
und einen Wall gegen dich aufwerfen, 
und Bollwerfe zu deiner Belagerung bauen: 


4. daß du gebeugt fein wirft, und vom Boden her redeſt, 
und von der Erde her deine Stimme gehört wird: 
wie eines Gefpenfted wird deine Rede aus der Erbe 
und deine Stimme and dem Staube flüftern. 


5. Da wird wie dünner Staub die Menge deiner Bebränger fein, 
und wie verfliegende Afche die Schaar deiner Bemwältiger ; 


6. und fchnelle, bald wird es gejchehen. 
Denn vom Herrn der Heerfchaaren wird ausgehen Heim» 
fuchung 
in Donner und Erbbeben, 
in Sturmesheulen und Wettern, 
in Feuer und fengenven Flammen. 


T. Und fein wirb wie ein nächtliche Traumgeſicht 
bie Menge der Heiden, die wider Ariel Fämpfen, 
und Aller, die ftreiten und herumlagern und ſtark find dawider. 


zu treten, darin ein Wortfpiel fehen: „Du nenneft dich Artel, Löwe 
Gottes, unüberwindliche Stadt Gottes, und du wirft fein Artel, Olut⸗ 
ofen Gottes“, vergl. X. 17 et erit lamen Israel in igne et Sanctus 
. ejus in famms, Indeß iſt darin nicht blos eine Züchtigung für Juda 
ausgefprochen , fondern auch zugleich für die Feinde des Volkes Oottes. 
Des Feuerhrerd Gottes in Sion wird alle Feinde verfengen. D. 6. . 
4. Python — der (vom Zauberer) befchworene Geiſt oder der von einem 
Geiſte (Damon) beſeſſene Menſch, die Ielfe, wimmernde Stimme, in ber 
er feine Antworten und Oratel gab, vrgl. VI. 19. 
5. Ventilantiam derer bie dich worfeln, d. i. dich bedrängen Brar Aengſtiger, 
Deänger. Qui praevaluerunt das adj. zwy= = praevalentes ,‚ wo 


prae nur zur Verflärkung dient, „fchr mächtige, gewaltthätige” im böfen 
Sinne, parallel gu ventilantes, irherwältigt wird es nicht. 
6. Wenn Sion vom Feuerherde Gottes gereiniget ift, dann wird ſich feine 
Flamme plösfich wider deſſen Bebränger werben und flevernichten. Klammae 
noch abhängig gedadt von voce magna nemlich die „Olitze“, welche vom 
Donner begleitet find, 
7. Siau mise (ihre Burg) ‚las Oicrongmue. wahrfäelsiih RAxp 
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8. Und wie der Hungernde träumet, daß ex eſſe, 
und wenn .er erwacht eine leere Seele hat, 
wie der Duͤrſtende träumet, daß er trinke, 
und wenn er wach wird, lechzet und vürftet und eine Leere 
Seele hat: 
fo wird fein die Menge der Heiden, 
die wider den Berg Sion ftreiten. 


weite Strophe. Doch das begreift Israel nicht; co iſt in einer 
ganz vollkommenen Verblendung gegen das prophetlſche Wort verſtrickt: daher 
die Strafgerichte Gottes. Wehe über die Verblendeten! 


9. Starret an und ſtaunet, 
ſchwanket und wanfet, 
feid trunfen und nicht von Wein, 
ftrauchelt und nicht von Trunfenheit! 


10. Denn der Herr bat über euch audgegoften einen Geiſt des 
tiefen Schlafes, 
hat verfchloffen eure Augen, 
eure Propheten und Seherhäupter verhält: 





entſprechend dem vorhergehenben 72* militantes et obsedentes, Min 
eine Rom. Form fel’s an d= ober nmen (wit 73 loo. vrgl- Pf. 180, 1) 
Innen wir wegen bes Bufammenfanges taum denken; jedenfalls hielt er 
es für Berbalform. Die Alten ſcheinen bie gegenwärtige maſoretiſche Les⸗ 
art wicht gekannt zu haben. 

8. Seine Seelhe iſt leer =a feine Seele Bungert, ihn hungert. Somniat osu- 
riens ot (sc. somnians) comedit , somniat sitiens ot (sc. sonmiand) 
bibit. Die Erwartung der Aſſyrier, Ierufalem in ihre Gewalt zu bekom⸗ 
men, iſt wie der Traum eines Hungernden,, daß er eſſe 

9. Fiectuste et vacillate frelere Ucherfegung bes Hebr. yyas in der Bes 

deuntung „glatt, fhlüpfeig machen (daher ſchmeicheln)“ vergl. das chald. 
el) Blätte, Schlüpfrigleit. Sich oder feine Schritte ſchlüpfrig mas 
den — ſtraucheln, wanken. Hieronymus hielt an dieſer Ueberſegung we⸗ 
gen des glei darauffolgenden inebriemini. Bel ver gegenwärtigen abop⸗ 
tirten Ueberſ. des Grundteries „verblendet eu und erblinbet” vermißen 
wir den Sufah * wie ee VI. 10 ſteht: oculos ejus olaude. 

10. Qui vident visiones "Kppofition zu principes, in einen ganzen Gap aufs 
geldot, wie noch oft; „ein Seherhaupt“, ſyn. gu PBrappet, unter den Pro⸗ 
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11. ſo daß euch Aller Geſichte ſind 
wie Worte eines verſiegelten Buches, 
das man einem Schriftfundigen gibt 
mit den Worten: „lied es“, 
der aber erwiebert: „„Ich kann micht, 
denn es ift verflegelt ;“* 


12. ober dad man einem Nicht⸗Schriftkundigen gibt 
mit den Worten: „lies doch;“ 
der aber erwiebert: „„ich bin nicht ſchriftkundig.““ 


13, Und der Herr ſprach: 
Darum daß (mirf diefed Volk nahet mit feinem Munde, 
und mich ehrt mit feinen Lippen ; 
aber fein Herz weit von mir bat, 
und mich anbethet.nach Menfchenfahung und Meberlieferung: 


14. darum, fiehe, will ich noch mehr in Staunen bringen dieſes Volt 
durch große und fchredliche Wunder; 
und verlieren follen ihre Weisheit feine Weiſen, 
und verdunkelt werben der DVerftand feiner Berfländigen. 





— — 


pheten gab es Haͤupter und Schüler. Operiet bezeichnet wit eine Ver⸗ 
biendung ber Propheten, fonvern das Zudecken und Verhüllen ihrer Weiſ⸗ 
fagungen vor dem Volle. Gott fchtießt ihre Augen — die Erklärung, 
wovor er ihre Augen verfihließt, enthalt das operiet ; er zieht einen Schleier 
über bie prophetiſchen Worte. 


13. Der Ausprud „nah Menfhenfagung und Weberlieferung” erflärt fih aus 
dem vorhergehenden „mit ben Lippen ehren.” Nur in Folge äußerer Ans 
orbnung fürdten d. t. verehrten fie Gott, und darum gefchicht es auch 
nur mit den Lippen. Doctrinae sc. hominum find die überlieferten Leh⸗ 
ren über einzelne Gebräucht u. f. w.,. aus denen fi der Pharifälsmus 
entwidelte. Der hebräiſche Ausdruck iſt noch präciſer, nemlich: „ihr mic 
Fürchten iſt eingelernie Menſchenſazung.“ Es Tann dieſes „Ehren nad 
Meufcenfapung” auch auf Mißbräuche bezogen werben, welche in ben 
Kult einriffen und ihn mehr ober weniger heidniſch machten. 

414. Admirskio Staunen und Schrecken; große und. ſchreckliche Wunder, weni 
in furchtbaren Strafheimſuchungen. Ihre Folge vollldamene Nathloſig⸗ 
krit und. Verzagung. 
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15. Weh' euch, die ihr ganz heimlichen Herzens ſeid, 


zu verbergen dem Herrn (eure) Pläne, 
bie ihr im Binftern eure Werke thuet, ſagend: 
„(da) fieht und Niemand und kennt und Niemand!“ 


16. O thörichte Einbildung! 


Gerade ald wenn der Thon fänne wider den Töpfer, 
und fprähe dad Werk zu feinem Schöpfer: 
„du haft mich nicht gemacht!” 

oder das Gefäß zu feinem Bilpner: 
„du haft feine Einficht 1“ 


Dritte Strophe. Die meffiantfhe Periode. Nur noch ein kurzes, 


und Alles wird ſich erfüllen; eine völlige Umkehr der Dinge wird eintreten 
und mit ihr das meſſianiſche Heil. 


: 17, Rur noch ein kurzes und eine kleine Weile: 





15. 


16. 


da wandelt fich der Libanon in den Karmel, 
und der Karmel wird einem Waldgebirge gleich gefchäßt. 


— 


Don den Scheinisraeliten, die blos mit dem Munde und ben Lippen ben 
Herrn anbethen, wendet er fi zu den Göpenbienern, welche ihren Kult 
heimlich treiben und glauben, fo von Gott nicht gefehen zu werben. Das 
für dürfte befonvers der folgende Vers fprechen, denn bie Parallele, welche 
da gezogen wirb, paßt nur in der Anwendung vom Mbfalle von Gott. 
Der Israelit, welcher von feinem Gotte nichte mehr wiflen will, gleicht 
dem Thone, der ſich wider den Töpfer auflehnt. Zu beiden VV. 15 und 
16 müſſen wir V. 14 ergänzen (nach dem parall. ellipi.) „Weh' euch, 
die ihr ganz heimlichen Herzens ſeid.... (denn) ſieh' ih werde noch 


mehr In Staunen bringen biefes Bolt u. f. w. Es Tann übrigens bie 
"ganze, dem Propheten feindlich gefinnte Oppofition gemeint fein, welde 


den jungen König Ezech. (vrgl. die Schlußbem. zu unf. Kap.), für ſich 
zu gewinnen fuchte. Ihr Widerſtand felbft aber und ihr falſches Vertrauen 
(nad XXVIII, 15) fcheint von ihrem göbenpienerifchen Thun und Trei⸗ 
ben Hergelommen zu fen. Denn wenn fie von einem „Bündniſſe mit 
bem Tode und ber Hölle“ reden, wer follte da nicht an Bann und Bes 
fhwörungsformeln denken, mit denen fie fi zu ſichern meinten? 

Ihr Thun und Treiben iſt sine faktifche Verläugnung der Macht und 
Weisheit Gottes; eine fo thoͤrichte Widerſezung wie bie bes Thones ge 
gen beu Töpfer. 


17. In saltum = Libanum. „Der Libanon wandelt fig in einen Karmel, 
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18, Und hören werben an jenem Tage Taube die Worte (meiner) 


Schrift, ° 
und fehen aus Finſterniß und Dunkel der Blinden Augen; 


19. und freuen werben ſich die Sanfmüthigen im Herrn, 


and die Armen im Heiligen frohlocken: 


2%. denn verſchwunden ift der Dränger, 


vernichtet der Spötter, 
getöbtet alle Wächter des Unrechts: 


21. die ſtraucheln machten den Menſchen im Worte, 


18. 


19. 


21. 


und Schlingen legten dem Kläger im Thore, 
und abwichen vom Rechte fruchtloß. 


2— 


der Karmel in einen Libanon.“ Das Unfruchtbare wurde zum fruchtba⸗ 
ven Gefilde (Karmel), das Fruchtbare zum unfrudtbaren Waldgebirge 
(kibanon). Eine volllommene Umgeftaltung aller Verhältniſſe wirb bald 
eintreten. Heitere Ausfichten und Erwartungen (sc. auf Seite der Affys 
tier und abtrünnigen Ieraeliten) werben fi trüben und vereteln; trans 
tige Ausſichten (sc. auf Seiten des bebrängten Volles und ber Gläubi⸗ 
gen) fih erheitern. Das prophetifhe Wort vrgl. V. 1— 8 wird ſich fo 
erfüllen, daß felbft Taube davon hören und Blinde es fehen. Es dürfte 
wohl befremben, wie der Prophet den Sturz der aſſyriſchen Macht und 
die Erhebung Sions in einem folden Bilde vom Libanon und Karmel 
vortrage, wen darin nicht zugleich ein Uebergang in die meſſianiſche Bes 
riode (ſomit ein fchöner Doppelfinn von der Verklärung alles Ber 
hältniffe) enthalten wäre, vrgl. indeß über eine andere Auffaſſungsweiſe 
XXXII. 15. j 

Verba libri „Worte des Buches” nemlih der Weiſſagungen unferes Pro⸗ 
pheten, und Blinde werben fehen sc. ihre Erfüllung Da wirk fih die 
Wahrheit der prophetifhen Worte vor aller Welt bewähren. 

Addent laetitiam sc. laetitiao wie (Virg.) addere gradum (sc. gradui) 
SHritt zu Schritt fügen — eilig gehen; Freude zu Freude fügen ſich 
fepr freum. 
Waͤchter des Unrechtes — mit beißender Ironie, indem bes Ausdruck eis 
gentlich nur yon „Wächtern bes Rechtes“ gebraucht wirb. 

Peccare in verbo erflärt ſich aus arguentem in poris als sin ſũndigen 
im WBeorte vor dem Gerichte durch Lige, Meineid, Treuloſigkeit. Frustra 
fruchtlos, ohne ihr Biel zu erreichen, indem jcht eine pläglige Mepdung 
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DR. Darum fpricht alfo der Herr zum Haufe Jakobs, 


Er, der Abraham errettete: 
Nicht daß Jakob zu Schanven werde, 
und erröthe fein Geficht : 


23. fondern, flieht man feine Kinder, die Werke meiner Hand, 


in feiner Mitte meinen Namen heiligen, 
heiligen den Heiligen Jakobs, 
und verfünden den Gott Israels, 


34. da werben weiſe werben, die irre waren im Geiſte, 


und lernen dad Gefe die Stammelnden. 


Die mannigfachen Beziehungen zum unmittelbar vorhergehenden 


Orakel liegen fo offen ba, daß wir und auf den erſten Blick von ihrer 
Bufammengehörigkeit Überzeugen; dann das Bild von ber Trunkenheit, 


— — — — — 


23. 


24. 


der Dinge eingekreten iſt. Doch wird mꝛ (frustra) entfprechenber = 
TR8 Betrug gefeht : „dur Betrug abweichen vom Rechten.“ 


Non modo belannniich für non modo man 5. B. non modo facere sed 
ne oogRare audebit (Cie.) . 

Sed cum . . Sondern wenn, zu sed gehört B. 24 sciont errantes, 
Cum viderit, nit Jakob als Subjekt, ſandern ganz allgemein „man 
fleht“, oder errantes von ®. 24. — Et sanctiſigabunt — bie Auflöfung 
der Participial⸗ Gonftrultion, wie" no Häufig. Wir Können auch biefe 
Auflöfung ale Zwiſchenſath ſtehen laffen: „ja, ſie werben helligen..“ 
Dur eine ſolche Zuſammenziehung der BB. 22 — 24 enthalten wir eis 
nen ſehr fprechenden Zuſammenhang und energifhen Schluß. Die Gon- 
firuftion der Bulg. erklaͤrt' ſich einfah nus dem Grundterte, wenn wir 
MON ergänzen, nemlich MER Ina "5 ked in videndo, quod Alti 
eot. Das sufl EINS Begieht ſich aber nicht zurüd auf Satob,: fondern 
ga ya "pin (errantes spiritu, ° 

Errantes spirita — stalti, Thoren. Mussitator, ein Sqweigender, Stum⸗ 
mer, der nichts zu reden weiß sc. vom Geſeße, wird es Ternen und bas 
son reden. Errantes et mussitatores alle, welche bieder den rechten 
Beg und das Sefeh des Herrn (fe es mit ober ohne Sqhuld) nicht 


 Hanuten, Geſchweige, daß Jorael zu Schanden wird, werben fig alle 


Menſchen, die bisher in iie Jere gingen, augetrieben darch das Beiſpiel 
Oeracle, ya wahren Bett bekehren. 
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die Dppofition gegen ben Propheten, bie Verſtocktheit gegen das 
göttliche Wort, Furz ber ganze Habitus unferer Prophetie weiſet auf 
dieſelbe gefchichtliche Grundlage mit dem vorigen Kapitel hin. 

Wir Haben in dem unjrigen zunächft nur eine Erweiterung der 
dritten und vierten Strophe bed erfleren Drakeld mit ber bem Pro⸗ 
pheten bei ſolchen Schilderungen gewöhnlichen Vorherſage bes Sturzes 
ber affurifchen Macht und ded daraus erfolgenden lieberganges in die 
meſſianiſche Zeit. 

Ueber bie Stellung, welche beide Weiffagungen in ber Samm- 
Inng einnehmen, bürften folgende. Bemerkungen Auffchluß geben: 

Nach ber Klage, daß Gott einen Schleier über alle Weiſſagungen 
gezogen habe, mußte Ifaiad und mit ihm noch andere Propheten 
ſchon eine große Menge von ben entfchiebenften Drafeln ausgeſprochen 
haben, bei denen allen aber bad Bolt in unerhörter Verblendung 
blieb. Wir Haben nun allerdings Weiffagungen genug und bin- 
reichend deutlich von Kapitel I— XII, wodurch fein Vorwurf gerecht« 
fertigt erſcheint, allein es ift doch gewiß nicht zu verwerfen, wenn 
wir vorausſetzen, daß Iſaias auch ſchon Welffagungen gegen das eine 
und andere fremde Volk ausgefprochen Habe, die von Israel nach 
feinem fleifchlichen Sinne mit den ausfchweifendften Erwartungen aufs 
genommen und- gedeutet wurden. 

Wenn wir aufden Chklus der Weiffagungen XII — XXIII zurück- 
hauen, fo finden wir beſonders zwei: gegen Philifläa und Moab 
(XIV, 28—XVI, 14), welche zu ſolchen Mißbeutungen von einer 
nahen Glorie Israeld Veranlaffang geben, das Volk in eine faljche 
Sicherheit einwiegen, und gegen Warnungen und Mahnungen in an 
bern Orakeln verftodt machen fonnten. Der Umſtand, daß Juda 
eine Stellung gegen Gott einnahm, in ber ed nur zu welt von feis 
nem Ideale entfernt war, aber boch auf die glorreichite Erfüllung 
jener PBrophezieen Anſpruch machte: das gab bem Propheten bie 
nächfie, innere Deranlaffung zu unfern Reben. Er welfet darin 
nad), welche traurige Folgen eine jolche Verkehrtheit nothwendig mit 
fih bringe, zugleich aber, wie feft der Rathſchluß Gottes den noch 
ſtehe. Israel thut Alles, um das Gegentheil von jenen Verheißun⸗ 
gen (XIV, 23—XVI, 14) zu provociren; bie bittern Früchte bleiben 
nit aus, und Gott — erfüllt doch jein Werk. 

.Tie äußere Beranlaffung unjerer Weiffagung war der ganz 
nahe Sturz von Samarla. 

Schegg's Iſaias I. 20 
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Nemlich unfere Annahme vorausgefeht, finb wir ſchon bis in 
das Todesjahr des Koͤniges Adyas (727) vorgerüdt. Baflen wir aber 
die einzelnen Momente der vorliegenden Weifſagung fchärfer in's 
Auge, fo müflen wir noh um zwei oder drei Jahre weiter herab» 
rüden. Denn bag wir am Vorabende des Ausbruches ber aſſyri⸗ 
fchen Expedition gegen Samaria find, ſehen wir an ber auffallenten 
Beithefimmung unferd Kapitel (XXIX, 1), wo der Prophet Jer u⸗ 
falem nur no „ein Jahr“ Brift gibt. Nach dem, was Iſaias fer« 
ner von „bem trunfenen, betäubten liebermutbe Samaria's“ fpricht, 
mußte Hofens fich in feiner Alleinherrfchaft ſchon feit Länger geflchert, 
und bie Eriegerifchen Kräfte feines Volkes bebeutend gehoben haben; 
rechnen wir dazu das Bündniß mit Aegypten, fo ben Ephraimiten 
vorzugsweiſe jene faliche Zuverficht einflößte, und unmittelbar ben 
Krieg mit Aſſhrien hervorrief: fo kommen wir ficher bis in das 
Jahr 724 herab, als das der Verfaſſung unferer beiden Orakel. Bei 
folches drohenden Stellung Afiyriens Israel gegenüber verfucdhte die 
Dppofition der Madicalen in Juda Alles, den Propheten um feinen 
Einflug auf den jugendlichen König zu bringen und ihrer Politik 
ber Erhaltung eines engen Bündniſſes mit Aſſhrien den Sieg zu ver« 
fihaffen. Daher feine Klagen und Drohungen; benn nur zu Viele 
bürften in Aſſyrien allein Hilfe und Heil geſucht haben. 

Diefe Vorausſetzung bringt uns zugleich ein hoͤchſt willkommenes 
Licht in die Sammlung der einzelnen Weifjgungen. Die Orakel 
von 1— XII fallen in die Zeitevor Ezechias, jene von XXVIII — 
XXXIX in die des Ezechias. Die Kluft zwifchen Achaz und Czechias 
wird durch die Weiffagungen gegen die fremden Voͤlker ausgefüllt. 

Geben wir zu, baß letztere von Anfang an eine ſelbſtſtändige 
Sammlung ausmachten, fo wird ihre Einreifung ald ein Ganzes, 
dad man nicht zerreißen wollte, hier um fo paflender fich erweiſen, 
ba ein Theil derielben noch ben Tagen des Achaz angehörte, 
und deren Kenntniß für bie folgenden Weiffagungen 
nothwendig war. 


Der Bund mit Aegypten und feine Folgen. 


Warnung vor einem Bündniffe mit Aegypten. 
Erſter Theil. 
Weh' über Juda, das auf Aegypten vertraut. 


Erſte Strophe. Inda ſchließt ſich an Aegypten an, das nicht hel⸗ 
fen kaun. 


Kap. XXX. 1. Weh' euch Kindern, die ihr mich verläugnet, 
fpricht der Herr, 
um auszuführen Pläne, die nicht von mir find, 
und Gewebe anzuzetteln, vie nicht aus meinem Willen find, 
damit ihr ja Sünde auf Sünde häufet: 


3. die ihr hingehet, nach Aegypten zu ziehen, 
ohne meinen Mund zu fragen, 
Hilfe erwartend von der Macht Pharao's, 
vertrauen auf den Schatten Aegyptens. 


nn nn 


Kap. XXX, 1. Filii desertores ut, Kinder die abfallen (mich verläugs 
nen), um machen zu Tönnen „Gewebe anzetteln“ — Pläne finnen. 
Der Plan ſelbſt wird V. 2 angegeben. 


2. Rach dem moſaiſchen Geſetze follte Jorael kein wichtiges Unternehmen bes 
ginnen, ohne zuvor den Mund des Herrn (durch den Hoheprieſter oder die 
Propheten) befragt zu haben. Dießmal haben fie es abfihtlih umgangen; 
fie wußten fon, welde Antwort ihnen geworden wäre, baram beißen fie 
desertores. „Schatte Aegyptens⸗ = Schuß Aegyptens, parall. zu 
„Macht Pharas's“ — die Beziehung auf Hinfälligkeit Liegt hier nicht im 

20 * 
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8. Zur Schande wird euch Pharao's Macht werben, 
das Vertrauen auf Aegyptens Schatten zur Schmadh. 


4. Denn mögen deine Fürften nach Tanis, 
deine Bothen bis nach Haned kommen: 


5. fie werben indgefammt zu Schanden an dem Bolfe, 
da ed ihnen nichts nüßt. 
Nicht zur Hilfe iſt's ihnen, nicht zum mindeſten Helle, 
fondern zur Schmach und Beichämung. 


6. (Alfo) die Laft über den Behemoth des Südens. 


Bilde, das vom heißen Mittage (dem Drude der aflyrifchen Uebermacht) 
bergenommen ift. 


4. Hanes, ber ägyptifhe Name (Hass) für Herakleopolis in Mittelägypten, 
eine fehr bedeutende Stadt auf einer Infel des Nil und wahrſcheinlich 
gleichbebeutend mit "Avvars des Herod. II. 137. Die Reſidenz der fais 
tifchen Dynaſtie wechſelte wahrfcheintich zwifchen Memphis umb Hanes. 
Ueber Tanis vrgl. XIX. 11. — Tui kann nur auf Israel bezogen wer 
den; wir Haben taher im erant das praet. proph., fowie in confusi 
sunt V. 5. Nach der Lesart princ. sui (im Grundterte) koͤnnte man 
auch an Samarla benfen, worauf der Prophet Kinwelfen wollte. „Kürften“, 
es fiheinen Abgeordnete aus ben edelſten Gefchlechtern gewefen zu fein. 


6. Onus jum. Austri wird von ben Neueren als Gloffe verworfen, von ben 
Alten als Ueberſchrift eines neuen Orakels betrachtet.  Baflender bürften 
wir es für den Schluß der erften Strophe hinnehmen, ftatt des fonft ge 
fäufigen Ausdrudes: „fo fprigt der Her.” migrn jumenta iſt das 
Krokodil, der Behemoth, als Symbol Aegyptens und näber bezeidguet 
dur den Zufab „des Südens." Wegen der Deutlichkelt haben wir „Bes 
hemoth“ als Gigenname beibehalten, die Blur. Form iſt wahrſcheinlich 
abfihtlich gewählt wegen feines Agyptifchen Grundlautes Pehemonth (Waſ⸗ 
ſerthier). — Das Land der Angft und Bedrängniß iſt die Wüſte, durch 
welche ver Weg nad Aegypten führt, nicht Aegypten ſelbſt. „Fliegende 
Schlange (draco volans)” eine geflügelte Eidechſenart, die für giftig ger 
halten wurbe und deshalb ſehr gefürdtet war. Portantes als Ausruf 
der Verwunderung = ecce portantes! im Hebrälfigen einfach das Fut. 
— jumentorum im Grundterte „Eſel,“ worauf übrigens Hieronymus 
ſelbſt hinweiſt: pro jumentis omnes similiter transtulerunt zelevc id 
est pullos asinorum. 
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Zweite Strophe. Das Hatte der Herr wohl ausdrücklich gefagt, und 
nenerdings warnt er vor Aegypten; aber Serael will nichts davon wiflen. 


Durch Steppen. der Trübfal und Angſt, 

wo Löwin und Löwe, Rattern und fliegende Schlangen, 
bringt man auf dem Rüden der Laſtthiere ihre Schäte, 

auf dem Höder ver Kamele ihre Kleinode 

zu einem Bolfe, das ihnen nichtd nützt: 


T, denn fruchtlos ift Aegyptens Hilfe und eitel, 
darum nannt’ ich's: „Eitel Brablen, bleib figen.* 


8. Nun geh' und ſchreib's ihm auf eine Tafel, 
und verzeichne es ſorgfältig in ein Buch 
für die Folgezeit ihnen zum Zeugniß auf immer und ewig. 


9. Denn ein herausforderndes Volk iſt es, 
Söhne, die mich verläugnen, 
Kinder, die Gotted Warnung nicht hören wollen, 


10, die zu den Sehern fagen: „Sehet nicht!” 
und zu den Schauern: „Schauet und nicht, was recht iR, 
(fondern) weiſſaget, wie e8 und gefällt, 
und ſchauet und Betrug. 


mn 6 —— —— 


7. Superbia, ein zweiter ſymboliſcher Name von Aegypten vergleiche 
Iſaias 51, 9. Pf. 86, 4. 88, 11. „Es iſt nur eitel Prahlen, bleibe 
rublge — als Ein Name, wie ſolche zuſammengeſetzte Bezeichnungen nicht 
felten find, vergl. VIII. 1. May inf. const. von Hieronymus wohl ale 


subst. verbale behandelt, wörtlid: „Eitel Prablen iſt es, ein Sitzen⸗ 
bleiben.” 


8. Run diefen Namen (was ich über Aegypten ausſprach das) fchreibe ihnen 
auf zum ewigen Zeugniß, vergl. VII, 1. buxus, Burbaum nnd bie 
„Schreibtafel.“ in die nov. = adhuc in die nov., usque ad; doch 
heißt dies nov. (nad dem Hebrälfchen) überhaupt: Folgezeit. 

9. Filii mend. entweber „heuchleriſche“ oder „läugnende Kinder’ d. i. bie 
mid als ihren Bater verläugnen. Das Leptere kit befier, weil alle Prä⸗ 
ditate activ find : es {ft ein Volk, das mich zum Horne reizt, das mid 
verläugnet, mein Gefeb- übertritt. 


10. Quse recta sunt und errores im Sinne des Propheten geſprochen. Das 
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11. Fort von uns mit dem Wege, fort von und mit Dem Gefebe, 


fhafft von und den Heiligen Israels!“ 
Dritte Strophe. So foll es denn burg die bittere Erfahrung inne 


werben, wie eitel und verderblich fein Bertrauen auf Aegypten if. Gott allein 


kann 


helfen, und er thut's. Heil denen, die an ihm feſthalten. 


12. Drum ſpricht alſo der Heillge Israels: 


Weil ihr verworfen dieß (mein) Wort, 
und vertrautet auf Raͤnke und Lärm, 
und euch darauf verließet: 


13. fo fol euch diefe Sünde zum Riffe werben, 


11. 
12. 


13. 


unheilbar, ausgefucht, an hoher Mauer, 
daß fie, wo's Niemand ahnt, plöglih zufammenftärgt, 


Volt will von den Gefichten der wahren Propheten nichts vernehmen, 
weit fie ihnen Immer nur Bitteres verfünden und androben. 


A me = a nobis; via sc. dei = lex, praeceptum. 


Verbum hoc sc. meum; das prophetifhe Wort, tn weldem er vor Ae⸗ 
gypten warnte, und es „Eltel Prahlen“ nannte, ®. 7. — Im Hebräls 
fen ro Hintergehung, Bedrückung, rios (75) der Helmtädifche, 
coner. pro abstr.; Hieronymus erffärt calumnia dur mendacium und 
tumultus durch superbia et contradictiio Aegyptiorum. Indeß beziehen 
wir tumultus und calumnia beſſer zurüd auf V. 1., indem unter Uns 
ruhe und Beforgnig Geſandte nach Aegypten gefhidt wırden. „Sie ver⸗ 
trauten auf Hintergehung und Lärm.“ Tumultus iſt der Lärm, den bie 
bem Propheten feindliche Parthei ſelbſt erhob; fie exhob Lärm und Ges 
ſchrei und ſetzte bei der allgemeinen Verwirrung ihre Pläne leichter durch. 
Nach dem Sufammenhange fteht indeſſen hier causa pro el. Durd 
biefen Lärm und Ihre Tüde braten fie das Bündniß mit Aegypten zu 
Stande, und diefes Bündniß ift ihre Verderben. 


Diefe Sünde nemlich des Bünbniffee mit Aegypten; interruptio cadens 
„ein fallender Riß,“ ein unreines Bild, Indem es von ber Mauer beißt: 
„fe ſtürzt ein,“ nicht vom Riſſe; interruptio, Unterbrechung; Unterbres 
Hung einer Mauer if ein Riß. Ein Riß, auf welchen ber Sturz un 
aufhaltfam folgt, ein unheilbarer Riß, ein unanfbaltiames Bufammens- 
bregen. Requisita, Pry von Hieronymus in feiner Bedeutung „ſu⸗ 
hen’ genommen, aber nit = inventa gefunden, gefehen, fondern aus⸗ 
geſucht, alfo parallel gu cadoms, denn rym Heißt „bitten; um was man 
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14. und in Trümmer geht wie Töpfergefchter, 
fo gewaltfam zerfchlagen wird: 
daß in feinen Trümmern nicht eine Scherbe gefunden wird, 
Darin man Feuer vom Heerde holen, 
oder einige Tropfen Waffer aus dem Brunnen faffen könnte, 


15. Denn alfo fpricht Gott, der Herr, der Hellige Israels: 
Wenn ihr umfehret, und euch ruhig haltet, 
ſollt ihr gerettet werben: 
durch Ruhe und Bertrauen 
folt ihr ftark werben. 


16. Da ihr aber nicht wollet und fprechet: 
„Das fei ferne! Zu den Roſſen laßt uns fliehen!“ 
fo follet ihr fliehen; 
„auf Behende wollen wir fleigen!“ 
fo ſollen behenver fein eure Berfolger. 


17. Zaufend werben vor dem Dräuen Eines, 
vor dem Dräuen von Fünfen ihr (indgefammt) flichen, 
bis euer Reſt vafteht wie ein Maftbaum auf Zelfengipfel, 
wie ein Zeichen auf der sb. 


— — — — — m 


bittet und was man ſucht, das iſt etwas „außerordentliches.“ In ro- 
quis. liegt ohne Zweifel zugleich eine bittere Ironie. Die Mauer iſt 
Aegypten, weil ſich Israel gegen den Willen Gottes darauf lehnt, fe 
ſtürzt fie zuſammen. 

17. Mille, im zweiten DBrögk. fehlt die Zahl, einfach ergänzt man: Alle. Tau⸗ 
fende vor Einem, fo Viele ihrer feld vor Fünfen (nicht 7 ober 10, fon 
dern eine geringe, verädhtlihe Zahl gewählt). Bine Anfpielung auf 
3 Mof. 28, 8 aber gerade im umgekehrten Stane, indem es dort von 
ben Joraellten heißt, daß fünf von ihnen hunderte verfolgen würben. 
Dieß wird andauern bis Israel geworben iſt wie ein Nothzeichen auf eis 
nem Berge. Für wen? Kür Gott. Zu „Maſtbaum“ yapt nicht wohl 
„auf dem Gipfel eines Berges, daher man bas hebrätfcge In: überhaupt 
mit „Stange, Lärmzeichen,“ ganz paralel zu signum überfept. Wir 
tönnen indeß bei vertex montis au Merresfelfen denken, auf denen der 
Maſtbaum zu einem Nothz eichen erheben wird. 


— —— — 


si 
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18. Aber da fäumet der Herr nicht, fich eurer zu erbarmen, 


wird 


da erhebt er fich, eurer zu fchonen: 
denn ein Gott des Gerichtes ift der Herr. 
Selig Alle, die ihm vertrauen! 
Zweiter Theil. 
Heil dem Volke Jude, das auf dem Herrn vertramt. 


Erfte Strophe. Wunderbar find die Werke Gottes an Jerael. Er 
feine Thränen trodnen, feine Noth heben, immerdar Propheten und Weiſe 


erweden, die Felder fegnen und bes Himmels ſchöne Lichter In ſiebenfachem 
Glanze firahlen machen. 


19. In Sion wird das Volk wohnen, in Jeruſalem: 


fernerhin wirſt du nicht mehr weinen. 

Erbarmend wird er ſich deiner erbarmen; 
auf die Stimme deines Flehens, wie ſie vernommen, 
wird er dir antworten. 


— — — — — 


18. 


19. 


Propterea — wörtlich „darum“, nemlich weil der Reſt Israels ein ſol⸗ 
ches Nothzeichen iſt, erbarmt er fi ihrer. Es iſt ein ſolches Zeichen we⸗ 
gen ſeiner Buße, wegen ſeines Vertrauens (vergl. den Schluß unſ. V.), 
und an ſich wegen feiner Bedrängniß, denn ſonſt würden ja alle feine Ver⸗ 
heißungen vereitelt werten. Er „wartet, fi eurer zu erbarmen” db. h. er 
wird mit feiner Erbarmung und Hilfe nicht fäumen. Gott bes Berichtes 
= Gott ver Gerechtigkeit, ein Gott, der in feinen Strafgerichten über 
Jorael auch feiner Feinde nicht vergißt, und über fie Gericht Hält, wo 
fie feinen Willen übertreten. — Cine fehr gewöhnliche Meberfehung des 
exspectare {ft mit „zuwarten, zögern,‘ veranlaßt durch propterea, allein 
weder das lateiniſche noch das hebräiſche Wort heißt dieſes, ſondern ges 
rade das Gegentheil „warten, bereit, zur Hilfe fertig ſein“ nicht zögern. 
Bir fuchten den Zufammenhang durch eine etwas freiere Ueberſezung recht 
marlirt hervorzuheben. 


Enim leitet die Befchreibung der meffianifgen Zukunft ein. Zunächſt bes 
zieht es fi auf beati zurück: „Selig die auf den Herrn vertrauen: denn... 
Als Einfeltungspart. Tann es in der Ueberſetzung umgangen werben. 
„Wohnen — friedlich figer wohnen. Sion Hatte keine entſprechende, 
ſymboliſche Bereutung, baher das zweitemal „Jeruſalem“ gewählt wurbe, 
wit Hindeutung auf feine Bedeutung: „öelt, Wohnung des Friedens, ober 
Grund des Friedens” Ges. Tihes. s. v., fo daß wir kein EN zu ers 
8 
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0. Und reicht dir der Herr knappes Brod 
und dürftig Waſſer, 
fo emtfernet er nicht von bir deine Lehrer, 
fondern deine Augen fehen deine Unterweiſer, 


231. und deine Ohren hören hinter bir die Worte des Warners: 
„Das ift der Weg, wandelt darauf!“ 
Und ihr werdet nicht abweichen 
weber zur Rechten noch zur Linken. 


23. Und entweihen wirft du den filbernen Ueberzug deiner Goͤtzen 
und bie golvene Umkleidung deiner Gußbilver, 
und fie wegwerfen wie Unflath, 
„Fort!“ wirft du darüber rufen. 


33. Da wird Regen über deinen Samen kommen, 
wo du immer die Erde bebauef, 
und das Brod der Landes⸗Frucht üppig und fett fein. 
Auf deinem Grunde wird weithin das Lamm weiden an jenem 
Tage, 
2%. und deine Rinder und jungen Eſel, die den der bauen, 
werben ftarfes Mengfutter frefien, 
wie's auf der Tenne gewworfelt wurde. 





gänzen brauden. Der Sap hieße vollftändig habitabit Sion , habi- 
tabit in Jerusulem. Das Folgende enthält die Begründung, in wie ferne 
jenes meffianifhe Jeruſalem feinem Namen volllommen entfprede. 


20. Penis arctus und aqua brevis (fnappes Brod und wenig Wafler) erflä 
ven fi hinreichend aus 1 Kön. 22,27. wo berfelbe Ausbrud von einem 
Gefangenen gebraugt wird, der in firenger Haft gehalten werben fall. 
Wenn Gott Jorael Heimfucht, fo wirb es dadurch gerade auf den Weg 
des Helles gebracht. Denn da wird es auf feine Lehrer und Bropheten 
at geben, ihrem Worte folgen, und fo gerettet werben, vrgl. V. 23. 

22. Contaminabis wörtlih „du wirft verunchren” dadurch daß er das Silber 
und Gold von feinen Goͤtzenbildern reift und fie wegwirft. 

23. Pauis fragum terrao wörtli „Brod ber Landeefrüchte; yyD- überhaupt 
„Speiſe,“ was ans ben Landesfrüchten bereitet wird, wird ergiebig und 
fett fein. Indeß einfacher: Brod der Landesfracht, für die Lanbeöfrudt 
ſelbſt. 

24. Migma mietara, farrago i. e. pabulum mistum, ex frumenio «6 





1) 
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235. Und fein werben auf jedem hohen Berge 
und auf jedem erhabenen Hügel firömenbe Bäche 
am Tage der großen Schlacht, da die Thürme geftürzt 
werben. 


26. Und fein wird das Licht des Mondes wie das Licht der Sonne, 
und ſiebenfach das Licht der Sonne wie das Licht von 
fieben Tagen glänzen — 
am Tage, da der Herr die Wunde feines Volkes verbindet, 
und die ihm gefchlagenen Wunden heilt. 


weite Strophe. Schreclich find bie Werke Gottes an feinen Feinden. 
Im Grimme wird er die Heiden ſchlagen; Aſſur wird zittern, Juda frohlocken. 
Schon iſt der Holzſtoß bereitet; alles was wider Ooti und fein Bolt it wird 
barauf verbrannt werben. 


37. Sieh’, der Nanme des Herrn kommt, 
gluͤhend ift fein Zorm und ſchwer zu tragen: 
feine Lippen find vol Grimm 
und feine Zunge wie freffend euer. 


33, Sein Hauch iſt wie ein Walbftrom, 

der bi8 an die Mitte des Halfes reicht, 

die Völfer zu vertilgen: 
palea commixtum — ein wohlgemifhtes Mengfutter, darin viel Weizen 
iſt, indeß iſt P (falzig) mehr dem Sinne nach Überfept, wir müßten 
nur bei commixtum an das „eingemiſchte Salz” denken, allein daß Hie⸗ 
ronymus dieß nicht tm Sinne Hatte, fehen wir aus feiner eigenen Erklaͤ⸗ 
rung: comedent paleas mixtas cum hordeo ventilato, - 

25. „Am Tage’ dv. I. vom Tage an. „Die Thürme” find die Mächtigen, 
vrgl. B. 18. wo fi ber Herr den Gott des Gerichtes nennt. Unfer Tag 
iſt der große Gerichtstag Über die Weltreiche. 

26. Der Segen der meffiantfhen Belt führt eine BVerflärung ber ganzen äufs 
feren Weltordnung mit fi. Nicht bloß mit Fruchtbarkeit wird bie Erbe 
gefegnet, fondern Alles — Himmel und Erde erneuert. 

27. „Seine Lippen u. f. w.“ Die Ausführung bes Bildes „glühend iſt fein 
Horn.” Lippe ımb Hauch im B. 28. ſtehen ſynonym; ber Hau tft bie 
zerftörende Macht, welche vom Herm ansgeht, ein brennend Feuer if; 
Lippe und Zunge als Sizt dieſes Hauches. 

28. Es fraenum hat Hieronymus mit ad perdendas verbunden, „unb um gu 
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und (wie) ein Zaum der Berführung, 
gelegt in's Gebiß der Heiden. 


W. Da wird euch Geſang werben wie in der Nacht der Feſtfeier 


und Herzensfreude wie bei Ylötenton dem Pilger, 
der wallet zum Berge des Herm, zum Starfen Israels. 


30. Und der Herr wird fund geben die Herrlichkeit feiner Stimme, 


und offenbaren bie Yurchtbarteit feines Armes 
in bräuendem Zorn und frefiender Yeuerflamme, 
zerſchmetternd durch Wetter und Hagelſchauer. 


löfen (ad perdendum) ven Zaum des Irrſals, den in die Irre leitenden 
Saum, der bisher im Baden der Völler war.” Allein nad dem Zuſam⸗ 
menhange ficht fraenum erroris parallel zu torrens inundans, ber Pros 
phet geht nur nad feiner Gewohnheit auf ein anderes Bild über, und 
wir haben auf fraenum das oben ſtehende quasi herabzubezichen. Ad 
perd. gent. in nih. {ft von Hieronymus frei überfept, er dachte wahr 
ſcheinlich an den Opferritus des Hebens und Webens,“ fo daß er uns 
fern Mustrud ganz glei nahm dem Lev. VII, 30 Moham Senke — 
— „um zu weben bie Voͤlker eine Webe bes Verberbeng,” das „eben“ 
in feiner liturgiſchen Bedeutung genommen. Vrgl. Allioli, bibliſche 
Alterthumekunde. I. Nelig. Alterth. ©. 153. nB3 Mebenform von 


NEN 


„Rat ber Feſtfeier⸗ iſt die Nacht des Paſchafeſtes. Statt nox hat Hie⸗ 
ronymus in ſeinem Commentar und die Bibel von 1890 vox, da aber 
im Grundterte ausbdrücllich er) ſteht, tft vox wahrſcheinlich aus einem 
lapsus memoriae entftanden. Hieronymus mochte fi nicht mehr an ben 
Grundtert erinnern und fo felber in feinem Gommentar vox Iefen, wähs 
vend er doch nox überfept Hatte. Kin ganz ähnliches Berfehen tft wohl 
auch Cap. XL. 2. malitia flatt militie. Der Rom. efllärt fi, wenn 
wir canticum als. Prapifat fuppliren, nemlih „Belang wirb au fein, wie 
die Nacht der Feſtfeier Gefang (Gegenſtand des Gefanges und Jubele) 
IR.” Die Vergleichung wurde nicht genau ausgeführt, gerade wie im 
nachfolgenden Bersgliede. 


Flamma müſſen wir als parallel zu in comminstione als Ablativ Iefen 

mit ausgelaffenem in. Das letzte Versglied, nad dem Hebräiſchen wörts 

lich: Zertheilung, Regenguß (mer, im weltern Sinne: Ungewitter) auch 
A 
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81. Denn vor der Stimme ded Herrn fell After zittern, 


getroffen von (feiner) Ruthe. 


82. Und es wird fein: ein ficherer Ruthenftreich, 


den der Herr darüber führt unter Paufen und Harfenflang! 
In furchtbaren Schlachten wird er fie vertilgen. 


83. 3a, ſchon iſt bereitet ein Tophet, 


32. 


vom Könige errichtet tief und breit: 
feine Nahrung ift Feuer und Holz der Menge, 
entzündet vom Hauche ded Herrn wie von einem Schwes 
felftrome. 


Hagelſteine,“ Hat Hieronymus aufgelöft In: „er wird zertheilen (sc, feine 
Feinde) durch Wetter und Hagel.” 


Transitus — das Vorübergehen, Darüberhingehen, alfo daß bie Zucht⸗ 
ruthe über einen hingeht. Fundatus entweber befeſtigt = dauerhaft, ein 
Nuthenſchlag mit dauernden Nachwirkungen, wie es Hieronymus erflärt 
(nequaquam eum virga percutiet et eam rursus levabit), ober befeftis 
get sc. im Willen Gottes = beſchloſſen, worauf das Hebrätſche mehr 
hinweiſt: eine Getfel der Anorbnung bes Beſchluſſes, dann Tiegt darin 
zugleich ber Begriff des „fihern” Gintreffens, was auch fundatus Heißt. — 
In tymp. et cith. müflen wir auf requiescere faciet bezichen, ba us 
vor 9%, omnis transitus, von Hieronymus ausgelaffen wurde. Pauke 
und Zither find Feine Kriegsinftrumente, daher fie auf den Jubel bezogen 
werben müflen, der jeden Streich, welchen der Herr führt, von Seite der 
Israeliten begleitet. Das letzte Versglied erklärt, worin dieſe Ruthe 
Gottes, die furchtbar trifft, beſtehe. 


Ab heri von geſtern = bereits, ſchon längſt. Tophet ein Platz Im Thale 
Hinnom (Geenna) auf ber Sübfelte von Serufalem, wo dem Moloch 
Kinder verbrannt wurden, Wegen yo (iransitus) ſcheint abfichtlich 
auf die Molochsopfer hingedeutet zu fein, bean fie werben ein „Hindurch⸗ 
gehen duch Feuer“ genannt, vrgl. Jer. 32, 25. „Sie bauten fih Altaͤre 
des Baal, welde im Thale des Sohnes Hinnom find, um ihre Göhne 
und Töchter für Moloc durchgehen zu laſſen.“ nen (v. EM) Brands 
flätte, Schetterhaufe cf. Fürst. Concord. fol. 1222. — A rege, Gott, 
König genaunt; im Hebrätfgen ‚für ben König” sc. von Mfiyrien. 
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Die Thellung unſers Orakels in zwei Abjchnitte war dem Pros 
pbeten fchon durch fein Thema gegeben. Dem Bertrauen auf Aegyp⸗ 
ten und befien üblen Folgen ftelte fich mit innerer Nothwendigkeit 
dad Vertrauen auf Gott mit feinen glänzenden Refultaten gegenüber. 
Das Ipeal- derjelben tft immer und überall die mefflanifche Zeit; fo 
auch bier. Im Ganzen walten bei ihrer Schilderung friegerliche 
Scenen und Bilder vor; bie geiftligen Segnungen treten in den Hin⸗ 
tesgrund, weil ber unmittelbare Eindrud der gegenwärtigen politiichen 
Lage Israels gegenüber ber Weltmacht Afiyriend ben prophetifchen 
Blick zunächft auf die äußern Verhältniſſe hinzog. Die Züchtigung 
Affyriens iſt ein Moment der Periode des Heiled für Israel. 

Die Äußere Beranlaffung des DOrafeld wird fi aus dem Nach⸗ 
folgenden Tlarer erweiſen laſſen. Soviel indeß ſehen wir: aus dem 
Inhalte ſchon jegt: 1) daß bereitd alle Anflalten zu einem Bünbnifle 
mit Aeghpten getroffen und Gefandte vielleicht fchon auf dem Wege 
dahin begriffen find; 2) daß dieß heimlich vor dem Propheten bes 
ſchloſſen wurde; 3) daß er fchon früher vor einem ſolchen Bünbniffe 
gewarnt hatte. 

Bei den erfien Berathungen mochte man auch Iſaias gefragt 
haben. Er antwortete in einer Weifjagung, von der wir nur ben 
Sauptgebanfen haben, fowie er in unferm Kapitel audgelprochen 
wird: „Hegppten ift eitel Prahlen, bleibe figen.“ Aber bie 
politifche Gefahr wuchs von Tag zu Tag; Ezechias wurde Fleinmüs 
tbig, fo daß er nachgebend ber Oppofition, fich zu einem Bündniſſe 
mit Aegypten entichloß, daſſelbe aber dem Propheten erft mittheilte, 
nachdem ſchon alle Boranflalten dazu getroffen waren. Unſere Weiſſa⸗ 
gung enthält die Antwort hierauf. 

Bei diefer Eombination erklären fich die fehmierigen Verſe 6 
und 7, wo mir Hinbeutungen auf frühere Orakel haben, die jetzt 
wiederholt in's Gebächtnif gerufen werden mit bem Auftrage Gotteß, 
das damals Ausgefprochene auf eine Tafel zu verzeichnen zum ewi⸗ 
gen Zeugniffe gegen den Unglauben des Volkes, 

Eine ſolche Schwäche von Seite des Ezechiad darf ung nicht ab» 
fonderlich befremden; es war nicht bie einzige in feinen "Leben. Gr 
batte niht Muth genug, dem Andrunge feines Staatörathes in jo 
kritiſcher Lage entfchiedenen Widerſtand zu leiſten. Das wirkliche 
Bündniß mit Aegypten iſt Thatſache, daß biejem viele Berathungen 
vorhergingen von ſelbſt einleuchtend. 


Fortſetzung. 


Klage über das Bündnißt mit Aegypten. 


Erſte Strophe. Nicht Aegypten kann und wird etwas helfen, ſondern 
ber Herr allein, 


Kap. XXXI. 1. Web’ denen die hinabziehen nach Wegypten um 
Hilfe, 
die auf Roffe vertrauen, 
und auf Wagen, weil ihrer viel, 
und auf Reiter, weil fie fehr zahlreich find: 
auf den Heiligen Jsrael's aber nicht bauen, 
und den Herrn nicht befragen. 


2. Doch Er, der Weife, bringt Uebel herbei, 

und nimmt feine Worte nicht zurück: 

er wird fich erheben wider das Haus der Frevler 

und wider die Hilfe der Mebelthäter. 
Kap. XXXL 2. „Weiſe,“ sc. Gott; als Prädikat von Gott kommt 
„weiſe“ felten bei den hl. Schriftfiellern vor, vrgl Job. 8, 4. sapions 
corde. Röm. 16, 27. soli sapienti deo. „FZührt Uebel herbei u. f. w.“ 
it ein Hyſteron⸗Proteron, er nimmt fein Wort nicht zurüt — glei ben 
Thoren und Schwädlingen, fonvern führt herbei alles Uebel und Böſe, 
das er durch den Mund feiner Propheten angebroßt hatte, indem .er fi 
erhebt. „Haus ber Frevler = Geſchlecht der Frevler, das frevelhafte Bolt 
Sera." „Hilfe der Uebelthäter“ — Aegypten, bei benen ber Uebelthä⸗ 
ter, Israel, Hilfe ſucht. ry Tönnte auf conor. genommen werben, 
‚Helfer der Webelthäter.” Die Ausdrücke possim. unb oper. inig. müſſen 
wir jedenfalls auf Israel beziehen, weil Gott nur gegen fie Drobungen 
ausgefprocden hatte. Im Grundierte: „Auch er if weiſe und bring”, 





— 
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8. Aegypten ift ein Menfch und nicht Gott, 
ihre Roſſe find Fleifch und nicht Geiſt: 
ſtreckt der Herr aus feine Hand, 
fo ftürzt der Helfer und fällt ver, dem geholfen wirh, 
fommen zumal alle (Beide) um. } 


4, Denn alfo fpricht der Herr zu mir: 

Gleich wie der Löwe brült, 
ein junger Löwe über feinem Raube, 

und, fommt eine Schaar Hirten wiber ihn, 
vor ihrem Geſchrei nicht erfchridt, 
und vor ihrer Menge nicht erbebt: 

alfo wird herabfommen der Herr der Heerfchaaren, 
um au Fämpfen über dem Berge Sion und über feinem 

Hügel. 


5. Wie ſchwebende Vögel, alfo wird der Herr der Heerfchaaren 
Serufalem fchirmen, 
befhügen und bewahren, ſchonen und erretten. 


6. (Drum) befehret euch nach dem Maaße eures tiefen Abfalles, 
ihr Söhne Israel's! 


Zwette Strophe. Aſſyrien wird fallen von Gottes Hand; glüdliche 
Zage die darauf folgen. 





— 


von Hieronymus in Einen Satz zuſammengezogen, doch weniger paflend. 
D iſt hier zunachſt Verſtärkung von my, „ja er, er allein iſt weiſe“ 
— gegenüber den Welfen Aegyptens, bie wohl rathen, aber nicht Helfen. 


4. Denn, quia, verbindet nicht unmittelbar mit bem letzten Gliede von ®. 3, 
fondern Inüpft allgemein an den Gedanken an: Gott allein tft Helfer — 
vertrauet nicht auf menfhlihe Macht und Stärke. Alle äußere Macht 
gertrümmert er, damit ale Welt fieht, daß er allein Hilft. „Zu kämpfen 
über dem Berge Sion“ und für Ihn, wie V. 5. zeigt. 


6. Sicut, und wahrſcheinlich Wyꝛeo geleſen. In prof. recess. erklaͤrt 
Hieronymus hinreichend, Indem er vie Ueberfep. des Gym. anführt, qui 
profundo consilio et peccato a Domino recessislis. „In dem Maafe 
als ihr gefündigt, thut jept Buße.” 








— — ART WERT RAR RENT Mr — 
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7. Ha an jenem Tage wird Jeder feine fildernen @öhen von 
ſich ſchleudern 
und ſeine goldenen Bilder, 
die eure Hände gemacht euch zur Suͤnde. 


° 8. Und Affur wird fallen durch das Schwert des Nicht-Mannes, 
und das Schwert des Nicht-Menfchen wird es frefien: 
fliehen wird e8 nicht vor der Schärfe des Echwertes, 
und feine Jünglinge werben Frohndienſte machen. 
9. Seine Stärfe wird vor dem Schreden zurückweichen, 
und feine Fürften fliehend zittern — ö 
fpricht der Herr, deſſen euer in Sion 
defien Heerb in Jeruſalem ift. 
Kap. XXX. 1. Siehe, (da) wird in Gerechtigkeit der König 
regieren, 
die Kürften im Rechtihun die Vörderſten fein: 





8. Non vir, non homo bildet Einen Begriff „Richt: Mann, Nicht⸗Menſch“ 
= Gott. „Richt von ber Schärfe des Schwertes“ sc. das ein Menſch 
geſchwungen Hätte, ſondern vor Schrecken vrgl. V. 9. 1) las Hier 
ronymus gleihbereutend mit Nö; bie erfte Lesart wäre ein pleonaftifger 
Dativ. „Frohndienſte mahen S zu Oefangenen , Sclaven werten.” 

9. Kurze Wiederholung von V. 8. „Seine Stärke" im Hebräiſchen noch bes 
zeichnender „fein Fels“ wird fliehen, verrüdt werben, nach Hierony⸗ 
mus „der König,’ was dem principes ejus am meiſten entfpreden 
bürfte. Die Macht Affgriens berubte ganz auf feinen unternehmenden, 
fühnen Königen. A terrore sc. domini, vor dem Schreden, ber vom 
Herrn ausgeht. Das hebräiſche OS sn „vor dem Zeichen,” parallel gu: 
„vor dem Scäreden,“ nahm Hieronymus in ber Bedeutung „von dem 
Seien (d. i. ihrer Fahne) hinweg“ und überfehte es frei mit fugientes, 
oder Tas er Day „fe zittern veranlaßt von (ihrem) Fliehen 79 „Beuer 
und Heerd⸗ im allgemeinen vom „Branbopfers Altare,” ba aber “ua 
fonft tn diefer Bedeutung nicht vorlommt, dürfen wir mit ben alten 
Erklärern zugleig eine Nebenbeziehung auf das verzehrende euer ber 
göttlihen Strafgerichte einräumen. Sn biefem NW itarfeuer bat der Jerae⸗ 
ft zugleig ein Symbol des Feuereifets Gottes, der afles ihm Widerſtre⸗ 
bende vernichtet. Ignis et caminus, qui devorat peccatores, et ligna, 
foenum stipulamque consumit, wie Hieronymus beifügt. 

Kap. XXXII. 1. Praeesse veranfeln, voranfichen, im jadicio, Gericht, 
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2. fo daß Jeder deſchützt iſt vor Sturm, 
und geborgen vor Unwetter, 
wie Waſſerbäche in Dürre, 
wie Schatten überhängenver Felſen in ber Bike. 


8. Nicht verdunkeln werben fich die Augen ver Seher, 
und die Dhren der Hörer ſcharf aufmerfen. 


4. Das Herz der Ungläubigen wird zur Einficht kommen, 
und bie Zunge ber Stammelnden geläufig reden. 


Dritte Strophe. Dann wird's mit dem Cinfluffe aller Schlechten 
ein Ende Haben. 


5. Der Thor wird nicht mehr „Fürft“ heißen, 
und der Tüdifche nicht mehr „Herr“ — 


parallel zu justitia, Rechtthun, in Uebung des Rechtes die Erſten, Bors 
berfien fein. Die Paronomaſie des Grundtertes gab Hieronymus gut mit 
- Primcipes praedrunt. 


2. Die Folge einer gerechten Regierung {ft allgemeine Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt; beide bier durch entſprechende Bilder ausgebrüdt. NarD hat Hies 
ronymus als part. H. gelefen (obwohl die Form auf = im Part. sing. 
zweifelhaft if), und dem entfprechend "no als concreium gefaßt (oder 


"mio gelefen). Vir = quicunque, „man.“ 


3. Augen ber Schr = ber Propheten. Auf der einen Seite erhalten bie 
Propheten viele Offenbarungen, auf der andern hört aber au das Boll 
ihre Worte und Lehren. 

4. „Thor“ stultus nach altteftamentligem Sprachgebrauch ber „Ungläubige» 
vrgl. Bf. 13, 1. „Es fpricht der Thor in feinem Herzen: es iſt Fein 
Gott.” „Zunge der Stammelnden“ auf das geiftige Gebiet übergeiras 
gen, entweder nach feiner Bedeutung „Jemand nadäffen, ſpotten“, vrgl. 
Bf. 2,4. „Die Spötter,“ (fie werden nur mehr mit Ehrfurcht und 
Scheu von den heiligen Dingen reden), oder die „Unvernünftigen”, bie 
bloß in den Tag hinein räſoniren, dem „ungläubig” gegenüber, ale 
„anverftändig.” 

5. Ser Schlechte und Raänkevolle wirb veradiet, ſel er hoch ober nichrig. 
Insipiens — stultas, und frauduiensus erflärt der Prophet ſelbſt V. 6 
unb 7. — Priaceps = Her. Gtatt major Hat Hieronymus im Com⸗ 
mentar magnus, groß, vornehm, „euer Guaden.“ 

Schegg's Afalas L 21 
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6. der Thor, fo Verkehrtes vevet und auf Frevel finnt, 
Heuchelei zu üben und trüglich von Gott zu reben, 
der leer läßt die Seele des Hungernden, 
und dem Durftigen den Trank entzieht — 


7. der Tüdifche, defien Waffen gar übel find, 
da er Plane hegt, die Sanften zu verderben durch Lügen 
worte, 
wenn ber Arme um Recht anfpricht: 


8. nein! fondern (wer) Fürft heißt) wird eine Gefinnung haben 
wie's Fürften ziemt, 
und er wird über den Führern ftehen. 


Der Hauptgedanke unferer Weiffagung iſt fehr einfach. Israel 
verband fich mit Aegypten; aber wozu dieſes, ba ber Herr über Jeru⸗ 


6. Stultus , ganz wie oben „ber Ungläubige:” Die Beſchreibung, weidde von 
ihm gemacht wird, bezieht fich zunächſt auf bie religisſe Sphäre. Simu- 
latio das Hebrätfche marı Ruglofigkeit, Sottesläfterung, Betrug; simula- 
tionem perficere Heuqchelei, Berfielung üben duch falſche philoſophiſche 
Grundfäge, wie man in der erſten Revolution fagte, le sanschlotte est 
le vrai chretien. — Loqui ad — in Beziehung auf Bott = de deo, 
entfprag dem hebraifchen UN, weldes gerne bei den verbis dicendi 
gebraudt wird. „Hunger und Durſt“ müſſen wir nah dem Parall. auf 
auf das geiftige Gebieth übertragen: Wer bei ihnen Belehrung ſucht, wird 
wur um fo Bungriger und fühlt fi nur um fo elender. 


7. Fraudulentus, die Befhreibung von ihm bezieht fi auf das offeniliche 
und geſellſchaftliche Leben, auf den gegenfeltigen Verkehr und Kandel, 
Das Wortfptel des Grundtertes by sb Täpt fih entſprechend im Deuts 
fen nicht wiebergeben. 5 77* 

8. Principes... cogitabit, anall. numeri; principes sc. qui principes 
vocabuntur. Hieronymus Bat princeps im Comment. entſprechend dem 
Grundtert — et ipse d. i. nur ein folder mit wahrhaft fürftliger Ge 
finnung. Duces Führer, wohl Stammeshäupter. Im Grundtert nam 
was Hierenyımus namitielbar vorher mit „er, quae principe digaa sunt,* 
überfept hat. Behalten wir diefe Meberfeßung auch das zweitemal bei, fo 
ergibt fi ein fehr einfacher und entſprechender Sinn: „und er wird bes 
Barren (Befland haben) im Eden.” 
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falem wacht, wie ein Löwe über feiner Beute, wie ein Vogel über 
feiner Brut? 

Der Propbet ift, wie wir jehen, dem Endziele feiner Weiffagung 
fhon etwas näher gerüdt ald im vorigen Kapitel. Er fpricht be= 
fimmt eine Errettung Ierufalemsd aus, die aber in Feinem Falle 
von Aegypten ausgeht, fondern nur von Gott. Die Rettung felbft 
wird mit mefflanijchen Ausfichten beichrieben. Die Gefahr muß jeden- 
falls ganz nahe fein, und die wunderbare Hilfe dem Propheten 
mit ber lebendigſten Ueberzeugung vor Augen ſchweben. 

In den letzten Strophen entwirft er ein anfchauliches Bild von 
ber Dppofition,, bie fich gebildet Hatte. _ Sie meinte mit ihren klin⸗ 
genden Namen alles durchjegen zu koͤnnen. In bitterer Ironie ſtellt 
er ihnen bie weiflanifche Zeit gegenüber. Da werde aller Einfluß 
und alle Bebewtung, die ſich nur auf Name und Titel, nicht auf 
Verdienſte gründe, aufhören. Sept laſſen fie ſich „Erzellen; und 
Gnaden” nennen, in ber meſſtaniſchen Zeit wird man vom eiger 
folgen Ariſtokratie nichts wiſſen. 


21* 


Anhang. 


Erſte Strophe. Warnung und Nufforberung zu Buße und Klage, 


denn das Land liegt wüfle. 


9. Auf, ihr prunfennen Weiber, höret meine Stimme, 


ihr forglofen Töchter, borchet auf meine Worte! 


10. Roc einige Tage zum Jahre, 


und ihr Zuverfichtlichen werbet verzagen: 
denn dahin wird fein die Weinlefe, 
und Obftärnbte feine kommen. 


11. Startet, ihr Prunkenden, 


verzaget ihr Zuverfichtlichen | 
Zieht euch befchämt aus, 
umgürtet eure Lenden! 


9. Opulentae,, reich, pruntend NG glũdlich, vei und bie Folge davon: 


ſorglos. Confidens fier, ſorglos. 


10. Wörilich „nad Tagen und einem Jahre d. 1. in Jahresfrif. Collectio, 


11. 


Obſtleſe. Consummata unb ultra non veniet fiehen parallel, indem bie 
Obſt⸗ und Weinleſe der Zeit nad zufammenfallen. Ihr werdet im näch⸗ 
ften Jahr Fein Aerndtefeſt feleer — die Heimſuchung felber kann indeß 
ſchon früher kommen. Der Prophet ſpricht abſichtlich nicht in abstracto 
von einer allgemeinen Trübſal, ſondern ganz concret, damit der Gegenſah 
gegen die „genußſũchtigen? Weiber um fo flärfer hervortritt. 


Confundimini, Sym, hat wie Hieronymus bemerkt: nudamini. Wer das 
Oberkleid auszog, fo daß er nur noch das Unterkleid anhatte, war nad 
dem hebraͤiſchen Sprachgebrauche nackt; über biefes Unterfleid follten Fe 
nun bie Lenden (mit dem Bußfade) umgürten. 
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18, Schlagt an eure Brut 


ob der lieblichen Au, ob dem fruchtbaren Weinberg ! 


13, Auf dem Boden meines Volles werben Dorn und Difteln 


aufgehen 
und noch mehr! auf allen Häufern der Freude ber froh⸗ 
Iodenden Stabt: 


14. benn verlaffen werben bie Häufer fein, 


die volkreiche Stadt oͤde; 
dichte Finfterniß über den Höhlen für immer und ewig, 
eine Luft der Waldefel, eine Weide der Heerben: 


12. Plangite, 79H von Hieronymus mit den Alten in ber Bedeutung „fchlas 


18. 


14. 


gen” genommen, und von Gef. in Thes. s. v. und F. Fürft Concor- 
dantiae fol. 772. wieder anerkannt. 


Quanto magis im Hebrätfgen "9, indeß follten wir quanto magis eher 
im erſten Versgliebe erwarten: fogar (a, imo) in ber Stadt wächſt 
Dorn und Diftel, wie viel mehr auf dem Selbe. 

Domus ber Singular flatt des Plural: multitudo urbis = urbs multi- 
tudinis, eine Sypallage. tenebrae et palpatio == temebrae palpabiles, 
eine Finſterniß, die man greifen Tann, —X betrachtete Hieronymus gleich⸗ 


bedeutend mit bpk j PIOEN ‚ra von“ 7 prüfen = betaſten. Sm 
biefer Auffaſſung der beiten jchwierigen Worte des Grundtextes beftärkte 
ihn vorzugsweiſe die Praͤpoſition 92 „neben, zwifchen, ringsum.” Die 
Statt wird zu „Höhlen“ über denen eine ewige, finftere Nat herein⸗ 
bangt. Er ſpricht fih aber noch alfo über unfere Stelle aus: Pro te- 
nebris et palpatione in Hebraeo dicitur Ophel et Been, quas He- 
braei duas turres in Jerusalem fuisse arbitrautur, excelsas et firmis- 
simas, quao his appellantur nominibus: quarum prior interpretatur 
tenebrae sive nubilum, quod usque ad nubes erigeret caput; altera 
probamentum et firmitas sive ut Sym. vertit dngwisitio eo quod in 
contemplando culmine ejus oculi fallerentir. Die Weberfehung ‚ber 
Neueren — bus „Hügel” uud Ya bush „Wartipum“ IR allerdinge 
einfacher und entfprechend (vrgl. die Pentaglotte II, 407), indeß bie al 
ten Ueberfeper wußten davon nichts. a Tommt mur an unferer Stelle 
vor. „Ophel® war ein bekannter Hügel mit Befeftigungswerten in Ies 
rufalem. Lehtern kannte Hieronymus recht wohl, und bie Schwierigkeit 
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15. bis ausgegoſſen wird uͤber und ver Beiſt aus ver HSdhe. 
gw eite Strophe. Wendung der Dinge; kurzes Refume bes Bene. 


Dann wird die Wuͤſte zum Karmel, 
ber Karmel dem Gebirgswalde gleich geachtet werben, 


16. und es wohnet in ber Dede das Recht, 
und Gerechtigkeit Iäßt fich nieder auf dem Karmel: 


17. und das Werk der Gerechtigkeit wird Friede, 
und die Hrucht des Rechtes Stille und Ruhe fein für 
immer: 


18. und es wird mein Volk wohnen in Lieblichfeit des Friedens 
und in Zelten der Sicherheit und gefegneter Ruhe: 


— — — — — 


unſerer ganzen Stelle ſcheint ſich auf Dar" zu tebucheen, welches mit 
2 Jerem. 6, 27, tombinirt, aber au dort von den Alten in ber 


Bedentung Warithurm⸗ aicht gekannt wird. Hieronymus probatorem 
te dedi. 


15. Daun wird eine volllommene Neugeflaltumg alle Dinge riutreiem. Tas 
jegt ein Karmel iſt (sc. bie aſſyriſche Macht) wird zu einer Wüſte, vrgl. 
XXIX, 17. Inbeß iſt auch folgende Auffaſſung des Bildes möglich: „Die 
MWüfte wird zu einem fruchtbaren Gefilte wie der Karmel, ein folder 
Karmel wird aber im Vergleich zur Verklärung und Verherrlichung ber 
andern Gefilde wie ein Waldgebirge fein. Alle Verſchiedenheit hört au 
in ber neuen Drdnung ber Dinge niht auf. Die Wüſte wirb ſchönes 
Fruchtgefild, aber doch unendlich übertroffen von bem Glanze, ber fi 
über die ganz befonders bevorzugten Gefilde ausgießen wird. 


16. Im firengen Sinne gibt es ba freilich keine „Dede“ mehr, weil Alles zu 
einem Karmel geworben, wohl aber im weitern relativen Sinne. Beide 
Versglieder fichen vollfommen fyunouym. In ber Dede unb auf bem 
Karmel“ d. i. überall, aller Orten waltet Necht und Gerechtigkeit. 

17. Caltas just., wie opws just. , beide im vaſſwen Sinne, quod a justi- 
tia operatur, erit pax, quod n justitia colitur, erit - ilentiun; colo 
pflegen, beftellen, heranziehen; cultus == das Gepflegie, Herangezogene 
— Erzeugniß, Frucht. 

. „Belt der Sicherheit und reiche, geſegnete Ruhe" (opulenta requies) im 
ſchönen Srgenfape zu mul, opulontao und fil, oonfdentes DB. 8. 


4 


on 
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19. Hagel wird herabſtüͤtzen auf bie Walb⸗Hügel, 


und geneigt die Stadt und tief gebeugt: 


20. Heil (dann) euch, die ihr fäet an lauter Waſſer, 


und frei weiden laſſet Rind und Efel! 


Daß Iſaias vielen Frauen nicht weniger ein Dorn im Auge 


war, ald den Männern begreift fi) von ſelbſt. Er wendet fich bier 
ſpeziell an Erftere, um ben Eindrud feiner Drohungen zu erhöhen 
und zu zeigen, daß fein Beruf Allen gelte. Eine ganz Ähnliche Epi⸗ 
fobe fiebe Rap. 3, 16 seq. 


19. 


20. 


Der Inhalt aber dieſes Anhanges fcheint dem unmittelbar vor« 


Autem — yerfnüpft nur allgemein mit dem Vorhergehenden. Die zwei 
legten Verſe faſſen das ganze Orakel (zunächſt den Anhang) in den kür⸗ 
zeften Ausprud zufammen: Gedemüthigt wird die Stadt, Hell den Ges 
vetteten, dem Fleinen Reſte ber Treugeblichenen! Grando (sc. erit) in 
descensione saltus == grando et tempestas descendent super saltum, 
wie es Hieronymus ſelbſt erflärt, Indem er grando als bildlichen Auss 
drud des göttlichen Zornes (Berichtes) nimmt. Saltus, Wald, Waldge⸗ 
birge, Dickicht — alles Große, Mächtige und Uebermüthige, vielleicht im 
weitern Sinne bloß als Gegenfap zur „Stadt,“ eine Baronomafle, welche 
Iſalas in ımferm Verſe abfichtlich zu häufen ſcheint: Ma N , 
n- Tr Statt des Berbums =) las Hieronymus” das Nomen 
* nach ihm lautete der Text worũich: „Der Hagel im Herabſteigen 
auf das Waldgebirg.“ Iſt nun, wie das oft geſchieht, der Schriftſteller 
{m zweiten Versgliede, von der Smfinitio » Gonftruction zu der mit dem 
verb. fin. übergegangen, dann ergibt fi ein paſſender Zuſammenhang v. 
V. 19 und 20. nemlih: „Wenn Hagel herabgeſtürzt fein wirb über ben 
Bald, und gebemäthiget gar fehr die Stabi: dann Hell euch, vie ihr Hört 
u. ſ. w.“ GBewöhnti bezieht man die Austrüde: „Wald und Stabi” auf 
die Feinde Jeraels, die Afiyrier, aber V. 14. fpriht mehr für unfere 
Auffaffung; bie Feinde Israels find in diefes Gericht Gottes zugleich mit 
eingeſchloſſen, in fo ferne kann es auch auf fie gedeutet werben, 


Hell euch, sc. ihr Geretieten, ber Reſt Joraels; „bie ihr” = ihr werbet 
— denn deßhalb werben fie ſelig gepriefen. „Lauter Waller“ = nur an 
waſſerreichen Zriften. Immittentes pedem bovis — immittentes hoves; 
immitto gerne vom freien Weidenlaſſen bes Viehes gebraudt, immittere 
juvencos — Bild des Ueberfluſſes und der Fruchtbarkeit. 
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bergehenten Orakel zu wiberfireiten; denn obgleich Zuficherung der 
Hilfe die Androhung einer ſchweren Züchtigung nicht geradehin aus⸗ 
ſchließt, fo dürften doch kaum Verſe wie 31, 4, 5 mit 32, 12—14 
in Einem Vortrage, gleihfam in Einem Athemzuge ausgefprochen 
fein fönnen. 

Defto größer ift die DVerwandtfchaft mit der Welffagung im 
29ften Kapitel, wie ſchon bie oberflächlicäfte Vergleichung überzeu- 
gend nachweist, 3. B. 29, 1 „it noch ein Jahr zu Jahr gefügt“ — 
32, 10 „noch einige Tage zum Jahre“; 29, 9 „flarret und flaunet”, 
32, 11 „flarret... . verzaget”, ferner 29, 3, 4 und 32, 13, 14, und 
überhaupt ter ganze Habitus beider Stüde. 

Diefed gehörig gewürbiget, werden wir fagen müſſen: Unfer An⸗ 
hang gehöre ver Zeit feiner Verfaffung und feinem fpeziellen Inhalte 
nach zu Kapitel 29, das von Kapitel-32 durch einen Zeitraum von 
7—8 Jahren getrennt if. Da aber die Weiſſagungen von Kapitel 
28 und 29 mit denen von Kapitel 30— 32, wenn auch ziemlich weit 
auseinander Tiegend, Einen Chklus, einen und benjelben Grunbges 
banfen enthaltend, bilden, fo habe der Sammler dieſes Heine, einzeln 
ſtehende Stück ganz an’d Ende gefett, zumal es feiner Intention und 
Bedeutung nach zum legten Orakel wie zum erften gleich paßte. 

Nach dem Eindrude, den ber Gefammtinhalt diefer Weiffagung 
macht, müffen wir in ber Beit fein, wo das Bünbdnig mit Aegypten 
bereit8 eingegangen war. Nach ben Furzen Berichten ber heiligen 
Bücher hat Ezechiad ben von feinem Vater bezahlten Tribut an Aſſh⸗ 
tien wenigftens bis zu ber Eroberung von Samaria geleiftet: wahrfchein- 
lich aber fiel er von Affyrien -erft beim Tode Salmanaſſar's (716) 
ab, indem er fich durch eine Coalition mit Aegypten gegen ben neuen 
König zu fchügen fuchte. In biefe Zeit zwifchen 716 und 717 fällt 
unfer Oralel. 


Aſſyriens Untergang wegen ſeiner Treuloſigkeit. 


Erſte Strophe. Aſſyrien fällt troz feines Uebermuthes; denn ber 
Ser, auf den wir vertrauen, iſt mädtig und treu In feinen Verheißungen 
über Jsrael's meſſianiſche Zukunft. 


Kap. XXX. 1. Wehe Verwüfter! wirft nicht bu verwüftet 
werben ? 
Verächter! wirft nicht du verachtet werben ? 
Wenn du gar gemacht deinen Raub, wirft bu beraubt, 
wenn du bis zum Leberbruffe gehöhnt, wirſt du gehöhnt 
| werden. 
2. (3a) Herr, erbarme dich unfer, 
auf Dich vertrauen wir! 
Sei unfer Arm früh morgens, 
fet unfre Hilfe in der Trübſal! 


8. Bor der Stimme ded Engels fliehen die Völker, 
vor deinem Erſtehen zerftäuben die Nationen: 


Kap. XXXIII. 1. Contemnere, 47, jeht gewöhnlig „berauben.” 


2. In mane, am frühen Morgen d. i. eilig, ſchnell, frühe. „Set unfere 
(sc. ungefäumte) Hilfe;” in mane gehört auch noch zum lehten Versgliede. 


3. A voce angeli, Stimme des Engels, tim Hebräifhen „Stimme bes 
Gerauſches,“ Stimme des Donnere. Hieronymus fagt, daß die Juden 

r für einen eigenen Ramen, für den Engel Gabriel hielten, weßhalb 
auf Sym. das hebräiſche Wort Amun, welches eigentlich Volt heiße, bei⸗ 
behalten habe. Der Engel iſt der Schutzengel Israels. Dieſe Ueberſehung 
hängt mit der Anſicht zufammen, daß Iſaias bier den Untergang der Aſ⸗ 
fyrier genau fo vorberfage, wie er hernach wirklich eintraf, indem Gott 





880 Kapitel XXXIUM. 


4. und eure Beute wird gefammelt, 
wie man Heufchreden fammelt 
und Gräben damit füllt. 


5. Erhaben ift der Herr: 
er wohnet in der Höhe, 
und erfüllet Sion mit Recht und Gerechtigkeit: 


6. daß Treue fein wird zu deiner Zeit, 
Weisheit und Erfenntniß die Schäge (feines) Heiles 
und Furcht Gottes fein Reichthum. 


wette Strophe, Sennacherib Hat ſchändlich feinen Vertrag gebrochen, 
und das ganze Land verwüftend mit feinen Schaaren überfhwenmt; aber die 
Rache bleibt nicht aus; ber Herr fteht auf; fein Zornfener brennt fie gu Staub 
und Aſche zuſammen. 


die Aſſyrier durch feinen Engel ſchlug XXXVII, 36. Wir können den 
Tert des Hieronymus laſſen, ohne deßhalb biefe fpecielle Anwendung zu 
aboptiren. Der Engel iſt „der Engel des Angefite”, vergl. EXIT. 9, 
unb ftebt parallel zu „vor beinem Erſtehen.“ Die avablfge Ucherfegung 
hat geradezu a voce tus, bie. fyr. a voce horrenda tua, 

4. ya nah Hieronymus von Pro „überfirömen‘‘ abgeleitet, 23 (von 
44) Brunnen, Bifterne. Die gange fihwierige Stelle wurde von "Stau 
nymus frei überfept, fo daß wir feine Auffaſſung une muthmaßlich anges 
ben Können,’ etwa fo: er nahm BON als nom. verb. im yafliven Sinne 


und eben fo pn (vielleicht = 782 wie ya , 70 „das Ges 
ſammelt werden, das Ueberſtrömen;“ vor X Kr dann MON ausge⸗ 
laffen, „welche einer überftrömen machte buch, fe Nun lautete vie Ue⸗ 
berfeßung wörtlih: „und gefammelt wirb eure Beute (wie) das Sammeln 
ber Heuſchrede beim (5 Bezeichnung der Zelt und Umftände) Vollwerden 
der Gruben, bie einer überftrömen macht von ihr (der Heuſchrecke).“ — 
Die Heuſchrecken wurden nemlih in Gruben geworfen, damit durch ihre 
Berwefung keine Krankheiten eniftünben. 

6. Temp. tuis, beine Zeit so, Seit Gottes CMBechfel der Perſon) == meſſi⸗ 
antfge Zukunft, va Gott feine Herrlichteit offenbart (mapmificktes est). 
Ejus berteht fig anf Jorael; bei suleiis müſſen wir ejus fupplizen mit 
derfelben Beziehung. Der Reichthum und die Shape des Belfee Seracl 
werben alsdann wiht Gold und Suber, ſondern Welcheit, Gelenntuiß 
und Furcht Gottes fein. 
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7. Siehe, die Seher draußen jammern, 


die Friedensbothen weinen bitterlich: 


8. veröbek find die Straßen, 


es felert der Wanderer des Weges: 
gebrochen ift der Bertrag, 
Städte warf er nieder, achtete auf feinen Menfchen. 


9. E8 trauert und fihmachtet dad Land, 


der Libanon erblaßt und ſiecht: 
Saron ift wie eine Wüſte, 
entlaubt Bafan und der Karmel. 


10. Aber jetzt will ich aufftehen, fpricht der Herr, 


7. 


jeßt mich erheben, 
jest mich aufrichten, 


Videntes im Hebrälfhen DENN worüber Hieronymus bemertt: ver- 
bum Hebraicum Arellam  Hebraei significare angelos arbilrantur 
et esse prophetiam. (Gr blieb bei lehterm flehen und überfebte es (Wurzel 
Fin“) mit m prost., wofür der Laut a ſpricht), mit videntes; INN 


(wie eo) EINR (stat. eonst, vor ber Praͤpoſ.) „Sehe für 
fi! = “ihre Scher. "Die Ueberfehung ber Neueren iſt „ihre Loͤwenhel⸗ 
ven (onen). Den Alten war biefe Ableitung ganz fremde , fie 
fannten nur die von a ober wen (urgl. LXX). Foris draußen d. i. 
außer Jeruſalem. Die Seher und Propheten, die außerhalb ber Stadt 
wohnen, erheben Klage und Jammer, weil bas ganze Land von ben feind⸗ 
Üben Truppen überſchwemmt wird ; die Friedensbothen, die abgefendet 
wurden, wegen des Friedens zu unterhandeln, weinen bitterlich, weil alle 
ihre Anerdieten fruchtlos waren. 

„Auf keinen Menſchen achten“ = kein menſchliches Recht achten. Sen⸗ 
nacherib hatte den Tribut augenommen, aber doch das Land mit ſeinen Trup⸗ 
pen treulos ũberſchwemmt, fo daß er alle Rechte und Verſprechungen mit 
Füßen trat. Er achtete es nicht, daß jene Friedensbothen ihn des Wori⸗ 
bruches überführten. 


. Obsordesco ſchmugßig fen, abnehmen, alt werden. Confusus ſteht parallel 


ja luxit, obsorbuit zu elanguit. Der Libanon (mit feinen Cedern das 
Dir des Stolzes) ſchämt ſich über vie ihm angethanene Schmath, ſiecht 
dehin, indem feine Malpungen umgehauen werben. Bas fhänfte. Thal 
VDalaſiina's, Sawon mit ſeinen Lilien, if zur Wüſte geworden, Bafan’e 


888 , Kapitel XXXII. 


11. Glut wervet ihr empfangen, 
Stroh werbet ihr gebären, 
und eure Wuth wie Feuer euch ſelbſt frefien: 


12. daß die Völker fein werden wie Afche aus dem Branbe, 
und wie Dornen, für Feuer gefammelt, verbrannt werben. 


Dritte Strophe. Alle Sünder in SJerufalem zittern bei dieſen Ge⸗ 
richten. Die Gott treu blieben werben gerettet, bie Anhänger Affyriens zu 
Schanden werben. 


13. Höret, ihr Fernen, was ich thue, 
erfennet, ihr Raben, meine Macht! 


14. Es zittern die Sünder in Sion, 
Schreden erfaßt die Heuchler: 
„Wer von und kann wohnen bei frefiendem Feuer, 
wer von und wohnen bei ewigen Gluthen?“ 


15. So Einer wandelt in Gerechtigkeit 
und Wahrheit redet, 


— — — — — — 


und Karmel’s Eichenwälder entlaubt (concmssn geſchüttelt und in Folge 
deſſen entlaubt.) 

11. von bat Hieronymus Hier und V. 24 (fonft fommt es nimmer vor) 
mit „Blut, Hipe” gegeben. Glut empfangen und Stroh gebären Heißt 
gerade das Gegentheil von bem erhalten, was man zu erreichen Hoffte, 
wie Pf. 7, 15 „mit Elend ſchwanger geben und Täuſchung gebären.“ 
Bon deu Neueren wird Yıyyz „Stoppel“ überfept. 

12, —X bas Brennen (J4. B. des Kalkes); Hieronymus betrachtete 9 
als Praͤpoſ. m daher de incendio, nemlich von ED mit derſelben 
Bedeutung; cinis im Hebräuſchen To Kalt, vegi. Deuter. 27, 2, 
4, wo es Hieronymus auch mit Kalt überfeht; „wie Kalt aus (nad) 
dem Branbe,” etwas freier: „wie Afıhe aus (nah) dem Brande.“ 

14. Hieronymus bat „von euch” fait „von uns (d)“, das alle allen Ur 
berfeper theilen. Er glaubie, Iſaias fage dies u den Einwohnern Se 
ruſalems; daher feine Aenderung ber Berfon, aber weniger paſſend. 

15. P2 Raub, Gewinn; Hieronymus avaritie. Gewinnfucht, causa pro eff. 
Gewinn; „Bewinn aus Berfäumbung* d. i. ber durch Betrug und Ber 
Iäumbung befommen wird, „Jedes Geſchenk aus ver Hand ſchütteln“ = 
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verachtet Gewinn aus Berläumbung, 

und jedes Geſchenk aus der Hand fchüttelt, 
verfiopft fein Obr, nicht von Blut zu hören, 

und fein Auge verfchließt, Böfes nicht zu fehen: 


16. der wird wohnen hoch oben, 


Selfengründe find feine Burg, 
fein Brod wird ihm gereicht, 
fein Waffer verfiegt nicht: 


17. den König in feiner Schönheit fehen feine Augen 


und fchauen Land in weiten Fernen. 


18, Dein Herz wird die Schredendgerichte erwägen, 


(und fagen): „Wo ift ver Weife, wo ver Ahwäger (ver 
Geſetzesworte)? 
wo ber Lehrer der Kleinen?“ 


19. Freches Volk. wirft du nicht mehr fehen, 


17. 


Volk dunkler Rede, defien Sprache du nicht verftehft, 
darin Feine Weisheit if. 


jete Beftehung abweifen. „Ben Blut zu hören“ = auf den Math hören 
Diut zu vergießen. 

Terra de longe, nad dem Hebrätfhen „Land der Entfernungen” fo 
daß wir- de longe wicht mitt corment verbirben dürfen. De lounge von 
weitem — überall fehen Land. Sie fehen den (mefllanifgen König) und 
fein herrliches, weit ausgedehntes Land. 


. Timor sy Säreden, den Jemand vor fi Her verbreitet, Strafge⸗ 


gerichte. Bo tft der Weiſe ꝛc.“ — Hier ironiſch, die falſchen Lehrer, 
welche in DOppofitton mit dem Propheten waren. Litieratus, Hieronymus 
im Comment. scriba „Schriftgelehrte.“ Ponderans der Bufaß verbale- 
gis fehlt im Grundterte; parvuloram mit den LXX u. Gym. erben 


(orgl. 1. 2 Bf. 144, 12) fatt des maſorethiſchen rorgan Thürme, 


. alti sermonis, tiefe Rede = unverkänbliche Mebe. Disertitudo , Bereb- 


famfeit, mit dem Bufape Iinguae = sermo. in que sc. sermone. Nulla 
sap. „keine Weisheit“ sc. für dich, Fein Sinn, weil bu bie Sprache nicht 
verſtehſt. Wir dürfen dieſe zwei Verſe auf die Spotireden des Semache⸗ 
rib (vergl. XXXVI, 4 39) bezichen, der fi wie cin Lehrer und Geſebee⸗ 
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Bierte Strophe. Bei dieſem Gerichte wird es fi Sewäßten, daß 
SJerufalem ein Heiligthum Gottes if, vas man nidt mit frevelämften Händen 
antaften darf. Es iſt ein reißender Sirom, von dem «alle Schiffe der Belt 
mädhte verſchlungen werben; herrliche Zeiten, die darauf felgen! 


20. Schaue auf Sion, die Stadt unferer Zeftfeier; 
deine Augen werden Jerufalem ſehen als eine reiche Stätte, 
als ein Zelt, das fich nimmermehr verrüdt, 
defien Pflöde ewig nimmer ausgezogen werben, 
defien Stricke alle nimmer brechen: 


21. denn bier allein verherrlichet fich umfer Herr. 
(Es ift) eine Stromesftätte, (die Stätte) breiter und weiter 
- Bäche, 
darüber Fein Ruderſchiff gehet, 
das Fein mächtiged Fahrzeug durchfurchet: 


23. denn der Herr ift unfer Richter, 
der Herr unfer Geſetzgeber, 


— — — — 


kundiger gerirte, und das Volk im Vertrauen auf Gott wantend zu machen 
ſuchte. Er war mit folgen Vorſpiegelungen indeſſen nicht allein geblie⸗ 
ben, ſondern hatte ficherlich eine nicht geringe Parthei in Jeruſalem ſelbſt, 
die ſich auf das Geſetß beriefen und kein Mittel unverſucht ließen, mit ih⸗ 
ven Rathſchlaͤgen durchzudringen (vrgl. die Schlußbemerkung zu unſ. Kay.) 
Nach dieſen Beſtrebungen heißen fie ironiſch literati, verba legis ponde> 
rantos. Auf das nemliche ſpielt auch B. 15 an. Die aſſyriſch gefinnte 
Parthei ſparte weder Schmeichelei noch Verläumdung noch Gelb; fie 
wollte durch Unterwerfung licher etwas als durch fructloſen Widerſtand, 
wie fie glaubten, Alles verlieren. — Uebrigens werben beibe Berfe von 
den neueren Grflärern in einem ganz anderen Sinne genommen nad fol 
gender Meberfepung: „Dein Herz gedenkt der (überftandenen) Schreden: 
wo iſt der Schreiber (ber bie Brandſchatzungen ausfihrieb), wo der 
Abmwäger (dev fie fammelte, abwog), wo ber Thürmeverzeichner (der bie 
Thürme mufterte, die Stadt recognoscirte 7) Freches Volt fiehſt bu nic 
(mehr) , Volk tefer (unverſtändlicher) Lippe.“ Die Alten Tennen aber 
diefe Auffaffung nit und Raulus in feinem erſten Brief au bie Gartnih: 
1. 20 Hat unfern Bere gleichfalls im beittigen und ironiſchen Sinne ges 
dentet. 

21. Locus flu riorum von Jeruſalem geſagt, das mit einem breiten, veißenden 
Strome, den Trin Fahrzeug cherſedt, verglichen wird. 
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der Herr unfer König, 
er ſelbſt unfer Beſchuͤtzer. 


23. Schlaff find deine Taue, fie halten nicht: 
alfo (zgertrümmert) dein Maftbaum, 
dag du Feine Flagge daran aufſtecken kannſt. 
Da wird der Raub vieler Beute getheilt werden, 
(ſelbſt) Lahıne werben plündern, 


3. unb Keiner wird zum Andern fagen: „ich bin krank:“ 
dem Volle, fo darin wohnet, wird feine Sünde vergeben. 


Die Abtbeilung unferer Weiffagung iſt vollkommen gleichmäßig, 
ber Zufammenbang ber einzelnen Strophen einfach. Die erſte Stro- 
phe bildet das Thema im drei Eurzen Sägen: Aſſyriens Macht flürzt; 
ber Serr ift mächtig und getren; Heil für Israel! Die folgenden 
enthalten die Ausführung: Aſſhrien hat trenlos an Israel gehandels, 
barum muß ed fallen (zweite Strophe); in Ierufalem werden bie 
Anhänger Aſſyriens darob zittern, und fehen, baf nur ber Gerechte 
vor Gott beſteht (dritte Strophe) ; das «Heil Ierufalems wird fich be⸗ 
ſonders herrlich zeigen im Sturze aller Weltmächte, bie ed befümpfen 
(vierte Strophe). 

Wir haben gar feinen bireften und unmittelbaren Anfnüpfungds 
punkt mit den vorhergehenden Drafeln; bie unfrige bildet eine durch⸗ 
aus felbftfländige, unabhängige Weiffagung; ber Prophet bleibt bei 
Afiyrien allein fliehen; das Bündniß mit Aegyhpten iſt ganz Ignorirt. 
Dadurch gewinnen wir viel für bie nähere Zeitbeftimmung unſers 
Hrakels. 

Fafſſen wir nemlich die hiſtoriſchen Andeutungen in's Auge, fo 
ſind wir in der Zeit um ein Bedeutendes vorangekommen. Das Land 
iR ſchon verwüſtet, der Vertrag mit Ezechias (vergl. II Kön. XVIII, 
14 flgd.) tft ſchon treulos gebrochen, der Afjyrier mitten in feinem 
Giegeslaufe, in Ierufalem feine Parthei in voller Thätigfelt und 


33. Die Fortfehung des Bildes non V. 21; indeß find hier Jeruſalems Feinde, 
Ingbefondere Sennacherib angerebet; er verfucht es, nachdem er die ägyp⸗ 
tiſche Macht zertrümmert, über ven Strom zu fehen, aber die Thaue feis 
ner Schiffe laſſen nad, ihre Maftbäume gerfplittern, fo daß fie Jerufalem 
jur Beute werben. 
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Zuverfiht. Das Letztere dürfte darauf hinweiſen, daß Sennacherib 
Aeghpten vielleicht fchon erobert hatte, und auf feinem Rückzuge be» 
griffen war, um zum zweitenmale Ierufalem einzufchliefen, und bittere 
Rache zu nehmen. Jene glüdliche Expedition Fonnte die Parthei des 
Afiyrierd in Ierufalem nur vermehren. Man fah in dem Widerftante, 
welchen Ezechiad dem Sennaderib geleiftet Hatte, eine falfche Nach⸗ 
giebigkeit gegen den Propheten, die fih zum hoͤchſten Verderben für 
Stadt und Land erwiefen habe. Es kam deßhalb Alles darauf an, 
daß Sfalas feine Zuverſicht ja nicht verliere; und fieh’ er trat jener 
Parthei mit einer Keftigfeit entgegen, bie nur aus dem wnerfchütter- 
lichen Bewußtfein, daß Bott fein Volk in jedem Falle erretten werke, 
hervorgehen konnte. 

Die Bergeblichkeit und bie bittern Folgen eine Bündniſſes mit 
Aegypten hatten ſich ſchon gezeigt. Darauf brauchte der Prophet 
feine Rüdficht mehr zu nehmen, um fo entfchiebener mußte er jeht 
vor falfcher Nachgiebigkeit gegen ben lebermuch bes Aſſyriers warnen 
Einmal hatte ex fie ſchon getäufcht, ſollten fie fich zum zweitenmale 
und nun um Alles bringen laſſen? Wogegen fie Alles gewinnen, 
wenn fie dem Gern und feinem Worte vertrauen. Hätten fie ei 
früher gethan, vor wie vielem Unheil würden fie bewahrt geblieben fein! 


Gericht über alle Völker, Edom insbeſondere; das 
meffianifche Heil. 


Erſter Theil. Das Gericht. 


Erſte Strophe. Allgemeines Gericht über Himmel und Erbe und alle 
Grinde Joraels, zunaͤchſt Edom. 


Kap. XXXIV. 1. Tretet herzu, ihr Voͤller, und hoͤret, 
merket auf, ihr Nationen! 
Es höre die Erde und was fie erfüllet, 
des Erdkreis und was darauf ſproßet! 


2. Denn des Herm Zorn kommt über alle Völker, 
fein Grimm über all ihr Heer: 
er töbtet fie und gibt fie hin zur Schlachtbanf. 


8. Ihre Erfchlagenen werden binausgeworfen, 
von idren Leichen fleigt Geſtank auf, 
ed zerrinnen bie Berge von ihrem Blute: 


Kap. XXXIV. 1. Germen ejus „alles was darauf fprept” — nidt 
blos Menſchen (diefe werben beſonders angerebet) , fondern zur Hebung 
des Affettes alle Geſchööpfe. Wie von dem Pſalmiſten „Berge und Hü- 
gel, Fruchtbäume und Cedern“ (Pf. 148, 9) zum Lobe Gottes aufge: 
fordert werben, fo Hier zur Beachtung ſeiner Gerichte. 

- „Ülle Wölter® d. 1. die Soracl feindlich gefinnten Nationen; es wich ih⸗ 
nen inegeſamui ergehen, wie es dem Aſſyrier erging. 

. Die Leichen bleiben anbeerdigt Uegen, wie es bei verurthellten Verbrechern 
ver Fall iſt. Das Blut der Erſchlagenen wird tn ſolchen Strömen ver⸗ 
goſſen, daß es bie Berge aufweicht und mit fortſchwemmt. Tabesco ſchmel⸗ 
zen, vergehen. W 

Sqesg's alas 1. 22 


o 
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4. und eure Beute wird gefammelt, 
wie man Heufchreden fammelt 
und Gräben damit füllt. 


5. Erhaben iſt der Herr: 
er wohnet in der Höhe, 
und erfüllet Sion mit Recht und Gerechtigkeit: 


6. daß Treue fein wird zu deiner Zeit, 
Weisheit und Erkenntniß die Schäge (feines) Helles 
und Furcht Gottes fein Reichtbum. 


Zweite Strophe, Sennacherib Hat ſchändlich feinen Vertrag gebrochen, 
und das ganze Land verwüftend mit feinen Schaaren überſchwemmt; aber die 
Rache bleibt nicht aus; der Herr fteht auf; fein Zornfener brennt fie zu Staub 
und Aſche zufammen. 


bie Aſſyrier dur feinen Engel flug XXXVII, 36. Wir Tönnen ben 
Tert des Hieronymus laſſen, ohne deßhalb biefe fpecielle Anwendung zu 
adoptiren. Der Engel iſt „ber Engel des Angefichte⸗, vergl. LXIII. 9, 
unb flieht parallel zu ‚vor deinem Erſtehen.“ Die arabtſche Ueberſehung 
hat gerabezu a voce tua, bie fyr. a voce horrenda tua, 

4. Page! nad Hieronymus von PiW „Aberfizämen‘ abgeleitet, 2. {von 
43) Brunnen, Bifterne Die ganze fihwierige Stelle wurde von gDiero⸗ 
nymus frei überſeßt, fo daß wir feine Auffafſfung uns muthmaßlich ange 
ben fönnen,’etwa fo: er nahm DON als nom. verb. im yafliven Sinne 


und eben fo pon (vielleicht = Dun wie 78 Tın das Ge⸗ 
fammelt werben, das Ueberſtrömen;“ vor X if dann TION ausge⸗ 
laffen, „welche einer überfirömen machte durch fe Nun lautete die Ue⸗ 
berfeßung wörtlih: „und gefammelt wird eure Beute (wie) das Sammeln 
ber Heuſchrede beim (> Bezeichnung der Zelt und Umflände) Vollwerden 
der Gruben, die einer überfttömen macht von ihr (ver Heuſchrede).“ — 
Die Heuſchrecken wurden nemlih in Gruben geworfen, damit durch Ihre 
Berweiung keine Krantgeiten entſtünden. 

6. Temp. tuis, deine Zeit so, Zeit Gottes (MBechfer der Perſon) == meſſi⸗ 
aniſche Zufunft, da Gott ſeine Herrlichktelt offenbart (mapmilirktas' est). 
Eöus bezieht ſich anf Jorael; bei suleiis müſſen wir ejus fugpläxea mit 
derſelben Beziehung. Der Reichthum und die Shape bes Bolfee Jorael 
werben alstann wiht Gold und Sulber, ſondern Welchelt, Gelenntniß 
und Furcht Gottes fein. 
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7. Siehe, die Seher draußen jammern, rn: 
die Friedensbothen weinen bitteslih: - 


8. veröbek find die Straßen, 
es feiert der Wanderer des Weges: 
gebrochen ift der Bertrag, 
Städte warf er nieder, achtete auf Feinen Menfchen. 


9. Es trauert und fchmachtet dad Land, 
der Libanon erblaßt und fiecht: 
Saron iſt wie eine Wüfte, 
entlaubt Bafan und der Karmel. 


10, Aber jett will ich auffiehen, fpricht der Herr, 
jeßt mich erheben, 
jetzt mich aufrichten, 


7. Videntes im Hebräifigen DENN. worüber Hieronymus bemertt: ver- 
bum Hebraicum Arellam Hebraei significare angelos arbitrantur 
et esse prophetiam. Er blieb bei letzterm fiehen und überſetzte es (Wurzel 
yını mit prost., wofür ber Laut a fpriht), mit videntes; TININ 
(wie Ro) EI NR (stat. eonst. ‚vor ber Präpof.) „Sehen für 
fie" = “ihre Seher. 'Dte Ueberfegung ber Reueren iſt „ihre Löwenhel⸗ 
den X. Den Alten war dieſe Ableitung ganz fremde, fie 
kannten nur bie von yaa) ober wem (urgl. LXX). Foris draußen d. 1. 
außer Jeruſalem. Die Scher und Propheten, die außerhalb der Stabi 
wohnen, erheben Klage und Sammer, well das ganze Land von ben feind⸗ 
lien Truppen überfhwenmt wird; bie Friedensbothen, die abgeſendet 
wurden, wegen bes Friedens zu unterhandeln, weinen bitterlich, weil alle 
ſhre Anerbieten fruchtlos waren. 
„Auf keinen Menſchen achten· = kein menſchliches Recht achten. Sen⸗ 
nacherib Hatte ben Tribut angenommen, aber doch das Land mit feinen Trup⸗ 
pen treulos überfhwensmt, fo daß er alle Rechte und Verſprechungen mit 
Füßen trat. Gr achtete es nicht, daß jene Friedensbothen ihn des Wort⸗ 
bruches überführten, | 
8. Obsordesco fhmusig fein, abnehmen, alt werden. Confusns fieht parallel 
zu luxit, obsorbuit zu elanguit. Der Libanon (mit feinen Gebern bas 
BD ves Stolzes) fhämt fi Aber die ihm angeifanene Schmach, fiedk 
dahin, indem feine Walpungen umgehauen werden. Bas fhönite Thal 
Palaſtina's, Saron mit ſeinen Yllen , iſt zw NBüße geworben, Bafan’s 


» 
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11. Glut werdet ihr empfangen, 


Stroh wervet ihr gebären, 
und eure Wuth wie Feuer euch ſelbſt frefien: 


12. daß die Völker fein werden wie Afche aus dem Brande, 


und wie Dornen, für Feuer gefammelt, verbrannt werben, 
Dritte Strophe. Alle Sünder in Serufalem zittern bei biefen Ges 


rihten. Die Bott treu blieben werben gerettet, bie Anhänger Aſſyriens zu 
Schanden werben. 


13. Höret, ihr Fernen, was ich thue, 


erfennet, ihr Nahen, meine Macht! 


14. &8 zittern die Sünder in Sion, 


Schreden erfaßt die Heuchler: 
„Wer von uns fann wohnen bei freffendem eier, 
wer von und wohnen bei ewigen Gluthen?“ 


15. So Einer wandelt in Gerechtigfeit 


und Wahrheit redet, 


— — — — r re — 


11. 


12. 


14. 


15. 


und Karmel’s Eichenwälder entlaubt (oonensea gefgättelt und iu Folge 
befien entlaubt.) 
von hat Hieronymus Hier und V. 24 (fonft kommt es nimmer vor) 
mit TGlut, Hipe* gegeben. Glut empfangen und Stroh gebaͤren heißt 
gerade das Gegentheil von dem erhalten, was man zu erreichen hoffte, 
wie Pf. 7, 15 „mit Elend ſchwanger gehen und Täuſchung gebären.“ 
Bon ben Reueren wird wg „Stoppel“ überfept. 
—X das Brennen (z. B. des Kalfes); Hieronymus betrachtete 4 
als Bräpof. m. daher de incendio, nemlich von BD mit derſelben 
Bedeutung; cinis im Hebräiſchen To Katt, rot. Deuter. 27, 2, 
4, wo es Hieronymus auch mit Kalt überfeht; „wie Kalt aus (nad) 
bem Brande,” etwas freier: „wie Afche aus (nad) dem Brande.“ 
Hteronymus hat „von euch” flatt „von uns (496)”, das alle alten Ue⸗ 
berfeper theilen. Er glaubte, Iſaias fage dies "u ben Sinwohnern Je 
ruſalems; daher feine Aenderung der Berfon, aber weniger paſſend. 

2 Naub, Gewinn; Hieronymus avaritia. Gewinnſucht, causa pro el. 
Gewinn; „Gewinn aus Berläumdung“ d. i. der durch Betrug und Ber⸗ 
läumbdung bekommen wird. „Jedes Geſchenk aus der Haud ſchutieln⸗ = 
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verachtet Gewinn ans Berläumdung, 

und jeded Geſchenk ans der Hand fchüttelt, 
verfopft fein Ohr, nicht von Blut zu hören, 

und fein Auge verfchließt, Böfes nicht zu fehen: 


16. der wird wohnen hoch oben, 


Felfengründe find felne Burg, 
fein Brod wird ihm gereicht, 
fein Waffer verfiegt nicht: 


17. den König in feiner Schönheit fehen feine Augen 


und fchauen Land in weiten Kernen. 


18. Dein Herz wird die Schredendgerichte erwägen, 


(und fagen): „Wo iſt ver Welfe, wo der Abwaͤger (ber 
Sefebesworte) ? 
wo ber Lehrer der Stieinen ?” 


19. Freches Volk wirft du nicht mehr fehen, 


17. 


18. 


19. 


Bolt dunkler Rede, defien Sprache du nicht verftehft, 
darin feine Weisheit iſt. 


jede Beftehung abwelfen. „Ben Blut zu hören” = auf den Rath hören 
Blut zu vergiehen. 

Terra de longe, nad dem Hebrätfhen „Land ber Gutfernungen“ fo 
daß wir- de longe nicht mit corment verbinden dürfen. De longe von 
weiten — überall fehen Land, Sie fehen ben (meſſianiſchen König) und 
fein herrliches, weit ausgebehntes Land. 

Timor ar Säredm, den Jemand vor fi her verbreitet, Gteafger 
gerichte. „Wo iſt der Welfe 2.“ — bier ironiſch, die falſchen Lehrer, 
welche in Oppofition mit dem Propheten waren. Litteratus, Hieronymus 
im Gomment. scriba „Schriftgelehrte.“ Ponderans- ver Zufah verba le- 
gis fehlt im Grunbterte; parvulorum mit ven LXX u. Sym. Bromagr 


Corgl. I. 2 Pf. 144, 12) Ratt des maforethifgen Daran Thürme, 


ulti sermonis, tiefe Rebe = nnverkänblide Mebe. Disertitudo ,„ Bereb» 
famteit, mit dem Bufage linguae == sermo. in que sc. sermone. Nulle 
sap. „feine Weisheit" sc. für dich, kein Sinn, weil du bie Sprache nicht 
verſtehſt. Bir Yürfen dieſe zwei Verſe auf bie Spottreden des Sermache⸗ 
rib (vergl. XXXVI, 4 3q.) bezichen, der ſich wie ein Lehrer und Geſehee⸗ 
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Bierte Strophe. Bet dieſem Gerichte wird es fi bewhren, daß 
Jeruſalem ein Heiligthum Gottes iſt, vas man nicht mit freveſhaften Händen 
antaften darf. Es iſt ein reißender Sirom, von dem «alle Schiffe dee Welt⸗ 
maächte verſchlungen werben; herrliche Zeiten, die darauf felgen! 


20. Schaue auf Sion, die Stadt unſerer Feſtfeier; 
deine Augen werden Jeruſalem ſehen als eine reiche Stätte, 
als ein Zelt, das ſich nimmermehr verrüdt, 
deſſen Pflöde ewig nimmer ausgezogen werben, 
defien Stride alle nimmer brechen: 


21. denn bier allein verherrlichet fich unfer Her. 
(Es ift) eine Stromesftätte, (bie Stätte) breiter und weiter 
- Bäche, - 
darüber Fein Ruderſchiff gehet, 
das fein mächtiged Fahrzeug durchfurchet: 


22. denn der Herr ift unfer Richter, 
der Herr unfer Geſetzgeber, 


— — — — 


kundiger gerirte, und das Volk im Vertrauen auf Gott wankend zu machen 
ſuchte. Er war mit ſolchen Vorſpiegelungen indeſſen nicht allein geblie⸗ 
ben, ſondern Hatte ſicherlich eine nicht geringe Parthei in Jeruſalem ſelbſt, 
vie fih auf das Geſetz berlefen und kein Mittel unverſucht ließen, mit ih⸗ 
ren Rathſchlägen durchzudringen (vrgl. die Schlußbemerkung zu unf. Kap.) 
Nach dieſen Beſtrebungen heißen fie irsniſch literati, vorba legis ponde 
rantes. Auf das nemliche ſpielt auch B. 15 an. Die aſſyriſch gefinnte 
Barthel ſparte weder Schmeichelei noch Verläumdung noch Gelb; fie 
wollte durch Unterwerfung lieber etwas als durch fruchtloſen Widenſtand, 
wie fie glaubten, Allee verlieren. — Uebrigens werben beibe Verſe von 
den neueren Erklärern in einem ganz anderen Sinne genommen nad fols 
gender Ueberfepung: „Dein Herz gedenkt ber (überflandenen) Schrecen: 
wo iſt ber Schreiber (der bie Brandſchatzungen ausfchrieb), wo ber 
Abmwäger (der fie fammelte, abwog), wo ber Thürmenerzeichner (der bie 
Thürme mufterte, die Stadt recognoschrie?) Freches Voll fiehſt du wicht 
(mehr), Volk tiefer (unverſtändlicher) Lippe. Die Alten Tennen aber 
diefe Auffaſſung nit und Baufus in feinem erfien Brief au die Catinth. 
1. 20 Hat unfern Bere gleichfalls im geifigen und ironiſchen Ginae ge 
deutet, 

21. Locus fhıvioram von Jerufalem gefagt, das mit einem Breit, reißenden 
Strome, den kein Fahrzeug Aberfept, verglichen wird. 
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der Herr unfer König, 
er ſelbſt unfer Beſchuͤtzer. 


233. Schlaff find deine Taue, fie halten nicht: 
alfo (zertrümmert) dein Maftbaum, | 
daß du Feine Flagge daran auffteden kannſt. 
Da wird der Raub vieler Beute getheilt werben, 
(ſelbſt) Rahme werden plündern, 


34. unb Keiner wird sum Andern fagen: „ich bin krank:“ 
dem Volle, fo darin wohnet, wird feine Sünde vergeben. 


Die Abtbeilung unferer Weiffagung tft vollkommen gleichmaͤßig, 
ber Zuſammenhang der einzelnen Strophen einfach. Die erſte Stro⸗ 
phe bildet das Thema in drei kurzen Sägen: Affyriend Macht flürzt; 
ber Herr iſt mächtig und getren; Heil für Israel! Die folgenden 
enthalten die Ausführung: Aſſhrien hat trenlos an Israel gehandelt, 
karum muß ed fallen (zweite Strophe); in Jerufalem werden bie 
Anhänger Aſſyriens darob zittern, und fehen, bag nur der Gerechte 
vor Gott befieht (dritte Strophe) ; da8 Heil Ierufalems wird fich bes 
fonber® herrlich zeigen im Sturze aller Weltmächte, bie es bekämpfen 
(vierte Strophe). 

Wir haben gar feinen direften und unmittelbaren Anknüpfungs⸗ 
punkt mit ben vorhergehenden Drafeln; die unfrige bildet eine durch⸗ 
aus felbfiftändige, unabhängige Weiffagung; ber Prophet bleibt bei 
Afiyrien allein fliehen; dad Bündnig mit Aegypten ift ganz ignorirt. 
Dadurch gewinnen wir viel für bie nähere Zeitbeftimmung unſers 
Orakels. 

Faſſen wir nemlich die hiſtoriſchen Andeutungen in's Auge, ſo 
find wir in der Zeit um ein Bedeutendes vorangekommen. Dad Land 
ift ſchon verwüftet, der Vertrag mit Ezechias (vergl. II Kön. XVII, 
14 flgd.) ift fchon treulos gebrochen, ber Affyrier mitten in feinem 
Siegeslaufe, in SIerufalem feine Parthei in voller Thätigkeit und 


23. Die Fortfepung des Bildes von V. 21; indeß finb Bier Jerufalems Feinde, 
insbefondere Sennacherib angeredet; er verfucht es, nachdem er bie ägyp⸗ 
tifhe Macht zertrümmert, über den Strom zu fehen, aber die Thaue ſei⸗ 
ner Schiffe laſſen nad, ihre Maſtbäume zerfplittern, jo daß fie Jeruſalem 
zur Beute werben. 
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Zuverfiht. Das Letztere dürfte darauf hinweiſen, daß Genwacherib 
Aegypten vielleicht fchon erobert hatte, und auf feinem Rückzuge be- 
griffen war, um zum zweitenmale Jeruſalem einzufchließen, und bittere 
Rache zu nehmen. Jene glüdliche Erpebition Fonnte die Parthei des 
Afiyrierd in Ierufalem nur vermehren. Man fah in bem Widerftande, 
welchen Ezechind dem Sennaderib geleiftet Hatte, eine falfche Nach» 
otebigkeit gegen den Propheten, die fich zum höchften Verderben für 
Stadt und Land erwiefen habe. Es kam deßhalb Alles darauf an, 
daß Ifalas feine Zuverficht ja nicht verliere; und fleh' er trat jener 
Barthei mit einer Peftigfelt entgegen, die nur aus dem unerfchütter- 
lichen Bewußtſein, daß Bott fein Volk in jedem Falle erretten werbe, 
hervorgehen konnte. 

Die Vergeblichkeit und die bittern Folgen eines Bündniſſes mit 
Aegypten hatten fih fchon gezeigt. Darauf brauchte ber Prophet 
feine Rüdficht mehr zu nehmen, um fo entfchledener mußte er jetzt 
vor falfcher Nachgiebigkeit gegen ben Uebermuth bes Aſſyriers warnen. 
Einmal hatte er fie ſchon getäufcht, folten fie fich zum zweitenmale 
and nun um Alles bringen laſſen? Wogegen fie Alles gewinnen, 
wenn fie dem Herrn und feinem Worte vertrauen. Hätten fie es 
früher getban, wor wie vielem Unheil würden fie bewahrt geblieben fein! 


©ericht über alle Völker, Edom insbeſondere; das 
meſſianiſche Heil, 


Erfter Theil. Das Gericht. 


Er ſte Strophe. Allgemeines Gericht über Himmel und Erde und alle 
Feinde Jeraels, zunaͤchſt Edom. 


Kap. XXXIV. 1. Tretet herzu, ihr Völfer, und hoͤret, 
merfet auf, ihr Nationen! 
Es höre die Erde und was fie erfüllet, 
des Erdkreis und mas darauf ſproßet! 


3. Denn des Herrn Zorn kommt über alle Voͤlker, 
fein Grimm über all ihr Heer: 
er tödtet fie und gibt fie hin zur Schlachtbank. 


83. Ihre Erfchlagenen werven binausgeworfen, 
von idren Leichen fleigt Geftanf auf, 
es zerrinnen ble Berge von ihrem Blute: 


Kap. XXXIV. 1. Germen ejas „alles was barauf fproßt” — nicht 
blos Menſchen (dieſe werden befonders angerebet) , fonbern zur Hebung 
des Afferres alle Geſchöpfe. Wie von dem Pielmliten „Berge und Hü⸗ 
gel, Fruchtbäͤume und Cedern“ (Pf. 148, 9) zum Lobe Gottes aufge: 
fordert werden, fo bier zur Beachtung feiner Gerichte. 

3. „Alle Völker“ d. 1. die Jorael feindlich gefinnten Nationen; «6 wird ih⸗ 
nen insgefammt ergehen, wie es dem Aſſyrier erging. 

3. Die Leichen bleiben unbeerdigt liegen, wie es bei verurtgellten Werbrechern 
ver Fall iſt. Das Blut der Erſchlagenen wird in folgen Strömen ver- 
goflen, daß es die Berge aufweicht und mit fortſchwemmt. Tabesco fhmel- 
gen, vergeben. . 

Schegg's Iſaias 3. 22 
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4. das ganze Himmeldheer zerfchmilzt, 


und zufammengerollt werden bie Himmel wie ein Buch, 
und al ihr Heer welft dahin, 
wie ein Blatt welft vom Weinftod und Feigenbaume. 


5. Trunken ift mein himmlifches Schwert: 


(denn) fiehe, es wird auf Idumaäͤa herabfteigen, 
und über dad Volk meiner Schlachtung zum Gerichte 
(kommen). 


6. Das Schwert des Herrn ift- voll Blut, 


— 


gefättiget vom. Wette, 


4. Die Gerichte Gottes dehnen fid aud über die Simmel aus. Webergang 


auf das lehte Gericht. Der Hlmmel iſt dem Hebraers eine kryſtallene 
Fläche; fie wird von der Hand Gottes zufammengerolt wie ein Bud. 
Die Sterne find ihm metallene Glanzkörper; fie ſchmelzen vor tem 
Zornhauche Gottes umMb vergehen. Deflud Herabfließen‘, herabträufeln, 
vom ſchmelzenden Metalle; indeß geht der Prophet ſchnell auf ein andes 
zes Bild über: „Die Himmel fohmelgen und welten vahin”, wie das 
Blatt bes Weinſtoches. Sole Veränderungen am Himmel dadte man 
fih wahrfgeinfig in Verbindung mit den im Drtente fo häufigen unb 
furchtbaren Erdbeben. Alle großen Böllergerichte find nad prophetiſcher 
Anſchauung von Erdbbeben begleitet, und in fie — da bie Erbe bes Him⸗ 
meld Grundlage bildet, wird zugleih au das Firmament mit hineinge⸗ 
zogen. 


. „Trunken iſt“ von was? bezeichnet V. 6 von „Blut und Fett". Quoniam 


bezieht fih niht auf V. 4, fonbern zurück anf V. 1 und fleht parallel 
zu quia in DB. 2, daher wir es In der Ueberſetzung ganz umgingen. Ine- 
brietus es# das perf. prophet,; denn es tränft und fättigt ſich mit Blut 
est, wenn ee über Edom herabſteigt. In-coelo gehörs zu gladias, benn 
aus ber ganzen Wefchreifung ficht man, daß hier von einem "Strafgerichte 
auf Erde, welches vom Schwerte des Gottes im Himmel vollzogen wird, 
die Rede If. — „Bol meiner Schlachtung“ im Orundierte „Bolt meines 
Banned“, das bem Banne, der Vernichtung (glei den Kanankkern) ges 
weihte Bolt, Zuerſt wird ein Gericht Bottes über alle Völker ausge 
ſprochen,, dann unter biefen Insbefondese ECdom hervorgehoben, weil «6 
Gott in ſeinem allgemeinen Gerichte zunächſt auf dieſes Voll abgeſehen 
bat. Bexgl. die Schlußbemerk. zu Kap. XXXV. 

Repletus est — wiederum des perf. proph, wie oben. Das Gericht 


Ans der Gedichte des Könige Ezechias. 


Kap. XXXVI. 1. »Und es gefchah: Im vwiergehnten Jahre bes 
Königes Ezechias zog herauf Sennacherib ver König der Affyriet 
über alle feften Staäͤdte Juda's, und nahm fie weg. 


2. Und der König der Affyrier fandte den Rabſake von Lachis 
gegen Jeruſalem wider den König Ezechias mit einer großen Macht, 
md er ſtellte ſich auf an der Waſſerleitung des obern Zelches auf 
dem Wege zum Walkerplatze. 


3. Da kam zu ihm heraus Eliakim, der Sohn ded Helfia, der 
Oberhofmeifter und Sobna, ver Kanzler und Joahe, der Sohn bed 
Aſaph, der Schreiber :- 





— — 


Kap. XXXVI. 1. Sennacherib; Hebr. Sanherib; die Bedeutung dieſes 
Namens˖ ift dunkel; in ſeinem Comment. gibt ihn Geſen. ma dem 
perüſchen „heiliger Priefter“, im Thes. fließt er ſich der Erklärung 
Bohlen's an „Heeresbeſieger“, der fih auf das Sanskrit senügrib beruft. 
„Ale feften Städte" d. i. nicht ohne Ausnahme alle, wie man aus bem 
Verlaufe der Erzählung felbft ficht, fontern jene, welche ibm zunächſt im 
Wege Tagen, vorzugsweiſe die fühlich von Jernfalem gelegenen; zu biefen 
gehört au die Philiſterſtadt Azotus, vrgl. Kap. XX. 

. Rabfate (aramaiſch). die Bezetchnung- eines Hofanıtes „Obermundſchenk“, 
der hier zugleich die Stelle eines Heerführers bekleidete. Lachis (von Ros 
boam befeftiget) Tag etwa 5 Meilen füblih von Jerufalem auf ver Straße 
nah Aegypten, vie ſich Sennaderib vor Allem offen zu halten ſuchte. 
Gleich bei feinem Einfalle in Juda hatte er Serufalem ſchon rördlich ge 
laſſen. — In manu gravi mit großer Macht; jedoch nicht mit der Haupt 
macht, welche Senna.” bei ſich behielt; manus als detachirtes Corps 
Soldaten kommt auch bei deu Claſſikern vor. — Ueber den „oberen Teich“ 
vegl. den Anhang zu K, VIE. 

3. Seriba Schreiber, das Amt eines „Kanzlers, Staatsfelretärs“ bezeichnend, 
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10. Tag und Nacht verlöfcht es nicht, 
ewig wallet auf fein Rauch, 
von Gefchlecht zu Gefchlecht bleibt's oͤde, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit betritt e8 Riemand: 


11. ſondern Pelefan und Igel haufen darin, 
Reiher und Raben niften bafelbft: 
denn eine Mepfchnur des Verderbens wird darüber gezogen 
und ein Senfblei des Unterganges. 


12, Seine Eolen find nicht mehr: 
ein Tyrann wird angerufen, 
und alle feine Fuͤrſten find dahin. 


13. In feinen Häufern wuchern Dorn und Neſſeln 
und Geftrüpp in feinen Mauern: 
zu eine Wohnung wird's für Drachen, 
für Strauße zu einer Weide: 


ift dem Propheten überhaupt gefäufig und lag bier befonders nahe, weil 
die Ehomiter am todten Meere wohnten. 
11. Onocrotalus Kropfgane, Pelekan; ibis überhaupt: Reiher. Der Pelekan 
wohnt in wüften und öben, Igel und Reiher in fumpfigen (vergl. XII. 
23) Gegenden, ver Rabe da, wo es Aeſer gibt. Perpendiculum Blei⸗ 
loth, parallel zu Meßſchnur. Die Verwüſtung wird fo ſyſtematiſch be⸗ 
trieben, fo vollkommen ausgeführt als ob die ganze Gegend wit Schnur 
und Sepwage nit zum Erbauen, fonbern zum Verwüſten abgemeflen 
worben wärs 


12. Invocabunt — imperfonel „man ruft an“ regem einen König, einen 
Tyrannen, anrufen geherhen. Während fie bisher eine freie Berfafs 
fung Hatten, von einem Könige nichts wußten, follen fie von nun an unter 
einem fremden Tyrannen fiehen, nachdem alle ihre Erlen, Fürſten und 
Stammeshäupter umgelommen find. Sept gibt man den Grundtert ges 
wöhnlig: „Seine Edlen — keiner if, ven man zum Konigthume beriefe, 
und aM feine Fürften find dahin.“ Der V. läßt eine mehrfache Ueberſe⸗ 
Jung zu und Hieronymus ſcheint woͤrtlich alſo gelefen zu Haben: „Selne 
Edlen — Feiner if da: ein Koͤnigthum rufen fie an m. f. w.“ 

. 13. Paliurus ein dorniger Strauch, Judendorn. Munitio Befeſtigemgsmitiel, 

Schanzen und Mauern. 
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14. Dämonen floßen auf Ungethüme, 
Satyrn heulen einander zu: 
Geſpenſter haufen da, 
und finden ihre Ruhe. 


36. Dort bat der Igel eine Höhle, 
da er feine Jungen hegt, 
dort gräbt er fih eine Grube aus, 
in deren Schatten er brütet: 
dort fammeln fich Geier 
ſchaarenweiſe. 


14. Onocentaurus — monstrum superius hominis, inferius asini speciem 
praeferens. Lamia Unhofbin, Befpenft in weiblicher Geſtalt, das beſon⸗ 
ders den Kindern nachſtellen fol. Die alten Ueberſ. haben hier durchweg 
an Dämonen und böfe Geiſter der Wüſte gedacht. Vrgl. Apokal. 18, 
2. Gefallen, gefallen IR Babylon bie Große! fie iſt eine Behaufung ber 
Teufel geworben, ein Behaͤltniß aller unreinen Geiſter, ein Bebhältniß al: 
fer unreinen und verhaßten Vögel.” Hieronymus: occurrent sibi in ea 
juxta LXX diversa daemonum phantasmata; sive ut omnes alii juxta 
Hebraicum transtulerunt Siim (BD) ei Jim (DR) onocentauri et 
pilosi et lamia, quae Gentilium fabulao et poetarum figmenta descri- 
bunt. — Pilosus die wörtlige Ueberſetzung von yo ‚, der Saarige, 
bier: Satyr. Lamia, quae Hebraice dicitur Lilith —8* et a solo 
Symmacho translata en lamis, quam Yuidam Hebraeorum. dowvur i. e. 
fariam suspicantur. Hieron. 


15. Ericius nad den alten Weberfehern, welde 27 mit W7 verwechſeln. 
Erſteres heißt die Pfeilſchlange, Iehteres ber Igel. Hieronymus Bat ben 
fhwierigen Vers alfo aufgefaßt: „Der Igel’ bat bafelbfi eine Grube 
Gap Pibh. niften; %. Ni, Wohnung — er bat daſelbſt {sin Neft, 
feine Wohnung) , und (da) zieht er auf Zunge (myby entrinnen Pihh. 
reiten == erhalten, pflegen) und gräbt ringsum Dp2 fpalten, durchgra⸗ 
ben, fi ein Loc, eine Höhle graben) und brütet (9397 ganz das katei⸗ 
nifge fovere) in ihrem Schatten (sc. der Höhle, Grube).“ Gr nahm 
bahuit foveanm parallel mit circumfodit und enutrivit mit fovit. Abgeſe⸗ 
ben vom erfien Worte BP läßt fi Das Uebrige aus dem Grundterte 
volllommen nadwelfen. 
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Dritte Strophe. Zuverfiht des Propheten in Betreff Sehnen Vochkr⸗ 
fage; ntchts von alle dem wirb ausbleiben, tenn ter Herr har⸗ geſproqen und 
alſo beſchloſſen. 


16. Forſchet fleißig im Buche des Herrn, 
und leſet! FJ 
Keines von ihnen fehlt, 
Keines vermißt das Andere: 
denn was aus meinem Munde kam, 
hat er befohlen: 
und ſein Geiſt ſelber hat ſie verſammelt. 


17. Er ſelbſt warf ihnen das Loos, 
und ſeine Hand theilte es ihnen aus nach der Meßſchnur— 
immer ſollen fie es befiben,. - 
auf ewig darin wohnen. 


f 
i 


Zweiter Theil. Das Heil. . 
Erfe Strophe. Frohlocken der Wuͤſte ob ihrer Herrllchkelt. 


Kap. XXXV. 1, Freuen wird ſich das wüfte und weglofe Land, 
frohloden die Dede und blühen mie eine Lilie. 


2. Ueppig fproßet fle auf, . . 
und jubelt freudig lobpreiſend: 


. 
“a... . — 


16. „Bud des Herrn“ d. i. jenes Buch, das der Prophet tm Auftrage des 
Herrn ſchrieb; das Buch unferer Weiſſagungen ſelbſt. Iſcias wendet fi bier 
an bie fommenten Geſchlechter; fie ſollen nAr- cine genaue Controlle ſei⸗ 
ner Wetffagungen führen; kein Wörtgen wird unerfüllt bleiben. Unum, 
fowie alter ad alterum bezicht fh auf die oben genannten Thiere. 
Non quaesivit’nit fuen = nit vermiffen. Quia mod; tm Schräts 
ſchen wörtlih: „denn mein Mund, ber befahl's“ — was Hieronymus für 
einen elliptiſchen Satz bielt : „denn (was) nein Mund (fagt), er Hat «6 
befohlen.“ 

17. Das Sam̃meln dee Thiere (M. 16) wird näher beſchrieben. In mensu- 
ram zum Maaße austheilen — als Maafı“, als gemeflenen, beffimmten 
Theil anweifen. Im Gomment. Bat Hieronymus in mensara entfprechend 
dem Hebrälfgen Sy und parallel zu sortem „nad der Meßfchnur“. 
Sp wenfg folfen Fi ie wieder in ihrem Beſitze geftört werden, als ob er 
ihnen von Gott ſelbſt auf ewige Zeiten eingeräumt worden wäre. 
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12. Rabfabe aber erwiederte ihnen: Hat mich - mein Gebiether 
(nur) geſchickt an deinen Herrn und an dich, alte dieſe Worte zu 
fagen? (mb) nicht vielmehr an bie Männer, die auf der Mauer 
find, um ihren Koth zu effen und ihren Harn zu trinken mit euch ? 


183. Und Rabfafe ftand hin, und ſchrie mit lauter Stimme auf 
jüdifch und fprach: Höret die Worte des großen Königs, ded Köni⸗ 
ges der Afiyrier ! 


14. Alfo fpricht der König: daß euch Ezechias nicht verführe 
— denn er wird euch nicht erretten fünnen: 


15. daß euch Ezechiad nicht vertröfte auf den Herrn mit ben 
Worten: Gewiß wird uns ber Herr erretten, diefe Stadt wird nicht 
fommen tn die Gewalt des Königs der Affyrier. 


16. Höret nicht auf Ezechiad; denn alfo fpricht der König von 
Aſſyrien: Machet Friede mit mir, und fommet heraus zu mir, daß 
ihr effet, Jeder von feinem Weinftode und Jeder von feinem Fei— 
genbaume, und daß ihr trinfet, Jever das Waſſer feines Brunnens, 


17. bis id) fomme und euch führe in ein Land wie euer Land, 
ein Land des Getreides und Meines, ein Land des Brodes und der 
Weinberge. 7 


seul ei les recherches de savans phıs versös que moi dans l'étude 
de langues pourront r&soudre le probleme, Memeire sur leeriture 
eundiforme Assyrienne par M. Bolta. Paris 1848. ©. 195. 196. 

12. Gerade darum, das Volk von Ezechtas abwendig zu, machen, war es ih: 
nen zu thun. „Den Koth effen ect. == die burg uch zu einem hart- 
nädigen Widerfland unp zur Griragung bes äußerſten Mangels verführt 
werden." In diefem Ausbrude felsit-Liegt eine feine Klugheit, Die Stras 
pazen einer vergeblichen Vertheidigung ſollen ihnen recht ſchauerlich vor 

Augen gehalten werden. 

16. Facite benediclionem — thues mit air, was zu eurem Helle, was euch 
zum Gegen gereicht; ober omg = —X Friede. In egredi ſind 
fon die Bedingungen des Friedens angegeben. Die! Shore ber Stadt zu 
öffnen, inftweilen (bie zum Ende ber aͤgyptiſchen Expebition)- eine aſſy⸗ 
riſche Beſahung aufzunehmen, und hernach in's Exil zu wandern. Was 
Sfaias (vrgl. 39, 0 — 8) dem Ezechias von Seiten Babylons prophezeit, 
das wird von Gennaderib ſchon gefordert. Solde Verpflanzungen waren 
eine gewöhnliche Maapregel der afiatifhen Tyrannen und Eroberer. 
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Auf Lagern, wo zuvor Drachen faßen, 
wird grünes Rohr und Echilf auffproflen. 


Hritte Strophe. Die ganze Welt umfangen Straßen und Wege; 
fromme Wanderer pilgerm darauf; nichts gefährbet ihren Gang nad Jeruſalem, 
wo ewige Freude wohne. 


8. Und eine Bahn wird dafelbft fein und Straße, 
heiliger Weg heißt fie, darauf Fein Unreiner wandelt: 

und alfo wird euch eine ebene Straße werben, 
daß auch (des Weges) Unfundige daven nicht abirren. 


9. Kein Löwe wird Darauf fein, 
fein wildes Thier darauf Tommen, ober fi} dort finden, 
fondern gehen werben darauf die Erretteten. 


10. Und die vom Herrn Geretteten werden heimkehren, 
und nach Sion unter Jubel ziehen, 
ewige Freude Aber ihrem Haupte, 
Freude und Brohloden treffen ein, 
und es fliehen Schmerz und Jammer. 


In ber furchtbaren Niederlage des affgrifchen Heeres vor Seru- 
falem (712) ſah der Prophet bie Vorbothen und erften Anfänge 
eined großen Gerichted über alle Israel feindlich gefinnten Völker, 
in welches ſelbſt die Himmel hineingezogen werben follen, indem mit 
allgemeinen GStrafgerichten Gottes auf Erbe nad der prophetifchen 
Anſchauung inrfner auch zugleich furchtbare ˖ Erfcheinungen unb Revo» 
lution von Oben verbunden Find. Die Schreien und Wirkungen 


— — — — — 


8. Das hebraiſche 7 pr io) RT 08 Hieronymus zuſammen, 

indem er wahrſcheinlich wortlich alſo die Stelle auffafite: „unb ex (sc. 

der Weg) iſt ihnen gehen (ſich ausbreiten) als Straße, alfo daß m. f. 

w." Sünde, Irrthum unb Unglaube wird zur Zeit bes Meſſias aufhören. 

10. Convertere wird dur venire und Sion erklärt. Die Helmfugung I 

raels iſt zugleich feine Berfireuung, ſein Ertl. Daraus wird das Bolt, 

der Reſt, heimkehren. „Freude und Wonne (tft, ſchwebt) über ihrem 

Haupte.“ Obtinebunt ( IW einholen, erreichen; fie erreigen die Freude 

Cund Halten fe feſt), gegenüber dem Sqhmerze, ber fleht und vertrieben 
wird. 
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biefes Berichtes wird Edom vor Allem erfahren. Seine Vermüftung 
auf ewig iſt vom Herrn beſchloſſen, zus gerechten Vergeltung deſſen, 
was es an Sion verbrochen und gefündiget bat. 

Die Abtheilung des erſten Theiles in zwei ſehr gleichmäßig ge⸗ 
haltene Strophen (1 — 7, 9— 15) mit einem warnenden Träftigen 
Schluſſe (16, 17) ſpringt von felbft in die Augen. Der zweite 
Theil hat fireng genommen feine Strophen, fondern entfaltet einen 
und benjelben G®ebanfen in mehreren Abflufungen, bie man bet 
Bleichförmigkelt wegen Strophen nennen mag, und beren Außfcheis 
bung wenigfien® ben Weberblid bes Ganzen erleichtert. Die Zuſam⸗ 
mengehörigkeit beider Theile, beide nach ihrer ideellen Seite aufge⸗ 
faßt, Tann keinem Zweifel ımterkiegen; denn bei Iſaias, wie ben 
üprigen Propheten, gebt der meſſlaniſchen Periode conftant ein als 
gemeines MWölfergericht voran. Die Beſchreibung im Einzelnen tft 
ganz aus den gegenwärtigen Berhältniffen geſchoͤpft. „Die Wüfte 
wird ein blühender Barten; alles Uebel von ten Menfchen genom⸗ 
men; Sünbe und Verfehrtheit hören anf; auf fiherer Bahn pilgern 
die Geretteten nach Sion.“ Wir fehen darin bad Gegenbild ber bi8- 
herigen Lage bed Landes und ber Stadt. Die Felder waren feib zwei 
Jahren nicht mehr beftellt worben, bie Strafien zerftört; wilde Thiere 
hatten überhand genommen, fremde Heere dad Laub ausgeſaugt, aller 
Verkehr mit Ierufalem war abgefchnitten, die heiligen Feſtzeiten nicht 
mehr begangen, viele Gefangene waren von Sennacherib fortgefchleppt 
worben. Aber von nun an, da der Herr bie Stärke Sennacheribs gebrochen 
und fein Volt fo wunderbar gerettet bat, wird Freude, Segen und Heil 
für alle Zeit Menſchen und Laub erfüllen. Die frommen Pilger wird 
fein Feind, fein wildes Thier abichreden, Feine Mühe mehr zurüdhalten. 

Die Zeitbeftimmung ift durch den energiſchen Eingang des erften 
Theiles, durch bie eben angegebene Ausführung ber mefflanifchen Zu⸗ 
kunft im zmeiten Theile und burch die Stellung, welche das Orakel 
in der Sammlung einnimmt, hinreichend beutlich bezeichnet. Sense, 
Kap. XXX, als nahe angekündigte Wendung der Dinge, iſt nad 
dem unfrigen fchon in Erfüllung gegangen (712). Darin fah ber 
Prophet ein glänzendes Zeugniß ber göttlichen Irene und, wie fchon 
gefagt, zugleich bie Einleitung zu einem allgemeinen @ericht irber bie 
Helden. Daß Iſaias bei diefem Gerichte ſich zunächſt an Edom hält, 
bat in ſpeziellen Hifkorifchen Verhältniſſen feinen Grund, welche wir 
mit wenigen Worten bezeichnen koͤnnen. 
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6. und Iſaias fprach zu ihnen: Alſo ſollt ihr fagen eurem 
Herrn: fo fpricht der Herr: Fuͤrchte nicht wegen der Worte, bie du 
vernommen, womit die Knechte des Königes der Aſſyrier auf mich 
läfterten. 


7. Sieh’ ih werde ihm einen Geiſt einhauchen, und er foll 
eine Bothfchaft hören, und zurüdtehren in fein Land, und ich werde 
ihn fallen machen durch das Schwert in feinem Lande. 


8. Rabſake war aber zurüdgefehtt, und hatte den König von 
Aſſyrien ftreitend wider Lobna gefunden; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis abgezogen ſei. 


9. Da hörte er über Tharafa, den König von Aethiopien, bie 
Nachricht: Er iſt audgerüdt, um wiver dich zu ſtreiten. Sobald a 
dieſes gehört, fandte er (nochmal) Bothen zu Ezechias, und ſprach: 


6. Iſaias ging weder zufolge diefer Einladung In den Tempel, noch verlieh 
er fein Haus. Darin Ing einestheils ein gerechter Vorwurf gegen das 
Miptrauen und bie Verzagtheit des Königs, anderntheils eine Bezeugung 
ber Sicherheit feiner gegebenen Verheißungen. Weußeres Gepränge und 
Schauftelung von Demuth und Gebetseifer waren Hier nicht am Plage; 
was Bott geforvert hatte, war Glaube; gerade darin wankte Ezechias 
und feine Umgebung. Doch läßt er den König nicht ohne alle Antwort, 
obwohl fie ganz allgemein gehalten If. „Ich hauche tn ihn einen Geiſt⸗ 
= id werde ihn zu einem Entſchluſſe bringen im Gegentheile von dem, 
was er durch feine Geſandten ausgefprodgen, Indem er, gefchweige euch In 
ein fremdes Land zu führen, in fein Land zurückkehren und dort bud 
bas Schwert umkommen wird. „Er wird eine Boithſchaft hören“ bezeich⸗ 
net eben fo allgemein und unbeftimmt eine äußere Veranlaſſung .biefer 
Rückkehr. An die Nachricht vom Heranrüden des Tirhaka brauden wir 
nicht ſpeciell zu denken. 


Sowie Eltafin die Mauer verlaffen hatte, war auch Rabſake heimgelehrt 
— unſere BB, beſchreiben, was während deſſen im Lager des Aſſpriers 
vorfiel. — Lobna (Libna) lag näher bei Jeruſalem; wahrſcheinlich Hatte 
Senn, Lachis in Sturm genommen und feine Streitkräfte näher gegen 
Jerufalem zuſammengezogen. 

d. Da hörte er sc. Sennacherib, nicht mehr Rabfate. Wie viele Zeit zwi⸗ 
ſchen der erſten und biefer zweiten Geſandſchaft verfloſſen fet, wird nit 
gends angebentet. Gr ſuchte ben Ezechias zur Uebergabe zu bewegen, 
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10. Das faget Ezechias, dem Könige von Jude, und fprechet: 
daß dich dein Gott nicht täufche, auf den du baueft, mit den Wor- 
ten: Serufalem wird nicht gegeben werden in bie Hand des Aſſyriers! 


11. Siehe, du felbft Haft alles gehört, was die Könige der 
Afyrier allen Ländern gethan haben: fie haben dieſelben zerflört, 
und du follteft gerettet werden Fönnen ? 


13. Haben denn die Götter der Kationen jene gerettet, welche 
meine Bäter vernichtet haben — Goza und Hara und Reſeph 
und die Söhne von Even und Thalaffar? 


13. Wo ift der König von Emath und der König von Arphad 
und der König der Stadt Sepharvaim (und ber König) von Ana 
und Ava? 


14. Und Ezechias nahm den Brief aus der Hand der Gefand- 
tm, und las ihn, und ging hinauf in dad Haus ded Herrn, und 
breitete ihn aus vor dem Herrn. 


she die Nachricht von einem ägyptifchen Hilfsheere zu ihm gelangen konnte, 
Uber Tharaka (Thirhaka) vrgl. den Anhang. 

12. Goza (Tavianisıg bei Piolom.) eine Landſchaft im nördlichen Mefopos 
tamien am Chaboras mit der Hauptflabt Karkemiſch. Hara (Carrae, Kappas 
bei den alten Geographen), im nordweſtlichen Mefopotamten, Hauptſtadt 
mit Inbegriff der ganzen dazu gehörigen Landſchaft. Reſeph (Proapa 
Ptolom.) Stadt eine Tagreife weitlih von Bagbad. Eden am Tigris in 
ber beutigen Provinz Diarbefr ; Thalaſſar wahrfcheintih auch eine Stadt 
dieſer Landſchaft. 

13, Ana (Hena) Stadt am Euphrat in Meſopotamien; Ava im eigentllchen 
Aſſyrien. 

14, Libros — litteras, den Brief. Sennach. ſcheint diesmal mehr bie Form 
einer orbentlihen Geſandſchaft eingehalten zu haben. Jene erftle war 
höhniſch und geringfhähig gegen Ezechias gewefen, indem die aſſyriſchen 
Abgeordneten zum offenen Abfalle von ihm aufgefordert hatten. In bems 
felben Maaße hatte fi aber auch Ezechtas ermannt und war erftarkt in 
feinem Vertrauen, darum ſchickt er nicht mehr zu Iſaias, obgleich er ſelbſt 
nochmal in den Tempel geht. An der ganzen Handlungsweiſe bes KRö- 
nig6 fehen wir, wie gefaßt und voll GBottvertrauen er jeht war. Waäh⸗ 
en) er das erftemal ganz verzagt dem Mropheten berichten ließ: „Bir 
Kar ohne Musiht und Hoffnung auf Hilfe 8. 3“, ſpricht fi jeht in 

23 * 





848 Kapitel XXXVL 


-4. und Rabſake fprach zu ihnen: Verkündet dem Ezechias: alfo 
fpricht der große König, der König der Aſſyrier: Was tft das für 
eine Zuverficht, fo du hegeſt? 


3. Ober auf welche Eingebung und welche Macht hin grünbeft 
du (deinen) Widerſtand? Auf wen vertrauteft du, da du von mir 
abgefallen ? 


6. Siehe, vu verlaffeft dich auf jenen zerknickten Rohrſtab, 
Aegypten, der, wo ein Menfch fich darauf fügt, in feine Hand 
ſchneidet und fie durchbohrt: ao ift Pharao, der König von Aegyp⸗ 
ten Allen, die auf ihn vertrauen. 


— — — — — 


fie fertigten die koͤniglichen Befehle, Urkunden und Briefe aus, fie waren 
auch beim Heerweſen beiheiliget als tribanus militum , die Gonfcription 
ber Soltaten lag Ihnen ob. A commentarüs hebr. TaTD „der Reichs⸗ 


anngliſt, Meichshiſtoriogtaph; commentaria (ac. zolumins) Denkbücher (bis 
ftortfchen Inhaltes) Memoiren, Dentwürbigkeiten; bei den Römern hieß 
er zur Zeit des Honorius und Arkadius magister memoriae. " 
4 Der „große König” — König der Könige, ber viele Könige zu feinen 
Vaſallen bat, vrgl. X. 8. . 
5, Rebellare ven Krieg erneuern, infoferne die Verweigerung bes Tributes 
eine Herandforderung zum Krlege unb die Verweigerang ber Uebergabe 
Jeruſalens ein hartmädiger Widerſtanv gegen vie aſſyriſche Macht wer. 
ZBunachſt If das Leptere gemeint. „Auf welchen Rath bin”, bezicht ſich 
auf ben Propheten; „af welche Macht“ auf Aegypten. Gennederid 
unterfiheibet das Gine vom Anderen nicht. — Hieronymus hat übrigens 
ben hebräiſchen Tert nur dem Sinne nach überfept und ohne Zweifel 
MON {Il. Kön. XVII, 20), nit PIOR gelefen. Woͤrtlich Tautet 
ver Tat (nach der Lesart des Hieronymus): „Du ſprichſt nur ein Wort 
der Lippen (eitles, vergebliches) von Rath und Staͤrke zum Kriege.” Den 
Sag tn eine Frage umgeftellt befommen wir ben Ausdruck der Bulgata, 
Zuerſt hebt er das Bünduiß mit Aegypten heraus ; denn bie Maffe des 
Volkes mochte allerdings darauf mehr bauen als auf den unfidtbaren 
Schutz Gottes, den der Prophet verheißen hatte. Gr nennt Aegypten 
ein zertnickkes Mohr” (die Vergleihung lag nahe im Schilfrohre des 
Nils), nicht als ob feine Macht ſchon gebkochen wäre, ſondern um bie 
übeln Folgen davon für Juda recht augenfcheinlich hervorzuheben. Das 
Anſchließen an Aegypten Babe nur die Folge, daß Juda eine um fo tie 
fere Wunde geſchlagen werbe. 
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T. Wenn bu aber mir entgegneft: Auf den Herm wwufern Gott 
vertrauen wir: (jo höre) ift das nicht jemer, defien Höhen und Al⸗ 
täre Ezechias nievergerifien hat, indem er zu Juda und Serufalen 
ſprach: „Bor dieſem Altare ſollt' ihr anbethen ?* 


8. Und nun: wenn du dich ergibſt an meinen Herrn, den Kös 
nig der Afiyrier, und ich dir zweitaufend Pferde ausliefere, fo wirk 
dus dafür Feine Reiter bei dir finden: 


9. wie wirft du alfo wiberftehen ginem Unterflattbalter, einem 
aus den geringfien Dienern meined Herrn? 
Wenn du (aber) vertrauft auf Aegypten, feine Wagen-und Roſſe — 


T. Zugleich ſucht er aber auch in ſchlauer Weiſe has Vertrauen auf Gott 
wantend zu machen. Wie könnt ihr auf einen Bott bauen, ben Czechias 
geradezu gegen ſich gereizt Hat? Gr ſucht das Abſchaffen der Höhen als 
eine Beeinträchtigung des Gottesdienſtes barguftellen, und burfte wohl auch 
Hierin auf die Sympathien vieler Joraeliten rechnen. Selbſucht, Gigen- 
ung und roher Überglaube fshen nur zu gerne in ihrer Beſchränkung eine 
Beeinträhtigung der Ehre Gottes. 

8. Et munc = nuno autem. „Run aber sc. ba du dich auf deinen Gott 
nicht perlaſſen kannſt — was bleibt dir anderes als das Vertrauen auf 
deine eigene Stärke? Iſt dieſe aber nicht fo gering, daß bu nicht eins 
mal 2000 Reiter auftreiben, fomtt nicht dem Schwähften aus den Bas 
fallen Sennacherib's Widerſtand leiſten kannſt, geſchweige Ihm ſelber 7“ 
Trade „.. . et dabo enthält nicht eine Einladung, ſondern eine ironiſche 
Borausfepung: „Wenn du von meinem Herrn 2000 Pferde bekämeft, 
du würdeſt dafür nicht einmal die nothwendige Bemannung haben um es 
mit dem lebten feiner Vaſallen aufzunehmen.” Es war den Sehräern 
nad dem Geſetze verbothen, viele Meiterei zu haben, bamit fie lernten, 
ihr Berteauen auf Gott zu fegen. Wir haben daher tn unferer Ironie 
auch zugleich einen Borwurf politiſcher Verblendung des Ezechias. Gr 

wagt es Sennacherib Widerſtand zu leiſten, hat aber Miles verſäumt, was 
ihm irgendwie zu einer Stäge dienen könnte, — Jadex rnB Prokurator 
einer Provinz (des Theiles einer Satrapie) unius loi = ner einzigen 
Provinz oder einer einzigen Stadt. Hieronymus hat loci irgänzt, indem 
er "pin als nom. subst. wegen bed vorhergehenden stat. constr. wahm, 
doch gibt man das hebraͤiſche einfacher: „ein (einziger) Richter (Prokura⸗ 
tor).“ — Sollte aber Ezechias etwa auf feln Bündniß mit Wegypien rech⸗ 
nen, fo wiſſe (geſetzt es komme ihm zu Hilfe, was es nit ihut , vergl, 
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10. nen bin ich etwa ohne den Herrn herangezogen wider die⸗ 
ſes Land, um es zu verheeren? (Ja) der Herr ſprach gu mir: 
Hehe aus gegen diefes Land und vermwüfte es. 


11. Da fprachen Eliafim und Eobna und Joahe zu Rabfafe: 
„Sprich doch zu deinen Knechten fyrifch; Denn wir verfichen c85 rebe 
zu uns nicht auf jünifch vor den Ohren des Bolfes, das 8 den 
Mauern if.“ 


— _ 2 — — 
2 


⁊ 

V. 6), daß mein Herr auch einen Bundesgenoſſen und einen noch mäds 

tigeren hat, den Herrn, deinen Gott! 

Als wollte Gott Rache nehmen für die Beeinträchtigung ſeines Kultus, 

V. 7. 

11. Die Wogeorbneten des Ezechias fürchteten, daß diefe Warte die bem Gze⸗ 
chias feindlich gefinnte PBartet zu Demonftrationen veranlafen und eine 
große Muthlofigkeit unter den DBeffergefinnten hervorrufen möchten; deß⸗ 
halb fielen fie dem aſſyriſchen Parlamentär in die Mede, und forberien ibn 
(ſicherlich ſyriſch) auf, mit ihnen ſyriſch (aramälfch) Ju unterkandeln. Ob 
in Affyrien aramaͤiſch geſprochen wurbe oder nicht, müflen wir nad unſe⸗ 
rer Stelle dahingeſtellt fein Laffen, da Nabſake auf ein Aramäer von 
Geburt Hätte fein können, ver gerade deswegen von Sennacherib zu dies 
fer Miffion verwendet wurde. Entſcheidende Auffchlülfe über dieſe viel- 
berührten Fragen werden uns- wohl noch bie Entvedungen und Forſchun⸗ 
gen über die Ketlinfgriften geben. Mad Löwenſt ern (expose des ele- 
menis Constitutifs du systöme troisieme de l’Ecriture cuneiforme de Per- 
sepolis Paris 4847) haden die affprifchen Keilinfihriften Aehnlichkeit mit 
ben phonetlihen Hieroglyphen Aegypptens. Die Sprache dieſes Syſtemes 
wäre eine femitifche, zunächſt verwandt mit dem chaldäiſchen. Botta 
behauptet die Identitaͤt der Infchrifien won Babylon, Berfepolis und Ris 
nive, über bie Sprache wagt er kein Urtheil, fondern fagt: „Sicomme 
je !ai dit, il ne mo roste aucune incertitude sur l’identit6 des lan- 
gues, dans lesquelles les inscriptions de Babylon, de Khorsabad et 
de Persepolisg sont &criles, je suis bien loin de pouvoir parler avec 
la möme’assurance sur cette languc elle-m&mo. J'avoue qu'il m’est 
eacore impossible de la rattagher aveo cerlitude & l'une des deux fa- 
milles erienne ou semilique, Sans doule quelques indices favorisent 
J’hypothöse d’une origine semitjqua .-. . . Mais d’une aulre cölE de 
nombreuses difficultds s’opposent a ce que l'on adopie cette opinion 
. .. Je ne veux cependani exprimer quo des doutes au sujet de 
la langue employde dans les inscriplions assyriennes . . . lavenir 
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12. Rabſabe aber erwieberte ihnen: Sat mich - mein Gebiether 
(mur) gefhidt an deinen Herrn und an dich, alle diefe Worte zu 
fagen? (und) nicht vielmehr an bie Männer, die auf der Dauer 
find, um ihren Koth zu effen und ihren Harn zu trinken mit euch ? 


13. Und Rabfafe ftand hin, und fehrie mit lauter Stimme anf 
jüdifch und ſprach: Höret die Worte des großen Könige, ded Köni⸗ 
ges der Afiyrier ! 


14. Alſo fpricht der König: daß euch Gzechias - nicht verführe 
— denn er wird euch nicht erretten können: 


15. daß euch Ezechias nicht vertröfte auf den Herrn mit den 
Worten: Gewiß wird uns der Herr erretten, diefe Stadt wird nicht 
fommen in die Gewalt des Königs der Aſſyrier. 


16. Höret nicht auf Ezechias; denn alfo fpricht ver König von 
Aſſyrien: Machet Friede mit mir, und fommet heraus zu mir, daß 
ihr eſſet, Jeder von feinem Weinftode und Jeder von feinem Fei⸗ 
genbanme, und daß ihr trinfet, Jever das Waſſer feines Brunnens, 


17. bis ich fomme und euch führe in en Land wie euer Land, 
ein Land des Getreides und Meines, ein Land des Brodes und der 
Beinberge. 


seul et les recherches de savans plus vers6s que moi dans l'étude 
de langues pourront r&esoudre le probleme, Memeire sur T’deriture 
eundiforme Assyrienne par M. Botia. Paris 1848. ©. 195. 196. 

12. Gerade darum, das Volk von Ezechias abwendig zu machen, war es ih⸗ 
nen zu thun. „Den Koth eſſen ect. = bie durch ud zu einem hart⸗ 
nädigen Widerſtand und zur Ertragung bes änperfien Mangels verführt 
werben.” In diefem Ausdende felbft-Tiegt eine feine Klugheit, Die Stras 
yazen einer vergeblien Vertheidigung follen ihnen recht ſchauerlich vor 

Augen gehalten werben. 

16. Facite benediclionem — thues mit air, was zu eurem Delle, was euch 
zum Gegen gereicht; ober ang = Diow Friede. In egredi find 
fhon vie Bebingumgen des Friedens angegeben. Die’ Shore der Stabt zu 
Bffuen, einftweilen (bio zum Ende der ägypiifhen Expedition) cine aſſy⸗ 
riſche Befogunp aufzunehmen, und hernach in's Gril zu wandern. as 
alas (urgl. 38, 6— 8) dem Gyedlas von Seiten Babylons prophezeit, 
das wird von Sennacherib ſchon gefordert. Sole Berpflauzungen waren 
eine gewoͤhnliche Maaßregel der afiatiihen Tyrannen und Eroberer. 
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18. Daß euch CEzechias nicht täufche mit den Worten: Der 
Herr wird uns befreien! Denn haben die Götter der Nationen, 
ein Jeder fein Land, gerettet aus der Hand des Königes der Affyrier? 


19. Wo ift der Gott von Emath und Arphad? Wo iſt der 
Bott von Sepharvaim? Haben (die Götter) Samaria errettet aus 
meiner Hand? 


D. Welcher aus allen Göttern biefer Länder iſt's, ber fein 
Land gerettet hätte aus meiner Gewalt: fo daß (auch) der ‚Herr 
Serufalem reißen dürfte aus meiner Hand? 


21. Sie aber fehwiegen und antworteten ihm mit feinem Worte; 
denn der König hatte ihnen gebothen und gefprochen: Antwortet 
ihm nicht! 


32. Und es gingen Elialim, der, Sohn des Hellia, der Ober- 


— ma» - .- — 2— 


@ 
19. Ueber Emath und Arphad vrgl. K. X. 9. — Sepharvaim iR Giphara 
. (Zingapa Piel. 5, 18) im fühliden Mefopstamien am Euphrat. Die 
Eroberung biefer Stadt ſcheint fi von ſelbſt zu verſtehen, aber ber Kö⸗ 
nig wollte zunächſt nur folde Stäbte nennen , welde der ganzen Mafle 
des Volles bekannt waren. 

20. Es Liegt wohl ein Keiner Widerſpruch wifgen V. 10 und dem unirigen; 
aber darauf kommt es einem Redner niht an, wenn nur ser angenblid- 
Ude Eindruck nicht verloren geht. B. 10 fagte Sennacherib, daß er 
nad dem Willen Gottes gegen Jeruſalem gezogen fol, jeht Hebt er her⸗ 
vor, am Beifpieke der anderen Stäbte, daß es Ihnen nichts helfen wärbe, 
wenn er auch gegen den Willen ihres Woties gelommen wäre. 

21 u. 22. Aus diefen BB. fehen wir, daß die Aſſyrier eine Unterrebung ver 
langt Hatten, ehe fie ernftli ‘die Belagerung unternahmen. Ezechias, ver 
ohne feinen Staatsrath und insbefonbere gegenwärtig ohne JIſaias "nichts 
zu thun wagte, Hatte feinen Abgeordneten den Auftrag gegebeh, die Uns 
träge des Feindes bloß anzuhören. Sie waren and der Art, daß eine 
Antwort berauf- nit möglih war. Tief beirubt über die Treulofigleit 
des Geunaderib und die ſchmählichen Friedensbedijngungen zerrifien fie 
ihe⸗ Kleider und hinterbrachten dem Känige die Mufforderung biefer Ueber⸗ 
gabe auf Gnade und Ungnabde. Die Geſandten bes Gennaerlb erwar⸗ 
teten ohne Zwrifel von felbft feine Antwort, fonbern zogen fih in ihr 
Zager zurüud, bis eine zweite Unterrebung, von Ezechias ausgehend, begehrt 
würbe. 
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hofmeiſter und Sobna, der Kanzler und Joahe, der Sohn des Aſaph, 
der Schreiber zu Ezechiad mit zerrifienen Kleidern, und hinterbradh- 
ten ihm die Worte des Rabfale. 


Kap. XXXVII. 1. Und es gefhah: da der König Ezechias 
biefes hörte, zerriß er feine Stleiver, zog ein Bußkleid an, und ging 
in dad Haus des Herrn. 


2. Und er ſchickte den Eliafim, den Oberhofmeifter und Soßna, 
den Kanzler und die Aelteften aus den Prieftern in Bußfleivern zu 
Iſaias, den Sohn des Amos, den Propheten. 


3. Und fie redeten zu ihm: Alfo fpricht Ezechiad: ein Tag der 
Trübfal und Züchtigung und der Läfterung ift heute; denn die Kin⸗ 
der find reif zur Geburt, und es ift feine Kraft da, fie zu gebären. 


4. Daß doch der Herr, dein Gott, beachte die Worte Rabſake's, 
den der König der Affyrier, fein Gebiether fandte, ven lebendigen 
Gott zu läftern und zu fchmähen durch (ene) Reben, die der Herr, 
dein Gott hörte: dazu erhebe deine Fürbitte für ven Reſt, der noch 
‚gefunden wird. 


5. Und e8 famen die Diener bes Königes Ezechias zu Iſaias: 


— nn. 





Kap. XXXVII. 1. Ezechias ging in den Tempel, vor dem Herrn ſeine 
Klagen auszuſchütten, wahrſcheinlich begleitet von den Srinigen. Unter⸗ 
deſſen fandte er an den Propheten, auch ihn in den Tempel einzuladen. 


3. Venerunt usque ad partum „die Kinder famen bis zum Gebären, aber 
es war keine Kraft da, fie zur Welt zu bringen" tft ſprichwörtliche Bes 
zeichnung eines Hoffnungslofen Zuſtandes. Es iſt ein Tag ber Bebränge 
niß und nirgends Ausſicht auf Hilfe. 


4. Exprobro einem etwas vorwerfen; parallel mit blasphemare , Gott Uns 
macht vorwerfen, verächtlih von Gott reden , gleihfam poltern wider den 
Herrn (orgl. den Ausdruck sonus exprobrans, ein rauher, polternder Ton). 
Der Ueberreft find die Einwohner Serufalems ; das übrige Land war fo 
fon In Feindeshand. Es dürfte aber in unferem Ausdrucke eine Ans 
fpielung auf die Welffagungen des Sfatas ſelbſt Liegen. Es iſt bereits 
fo weit gebiehen, daß von Joerael nur no ein Reſt übrig gebliehen iſt, 
der Reft, an welchen bu alle beine Verheißungen geknüpft Haft, vergl. 
X. 21, 22. 

Schegg’s Iſaias. 1. 23 
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6. und Iſaias fprach zu ihnen: Alfo folk ihr fagen eurem 
Herrn: fo fpricht der Herr: Fürchte nicht wegen der Worte, die bu 
vernommen, womit bie Knechte des Königes der Affyrier auf mid 
läfterten, 


7. Steh’ ich werde ihm einen Geiſt einhaudhen, und er fol 
eine Bothfchaft hören, und zurüdfehren in fein Land, und ich werde 
ihn fallen machen durch das Schwert in feinem Lande. 


8. Rabſake war aber zurüdgefehrt, und hatte den König von 
Aſſyrien ftreitend wider Lobna gefunden; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis abgezogen fei. 


9. Da hörte er über Tharafa, ven König von Aethiopien, die 
Nachricht: Er ift ausgerüdt, um wider dich zu ftreiten. Sobald er 
diefes gehört, fandte er (nochmal) Bothen zu Ezechlas, und ſprach: 


6. Iſaias ging weder zufolge dieſer Einladung in den Tempel, noch verlieh 
er fein Haus. Darin Ing einestheils ein gerechter Vorwurf gegen bas 
Mißtrauen und bie Verzagtheit des Könige, anderntheils eine Bezeugung 
ber Sicherheit feiner gegebenen Verheißungen. Aeußeres Gepränge und 
Schauftelung von Demuth und Gebetselfer waren hier niht am Blape; 
was Gott geforvert hatte, war Glaube; gerade darin wankte Ezechias 
und feine Umgebung. Doch läßt er ven König nicht ohne alle Antwort, 
obwohl fie ganz allgemein gehalten if. „Ich hauche in ihn einen Geiſt“ 
— ich werde ihn zu einem Gntfchluffe bringen im Gegentheile von bem, 
was er durch feine Geſandten ausgeſprochen, Indem er, gefchweige euch in 
ein frembes Land zu führen, in fein Land zurüdfchren und dort durch 
das Schwert umlommen wird. „Er wird eine Bothſchaft Hören” bezeid- 
net eben fo allgemein und unbeftimmt eine äußere Beranlaffung .biefer 
Rückkehr. An die Nachricht vom Heranrüden des Tirhaka brauchen wir 
nicht ſpeciell zu denken. 


Sowie Eliakim die Mauer verlaffen Hatte, war auch Rabſake heimgekehri 
— unfere VV. beſchreiben, was während beffen im Lager des Afiyriers 
vorfiel. — Lobna (Libne) Tag näher bei Jerufalem; wahrſcheinlich Hatte 
Senn. Ladies in Sturm genommen und feine Streitträfte näher gegen 
Jeruſalem zufammengezsgen. 

9. Da hörte er sc. Sennacherib, nicht mehr Rabſake. Wie viele Zeit zwi⸗ 
fen ber erfien und biefer zweiten Geſandſchaft verfloſſen fet, wird nir⸗ 
gends angedeutet. Gr ſuchte ben Gzechias zur Webergabe zu bewegen, 
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10. Das faget Ezechiad, dem Könige von Juda, und fprechet: 
daß dich dein Gott nicht täufche, auf den du baueft, mit den Wor⸗ 
ten: Serufalem wird nicht gegeben werben in die Hand des Affyriers! 


11. Siehe, du felbft haft alles gehört, was vie Könige der 
Aſſyrier allen Ländern gethan haben: fie haben biefelben zerftört, 
und du folltefl gerettet werden Fönnen ? 


12. Haben denn die Götter der Nationen jene gerettet, welche 
meine Bäter vernichtet haben — Goza und Hara und Refeph 
und die Söhne von Even und Thalaffar? 


13. Wo tft der König von Emath und der König von Arphad 
und der König der Stadt Sepharvaim (und der König) von Ana 
und Ava? 


14. Und Ezechias nahm den Brief aus der Hand der Gefand- 
ten, und las ihn, und ging hinauf in dad Haus des Herrn, und 
breitete ihn aus vor dem Herrn. 


ehe die Nachricht von einem ägyptiſchen Hilfsheere zu ihm gelangen Tonnte, 
Weber Tharaka (Thirhaka) vrgl. den Anhang. 

12. Goza (Taviarizıs bei Btolom.) eine Laudſchaft im noͤrdlichen Meſopo⸗ 
tamien am Chaboras mit der Hauptftabt Karkemifh. Hara (Carrae, Koappas 
bei den alten Geographen) , im nordweſtlichen Mefopotamien, Hauptſtadt 
mit Inbegriff der ganzen dazu gehörigen Landſchaft. Reſeph (Proapa 
Ptolom.) Stadt eine Tagreife weitlih von Bagdad. Eden am Tigris in 
der heutigen Provinz Diarbefr ; Thalaffar wahrſcheinlich auch eine Stadt 
diefer Landſchaft. 

13, Ana (Hena) Stadt am Euphrat in Mefopotamien; Ava im eigentlichen 
Affyrien. 

14. Libros — litteras, den Brief. Sennad. foheint diesmal mehr die Form 
einer orbentlihen Geſandſchaft eingehalten zu haben. Jene erfle war 
höhniſch und geringſchäzig gegen Ezechias geweſen, indem bie aſſyriſchen 
Abgeordneten zum offenen Abfalle von ihm aufgefordert hatten. In dem⸗ 
ſelben Maaße hatte ſich aber auch Ezechias ermannt und war erſtarkt in 
feinem Vertrauen, darum ſchickt er nicht mehr zu Hatas, obgleich er ſelbſt 
nochmal in ben Tempel geht. An der ganzen Handlungsweife bes Kö⸗ 
ntg9 fehen wir, wie gefaßt und voll Gottverkrauen er jept war. Waͤh⸗ 
rend er das erſtemal ganz verzagt dem Propheten berichten ließ: „Wir 
ſind ohne Ausſicht und Hoffnung auf Hüfe B. 3“, ſpricht fi jet in 

23 * 
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15, Und Ezechias beihete zum Herrn mit ben Worten: 


16. Herr der Heerſchaaren, Gott Israels, ver du throneft 
über den Cherubim! Bu biſt der einzige Gott aller Reiche auf 
Erven, du haft Himmel und Erve erfchaffen. 


17. Neige, o Herr, dein Ohr und höre; Öffne, o Herr, deine 
Augen und ſiehe; vernimm alle Worte Sennacherib's, die er Chieher) 
ſchickte zu läftern den lebendigen Gott! 


18. Wahrhaftig, o Herr, wüfte haben gemacht die Könige der 
Aſſyrier Länder und ihr Gebicth, 


19. und ihre Götter dem Feuer übergeben: denn es waren Feine 
Götter, fondern Gemächte von Menfchenhänvden, Holz und Stein, 
die fie vertilgten. 


20. Und nun — Herr, unfer Gott, rette und aus feiner Hard, 
daß alle Reiche der Erde zur Einficht kommen, daß du bift der 
Herr allein! 


231. Und Iſaias, der Sohn des Amos fandte zu Egechiad mit 
den Worten: Alfo fpricht der Herr, der Gott Joraels: um was bu 
zu mir gebetet wegen Sennacherib, ded Königs der Aſſyrier — 


feinem Gebete die vollſte Buverfiht auf den Einen, wahren Gott aus, 
ben er anbetet. Ezechias breitete den Brief im Tempel aus zum eng 
niffe, daß bie ganze Sade von nun an mehr Gott als Ihn angehe. Im 
Briefe des Sennacherib Tag eine Herausforberung Gottes, eine Gleichſtel⸗ 
lung des Oottes Joraels mit den Goötzen ber Helden. An wen war e# 
da, dur die That zu antworten, als an Bott feld? Die Antwort des 
Ezechias liegt indirekt fehon in feinem Gange zum Tempel; erſt nachdem 
ee ihnen einen abfchlägigen Beſcheid gegeben, breitete er den Brief bes 
Afigriers im Tempel aus, fih von nun ganz dem Schutze Gottes über 
laſſend. 


16. „Ueber den Chernbim thronend“ d. i. im Allerheiligſten über ber Bundes⸗ 
lade; ein Gott, der nicht ferne, ſondern ganz nahe in der Miite ſeines 
Boltes if. 

21. Das Berirauen ſollte nit unbelohnt bleiben, Gr Hatte nit zu Iſalae 
gefandt, Iſalas aber fhidt num zu ihm, kommt Ihm zuvor. „Um was 
du gebetet (nemlich um Grreitung aus der Hand bes Sennaderib)“ : 


Kapitel XXXVI. 857 


23. fo iſt das Wert, welches der Herr, ausfpricht wider ihn: 
Dich verachtet, deiner fpottet Stons jungfräuliche Tochter, 
hinter dir fchüttelt dad Haupt die Tochter Jeruſalem. 


33. Wen haft du herausgeforvert und geläftert, 
gegen wen deine Stimme erhoben, 
und aufgerichtet deine übermüthigen Augen? 
Gegen den Heiligen Israels ! 


- 4. Durch deine Knechte haft du den Herrn herausgeforbert 

und gefprochen: 

Mit der Menge meiner Wagen erklimm' ich die Höhe der Berge, 
die Gipfel des Libanon: 

und baue ab die Wipfel feiner Zedern 
und feine herrlichen Tannen : 

und ich fchreite auf feine höchflen Spitzen, 
bie Waldung feines Karmel. 


3. Ich grabe und trinfe Waffer, 
und trodne aus mit dem Ballen meines Fußes alle ein- 
genämmten Bäche, 


—— —— 


ſieh' das wird gefhehen. Statt deſſen folgt aber gleich vie Ausführung 
ſelbſt in einer neuen Weiffagung bes Propheten. Ste enthält nach einer 
febendig gehaltenen Einleitung und Mottvirung des Unterganges, ber über 
Sennacherib beſchloſſen if, V. 22 u. 23 dret Heine Strophen: der Webers 
muth des Sennaderib V. 24 — 27; feine Demütbigung verbunten mit 
einem prophetiſchen Wahrzeihen V. 28— 30; die herrlichen Folgen jener 
wunderbaren Errettung Jerufalems, das mefllanifhe Hell, V. 31 u. 32. 
— „Dein ſpottet“ — Im fchönen Gegenfage zu den übermüthigen Prabs 
lereien des Aſſyriers; die Tochter Sion weiß recht wohl, baß fie zu 
Schanden werben müffen — warum? lehrt V. 23. 

24 u. 25. Wir dürfen die Ausprüde in beiden Verſen nicht urgiren; fle find 
ganz im Abermüthigen Tone eines morgenlänbifhen Tyrannen und Er⸗ 
oberers gehaltene Befchreibungen feiner Macht. Auf ihren Türzeften Aus⸗ 
druck gebracht lauten fie: „mich Hält kein Gebirge, keine Wüſte und fein 
Strom tn meinen Eroberungszügen auf." „Bet der Menge meiner Was 
gen“ — mit allen meinen Streitwagen, fo daß kein einziger ausbleibt. 
Mit Steeitwagen Gebirge zu überfäreiten, tft gerade bie größte Schwies 
rigkeit. — „Waldung feines Karmel“, d. h. bis dahin, wo ber Libanon 
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26. Haft du nicht gehört, was ich von Anfang an daran geiken? 
Bor Alters hab ich — ich es beftimmt, 
und num herbeigeführt: 
und es gefchah zur Vertilgung ftreitbarer Hügel “ 
und feiter Städte — 


27. deren Bewohner zagen gefchwächten Armes 
und zu Schanden werben: 
fie find wie Gras des Feldes und Kraut der Weide, 
wie Gras auf den Dächern, dad verborret vor ber Reife. 


dur feine herrlichen (Geber) Waldungen zu einem Karmel (dem Re 
präfentanten aller herrlichen Berge) wird. Die Eedern wachen auf dem 
Libanon in einer Höhe von 6000 Barifer Fuß. Wie ihn ein Gebirge 
aufhält, ebenfo Teine Wüfte und fein Strom. Gr gräbt in der Wüſte 
Brunnen, er trodnet mit feinem Fußballen Ströme und Bäche aus. Wo er 
gräbt, quellen Waſſer, wo er hintritt, verfiegen Flüſſe. Rivi aggerum 
Bäche der Damme eingedämmte Bäche, reipende Bäche, welche künſt⸗ 
lich befeftigte Ufer nothwendig machen. Die neueren Erklaͤrer verfichen 
unter iz (Ball) Aegypten (org. XIX. 6); ber allgemeine Sinn aber 
obne Beziehung auf diefe noch zukünftige Exrpebition verdient wohl ben 
Vorzug, da Sennacherib fagen will, was er ſchon gethan habe. 
26. „Haft du nicht gehört = verflanden; begreife du nicht, daß alles das 
mein Werk war? Die Erwieberung bes Herrn. Ei fehlt im Hebräiſchen, 
wodurch der Sap einfacher wird, denn es bezieht fih nit auf Seuna⸗ 
cherib (der im Gegentheile angeredet wir), fondern wie bas folgende il- 
lud, auf das Werk des Aſſyriers, feine Eroberungen, deren er fi rühmt. 
Diefe Eroberungen waren von Anfang an von Bott vorherbefiimmt, num 
wurden fie erfüllt. Olim pirma von ber Ferne, von ber Urzeit Ger. 
Colles compugnantes erklaͤrt Hieronymus durch principes compugnan- 
tes, aber nad dem Parall. nehmen wir den Ausdruck „fireitbare Hügel“ 
beffer im Sinne „befeftigter Hügel, Selfennefter”, dafür ſpricht auch das 
hebraifche by, welches eigentlich „Steinhaufen” Heißt, und nie tm bilb⸗ 
lichen Sinne wie colles und montes von Fürſten und Machthabern ges 
braudt wird. Hieronymus bat et eingefchaltet und 129 in feiner erſten 
Bedeutung „ſtreiten“ genommen (ähnlich aber frei bie LXX). Indeß gibt 
man jept allgemein und entſprechender den hebraͤiſchen Text: daß bu zer 
föreft zu wäften Steinhaufen feſte Städte. 
Führt den Rathſchluß Gottes weiter aus, und çehört enge zu V. 26 „ges 
ſchwaͤchten Armes“ wörtfik mit verlürzter Hand S ſchußlos. Die Hand 


27 


28. 


29. 


30. 
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28. Dein Wohnen, deinen Eingang und Ausgang fenne ich 
und dein Toben gegen mich. 


39. Weil du gegen mich tobteft, 
und dein Uebermuth mir zu Ohren kam: 
darum lege ih einen Ring in deine Naſe 
und ein Gebiß in beine Lippen, 
und führe dich zurüd auf dem Wege, woher bu gekommen. 


50. Dir aber fei dieß zum Zeichen: 
Sn diefem Jahre iß, was von felbft wächst, 
und im zweiten Jahre genieße Baumfrüchte: 
im dritten Jahre aber fäet und Arnbtet 
pflanzet Weinberge und genießet ihre Frucht. 


(der Arm) iſt das Sinnbild des Schupes und ber Stärke. ZI Scans 
den werden S erliegenz fie vergagen und erliegen. Das letzte halbe 
Versglied hat Hieronymus ganz allgemein überfeht; e6 heißt (wenn wir 
nam = nad nehmen) „(wie) Brandkorn vor dem Halme”, d. h. 
wie Korn, weldes brandig wirb, ch’ es in Halme ſchießt. 

Wie Alles, was bisher dur die Aſſyrier gefchehen if, offen vor Gott 
dalag, von ihm georbnet und zugelaffen wurbe: eben fo find auf alle 
Pläne, welche Sennacherib noch tn feinem Herzen trägt, ihm befannt, 
und werben vereitelt — denn fie find gegen feinen Willen. „Ausgang 
und Eingang” — al’ bein Thun und Laffen, dein Diäten und Trachten. 
Wie man ein wildes Thier bänbigt, alſo wird Gott an dem Afiyrier 
thun. Der Ausprud tft fehr bezeichnen, um das Thörichte und Vergeb⸗ 
liche im Widerſtande Sennacheribs hervorzuheben. Das Thier mit einem 
Mafenringe mag noch fo fehr toben, es muß doch dem Hügel feines 
Kührers folgen. 

Das Zeichen , welches der Prophet dem Ezechias gibt, beſteht in einer 
Zeitbeftimmung. Sm der ftufenwelfen Erfüllung der einzelnen, bier anges 
gebenen Momente Tiegt das Unterpfanb der Erfüllung bes Ganzen. — 
Es Hatte bisher noch Feine eigentlihe Belagerung, eine vollkommene Blos 
kade Jeruſalems flattgefunden; bie Stadt war nad Norden Hin frei und 
nur von Süben her cerntrt. In unferem prophetifchen Zeichen liegt nun 
implicite die Borausfage, daß es zn einer ſolchen Belagerung gar nicht 
tommen, dagegen das Land wohl bis in's dritte Jahr von feindlichen 
Herren überſchwemmt fein werbe, welche eine regelmäßige Pflege des Bodens 
unmöglich (und nit rathſam) machten. Wir fagen, jenes erſte Moment liege 
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31. Und das aus.dem Haufe Juda Gerettete 


und fein Weberreft werden Wurzel fchlagen nach unten, 
und Yrucht tragen nach oben: 


82, denn von Jerufalem geht aus ein Reſt 


und Heil vom Berge Sion: 
der Eifer des Herrn der Heerfchaaren wird es thun. 


— nn. 


In unferer Zeitbeſtimmung mitenthalten , denn bei einer firengeren Bela 
gerung hätte der Prophet ſolche Ausprüde, deren er fi Hier zur Bezeich⸗ 
nung feiner Zeitbeftimmung bebient, gar nicht gebrauden Tonnen. - Sie 
haben zu ihrer nothwendigen Vorausſezung, daß der Verkehr Jeruſalems 
mit dem Lande offen bleibe. Jedermann erwartete eine Belagerimg; ins 
dem nun Iſaldo fagt und betheuert: Sennacherib werde dazu gar nidt 
kommen; und dieß unmittelbar darauf eintrat und fih fortwährenn bes 
ftätttgte, welches größere Zeichen oder Unterpfanb hätte er wohl geben 
tönnen? - Dies wird fogar wenig beachtet, und doc lag gerade darin das 
Tröflihe und Ermuthigende. Mag auch die Ausfaat verhindert werben; 
alle Hilfsmittel find damit nicht erfchöpft; die Speicher mochten eine Zeit 
lang hinreichen und die Zufuhr von Getreide und Lebensmitteln war nit 
abgeſchnitten. — „In diefem Jahre iß“ = wirft du eſſen; „was von 
ſelbſt wächet· = der Nachwuchs des vorigen Jahres, indem bir Teine 
Ausfaat möglich fein wird. Die erfte Saat (im November) dürfte ſchon 
unmöglich gemacht worden fein, daſſelbe fagt er auch nod von ber zwei⸗ 
ten (im Jäner, ſelbſt Kebruar). „Baumfrüchte eſſen“, was gleichfalls auf 
eine unterlaffene Aerndte hinweist; das Obſt wächst auch von ſelbſt, doch 
ift diefer Ausprud noch bezeichnender als ber vorige „Nachwuchs“, indem 
er auf gänzlihen Mangel an Getreide hinweist, der im erften Jahre trod 
unterlaffener Aerndte nicht eingetreten war. — Das ar. der. Org 
nad der gewöhnlichen Ueberſetzung „Selbſtwuchs, Wurzelwuchs⸗ hat Hits 
ronymus allgemein aber nicht unbezeichnend mit „pomis” gegeben, denn 
was „im ſtrengſten Sinne” von felbft aufgeht, find jedenfalls die Baum; 
früchte. Im dritten Jahre, fo lautet die Seitbeflimmung, wird das pros 
phetifche Wort an Sennacherib in Erfüllung gehen: bis dahin bauert bie 
Heimſuchung des Landes durch die affyrifhen Heeresmaſſen, doch ohne daß 
es zu einer Belagerung Serufalems ſelbſt käme. 


31 u. 32%. Die meffianifhe Verheißung; file gibt den lebten Grund ber Erret⸗ 


tung SIerufalems an. Ihre Erreitung aus der Hand bes Aſſyriers iſt 
nemlih in dem Rathſchluſſe Sottes, von Sion aus Hell und Segen über 
alle Welt zu bringen, miteinbegriffen. Wie jept mit ber Grrettung ber 
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88. Darım fpricht alfo der Herr über den Käntg der Affyrier: 
Er wird in diefe Stabt nicht kommen, 
noch einen Pfeil hineinwerfen: 
fein Schild wird fie einfchließen, 
und feinen Wal wird er gegen fie aufiverfen. 


34. Auf dem Wege, da er hergefommen, gebt er zurüd, 
und in dieſe Stadt kommt er nicht herein, 
ſpricht der Herr: 
85. denn ich werde biefe Stabt befchühen, 
daß ich fie errette um meinetwillen und um David meines 
Knechtes willen. 

36. Da ging aus ein Engel des Herm, und ſchlug in dem 
Lager der Afiyrier hundert und fünfundachtzig Taufend Mann. Und 
da fie aufftanden am Morgen, ftehe da lauter Leichname der Er- 
fhlagenen! 


37. Und Sennacherib, der König der Aſſyrier brach auf, und 
309g ab, und fehrte zurüd, und wohnte in Ninive, 





— — —— 


Stadt die Errettung des Volkes von ganz Judäa verbunden iſt, ſo wird 
mit dem daraus hervorgehenden Heile das Heil der ganzen Welt ver⸗ 
knüpft ſein. 

33. Daß es .nicht zu einer Belagerung Jeruſalems kommen werde, wird bier 
noch beſonders und mit allem Nachdrucke bezengt. Sennacherib wird fie 
nicht einmal einſchließen, geſchweige einnehmen. Occupare überfallen; im 
weiteren Sinne: fi dawider erheben; das hebräiſche in vorrüden. 
Bet Belagerungen wurde vorzugsweife die ſchwer bewaffnete Mannjchaft 
gebraucht. 

36. Es iſt allgemein anerkannt, daß der Ausdruck: „ein Engel des Herrn ging 
aus und flug“ die Pet bezeichne. Diefe Nevdensart wurbe fo gewöhn⸗ 
lich, daß fie ſelbſt von den Sadduzäern, welche an Teine Engel glaubten, 
beibehalten ward. „Engel, welche mit Fäuften ſchlagen“ heißen beim Sy⸗ 
rer überhaupt die Krankheiten — fo welt dehnte ſich diefer Sprachgebrauch 
nach und nad ans, vrgl. Jahn Archäol. 1. 2. S. 386. — Daß hier 
in der Erzählung eine Lüde gelafien fei, und nur gang ſummariſch das 
Ende der Erpebition und die Erfüllung des prophetifgen Wortes angeges 
ben werde, liegt zu Mar auf.der Hand, ale daß es eines Beweifes bes 
bürfte. Weber ihre Ergaͤnzung vergl. den Anhang. | 

v 





302 Rapitel XXXVIL 


88. Und es gefchah: da er im Tempel Resroch, feinen Bott 
anbethete, erfchlugen ihn Aoramelech und Sarafar, feine Söhne mit 
dem Schwerte, und fie flohen tn das Land Ararat, und fein Sohn 
Aſarhaddon ward König für ihn. 


Kap. XXXVM. 1. In jenen Tagen war Czechias erkrankt 
bis auf ven Tod, und Iſaias, der Sohn des Amos Fam zu Ihm 
und ſprach: Alſo iſt das Wort ded Herrn: Beflelle dein Haus, 
denn du wirft flerben und nicht leben. 


3. Und Ezechias wandte fein Geficht der Wand zu, und beihete 
zum Herrn, 

8. indem er fprach: Ich bitte, Herr, gedenke doch, wie ich vor 
dir wandelte in Aufrichtigkeit und mit geradem Herzen, und that 
was gut iſt in deinen Augen. Und CEzechias weinte gar fehr. 


4. Und es erging das Wort des Herrn an Iſalas alfo: 


5. Geh’ hin und rede zu Ezechiad: Das fpricht der Herr, der 
Bott Davids deines Vaters: ich habe gehört dein Gebet und ges 
fehen deine Thränen; fleh’, ich will zu deinen Tagen noch fünfzehn 
Jahre fügen, 


6. und erreiten aus der Hand des Könfgs der Affyrier dich 
und diefe Stadt, und fie befchügen. 


7. Das aber fei dir zum Zeichen vom Herrn, daß er thun 
wird dieſed Wort, fo er geiprochen: 


8. Sieh! ich heiße zurüdfehren den Schatten der Grabe, an 
denen er herabgegangen auf der Uhr des Achaz In der Sonne, um 
zehn Grade. Und die Sonne bog zurüd zehn Linien an den Gras 
ven, bie fie herabgegangen war. 

38. Nesroch (Nisroch) von 152 Adler mit der SIutenfiofilde (aſſyr. Endung) 
och „großer Adler”; der Rame einer aſſyr. Gottheit, welche nit näher 
beſtimmt werden kann; in fo ferne der Adler ber Sonnenvogel iſt und 
den Perſern das Symbol des Ormuzd war, dürfte er dem kananitiſchen 
„Bal⸗ entfprehen. Adramelech und Saraſar (Söhne des Senna.) 
fommen au zugleich ale Böhennamen vor. Vrgl. übrigens K. XXII. 
Kap. XXXVIII. 8 Der Uusdrud „Hinabfleigen (Ten)“, vom Schatten 
gebraucht, ift wahrfieinli von der Verlängerung bes Schattens am Rad 

’ 
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9, Lied des Ezechias, des Königes von Juda, nachdem er ers 


Franft, von feiner Krankheit aber wieder genefen war: 


10. Ich ſprach: In Mitte meiner Tage (ach) ſoll ich eingehen 


in die Pforten der Unterwelt, 
ſoll miſſen den Reſt meiner Tage. 


11. Ich ſprach: Nicht ſchauen ſoll ich (fürderhin) den Herrn, 


10. 


11. 





Gott im Lande der Lebendigen, 
nicht ferner die Menſchen ſehen, 
ſondern die Bewohner der Stille. 


mittage, wie ber vom Hinaufſteigen (by) von ber Verkürzung am Vor⸗ 
mittage gefagt. Der Mittag galt als ver höchſte Punkt. Die Ausprüde „auf 
und abfteigen” verlangen fomtt nicht etwas anderes als eine „vwirkliche 
Sonnenuhr” der Alten zu fupponiren. Der Prophet Hatte dem Könige 
(vrgl. IV, Kön. XX, 9, 10) die Wahl gelaffen, ob ber Schatten zehn 
Grade abwärts oder aufwärts fteigen fol. Das Hinabſteigen des Schat⸗ 
tens hielt Ezech. für ein böfes Zeichen — es wäre das Zeichen ber Ver⸗ 
Fürzung feines Lebens geweſen; darum verlangt er, daß der Schatten 
rudwärts (hinauf) gehe. „Die Sonne ging zurüd” d. i. der Schatten, 
welchen bie Sonne am Selger bildete, 


.Lied, eigentlich „Schrift" — zum Zeugniße, daß biefes Lied von Ezech. 


ſelbſt niedergeſchrieben wurde. Es zerfällt in zwei Strophen, deren erfle 
(9—16) Ye Empfindungen und Bitten des Königs nah der Drohung 
(8. 1.), deren zweite (17— 20) feine Empfindungen nad der Berheißung 
des Bropheten (V. 5) enthält. Jedenfalls müflen wie das Lieb als Ein 
Ganzes annehmen. Ezechias ſchrieb nach feiner Geneſung nieder, was 
er gedacht, wie er gebethet, gezagt und gedankt habe. 

In dimidio 497 von , V gleich, eben fein, my Mitte, Mittag. 
Vadam ich werbe gehen = iſt mir beftimmt zu geben, Quaesivi id 
ſuche, vermiſſe, entbehre S verliere. 

„Bott und Menſchen ſehen“ der gewöhnliche, liebliche Ausdruck für „leben“, 
bezeichnend die geiſtigen Vorzüge und Annehmlichkeiten dieſes Lebens; 
habit. quietis — die Schattenbilder ber Unterwelt. Hieron. hat my 
mit et gegeben unb habitator quietis (= habit. quietus frieblicher Bes 
wohner) mit hominem verbunden (27 in der Bedeutung: bazu, dabei); 
indeß bezieht man Nbeſſer zu Tran (aspiciam) als Erflärung, warum 
es die Menſchen nicht mehr ſehen "werde, und ale Parallele zu va⸗ 





564 


Kapitel XXXVIN, 


19. Mein Gefchlecht wird abgetragen, 


zugerollt vor mir, wie ein Nomadenzelt: 
abgefehnttten wie einem Weber wird mein Leben, 

mitten im Wehen fchneivdet man mich ab, 

in Tagesfrift macht man ed gar mit mir. 


13. Ich hoffte auf den Morgen: 


(aber) wie ein Löwe zerbrach er meine Gebeine; 
in Tageöfrift wird's aus mit mir. 


— 


dam ad inferos, weil er bei den „Bewohnern ber Stille om von 


Le aufhören, ablaffen sc. zu leben und zu wirfen) fein wird. Des 
wegen haben wir et adverfativ überfebt, 


12. Generatio — mein Geſchlecht; da namlich Ezech. noch keinen Sohn Hatte, 


13. 


wird mit ihm zugleih fein ganzes Haus, fein Geſchlecht abgetragen und 
zufammengerollt wie ein Zelt; denn erſt drei Jahre nah feiner Hellung 
(IV. Kön. 21, 1) wurde ihm Manafle geboren. Daraus erflärt fi 
auch fein großer Schmerz über die Ankündigung feines Todes. — Con- 
voluta a me augerollt von mir weg (92) — ich werde von meinem 


Leben getrennt. Praecisa; Hieron. hatte ohne Zweifel ven maſoreth. Tert 
vor fi, nämlich wörtlig: ich ſchneide ab wie ein Weber mein Leben” — 
den er Ins Paſſiv umfepte: mein Leben wird abgeſchnitten wie von einem 
Weber", was ihm paflender fhien. Wenn er Pual gelef. hätte: mTED 
fo wäre am ohne Bräpof. Immer eine Schwierigkeit. Wir müſſen aber 
a texente zleich dem a me in der Bedeutung „von weg” nehmen: 
mein Leben wird abgefchnitten wie einem Weber fein Gewebe. Dafür 
fpricht entfchieden das folgende, wo Beh. fich den Leber nennt. Wür⸗ 
den wir überfepen: „wie von einem Weber wird . . ;" dann müßte Gott 
der Weber fein, was aber bier nicht gefagt wir. — Quum adh. ord. 
heißt im Grundterte wörtlih: „vom Zaben reißt er mid ab”; Hleron. hat 
bie Stelle fret und paſſend überfept: da td noch webte (mitten in mets 
nem Gewebe vgl. B. 10), fihnitt er (Gott) mich ab. — De mane ect. — 
in Einem Tage, bis auf den Abend iſt's aus mit mir. SIfalas hatte fo 
apodictiſch feinen Tod verkündet, daß er den Tag nicht mehr zu überleben 
hoffte. Ein fo heftiger Verlauf Tag auch in der Natur feiner Krankheit. 
Finies me, ftatt finiet (entfpreh. dem succidet) — bie gewöhnl. anall. 
personae. 

„Ich Hoffte auf den Morgen” ift ein dunkler Ausdruck; im nächſten buch⸗ 
ſtaͤblichen Sinne (analog v. V. 12) geht es wohl auf ven Tag, ba 


14. 
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14. Ich feufze wie eine junge Schwalbe, 


ich girre wie eine Taube: 
meine Augen erlöfchen 

vom Schauen nad) oben. 
Herr, mir gefchieht wehe, 

vertritt du mich. 


15. Was fol ich vorbringen und wad wird er mir entgegen, 


da er felber fo gethan? 
Ich will dir vorführen alle meine Jahre 
in Zerfnirfhung meiner Seele. - 


um 


Ezech. den Propheten erwartete: In der Naht war er erkrankt, aber 
hoffte auf den Morgen, da er troͤſtliche Zuſicherung und Hilfe erwartete: 
aber fich’ was gefhah? Gott zertrummerte all’ feine Hoffnung; wie ein 
Löwe zermalmt er fein Gebein, in Einem Tage foll es mit Ihm aus fein! 
Man könnte mane „Morgen" auch bildlich nehmen, „ich hoffte auf Hilfe, 
Rettung” — da Schmerz und Elend mit der Naht, Rettung und Hilfe 
mit dem Morgen verglihen wird. Der Sinn ändert fih nicht, do ift 
es entfprechender, bei mane eine und biefelbe Bedeutung feſtzuhalten. 
„Wie eine junge Schwalbe": im Hebr. „wie Schwalbe (und) Kranich“; 
bo war 3) allen Alten dunkel. Meditari erklärt fih durch das parall. 
clamare, „üben“ ſchlechthin fi wie eine Taube üben — girren (feufzen) 
wie eine Taube. Brgl. Pf. I, 2. — Vim sy Erpreffung) patior 
„id leide Gewalt, mir geſchieht wehe”, indem Czech. die Hälfte feiner 
Tage verliert. Respondere (Y=y) jemanden (im Gerichte) vertreten; 
„vertritt du mich”, ſel bu mein Sadwalter, damit mir nit Unrecht ges 
ſchehe. 


15. Indeß — wie kann ich Hilfe erwarten, da es der Herr ſelbſt gethan, da 


er ſelbſt mir feinen Entſchluß verlündet hat? Run folgt aber doch, was 

ex fagen, wie er feine Rechtsſache vorbringen wit. „Ih will vorführen 
recogitabo, im Grundterte MTTR ich will gehen, was Hieronymus wahrs 
ſcheinlich ITTTR (Pih. -caus.) „id will vorführen" — alle Jahre Gott 
vorführen, in, wie Hieronymus überfept ein „bebenten, erwägen” ; nit 
die vergangenen Sabre will ex vorführen, an fie zurückdenken, fondern bie 
noch kommenden, bie ihm gefchentt werden. Bitterkeit meiner Seele = 
in Buße und Zerknirſchung. An alle felne Tage denken in Bitterkeit 
ſeiner Seele, heißt ein ununterbrochenes Leben der Buße führen, 
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16. Herr, wenn ich fo am Leben bleibe, 


wenn darin das Leben meines Geiſtes if: 
dann faffe mich und mache mich neu leben. 


17. Siehe, im Frieden (brach herein) meine bitterfie Bitterfeit: 


du aber haft errettet meine Seele, daß fie nicht umfomme, 
haft hinter dich geworfen alle meine Sünden. 


18, Denn die Höfle preist dich nicht, noch lobfingt der Tod bir, 


es harren, die in die Grube fahren, deiner Wahrheit nicht, 


19. Wer lebt, wer lebt, der preifet dich, wie ich heute: 


.—_.n -.>r- 


16. 


17. 


18. 


der Bater macht feine Treue feinen Kindern fund. 


— — 22 — 


Wenn er um eine ſolche Buße fein Leben erhalten, wiedergewinnen konne: 
fo möge es ihm Gott gewähren. Si sic vivitur wenn fo — unter dieſer 
Bedingung das (mein) Leben erhalten wirb (sic vivitur, claſſiſch: fo auf dieſe 
Weiſe lebt man). Corripere müfjen wit in ber buchftäblihen Bedeutung 
„ergreifen, faſſen“ nehmen. Die Bedeutung corripere tft ſchwer aus apa! 
abzuleiten; indeß heißt Dorn träumen und zwar befonders „Traume göttlidher 
Dffendarung = Efftafe ; das Hiphil heißt dann: „in einem ſolchen Zuftand, 
des Träumens, der Ekſtaſe verfeben”, was ein „Ergreifen“ von Seite 
Gottes if. Die göttlichen Mittheilungen an bie Propheten werben gerne 
unter dem Ausbrude angeführt: „die Hand des Herren kam Über mid, 
oder ergriff mich;' fo daß wir an eine göttliche Offenbarung zu denken 
hätten. „Herr thue es mir kund und belebe mid.“ 


Die gewöhnliche Weberfepung des Hebräiſchen tft: zum Frieden (zum 
Hell) warb mir das Leiden ; ber Tateinifhe Tert kann indeß (wegen bes 
Abi. in pace und bes folgenden autem) nicht fo überfeht werben. Es 
bleibt uns nur die Eine Ueberſezung: „im Frieden (mitten tin ber Si⸗ 
cherheit, da meine Seele ruhig, ſicher war, brach herein) meine bitterfte 
Bitterkeit“ und nun folgt der Gegenfab: „du aber u. ſ. w. Da im Se 
braͤiſchen yo) oft ausgelaffen wird, die Proph. aber Gegenſähe wie hier 
ſehr lieben, fo Können. wir vet wohl an unf. Ueberf. feſthalten. Bes 
fonders fpricht dafür das nachdrückliche occo. — „Hinter den Rüden 
werfen“ = vergeflen und vergeben. 

Veritatem ya Wahrheit und Treue. Das Harren If ein Urt des 
freien umb bewußten Wollens; bie Unterwelt der Ort des Schlummers, 
ber Bewußiloſigkeit und Unmacht. 
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2. Herr, hilf mir! 
und unfere Lieder wollen wir fingen 
alle Tage unfers Lebens im Haufe des Herrn. 


21. Und Iſaias ließ Feigenteig bringen, daß er auf di die Wunde 
gelegt werde, und ſie heile. 


22. Und Ezechias ſprach: Welches wird das Zeichen fein, daß 
ih gehen werde in das Haus des Herrn? 


Kap. XXXIX. 1. In jener Zeit fchidte Merodach Baladan, 
ver Sohn Baladans, der König von Babylon, Briefe und Ge- 
ſchenke an Ezechias; denn er hatte gehört, daß er erfranft und wies 
der genefen wäre. 


2. Da freute ſich Ezechias darüber, und er zeigte ihnen bie 
Vorraihskammern der Gewürze, des Silbers und Goldes, der Sper 
jereien und köſtlichen Balfame und feine ganze Geräthfchaft und 
alles, was fich fand in feinen Schabfammern; nichts gab es mehr, 
das Ezechias ihnen nicht gezeigt hätte, von feinem Haufe und feinem 
ganzen Befisthum. 


21 u. 22. Die Krankheit des Ezechias (Hieronymus allgemein vulnus) heißt 
im Hebrätfigen Kal” „Entzündung*; Bartholinus verfieht darunter bie 
angina, eine Entzündung der Halsdrüſen — muligna illa fuit et pesti- 
fera, cni et leniendae et maturandae ficus conferunt, Neuere rlläs 
ter denken an die „Peſtbeule“, und bringen bie Krankheit des Ezechlas 
in Verbindung mit ber Per im Lager des Sennadertb. Allein abgefehen 
davon, daß Ezechias erkrankte, che Sennacherib vor Jerufalem erſchien, 
daß, wenn aus dem Lager des Sennacherib die Per nach Serufalem ges 
fommen wäre, fie bafelöft wohl große Verheerung angerichtet hätte, wos 
von unfere Erzählung nichts weiß, wird To nirgends von ber Peſt ger 
braucht. — Diefe letzten zwei Verſe find höchſt wahrſcheinlich eine alte 
Gloſſe, um die ſcheinbare Lücke zwiſchen V. 6 m. 7 nach der Erzählung 
des Buches der Könige auszufüllen. Wir Haben fie als ergänzende Ans 
merkung nicht als Theil des Berichtes ſelbſt zu beitachten. Unfer Refe⸗ 
vent fapt ſich überhaupt fehr kurz; er hat nicht etwas vergeffen ober 
überfehen,, fondern nur das Alles übergangen, was nicht in einem ganz 
unmittelbaren Sufammenbange mit der Propheile ſteht. 

Kap XXXIX, 2. Ezechias war ein fparfamer Fürſt, daher fi feine Schah⸗ 
Iammern bald füllten. Don feinem Reichthume fpriht au rühmend bie 
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3. Zfaiad aber der Prophet ging zu Ezechias, dem Könige, 
und fprach zu ihm: Was redeten jene Männer, und woher famen 
fie zu dir? Und CEzechias entgegnete: Aus fernem Lande find fie 
zu mir gekommen, aus Babylon. 


4. Und er ſprach: Was fahen fie in deinem Haufe? Und 
Ezechias erwiederte: Alles, was in meinem Haufe ift, haben fie 
gefeben; nichts gab ed mehr, was ich ihnen nicht gezeigt hätte, 
von meinen Schäßen. 


5. Da fprah Iſaias zu Ezechias: Bernimm das Wort des 
Herrn der Heerfhaaren! 


6. Siehe, Tage werben fommen, da Alles hinweggetragen 
wird, was in deinem Haufe ift, und was beine Väter gefammelt 
haben bis auf diefen Tag, nach Babylon; nichts wird zurücbleiben, 
fpricht der ‚Herr. 


T. Und von deinen Kindern, die hervorgehen werben aus bir, 
die du zeugen wirft, werben fie nehmen, daß fle Diener feien im 
Palafte des Königes von Babylon. 


—— — e — 


Chronik: „Ezechias Hatte Reichthum und Ehre ſehr viel, und er machte 
ſich Schahkammern für Gold und Silber und edles Geſtein und Gewürze 
und Schilde und allerlei koſtbare Geräthe II, 32, 27.“ In dieſem Zei⸗ 
gen der Schatzkammern lag nad orientaliſcher Sitte ein beſonderes Zei⸗ 
hen verbindlicher Artigkeit, bei Ezech. war es zugleich politifche Verech⸗ 
nung. Ganz tn derſelben Weiſe Feb auch Kröfus feinem Gaſte Solon 
alle feine Herrlichkeiten zeigen. Herod. I, 30. — Apothecas su- 
pellectilis bezieht fi zunaͤchſt auf bie „koſtbaren Geräthe““, wofür auf 
ber ganze Zufammenhang ſpricht. Czech. fcheint ben babyl. Geſandten 
weniger feine kriegeriſchen Mittel gezeigt zu Haben, als feine Koſtbarkei⸗ 
ten; auch fpriht die Stelle nur von einem Zeigen in feinem Palaſte. 
Gerade darauf paßt die Antwort des Iſaias ganz vortrefflih, met 
als wenn Czech. ihnen fein Zeughaus, feine Waffenvorräthe gezeigt 
hätte. Wir Haben darum allen Grund bei ber Ueberſehung der 
Vulgata fliehen zu bleiben, ftatt bie allgemeinere „Zeughaus”, ers 
von Waffen erflärt, gu wählen. 


. Ezechtias Hatte noch Fein Kind; Inden iſt unfer Vers nicht für eine ei⸗ 
gentlihe Welffagung, daß er noch Kinder, Nachkommen erfalten werde, 


2 
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8. Und Ezechias fprach zu Iſaias: But iſt das Wort des 
Herrn, fo er gefprochen; und er fprach: daß nur Friede fei und 
Treue in meinen Tagen! 


anzufehen. „Wenn du Kinder befommen wir, fo... Weil der Sup 
nicht apodictiſch ausgeſprochen war, bie Drohung felbft nicht dem Ezech., 
fondern feinen möglihen Nachkommen galt, fo erflärt fi die Erwiederung 
des Königes; fie hört nicht auf, egoiſtiſch zu fein, doch wirb ihre Härte ! 
gemildert, dba Ezech. möglicher Welle ja kinderlos fleeben konnte. — | 
Eunuchus nit im engern Sinne, fondern im weltern „Kämmerling, 
Diener, Hofbeamte”, Sen. 39,1 Heißt Putiphar eunuchus Pharaonis | 
princips exercitus, und ber Mundfcent und Munbbäder Pharao's wers 
den gleihfalls eunuchi (Gen. 40, 1) genannt. — Zunächſt iſt nur bie 
Wegführung der königl. Familie vorhergefagt, welche fi ſchon an Mas 
nafle, dem Sohne des Ezechias, erfüllte, zugleih iſt aber auch vie Weg⸗ 
führung bes ganzen Volles mit eingefälofen, indem das Eine Immer nur 
die Vorbereitung zum Andern war. Bet der bloßen Entfernung ber res 
gierennen Familie blieb es nah der Politik der bamaligen Tyrannen 
nicht ſtehen; die Kraft des ganzen Volkes mußte gebrochen werden, was 
am leichteften durch Verpflanzung an verjchlebene Orte geſchah. Ein Bei⸗ 
fptel davon Hatte Iſaias fhon erlebt am Zehn⸗ Stämme » Reihe, daſſelbe 
hatte Senna. auch mit Juda vor (vrgl. 36, 17); bei den Perfern war 
e6, wie Herodot an mehreren Stellen berichtet, etwas ganz gewöähnlices, 
vrgl. Hengſtenberg de rebus Tyriorum. ©. 51 flgbe. 
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weiter Theil. 


Die Kapitel ZL— LXVI. 


1* 


Einleitung. 


J. 1. 


Iſaias Hatte dad babyloniſche Exil ſchon frühzeitig und wie⸗ 
derholt vorhergeſagt (Kap. 5, 13 und 39, 6, 7). Während er nun 
in ben legten Jahren feines Lebens von feinen Süngern viel darüber 
befragt wurbe, benn bie Zeichen ber Zeit zeigten fich immer drohen 
ber, wies er in ben beflimmteften Ausbräden darauf hin, daß bie 
Maffe allertings unrettbar verloren fel, im Fleinen, gläubigen und 
getreuen Reſte Israels aber eine vollfommene Um⸗ und Neugeſtal⸗ 
tung des Volkes zu einer herrlichen Zukunft für bie ganze Welt, 
wie Israel ſelbſt vorbereitet werde. Das treugebliebene Israel im 
Erile gleiche dem Saamenkorne, dad in bie Erde gelegt wurde; von 
nun an gelange ber mefflanifche Keim zur Entwicklung und Entfal- 
tung, und er. werbe eine Stärke und Macht gewinnen, baß fih alle 
Nationen in feinem Schatten fammeln und von feinen Früchten ges 
fättigt werben. Wie um Einer gefunden Beere willen eine Traube 
gefchont werbe, alſo werde auch Gott fein Bolt nicht ganz verderben 
(Kap. 65, 8), fondern mit den Geretteten einen zweiten Bund Noe's 
fegließen ; denn das Eril fet wie eine neue Sünbfluth geweien; eine 
ſolche Kataſtrophe werde nicht mehr hereinbrechen (Kap. 54, 9); Js- 
rael werde von ba an feinem Wechfel der Dinge mehr unterworfen 
fein, und feine Beſtimmung als „Segen und Licht ber Heiden” für 
alle Zeit erfüllen.» 

Er begnügte fich indeß nicht, diefen neuen Zufland Israels fei« 
nen Jüngern zum Troſte und zur Befefligung ihres Glaubens. nach 
feinen Sauptmerfmalen in allgemeinen Zügen prophetiicher Boraus« 
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ſicht anzudeuten; jondern er lebte fich im Geifte ganz in biefe „neue“ 
Beit hinein, und befchrieb fie in eben jo großartigen als Tieblichen 
Schilderungen bis in ihr Fleinftes Detail, nicht blos Umriſſe, fon- 
bern ein höchſt vollendetes forgfältig ausgeführtes Gemälde ber mei- 
flaniichen Zukunft entwerfend, dad wir, ein unſchätzbares Kleinod, in 
tem vorliegenten Abfchnitte Kap. 40 — 66 noch beflgen. 

Der Hauptinhalt Led zweiten Theiles der jefajanifchen Weiffa- 
gungen ift fomit die Zufunft Israels im weiteften Sinne be 
Wortes, feine Beftimumng für die Nationen, fa dad Univerfum, an- 
fnüpfend an die prophetifche Vorausſage, daß eine Umgeftaltung al- 
ler Dinge von Israel dem Volke Gottes ausgehen werde. Die Dar: 
ftelung felbft bildet ein in fi enge zufammenhängendes Ganze, fo 
daß es nicht fehwer halt, die Momente, um welche fich die einzelnen 
Schilderungen wie um ihre Fahne gruppiren, herauszubeben. Sie 
beftehen kurz zufammengefaßt: 1. in Tröflungen des Volkes; 2. in 
Verheißung, Betheurung und Befchreibung der Heimkehr; 8. in Schil- 
berung der neuen Zuſtände; 4. in’ Hinweiſung auf bie Urfache ber 
Verherrlichung Israels, beftchend im gnädigen Rathichluffe Gottes 
auögeführt durch feinen Knecht; 9. in Klagen und Warnungen. 


- $. 2. 


Man Hat gegen die Nechthett diefes Abſchnittes von vorneherein 
viele Bedenklichkeiten erhoben, und feine Verfaffung bis in die letz⸗ 
ten Tage des Exiles veriegt. Der Hauptgrund eine foldyen gemalt 
tbätigen Verfahrens iſt bet Allen, eingeſtanden oder nicht, fie Scheu 
bor einer Prophetie im firengen Sinne bed Wortes gewefen. 
Wenn es ſich nun allerdings bier nicht um Bekämpfung folder prin- 
zipieller Vorurtheile handeln Tann, fo dürfte es doch am rechten Orte 
fein, die fogenannte natürliche Grundlage darzulegen, an welche fich 
bie Infpiration fchloß, damit uns wenigftens der Zuſammenhang ges 
rade folder Weiffagungen mit ben Beblrfniffen ber Zeit und der Lage 
bed Propheten Flar wird. Wir beichränfen uns dabei auf folgende 
Nachwelfungen: 

1. Mit dem Elende ber Gegenwart und ber Gewißheit einer na⸗ 
henden Kataftrophe erwacht im menfchlichen Geifte gleichmäßig ein in⸗ 
nerer Drang, ein heißes Verlangen, den Schleier ber Zukunft zu 
heben. Prophetien tauchen und tauchten immer am Vorabenbde 
großer Ereigniffe hervor. Beftättigte fi das nicht glänzend in un- 
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feren Tagen, bemerkte man nicht ein allgemeined Haſchen nach jedem 
Schein und Schimmer ter Zukunft? Rings tauchten Prophetien 
auf, nnd fle wurben mit einem wahren Heißhunger ergriffen. Wenn 
ſolches fattfindet zu einer Zeit, wo bie Garantieen für bie Acchtheit 
einer Weiſſagung fo prefärer Natur find, follte die Aeußerung dies 
ſes Dranges dort geringe fein, wo ein Prophet Yebt, der alle Zeug- 
niffe feiner höheren Sendung in fich feit Jahren vereinigt hat? Dies 
felbe Erfahrung maden wir im Leben jebed einzelnen Menfchen. 
Wie gerne erblidt der Menfch bei entfcheidenden Krifen in ben klein⸗ 
fien Umfländen Borbilder und Andeutungen feiner Zukunft und Viele 
hängen nicht felten an ben abergläubigften Vorurtbeilen, bie fich 
fonft für flarfe Geifter ausgeben. Da fich Israel am Vorabende ei- 
ner Kataſtrophe befand, In ber e8 fi um Sein ober Nichtjein han⸗ 
belte; fo erwartete und fuchte es nach einem unwillfürlichen 
Triebe Auffchlüffe über feine Zukunft bei den Propheten. Ja es that 
biefes, wie und dad Buch diefer Weiffagungen belehrt, mit einem 
folchen Ungeftüme, daß es ihnen Gott fogar zum Vorwurfe macht.*) 

2. Je ttefer das Elend der Zeit, Je größer ber leibliche Drud, 
defto freier wird der Geiſt, defto mehr Idöt er fih von den Schran- 
fen ber Leiblichkeit und Zeit, bis er fle endlich beherrſcht. Wir ha⸗ 
ben hiezu die merfwürbigften Parallelen in ber Gefchichte der chrift« 
lichen Kirche. Ruhige Zeiten waren ber Entwicklung bes inneren 
Lebens nie günftig; die volle Kraft des Heiligen Geiſtes zeigte ſich 
in den wunderbarften Erſcheinungen immer in Mitte Äußerer Stürme. 
Was von ber fpäteren Zeit gilt, hat nothwendig auch Anwendung auf 
die frühere, vorchriſtliche; denn der Menſchen⸗Geiſt und ber Geiſt 
Gottes find zu jeder Zeit derſelbe. Je mehr die Geiftesfräfte des 
Iſaias von der Außenwelt fich Iostrennten und davon zurüdgeftoßen 
wurden, deſto concentrifcher wandten fie fich dem Eimigen zu. 

3. Bei dem unentwidelten, unvolltommenen Charakter ber alttes 
flamentlichen Offenbarung war ein flarfes, außerordentliches Auftre⸗ 
ten und Sichbezeugen Gottes ſchlechthin nothwendig. Die Wunder 
und Weifſagungen ftehen in einem umgefehrten Verhältniſſe zu ten 
Dffenbarungs- Wahrheiten. Je entwidelter ber Offenbarungsglaube 
if, je mehr er in ich ſelber und in feiner Befchichte den Beweis ber 
aättlichen Wahrheit trägt, deſto weniger werben feine Äußeren Bes 


*) Vergl. 8. LVIIL 2. 
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zeugungen; obgleich fie nie ganz aufhören und fid; überhanpt an 
fein abfolutes Geſetz binden laſſen. Cine ganz entfpreddende Ana- 
logie bildet die Natur. Der zarte unentwidelte Fruchtkeim hat Hül⸗ 
len und Blätter, daß er volfommen geſchützt If gegen Kälte und 
Hitze; wie fih aber der Keim entfaltet und an innerer Kraft gewinnt, 
in dem Maaße fallen- Hüllen, Dedblätter und Blüthen db. Der 
Schag der altteftamentlichen Offenbarungslehren reburixt ſich auf 
ein fehr enges Maaß. Sie hätten ſich durch ihre innere Kraft dem 
Heibenthume gegenüber nicht bewahren können, wenn fie nicht auf 
ganz außerorbentlichem Wege von Bott befchügt und ihr warmittelbar 
göttlicher Urfprung gleichfam handgreiflich beurkundet worben wäre. 
Die Dffenbarungstbätigkeit Gotte® ſteht im genaueften Berbältnifie 
zum Auffaffungsvermögen bed Menfchen. Dem unentwidelten nod 
in ber Leiblichfeit befangenen Menfchen-Geifte wird Bott auf Ieibli- 
chem, äußerem Wege entgegeniretn. Solche Berleiblicgungen ber Nähe 
und Offenbarung Gottes find Wunder und Weiffagungen. 

4. Das größte Hinderniß bes Eingehens in die wahre Meſſias⸗ 
Idee war des jüdifche Partikalarismus. Wir fehen dies beim wirk⸗ 
lichen Auftreten Jeſu felbft und bei der Gründung ber erſten apoflo- 
liſchen Gemeinden, beim Kampfe des HI. Baulus wider bie Judaiſten. 
Wo nun diefer Partifulariemus am meiſten erfchüttert wurbe, ba 
dffnete fi) das Herz am bereitwilligften für die Erfcheinung ber Re⸗ 
ligion bes @eifted, die alle Völker gleich umfaßt. Hiezu waren in 
ber Zeit ber Ichten Tage unfered Propheten bie nachhaltigfien, wirk⸗ 
famflen Anftalten getroffen. Das Volk Israel wurbe gewaltfam aus 
feiner Abgeſchloſſenheit herausgerifien, mitten unter bie Nationen ge 
ſchleudert und in ihre Gefchide hineingezogen. Die Scheidewand 
wurde fichtbar abgebrochen, und ber Iöraelite mußte entweder an ben 
feinen Bätern gegebenen Verheißungen und Inſtitutionen irre werben, 
ober ihnen. eine weitere geiftige Bahn fuchen. 

5. In ben trüben Tagen ber Megierung eines Manaſe bedurf⸗ 
ten die wenigen treuen Diener Gottes in Jarael ganz außerordentli⸗ 
cher Troͤſtungen. Dieſe wurden ihnen dadurch gegeben, daß die al⸗ 
ten Verheißungen, welche auf einmal vereitelt ſchienen, mit aller der 
prophetiſchen Zuverficht, wie fie unſerm Iſaias innewohnte, erneuert 
und auf wunderbar erfreuliche Weiſe erweitert wurden. 

Das reicht hin um zu zeigen, daß wir ſummariſch in der Zeit⸗ 
lage des Iſaias die nothwendigen Kriterien für die Aechtheit unſe⸗ 
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res Buches haben, vorandgefegt, daß wir und auf bem Stanbpunfte 
eines pofltiven Glaubens befinden und folgerichtig bie Möglichkeit 
ber Prophetie zugeben. Die nähere Nachweifung ber einzelnen 
Beiffagungen muß ber Erklärung felbft vorbebalten bleiben. Vergl. 
noch $. 6. 

&. 3. 

Die geiftreiche Beobachtung Rũck ert's*), nach welcher ber zweite 
Theil in drei Abfchnitte von je neun Kapiteln zerfällt, Fenntlich ges 
macht durch den gleichlautenden Schlußverd : „Kein Heil, ſpricht der 
Her, if ben Frevlern“, bat allgemein die Anerkennung gefunden, 
welche fie verdient. Bei genauerer Dergleihung flieht man inbeß, 
daß alle drei Abſchnitte ziemlich felbftfländig und einander parallel find, 
und im mwefentlichen diefelben Gedanken wieberfehren, befonberd beim 
esften und zweiten Abfchnitte, weniger beim britten. 

Da es fich bei diefem Theile vorzugsweiſe um Einficht in Inhalt 
und Zufammenhang des Ganzen als folchen, ald Eines Stüdes han- 
delt, fo wirb man es nicht für überflüffig erachten, wenn wir benfel- 
ben möglichft erfchöpfend und zwar in doppelter Weife darzulegen 
verfuchen, nämlich einmal nach den Ideen, die wir aus ben einzel« 
nen Abfchnitten zufammenlefen wollen, dann nach der Reihenfolge 
der Kapitel. Wir werben dadurch einen vollftänbigen Ueberblick ber 
prophetifchen Verheigungen und Erwartungen gewinnen, wodurch uns 
fere Einficht in ben Sinn des Ganzen mehr gefördert wirb, als durch 
die Erflärung ber einzelnen Stellen möglich iſt; wie werben zugleich 
einen Fingerzeig Über bie Geſchichte dieſes Theiles erhalten, der von 
nicht geringerer Bedeutung ift, indem er manche bisherige Schwie- 
sigfeiten von vorne herein bejeitigt. Vergl. ©. 5. 


*) „Die Propheten“, überfegt und erläutert von Fr. Rüdert. Leipzig 1831. 
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Eriter Abſchnitt. 
Kap. XL-XLVIII. 


Zweiter Abſchnitt. 
Kap. XLIX—LVI. 


1. Gegenwärtiger Zuftandb Israels und beffen Urſache. 


Dad Volk ift beraubt und ge— 
plündert, gefeſſelt die Jünglinge 
alle, in den Häufern ber Haft 
verſteckt. Ste fielen dem Raube 
anheim und keiner rettete, der 
Plünderung und keiner ſprach: gib 
zurück! (42, 22). 


Mer gab zur Plünderung Ja⸗ 
fob hin und Jsrael den Näubern? 
Nicht der Herr, an bem wir fün« 
Daten? Auf defien Wegen fie nicht 
wollten geben und deſſen Geſetz 
nicht hören? Darum goß er aus 
über fie die Wuth feines Zornes 
und harten Krieg, unb ſetzte es in 
Flammen ringsum (aber es er- 
fannte nicht), und verſengte es 
(aber es kam nicht zur Einficht) 
(42, 24, 25). 


Du trankeſt aus der Hand des 
Herrn den Becher ſeines Zornes, 
trankeſt bis auf den Satz den Tau⸗ 
melbecher, trankeſt bis auf die Hefe. 
Keiner iſt, der fie aufrecht hielt 
von allen Söhnen, bie fie gebo⸗ 
ren, und feiner, ber ihre Sand er⸗ 
griff, von allen Kindern, bie fle er- 
zogen. Zwei Dinge trafen Did; 
Verwüſtung und Zertretung, Hun⸗ 
ger und Schwert. Deine Söhne 
wurden hinaußgeftoßen ; fie Tagen 
an den Eden aller Wege wie eine 
gebundene Gazelle, erfüllt vom Uns 
willen bed Herrn, vom Schelten 
Deines Gottes (51, 17— 20). 


Sieh’ in euren Sünden wurbet 
ihr verfauft, für eure Vergehun⸗ 
gen entließ ich eure Mutter: denn 
ih kam und Niemand war ba: 
ich rief und keiner hörte (50, 1, 2). 


I. Aufforderung zum Verfrauen und Einleitung zur 
Befreiung bes Volkes. 


Warum ſprichſt Du Jakob und 


redeft Du Israel: Verborgen iſt 


Sion fprah : Der Herr bat mi 
verlaffen, ber Herr meiner vergeſ⸗ 
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Erfter Abſchnitt. 


mein Weg vor dem Herrn, und 
vor meinem Gotte ging vorüber 
mein Recht? Weißt du nicht ober 
haft du nicht vernommen? Gin 
ewiger Gott iſt ber Herr, Schoͤ⸗ 
pfer der Enden der Erbe; er wird 
nicht matt und nicht müde, und 
feine Weisheit erforfchet Niemand. 
Er gibt dem Müden Kraft und 
tem Unmächtigen viele Stärfe und 
Macht. Die auf den Herrn ver- 
trauen, erneuen ihre Kraft, er- 
beben Flügel wie die des Adlers; 
Iaufen unb werden nicht mübe, 
fchreiten dahin und ermatten nicht 
(40, 27—31). 


Der Herr zieht aus wie ein 
Held, wie ein Kriegsmann erweckt 
er feinen Cifer, und ruft und fchreit 
und fchlagt nieder feine Feinde. 
„Ih babe bisher gefchiwiegen, 
war ruhig, hielt mich zurück: nun 
wild ich wie eine Gebärende 
fchreien; ich will zerfireuen und 
vernichten zumal (42, 13, 14). 
Buretwegen ſtrecke ich gegen Ba⸗ 
bylon meine Hand, und reife 
nieder alle Riegel und flürze bie 
Chaldäer, die mit ihren Schiffen 
prunfen (43, 14). 


Ich bin bein Gott und ſteh' 
dir bei, daß dich aufnimmt bie 


Zweiter Abſchnitt. 


fen! Aber kann ein Weib ihres 
Säuglings vergeſſen, daß fie ſich 
nicht erbarme über das Kind ih⸗ 
red Schoofe8? Und wenn fie es 
vergäße, ich werbe beiner nicht ver⸗ 
gefien. Sieh’ in meine Hände 
hab’ ich ich gezeichnet, und beine 
Mauern find immer vor meinen 
Augen (49, 14—16). 


Nimmt man dem Starken feine 
Beute, und wird entfommen was 
geraubt ward vom Nüftigen? Ge⸗ 
wiß, bad Gefangene wird bem 
Starfen genommen und bad Ge⸗ 
raubte dem Nüftigen entkommen. 
Deine Michter werde ich richten, 
und beine Söhne erretteu (49, 25). 
Alfo fpricht bein Gebieter, ber 
Herr und dein Gott, ber ftreitet 
für fein Volk: Sieh’, ich nehme 
ben Taumelbecher aus deiner Sand, 
nicht ferner foüft du daraus trinfen, 
und gebe ihn in die Hand derer, bie 
dich demüthigten und zu beinerSeele 
ſprachen: „Beuge bi, daß wir 
darüber fchreiten !” (51, 21—23.) 


Nahe ift mein Gerechter, her 
vorgegangen mein ‚Heiland ; meine 
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Erfler Abſchnitt. 


Sand meines Gerechten (41,11). 
Ihn ermede ich vom Norden ber, 
und er Tommt vom Aufgang ber 
Sonne ; meinen Namen wird er 
befennen und berführen Macht- 
baber der Erde wie Lehm (41,25). 
Er verfolgt fie, geht unangefoch⸗ 
ten babin und Feine Wegipur iſt 
an feinen Füßen (41, 13). Alfo 
fpricht der Herr zu meinem Ge 
falbten, befien Hände ich erfaßte, 
um Voͤlker vor ihm Hinzulegen, 
die Rücken ber Könige ihm zu⸗ 
zuwenden, Thüren vor ihm zu 
eröffnen, und daß kein Thor ihm 
verfchloffen bleibe: „Ih — ih 
will vor bir hergehen und bie 
Hohen der Erbe demüthigen ; ich 
will fprengen eherne Pforten und 
eiferne Riegel zerfchlagen .... . 
Wegen meined Knechtes Jakob 
und Israel meines Ermählten rief 
ich dich bei deinem Namen, bil- 
dete dich darnach, eh’ bu mich 
fannteft” (45,1—4.) 

Ih Habe ihn erwedt zur Ge⸗ 
rechtigfelt, und alle feine Wege 
leite ih. Er wird meine Stadt 
erbauen, und alle meine Gefange⸗ 
nen entlaffen, nicht um 2öfegeld 
und nicht um Geſchenke. 
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Arme werden die Völker richten. 
(51, 3). 


Schüttle ab ben Staub, fite 
aufrecht Serufalem, loͤſe die Bande 
beines Halſes, gefangene Tochter 
Ston; denn alfo ſpricht ber 
Herr: Umfonft ſeid ihr verfauft 
worden, und ohne Geld follt ihr 


wieber getauft werden. 


II. Die Rückkehr, Art und Weife berfelben. 


Vom Morgen will ich deinen 
Samen berführen, und vom Abend 
Ih werbe zum 


dich auflefen. 


Sp fpricht der Herr: Sieh’ ich 
erhebe zu ben Völfern meine Sant, 
und richte auf für die «Geiden 
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Erfter Abſchnitt. 


Norden fprechen: „Gib her!“ und 
zum Mittag: „Halte nicht zurüd!* 
(43,4,5). 


Eine Stimme ruft in der Wüſte: 
Bereitet den Weg für ben Herrn! 
Denn offenbar wird die Herrlich⸗ 
feit Gottes (40, 3,5). Seht, euer 
Bott! Er Fommt mit Macht und 
fein Lohn iſt mit ihm (40,9). 


Wie ein Hirte wirb er bie 
Zimmer in feinen Schoos heben 
und bie Säugenben felöft leiten 
(40, 11). 


Auf dem Rüden ber Berge eröffne 
ih Ströme, in Mitte ber Ihäler 
Quellen, bie Wüflg mache ich zu 
Teichen, dad oͤde Land zu Wafler- 
Brunnen. In der Wüfte pflanze ich 
Cedern, Alazie, Myrthe und Dels 
bäume, in der Oede ſetze ich Cypreſ⸗ 
fen, Ulme und Bux (42,18,19). 


Wenn du Gewäffer durchſchrei⸗ 
teft, Bin ich bei bir, und bie 
Wellen werden dich nicht üßerflu« 
tben, wenn bu durch Feuer gehft, 
wirft du nicht verbrennen, und bie 
Blamme wirb dich nicht verſen⸗ 
gen (42, 16). Ich will die Blin- 
ben einen Weg führen, ben fie 
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mein Banter. Sie werben meine 
Söhne auf ben Armen bringen, 
und meine Töchter auf den Schul- 
tern bertragen (49,22). 


Wie Iteblich auf den Bergen find 
bie Füße des Friedensherolden, ber 
gute Botbichaft bringt, Rettung 
verfündet, der zu Ston fpridt: 
„Dein@ott regiert!” Stimme beiner 
Wächter! Ste erheben ihreStimme, 
fie rufen zumal, benn von Ange⸗ 
ficht zu Angeficht fchauen fie, wie der 
Berr Sion zurüdführt (52, 7, 8). 


Nicht in Unruhe werdet ihr 
ausziehen, nicht in Flucht eilen, 
denn ber. Herr wirb vor euch her⸗ 
gehen und euch fammeln der @ott 
Israels (52, 12). 


In Freuden follet ihr ausziehen, 
in Breuden heimgeleitet werben. 
Berge und Hügel werben vor euch 
ber frobloden, und alle Bäume des 
Feldes in die Hände klatſchen. 
Statt ber Dornhecken werben Tan 
nen aufwachſen, flatt ber Neffeln 
Myrthen. (55,12,13). 


An den Wegen werben fie gemei- 
det werden, fle werben nicht hungern 
und nicht dürften; denn ihr Erbar« 
mer wirb fie führen, und an Waſſer⸗ 
bächen fie tränfen. Und ich werde 
alle meine Berge zum Wege machen 
und meine Pfade feftigen (49, 
9 —11). 
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Erſter Abſchnitt. Zweiter Abſchnitt. 


nicht kennen, und fie-Pfabe be⸗ 
treten machen, von denen fie 
nichts wiſſen, die Finſterniß mache 
ich ihnen zum Licht, das Krumme 
zur Ebene. Nach dieſen Worten 
thue ich ihnen, und verlaſſe fie 
nicht (42, 16). 


v 


IV. Urſache der Heimfepr. 


Diefes Volt Habe ich für mich 
gebildet: denn bu Haft mich nicht 
angerufen, Jafob: noch Haft du dich 
gemüht an mir, Israel. Du Hafl 
mir feinen Widder zum Brandopfer 
gebsacht, mit beinen Opfern mich 
nicht verherslichet: vielmehr fieleft 
bu mir zur Laſt mit beinen Sünben, 
und machteft mir Plage mit deinen 
Miſſethaten. Ich bin's, ich felber, 
ber beine Ungerechtigkeiten tilgt um 
meinetwillen, und deiner Sünden 
nicht mehr gebenft (43,21— 25). . 
Ich wußte, daß bu treulos abfal« 
leſt, und Uebertreter nannte ich dich 
vom Dutterfchoofe an. Wegen mei» 
ned Namens entferne ich meinen 
Zorn, daß bu nicht ganz umkommeſt. 
Sieh’ ich habe dich geläutert, aber Nach Aegyhpten z0g mein Volt 
nicht wie Silber, ich Habe dich erle- im Anfang, als Fremdling bort zu 
fen im Ofen der Trübfal. Un mei- wohnen, und Affur ſchmähte esohne 
net» um meinetwillen thu' ich es, Grund. Und was habe ich hier zu 
und meine Ehre gebe ich Feinem thun? Denn hinmweggerafft wird 
Andern (48, 8—11). mein Volk umfonft, und immerfort 
mein Name geläftert. Darum fol 
mein Volk meinen Namen fennen 
lernen an dieſem Tage (52,5, 6). 


Erfter Abſchnitt. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Schauet auf ben Feld aus dem 
ihr gehauen, auf bie Höhle des 
Bruches, aus bem ihr gegraben! 
Schauet auf Abraham, euren Das 
ter,und Sara, eure Mutter, daß ich 
ihn ben Einzigen bernfen und ihn 
gefegnet und vermehrt. Darum 
wird der Herr Sion tröften und troͤ⸗ 
ſten ale feine Trümmer (51,1, 2). 


V. Folgen für Israel und die Nationen. 


Es kommen herbei deine Erbauer; 
deine Zerſtoͤrer und Verwüſter wei⸗ 
chen von dir. Erhebe rings um 
beine Augen und ſieh: fie Alle ſam⸗ 
meln fich und kommen zu bir. Sie 
Alle folft du anziehen wie einen 
Schmud, und dich damit gürten wie 
eine Braut. Da werden in beine 
Ohren fagen die Söhne deiner Wits 
wenfchaft: „Zu enge ift mir der 
Ort; mach’ mir Raum, daß ich 
wohne.” Und bu wirſt in beinem 
Herzen ſprechen: Wenhatmir biefe 
geboren? benn ich war unfrucht« 
bar, gebannt und gefangen. Wer 
hat mir fle auferzogen? benn ich 
war verftoßen und allein 149, 
17—21). Frohlocke, du Unfrucht- 
bare! denn mehr find Kinder ber 
Berlaffenen, aldber, die einen Mann 
bat. Ermeitere den Raum deines 
Zeltes , fpanne aus Decken beiner 
Wohnung, fpare nicht: denn zur 
Nechten und zur Linfen wirft du 
ausbrechen, und bein Saame bie Hei⸗ 
ben erben (54, 1—3). 


16 Einleitung. 


Erfter Abſchnitt. 


Der Erwerb Aeghptens und ber 
Markt von Cuſch und Sebaims 
hochgewachſene Männer werben 
zu dir übergehen und bein fein. 
Ginter dir her werben fie geben, 
in Feſſeln einherjchreiten : fie wer⸗ 
ben dir huldigen und bich anfle- 
ben: „Nur bei bir ift Gott und 
außer bir ift kein Bott (45, 14).* 


Ich will ausgießen Waſſer auf 
das Duͤrſtende und Bäche auf das 
Trockene: ich will ausgießen mei⸗ 
nen Geiſt über deinen Saamen und 
meinen Segen über deinen Stamm 
(45, 3). 


Der wirb'fprechen: Ich bin des 
Herrn! „Jen er ben Namen Jar 
kobs rühmen. Der wird mit fels 
ner Hand fchreiben : „dem Herrn!“ 
unb Jener eingefügt werben bem 
Namen Israel (44, 4,3). 


Zweiter Abſchnitt 


Könige werden deine Pfleger fein 
und Königinnen beine Ammen : den 
Blick auf bem Boden werben fie fir 
huldigen und ben Staub deiner Füße 
lecken (49, 23). 


Ich werde beine Steine zierlich 
legen, und dich auf Saphiren grün- 
ben, und Rubin zu beinen Bruftweh- 
ven machen unb beine Thore zu 
Gemmen unb beine Gränzen zu 
Edelfteinen (54, 11, 129): — 

und alle deine Kinder zu vom 
Serrnbelehrte, und Fülle des Frie⸗ 
dens wird fein deinen Söhnen, und 
auf Gerechtigfeit wirft du erbaut 
werben (54, 13, 14). 


Es fage nicht der Sohn ber 
Fremden: »Ausfcheiben wird mi 
ber Herr von feinem Volke!" um 
ber Verſchnittene fpreche nid: 
„Steh ich bin ein bärrer Stamm!" 
Denn bie meine Sabbathe Halten, 
und erwählen was mir wohlgefälig 
iſt: denen gebeich in meinem Hauſe 
und in meinen Mauern einen Plat 
und Namen, beffer als ben von 
„Söhnen und Töchtern” , einen 
ewigen Namen gebe ich ihnen, 
der nicht vertilgt wird. Jeder, 
ber den Sabbath Hält und mes 
nen Bund bewahrt: bie führe ich 


Ginleitung. 


Erſter Abſchnitt. 


Bei mir hab' ich geſchworen, 
aus meinem Munde geht hervor 
ein gerechtes Wort und wendet 
fich nicht zurück, „bag vor mir 
fih beugen wirb jedes Knie und 
ſchwört jedegunge (45,23, 24).* 


V 
Zweiter Abſchnitt. 


auf meinen heil. Berg und er⸗ 
freue fle in meinem Bethauſe. 


Denn mein Haus — ein Bet 
haus für ale Völker wird es 
‚beißen (54, 8—7). 


Vi. Der Knecht Gottes. 


Siehe mein Knecht, mein Er- 
wählter; an ihm Hat meine Seele 
Befallen. Ich habe meinen Geiſt 
auf Ihn gelegt; Gericht fol er 
den Völkern bringen (42, 1). 


Sch, der Gere, habe bich beru⸗ 
fen in Gerechtigkeit, faffe beine 
Sand und behüte dich und mache 
pic zum Bunde des Volkes, zum 
Lichte der Heiden, daß du dffneft 
die Augen ber Blinden und her⸗ 
ansführeft aus bem Kerker bie 
Gefangenen und aus bem Kaufe 
ber Haft Me in Finſterniß Si⸗ 
genden (42, 6, 7). 


Schegg's Yfalas. IL. 


Der Herr berief mi vom 
Mutterfchoofe an, vom Schoofe 
meiner Mutter gebachte er mei⸗ 
ned Namens (49, 1). Er gab 
mir eine gemanbte Zunge, daß 
ich wiffe aufrecht zu erhalten ben 
fo müde if. Er weit am Mor⸗ 
gen, am Morgen wert. er mein 
Ohr, daß ich höre wie auf einen 
Lehrer: und ich widerſtrebte nicht, 
und wich nit aus (50, 4, 5). 


IH hatte gefprochen: DVergeb- 
lich Hab’ ih mich gemüht, um⸗ 
fonft, um nichts meine Kraft ver- 
zehrt. Nun fpricht der Herr, ber 
mid vom Mutterfchoofe zu ſei—⸗ 
nem Knechte gemadt, daß {dh 
Jakob ihm zurüdführe und Js⸗ 
rael, das Feinen Hirten bat... . 
er fpricht: „Es iſt zu gering, daß 
bu mein Knecht feieft, bie Stänme 
Jakobs zu ermeden und die ‚Hefe 
Israels zu bekehren: fieh' ich 
mache dich zum Lichte der Heiden, 
daß du mein Heil ſeieſt bis an 
bie Graͤnzen ber Erde... Ich er⸗ 
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Erſter Abſchnitt. 


Er wird nicht lärmen, nicht 
Parthei machen; ſeine Stimme 
wird auf ber Gaſſe nicht gehoͤrt. 
Ein zerknicktes Rohr zerbricht er 
nicht, einen glimmenden Docht 
loͤſcht er nicht aus, nach Wahr⸗ 
heit lehret er Recht. Er iſt nicht 
läßig noch gebrochen, bis er ge⸗ 
gründet hat auf der Erde das 
Recht und dad Geſetz, darauf die 
Infeln harten (42, 2—4). 


Einleitung. 


Zweiter Abſchnitt. 


halte dich und gebe bi zum 
Bunde bes Volkes, daß du aufs 
richteft bie Erde und das veräbete 
Erbe in Befitz nehmeft, daß du 
zu ben Gebundenen ſprecheſt: 
Kommet heraus! und zu denen 
in ber Finfternig: Tretet ans 
Licht (49, 1 — I)! Ich Tegte 
meine Worte in beinen Mund 
und fchägte dich im Schatten mei⸗ 
ned Armed, daß bu einen Him- 
mel pflanzeft und eine Erde grim- 
deft und zu Sion fageft: „Mein 
Bolt biſt du” (51, 16). 


Ih gab meinen Leib Yin den 
Schlagenden und meine Wange 
den Raufenden und wandte mein 
Geficht nicht zurück vom Schel⸗ 
tenden und mich Anfpudenden .. 
ich machte mein Angeficht wie zu 
einem harten Steine (50,6,7).-- 
Mögen (aber) vor ihm fich Viele 
entfegen — fo entftellt ift unter 
ben Menſchen fein Ausſehen — 
er wirb einweihen viele Voͤlker, 
vor ihm werden Könige ihren 
Mund verfchließen (52, 13—15). 


Er Hat feine Schönheit, Teine 
Gehalt; es war kein Aublid, 
baß wir fein verlangen Tönnten, 
bed Berachteten, bes Leiten un⸗ 
ter ben Menfchen, des Mannes 
der Schmerzen, der Krankheit er⸗ 
fahren. Aber wahrhaftig — un⸗ 
fere Krankheiten waren es, bie 
er trug und unjere Schmerzen, 
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Erſter Abſchnitt. 


Zweiter Abſchnitt. 


die er auf ſich nahm. Er ward 
verwundet wegen unſerer Sün⸗ 
den, zermalmt wegen unſerer 
Vergehen; die Züchtigung für 
unſer Heil lag auf ihm; durch 
ſeine Beule genaſen wir. 


Dem Herrn gefiel's, ihn durch 
Leiden zu zermalmen: wenn er 
aber hingegeben ſeine Seele zum 
Sündopfer, wird er lange Nach⸗ 
kommenſchaft ſehen und des Herrn 
Rathſchluß durch fie Fortgang ha⸗ 
ben. Dafür dag feine Seele Titt, 
wird er ſchauen und ſich fättigen. 
Dur feine Kenntniß mirb mein 
Knecht viele rechtfertigen. Darum 
wird er bie Beute ber Starken 
tragen, weil er dem Tode fein 
Leben bingegeben, und zu ben 
Uebelthätern fich zählen ließ, und 
felb die Sünde Vieler trug unb 
für die Uebelthäter Vermittler 
warb (53, 2—12). 


VII Klagen und Schlußworte. 


Seine Wächter find blind ins⸗ 
gefammt, ſtumme Hunde, die nicht 
belen koͤnnen, fchamlofe Hunde, 
die nicht fatt werden. Gie alle 
wichen ab, Jeder nad feiner 
Habgier, vom Höchften bis zum 
Niederſten. „Kommt, laßt uns 
Wein holen und trunken werden 
und es gehe wie heute fo mor⸗ 
gen, ja nach viel ärger!“ Ueber 
wen fpottet ihr, gegen wen reißt 
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Erſter Abſchnitt. 


O daß du beachtet hätteft meine 
Gebote, dann wäre geworben wie 
ein Strom bein Friede und beine 
Gerechtigkeit wie die Wogen bes 
Meeres, und es wäre nicht un⸗ 
tergegangen und zertreten wor⸗ 
ben bein Name vor meinem An⸗ 


geflchte. 


Ziehet aus von Babylon, weg 
von den Chaldäern! Jubelnd ver- 
fünbet, thut zu wiſſen bad und 
verbreitet e8 bis an's Ende ber 
Welt: „Erldfet Hat der Herr ſei⸗ 
nen Rnecht Jakob!“ | 


Rein Friebe iR ben Öreniern 
(48, 18—22)! 


Einleitung. 


Zweiter Abſchnitt. 


ihr dad Maul auf und redet die 
Zunge? Die ihr euch tröftet an 
Göttern unter jedem grünen 
Baume, bie ihr Kinder fchlachtet 
an den Bächen unter ragenden 
Felfen? Am flachen Bade if 
bein Theil, das iſt bein Lood, ih⸗ 
nen bringſt du Danfopfer barunt 
Speißopfer, fol ich darüber nicht 
zumen? Weil ich ſchweige un 
gleichfam nicht fehe: fo vergaffek 
bu mein. 


Ih — ich verfünde beine Ge⸗ 
rechtigfeit, deine Gemächte wer- 
ben bir nichts nügen. Wenn du 
rufeſt, daß dich beine Aufgelefe 
nen retten, ba wird fle alle ber 
Wind hinwegraffen, ein Lufthauch 
wegnehmen. Wer aber auf mid 
Vertrauen hat, wird das Sant 
erben, und meinen heiligen Ber) 
bewohnen. 


Und ich werde fagen: Machet 
Weg, bahnet die Straße, hebet 
weg jeden Anftoß vom "ia 
meines Volkes. Nicht Immer wil 
ich fireiten, nicht ewig zuͤrnen, 
denn Leben geht aus von meinem 
Angefichte und die Weſen feat 
ih. Seine Wege ſah ich um 
heilte e8, und führte es zuräd, 
und gab Xröftungen ihm und fe 
nen Trauernden. 


Friede, Friebe dem Kernen und 
Nahen. Die Gottloſen aber fm 


Einleitung. % 
Erfier Abſchnitt. Zweiter Abſchnitt. 


wie ein braufendes Meer, das 
nicht ruhen Tann und feine Flu⸗ 
then wallen auf in Schlamm, 
ber zertreten wird. Kein Briebe 
it den Frevlern (56, 9—57,21)! 


Dritter Abfchnitt. Kap. LIT —LXVI, 
L ®egenmwärtige Lage und Hinderntiffe des Heile®. 


Sieh’, nicht verfürzt iſt Me Hand bed Herrn, daß er nicht helfen 
Eönnte, fondern eure Sünden ſcheiden zwiſchen euch und eurem Gotte, 
eure Frevel verhüllen fein Angeflcht, daß er nicht höre. Eure Hände 
find mit Blut befleckt und eure Finger mit Gewalttbat, eure Lippen 
reden Lüge und eure Zunge fpricht Gottlofes. 

Darum iſt ferne gerkdt von uns das Gericht, und erreichet uns 
nit die Gerechtigkeit. Wir harreten auf Licht und fiehe Dunkel, auf 
Sonnenfchein und wir wandeln im Finftern Wir tappen wie Blinde 
an der Wand unb greifen herum wie Lichtberaubte; wir firaucheln 


am Mittag wie in der Nacht, wie Bären brüllen wir Alle, wie gir⸗ 


sende Tauben auffenfzen wir (59, 1—11). 
U. Borbebingungen ber Errettung Israels. 


Tag für Tag befragen fie mich, und meine Wege wollen fie ken⸗ 
nen, wie ein Volk, das Gerechtigfelt geübt und das Geſetz bes. Herrn 
nicht verließ (fprechend): Warum faften wir, und du flehft es nicht? 
warum töbten wir uns ab, und du merkeft nicht darauf? Sich", am 
Tage euereß Faſtens gebt fhr euren Gelüften nah und fordert an 
ee Schuldner. Gleich einem Reife ben Kopf einbeugen und Sad 
und Alche hinbreiten — heißeft du das etwa ein Faflen und einen 
Ang, der dem Herrn gefällt? Iſt nicht vielmehr das ein Zaften, wie 
ich es Tiebe: Loͤſe bie Bande der Bottlofigfeit, zerreiße die drückenden 
Verträge, entlaffe frei die zerfchlagen find, febes Joch hebe ayf: dem 
Sungrigen brich bein Brod, Arme und Obdachloſe nimm‘ in bein 
Haus, wo du einen Nadten fiehſt, befleide ihn und verachte bein 
Fleiſch (und Blut) nicht. Dann bricht hervor wie die Morgenröthe 
bein Licht und beine Genefung wird ſchnell hervorfproßen (58, 2— 8). 

Wenn du zurückhalſt am Sabbathe beinen Fuß, deinem @elüfte 
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nachzugehen an meinem heiligen Tage; barm 'ſollſt du Luſt haben am 
Herrn, dann will ich dich heben auf die Höhen bes Landes und dich 
fpeifen mit dem Erbe Jakobs, deines Vaters (58, 13, 14). 


II. Die Errettung. 


Der Herr fab, und ed warb ihm leid in feinen Augen, daß kein 
Recht ſei, und er fah, daß Keiner wäre, der ihm entgegenfäme: ba 
half ihm fein Arm und feine Gerechtigkeit — fie ſelbſt fügte ihn. 
Er zog an Gerechtigkeit wie einen Harniſch, und jegte ben Helm bes 
Helles auf fein Haupt; er z0g an Kleider der Rache und Hällte fidh 
wie in ben Diantel bed Eiferd wie zur Rache, wie zus Vergeltung 
des Grimmes an feinen Feinden und zus Vergeltung an feinen Wi⸗ 
berfachern (59, 15— 18). 

Wer iſt's, der kommt von Ebom, in gerätheten Kleidern von 
Bodra — prangend in feinen Gewand, einherfchreitend in ber Fülle 
feiner Stärte ?_ „Ich, ber ih Recht fpreche, ber ich fireithaft Bin zu 
helfen ?“ Warum ft aber roth bein Kleid und beine Gewande wie 
bie der Keltertreter? „Die Kelter trat ich gllein und von den Voͤl⸗ 
fern war fein Dann bei mir. Ich Habe fie in meinem Zorne zertre⸗ 
ten, in meinem Grimme zerfiampft, daß ihr Blut an meine Kleider 
fprigte, und alle meine Gewande fich befleckten: denn ein Tag der Rache 
war's in meinem Sinne, da8 Jahr meiner Erldfung war gekommen 
(63, 1—4). | 

Es kommt für Sion ein Erldfer und für bie fo zurückkehren 
vom Bäfen (59, 20). 

Und fürchten werden die vom Abenb ben Namen des Herrn und 
vom Aufgange der Sonne fetne ‚Herrlichkeit, wenn er Tommt wie ein 
reißender Strom, ben ber Hauch des Herm treibt (59, 19). 


IV. Folgen für Israel und die Nationen. 


Auf, werde Licht Jeruſalem, deun bein Licht kommt, benn bie 
Berrlichkeit des Herrn gebt auf über dir (60, 1), In der Finſterniß 
gebt auf bein Licht und beine Finſterniß wirb fein wie ber Mittag. 
Und Ruhe wirb dir der Herr geben auf immer, und mit Licht beine 
Seele fättigen und deine Gebeine erlöfen, unb bu wirft fein wie ein 
bemäfjerter Garten und wie eine Quelle, deren Waſſer nicht abneh⸗ 
men (88, 10, 11). 

Du wirft ſehrn und vor Frende Aberfirömen, wenn fich bie zu⸗ 
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wendet bie Maſſe bes Meeres und bie Fülle ber Helden zu dir kommt. 
Fülle von Kamelen wirb dich überbecken, Dromebare von Mablan und 
Eyha, die Sabäer alle fommen, bringen Gold und Weihrauch und 
verkünden bad Lob Gottes. Alle Heerden Kedar's fammeln fich zu 
bir, die Widder Nabajoth's dienen bir; fle werden bargebracht auf 
deinem Sühnaltere (60, 5—7). 

Die Kinder der Fremden werden beine Mauern aufbauen und 
ihre Könige dir dienen. Und immer werben beine Thore offen ſte⸗ 
ben, Tag und Nacht nicht geichloffen werden, daß man zu dirbringe 
die Stärke der Heiben und Könige bir zuführe (60, 10, 11). Und 
Fremde werben bafteben , euere Heerden zu weiben, bie Kinder ber 
Fremdlinge eure Aderbauer und Winzer fein: ihr aber werdet Prie⸗ 
ſter bed Herrn heißen, „Diener unſers Gottes“ wird man zu euch 
fagen (61, 4—6). Dein Bolt werben lauter Gerechte fein, Sproße 
meiner Pflanzung, Werk meiner Hände zur Verberrlichung (60,21). 

Ich thue das Werk an ihnen in Wahtbelt und mache mit ih⸗ 
nen einen ewigen Bund, und alle Völker werben erkennen, daß fie 
das Geſchlecht find, welches det Herr gefegnet. 

Dafür daß bu verlaffen wareft, mache ich dich zum Gtolge ber 
Inhrhunderte, zur Freude von Geſchlecht zu Gefchlecht (60, 15). Du 
wirft fein ein Kranz der Ehre in der Hand bed Herrn, eine Krone 
des Koͤnigthums in der Hand deines Gottes. Bon nun an heißeſt 
bu nicht mehr „DVerlaffene* und dein Land nicht mehr had „Verwü⸗ 
fiete”, fonbern mau wird bich wennen „meine Luft an Ihr und bein 
Zanb „bad Bewohnte.“ Sieh' ich neige zu ihr wie einen Steam 
Friede und wie einen überfirömenden Bach bie Ehre ber Völker, daß 
ihr fie trinket. An der Bruft werdet ihr getragen, anf Knieen wird 
man euch liebfofen. Wie wenn eine Mutter liebkoſt, fo werbe id 
euch tröften, fo werdet ihr getröftet werben in Ierufalem (66,613). 

Nicht ferner dient dir die Sonne zum Lichte bei Tag und leuch⸗ 
tet die des Mondes Strahl, fondern ber ‚Herr wird bir ſein zu ewi⸗ 
gem Lichte und bein Bott zu deiner Pracht. Deine Sonne wird nicht 
mehr untergehen und bein Mond nicht mehr abnehmen, fonbern ber 
Herr wirb dir fein zu ewigem Lichte, und zu Ende werben fein bie 
age deiner Trauer (60, 19, 20). 

Nicht mehr werben fie bauen und ein Anberer wohnen, nicht 
mehr werben fie pflanzen und ein Anderes efien. Wie die Tage ber 
Bäume werden bie Tage meines Volkes fein. Und es wird gejches 
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hen: Ehe fie rufen, werde ich fie erhören, ba fie noch reiten, höre 
ih. Wolf und Lamm werden beifammen wohnen, Loͤwe und 
Rind Streu frefien, Staub wird der Schlange Brod fein, fie wer⸗ 
den nicht fehaden, nicht töbten rings auf meinen Heiligen Berge 
(65, 22—25). 

Bon nun an — wer fih fegnet auf Erben, fegnet fi beim 
Gotte Amen, und wer ſchwoͤrt, ſchwoͤrt beim Botte Amen. Vergeſſen 
find alle früheren Drangfale und verborgen vor meinen Augen. Denn 
ſteh' ich fchaffe neue Himmel und eine neue Erbe, daß man nicht 
mehr gedenkt des Früheren und daß es nicht mehr in den Sinn 
fommt: fondern ihr werdet frohlodten und jubeln ewiglich indem was 

ich erfchaffe; denn fieh’ ich fchaffe Jeruſalem zur Wonne und ſein 
Volt zur Freude (65, 16—18) ! 


V. Aufgabe bed Propheten. 


Um Sion’s willen werde ich nicht ſchweigen, um Jeruſalems wils 
Ien nicht ruhen, bis aufgeht wie Sonnenlicht fein Gerechter und fein 
Heiland wie eine Fakel leuchtet: bis He Völker ſehen beinen Gerech⸗ 
ten und alle Könige deinen Herrlichen (62, 1, 2). 

Ueber deine Mauern, Ierufalen, babe ich Wächter beſtellt, ben 
ganzen Tag und bie ganze Nacht — nie follen fie ſchweigen! Schwels 
get nie und laſſet ihm feine Ruhe, bis er gründet, bis er fegt Jeru⸗ 
falem zur Ehre auf Erben (62, 6,7)! 

Der Geift des Henn iſt über mir, der Herr Kat mich gefalbt, 
frohe Botichaft zu bringen ben Sanften, mich gefandt, bie zerſchla⸗ 
genen Herzens zu Heilen, ben Gefangenen Befreiung zu verkünden 
und ben Eingefhloffenen Erlöfung, audzurufen ein Jahr der Onate 
bem Herrn, zu tröften alle Irauernden, zu reichen ven Wehklagenden 
Ston’s einen Kranz flatt ber Afche,. Freudenoͤl flatt der Trauer, Feſt⸗ 
fleiber ſtatt des Geiſtes der Berzagung, fo daß man Im ihr genannt 
wird: Fürſten ber Gerechtigkeit, Pflanzung des dem zur Verherrli⸗ 
&ung (61, 1—3). 


VL Betenntniß, Klagen, Schlußworte 


Merke vom Himmel und fieh' herab vom Orte beiner Gerrlich⸗ 
keit: Wo iſt bein Eifer und deine Stärke, bie Fülle deines Mitleibs 
und deiner Erbarmungen? Halten fie fich zurück gegen mich? Denn 
bu, Herr, biſt unfer Vater, du unfer Erloͤſer, ewig dein Name! 
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Wende dich um beiner Knechte willen zu den Stämmen deines Er⸗ 
bes! Wie ein Nichte befaßen dein Heiliges Volk, zertraten bein Hei⸗ 
ligthum Feinde. Wir wurden wie zu Anfang, ba du noch nicht 
über und herrſchteſt, noch dein Name über und genannt wurde (63, 
15 — 19). D bag du die Himmel zerrifieft und herabfliegeft, daß vor 
beinem Angefichte die Berge zerrännen (64, 1)! 

Siehe, du zürnefi; benn wir fündigten. Wie ein Unreiner was 
ren wir Alle, und wie dad Tuch einer Blutgängigen war alle unfere 
Gerechtigkeit. Keiner ift ber deinen Namen anriefe, feiner der auf⸗ 
flünde und dich fefihielte (64, 5-7). 

Sch firede meine Hände jeden Tag aus nach einem ungläubigen 
Volke, das wandelt auf fchlechten Wegen feinen Gelüften nah — 
einem Volke, das mich in's Angeficht zum Some reizt, das In Gär⸗ 
ten fehlachtet und auf Biegelfteinen opfert, das in Grabhoͤhlen wohnt 
und in Goͤtzentempeln fchläft. Steh’, es fteht gefchrteben von mir: 
Ich will nicht ſchweigen, fondern zurüdgeben und miebervergelten in 
ihren Schoos eure Sünden und die Sünden eurer Väter zumal, 
ſpricht der Herr (65, 2—7). 

Die ihr den Herrn verließet und vergaßet meinen heiligen Berg 
und herrichtetet den Tiſch des „Glückes“ und darauf Tranfopfer go« 
Bet: euch will ih zählen mit dem Schwerte, daß ihr alle zur Erwür⸗ 
gung binfinfet (65, 10, 11). Doch — mie wo fi ein Kern findet 
in der Weinbeere, man fpricht: Verdirb fie nicht, denn es ift Segen: 
alfo will ich thun um meiner Knechte willen, fo daß ich ihn nicht 
ganz verberbe; fonbern Ich will hervorgehen laſſen aus Jakob Sa⸗ 
men und aus Juda einen Erben meiner Berge: meine Ermwählten 
follen fie befigen und meine Knechte daſelbſt wohnen (65, 8, 9). 


Alle Völker und Zungen werden kommen und meine Herrlichkeit 
ſchauen, unb fie werben herbeibringen alle eure Brüder als Geſchenk 
dem Herrn. Und aus ihnen merbe ich nehmen zu Prieftern und Le⸗ 
viten. Denn wie bie neuen Himmel und die neue Erde, welche ich 
fleben mache vor mir, fo wird euer Same beſtehen und euer Name. 
Und kommen wird alles Fleiſch, anzubethen vor meinem Angefichte. 
Und man wirb hinausgehen und ſchauen die Leichname ber Männer, 
bie gegen mich gefrevelt — ihr Wurm wird nicht flerben, und ihr 
Feuer nicht erlöfchen, und fie werden jein zum Ueberdruße des An⸗ 
ſchauens allem Fleiſche (66, 18 24). 
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Erfter Abſchnitt. 


Wie getröftet fol Israel fein, ba es Gott auf eine glorre ice 
Welfe zum Staunen aller Völker In feine Heimath zurückführt! Wir 
haben darin den Flarften Beweis der Macht, Größe und Einzigkeit 
Gottes und bie nachdrücklichſte Aufforderung, ihm allezeit zu vertrauen 
Kap. 40. 

Um diefed Werk auszuführen erweckt Bott in feinem Knechte ei⸗ 
nen ‚Helden, dem alle Nationen und Goͤtter unterliegen; Alle Hin 
berniffe wird Gottes allmächtige Hand wunderbar heben. Eine folde 
Wendung wird ed mit der gegenwärtigen Drangfal nehmen — was 
wollen wir noch mehr für die Treue und Wahrheit unferes Gottes? 
Warum verfünden und thun folches die Götter nicht? K. 41. 

Diefe Rückkehr iſt Abrigend nicht eine blos äußere Umgeſtaltung 
ber Dinge, der politifchen Lage, fo daß nur ein anderes Volk dab 
Gebiethenbe würde, fondern zugleich und wefentlich eine geiftige Erld⸗ 
fung und Neufchaffung der Menfchheit; denn alfo ausgerüftet ift fein 
Knecht zugleich mit Gaben bed Geiſtes, daß er zum Lichte wird al 
Ten Blinden und zur Befreiung allen Befangenen. Darum fol 
alle Welt frobloden. Bott hat Tange zugefehen, aber von nun au 
fol ihn nichts mehr aufhalten. Ach daß gerade die größten Kinder 
nifje von feinem eigenen Volke ausgehen mußten. K. 42. 

Das Betragen Israels war alfo nicht der Art, daß es ſich 
biefe glückliche Wendung der Dinge zufchreiben dürfte, ald ob es fle 
verdient hätte. Gott thut’8 aus reiner Gnade, zur Ehre feine Na⸗ 
mens, weil er’8 vorberverfündigt ,. zur Beſchämung der Bögen, zum 
geugniffe, daß außer ihm Fein Helfer iſt Israel hatte nur Böfed 
gethan, wie follte es folches in Anfpruch nehmen? K. 43. 

Aber eben, weil e8 Gott um feinetwillen thut, führt er bie 
fe8 Werk fo glorreich aus, daß alle Welt trachten und fireben wird, 
an den Segnungen, bie fih über Iörael ausgießen werden, Theil zu 
befommen. Nun zeige Einen, ber biefem Gotte ähnlich iſt? Oder 
muß man bir, Verblendeter, die Thorheit des GEdtzendienſtes hand⸗ 
greiflich nachweifen? Unſers Einen Gottes gebenket und preifet feinen 
Namen! K. 44. 

Wir dürfen von ber Größe ſolcher Berheißungen nicht erfchres 
en: denn Gottes Wille bricht jeden Widerftand. Alle Thüren If 
net, alle Riegel fprengt er” Es kann Gott gegenüber von einem 
Wiberſtande eigentlich gar nicht einmal gefprochen werben ; denn au 
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Ser ihm gibt ed keine Macht. Diefe Wahrheit gibt dem Propheten 
eine ſolche Zunerficht, daß er alle Berheifungen, fo unglaublich fie 
lanten mögen, wisberhelt, und mit der ganzen Energie feines We⸗ 
fens daranf hinweiſet, daß nur beim Herrn Bilfe zu finden fei, und 
bag er um jeden Preis feine Rathſchlüſſe zur Ausführung bringen 
werde. 8. 45. 

In dieſem Rathſchluſſe der Errettung Iöraeld liegt zugleich ber 
bes Unterganges von Babylon. An biefer Stabt wird einmal ber 
Goðtzendienſt, die Zuverſicht auf Macht und äußere Mittel, das Ver⸗ 
trauen auf Bauberei und Sterndeuter in feiner ganzen Thorheit, Ei» 
telkeit und Berberblichkeit zu age treten. Wo gab es koſtbarere 
Bögen ald zu Babylon, wo war eine Stadt fefter und unüberwind⸗ 
Haher gefunden? Und fie — Ein Tag macht al’ dem ein ploͤtli⸗ 
ches und ſchreckliches Ende! KR. 46 u. 47. 

Diefe Vorherſagungen ſind nichtE neues und unerhörtes; . im 
Gegentheile Hat Gott an feinem Bolfe nie anders gehandelt, fondern 
ihm allezeit feine Geſchicke mit Flaren Zügen vorgezeichnet. Er wollte 
keinem Anderen bie Ehre geben; er wollte zeigen, daß bie Tage al« 
ker Völker in feiner Hand felen; er kannte die Hartherzigkeit Israels, 
das nur durch eine ununterbrochene Reihe von Zeichen und Wundern 
in feinem Glauben aufrecht erhalten werden könne. Auf, auf, kehret 
Keim! K. 48, . Ä 


Zweiter Abſchnitt. 


Der Kunchht Gottes, ber ermählt warb vom Herrn zur Befreiung 
feines Volkes, füge nicht: „Ich babe mich vergeblich gemüht!“ Denn 
wicht blos Jakob wird er erwecken und beimführen, fondern zum 
Sell und Lichte werben für alle Welt Sobald na dem Wohlges 
fallen Gottes die rechte Zeit gekommen iſt, werben alle Hinderniſſe 
wegfallen, unb er wird Israel heimführen können durch bie Wüfte 
wie auf einer grünen Au ; denn Bott Hat feines Volkes nicht ver- 
geffen. Das alte Ierufalem wird bie Menge feiner neuen Einwoh⸗ 
ner gar nicht mehr fafien. Diefe Tommen aber nicht ermübet, nicht 
entblößt, nicht wie Vertriebene , fondern werben auf ben Armen ba= 
hergetragen, Könige find ihre Diener und eine reiche Ausſtattung ber 
gleitet fie: damit alle Fleiſch fehe, daß der Herr fein Volk errette, 
nicht menfchlicher Zufall. Da fage nun Iurael, was aus feinem 
Scheidebriefe, was aus feinen Bläubigern geworben iſt? :unb bezenge, 
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daß Gotied Arm noch nicht verkürzt, fein Kraft nicht gebrochen fe. 
K. 49—50, 3. Darum iſt ber Knecht Gottes, fo groß auch ber Wi⸗ 
derſtand unb Unglaube, den er überall findet, fein mag, getrofien Mu» 
thes. Die glänzende Erfühung feiner Verheißungen, die Ausführung 
bes Werkes, wozu ihn Bott gefandt hat, mit Einem Worte, feine 
Rechtfertigung ift nahe. Darım ruft er ben Getreuen Muth za. 
Die Feinde des Herrn kommen in bem eigenen euer um, das fle 
angefchürt haben. Abraham iſt Allen ein Uinterpfand, daß Gott feine 
Berheißungen nicht vereiteln wird. Der gegenwärtige betrübte Zu⸗ 
fand Schwäche euer Vertrauen nicht. Was iſt eine Schmach vor 
Menfchen, die heute find und morgen nicht mehr, ba Gottes Hell 
alles überbauert? R. 49-50, 8. 

Gott felbft ermuthigt feinen Arm zur Hilfe, tröftet Israel und 
weifet nochmal bin auf feinen Befalbten, der das Volt neu beleben, 
ja Simmel und Erbe neu fchaffen werde. Der Becher des Elendeb, 
ben bisher Ierufalem getrunten, wird von nun an ihren Feinben ge 
geben. Ja, erhebe dich, ſchmücke dich; Fein Feind foll bdich mehr bes 
treten, nichts Böfes, nichts Unheiliges dir nahen. Wie -er fein Boll 
aus ber Hand Aeghptens und Aſſhriens befreite, fo geſchieht's auch 
aus der Babylond. Schon kommen Botfchafter; ſchon ficht man 
das Volt von ber Ferne Herziehen! Eilet, doch nicht wie in Flucht, 
fondern wie im Triumphe ; benn der Herr iſt mit euch ! 8 50, 9 
—52, 12. 

So Großes und Wunderbare hat Gott von feinem Knechte 
dem Propheten geoffenbaret: feine ganze herrliche Zukunft verbantt 
Israel ihm. Der Grund, warum gerade durch ihn und ihn allein 
folches gefchehe und gefchehen koͤnne, Liegt in ber freiwilligen Opfer 
Hingabe feiner volllommen reinen, fündelofen Menſchheit. Weil der 
ganz ſchuldloſe Knecht Gottes freiwillig fih zur Sübne für de 
Schuld feined Volkes darbietet, alle Sänbenftrafe auf ſich nimmt und 
für und geopfert wird: darum verberrlihet Bott ihn umb und in 
ihm auf eine fo gar wunderbare, einzige Weiſe. AU’ feiner Gerech⸗ 
tigkeit if genug gethan; von nun an waltet nur mehr feine Gnade. 
8. 52, 13-53, 12. 

Darum Sion, erweitere beine Marten! Diele, viele Kinder wer 
den bei bir einziehen und Gottes Gnade wird nicht mehr von bis 
weichen. Simmel und Erde werben vergehen, fein Friedensbund wird 
nicht vergehen. Erhebe dich, Arme, Berfchlagene; denn koſtbar wird 
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dich ber Herr wieber aufbauen; auf Saphir und Cdelſtein wirft du 
gegründet werden (fo daß bie Pforten ber Hölle nichtd wider bich 
vermögen DB. 14), und Gerechtigkeit wird in dir wohnen. 8. 54. 

Eilet herbei, Alle die ihr gebrüdt und elend feld; in meinem 
Serufalem follt ihr erquict werden! „Neiche Davids - Gnaben bringt 
mein Knecht. Zaget nicht! ber Herr iſt nahe. Seine Gedanken find 
nicht Menfchengebanfen, feine Worte nicht Menfchenworte — gebrech- 
liche, wirtungslofe ; ſondern was er befchließt und fpricht, das ges 
ſchieht. Eilet, eilet! Die ganze Welt wird bei eurer Heimkehr ein 
neues bräutliches Gewand anziehen. K.- 55. 

Der Heide fage nicht: „Dich geht biefer Ruf nichts an!” noch 
ber Verfihnittene: „Ich bin verloren!“ Wer immer feinen Willen 
thut, den führt bes Herr auf feinen Heiligen Berg; benn fein Tempel 
zu Serufalem wird fein ein Bethaus für alle Völker. K. 56. 

Aber was geichieht bei fo herrlichen Verheißungen? Israel 
wird von feinen Hirten audgefaugt, der Frommgefinnte verfolgt, fre- 
velhafter Goͤtzendienſt überall gerieben. Doch Gott laͤßt nicht nad, 
rückt die Gtunde heran, bann wird er fein Werk ausführen. Hell 
denen, bie auf ihn vertrauen! 8. 57. 


Dritter Abfchnitt, 


Rufe, fo fpricht Bott zu dem Propheten, fäume nicht und Halte 
dem Bolte feine verfebrten Wege vor. Nicht darin befteht die Buße 
und Demütbigung vor mir, daß es fahlet und fich äußerlich abtoͤdtet, 
fondern bag es fein Herz und feinen Wandel ändert. Wenn fi 
Jorael bekehrt, dann wird fein ‚Heil wie eine Morgenröthe anfgehen, 
und ewig heller Tag der Sicherheit, Ruhe und Freude fein. 

Die Hand Gottes iſt nicht verkürzt; unfere Sünben treten wie 
eine Scheidewand zwifchen ihn und und. Ja, wie groß auch unfer 
Elend iſt: wir finb daran Schuld. Durch unfere Sünbe geſchah 
es, daß unfer Bericht in die Ferne gerücdt warb, daß wir jeder Ge⸗ 
waltthat wehrlos ansgejeht find. K. 58—59, 18. 

Bott ſelbſt iſt erflaunt über die Wucht der Trübfale, welcheung 
nieherdrüdt ; da will feine Erbarmung nicht mehr zögern. Er finbet 
aber Niemand, ber ihm Hälfe, 518 er ſelbſt auffteht, ein gewappueter 
Geld, Mache zu nehmen an unfern Unterbrüdern unb Hilfe zu brin« 
gen dem gebefierten Volke. Nun freue dich Jerufalem! Im Gern 
geht bir ein Licht auf, bem alle Möller zufizdmen. Dein Helligigum 
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wird man ſchmüſcken, beine Mauern neu und herrlich herſtellen, Tag 
und Tag Tommen bie Nationen bir zu buldigen; Friebe und Leber» 
flug. wird in beinen Gränzen fein; -ber Herr iſt beine Sonne bei 
Tag und bein Monb bei Nacht; du wirft feinen Wechfel ber Dinge 
mehr erfahren. K. 59, 14—60, 22. 

Dazu iſt der Ruf an den Propheten ergangen, biefe frohe Bote 
fhaft dem ſchmachtenden Volke mitzutheilen. O, wie getröftet ſoll 
Serufalem fein! Denn von nun an heißt es: Pflanzung be6 Herrn 
zur Berberrlihung (und Neugeflaltung ber Welt). Israel wird 
nicht mehr wie bis jegt dienfibar jein, fondern die Völker werben 
feine Städte bauen unb feine Belber pflegen, denn es iſt ein Ge⸗ 

ſchlecht von lauter Brieflern. K. 61. 

j Diefem feinem Berufe getreu wird der Prophet nicht ſchweigen, 
bis das ..Heil, welches er verkünden fol, wirklich gefommen if. Er 
bat auch Wächter in feinen Schhlern aufgeftelt, daß fie ben Herrn 
unabläffig feines Schwures erinnern. Indeß — ſiehe, Gott ſäumet 
von felbft nicht. Biehet hinaus, hinaus von Babylon! Bis an bie 
Enden der Welt erfchallt der Ruf: „Dein Heiland kommt, o Toch⸗ 
ter Sion!“ Er fommt — in gerdtheten Kleidern; beun am Tage 
ber Rache und Mettung trat er die Kelter feiner Feinde unb zer- 
ftampfte fle in feinem Grimme und warf Ihre Kraft in den Staub. 
R. 62-68, 6. 

Da bricht des Prophet in Inute Dankfagungen aus. Die al 
ten, erſten Zeiten kommen ihm in's Gedächtniß, bie Liche und Langs 
muth Gottes .— bamit aber auch zugleich bie Erinnerung an bie 
Sünden bes Volkes, weldye Gott zwangen, ihm Feind zu werben und 
Israel zu verfioßen. Und nun folgt ein flebentliched Gebet, im Hin⸗ 
blicke auf die Großthaten und Wunder in Aegypten ſich des zertre- 
tenen Joraels zu erbarmen; denn es if fo hilflos wie in ben Tagen, 
ba ber Name Gottes noch nicht darüber angerufen war. O daß er 
die Wolken zerriffe, feinem Volke zu Helfen! K. 63, 7—64, 3. 

Nach feiner innesften Weſenheit Tommi Bett Allen benen ent» 
gegen, welche Necht thun. Wenn er und zürnet, fo geſchieht's we⸗ 
gen unferer Sartnädigkelt im Sündigen. En breitete Sag und Nacht 
feine Hände nach Israel aus: es aber trieb Gotzendienſt und that 
was ein Sränel ik in feinen Augen. Nun geichieht was nicht ante 
bleiben Eonnte (65, 6): es vergilt mufer Thun; doch nicht um fein 
Ball auszussiten, ſondern zu laͤutern, und dann herrlichtt zu ma⸗ 


@inleitung. 81 


chen, als es je geweſen, fo daß bie paradiefiſchen Zuſtände für Is⸗ 
rael und in ihm für die Welt wieberkommen. K. 64, 465, 28. 
Israel fpottete feines Gottes, nun fpottet Er feined Volkes. 
Alles was es fürchtete, iſt darüber hereingebrochen. Aber Sion wird 
wieber begnabigt werden. Biele, viele Kinder werben ihr geboren. 
Wie eine Mutter wird fie ber Herr Ijebkofen; alle feine Feinde aber 
im Grimme vertilgen. Er fommt im Feuer zu fcheiben und zu läu« 
tern. Die in feinem Gerichte beftehen werben binausziehen in ale 
Welt und die Nationen herbeiführen nach Serufalem. Gin neuer 
Simmel wird fein und eine neue Erbe; ewig befteht das Prieſter⸗ 
thum Israels, Sabbath und Feſte werden ewiglich gehalten — bie 
Frevler Tiegen draußen in ewigem Tode, in ewiger Pein. NR. 66. 


g§. 4. 


Der Haupigedanke, welcher fich durch den letzten Abſchnitt hin⸗ 
durchzieht, iſt der Ausdruck der Schuld und des Bewußtſeins der Sünde, 
durch bie Gottes Strafgerichte hervorgerufen wurden. Wir können 
darin drei Abtheilungen unterfcheiten K. 58-39, 13. KR. 59, 14— 
63, 6. K. 69, 7 — 66, 24; bie erfte enthält Warnungen und Wei⸗ 
fungen, bie zmeite meſſianiſche Verheißungen, die dritte Klagen und 
Gebete mit dem Schluße. Die mefjianifchen Beichreibungen find faft 
durchweg an bie Herrlichkeit Jerufalems gefnüpft, die ald eine gei- 
ige und priefterlihe mit fo klaren Worten bezeichnet wird, wie 
dies kaum noch in einem anderen Theile der altteflamentlichen Bü« 
her gefunden wird. Nirgends tft hier von einer koͤniglichen Macht 
die Rede ; der Knecht Gottes wirb gar nicht erwähnt; es werben 
nur mehr bie Folgen jelner Thätigkeit im großen Ganzen hervor⸗ 
gehoben. Der letzte Abfchnitt ift ein Gebet. Schon deßwegen bürs 
fen wir feinen firengen Fortſchritt des Gedankens fuchen. Der Bes 
tende Aberläßt füch feinem Gefühle. Wir finden deshalb hier manche 
Bieberholung , beſonders fieht KR. 66 ganz parallel zu 65. Der 
Schluß (dad ganze K. 66) iſt "großartig gehalten in Acht jefalantjcher 
Weile, die weiht flüfige Klarheit, die Durchfichtigkeit der Gedanken 
iR hier überwältigt von firengeren, gewaltigeren Formen. 

Während biefer dritte Abſchnitt ziemlich ſelbſtſtändig ſich behaup⸗ 
tet, finden wir zwiſchen dem erſten und zweiten einen mehr in-bie 
Augen ſpriugenden Buiammenhang Wir jehen wie ziemlich genau 
diefelben Gedanken wiederkehren, obgleich in anderer Form. Des erſte 
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Abſchnitt iſt voller Epifoden, welche die Allmiffenheit und Allmacht 
Gottes, womit er fein Werk vorherfagte und ausführt, hervorheben 
und daran den einbringlichfien Beweis feiner Einzigleit knüpfen; im 
zweiten Abfchnitte fehlen ſolche Exkurſe gänzlich, dagegen wirb das 
Werk ded Herrn nach feiner Wefenheit und feinen Folgen um fs 
ausführlicher beichrieben. Als Hauptunterfchieb beider prophetifchen 
Abfchnitte ergibt ſich folgendes: Der erſte Abſchnitt betrachtet bie Ber 
freiung bed Volkes nad feiner exoterifchen, der zweite vorzugéweiſe, 
ja faft ausfchließlich nach feiner efoterifchen Seite; daher die Schil⸗ 
derungen vom Knechte Gottes, von dem herrlichen Zuſtande Jeruſa⸗ 
lems, von einer neuen Ordnung ber Dinge. Inu Lepteren zeigt ſich 
eine ganz genaue Verwandtſchaft mit dem dritten Abfchnitte. Im 
einzelnen Stücken hat ber zweite Abjchnitt ganz hervorragende Eigen- 
thümlichkeiten der Form; nach feinem Inhalte gehört ex zu den wich 
tigften prophetifchen Zeugniſſen bes alten Bundes, 
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Die einzelnen Abſchnitte bilden, wie es ſich aus dem bisher Ge⸗ 
ſagten ergibt, jeder für ſich ein eng geſchloſſenes Ganze; unter ſich 
haben fie feinen formellen, wohl aber einen materiellen Zu 
ſammenhang, indem fie wechfelfeitig ſich ergänzend benfelben Gegen⸗ 
ſtand behandeln, Ihre Berfaffung kann daher recht Teicht einige Jahre 
auseinander Itegen ; doch Teuchtet von felbft ein, baß bereite Abfchnitt 
ben anderen und alle drei zufammen biefelben Leſer vorausfegen. 
Man bat fie au Sendfchreiben genannt, und bamit gerabe eis 
was (vielleicht ganz zufäßig) angebeutet und bezeichnet, wa8 vor Als 
lem unfere Beachtung verdient, nemlich daß fie bad Werl einer ſehr 
genauen Redaktion find, alſo in ber Form, wie wir fie jegt heflgen, 
nicht vorgettagen, fondern nur niebergeichrieben wurden. Alle bzei 
Abſchnitte mögen Vorträge zu ihrer Grundlage haben: fie felbft aber 
find keine Vorträge. Aus diefer Weife ihrer Entſtehung erflärt ſich 
bie Sorgfalt, welche durchweg auf ben Ausbrud verwendet wurde, 
hie Gleichartigkeit der -Darftellung, bid auf wenige Autnchmen vergl. 
KR. 53 und. 66, der fließende Zufammenbang, bie weiche Sprache, 
bie Reinheit ber Bilder, kurz bie edelſte Form bed prophetiichen Wor⸗ 
tes. Kaum tritt und irgendwo ein folcher finktfifäher Fleiß, verbun⸗ 
den mit- bemunderungöwärbiger Gewandtheit entgegen. Und doch IR 
«6 Sein jeſezaniſcher Sthl. Der uufened Wuches iſt jugenblich, weich, 
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ängflich beforgt um Rundung und Schönheit der Form: Iſaias 
durchaus Träftig, kühn, frei vom Zwange der Form, unerreichbar ſchoͤn 
durch ſich ſelbſt; im Sperieflen haben fie viele Verwandtſchaft, ber 
Geſammteindruck aber ift ber einer unabweiäbaren gewaltigen Ver⸗ 
ſchiedenheit. 

Wir fühlen uns daher allerdings gebrungen, dieſe Weiſſagun⸗ 
gen, was ihre Form betrifft, dem Iſaias zu beſtreiten, wogegen wir 
fie ihm nach Ihrem Inhalte mit der Tradition ſtrenge vindiciren, in⸗ 
dem wir fagen: „Der zweite Theil ſtamme nad feiner Me 
daktion und Heprobnttion von einem Jünger des 
Ifaiasd, Prophetenſchüler und felbft Prophet her, wel- 
Her bie Borträge und Neben feines fo verehrungswär- 
digen Meiferd and bejfen legten Lebensjahren, theils 
nach lebendiger Erinnerung, theils nad einzelnen 
Sragmenten, entſprechend einem allgemeinen ®Bunfde 
und Bebärfntife, in drei Sendſchreiben zufammen-: 
faßte: aljo daß diefer zweite Theil zu Iſaias In dasſelbe Verhält⸗ 
niß trete, wie das dritte Evangelium zu Petrus, wie der Hebräer⸗ 
Brief zu Paulus.” Da ber Prophetenſchüler dieſe Weiſſagungen 
vom Anfang an als jeſajaniſche bezeichnete, wa8 file auch waren ,-ba- 
feine Perſoͤnlichkelt ganz und gar in den Gintergrund trat: fo konnte 
es Taum anders gefchehen, als daß fie bald exkluſive für jefafanifch 
gehalten und ber Antheil eines Zweiten ganz und gar ignorirt wurde, 
wie wir beim Hebräerbriefe einen analogen Fall haben, und felbft 
bad Markus » Evangelium von ben Vätern ald xppuyua Ilerpov 
aufgeführt wind. 

Gerade nun weil biefe Weiffagungen nicht als vorgetragen, 
fondern ald gefammelte esjcheinen ſollten: fo bildete ſich naturge⸗ 
mäß biefe neue Form you Senbichreiben, gleichfam teſtamentariſcher 
Hinterlaſſenſchaft. Die Foftbarften Meliquien der Prophetie murben 
von einer Hand, die dazu wie ben Beruf fo bie Aufforderung Hatte, 
in einen ewig ſtrahlenden Juwelenkranz verbunden. 

Die Beweggründe einer allgemeinen, dringenden Aufforderung 
dazu Liegen auf der Hand. So Lange Iſaias lebte mochte man feine 
Barnungen verlachen, jeine Verheißungen befriteln, fein zurüdigezos 
genes ferneres prophetifches Wirken, weil ed politifch nicht mehr ge⸗ 
fährlich war, ignosiren. Aber fobald er tobt mar und bie lange vor⸗ 


berverfündeten Strafgerihte — beſonders in ber Wegübruss des 
Schegg's Afalas. U. 
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Manafie na Babylon (vergl. 8. 89, 6—8 unb bad ganze K. 22) 
fi zu erfüllen begannen: da entfland ein neues Verlangen, ein all 
gemeined Drängen nad ben Iepten — beſonders tröftlicden Weiſſa⸗ 
gungen unferes Propheten. Nie konnte dad Unternehmen eines 
Prophetenjüngerd durch das allgemeine Bebürfnig und durch die Aus⸗ 
ſicht auf gefegnete Folgen mehr gesechtfertigt fein: 

Mit diefer Annahme gewinnen wir außerdem nech ein ſehr will⸗ 
kommenes Licht über ben Inhalt unſerer Weiſſagungen; beun nad 
ihrem Total⸗Eindruck müſſen wir uns in Tagen befinden, wo Judäa 
von den Chaldäern ſchon manches Herbe erbuldet Hatte, und Afſyrien 
in den Hintergrund, Babylon aber als nächfle und größte feinbliche 
Macht bervorgeireten war. Wenn wir nun den Einfall ber affyrifch- 
babyloniſchen Heese*) und die Sefangennehmung des Manaſſe zum 
Theil ald nahe bevorſtehend, zum Theil als geſchehen voraußjegen, 
fo hatte nach prophetiſcher Anſchauung das Cril fchon begonnen, und 
es ſtand nur noch feine volle Entwidlung bevor, die wegen ber hart» 
nädigen Verblendung des Volkes nichts mehr aufhalten konnte. 

Sf es eine kaum zu beftreiteube Thatſache, daß bie KK. 36 — 
89 in der Form, in welcher fie auf und gefommen find, nit von 
Iſaias verfaßt fein koͤnnen, mogegen ihr Inhalt mit wollfiem Rechte 
ihm zugefchrieben wird: warum follten wir nicht bafjelbe auch von 
unferem Abſchnitte jagen bürfen, ohne ber Integrität des propbetifchen 
Buches Eintrag zu thun? Erſchließt man. doch das Eine wie bas 
Andere aus denjelben Prämiffen — ans exkluſtve Inneren Gründen! 


§. 6. | . 


Wegen ber weiteren Kennzeichen des vorexiliſchen Urfprunges 
unfere® Buche innen wir uns anf bie Grflärung ber einzelnen 
Stellen und bie Einleltungsfähriften überhaupt berufen. Der einzige 


*) Bergl, die Bemerkungen zu Kap. XXI. Jos. Antig. X. 3. $. 1. Da 
Manaſſes tn feinen Sünden verharrte, brachte (Gott) wider ihn den Kös 
nig der Babylonier und Chaldäer, deſſen Heere in Judäa einflelen , das 
Land verwüfleten, ven Manaffe durch eine Lift gefangen nahmen und mit 
ſich (nach Babylon) ſchleppten.“ — Eſarhaddon war wohl ein affy ri⸗ 
ſcher König, aber das prophetifche Ange richtete fi dem Lande and der 
Stadt zu, von wo die Drangfal iiber Jorael ausgegangen war, wo fein 
König und feine Edlen gefangen faßen. 
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Stein des Anftofies — die Spracwverfhtebenheit — ſcheint uns be⸗ 
friedigend befeitigt ; im Uebrigen wollen wir uns auf folgende Beob⸗ 
achtungen befchränten: 

Unter ben inneren Gründen ſpricht für bie vorerilifche Verfaſ⸗ 
fung die ideale Haltung der Ausdrücke in Befchreibung der Zukunft 
unb die vollkommen concrete in Schilderungen ber Gegenwart. Das 
Letztere geht durchaus auf Zuflände vor dem Exile. Es iſt noch Fels 
nem Selehrten gelungen, die Klagen des Propheten über ben Gb⸗ 
gendienft und feine Formen auch nur mit einem Scheine von Wahr⸗ 
heit dem Grile, beſonders den lehten Jahren deſſelben, zu vinbiciren. 
Ganz allgemein und ideal find die Befchreibungen nicht blos der mei» 
flanifhen Zukunft, ſondern auch jene von ber Lage Israels in Ba⸗ 
bylon, von feiner Wegführung und der Zerftörung der Stadt. Wenn 
unfer Buch im Erile entfianden wäre, würde es bei feinem Umfange 
wahrhaft unerflärlic; fein, daß wir concret über das Exil fo ganz 
und gar nichts erfahren. Jene Stellen, wo ber Prophet fpezielle 
Dinge zu berühren ſcheint — Kap. 44, 28; 45, 1 unb, 64, 8—12 
werben in der Erflärung näher gewürbigt. 

Nicht minder ergibt ſich durch eine Totalüberſchauung ber ein⸗ 
zelnen Weiffagungen, daß ihre Heimath Paläflina mit feinen Bergen 
und feiner heiligen Stabt, nicht Babylon und feine Ebene if. Er 
fprigt von Dpfern, die auf Hügeln bargebracht werden, vom Woh- 
nen in Grabhöhlen ; überall ſchweben ihm paläfttnenflfche Gränzudl- 
fer und Gränzen vor Augen (dad Meer, Aegypten mit Sabäa, Ara- 
bien, die Sinder? u. f. w.), feine VBergleichungen Tnüpfen ſich durch⸗ 
aus an Heimatliche Bilder — vom Karmel, vom Libanon, von ben 
Tannen, Myrthen und Weinbergen Paläfting’s ; der Tempel fteht noch, 
Opfer werben darin gebracht, er Flagt über bie Hirten Juda's u. ſ. w. 

Unter den äußeren Kriterien beruft man ſich mit Necht auf bie 
ununterbrodhene Tradition, auf die Bekanntſchaft des Ieremias*) und 
Zacharias**) mit unferem Buche, auf die Eitation bed Iſaias im 
Jeſus Sirach und ben Gebrauch, ber von ihm im Erile gemacht 
wurbe. Sof. Flavius behauptet geradezu, daß Cyrus durch Daniel, 
welcher ihn auf die Orakel bes Iſaias bingewielen, bewogen worden - 
fet, die Juden in ihre Heimath zu entlafien. Bedenken wir den Gin- 





2) Vergl. Kueper. 
*s) Bergl. Zac. 7, 7 mit If. 58, 5. 
3* 
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fluß, welchen Daniel auf ihn Hatte, vergleichen wir damit @sra1,2, 
wo wir.den urkundlichen Bericht Iefen: „Alfo ſpricht Koreſch, ker 
König von Paras: Alle Meiche auf Erde bat mir ber Herr gegeben, 
ber Gott des Himmeld und hat mir befohlen, ihm ein Hans zu 
bauen in Ierufalem, das in Juda if“ — wer fieht hier etwa blos 
dad Spiel eines Zufalled und nicht eine unläugbare Hinweiſung auf 
If. 44 und 45? Aber wir dürfen uns bier auf eine bloße Anden 
tung beſchränken, ba biefe Punkte in allen Einleitungsfchriften er 
ſchoͤpfend erörtert werben *), und wir nur ſolches mehr hervorheben 
wollten, worin wir von ihnen abweichen, oder um einen Schritt zur 
endlichen Löfung ber Tragen näher gefommen zu fein glaubten. 


7. 


Zum Scluffe bleiben und noch ein Paar Worte über ven 
„Knecht Gottes.“ Er tft von jeher allen Erflärern als der eigent- 
liche Knotenpunft des Ganzen erjchtenen, obwohl über beffen Löfung 
nichts weniger als ein einheitliche Reſultat erzielt werden Tonne. 
Im Gegentbeile gehen die Anflchten fo weit und fehroff andeinander, 
daß es faftefprichwörtlich wurde, den „Knecht Gottes“ bei Iſaias zu 
nennen, um eine Sache zu bezeichnen, über der man zu Feiner Ber 
einigung gelangen kann. 

Indeß glauben wir bucch eine moͤglichſt Elare und gebrängte, 
ganz objectiv aus den vor uns liegenden Zeugnifien bed Buches felbf 
geſchoͤpfte Darftelung der Umflände, unter welden ber Knecht 
Gottes auftritt, der Aufgabe, für welche er berufen if, und der Art 
und Weije, wie er feiner Beſtimmung entfpricht, ein ſicheres Re 
fultat. über feine Perfon und fein Weſen zu gewinnen. 

Bor Allem ift für und von großer Wichtigkeit, Haß die Lage 
bed Volkes im Exile feinem früheren Aufenthalte in Aegyhpten, ſowie 
bie Rückkehr aus bem Erile feiner früheren Beiretung aus biefem 
Zande in allen feinen Folgen ganz und gar analog gehalten und be 
trachtet wird (vergl. K. 61, 1, 7. 63, 9, 19). Ja die Rückkehr aus 
Babylon wird jenem Zuge aus ber Wüfte nicht blos Ähnlich und 


mi 


°) Berl. Jahn Arcqhäol. I. Th. 1.8. ©. 231 fig. Zahn Ginfeltung 
1. Th. II, Abſch. ©. 473 fg. Herbr Einleit. II. Th. ©9 M- 


Hengftenberg Chriſtol. 1. Th. II. Abth. ©. 168 Hg. Häpernid . 


Einteit. 11, Th. II. Abth. ©. 155 fig. u. f. m. 
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‚gleich, ſondern nach allen Seiten und Beziehungen hin unendlich herr⸗ 
licher und glorreicher fen. Ein neuer Bund wird gefchlofien, in 
den ale Bölker aufgenommen werden ; nicht in ein Land, das von 
Milch und Honig flteßt, ziehen fie ein, fondern in ein Land, wo Gott 
ſelbſt als Sonne leuchtet am Tage; nicht in Angſt und Beichwerden 
ziehen fie aus, fondern werben auf ben Händen getragen, unter gro» 
ben Wunbern, unter bem Jubel felbft der lebloſen Schöpfung u. f. w. 


Wie nun in Aeghpten beim Auszuge zwei menfchliche Factoren 
thätig waren — Pharao und Moſes, zmei Knechte Gottes (obgleich 
in verfchiebenem Sinne des Wortes): ebenfo auch bei der Rückkehr 
aus dem Erile — Cyrus und „unfer Knecht bed Herrn.” *) Zwiſchen 
Pharao und Cyrus befteht die Ipentität oder Parallele, daß beide 
die äußere Macht repräfentiren, aus welcher die Befreiung flatt« 
findet und von meldher fie auch ausgeht: — mit dem Linterfchiebe, 
daß Pharao dem Rufe Gottes nicht freiwillig gehorcht, fondern nur 
gezwungen thut, wa® Gott befchloffen Hatte durch ihn auszuführen, 
während Eyrus freithätig mit bem göttlichen Rathichluffe zuſammen⸗ 
wirkt. Darım wird er vom reichen Vergelter herrlich belohnt, Pha⸗ 
van vom Sorne bes rächenden Gottes zermalmt, nachdem er durch 
ihn fein Werk volführt Hatte Wie bem !Bharao Chyrus entipricht, 
fo dem Moſes der „Knecht Gottes“ in unjerem Buche. Die Paral⸗ 
fele zwiſchen Beiden fpringt eben fo in bie Augen wie bie eben be» 
zeichnete; ſie repräfentiren bie geiflige prophetifhe Macht, 
melche in und am Volke wirkt, dasfelbe für feine Befreiung befähigt 
und fie vollendet, zu einer Wahrheit macht. Durch fie wirb das 
Bolt zu einem Volke Gottes geboren: fle bringen ihm bie Inſtitu⸗ 
tionen, durch welche jene Befretung allein ein Quell bes Segens und 
Glückes für Israel fein Tann: doch mit dem Unterſchiede, daß im 
Wirken bed Knechtes Gottes der Eharakter innerer Vollkommenheit 
und ewiger Dauer liegt, baß Israel durch ihn feine Beſtimmung ers 
reicht, die durch Mofes nur angebahnt und bezeichnet worden war. 
Die Berufung bes Mofes hatte den Charakter der Einleitung und 
Vorbereitung, die des Knechtes Gottes hat den der Realifirung und 
Bollendung bed ewigen Rathſchluſſes Gottes über feinem Volke und 
ber ganzen Menfchheit. Die Hinberniffe, welche Beiden in ihrer 


°) In der prophetifchen Darftellung treten indeſſen nicht zwei Perfönlihs 
keiten hervor, fondern erft in ber geſchichtlichen Entfaltung, 


« 
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Birkfamfeit gegenüberflanden, find gleichfalls parallel; während aber 
Moſes wankt und fomit das Ziel feiner Berufung nicht ganz erreicht, 
fondern e8 einem Bweiten zur Ausführung überlafien muß, verbarrt 
ber Knecht Gottes treu und unerfehütterlich in feinem Berufe, und wird 
erhoben und Herrlich gekrönt. Wie Moſes ben Drud ber äghptiſchen 
Sklaverei mit feinem Volke trägt, fo der Knecht Gottes ben bed 
babyloniſchen Exiles; wie Moſes ber geplagtefte nad fanftmüthigfte 
Mann tft, fo der Knecht Gotted; mie Mofed nur auf Undank und 
Gmpdsung in ber Maffe feines eigenen Volkes ſtößt, fo der Knecht 
Gottes. Er wird ald ein falfcher Prophet verfolgt, verhöhnt und 
endlich ſelbſt verurtheilt. Doch flelt ihn unſer Buch in Beziehung 
auf feine Leiden ausdrüdlich mit einem anderen Manne ber alttefle- 
mentlichen Gefchichte zufammen — wit Jakob als Israel — Kämpfer 
Gottes. Der Grund Tiegt einfach darin, meil gerade Moſes diefe 
Prüfung nicht ganz beflanden und weil fie in jebem Falle nur fub« 
jektive Folgen gehabt hätte, während Jakob in feinen Mühen unb 
Kämpfen treu ausharrte, und Segen nicht bloß für fi, fondern ob» 
jektiv für alle feine Kinder erfiritt. Dadurch wurde er allein ein 
ganz entiprechended Vorbild bed Knechtes Gottes, ber durch feine 
Treus in Leiden und Tod ein unverfieglicher Duell des Segens für 
alle Welt wurte.*) 

So verbreitet die fcheinbare. Sqhwierigkeit ker ausbrüdlichen 
Bezeichnung des Knechtes Gotteg mit dem Namen „Iörael (K. 49, 3)* 
im Gegentheile das wilfommenfte Licht über feine Beftimmung und 
ben Weg, auf welchem er fie erlangen folle. Seine Aufgabe if 
„Segen im weiteften Sinne des Worte”, der Weg bazu „Kampf, 
Leiden, Erniedrigung, ja ein Mingen und Kämpfen mit Gott ſelbſt 
durch feine Hingabe in den Tod für .die Sünden feined Volles.” 
In diefer freiwilligen Hingabe, in dieſer vollen überreichen Genug- 
thuung fonnte er mit Jakob zu Gott fagen: „Ich laſſe bich wicht 
los, es fei denn, dag du mich fegneft (Gen. 32, 27)!” Und wie Ja⸗ 
ob ein Unterpfand und Denkzeichen dieſes Segens an feiner Hüfte 


*) Der Kmeht Gottes erfgeint nad dem 53. Kap. als gum Tode vew 
urt heilt Couch nen hohen Rath) nad ber Stelle (Kev. 24, 14) „wer 
den Namen des Heren Läftert® — was auch auf falfhe Propheten ans 
gewendet werben Zonnie. Merkwürbiger Weiſe beriefen fig tie Jaden 
ben Pilatus gegenüber gerade auf biefes Geſeh, vergl. Joh. 1, 7. 
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trug , fo ber Knecht Gotted an ben glorreichen Wundmalen feines 
Lelbes. 

Worin der Segen des Knechtes Gottes beſtehe, wie er weſent⸗ 
lich geiſtiger und ganz unwerſeller Natur ſei, iſt durch die obige Aus⸗ 
einanderſetzung des Iuhalted hinreichend nachgewieſen. 

Aus bieſer einfachen Zuſammenſtellung ergibt fich folgendes, wie 
uns Yünkt, ganz ſichere Mefultat: 

9 Der Name „Knecht Gottes“ bezeichnet eine Perfon, unb 
fo wenig ein Collectivum als Mofes ein Eollectioname in. 

2) Diefer Knecht Gottesbringt die ewigen göttlichen Rath» 
fhläffe über Israel, der Menfchheit und bem Univerfum zur 
enblihen Erfüllung. 

3) Solches gefchah durch den verheißenen Meſſias, ben 
Sohn Gottes in feiner zeitlichen Erfcheinung, Jeſus Chri⸗ 
tu. 

. Jezgt haben wir und nur noch über ein Paar Punkte zum volls 
Eommenen DVerftändnig des Ganzen audzufprechen, nemlich: 


Dem Propheten fält bie zeitliche Befreiung aus dem Grile mit 
des geiftigen Grlöfung, bie Nüdfehr mit dem Beginne der mefitani- 
ſchen Periode zufammen. Darum tritt ber Knecht Gottes noch im 
Erile ſelbſt auf. Hiſtoriſch fallen beide Thatſachen auseinander; ber 
Idee nach aber gehören fie zuſammen, bilden zwei Momente Einer 
und berfelben That Gottes, Ihre Zufammenfaffung Iag im Weſen 
der Prophetie felhft, wie wir ſchon Öfter zu zeigen Veranlaffung hat⸗ 
ten. Uber liegt nicht Hierin ein mächtige Zeugniß für den voreri- 
liſchen Yrfprung unferes Buches? Wie wäre eine ſolche Schilderung 
vom Knechte Gotted im Exile felber möglich geweſen? 

Der Meſſias erfcheint Hier vorzugäwelfe*) in feiner Erniebrigung 
als verfannter und verfolgter Prophet, während er in ben früheren 
MWeiffagungen als Herrlicher Davidöfproße aufgeführt wird. Beide 
Momente ſchließen ſich jo wenig aus, als fie im hiſtoriſchen Leben 
Davids felbft ausgefchloffen waren. David, mußte auch burch das 
Todesſchattenthal in das Meich feiner Herrlichkeit eingehen. Da aber 
die Erniedrigung des Meſſias den Charter einer „freiwilligen füh- 
nenben Dpferhingebe‘ bat, worin wie nen Mentlichen Fortſchritt 


*) Jedoch nicht —*** vrgl. Rap. 41, 40uv. 45. 
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ber prophetiſchen Entwicklung der meſſianiſchen Idee erkennen: fo 
war bier eine Parallele mit David nicht möglich, und dieſer Typus 
mußte notbwendig in ben «Hintergrund treten. 


Der Knecht Gottes ſtirbt. Die Bereinigung des Suftanbe 
ber Herrlichkeit und ewigen Glorie mit bem der Verurtbeilung und 
bed Todes iſt das prophetiſche Räthſel, jenes „Dunkel,“ dem nach dem 
Ausſpruche Petri die Propheten ſelbſt nachforſchten.) Dex Ueber⸗ 
gang von der Erniedrigung in den Stand der Erhoͤhung liegt in 
ber Auferſtehung des Meſſias mit allen Heiligen und Gläubl- 
gen.**) Wir erinnern und aus Kap. 25 und 26, daß bie Lehre von 
ber Auferftehung im Wefen ber mefjiantfchen Idee Tiege. Im unjes 
rem Gefichte von der Opferhingabe haben wir den Schlüffel zum 
Verſtändniſſe biefer Auferſtehungslehre. Das fchuldlofe Blut bei 
Meſſias gebracht quf den Sühnaltar wird der Duell eines neuen, 
heiligen, ewig feligen Lebens für Ale, welche in Gemeinfchaft mit 
dieſem Blute treten. 

Diefer auferſtandene, verherrlichte Knecht Gottes tritt und in ben 
Kapp. 41, 44 und 45 entgegen als Zertrümmerer der babyloniſchen 
Weltmacht und Begründer des herrlichen, ewig dauernden Gotteßrei 
des auf Erden. Daran fchließen ſich die Bilder von dem glorreidden 
Heimzuge Idraels, getragen auf ben Händen ber Könige, von ber 
Meugeftaltung der Welt und der Vollendung aller Dinge. Daß ber 
Erneuerung ber Welt, der meflanifchen Perlode große, gemaltfame 
Sf ätterungen vorhergehen, der Meſſias ſelbſt ein Mann der Schmer 


£ „Ste (die Propheten) forſchten, auf welche Belt und Umftänbe der in if 
nen wohnenbe Geift Chriſti hindeute, Indem er die Leiden Chriſti und bie 
darauf folgende Herrlichkeit verfüntigte. I. Betr. I. 11." 


**) Messias resuscitabit dormientes in pulvere. Midrasch. Tillin. fol. 
42. 1. Justi quos sascitabit Deus a mortuis in diebus Messiae cum 
revixerint non redibunt iterum in pulvereın suum. Bab. Sank. fol. 
92. vergl. Othonis Lex. rabb. philol. p. 374. Aber die Auferſtehung 
wurbe auf das Lamb Israel beſchränkt. Non dat Deus mortuis ani- 
mas nisi in terra lernelis q. d. Ezech. 87. 13. Cum aperuero se- 
pulchra eet. Sokar fol. 206. Vergl. vie ſchöne Stelle: Vae vobis 

; . improbi (Saducosei) qui dioitis mortuos nen revicturos, Cam ill 
qui antea non vixerunt facti sunt vivi, an non illi qui vixorum 
multo magis? Sohar. fol. 91. 1. Vergl. Obke p. Sid. 
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zen und Kämpfe fein werde, findet ſich auch in rabbiniſchen Darſel- 
lungen vom Mefllas. *) 


2) Per istos annos, quibus renovaturus ost Deus mundum suum vasia- 
bitar mandus hic per mille annos. Bab. Sank. |. c. Qui ter con- 
vivabitur Sahbatho liberabitur a tribus miseris: a doloribus Messiae, 
a judicio Gehennae et a bello Gog et Magog. Schabbat. fol. 118. 
1. Ja mundo tres sunt afllictionum triades, prima Davidi et Pa- 
triarchis contigit, socunda saeomlo exoisionis, i. e. hediernao Judeeo- 
rum captivitati, terlia saeculo Messiae. Moses Alschech in Jes. 52, 
13. Bergl. Otho Lex. s. v. Messias. 





Zröfung Ioraels, da die Ofenbarung der sit 
hen Berrlickeit nahe: if. Ä 


Ende der Bußzeit. 


Kap. XL. 1. Laffe dich tröften, laffe dich tröften, 
mein Bolt, fpricht euer Gott. 


3. Sprechet Jeruſalem Muth ein, thut ihr fund, 
daß ein Ende hat ihre Dienftzeit, 
daß vergeben ift ihre Sünde. 
Doppelted empfing fie von der Hand des Herrn 
für alle ihre Sünden. 


Kap. XL. 1. Consolamini (consolo neben dem depon. gebraͤuchlich) werbet 
getröftet — laſſet euch tröften, nemlich durch die Worte Gottes, die a 
an fein Volk richtet. 

2. Loqui sd cor zum Herzen reden dur Sprechen den Muth aufrichten. 
Das Herz ale Sitz des Verſtandes und Muthes. „Sprecht Jeruſalem 
Muth ein” bezieht fig auf popule meus, es fol ſich tröften Laffen und 
hinwieder Serufalem tröften; „tröftet einander gegenfeitig‘ completa= 
finita, parallel zu dimissa. Im Hebrätfihen ſteht —XX das von Hie⸗ 
ronymus bald mit exercitus, bald mit militia gegeben wirb, vergl. Job. 
7, 10 militia est vita hominis super terram, et sicut dies mercenarü 
dies ejus. Die Dienftzeit in Babylon wirb paffenb mit einem Kriege 
bienfte verglichen. Hieronymus hat malitia, vielleicht verleitet burd; Tamzadrweıs 
ber LXX, fo daß er ne fynon. In nehmen zu müffen glaubte, wahr⸗ 
ſcheinlicher aber blos aus Verſehen, indem er ben Grundtert bei der Er⸗ 
Härung nicht mehr verglich. Wir Haben die Correctur militin flatt mali- 
tin in den Tert aufgenommen. Suscep. dupl. pro pocc. entweber „ft 





Kapitel XL. AB 


Aufforderung an. die Voller, dem Herrn vie Wege zu bereiten. 


3, Eine Stimme ruft in der Wüſte: 
„Bereitet den Weg für den Herm, 
machet eben in ver MWüfte die Pfade für unfern Gott !* 


4. Jedes Thal wird ausgefüht, 
jever Berg und Hügel abgetragen : 

das Hügelige wird gerabe, 
und das Rauhe zu ebenem Wege, 


5, und offenbar wird die Herrlichkeit des Herrn, 
und alles Fleiſch fchauet zumal: , 5 
denn der Mund des Herrn ſprach's. 


bat empfangen deppeltes für Ihre Shuben” darum IR fie ie vergeben; 
oder: „fie hat enıpfangen (hat begonnen zu empfangen) doppeltes für 
ihre Sünbenftrafe (Buße).“ Die Alten willen von der letzteren Auffafs 
fungsweife ulchts, au entſpricht ihr weniger ber Beiſah pro omnibus ; 
die Schwierigkeit, daß Gott die Sünde nicht doppelt firafe, hebt fih durch 
Einſchaltung der Vergleigungepartitel „wie wenn.“ So vollkommen iſt 
ihre Sünde vergeben, ale wäre fie doppelt beſtraft worden. Dafür ſpricht 
der Grundtert durch fein "9, welches Hieronymus ausgelaffen Hat, bemn 
das bezeichnet dieſes lehte Versgl. als auch noch als Wort Gottes: „daß 
fie (In. meinen Augen) doppeltes empfangen habe.“ | 

3. Die Folge von 8. 2. Seraels Dienſtjahre find vorüber, feine Sünde 
wergebenz es kehrt zurück von Gott ſelbſt geführt. Die Darfiedung ber 
Mürtehe ſelbſt iſt gam dramatiſch gehalten; der Act wird durch die Reden 
der auftretenden Perſonen Mar. Dem rückkehrenden Wolfe, geführt von 
Bett, geht ein Herold durch bie Müfte voran, dap alle Wege bereitet, 
alle Hinderniſſe entfernt werden. 

4. Exaltabitur Tann auch als Fortſetzung der Aufforderung bes Herold ges 
nommen werden; aber für unſere Ueberfehumg dürfte bie Analogie von’ 6 
—8 forechen, wo auch gleich wieder der Prophet das Bort' ergreift. 

5. Wie einft, Heim Zuge Mofls durch die Wüfte, alle Hinderniſſe vor ter 
Herrlichteit Gottes, vor bet MWoltens und Feuerfäule ſchwanden ‚To au 
jebt vor ber fißtbaren Glorie des Herrn. Quod richt das Relativum, 
ſondern die Conjunct. EI). . \ 


e d 


« 
. 
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Vergeblichteit alles Widerftandes gegen ven Willen Gottes. Das herrliche ba⸗ 


7. 


8. 


byloniſche Reich ſtürzt zuſammen wie eine Blume verwellt. 


Eine Stimme ruft: Verkünde! 
Und ich ſprach: Was ſoll ich verkünden? 
„Alles Fleiſch iſt Gras 
und alle feine Schönheit. wie die Blume des Feldes.“ 


Berdorrt ift das Gras und verwelft die Ylume: 
denn daran hat gemweht der Hauch des Herr. 
Fürwahr, Gras ift das Bol. 


Es verdorrt das Gras und welft die Blume, 
das Wort unferd Herrn aber bleibt ewig. 


Die Müdtchr des Volles, von Gett dem Herrn geführt. 


9. Auf Hohen Berg fteige binan, Freudenbothe Ston’s, 


erhebe gewaltig veine Stimme, Freudenbothe Jerufalems, 
erhebe fie und fürchte nicht, 
fpri zu Juda's Städten: „Seht euer Gott!“ 


—— —— — — 


6. Wie der Prophet vorwärts ſchaut, alfo. au rückwärts. Was ber Rüds 


icht folgt und fie begleitet, ſchwebt vor feinem Auge, wie was ihr vor 
anging, fie einleitete. Darauf weist ihn die nämliche Stimme bes Herol⸗ 
ben. Vox dic, glei dem obigen vox clam.$ dieſe Stimme forbert ben 
Bropheten auf zu prebigen: „Alles vergeht, bad Wort des Herrn beſteht.“ 


Den Beweis Tiefert die Gefchtihte des Volles. Das Vergehen alles dloß 


Irdiſchen wird bildlich an einer Blume gezeigt, darunter aber zumädft ber 
Untergang des babyloniſchen Weltreiches bezeichnet, auf den die Wefrelung 
Israels folgte. 


7. Gott hauchte das jugendliche Weltreich an, und ed weilte dahin wie eine 


Blume, „Das Volt? — der Artikel mit Nachdruck: „Das und jedes 
Bell, j 


B8. Boͤller uud Reiche finten Hin, die Berheißung bes Seren beficht. Wenr 


das Wert Sattes nur Gras und Blmen ierbauerie , fo wäre wenig 
von ihm ausgeſagt: aber Gras und Blumen find nur bie bildlichen Aus 
drücke für die Völfer. 


. Aus unfern Vers fehen wir, daß die. Ruckehr noch zukünftig, nit nn 


mittelbare Gegenwart if. Wohl tröftet Bott fein Bolt, wohl weft 
ber Herold duch die Wüſte und prebigt ber Prophet ben Untergang bes 


10. 


1 


— 
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Siehe, Gott der Herr kommt mit Macht, 
und fein Arm waltet ; 

fich’, fein Lohn ift mit ihm 
und vor ihm fein Werk. 


Wie ein Hirte wird er feine Heerde weinen, 
in feinen Arm die Lämmer nehmen, 
in feinen Schoos fie heben, 
und die Säugenden felbft leiten. 


Beſchreibung der göttlichen Eigenſchaften: Die Weisheit. 


12. Wer maß mit hohler Hand die Waffer, 


wer fchätte ab die Himmel mit der Spaune ? 
wer hing in drei Yinger die Laſt der (Erbe, 

und wog nad) dem Gewichte die Berge, 

und auf ber Wage die Hügel? 


babyloniſchen Reiches, aber nicht weil Israel auf dem Helmmwege ſchon 
begriffen iſt, ſondern weil es der Herr heimführen wird. In der gan⸗ 
zen bisherigen Schilderung liegt nur die prophetiſche Zuverſicht der Rück⸗ 
kehr und Wieberbegnadigung Israels. Darum heißt es in unferem Vers: 
„Erhebe deine Stimme und fürdte nicht,” nemlih: So unglaublih no 
diefe Botfchaft klingen mag, fürdte und zage nicht wegen ihter Erfüllung. 
Qui evang. Sion „du Evangelifte Sion's“, der du Sion gute Botſchaft 
bring. Diefer Freudenbothe tft nicht der Prophet (denn im Grunbterte 
Rebt das Femininum „Freudenbothin“), fondern basfelbe Subjekt, welches 
V. 2 angerebet wird loquimini ad cor Jerus, Die vom Herrn dur den’ 
Mund feines Propheten aufgerufenen „Trößer Ierufalems* follen ihre 
Stimme ohne Bagen erheben. 


10. Lohn und Werk, d. 1. fein herrlich lohnendee Berk, welches im folgenden 


11. 


12. 


Berfe befegrieben wird. Lie Rückehr ift ein Lohn für die Buße, welde 
Serael im Exile geübt Hat. „Vor ihm“ = wor feinen Augen; er Täßt 
fein Wert nie ans dem Auge. 

Footae „fäugende Schafe“ gegenäber ben Jungen, den Lämmern. Por- 
taro nicht „tragen“ im engeren Siume, ſondern „Leiten, führen, weiter: 
bringen." ‘ 

Die Verkündung ber herrlihen Herausführung Jeraels aus Babylon vers 
aulapt den Propheten zu einer umgemein ſchönen Epifode über bie goͤtt⸗ 
liche Macht, Majeftät und Größe mit einer boppelten Anwendung guerf 
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13, Wer fland bei den Geiſte Gottes, 
oder machte feinen Rathgeber 
und unterwies ihn ? - 


14. Mit wen pflegte er Rath, daß er ihm unterrichte, 
und lehre den Weg des Rechten, 
und Weisheit mittheile, 
und den Weg der Klugheit offehbare? 


Die Größe, Unvergleichlichkeit und Macht Gottes. 


15. Sieh’ die Bölfer find wie ein Tropfen am Eimer, 
geachtet wie Staub in der Wage: 
fiehe, die Inſeln, wie ein Sandforn ! 


16. Der Libanon reicht nicht hin zum feuer 
und fein Wild nicht zum Brandopfer. 


auf die Nichtigkeit und Thorheit des Göhendienſteßg, dann auf das Ber- 
trauen, welches Jsrael zu feinem Gotte haben fol, Pugillus Kauft, fo 
viel ale man in der Fauſt halten Tann, bie hohle Hand. Appendere 
anhängen == Balten. In pondere et stat. gehört zufammen „nach Gewicht 
und age.“ 

13. jan von Hieronymus in ber Bedeutung „gerade ſtellen, maden“ ge 
braucht; „den Geiſt des Herrn gerabe ftellen, beſtimmen“ parallel zu „ihn 
untesweifen“, woburd fein adjuvit entftand. 

14. Semitg justitine == justi, baß Gott gerade überall das rechte Maaß traf. 

15. Mpmentum stalerae Ausſchlag auf der Wage, Reigeng, Senkung ber 
Wage yore Luyev, alfo eiwas recht Unbebeutendes, Kleines, wie es Hie⸗ 
ronymus ſelbſt erflärt: quasi momentum. staterae, qued levi pondere 
in alteram partem declinater, mb dann forsfährt: et quomodo si de 
situle sülle modica fluat a portanie neßligitur, ita umiversa gentium 
multitudo supersis ministerlis compsrata et angelorum muiltitudini pro 
nihilo ducitur. Ueber das Iehte Versgl. fagt. er: insulae quoque quasi 
saliva ropatantur, sive ut Symmachus et Theodotie ipsum ponentes 
Hebraicum, siew doc qued decidit. Pro quo Aquila Aszıor Ballousvor 
transtalit. ajunt autem Hebraei hoc verbo significari tenuissimum pul- 
vorom. Mir fohen daraus, daß er Y’zgn „buch Mon mit pr verbu⸗⸗ 
ben und von 592) hinwerfen (quod decidit) abgeleitet (Staub, der Yin 
und ber geworfen wird), das Ganze aber freier gegeben: hat. 


I) u” 


17. 


18. 


19. 


17. 


18. 
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Alle Böller — wie wenn fie nieht wären, 
fo find fle vor ihm: 
wie Nichts und Deere gelten fie ihm. 


Wem alfo vergleichet-ihr Bott, 
oder weiches Gleichbild ftellet ihr Ihm? . 


Gießt etwa der Künftler ein (olches) Bild, | 
oder umkleidet ein folches ein Goldarbeiter mit Gold, 
und (verfieht es) ein Suberarbeiter mit Sitbernägeln ? 


, Ein hartes. Hol; und unverwesliches wählte er — ber weile Meifter, 


darauf er das Bild ſtelle, daß es nicht wande. 


Repwtatae smt ei ſtaͤrter als ab eo, „fe ſind ihm abgeſchätzt worben“; 


er ließ ſich gleichfam die Volker abſchähen; das Ergebniß war, daß fie 
tm nichts werth fein koͤnnen. Ihr Befig macht ihn nicht reicher und ihr 
Verluſt nicht aͤrmer. 

Die Folgerung, welche aus der bisherigen Sqchilderang gezogen wird. 
Bean Gottes Wehen alſo iſt, wie follte man von ihm ein Bin und 
Gleichniß machen können ? similis und imago erHlärt fi, dur cui adae- 
quastis mo in ®. 25 — ein „Gleichbild Gottes!“ Glaubt ihr, daß fein 


, Befen irgend ein irdiſches Abbild Habe? vergl. Grob. 20, 4. „Du 


19. 


20. 


ſollſt vie kein Bild machen, fein Abbild deß, was tm Ommet droben.. 
und ſollſt dich nicht niederwerfen vor ihnen.“ 

Numquid bopr son Hicronymus yı ala Fragepasi. „geiefen. Grab» 20, 
4 „Du fohR die kein Bild machen“ iſt derſelbe Ausdruck >OR (seulp- 
tile) gebraucht. Aut zur Verſtätkung „ober noch mehr”. Figuro Geſtalt 
geben, bilden, figura — species Schönheit; daher auch zieren, volllommen 
ausftatten. Beides ft Hier zuläflig , fo daß der Goldſchmid ein neues 
Bild gießt ober das gegoffene erzene mit Gold verziert (auch der hebräi⸗ 
fe Ausdruck ya entſcheidet nicht beſtimmt; doch ſprechen die alten Ue⸗ 
berſ. mehr für das Tehtere). MipmN (v. pm „Ketthen" nad ven 
Neuem und dem Chaldäer. Solche fiberne Kettlein befeftigte man an 
den Goͤtzenbildern, damit fie nicht geftohlen würden, ober um file daran 
aufzuhängen u. f. w. Hleronymus hat lamina überſetzt, das überhaupt 
ein „Stüd Metall“ bedeutet mit verfhiehenen Anwendungen, Degentlinge, 
das Blatt einer Säge, au vömifche Marterwerkzeuge; er nahm es ſyno⸗ 
nym mit clavus, indem er fi alfo ausſpricht: laminis clavisque com- 
pingamt ac forfiter statuant, ne ventorum flatibus detrudatur., 

Im Hebraiſchen nach der gegenwärtigen adoptirten Weberfehung woͤrtlich: 
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31. O ſehet ihr's nicht .ein, vernehmet ihr's nicht, 
war's euch nicht verkündet von Ur an, 
habt ihr nicht erlannt die Grundlagen der Erde? 


22. Der thronet über dem Kreis der Erbe, 
deren Bewohner find (vor ihm) mie Heuſchrecken, 
der bie Himmel ausfpannt wie ein Nichts, 
und wie ein Zelt fie auöbreitet zum Wohnen. 


233. Der bingibt Erforfcher der Geheimniſſe wie ein Nichts, 
und die Richter der Erbe macht wie Leeres. 


„der Berarmte an Tempelgaben mern Po ‚ ein Holz, das niät 
morſcht, wählt er.” Hieronymus Bewertt: in hebraice diciius aumgucher 
quod genus ligni est imputribilo, quo vel mazime idola Aimat. Der 
Chaldäer bat „Eſche“, Saadias „Steineiche“; dem entſpricht „forte li- 
gnum” des Hieronymus. Das zweite Wort Iy (Gabe, Hieronymus 
primitine, Geßfingegabe) hielt Hietronpeaus wahefärintig wur für car sb 
here Beſtimmung bed. 'pDan, nab wurde von ihm nit mehr überfet, 
er glaubte den ganzen vezti in forte lignum erſchöpft zu Haben; ein 
Holz ver Erflimgsgabe, das vortrefflichſte Holz. Wir möchten aber weniger 
an ein neues Vild denlen bürfen, das aus Holz geſchnitzt, ale an ein far 

. :Re6 Geſtelle, darauf das gegoffene Gotzenbild geftellt wird. Bir belom⸗ 
men dadurch Abrundung und Auſchaulichkeit der Befchreibung. 

234. Kundamenta Vrundlagen, Grundveften (nit Grundlegung) der Ede. 
Die ganze Welt iſt ein Bau, ver feſte Grunblagen fat. Fundamenia 
terrae, pars pro toto ũberhaupt: Welt; Habt ihr nicht begriffen dieſe 
et? nemlich dag biefe Welt nit das Werk folger Götter fein konn. 
Oder if es euch nicht vom Anfange an verfundet werden?“ Da nad 
den Zufammenhange Jerael zunächſt angeredet if, bezicht ſich unfer „von 
Ur’ an auf bie Geſetzgebung auf dem Berge Sinai. oo. 

22, Das hebräifge pl. von Hieronymus mis nihilum überfept. Go heißi 
eigentlich etwas „Zartes, Duͤrmes““; dem „Zelte“ gegenüber würde die Ue⸗ 
berſezung, „Gewebe, zartes Tuch“ beſſer entſprechen. Indeß ſagi er felbf: 
coeli quasi camera extenduntuf, sive ut in Hebraeo conlinetur quasi 
doc, de quo supra diximus, vergl. V. 15. . 

23. Secreiorum scrutatores — principes , wie es Hleronymus ſelbſt erklaͤn, 
nach dem ſtrengen Abſolutiemus des Orientes m von Hieronymus mil 


m Geheimniß, ya“) verborgen fein, combinirt; bie, alten ‚Udherf.. haben 
iafach: principes. dat == tradit (das hebräiſche Ya mi 4) vergl. 8. 


27. 


. Hebet in die Höhe eure Augen und ſchauet, 
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. Und zwar tft kaum einer gepflanzt oder gefäet, 


oder geruurzekt.in der Erde fein Stamm: 
fo haucht er fle an, und fie verborren, . 
und ein Sturm weht fie wie Stoppeln weg. 


. Run wem macht ihr mich ähnlich 


und wen gleich? fpricht der Heilige. 


wer fchuf dieſes? 

Der herausführt nach der Zahl ihr Heer, 
und fie alle bei Namen ruft. 

Ob der Fülle feiner Stärfe und Kraft und Macht 
bleibt feines zurüd. 


Aufforderung zum Vertrauen, da biefer Gott der Gott Jsrael's if. 


. Barum (alfo) fprichft du Jakob, und reveft da Israel: ., 


Berborgen ift mein Weg vor dem Herrn, . 
und vor meinem. Gott ging ‚vorüber mein Recht ? 


. Weißt du nicht ober haft du nicht vernommen ? 


Ein ewiger Gott iſt der Herr, 
Schöpfer der Enden ber Erbe! 


41, 2. Daß Hiervnymus dieſelbe Bedeutung damit verband, fehen. wir 
aus jeinem fhönen Zuſatze: quantos reges et Graeca et Barbara Ro- 
manaque narrat historia? ubi est Xerxis innumerabilis ille exercitus ? 
ubi Israelitica in eremo multitudo ? ubi regum incredibilis potentia ? 
Bing: „uab zwar iſt einer weder gepflaugt . . . fo haucht an fie 
(daran)? ... was anchgere Auffaſſungen erlaubt; Be einfache bleibt 
immer nad sem hehrälfhen Sprachgebrauche et quidem neque == vix 
zu nehmen, was ber Hebräer niht anders ausbrüden faun. 


. Das ſchne Bil» if bergenommen von einem mächtigen Belbherrn, der 


ſeine Krieger um ſich ſammelt; keiner bleibt zurück, fowie fein Rume ges 
zafen wird, 

Vie Dig = Bebonsgung, Geſchic; verborgen. jeln == unbefümmert fein. 
Judieium Getigt, dae Gott Halten ſollle, ging gleichſam ungehatten on 
Gott vorhber, überhaupt: Necht. A. Dea meo wer meinem Gott weg. 
Mein Berit (Necht) ging vorüber von meinem Gett weg. 


Schege's Ifaias. I. 4 


10 
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Er wird nicht matt und nicht müße, 
und feine Weisheit erforfchet Niemand. 


29. Er gibt dem Müden Kraft 


und dem Unmädhtigen viele Stärte und Macht. 


30. Sünglinge erinatten und ermüden, 


junge Männer finfen kraftlos hin: 


31. die aber auf den Herrn vertrauen, 


erneuern (ihre) Kraft, 

erheben Ylügel, wie die des Adlers, 
laufen und werben nicht müde, 
fhreiten dahin und ermatten nicht. 


Die Befreiung aus Babylon wird angelünbigt unter dem ſchoͤ— 


nen Bilde vom Auftreten Gotted in Mitte feined Volkes, Indem er 
ed heimführt als defien Köntg mit großer Macht und vielen Er 
weifen feiner Herrlichkeit und als deſſen Hirte mit großer Treue 
und Liebe. Ihm dem Könige geht ein Herold voran, feine Ankunft 
verfündend und Alles zu feinem Empfange bereitend. Dieß Leztere 
gehört mit zum Bilde und iſt zunächft eine anfchauliche und poetiſche 


29. His, qui non sunt, Hieronymus im Gomment. hat: his, qui non haben! 


31. 


fortitudinem robur multiplicat, was dem Grundtert genauer entfprit. 
Nach der Vulg. iſt fortitudo zu robur gezogen; non sunt "nit fein“ 
= feine Kraft, fein Leben haben, unmädtig. 

Mutabunt fortitudinem die Kraft wechfeln = erneuern, neue Kraft be 
fonimen. Das Bild iſt vom Kleide hergenommen; man zieht au Stärke 
wie ein Gewand. Wie man das alte Kleid ablegt und ein neues“ anzieht, 
alſo iſt es mit ter Kräftigung des Gläubigen; in Folge davon erheben 
fie Schwingen gleich tenen eines Adlers. — Das Volk Magt, daß fein 
hartes Gefhid Gott unbekannt fet oder ihm nicht zu Herzen gehe. De 
gegen erwiebert ber Prophet: Gott fet nicht wie ein Menſch, ver in fe 
wer Gorge erliege ober eruratte; und wenn es für ben Augenbiit nid 
helfe, da müffe man bedenken, daß feine Rathſchlüſſe unerforſchlich felen. 
Ber ſich ſelbſt Kraft: geben muß, bei den wird fie einmal erſchöpft wen 
ben, wer. aber anf Gott vertrauet, beffen Kraft fpriefet immer von 
neumm, und nichts iſt im Stande, ihn zu Aberwinden. . We if in ihn 
ſelbſt ein merſchaͤpflicher Quill und Brunnen immer nıner. Rräftigung 
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Erweiterung deſſelben, im tieferen Sinne aber und real zugleich eine 
Bezeihnung bes Prophetenthums und Propheten 
amteß. , 

Die Propheten waren bie fleten Vorbothen und Verfündiger der 
Nähe des Herrn; fie bereiteten Jörael und alle Völker auf bie Offen⸗ 
barung ber Herrlichkeit Gottes vor, hier ber Befreiung aus ber baby 
loniſchen Knechtichaft. Indem aber mit dem Ende bed Exiles ber 
Eintritt der mefjianifchen Periode überall verbunten wird, bat ber 
Täufer Iohanneb die BB. 3 und 4 unfered Kapiteld mit Recht auf 
fh bezogen. Im engeren Sinne wurde dieſe Stelle wohl nie. meſ⸗ 
fanifch gedeutet, denn der bloß bildliche Gebrauch liegt zu nahe, 
ald daß fie je im eigentlihen Sinne und auf eine beftimmte Perfön- 
lichkeit bezogen werden Eünnte, außer durch Combination mit Ma⸗ 
lad. 4, 5. „Eieh' ich werde euch den Propheten Elias fenden, 
ebedenn ber Tag kommt, ber große und furchtbare*, und „Siehe, ich 
jende meinen Engel vor mir her.“ "Allein der Täufer bat dieſe Ver⸗ 
bindung beider prophetiichen Ausſprüche, wenigftens In Bejichung auf 
feine Sendung und Aufgabe von ſich abgefehmt. 34 bin nicht 
Elia.“ Ä . 

Wir haben in diefer genguen Begränzung und Yusfieitung ein 
Zeugniß feiner Demuth. Gr nimmt für ſich Feine Ausnahmöflel- 
lung in Anſpruch, fondern fchließt ſich ganz der allgemeinen Prophe⸗ 
tenreihe an, inſoferne fie Herolde Gottes find. Da, aber mit ihm bie 
Brophetenreihe ſchloß, erhielt bezeichnete Stelle in ihm ihre con« 
trete Grfüllung und Befättigung. - 


";: 48 





Mittel und Werkzeug der Nückkehr — der Knecht 
Gottes, ein mächtiger Kriegsheld. 


Die Erwedung bes Knechtes Gottes und feine Ausrüftung, ein Wert Gottes 
allein. 


Kap, XLI. 1. Es follen fchmweigen zu mir die Inieln, 
und Kraft, anziehen vie Völker, 
fie follen fommen und dann fprechen: 
wir wollen miteinander in's Gericht gehen ! 


3 Wer erwedte vom Aufgange her ven Gerechten, 
berief ihn, daß er ihm folge? 
Er gibt vor ihm hin die Völfer, 
beugt nieder die Könige: 
er gibt fie feinem Schwerte wie Staub, 
und wie Spreu, vom Winde iveggerafft, feinem Bogen. 


Kap. XLI. 1. Taceant ad me, zu mir hin ſchweigen, d. i. ſchweigen und 
mid anhören. Gott fordert die Völler auf, Schiederichter zu fein zwi 
fen ifm und ben Bögen; er will mit ihnen (sc. den Ehen) in's Ger 
richt gehen. Darum follen bie Völter Acht Haben und bann ſprechen, d. 
t. urtheilen. Simul propioquemus geht wohl aud anf bie Bölter, aber 
noch und vorzugsweife auf die Bögen, wie BB. 21—23 lehren. 

2. Gott bringt zuerft feine Rechtsſache, feine Beweiſe vor; aufänglich in ber 
dritten Berfon ſragend, und geht dann antwortend auf bie erſte Aber; 
daher sequeretur se. dabit — tradet hingeben; obtinere das verkärkit 
tenere, halten, nicberfalten; Hieronymas erklaͤrt es ſelbſt: in cujas con- 
spectu reges ei gentes colla submittent,, fo entfpricht es auch dem he⸗ 
braiſchen Tr „er macht niedertreten.“ Das Ichte Brögl, gibt man ge 
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8. Er verfolgt fie, geht unangefochten dahin, 


4, 


eine Wegſpur iR an feinen Füßen. 


Wer thut dieß und vollführt es? 
der die Gefchleiter vom Anfang rief — Ich der Her: 
Der Erfte und Letzte bin ich. 


Wirkung auf die Helden. 


5. Es fchauen die Infeln und fchaubern, 


der Erde Enden beben: 
fie nahen und treten zuſammen. 


6. Einer bilft dem Anderen, 


und fpricht zu feinem Nächten: Faſſe Muth ! 


7. Es ermuthigt, ſchlagend mit dem Hammer, der Erzarbeiter den 


Schmid, 
zu der Zeit fprechenn: Es iſt gut geläthet, 
und befeftiget mit Nägeln, fo daß es nicht wanft. 


— — — — — — 


wohnlich 2 „er macht gleich dem Staub fein (ihr) Schwerd,“ wobei aller⸗ 
dings das suff, sing. auffallend iſt. 


8. In pace = ſicher, unangefochten. Semita Weg — Wegſpur; er iſt uns 


4. 


ermũdlich, nie erſchoͤpft, parallel zu unangefochten. 

Vocans, die Antwort zu quis operatus est. „Die Geſchlechter von Ans 
fang rufen" = hervorrufen aus dem Nichte (erfhaffen) und ihnen ihre 
Beſtimmung in den Weltgeſchichte anmelfen. 


. Die Folgen biefer Berufung bes Gerechten (V. 2, 3) auf Seite der Ras 


tionen 5— 7, auf Seite Israels 8 — 14. — Nilgemeiner Schreden und 
Verſuche, diefe Gefahr abzuwenden ; „fie nahen und treten zufammen” = 
nähern ſich gegenfeitig, und verbinpen fich unter einander. 


. Percutiens = percutiendo, eum zurũdbezogen auf confortabit und eben fe 


tunc temporis. Hieronymus hat — on in Einen Rominals 
begriff aufammengezogen,, „faber aerarius“, * ma als Appoſition, 
— als Objelt und d in der Bedeutung. einmal” = bes 
mals genommen. Die Usberfepung des "un mit faber aorarius iſt bes 
fosudend , da biefes wer fen ‚für fig alleis bedentet; hat er ENT 
ale Bägslatform und mom. ahstr. angefehen? ebenfalls tft das Mi- 
lel gras ale partic. ungewohalich. — Confortavit clavis ertlärt 
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10. 


nl. 
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Wirkung für Zemlı  - - . 


Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, den ich een, 
Saame Abraham’d, meines Freundes, 


in dem ich dich ergriff von ben Enden ver Erde, 
und aus ihrer Berne dich berief, 

und zu dir ſprach: „Mein Knecht biſt bu, 
ich habe dich erforen und nicht verſchmaht — 


fürchte nicht, denn ich bin mit dir, 
wende dich nicht ab, denn ich bin bein Gott. 
Ich — ich färfte dich und ftand dir bei, 
und die Hand meined Gerechten nahm Dich auf. - 
Siehe, befchämt werden und zu Schanden 
ı ‘Ale bie wider Dich freien: : 
ed werben zu nicht und fommen um 
deine Wiverſacher. 


Du wlrſt fle fuchen und nicht finden 
die Männer, die dir entgegenftehen: 


er: zu nichte werben und Bernichtung 


18. 


14 
et 


die Männer, bie dich befireiten. 


Denn ich der Herr, bein Gott, exgreife deine Hand u 
‚und rufe: „Fürchte nichts, ich befchüge Dich.“ 


re — — 


das percutiens malleo; eum — der Goͤtze, das GSbthzenbilb. — So Tange 


bas Gobenbild feſthaͤlt, hat eo mit dem Melde Feine Gefahhr. Die Schl⸗ 
berung des Löthens und Nagelns iſt vol bitterer Ironte. Solches thun 
"be Helden beim Herannahen des Gerechten. Was er Israel hun! 


auch zittern und feine GEbtzen fefläthen? 


Ego confortavi in fhönem Gegenfape zu. Vers 7 confortavit faber. 


PIE von Hleronyımas (gem). durch das concretum gegeben, „die Hand 


meines Gerechten? als ob er's — PTR geleſen hatie ſtatt: „die 


" dand meiner Gerechtigkeit.“ Fürgte nicht einen plöplicen, neuen Wehr 


" Felder Dinge. Rad ber seophetif gen Darftellung iſt der Kuecht Gottes 


2-10 Aufgefktäben und feine erſten großer Vaich Ih Thon geſchchen 


A: 


u. 12. Imähft die Babylonier. Sie werben zii Schanden mad 'pernide 


MER Hund)’ eben diefen Gerechten. "Rebellen wos’ r&belläntes te. 


Knpitel Zul, 5 


14. Ja furchte nichts, Warmlein Jaleb, 


ihr Zertretenenaus Zörael! 


Ih helfe dir, fpricht der Herr, 
und dein Erdſer iſt der Heilige Israel's. 


Neue Stellung Joraels. 


15. Ich mache dich zu einem neuen Drefchtungen, 


der feharte Schneiden hat: 
du wirft Berge drefchen und jermalmen, . 
und Hügel zu Staub maden 


16. Du wirft fie worfeln und ver Wind fle wegführen 


14. 


tb. 


und der Wirbel zerfireuen: 
und du wirft im Herrn frohloden. 
und jubeln im Heiligen Israel's. 


Vermis Würmlein, vor den Augen ver Babylonier, Bild ber Verachtung 
und bes Drudes. Qui mortui — bie ihr getöbtet ſeid — Bild der Gefan⸗ 
genſchaft. So wird bei Ezechiel der Zuſtand, der Gefangenſchaft mit eis 
nem der voller Scheine verglichen, une die Befteiung aus ihr unter bein 
Bir her. Wichtrbelchung bargefiehe. SIerarl, als Gemeinde und Bolt 
Gottes betrachtet, IB amper ſrinem heimiſchen Boden, getrennt vom Tem⸗ 
yel und dem Opferkulte, tobt. Vor qui moriui müflen wir nolite aus 
dem erſten Versgliede ergänzen; beibe Versglieder ſtehen coordinirt, wie 
fon tie Gegenüberftellung von Juda und Israel zeigt. Die Ucberfehung 
mortui {ft aus ber Lesart ma (vrgl. de Rossi Nr. 543) entflanden, 
welche Hieronymus mit Aquila "und Theod, theilt; der maforeth. Text 
Bm LXX oAlyoozos Ioganı „Wurm Jakob, Häuflein Israel. “ 


Oügel und Berge = mächtige Feinde, bann überhaupt alle Hinderniſſe. 
Im legteren Siane muß es hier genommen werben. Gott fagt nicht, 
daß er Forael zu einem wolterorbernden Volke machen, ſondern alle Hin⸗ 
bernäffe, die fi ſeiner Nũcklehr in den Weg ſtellen, niederbeugen und bre⸗ 
chen wolle, fe mögen nun yon. Menſchen oder woher immer kommen. 


«Die W. 17 —40 Sprechen fi hierüber in einem anteren Bilde, aber uns 


zweikeutig aus. 

Dr Wortienung: des Bildes vom Dreſchwagen; beun waren Die Aehren 
ausgebrefigen‘, dumm marde das (jerfigmittene) Stroh geworfelt und bas 
Kora von az Opgeu gereinigt. u 





17. 


18. 


19. 
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Die Armen und Dürftigen fuchen- Waſſer, und es fehlt: ; 
ihre Zunge verborret vor Dur — 

Sch, ich der Herr, erhöre fie, 
ich der Gott Israel's verlaſſe fie nicht. 


Auf Fahten Hügeln eröffne id Ströme, 
in Mitte ver Thäler Quellen: 
die MWüfte mache ich zu Teichen, 
das unwegfame Land zu Waſſerbrunnen. 


Sn die Wüſte pflanze ich Zebern, 
Afazie, Myrthe und Delbäume: 

in die Dede fege ich Cypreſſen, 
Ulme und Bur zumal. 


20. Auf daß fie fehen und wiffen, 


bedenfen und merfen zumal, 
daß des Herrn_Hand dieß gethan, 
und der Heilige Jorael's dieſes gefchaffen. 


"Aufforderung an die Goͤhen, etwas Aehnliches zu zeigen. 


21 Beingt herbei eure Rechtsſache, fpricht der Herr: 


i7 


ſhaffers ber, wo ihr was Richtiges habet, ſpricht ver 
König Jakobs. 


Solche Hinderniſſe können in ber Wüſte, durch welche Israel ziehen muß, 
kommen; der Herr hilft da, noch hertlicher als beim erſten Zuge Joraels. 
Do fann auch bie Gefangenfchaft ſeldſt mit dem Aufenthalte in waſſer⸗ 


* loſer Wüfte verglichen werden. 
18. Collibus sup. nach dem Grundterte —X — uf fein). „anf ſtei⸗ 


"Ion abfchüffigen (darum Tahlen) Hügeln.” Thaler se. dieſer kahlen Derge; 


die Wüfte, welche von kahlen Gebirgen vielfach darchſchnitten iſt. 


19. 


Statt In selitudinem liest Hieronymus im Comment. in solltudine, was 
- dem Bufammenhange und Grunbierte (Yo) allein entſpricht. : Spin 


«Überhaupt ein Baum mit Staheln; Hier spina arabica, bie arabiſche 
" Magie, aus der die Bunbesfade gemacht war; auumdor auch · & dwaxie- 


Buxus der Burbaum, aus welchem vorzugsweife Inſtrumente gemacht wur 


“. ven; Virg. Buc. II. 437 führt. ibn als einm von den Bäumen. aufı 


21. 


; welche die Bienen (Wegen feines Harzea) verzugemeife lieben. 


Forte das Reutrum von fortis, im Sedrälfien ‚pyigzp ESq wehren, 
— 
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Sie mögen fommen und uns melden, was geſchehen weich; 
(auch) Fruheres, we iſt ſeches? jagt es am, 

daß wir Acht geben und feinen Ausgang merken: 
und was fommen wirb, verfündet’8 und. 


28. Theilet mit, was in Zukunft gefchehen wird, ce 


daß wir wiſſen, daß ihr Götter ſeid. 
Gutes oder Boͤſes, wo ihr könnet, thut es: 
und wir wollen (davon) fprechen und aufchauen zumal. 


24. Aber fich’, ihr fein vom Nichts und eure Werke vom Nichts, 


und ein Graͤuel ift, wer euch erwählte. 
"Wiederholung, Schluß. 


3. Ich erwedie ihn vom Norden her, 


22. 


. und er fommt vom Yufgange der Sonne. 
Meinen Namen wirb er befennen, 
und berführen Machthaber wie Lehm 
und wie ein Töpfer den Thon tritt. 


. Ber hat’6 verkündet vom Anfang, daß wir es wiflen, 


und von Beginn, daß wir fprechen: 
„Du bil der Gerechte!“ Er 
Schlöſſer, Hier die Beweisgründe für ihre Rechtsanſprüche. Aus V. 23 
feben wir, daß die Goͤßen angeredet werben. 
Quao fuerunt? nad mar — als interrogalivum, alfo wörtlich: und 
früheren, welches war ĩ verfünbet’s uns" — nemlich frühere. Weiſſa⸗ 


gungen, ſagt uns an, welche ihr habet d Priora sc. sununtiais, Die 


Gotter follen ihre früheren MWeiffagungen auch vorbringen, daß man. ihren 
Ausgang, d. 1. ihre Erfüllung prüfe. - 


‚Die. Zeonie wird Immer bittere. Wenn fie nichts zu fagen, zu prophe⸗ 


zeien wüßten, fo follen fie etwas thun, daß man daran einen Maqpßſtab 
legen könne, wer Gott ſei. Leogquamur, zip von Hiecronynus in ber 


: Mebeutung genommen, melde es im Chaldaiſchen bat urgl. Burb.:s. vi 


at: 


26. 


Der Schluß oder Urthrilſpruch über Die Böpen, von Gott feibi: giſpro⸗ 


hen und zen ben Übltern fihwelgend gebilkiget. „En Gräuel”, absır. 
pro comer. == wrabfgeuungewärbig. . ee 

dastus os, An Tomment. Hhne: Frage von Samamus, was: „ae dätig 
tft, denn justus muß auf Gott bezogen werben, S verus as) ka:hüß ber 
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Kemer verkundet / Keiner weiſſaget, 
Niemand verabamt emete'ftsen. 


27. Zuerft lautet's an Sion: Siehe, hie’ find —, | 
und Serufalem [hide ich zu frobe Bothſchafter. 


28. Und ich ſchaute, aber es war Steiner und. aus ihnen. Niemand, 
der Rath wüßte, und befragt Antwort gäbe, 


29. Sirh Alle ſind Höfe und eitel ihre Werke: 
ein Hauch und Nichts ihre Bilder. 


Der Inhalt ver bisherigen Weiſſagungen (in 2. 2a) iR klar 
und einfach, ohne daß jedoch in der Darſtellung ein ſtrenger Zuſam⸗ 
menhang beſtünde. Die Hauptgedanken werden nämlich mehrfach 
durch Reflexlionen unterbrochen, die jedoch nicht fhörenb witken und 
durch ihre poetiſche Schönheit eine liebliche Zierde Bes Sanzen bil⸗ 
ben. Beide Weiſſagungen baden eine dramätiſche Form; die erſte 
führt uns in die Wüſte und’ flelt und ben Akt der Rückehr, barin 


. 


Gerechte, der wahre Salt: Wie neneren lcherfeher. vr. * — 
verbial: „regt = richtig, wahrhaftig. 2— 
Dicet fehlt im Hebrätfcgen; Hierenunns hat es ergaͤnzt. Dicet, man 
fagt, primum dicetur „zuerft und allein” heißt, lautet es an Sion: 
Siehe ba find sc. Verkünder, Weiſſager. vrgl. 26. noa ost neque an- 
nuncians, neque praedicans. ' Swifger adsunt und adsum' wechſeln die 
Lesarten; im Comment. von Hieronymus ſteht adsum, aber gewiß nur 
durch ein Verfehen, da es dem Grundterte wicht entfpriht und Hierony⸗ 
mus die Stelle fa ſelbſt erffärt i priasqguam Dominus loqdetar ad Sion: 
’ - sera adsant Hifi rai. Wir Finnen primus aud anf Gon begehen: „I4 
"per Erſte (und Letzte, der Einzige) fprehe’zu Stion: „Stiche da find 
(Verkuͤnder) und ich gebe Jeruſalem Freudenbothen!“ Dicet = dicam 
parall. zu dabo: Der Bers läßt nach feiner gebrungenen Kürze eine 
“mehrfache Erklaärung zu, doch bleibt ber Sinn immer derſelbe: Sion hat 
mb Hallein Propheten — im Gegenſchhe zu ver‘ Nationen. 
28. . Der Gott. Stone weiß Hit und Math und Alles was da gefhicht, 
ſchaut man «der weiter, da iM fein Gott wicht, der Rath ud Adtwerl 
gäbe: Oer Schluß davon: euerglſch im lezten V. ausgeſprochen. 
29. Können wir ale Antwort der Schiederichter nehmen, weiche nach B. 4 die 
2: ‚Motionen bilden fellen;.uber als Sorn Gottes, wonit er feine Noqhtfer· 
v Aguang befchließtc. „ira om den 


27 
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ſich Gottes Macht und Weisheit fpiegelt, bar; die zweite führt uns 
in eine Gerichtshalle und rechtfertiget diefen Akt vor allen Vol⸗ 
fen. Wir Tönnen ihren Inhalt Furz fo mäher bezeichnen: 1. Rück⸗ 
kehr des Volkes, die innere (abfolute) Möglichkeit derfelben in der 
Macht, Weisheit und Treue Gottes; 2. Rückkehr bes Volkes, bie 
äußere (relative) Möglichkeit durch das Auftreten eines Helden, ber 
zum Wiederberfteller Israels wirb. 

Der legte V. (von Kap. 41) verdient noch eine kurze Berück- 
fichtigung. Es hat nemlich befrembet, inmwieferne ber Prophet von 
den Bögen fagen könne :. „ug Küsthfe‘ Tina nt), da fie geradezu ald 
Nichts, als nicht eriftirend bargeftellt werden. Freilich: Goͤtter, al 8 
folhe exiſtiren nicht, aber es gibt eine Macht der Sinfterniß und be& 
Bien, die wirklich exiſtirt, und in dieſem Kulte thätig If. . Nach 
dieſer Seite find bie Goͤtzen etwas, bie Boͤſen, das Böfe, Gott ge⸗ 
genüber find fie nichts. Da beißt Nichtſein ſoviel als nicht wa h⸗ 
res Sein. Goͤrter ſind fie nicht, aber es’ wirkt' in. ihnen sehe. 
Kraft, wodurch fie böfe merden. Daß nn dem heibniſchen Kulte der 
Teufel eine furchtbare Wirkſamkelt wutfakte, iſt Lehre nller Väter, 
und der heil. Apoſtel Paakus ſagt: „Was vie Heiden opfern, das 
opfern fie den Teufeln und nicht Bott. Ich will aber nicht, daß ihr 
Gemeinschaft habet mit den Teufeln. Ihr koͤnnet nicht den Kelch bes 
Hherrn trinken unb ben Kelch der Teufel, ihr koͤnnet nicht Antheil am 
Ziſche des Berrn haben und am Tiſche der t eufel.“ “ 1 Cor. 10, 
®, 21. i . 


17 





Wefen ber Müdkehr. 


Der geiftige Beruf des Knechtes Gottes; dur ihn erfüllen fi bie ewigen 
göttlichen Rathſchlüſſe über Israel, fowie fie burg den Mund der Propheten aus 
gefünbigt waren. 


Kap. ALU. 1. Siehe, mein Knecht, ihn Halte ich, 
mein Grmählter, an ibm hat meine Seele Gefallen ! 
Ich babe meinen Gert auf ihn gelegt: 
Gericht fol er den Völkern bringen. 


3. Er wird nicht lärmen, nicht Parthei machen, 
feine Stimme wird auf der Gaſſe nicht gehört. 


— 


Kap. XLII. 1. Gott ſpricht zum Propheten; suscipere (an) fügen, aufregt 
erhalten, nit von etwas laſſen. Complacuit erklärt, warum Gott nid 
von ihm Tafle. Judic. proferet bezeichnet im Allgemeinen vie Aufgabe 
bes Knechtes Gottes. Gericht entweder nach feiner Grundlage = Wilke 
und Gefeg, ober nad feiner Folge S Entſcheidung, Richterſpruch, Uns 
ſcheidung. Unfer Versgl. beit nit: Gericht Halten, bazu paßt weder 
der lateiniſche Ausbrud proferre, noch ber hebrälfche umgin, fonbern bein 
gen, mittheilen etwas was man nicht bat ober verborgen if. Die game 
„mefltanifche Tätigkeit” wird von den Bropheten und ven Evangellſten 
ein „Bericht“ genannt, Ausfcheibung mit ihren Folgen eines innerlich ge 
orbneten Zuſtandes, wo bie Macht des Böfen gebrochen if. 

2. Wie V. 1 das Wirken, den Beruf des Mefitas ſchildert, ſo 8. 2 — 4 
bie Wirkungs wei ſe. Zuerſt negativ: er licht ein ſtilles, verborgenes 
Leben, er meidet alles Aufſehen, und macht darum keine Parthei, ex ſucht 
ſich keinen Anhang zu verſchaffen. Gerade das machte man Chriſtus zum 
Berwurf, daß er fi an die Pharifäer nit anſchloß, fie nicht zu gewin 
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8. Ein zerfnicdtes Rohr zerbricht er nicht, Ä ẽ 
einen glimmenden Docht loͤſcht er nicht aus. 
In Wahrheit, er bringt das Gericht! 


4. Er iſt nicht verzagt, noch gebrochen, 
bis er gegründet hat auf der Erde das Gericht. 
Auf fein Gefeh die Infeln harren. 


nen fuchte, fondern Tteber mit Sundern und Zöllnern umging. Darum 
fah ſich Matthäus veranlaßt, ſich auf unfere prophetiſche Stelle zu bestes 
ben und darin ein mefflantfihes Merkmal nachzuweiſen. Accipiet perso- 
nam, Hieronymus ergänzte DB zu Nie" nad ber befannten Redensart: 
jemandens Berfon anfehen, pariheliſch fein, g00Wn0r laußavsıy, weis 
halb er in f. Comm. erflärend beifügt in judicio, gegenwärtig ergänzt 
man bin „feine Stimme erheben“ , ſynon. zu „er wird nicht färmen“ ; 
Hieronymus kannte auch dieſe Ueberſ. non accipiet personam ... sive 
non levabit, subauditur, vocem suam. 


3 Sein Auftreten iß indeß nicht bloß anſpruchlos, alfo fanft nad. einer 
Seite Yin, fondern auch voll Liebe. Seine Zurückezogenheit von der 
Belt iR wicht eiwa Folge feines inneren, firengen Weſens, mit dem er 
Die Welt von ſich abftoßt, fenbern im Gegentheile Folge feiner hingebend⸗ 
Ren Liche- Er ift gekommen zu ſuchen und fellg zu maden was verlos 
ven war, ober wie ber Prophet fagt, das zerinidte Mohr aufzurichten und 
ben glimmenden Dot wieber anzufachen. Gin Bild mit doppelter Des 
veutung. Man kann barmmier im einzelnen einen Menſchen verfichen, ber 
in ſich einen ſchwachen Me guten Willens bewahrt hat, ber aber durch 

‚ harte Behandlung oder ſtrenge Yorberungen ganz uns ges enimuthigt 
wärhe, ober im allgemeinen Das ganze Menſchengeſchlecht, welches durch 
das Dewußtiein der Günbe und bes Elendes, umtes dem es ſchmaqtet, eis 
um yertsidien Rohre gleicht. Ledteres entſyricht mehr dem Berufe 
Chriſti als Arzt und Heiland der Mexrſchen, erſteres feiner Liebe, die Alle 
zu gewinnen ſucht und Keinen ausſchließt. Educ. jud. pzof. jud. v. B. 1. 
in. vorialo voreo oduoat, es iß zunuchſt nur eine nachbrädfih bes 
thenerude Wiederholung von V. 1. 


4. Diefe Liebe hindert ihn aber nicht an einer immer piehgen entfetofenen 
Thatigkeit. -Tristio traurig und In Folge deſſen: zögerwb, Wähle, berzagt; 
tarbutenıus nicht Gegenſah von tristis, fondern ſynon, fo daß wie turb. 
tm paſſiven Sime nehmen muſſen: trübe, werwiert, innerlich zerknickt. 
Vergleichen vis neiallch U. 8 und 4. Serlnidtes xy quassatuie) 


m 
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. Afo fpricht der Herr, der die Hiuwmel ſchuf und ausſpannte, 


der bie Erde gründete wid was Darauf feimt, - 
der Odem gibt dem Belle darauf . 
und Leben dem Gethiere: 


Ich, der Herr, babe dich berufen in Gerechtigkeit, 
faffe deine Hand und behüthe dich: 


Rohr zerbricht er nicht, und glimmenden (mm funigans) Docht ... 


nit verglimmen — non erit tristis), noch knicken ( F turbulen- 


tus)“ 1,0 ſehen wir, vaß fumigans und tristis, quassatum "und turbu- 


‚ lentus je ein und baffelbe Wort im Grundterte find. Judicium erflärt 


durch das lolgende lex; jud. heißt die ganze neuteſtamentliche Inſtitution, 
bie Kirche, weil ihr nicht bloß eine Lehrgewalt, ſondern auch die Schläſ⸗ 


felgewalt übertragen iſt; fie Hat eine Jurisdiction und übt währhaftig Ge⸗ 


richt aus über den Menſchen, fie bindet und löst. Et legem exspecte- 
“ bunt wird von ben neueren Erklären mit donec ponat verbunden, von 


Hieronymus, wie wir fon an ponat und exspectabunt ſehen, überein 


- Finmend mit den Maſorethen, davon getrennt, was andy den Vorzug vers 


bient; denn unſer Versgl. bildet den Schluß zur ganzen vorhergehenden 


RMede von DB. 1 an, indem mit B. 5 eine neue Strophe beginnt. Ge 


enthält den Brand, warum Bott von feinem Knechte mit laſſe aud der 


Krnrerht ſelbſt mis ſolcher Treue ausharre, nemlich weil alle Sun, vie 


ganze Menfighelt auf die Erfülliumg feines Werkes, auf fein Geſch Harze. 
Im ganzen Heidenthume erwachte allmählig eine große Sehnſucht nach ei⸗ 


ner Ernenerung bet Dinge, weite ſich mit bunten, meſſianiſchen Erwar⸗ 


tungen in Verbindung fehle, fo daß bie Propheten fagen Tonnten , die 


ganze Welt warte anf ie. Das Gefähl unafter Schuld, bie no nicht 


+ gefülnt: iſt, und ber Hitferuf nach Grlöfung durchdriugt bie ganze alte 
Welt und wird um ſo Lauter und greller, je näher die Beit ver Grfülung 
tam.Bekaunt find die oft eiiirten Stellen aus Suetonius und Tacitus; 
vervalhen Fe auch Sinfluß: der Juden, die in ber Diaſpora lebten, fo 
ließe ſich doch ein ſo enges Auſchließen an ſüdiſche Erwartungen kaum 
denken, wäre ihnen wit das innerſte Bebürfniß des M. ſelbſt entgegen⸗ 


tgekommen. — Exspecto wird «ft conlidero vertranen, sgefeht, 


. beſondars: von denen, welche es mit ponamt in Derbinkung lriugen, aet 
:: mqht a Bi: die Inſels auf fein Geſtth vertrauen“, d. h. as annehmen 
. war Ihe. volles Vertrenen darauf ſegen; allein au und für ſich heißt ex- 


ie 


opoaen,. wie Iopys Aa Ghmmgbteriee migte andexes als „erwarten, harten.” 
in ‚Jestilie, on men „mh, meine Gerechtigteite dach nicht im engeren 
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und mache dich zum Bunde des Volles. rin 2 
zum Lichte der Heiden: 


7. daß du öffneft die Augen ber Blinden, 


und herausführeſt aus dem Kerker die ‚Gefangenen, 
aus dem Haufe der Haft die in Binfterniß Sidenden. 


— — — —— 


Sinne der „Stsafgerehtigtet, ſondern im weiteren ber — gegen ſeine 
Verheißungen.“ Wenn Gott einen Erlöfer verheißt, fo ift biefe Verhei⸗ 
Bung ein Wert feiner Gnade; wenn er ihn aber dann wirklich ſendet, ſo 
iſt dieſes ein Wert feiner Gerechtigkeit, feiner Treue und Wahrheit. I 
habe did Berufen und in Folge biefer Berufung dich beſchicht und 6% 
wahrt, daß von meiner Selte an der Ansführung des Werke nichts mans 
gelt. Diefes Werk if ein neues. Bund für Zörael und Licht und Keil für 
bie Seiten. In ‚foedus populi „zum Bunde des Volles“ fir „zum Bers 
müttler des Bundes” , das abstr. flatt des coner. „Berbünder des Bols 
les.“ Der Knecht Gottes wird auf Eine Stufe mit Mofes geftellt, ſeine 
Wirkſamkeit aber auch zugleich auf die Helden ausgebehnt. Das Hoͤchſte, 
was der Meſſias dem Volle Israel bringen Tonnte, win elm nase Bund, 
das Nothwendigfte, was ex ben Heiden bringen mochte, Acht. Beide Bes 
griffe ſtehen indeß einander nicht gegenüber, fondern ergänzen fich wechſel⸗ 
weile Dem Bunde liegt die Heiligung zu Grunde, dem Lichte (ber Er⸗ 
fenntnip) bie Echte (die Vrebigt). Erleuchten im vollen Sinue aber Heißt 
wicht bloß belehxen, ſondern aud heiligen, ben ganzen alten Zuftand ber 
Sünde, Unwiſſenheit und des Clendes — ſymboliſch der Finſterniß Hin 
weguchmen.. 


7. Ja unfem 8. find zwei Zuftiabe geihilunt, aus bemem ‚ber Mefllas vie 


Denfigen, Juden und Helden, denn für beine bat er cine Miffion, befreien 
foß, Blindheit und Gefangenſchaft. Das erſte Bild bezicht Gh auf bie 
Erkenntniß, das zweite quf den Willen; jene heißt Blind, dieſer gefangen. 


Die Augen ber Menſchheit zu eröffnen und die Feſſeln des Willens zu 


brechen, war ganz eigentlich bie Aufgabe des Mefliea Feſſeln deg Wil⸗ 


lens find die Höfe’ Duff, die Melt, das Fleiſch, er brich diefegefein burg 


bie Gnade , welche dem IRenigen hie mahm Freiheit nerleipt. Blindheit 
{8 die mangelhafte, verworrene, troſtloſe Erkenniniß des. Menfhen in 
gättfichen Dingen, Diefe Blindheit nimmt ex hinweg durch die. Prebigt, 
has Gogngeligm. Aber auch dieſe Begriffe bürfen wir. migb fharf, tens 
nen. Des Glaube kommt vom Gehör; allein das Hören an ſich macht 
nicht gläubig; ihm geht voren und Immerfost zur Gele bie Gnade 
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8. Ich bin der Herr: 


das iſt mein Name. 
Meine Ehre gebe ich feinem Andern, 
meinen Ruhm nicht den Götzenbildern. 


Das Frühere — fieh’ es ift gekommen: 
Neues Fündige ich an, 
bevor ed hervorfproßt, verfünde ich's euch. 


Darüber fol alle Welt froßloden; die Errettung bes erwählten Volkes geſchieht 
mit großer Macht. Lange bat Soft zugefehen; endlich ſchreitet er ein. Sol⸗ 


11, 


ten ſich die Augen der Menſchen nicht einmal auftgun? 


. Singei dem Herrn ein neues Lied, 
fein Lob von den Enden der Erbe! 
Die ihr dad Meer befahret und feine Fülle, 
Inſeln und Wohner darauf (finget dem Herrn)! 


Es büpfe auf die Wüfte und ihre Stände — 
in Häufern wird Cedar wohnen! 


Ihr Belfenbewohner, jubelt, . 


vom. Gipfel der Berge erfchalle Lob! 


. Begelgnet den Grund, warum der Diefflas auch eine Seubung zu hm 


Helden habe; denn Gott will feine Ehre Teinem Anderen geben. Bisher 
mußte er fie gleihfam mit den Sägen thellen. Das fol von num a 
niet mehr gefchehen. ' Alles fol tin allen anbethen und ihm dienen! 


. Quae prima sc. annunciata fuerunt, wie fi Hieronymus ſelbſt ausfpriät: 


quao loquutus sum por: Moysem Prophetasquo pollicitus sum, univoma 


.. completa sant. — nova sc. knoc nova bad.Reue, was ich fo chem von 


meinen Kuechte kund geigan Habe. Unſer Vers gehört nit enge zu B. 
8, fonbern bilbet ven Schluß des ganzen Mbfihutites. 
Laus ojus so. ennietar; im Hebräffigen nimmt man laus einfach als Up⸗ 


"wo gu canticaum novum. 


Sublovetur, Hleronymus im Comment. levot RN) und ergänzt dazu 
vocom sum. LXX. sdypardinzı Ionnos, woburd sublevetur erklärt 


wird, „aufhüpfen“ sc. vor Freude. in dom. hab. Cedar bilbdet nad ver 


Bulg. die Erklaͤrung zu eivitates, indem man fragen bärfte, inwleferne 
Fir ver Mühe von Stäbten bie Rebe fein Könnte. Me Bewohner der 


"Bühe — die feſte Sipe haben, die in Felſen wohnen (Troglobyten) und 


vie auf ven Höhen ber Berge fi aufhalten (Romaden wit Ihren Herden) 


Kopie! KIM. B 


12. Dem Herrn gebe man. Ehre, on 
und fein Lob verfünde mar in femen Banden: 


18, (wenn) dar „Herr zieht and wir eig Held, . 
wie ein Kriegsmann erwedt er feinen Eifer: 
er Saft nud Achte, | 
und fchlägt niever feine geinde. . nn 


14. Ich habe bisher gefchwiegen, : 
war ruhig, hielt mich zurüd: 
num will ich wie eine Gebaͤrende ſchreien, 
ich will zerſtreuen und vernichten zumal. 


15. Ich will verwüften Berge und Hügel, 
und verborren laflen all ihre Gras, 
Ströme will ich zu Land machen, 

und Seren austrodnen: 


16. und die Blinden führen auf einen Weg, den fie nicht Fennen, 
“und fle Pfade betreten machen, von denen fle nichte wiſſen: 
die Finſterniß mache ich ihnen zum Lichte, 
das Krumme zur Ebene. 


— — — — - — ⸗ 


werden zum Boe Gottes aufgeforbert ; weil fi ber derr in der Wüſte 
verherrlichen wird. Es gab in der Wüſte an den Hanheföftraßen viele 
Stationen, fo daß von Käufern, in denen Kedar wohnt, richtig geſprochen 
wird. Einfacher wird aber der Hebrälfche Tert allgemein überfept: „Häus 
fer (vie) Kedar bewohnt.“ 
‚13. Suscitabit zelum sc. suum, ſeinen Ariegsmuth. Eifer und Schlachten⸗ 
muth wird durch Geſang und Hurrahruf entzündet und genährt. Vociferor 
Dep. ſtark rufen. Confortari entweder ſich ſtark machen (super = de 
in Betreff) ober ſtark fein, super üder, überwältigen. " Der Sprachge⸗ 
brau wäre für das Lebtere, ber Parall. für das Erftere. Es 
14. Semper, Bbisa von Tange der = bisher. Wie bie Gebarende fig 
bes Sqhrelens nicht erwehren kann, ſo unſer Kriegsheld; das tert. comp. 
liegt im „tönnen“, nicht in der Urfache des Schreiens. Bei ver Gebä⸗ 
"renden kommt es vom Schmerze, bei ihm vom Unmwh, vom Zorneifer. 
Absorbeho „verſchlingen“, der ſtaͤrkſte Ausbrud für „vernichten.“ 
16. Blind heißt Jerael, wei es in ver efangenſchaft fit wie in einem fins 


fleren Kerker, vrgl. V. 7 und feinen Weg, d. i. keine Mittel weiß, wie 
Schegg's Iſalas. U 5 
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Nach diefen Worten thue ich Ihnen, 
und verlaffe fie nicht. 


17. Zurückweichen und zu Schanden werden, die auf Gebilde ver 
trauen, 
bie zu Gegoflenem fagen : Unfere Götter (et fe 


18. Ihr Taube, höret! 
Ihr Blinde, ſchauet auf und fehet! 


Aber ac, wer iſt blinder ale Jsrael? Gerade das Volt Gottes zeigte ſich am 
verftodteften ; daher bie NRothwendigkeit fo ſtreuger Heimſuchungen. 


19. Wer ift blind, wenn nicht mein Knecht, 
wer taub, wenn nicht jene, dahin ich meine Bothen fandte? 
Mer ift blind, wenn nicht der Berkaufte, 
wer blind, wenn nicht der Knecht des Herrn? 


es baraus befreit werbe. Wie ber Blinde ganz dem Führer überlaflen 
it, fo Israel felnem Gotte. Der zweite Theil unſeres Verſes erklärt 
zum Theil den erſten. Bott hebt alle Hinderniffe der Rückkehr, und macht 
dadurch bie Finſterniß zum Lichte, die Blinden zu Sehenden. Ploͤlich 
eröffnet fi vor ihnen das wunderbare Schaufpiel ber Hilfe Gottes. 


17. Wie befhämt werben Israel gegenüber die Babylonier und jene and 
Israel fein, welche auf Ihre Goͤtzen vertrauten, 


18. Aufforderung, biefe Worte des Herrn zu beachten. „Blinde und Taube” 
find alle Jene, welche bisher dem prophetifhen Worte Teinen Glauben 
ſchenkten, fondern in ihrer Verftodung verharrten. Es ſteht ſomit hier 
ber Auedruck „Blinde“ in einem anderen Sinne, ale oben V. 16; das 
fieht man aus feiner Verbindung mit dem Nachfolgenden. Das erfiemel 
bebentete „blind“ unglücklich, hilflos, des Lichtes der Freiheit beraubt, 
bier iſt es „geiftig verblendet, thöricht, unempfindlich.“ 


19. An Jerael gingen alle Bezeugungen Gottes verloren; ſelbſt tn ber Ge 
fangenfhaft (venumdatus) währt feine Verblendung fort. Es legte den 
Bothen Bottes durch feine Verzagtheit und Widerſpenſtigkelt nur Hinder⸗ 
niffe (vergl. über dieſe fortwährende Verblenbung Kay. 49 und 50), um 
der größere Thell nahm das Wort Gottes gar nit an und blick in Ba 
bylon zurüd. — Venumdatus dewp der Bezahlte, der dem vergelten 


worben iſt, verfauft zur Vergeltung sc. feiner Sünden, Vergeltung erhalten, 
al6 vox med, bald für Gutes, bald für Böfes. Nisi ad quem... Hierw 
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20, Der du Vieles ſiehſt, wirk du nicht behalten, 
der du offene Ohren haft, wirft du nicht vernehmen? 


31. Der Herr wollte dich heiligen, 
und fein Geſetz groß machen und herrlich: 


23. aber das Volk iſt beraubt und geplündert, 
in Fallſtricke gerathen alle feine Jünglinge, 
und in Häufer der Haft geftedt: 
fie fielen dem Raube anheim und Keiner rettete, 
der Plünderung und Keiner ſprach: Gib zurück? 


W. Wer von euch horchet darauf; 
beachtet und vernimmt das Kommende ? 


24. Wer gab zur Pländerung Jakob hin? 
und Israel den Räubern? 
Richt der Herr, 
an dem wir fündigten ? 
auf deſſen Wegen fie nicht gehen wollten, 
und deſſen Geſetz nicht hören? 


nymus faßte MOGR —RX als Einen Nominalbegriff auf (wie ſolche 
im Hebrätfegen oft vorkommen) und fupplicte 3b zu mb. 

20. Shaun — das äußere Wahrnehmen ohne das innere Berfichen und 
Behalten. Sollen alle Zeichen unverfiauben an bis vorübergehen bie 
lange noch wird beine Verblendung währen 1 

21. Gibt den Grund an, warum Gott nicht aufhörte, fi feinem Volle wuns 
berbar zu ermweifen ; er wollte es ſich heiligen und fein Geſetz, fein Wort 
vor aller Welt verherrlihen. Der ganze Zweck ber Offenbarung Gottes 
war, wie er es fo oft ausfpridht, daß Jorael ein ihm Heiliges Volk ſei, 
ein priefterliches Geſchlecht. „Ihr follet mir fein ein Königreih von 
Prieſtern und ein heifiges Boll. 2 Moſ. 19, 6." Darans leuchtet ein, 
daß die Lesart des Hieronymus (mit den Mlten überhaupt) 972 vor 
dem mafor. 2 den Vorzug verdient. 5 

23. Aber SIrael hat feiner Berufung nicht entſprochen; vie Wirkung ſtatt ber 
Urſache. Statt: „aber Israel iſt abgefallen“, ſegt ber Prophet gleich 
die Folge: Iorael iſt beraubt, im Elende und in Gefangenſchaft.“ La- 
queus juvenum omnes macht Schwierigkeit. Da Li nom Hebrärr gerne 
nacgefeht wird, fo beyichen wis es beſſer auf juyagum als auf das vor⸗ 

9* 
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25. Darum goß er aus uͤber ſie die Wuth ſeines Zornes and 
harten Krieg, 
und ſetzte es in Flammen ringsum, 
aber es erfannte nicht: 
und verſengte es, 
aber es Tam- nicht sur Einſicht. 


Mit unzweideufigen ‚Zügen wird ber Knecht Gottes alfo geſchil⸗ 
dert, daß wir darin ganz das Bild des Meſſias, Jeſu Chriſti, ſehen. 
Die fortlaufende Erklärung hat gezeigt, wie die einzelnen V. V. (bie 
Prädifate des Knechtes Gottes) nach ihrem vollen Umfange allein 
in ber Perfon Iefu Chriſti ihre Erfüllung fanden und auf ihn bie 
wiefen. Indeß fpricht für eine folge Auffaſſung unfere® Kapitels 
noch zubem bad Zeugniß der unvordenklichen Tradition der Synagoge, 
wie fie im chald. Paraphraſten fchon. niedergelegt if. Von nicht ges 
ringerer Bebeutung ift der befannte Kobgefang bed Simeon (Luf.?2), 
ber in feinem Worte: „das Licht zur Erleuchtung ber Heiden“ eine 
Mare Beziehung auf unfere Prophetie ausfpriht. Jener Lobgefang 
war feine vorbereitete Rede, in der altteftamentliche Beziehungen etwa 
abſichtlich hervorgeſucht fein Fünnten, fondern der Erguß des augen- 
blidlichen Cindruckes. Da flanden bem Greife nach ben allgemeinen 
pſychologiſchen Erfahrungen nur folge Ausdruͤcke und Bilder zu Ge 
bote, die ihm von jeher als mefltanifche geläufig waren, fo daß er 
als Mepräfentant feiner ganzen Zeit bafteht in Beziehung auf bie 
Deutung unferes Kapiteld. Matthäus mar ſomit vollkommen berech⸗ 
tigt, die V.V. 2 und 3 als mefflanifches Kriterium auf Jeſus anzus 
menden (XTI. 18—20). 

Doc dürfen wir bie Hiftorifchen Umſtände, unter denen ber Mef- 
fias nach ber prophetifchen Vorausſetzung auftritt, nicht überſehen, 
nemlich das Exil. Darauf gehen alle Ausdrücke ber Weiſſagung 
‚nach ihrer nächften Tendenz. Die Prebigt des Meſſias, fein Wirken 


hergehende populus. Bin Falſſtrick der Sünglinge Lift gekommen) d. 1. 
le Junzlinge ſind tn Faliſtrice gerathen. vr Ned, Schlinge, ſteht um 
nicht ſelten für die Folge: Verderben, Untergang. An Feſſeln, in 
welche die Zünglinge geworfen wurden, fo daß die Ueberſehung freier Taw 
tete: „gefeſſell find ihre Jünglinge alle” dürfen wir kaum benten, weil 
pp in bieſer Bedentung nicht gebraucht wirt. 
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und Sammeln her-Mebersefte Israels im Cyile iR nicht das eines 
gewaltihäfigen Thrennen, ſondern gines treuen, liebenden, fanften 
Freundes. Das muthloſe Israel glich volllommen einem zerknickten 
Nohre, das won ibm mit aller Schonung aufgerichtet und ‚geheilt, 
wird (4), Er Bißt nicht nach, er ermüdet nicht, alle Innesen Hinder⸗ 
niffe werden von feiner Sanftmuth überwunden (vergl. Kap. 50, 6,7%, 
vis Israel herauageführt (V. 7), der neue Bund errichtet (V. Gr dazu 
Kap. 55, 3), die ‚Heiden zum Lichte gebracht (DB. 6, dazu Kap. 60, 
1— 3), bie Verbeißungen alle erfüllt fein werden (V. 9). Die Sanfte 
muth und Milde gegen bie Buten, wenn auch Schwachen und Zag⸗ 
haften flieht aber der Eutwirflung einer ebenſo großen Energie gegen: 
hie Feinde und Hartnärligen Widerſacher Gottes nicht im Wege. Auch 
von ihr gibt unfer Kapitel Zeugniß (13-16), aber fo, daß während 
im yorigen bie Ausführung dem Knechte Gotted beigelegt if, Hier 
Gott felber als der Strafende und Rächende erwahnt, als ber Kriegs⸗ 
mann,, ber feinen Zorn erweckt. 

Wir find nun auf dem Punkte angelangt, we mir uns über deu 
Knecht Gottes im Al. Kapitel näher und verflänblich ausſprechen koͤn⸗ 
nen Wir Haben im 42. Kapitel ohne Zweifel die Innere Seite 
der Errettung Israels — die geiftige Umwandlung, die eigentlich 
meffianifche Wirkſamkeit, im 41. bie äußere Seite, bie nur mittelbar 
meſſianiſcher Natur war, infoferne als fie die mefltanifche Periode 
ſelbſt einfeitete. Im der biftorifchen Entwicklung nun treten beibe 
Zuftände auseinander, in ber ibeellen, prophetiſchen Anfchauung fal⸗ 
Ien fie zufammen. Hiftorifch treten und zwei Perfönlichkeiten entge⸗ 
gen — Cyrus und der Mefitad; in der Idee find fie iden⸗ 
tiſch. Der Prophet redet nicht von zwei verſchiedenen Knechten, 
fonbern von Einem und demfelben, aber nach verfchtebenen Wirkungs⸗ 
weiſen. Da wir bie meflianijche Thätigkeit Chriſti nicht iſolirt den⸗ 
fen dürfen, fondern nur in Verbindung mit Allem, was auf bad 
große Werk der Erlöfung Bezug bat, fo hinders nichts, Eyrus ſowie 
jedes Vorbild Jeſu Eprifti zu Einer höheren Einheit mit Chriſto 
felbft zufammenzuftellen. Der Charakter jeder Prophetie iſt Allge 
meinheit, die einzelnen Züge ſcheiden fih erft in der Erfüllung auf. . 
Damit find wir über bie unläugbar große Schwierigkeit hinaus, wie 
ber Prophet unmittelbar nach einander zwei ganz verfchiebenen Perſo⸗ 
nen daſſelbe Prädikat „Knecht Gottes“ geben könne ohne bie leiſeſte 
Andeutung von einem Wechfel des Subjektes. Wenn man im 41. 
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Kapitel ſpeciell eine Welffagung auf Chrus finden wollte (dad 42. 
kann unmöglich von ihm erflärt werden), fo geſchah es, weil mar 
Allgemeine Ausdrücke zu fehr urgirte.*) Der Knecht Gottes wit 
nicht als ein fremder Fürſt, noch gerade als Welteroberer bargeftellt, 
ſondern alles was von ihm audgefagt wird, läßt ſich in bie Worte 
zafanımenfaffen, daß von Ihm alle Hinderniffe überwunden werben. 

Gerade darin liegt ein Beweis für den jefafantfgen Urſprung 
unferer Weiffegung. Am Ende bes Eriles, wo aller Augen auf das 
Berferreich und Chrus gerichtet waren, identificirte wohl Fein Prophet 
mehr die Perſon des Chrus mit jener des Meſſias. Wenn Kap. 44, 
28, und 45, 1 Cyhrus namentlich aufgeführt wird, fo zeigt dieß nur, 
auf wen unfere Weiſſagung am Ende bed Exiles von ber Synagoge 
allerdings vollkommen ridhtig bezogen wurde; aber nicht ob and 
Iſaias eine von Chriſtus geſchiedene Perſonlichkeit im Auge hatte. 

Endlich dürfen wir nicht überfehen, daß neben dem meſſianiſchen 
Reiche nach allen Prophetieen Fein Weltreich beſteht, maß Hier der 
Fall wäre, wenn ber Meſſias und jener Knecht Gotte® im 41. Kay. 
zwei Perfönlichkeiten fein würden. Durch die Bildung eines Welt⸗ 
reiches würbe.dbem mefllanifchen Bahn gebrochen werden. Dafür fin 
bet fich aber nirgends ein Antnüpfungspmft. 


.*) Die Ausbrüde: „wer erwedte vom Aufgang ber ben Gerechten (Kap. 41,2)1” 
und „der vom Aufgange ruft den Adler, vom fernen Lande her den Manz 
meines Rathſchluſſes (Kap. 46, 11)“ Haben im Eyrus Hiftorifch eine aufs 
fallende Erfüllung befommen. Wenn wir aber daran benfen, daß der Pro⸗ 
phet in Baläftina fih befindet, ſomit jeder Netter ihm vom Oſten und 
aus der Kerne kommt, ferner daß er zu ben Heiden ſpricht, fo werben 
wir diefe Bezeichnungen ebenfo gut auf den Mefitas auch beziehen können. 
Se geben uns ein Zengniß von dem wunberbaren Wirken des hl. Geiſtes, 
nicht aber von einer ganz ſpeciellen hiſtoriſchen Kenniniß der Zukunft von 
Seite des Propheten. 


Urſache der Rückkehr. 


Reue Beiheurung der Hilfe. Alſo Hebt Bott fein Bolt, daß ihm nichts zu 
eh und koſtbar if, das er nicht dafür hingäbe, Bon bem, was er zu feiner 
Ehre gemacht, ſoll nichts verloren geben. 


Kap. XLIM. 1. Doch nım fpricht alfo der Herr, der dich erfchaffen 
hat, Jakob, 
der dich gebilvet hat, Jorael: 
Fürchte nicht; denn ich habe dich losgekauft, 
und dich bei deinem Namen gerufen ; 
mein bift bu 


Rey. XLIM. 1. Et nunc == nunc autem, im Gegenfabe zu dem, was Gott 
fo chen geſprochen, vergl. 24 und 25 vom vor. Kap. Der Jerael hin⸗ 
gegeben Hat in die Gefaugenſchaft erbarmt fich jept feiner wieder. Zus 
gleich gibt umfer Vers den Grund davon an: weil es nicht aufgehört hat, 
das Bolt Gottes zu fein. Vocavi, redemi Tann man in Präſens⸗Ve⸗ 
dentung nehmen, allen das Präterit. bürfte no energifcher fein. Gott 
at fein Werk ſchon begonnen, nichts wird es nochmal rhdgängig machen, 
Vocavi te, Hteronymus im Gomment. liest to nit, wie es and im 
Grundierte fehlt, es blieb aus ben LIX in ver Vulg. ſtehen; doch iſt 
ihre Ueberſeßzung richtig, denn entweber müffen wie überfehen: vocavino- 
won taum „ber vooavi te momine tuo. Hieronymus ſcheint anf ) (im 
"m ) einen befonderen Nachdruck gelegt zu Haben und wir kbunten 
den Sinn alfo wiedergeben: „Ih Habe gerufen (bethenert, bezeugt) durch 
beinen Namen, daß du mein bi.” Dein Rame „Kämpfer Gottes, Jorael, 
Bolt Gottes” Hat ih glänzend bewährt. Den „Namen rufen” beißt mit 
dem hebraͤiſchen Sprechgebrauche einfach „erwählen“ — was allerdings 
dem redemi gegenũber keinen Foriſchritt enthaͤlt und matt ſcheint. 
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2. Wenn du Gewäffer vurchfchreiteft, bin ich bet bir, 


6. 


2 


und Flüfe — fie werben dich nicht überfluthen. 
Wenn du durch Feuer gehft, wirft du nicht verbrennen, 
und die Flamme wird dich nicht verfengen. 


. Denn ich, der Herr, dein Gott, der Heilige Israel's, dein Retter, 


habe Aegypten gegeben als dein Löfegelb, 
Aethiopien und Saba an deiner ftatt: 


. weßhalb vu theuer bift in meinen Augen 


und werthgeachtet. 
36 liebe dich und gebe Menfchen für dich 
. und Volker für dein Leben. F 


.Füuͤrchte nicht; denn ich bin mit dir: 


vom Morgen will ich deinen Saamen berführen, 
und vom Abende dich nuflefen. - -- ot 


Ich werde zum Norden fprechen: Gib her ! 
und zum Mittag: Halte nit zurüd, 


Flomina sc. per flumina, wie. per aquas, nad bem Hebrälfgen nrme 
Waſſer und Feuer, Bilder von großen Gefahren, "aus denen nur ein Bun 
ber errettet. 


‘8. Quia bezieht fi auf noli timore und beftättiget, bag Gott wahrhaft Ie⸗ 


rael fi erkauft Hat. Das reihe, herrliche Aegypten mit Aethiopien gibt 
Butt hin für Ierarl. Die Beſttzer Jsraels — ſel bier an wen immer 
gebdacht; an vie Perfer ober an bie Vebyloner als eine voch beſtehende 


- Macht, Lörmten eine Entſchädigung verlangen. Der Bers tft tindeß Ideal 


zu faflen, kein Lſegeld, kein Preis firht Get zu hoch; eine wirllicht 
Eroberung Aegyptens, obgleich fie ſpäter erfolgte, iſt Hier nicht poſtulitt. 
Ex quo sc. tempore,' oder als Concluſion „weßhalbe — ein fo theuer 
erfauftes Gut wird er nicht mehr aus feinen Händen laſſen. Well Golt 
ſoviel für Israel geihan, darum If es ki auch fo lieb und werik.: Ein 


:: facher ſcheint die Ueberſttzung „weil qua ex oansa“, nilein. ox que für 


. 
- 


ſich allein bürfte kaum Siefe Bedeutung haben. Gloriosus, Niph, *725 


hertlich gemacht — koſtbar, werthgeachtet. Fominos gang allgemein „je 
der Menſch.“ Zserael iſt fein OGeliebter, Hufe gibt er jeben Anderen bin. 
und 6. Gott bat fein Volt Uloogelkauft; er entfernt alle Hiaberniſſe ber 


Heimkehr; er ſammelt endlich noch bie Berſriuten f daß er alle Vor⸗ 
bedingungen der Nkdckrhr erfülli. 


7. 


8. 


Aapttel XEHL 2. 


bring meine Söhne aus der Bene,  ° : 70, 
und meine Töchter son ber Erbe GEnden 
und Jeden, der meinen Namen befennt. 


Zu meiner Ehre bab’ ich fie geraten 
fie gebilpet und gemadt.. . u 


Fuͤhr heraus ein blindes Vollk, obgleich es Augen ya, . 
ein taubes Bolf, obgleich es Ohren hat. 


Das Unterpfanb davon Liegt in ber Prophetie, bie Ierack, allein „Hat. Sie er 
weist feinen Sat als ven. Einzigen. Was dieſer thut, muß darum gelingen. 


9, 


” 


Die Völker all’ find zufammengetreten, " 
verfammelt (alle) Stämme. 

Wer unter euch kann folches verkünden, vor 
und was früher geweſen und Fund machen ? 

Sie mögen ihre Zeugen ftellen und gerechtfertigt werben, 
indem dieſe hören und betheuetn: wahrhaftig! 1 


Gibt den Grund an, warum Gott Igrael ‚bis auf ben lehten Dann fans 
meln werbe, (demn das tft in ber vorhergehenden ausführlichen Beſchrei⸗ 
bung enthalten). An jedem, ber feinen Namen anruft, wirb er ſich vers 
herrtichen. Indeß verbinben wir entſprechens Rt ommem . . .. mit: filiel 
(8. 6), and nehmen in gloriam «is ande des —** Formavi 
eum == 608, 

„Füße Heraus“, ganz allgemein, = „füge heraus.“ Gunaͤchſt iſt weht 
der Knecht Goties gemeint, dann aber auch alle Häupter Israels „blind 
und taub“ zur Bezeichnung der Gefangenfhaft.e Nach ſolchen Betheuer⸗ 
ungen, wie ſollten ich bie Fürſten und Hirten Jeraels acheluen laſſen; 
bie Ihrigen beimgufühzen ? . 


. Die Heiden werben verſammelt gedacht gleichſam ale ſtaunende Zeugen 


diefes herrkichen Sthauſpiels ver Weiſſagung. Da: ruft ihnen Gölt zu: 
„Run, wer aus euch hat Aehnliches anfzumelfen 7° Da aber Weilfſagungen 
in bie Sufmft für die Gegenwart kein Kriterium ber KBaräelt in ſich 
haben, fe Heißt es weiter: „wer berichtet über früher Prorhezeites, bas 
eingetroffen wäre 3” Prime == priora gfangn 5 dw sudiemt Bingt te- 
stes das ESubjelt. Sie foilen Zeugen für das’ Gefagte. anffbellen wu ge⸗ 
vehtferliget werben dadurch, ba bieſe ihee Ausſage hören wu berhenren: 
ja, ſo iſt es. ., a er 


7 
10. 


11, 


12, 


13. 


14. 


10. 


12. 
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Ihr feld meine Zeugen, ſpricht der Herr, 
fowie mein Knecht der erwählte, 
damit ihr wiſſet und mir glaubet, 
und erfennet, daß ich bin, 
vor mir fein Gott gebildet ward, 
und nach mir feiner fein wird. 


Ich — ich bin der Her, 
und außer mir ift Fein Retter. 


Ich habe verfünbigt und gerettet: | 

ih habe geoffenbaret, und unter euch war Fein Fremder. 
Ihr feld meine Zeugen, fpricht ver den, 

dag ich Gott bin! 


Bom Anfang an bin ich, und Keiner rettet ans mehrer Hand: 
ich wirke, und wer wird es hindern? 


So ſpricht der Herr, euer Erlöfer, der Heilige Israel's: 
Euretwegen ftrede ich gegen Babylon (meine Hand), 
und reiße nieder alle Riegel, 
und (ftürge) die Chaldaͤer, die in ihren Schiffen prunken. 


—— —— — — 


Vos „ihr“ bezieht fi auf bie verſammellen Helden, servus auf Zerael. 
Die Heiden haben — fo tft die Vorausſezung — die eben angeführte 
Prophetie mit vernommen, ſonſt hätte ja V.9 „wer in euch wird ſolches 
verkünden“, Keinen Stun. Ut scialis nicht zu quem elegi gehörig, fonbern 
den Zwei der Weiffagungen bezeichnend, damit alle Zeugen zur Anerken⸗ 
nung bes Finen wahren Gottes kämen, 

Alles, was unter Jörael geſchehen ik, ging von ihm aus, von keinen 
anderen Gotte. Vos bezieht man am beften nicht auf Zerael allein, fon 


. ben auch auf die B. 19 als Beugen aufgeführten Nationen. Was Gelt 
. au Israel that, gefhah vor den vun aller Welt; fie war Mitzenge 


14; 


feiner Wunder. 


Misit das Objekt fehlt wie oft, sc. manam ich ſtrecke aus Fer Sub; wi 

der Babylon vie Hand ausſtrechen == es zhdztigen , heimſuchen. Gtait 
Da Glüdtige Hest Strrsnymus De Miegel, Thore aus Befe⸗ 
Aögungswerke , ober bilblich für- vie ‚Sören Babyions:“ Gieriantes, 
wörtlich wa dem Schrätfihen: im Chaldaoos, in navibus gioria sorum = 
quorum gloria in navibus. Der Guphrat floß mitten Durch bie. Stadt. 


18. 


19. 


16. 


17. 


19. 
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Ich bi der ‚Herr, mer Heiliger, 
der Schöpfer Jorael's euer König. - - 


. So fpricht der Herr, der durch das Meer Weg behree 


und Pfade durch reißende Waſſer: 


. der aus ziehen ließ Wagen und Roß, 


ein Rarfes Heer — 
ſie entſchliefen zumal und werden nicht mehr auferſtehen, 
zerrieben wie ein Docht und ausgelöfcht. 


Gedenket nicht des Srüberen, 
fhauet nicht auf das Alte: 


ſieh', ich fchaffe Neues, und nun ſproßt ed auf, 
in alle Weife werbet ihr's erkennen. 

Ich Ihaffe in der Wüfte Wege 
und Ströme in der Debe. 


. Da werben mich preifen Die Thiere bes behdee, 


Dachen und Strauße, 


Babylon ſchien fo müberwindlich feſt, daß ſich die Einwohner mitten in 
ber Belagerung allen Vergnügungen hingaben. Zu ihnen bärften auch 
Luffahrten anf dem herrlichen Strome gehört Haben, vielleicht wie in Ve⸗ 
nedig. Indeß kann unſer Ichtes Bersglicd auch auf bie vooeloſqite 
Der Babylonier bezogen werden. 

Erluncxung an pie erſte Geſchichte Jeraele. Maro das rothe Der. Tor- 
rens, ber Jordan. Israel zog tm Frühling durch den Jordan, wo Die 
Waſſer gerade angeihwellen waren; ex hat ein ſehr ſtarkes Gefäll. 

Et robmesum eniweber epereget. zu agmen: et quidem robustum, ober 
Der Singalar ſtatt des. Plural robustes „Herr und Gewaltige.“ Wie 
mean den Docht mit den Fingern zerreibt und feine Oluth erfidt, fo ges 
ſchah es mit den Aegyptiern. Das ſchöne Bild enthält zugleich Sen Ne⸗ 
benbegriff der Leichtigkelt, mit ber Oott diefes Werk ausführte. 

Nova sc. miragula MiNDB?; fie fangen ſchon an, fi zu entwideln; 
ihre natislige Geunblage bildet ih ſchon vor. Ueberall fieht der Prophet 
ſchon die Keime ver nenen Belt; alles bereitet ſich zumädhk: zum Ge⸗ 
richte Aber Juda, dann Aber Babylon. Utigue: im Hebräifgen mar 
nonne? Die Frage umgefebt in die Bejahung. 


. Die Wunder Goties in ber Wuße Loituren auch den Thieren zu Gute; 
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daß ich in der Wüfte Waſſer ſchaffe umnd Ströme in ber Oede, 
zu tränfen mein Volk, mein Erwähltee — 


21. dieß Volt, das ich für mich gebildet: 
mein Lob wird e8 verkünden. : ‘ 


Die Errettung geſchieht aber aus reiner Snade. Jorael Yälte es nit Herbient. 
Um Seinetwillen aus freiem, gnädigen Entſchluſſt vergidt uud Hft der Hm. 


22. Du haft mich nicht angerufen, Jakob, 
noch haſt du dich gemüht an mir, Israel. 


23. Du haſt mir keine Widder zum Brandopfer gebracht, 
mit deinen Opfern mich nicht verberrlichet. 

Ih machte vbir'd nicht läͤſtig mit Speifsopfer, 
noch plagte ich dich mit Weihrauch. 


24. Du haſt mir nicht um Geld Gewuͤrzrohr gekauft, 
und mit dem Fette deiner Opfer mich nicht berauſcht: 
vielmehr fieleſt du mir zur Laſt mit deinen Sünden, 
und machteſt mir Plage mit deinen Miffethaten. 


— —— 


daher vpretfen ſie bau bern. ‚em ww Scqhalal, Hierenymns, draoo, 

je Ungeheuer. 

21. Genau an 20 fich anſchließend; zu eleete meo, es verhält ſich zur vor 
hergehenden Strophe als Schiußfap gerade wie formavi eum in ®. 1. 
An feinen Geſchicken offenbart fih Gottes Größe, Macht ab Huf, vie 
e& au anerkennen wird in ber meſſantſchen Zeit, da iſt ganz Zorael 

:: Min Preis Gottes. 
22. Alles, alles in Istael verluͤndet Sottee Sm; beun was daran geſche⸗ 
"Bew if, that Bott aus purer Gnade ohne alles Verdienſt von Seite dei 
Volkes. Laborasti in me 94% arbeiten, ſich's faner werben Taflen, mit) 
- "um einer Gase, einer Berfon willen. Hterongmus yat vor dem vorb. 
- 5 aus ben erſten Gliede fupplirt. 

23. Arietem holocaustii = holocausta arietam. 'Non Aerit erklärt das 
vorhergehende non obtulisti; nicht als ob es bie Opfer gang und ger 
witerlaffen hätte; Aber Zsrael bradite fe uicht fo war, daß Gott batard 

verehrt und verherrlichet worden wäre; es war num ein Gchein⸗Gotieskienſt. 
Speilsopfer Kur ielkemurh bear du ac fo. —— Daß es die gewij 
nicht zur Laſt ſiel. 

24. Telamns. se; daran; bes. Gbirkeß, mies ——E— vu 
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25. Ich bin's, ich ſelber, der beine Ungerechtigkeiten tilgt um mei⸗ 
netwillen, 
und deiner Sünden nicht mehr gevenft. 


26. Ruf es mir in's Gebächtniß, wir wollen rechten; 
fag’ es, wenn du etwas haft zu deiner Rechtfertigung. 


37. Dein Urahn hat gefündigt, 
deine Lehrer wider mich gefrevelt! 
Darum entweihete ich die heiligen Häupter, 
‚webgeh. zur Zertuetang hin Jalob und Iarnel ar Schmach 


Unfere Weiſſagung iſt eine energifche Erklärung gegen ten Hoch⸗ 
muth bes Volkes. Es ſoll nicht glauben, daß ihm Gott bie Rettung 
ſchulde, oder daß ſie nad, überſtandener Stinfjeit, wie 40, 2 anzu⸗ 
deuten ſcheint, ſich won ſelbſt verſtehe. Mit um eines Merbienftes 
willen (bie werden V. 27 zuſtenmengefaßt), konnte er ſolches thun, 
ſondern es geſchah um ſeinetwillen, zu ſeiner Ehre, damit ſeine 
Gnade Allen offenbar werde. 

In dieſer Errettung iſt die geiſtige Erlöfung von ſelbſt mit ein⸗ 
begriffen, und zum Veberfluffe V. 25 klar ausgeſprochen, To daß ir 
fhon eine altteftamentliche Beflätigung ber apofloflihen Lehre haben, 
nach welcher unfere Rechtfertigung ein reines Werk der inabe iſt, 
und von dem Menſchen in feiner : Be brauſptucht ober verbient 
werben fonnte. . 


-. 


und baher gekauft werben mußte; es war zur Bereitung bes HI. Salb⸗ 
õles vorgeſchrieben. „Mit Fett beraufchen” ein unreines Bil, Servire 
fecist, Hiph, von zum Knete, adbeiten machen = = Betätigen, 
drüden. 

26. Reduc me sc. si quid habes ect. u ” 

27. „Dein erfter Vater“ nit Abraham, ſondern ganz allgemein „beine erften 
Väter d. i. vom Anfang an;“ immer warft bu ein wiberfpenftiges Ge⸗ 
ſchlecht. Interpreteg Soffmetfiher, die den Willen Gottes tundgeben, zu⸗ 
nö We Propheten, dann alle Lehrer des Volles. 

88. Principes sanetos, dieſelben intorprolos. 





Die Seguuugen, welche mit der Befreiung verbunden 
ſind 


v 


Der Herr wird fein Bolt fo wunderbar mit Gnaden überſchütten, daß «es bie 
Augen aller Belt auf fi zieht und Jedermann dieſem Belke angehören mörkte. 
Dean es if Fein Gott außer ihm. 


Kay. XLIV. 1. Run aber höre, Jakob, mein Knecht, 
und Israel, den ich ermwählte ! 


.R Alſo fpricht der Herr, dein Schöpfer und Bildner, 
der dir Half vom Mutterſchooſe an: 
» Fürchte Dich nicht, mein Knecht, 
du Oster, den ich erfor. 


3, Denn ich werde ausgießen Wafler auf das Dürftende, 
und Bäche auf das Trodene: 


Ray. ZLIN, 1 Et nunc., gerade wie Kap. 43 uf don gnänigen NRathſchluß 
Gottes überleitend. 

2. „Bon Mutterſchooſe an“ d. i. vom erften Tage beiner Geburt au. Ba 
einem Belle und zum Volke Gottes wurbe Israel geboren bei feinem 
Auszuge aus Aegypten. Bon ber Beit an hat Gott feine Hilfe ihm 
nie entzogen. Bectissime, im Hebrälfgen AD" ‚, bas Diminut. von 
ON ber Gerade, Ehrliche, Rechte. Es Tommi no 5 Moſ. 32, 15 
vor als zärtliches Beiwort von Jorael; hler ſicht es yaralkch gu servus, 
daher ſeine buchſtabliche Bedentung beibehalten werben kann, „du Ehrli⸗ 
cher, etwa: du ehrliche Seele.“ 

8. Der Grund, warum Jerael getroͤſtet fein fol. Der Herr wird feine Seg⸗ 
nungen ausſchutten Aber Land und Menſchen. „Seinen Geiſt ausgießen“ 
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ich werde andgießen meinen Geiſt über deinen Saamen, 
und meinen. Segen über deine Schlinge, 


4. daß fie wachfen in Mitten der Fluren 
wie Weiden an Wafferbächer. 


5. Der wird fprecken? „Des Herrn bin ich.“ 
Sener beim Namen Jakobs bethen: 
Der wird mit feiner Hand fchreiben: „Dem Herrn“, 
und (Jener) eingefügt werben dem Namen Israel. 


6. So fpricht der Herr, ver Kimig Israelo | 
und fein Helfer, der Herr der Heerfchaaren:: 
Ich bin der Erfte und der Lebte, 
und außer mir ift Fein Gott. 


gilt immer von ben gelftigen Gaben der Erleuchtung, Gnade und Wieder⸗ 
geburt. In Kolge dieſer Seguungen wird Israel blühen und wachſen, 
daß es von aflen Völkern mit Liebkoſungen überhäuft wird. Stirps = 
Sepling, parallel zu Saamen, im Grimbtert EPNIEN von NY". 


4. Juter berbas inmitten des Grafes, der Triften und Sluren; fie reprafen, 
tiren den Gegen, der über das Land ausgegoffen tft. Jorael wird blühen 
unb gebeihen wie Weiden an Waſſerbächen, in Mitten eines hochbenedei⸗ 
ten Landes. | 


5. Worte ber Helden; iste, illo, hic find Stimmen von Außen. Beil Iss 
rael fo Herrli fein wird, wird id Alles ihm emigegenbrängen. Vocare 
in nomine, Hieronymus ergänzt peccatores, allein gegen ben Bufammens 
bang, wie ven hebräiſchen Sprachgebrauch. Das hebräifche" ar bat indeß 
eine ziemlich umfaffende Bedeutung; es kann heißen: anrufen (bethen) 
im, beim Namen Jakobs, oder rufen, d. t. rühmen, preifen ven Ramen 
Jakob, aber erwählen Salob, was aber bier nicht paßt, vrgl. Kap. 43,1. 
Die Barall in nom, Isr. assim. wird für bie eine ober anbere ben Aus⸗ 
flag geben Können, Letzteres wirb gegenwärtig allgemein überfebt: 
„ſchmeicheln mit dem Namen Israel“ freunplich zu Israel reden u. f. w. 
von ber Wurzel 399, weldes indeß nur an 4 Stellen und immer hit Pilh, 
vorkommt. Allem diefe Bedeutung (obgleich fie ſchon bei ven Alten we⸗ 
nigftens annähernd vorkommt), Tennt Hieronymus nit; Job. 32, 21 
bat er: Deum homini non aequabo; und BB. 22 für vaffelde Wort: 
(nescio, quamdiu) subsistam. Er hat, wie wie aus der letzten Stelle 
ſethen mit — identiſictrt und „Terftellen, hinſtellen gleichbereqh⸗ 





0 
7. Wer iR wir ähnlich ? 
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Er nenne mir und ſage, und PR ieh, .: 
(wie ich) ſeitdem ich gegründet (dieſes) alte Wolf, , 
das Kommende und Fernliegende ſollen fie. ihnen kund⸗ 
geben! 


Fürchtet nicht und erſchrecket nicht! ” 


Seit lange habe ich dir fund gethan und mitgeteilt, 
ihr feld '(veffen) meine Zeugen. ' 

Alfo: Iſt ein Gott außer mir: 
und ein Biläner, den ich nicht: fennete ? 


—i — 


tigt hinſtellen“ (aequari, assimilari) genommen. "In Ramm Iðerael 
ähnlich gemacht werden — mit demſelben ähntich, ihm einverleibt wer- 
den. Wir können Über diefe Bedeutung micht mehr zweifelhaft fein, da 
Hieronymus ſelber ſagt: nan enim omnes ex Israel, ned magna 
pers ex. gentium multitudine in‘ nomine Israel assimilabitur. „Gr 
wird ſchreiben“ par. dem obigen: er wird ſprechen. „Hieronymus bes 
merkt, man Lönne auch mit ben LXX in manu überſehen: „in die Hand 


fchreiben“, gleich den Sklaven, welche den Namen ihres Herrn auf der 
Stirne oder an der Handwurzel trugen. Das Fulurum iſt hier durchweg 


von ben Beſtrebungen ber Nationen geſeht beim "Unblide der Wunder tn 
Israel. Weil es keine fruchtloſen Wünfche find, darum fieht die gufünf: 
tige Beit ganz paflend. 


. Ordinem exponere sc. alicujus rei, etwas darlegen, Mar und grünpfid 


mitthelfen, fon. mit vocet &t anuntiet. Yu vocet... ordinem exponat 
ergänze sicut ego. Sehe Götter, welche mir gleich Fein wollen, moͤgen 
auch Weiffagungen geben, fo Kar und beftimmt, wie ich fie gegeben von 
bem Tage an, ba ih Israel zu meinem Bolle erwäßltee Ex quo bes 


‚zieht fich deßhalb wicht auf ordinem,, ſondern drückt die Zeitbeſtimmung 


ans, ex quo tempore. Ss leuchtet von ſelbſt ein, daß Hieronymus 
aaa von NAp getrennt und erſteres als einen für ſich beſtehen⸗ 


ben Sp mit ausgelaffener Copula behandelt Hat. 
„Bürätet niht“ sc. daß fo etwas geſchehe und ploͤhlich Offenbarungen 


glelh den meinigen auflauchen. Ex tune — — von Alters her, vom 


Anfeng her und immerfort, vrgl. Pſ. 92, 2. parata sedes tua ‚ex tanc; 


, -, annunciavi ac. venlura ei quae fusura sunt (V. 8). Von jcher Habe 


ich bir beine Geſchice voransvertundigt, id allein, Darum if kein Gott 


‚sul, wis. Die Megatlon Pde drücte Hicretgymus durch his Fortſehung 


10, 


11. 


12, 
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Hanbgreiflige Thorheit des Goͤpendienſtes. 


. Die Verfertiger von Göͤtzenbildern find alle nichtig, 


und ihre Lieblinge (alle) helfen ihnen nicht; 
fie ſelbſt find deſſen Zeugen. 

Sie ſehen nicht und verſtehen nicht, 
und werden zu Schanden. 


Wer hat (ſo) einen Gott verfertiget, 
und ein unnüges Bild gegoſſen? 


Sieh’ alle Helfer daran fchämen fich, 
denn die MWerkleute (daran) find — Menfchen. 
Sie werden alle zufammenfommen, daftehen und beben, 
und zu Schanden fein Insgefammt. 


Der Schmid arbeitet (daran) mit der Feile, 
formt in der Glut und unter dem Hammer 
und ſchafft mit flarfem Arme; . 
ber Frage aus; ag nahm er in der Bebsutung „bilden” = ign vergl. 
V. 9, fel es daß er ang als Int, oder nomen angefehen habe. „If 
ein Bilden, um das ich nicht wüßte” ; oder „If ein Bilpner, um den?“ 


. Nihil, nichtig, eigentlich Teer, m Leerheit — Fitelkeit und Thorheit. 


Amantissima eorum sc. omnia Lieblinge = Goͤtzen, weil fie ihr ganzes 
Herz an die Götzen hängen. Ipsi (sc. plastae) sunt testes eorum (ido- 
loram, amantissimorum), quia 62 daß, weil nicht) non vident sc. 
plastae. Quia bezieht ſich nicht zurüd auf testes ale Grllärung, was 
fie bezeugen, fonbern auf plastae als Begründung, warum fie nichtig und 
eitel genannt werden, wie man aus V. 18 und 19 flieht, bie fi über 
den unfrigen Binlänglih ausfpreden. Daß fle nicht fehen und verfiehen, 
zeigt ex nun bes weitern, in einer launig⸗irouiſchen Beſchreibung ber Art 
und Weiſe, wie die Böben gemacht werben. 


10. u. 11. Die Nichtigkeit der Goͤhenbilder zeigt fich in der Hinfaͤlligkeit ih 


12. 


rer Verfertiger. Bott fragt nah den Götzenbildnern: Wo find fie? 
Sir’ da werben alle zu Schanden; es find ja nur Menſchen. Quis forma- 
vit = ubi est, qui formavit? deum sc. ad nihil wtile wie bei sculptile. 
Participes ejus-talis operis. Sie fhämen fih, — denn fie fühlen ſelbſt, 
welch' Tächerlicher Widerſpruch darin Liege, daß ein Menſch Götter made. 
Vereinigt zeigt ex bier und in den no folgenden BB. die Nichtigkeit und 
Thorheit ver Goͤtzenbildner, wie der Gößen. Lima operatus est sc. 


Schegg's alas. IL 6 





13, 


14, 


13. 


14 


“ 
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er hungert bis zur Ermattung, 
er trinkt Fein Wafler bi zur Erfchöpfung. 


Der Zimmerer legt die Schnur daran, 
fchnigt e8 mit dem Hobel, 

macht ed nach Winkeln 
und drechſelt ed mit dem Zirkel: 

er bifvet’S nach der Geftalt eines Menfchen 
gleich einem flattlichen Manne, 
ein Haus zu fchmüden. 


Er baut ſich Zevern um, holt fich Steineiche und Eiche, 
fo herangewachſen unter den Bäumen bed Waldgebirges. 
Er pflanzte Fichten, welche der Regen groß zog, 


sculptile; in prunis . . . formavit illud; ein Hyſteron⸗Proteron, indem 
die Ausarbeitung burg die Belle erft auf die Verfertigung des Göpen 
durch den Hammer folgt. Aber dieſes folgt nad, weil die Ermüdung 
mehr dazu paßt. Hieronymus hat Syp zurüdbezogen auf je und 
mit dem accus, instrum. conftruirt; 1290 (vrgl. das Kalb. "en ſchnei⸗ 
den) gibt er hier mit lima (Jer. 10, 3 mit ascia), weil der Schmib zu 
feiner Arbeit nicht das Beil, fondern nur bie Felle gebraudgen Tann. Das 
Webrige ergibt fi von felbft durch die Vergleihung des Grundtertes. 
Norma Richtſcheit und Richtſchnur; extendere geht auf das Lebte. Zuerſt 
mißt ber Zimmermann mit der Schnur bie Länge und Breite bes Goͤtzen⸗ 
biſdes ab, das er fih aus einem Baume baut. Dann hobeli er bas 
Städ zu und bildet es nad dem Winkelmaaße unb nah dem Birke. Da 
rancina unb circinus Inſtrumente der Zimmerleute find, fo muß auf 
angulare (eigentl. ein Adjelt.) in demſelben Sinne gensnmen werben, 
ein Winkelmaaß.“ Formarit, tm Hebräifhen um, von Hieronymus 
analog bem nom. "NN Seftalt, Form, mit formare, weiter unten mit 
tornare überfeht. Statt } MINSRO Hobel, ſchneidendes Inſtrument, las 
Oleronymus X Eae; dagegen hat er das dm. Ay. Teig, vergl 
das chald. Do (caesura) mit romcina gegeben. Habitantem Bericht 
ſich auf imaginom zurück: ein Goͤtzenbild, ein Hans m bewohnen, tn eis 
nem Haufe aufgeſtellt zu werben. 

Der Prophet greift die Schilderung von nenem anf und diesmal ante 
führliger und noch ſarkaſtiſcher. — Quae steterat erflärt Hieronymns 
ſelbſt quae longo tempore crevit in saltibus,, fo bap man ertenni, in 


15. 


16 


17. 


18, 


19. 


15. 


16. 


18. 


19. 
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fo daß fle dienten dem Menſchen zum Bremmbolze, 
Davon nahm er, fih zu erwärmen, 

und zündete ed an und bud Brod: 
vom Weberrefte aber macht er einen Gott 

und bethet ihn an, 
formt er einen Gößen 

und beugt fich vor ihm. 


Die eine Hälfte verbrennt er im Feuer, 
davon ißt er Fleiſch; 
focht fich Zleifch, fättigt, wärmt fich, 
und ſpricht: Ha ed wird warm, ich fehe den Brand: 


den Reſt davon aber macht er zum Gotte 
und zum Göben fich, 
beugt fich davor, bethet ed an, beſchwoͤrt's 
und ruft: Hilf mir, denn du bift mein Gott! 


Ste fehen nicht, fie begreifen nicht: 
verklebt find, daß fie nicht fehen, ihre Augen 
und ihre Herzen, nicht zu verftchen. 

Sie bedenken nicht, fie erfennen nicht und merken nicht, 
fo daß fie fagen: 


— — — — — 


welchem Sinne er wörtli den Grundtert P IN" genommen hat; 
nemlich „und (eine ſolche, bie) ſich Kraft gegeben Hatte unter ben Bäus 
men bes Waldes.” Der zweite Theil geht noch weiter zuräd in ber Ge⸗ 
ſchichte der Goͤpenbilder und ihrer Entſtehung. 
Focus Feuerſtätte, dann das Holz zur Feuerſtätte, Scheiterhaufe; hier im 
Iehteren Sinne. für de reliquo autem ſteht im Hebrätichen bloß EIN 
auch; eine Ergänzung des Hieronymus, bie gerade nicht nothwendig ft, 
indem ſich V. 16 und 17 hinreichend darüber ausſprechen, inwieferne das 
Holz verbrannt und zu einem Göhenbilde gebraucht werbe. Die eine 
beffere Hälfte dient zum Feuern, die andere ſchlechtere zum Gõtzenbilde. 
De medio, nicht die andere Hälfte ſondern bie nemliche wie medium. 
Pulmentum, Alles was man zum Brobe tft, Butoft, Fleiſch, Gemüſe, im 
Hebrälfgen beſtimmier ip. 
Das Subjelt zu nescierunt find die Götzenbildner, nicht bie Sägen, wie 
V. 19 zeigt. 
U = ita ut, ihre Verbindung geht fo weit, daß fie ſprechen: „Die 
6* 
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Die Hälfte hab’ ich im Feuer verbrannt, 
und über feinen Kohlen Brod gebaden, 
habe Fleiſch gebraten und gegefien: 

und von feinem Ueberrefte will ich einen Göben machen, 
vor einem Stüd Holz anbethen, 


20. deſſen Genoſſe Aſche iſt. 
Sein unverſtaͤndiges Herz bethet an, 
und er bewahrt feine Seele nicht, daß er fpräche: 
Vieleicht halte ich Trug in meiner Hand! 


Aufforderung zu Jubel und Freude. Gott vergibt Jorael, züchtigt Babylon 
und baut neu auf Serufalem. 


31. Daran denke, Jakob 
und Israel, denn du bift mein Knecht: 
ich habe dich gebildet, mein Knecht bift du Jorael, 
vergiß meiner nicht. 


22. Ich tilge wie eine Wolfe deine Eünden, 
wie Nebel deine Vergehungen — 
Kehre um zu mir, denn ich half dir! 


23. Froblodet, ihr Himmel, denn Gnade thut der Herr, 
jubelt ihr Enden der Erbe! 


Hälfte . . ." ohne bie Lächerlichkeit davon einzufehen. Faciam unb pro- 
cidam iſt daher Fein Frageſatz: „ih follte machen ?* Denn zu biefer Ein 
fiht kommt ber Göpendilpner eben nicht. „Stud Holz" im Sinne bes 
Propheten geſprochen. 

20. Pars ejus bezieht fi auf truncus zurück und ſchließt den Satz; pars 
ejus = cujus pars; pars — socius. Ich will niederfallen vor einem 
Stücke Holy, deſſen andere Hälfte, deſſen anderer Theil zu Aſche ver 
brannt worden if. Diefe Bedeutung von pars ergibt fih aus dem 
Grundterte, deſſen y9 Hieronymne in ber Bedeutung: „zum Genoffen, 
Geſellſchafter GuV haben“ genommen bat. Forte, im SHebrätfces 
Nor fragend: „halte ich nigtr« 

21. „Daran (horum) denten,“ bezieht fih auf bas Folgende, nit Vorher⸗ 


gehende. 
23. Israel gloriabitur = in Israel gloriabitur sc. Dominus, wie der Grund» 


tert byynm) lehrt und Hieronymus ſelbſt befkättigt, indem er fagt: 
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Wiederhallt von Lobgefängen, ihr Berge, 
der Wald und alle Baͤume darin, 
denn der Herr hat erlöfst Jakob, 
und macht fich herrlich an Israel! 


24. So fpricht der Herr, bein Erretter, 
der dich im Mutterfchoofe bildete: 
Ich bin der Herr, der Alles gemacht hat, 
ber ausgeſpannt die Himmel allein, 
der die Erde gegründet ohne Einen; 


235. der vereitelt die Zeichen der Lügenpropheten, 
und die Wahrfager wahnwigig macht, 
der die Weifen ruͤckwärts wendet, 
und ihre Weisheit zur Narrheit flempelt; 


26. der aufrichtet das Wort feines Knechtes, 
und erfüllet die Mittheilung feiner Bothen ; 
der ich zu Serufalem fpreche: Werbe erbaut ! 
und zu den Städten Juda's: Werdet aufgerichtet! 
und ihre Trümmer wieberherftelle; 





In Israel conversione laetetur (sc, Dominus) sive ipse Israel ab er- 
rore conversus inclytus fiat. Gloriari mit bem puren Ablativ komm 
auch bei Klaſſikern vor. Misericordiam fecit, im Örunbterte yry al 
Iein; das Objekt dazu erflärt fih aus dem Schlufle des V.; bie Ergän⸗ 
zung des Hieronymus iſt richtig, obgleich nicht nothwendig. 

24. Nullus mecum parallel zu solus {ft aus dem Chetib a "44 entftans 
den; „und einer war mit mir = eh’ einer war, Id allein. 


25. Divinus und ariolus mit berfelben Bebeutung. In furorem vertere = 
insanos, fatuos redderes furo heißt auch ſchwaͤrmen, närrifches Beug rer 
den, dulce est mihi furere Her. II. Od. 7, 28. „Rüdwärts werben“ 
= zu Schanden machen; er mat, daß fie fih wegwenben, vor Scham 
gleihfam verkriechen. Der Prophet Hatte aber zunächſt nicht bie falfchen 
Propheten des Volles Israel vor Augen, fondern die vielen Zeichendeuter 
Babylons, welhe die Stadt in eine unglüdfelige Verblendung verfentten ; 
Kay. 47, 12, 13 werben biefelben Wahrfager aufgeführt und ihre Be⸗ 
fhämung vorherverkündigt. 

236. Suscito „aufrichten und aufrecht erhalten" durch bie Erfüllung. Consilium, 
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37. der ich zur Tiefe fpreche: Verſtege! 
und ihre Ströme audtrodne ; 


233. der ich zu Eyrus fpreche: Mein Hirte bift du, 
und al’ mein Wohlgefallen wirft vu thun! ° 
der ich zu Serufalem fage: Werde erbaut! 
und zum Tempel: Werde gegründet ! 


Wir bewegen uns bier (vergl. V. 1— 5) in einem Kreife von 
Verheißungen und Wahrheiten, welche ganz geiftiger und univerfeller 
Natur find, aber zu ihrer Vorausjegung bad Faktum der Errettung 
und Begnabigung Israeld (B. 21) Haben. Wenn Gott die Sünbe 
feines Volkes vergeben und gleich einem Nebel hinweggewiſcht hat, 
dann wird fich der Sonnenftrahl des HI. Geiſtes ungehindert barüber 
ausgießen, und in biefer Wärme und unter ben Megenfchauern her 
Gnade wirb Israel wurzeln und wachen zu einem Volle, bad ben 
Herb und Gentralpunft der Geiſtesbildung für ale Welt ausmacht, 
Alle wahre Gultur wird von ihm ausgehen, ihm werben fich alle 
Nationen anfchliegen. 


Mit Vorliebe und wirklich poetifcher Laune macht ber Prophet 
ben Goͤtendienſt Lächerlih. Die Satpre ift um fo fchneibender, je 
mehr fle im wirklichen Leben beflättiget ward. Der ganz finnlofe 
Widerfpruch liegt auf der Hand; boch iſt es nicht der einzige in ben 


Kath, d. i. was feine Bothen als Rathſchluß Gottes verfünbet haben, 
Prebigt, Mittheilung. 


27. Profundo Tiefe = Waſſertiefe, abyssus; Babylon im Gegenſatze zum 
verwüſteten, öben Serufalem. 


28. Cyrus w.: im Send Koro He Senne, mit der End. &—-: wie uch 

Hl; in der Kellinfrift von Biſſdun heißt er Kurus („dies tft Gramata, 
der Magier, der gelogen und gefagt hat: td bin Bartiya, bes Churas 
Sohn, Bruder des Kabuiya”). Cyrus tft ein ehrender Beiname; er hieß 
Agradates, nad Kiefias bei Plutarch Artaxerres Memnon; Memnon viel 
leicht nur ein anderer Rame für Cyrus, indem ber ägyptifde Memnon, 
der alte mythiſche Perferlönig Cyrus und ber babyloniſche Bet tventifä 
fein ſolen, urgl. Movers, Phoͤnizier I, 228. 
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menfälichen Sanblungen; wo bie Leidenſchaft im Spiele if wird 
jeher Wiberſpruch ignorirt.*) 

Laſſen wir bie Epiſobe über den Goͤtzendienſt (O — 20) weg, fo 
bleiben uns zwei an Umfang gleiche, eng ſich ergänzende Strophen: 
1—8 die Herrlichkeit Israels, 21—28 die Wiederherſtellung Ieraels, 
beide gegründet anf ben allmaͤchtigen Willen des Ginen, wahren 
Gottes. 

Der legte Vers (28) unſeres Kapitels gehört nicht dem Pro⸗ 
pheten ſelbſt an, fonbern iſt ein erflärender Zufag ber Synagoge aus 
ber Zeit bed Criles. Wir Finnen bafür im Wefentlichen folgende 
Gründe anführen: 

1. Die Rennung eines (fremden) Namens iſt in den Welffagungen 
ohne alle Analogie. Mag Cyrus auch ein Beiname fein; er 
Fang bem Hebräer nicht weniger fremb und unverflänhlich als 
und. Es war wenigftens Fein gewöhnlicher Beiname wie Pha- 
sao. (Beide Wörter haben indeß dieſelbe Bedeutung). 

2. Dir haben zu Kap. 42 gezeigt, daß ber Prophet nur von Ei⸗ 
nem Knechte Gottes wife, und zugleich ben Grund davon ans 
gegeben. Die Schilderungen auch im folgenden Kapitel (45) 
find nicht des Art, dag wir zwei Subjekte annehmen müßten. 

3. Unfer V. gehört gar nicht mehr in den Zufammenhang, er ents 
Hält nur eine Wiederholung von V. 26 mit einer fpeciellen hi⸗ 
ftorifhen Beziehung. 

4. Sof. Flavius berichtet, daß bie Brophetie vom Knechte Gottes 
auf Eyrus bezogen wurde. Im Midrafch d. i. der Erklärung 
der Parafche am Sabbathe wurde darauf hingewiefen, und fo 
bildete fich in der Synagoge von ſelbſt biefer erweiternde Zufak 
aus. Man bielt an biefer vollkommen richtigen Erklärung mit 
um fo größerm Eifer, je bereitwilliger Cyrus (unter dem Ein- 
fluffe Dantel’8) fich zeigte, die Weiſſagung in Erfüllung zu bringen. 


— — 


*) Schon ber hl. Hieronymus cilirt den ganz ähnlichen Horaziſchen Vers: 
Olim truncus eram ficulnus, inutile lignum, 
Quum faber incertus, scamnum faceretne Priapum 
Maluit esse Deum, Satyr. I, 8, 1. 
Horaz führt den Priapus vebenb ein. Seine Bilder wurben vom Holze 
bes Feigenbaumes (truncus Aculneus) gemadt. Weil man den Feigen⸗ 
baum als Holz zu nichts gebrauden Tann, heißt er imutile lignum. 
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5. Die Prophetieen und bie Pfalmen waren bie vorzüglichften 
Lefebücher gerade im Exile. Da fanden bie frommen Iöraeliten 
al’ ihren Troſt und ihre Belehrung ; und wie manche Erweiter⸗ 
ung bie letztern erhielten, davon haben wir ſchlagende Beiſpiele 
an Bi. 24. 50 u. 55. 

Die HI. Bücher waren nicht wie ein Gußwerk, das, Taum aus 
dem Schmelztiegel geflofien, erflarrt unb unberührbar wird. Die Sy⸗ 
nagoge bat fie immer als ihre Eigenthum betrachtet und fich fo we⸗ 
nig gefcheut, „daran einige PBinfelfirihe zur Vollendung zu machen, 
als der Künfller an feinem Werke. Durch einen flarren Begriff von 
Integrität des Kanons verwidelten wir und nicht blos in unenblide 
kritiſche Schwierigkeiten, ſondern wir kämen auch auf einen faljchen 
Begriff von Infpiration. 


Die Macht, mit der Gott das Werk der Errettung 
ausführt, 
Der Geſalbie des Herrn mit Sieg gekrönt, daß er Gottes Rathſchluß über ſei⸗ 
nem Volke zur Ausführung bringe, damit die Helden erkennen, daß außer ihm 
kein Gott fei, Zerael, daß Er ihn (ſeinen Knecht und Geſalbten) geſendet. 


Kap. XLV. 1. Alſo ſpricht der Herr zu meinem Geſalbten, Cyrus, 
deffen Rechte ich erfaßte, 
um Bölker vor ihm nieberzumerfen, 
die Rüden der Könige binzubreiten, 
Thüren vor ihm zu öffnen, 
und daß Fein Thor verfchloffen bleibe: 


2. „Ich — Ich werde vor dir bergehen, 
und die Hohen der Erde demüthigen: 


Kap. XLV. 1. Christo meo, einfacher nad dem Sebrätfgen Christo suo; 
Hieronymus bezieht mens auf ben Propheten Infoferme er das ganze Volt 
vertritt, dem der Knecht Gottes ein „Befalbter” war. Cyrusx — eine 
Gloſſe. Cujus apprehendi — Wechſel der Berfon, wie er im Hebräiſchen 
fo hänfig if; die Nebe des Herrn beginnt erſt V. 2. Verto zuwenden, 
nicht, daß alle Könige vor ihm fliehen, das hieße: terga veriore, fons 
dern, daß alle Könige vor ihm auf ihrem Angefihte Liegen, fa fleht es 
allein parallel zu subjieiam. Im Hebrälfhen „ih öffne (löfe) die Hüf⸗ 
ten der Könige,“ was Hieronymus vielleicht auf die Entkleidung bezogen 
bat, indem die Sklaven und Gefangenen nadt vor ihren Herrn und Bes 
fiegern legen, wodurch er zu feiner Ueberſeßzung beſtimmt werben konnte. 
Die LAX Haben indeß ſchon den bildlichen Ausdrud gut gegeben: oxv⸗ 
Banılday dnggike. 

2. Gloriosos, hebr. Er gewoͤhnlich tumida, das Hoͤcerichte, Stelle; 
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ich werde ſprengen eherne Pforten, 
und eiſerne Riegel zerſchlagen: 


8. ich werde dir geben verborgene Schaͤtze, 
die verftedteften Kleinode, 
daß du wiffeft, daß ich der Herr bin, 
der deinen Namen rief der Gott Israel's. 


4. Wegen meined Knechte® Jalob 
und Israel's meines Erwaͤhlten 
rief ich dich bei deinem Namen, 
rüftete dich aus, eh’ du mich Fannteft: 


5. 3 bin der Herr und feiner fonft, außer mir ift fein Gott — 
ich gürtete Dich, eh’ du mich Tannteft; 


6. damit fie erfennen, die vom Wufgang der Sonne und jene vom 
Untergang, 
daß außer mir Feiner ift. 
Ich bin der Herr und fein Anderer, 


7. ver bildet Licht und fchaffet Finfterniß, 
der macht Friede und wirft Uebles: 
ich der Herr, der al’ das wirfet. 


Hieronymus nahm aber das part. paul. von et in der Bebeutung 
„ehren“, baber au er Schmud, Majeſtät; barum fügte er bas er⸗ 
erflärehbe torrao bel. 

3. Eine Erweiterung von B. 2. Die Folge des Gröffuens ber There mb 
Pforten if, daß alle Schäte bloß daliegen. Secretoram sc. tkesaurorum 
arcana sc. patofaeiam, aufbeden und geben. Dedi tibi ıhesauros et 
absoonditas opes cuncteram urbium, erklaͤrt 26 Hieronymus ſelbſt. 

4. Assimilevi te „ich machte dich ähnlich und gleich“ went iſt nid ausge 

drũckt; es muß momini ergänzt werben. Ich bildete Di Ahalich deinen 

Namen; ich leitete deine Geſchicke und rüſtete dich aus, daß du in Allem 

deinem Namen, Geſalbter des Herrn, Erretter Zorael's entſprücheſt, vrgl 

Kap. 44, 5. 

Wie in der ſichtbaren Welt Licht umd Finſterniß von Gott font, fo in 

der ethtſchen Heil und Mankell, BIkE und Ungläd; alle Geſchicke ſehen ir 

ber Sand Gottes. Pax gegenüber dem malum, „Friede“ im weiteften 

- Ginne == integrites. 


T 
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8. Thauet, ihr Himmel, von Oben, 


Wolken, reguet den Gerechten, 
ed öffne fich die Erde und fproße den Heiland 
und die Gerechtigkeit Teime zumal — 


ich der Herr fchaffe es, 


Sort laͤßt fi in feinem Werle nit aufhalten. Jeder Widerſpruch wäre Toll⸗ 
heit. Sein Knecht wird Serufalem bauen und herrlich machen, daß alle Völ⸗ 


ter ihr huldigen. 


9. Ha, wer wiberfpricht feinem Bildner, 


eine Scherbe von Scherben des Thones? 
Sprit etwa der Thon zu feinem Bildner: was thuft du? 
und fein Werk: ed fehlen bie Hände? 


8. Rorate, ergänge dicens; nemlic Gott wird redend und befehlend einge⸗ 


fügrt für das, was er thun wirb , bamit ja recht offenbar werde, daß 
Alles durch ihn geſchehe. Mir Tönnten die Verbindung auch fo herſtellen, 
„Thauen bie Himmel von Shen, regnen „vie Wolfen den Gerechten. 

fo bin ich's der Herr, der ihn ſchuf“. Der Imp. ſteht öfter ftatt bes Fut. 
Im Grundterte haben wir das abst. —77* das Gerechte, su" das Heil, 
was zu dem Bilde von Thauen und Hervorſproßen beſſer taugt; indeß 
concentrirt fi alle Gerechtigkeit und alles Heil im Heilande, Jeſus Chriſtus. 


Vae, nicht Ausruf des Schmerzes, ſondern des Unwillens. Gott bufbet 
in Allem was er thut fo wenig Widerſpruch, als der Töpfer vom Thone, 
ber Vater von noch unerzeugtem Kinde. Der Prophet nennt etwas Uns 
mögliches, um die Wiberfinnigkeit jedes Verſuches Gott zu widerftehen, 
recht hervorzuheben. Einen ſolchen Widerſpruch !önnten die Joraeliten 
von den Heiden fürdten; Bier zeigt er in ſtarken Bildern die Thorheit 
einer ſolchen Furcht und die Eitelkeit eines ſolchen Widerſtandes. „Ich 
ſende meinen Geſalbten und lege ihm alles zu Füßen, denn außer mir iſt 
fein Gott; ich ſchaffe alles und jeder Widerſpruch ift In ſich ſelbſt nichtig.“ 
Samius, eigentlih aus Samos, famifher Thon, samia (sc. vasa) übers 
haupt irbene Geſchirre; wir ergänzen entfprechender testae. Terrae, ein 
Mleonasmus, ba samia nur irdene Geſchirre Bedeutet; es iſt ans dem 
Srundterte beibshalten worden. „Was thuſt du?“ die Läugnung bes 
Rechtes, daß Bott thun bürfe, was ex wolle. Et opus tuum ect. Tann 
boppeli genammen werben, entweber als Fortfehung der Frage: eot enim 
„denn bein Wert if ohne Hände“, ohne Macht und Beſtand; ober daß 
wir den Sag irennen, und opus tuum parallel zu lutum fehen „ot opus 
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10. Ha, wer fpricht zum Vater: warum zeugef du ? 


n1. 


32, 


18. 


11. 


13. 


und zur Mutter: warum sgebäreft du? 


Alfo fpricht der Herr, ver Heilige Israels, fein Bildner: 
Das Zufünftige fraget mich, 
wegen meiner Söhne und des Werkes meiner Hände tra 
get mir auf! 


Ich habe die Erbe geftaltet, 
und den Menſchen auf ihr gefchaffen : 
meine Hände haben ven Himmel ausgefpannt, 
und al’ ihrem Heere hab’ ich befohlen: 


ich babe ihn erwedt in @erechtigfeit, 
und alle feine Wege leite ich. 
Er wird meine Stadt erbauen, 
und meine Gefangenen entlaflen 
nicht um Loͤſegeld und nicht um Geſchenke, 
fpricht der Herr der Heerſchaaren. 


tuum sc. dieit, nur follte da ejus flatt tuum ſtehen; doch verdient das 
Leptere wegen ber Parall. von V. 10 den Borzug- „Es fehlen die 
Hände“ — Läugnung der Macht, daß Gott thun Fänne, was er wolle. 


Bilder die Folgerung des Geſagten: „Darum weit ich allein Gott bin a. 
ſ. w. (vergl. V. 9) fraget mich um das, was gefchehen wirb, und em 
pfehlet mir euer Geſchick; wendet euch nicht anderswo Hin und verzaget 
nicht." Damit fließt der Gedanke, und bie folgenden Verſe enthalten eine 
Wiederholung und erneuerte Betheurung. Mandare, Befehl geben, auf 
tragen, von den Menſchen in Beziehung auf Gott gebraucht: recht juver⸗ 
fihtlih anempfehlen , anvertrauen. Gott forbert fie gleihfam auf, ale 
ihre Wünſche vorzutragen, er ſei ſtark und mächtig genug, fie gu erfüllen; 
ferner ihn um Alles, auch das Eniferntefte zu befragen, er fet weife und 
wiffend genug, darauf zu antworten, 

Ad justitiam piI22. entweber 7 in ber Bedeutung pro (als Köfegeh) 
genommen: ad just. sc. restituendam; ober ad = secandum G ie, 
nad), fo daß wir menm ergänzen. Das Peptere iſt eiufacher, indem auf 
ego suscitavi ber Nachdruck liegt, uud ad justitiam auch auf divigam de 
zogen werben muß. Die Berufung des Geſalbten if ein Akt ver Gert 
tigleit, inſoferne die Wicdererbauung Serufalems von Bott verheißen war, 


14. 
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Alſo fpricht der Herr: Der Erwerb Aegyptens und der Marke. 
von Cuſch i 
und Sabaim's hochgewachfene Männer werden zu dir 
übergehen, 
und dein fein: 
hinter dir werben fie gehen, in Feſſeln baherfchreiten, 
fie werden dir huldigen und dich anflehen, 
(und ſprechen): 
„Nur bei dir ift Gott, 
und außer ihm Fein Gott! 


15. Wahrhaftig du Gott (Jakobo) bift der Verborgene, 


du, Gott Israels, der Helfer 1” 


— — — — — 


14. 


15. 


und bie Erfüllung davon ein Werk der Treue und Gerechtiglkeit ift. „nicht 
um Löfegeld*, fondern dur die Macht feines Armes. 


Labor Aegypüi, das Grarbeitete, der Erwerb Aegyptens, in Aegypten 
blübte eine uralte, hohe Induſtrie. Der Handel Neihiopiens, indem bie 
koſtbaren Waaren des Innern Afrila durch Aethiopien kamen. Sabaim 
(Saba, Meroe) berühmt durch ben herrlichen Wuchs und die Größe ſei⸗ 
ner Bewohner; „werben zu dir übergehen“ sc. Jeruſaltm. Wenn es aus 
ber Gefangenſchaft heimlehrt, wir es non ber Mafle ber Bölter begleitet 
fein. Es ift aber keine erzwungene , fonbern freiwillige Huldigung, wie 
man ſchon aus dem Ausrufe: „nur bei bir iſt Bott“ und an ben ſpäte⸗ 
ven Befchreibungen befielben Actes (vrgl. 49, 23. 60, 14) fit. Der 
Ausdruck „tn Feſſeln einhergehen” iſt daher bildlich zu nehmen; fie wer 
den dich als ihren Herrn und Gebiether ehren, ſowie es anderswo heißt, 
daß fle Jorael auf den Armen heimtragen, daß Königinnen feine Ammen 
fein werben u. f. w. Deprecabuntur, fynon. mit adorabunt, erweitern, 
der Ausdruck zu „huldigen“: „bitten, anfleben, wie der Knecht zum Herm 
von dem man alles empfängt, auffchauen.“ Absque te besieht fi auf 
Bott, nicht auf Zerufalem. „Nur in Serufalem iſt Gott, außer diefem 
gibt es keinen.“ 

Absconditus und salvator find nad den wohl abſichtlich gewählten Par⸗ 
tietpien tm Geunbterte Ron unb om) Praͤdikate von Bott und 
zu einander parallel, wie Deus und Dens Israel ; ; fo daß wir die Con⸗ 
firuftion alſo angenfälliger herſtellen können: vere tu, Deus sc. Jacob 
es (6) absconditus, (tu) Deus Israel (es) salvator. Dann iſt nnfer 
B. noch Gortfegung der Rede und Hulpigung von Grite ber Nationen. 
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Da zeigt es fi, wie eitel und vnichtig alle Gotzen find. Hufforberung, ihn zu 
bekennen. Des Herr hats gefchworen, nahe iſt ber Tag, wo Alles ihn anııs 
kennen und anbeien wird. 


16. Beichämt wurden und es errötheten Alte, 
in Schmach wichen zurüd die Verfertiger von Lügenbil- 
bern indgefammt. 


17. Israel ift gerettet, im Herrn durch ewiges Heil: 
ihr werdet nicht befhämt fein, nicht errdthen in alle 
Ewigkeit. 


18. Denn ſo ſpricht der Herr, der die Himmel ſchuf, 
er, der Gott, der die Erde gründete und machte, ihr Bildner, 
nicht zur Wüſte ſchuf er fie, zum Bewohnen bildete er fie, 
ich der Herr und feiner fonft, 


In dieſem Sinne haben fon bie LXX unfern V. aufgefaßt, daher Ihre 
Ueberfegung „od yap el Beos xal ovs jjdssuer. „Berborgener” als 
Pradikat Gottes bezeichnet die Sehuſucht nach der Erkenntniß bes wahren 
Gottes, das Gefühl, daß ihre Götter nicht genügten, daß es fie immer 
brängte nad dem verborgenen Gotte. vergl. Apoſtelgeſch. 17, 23. 
„Als ich umherging und ˖eure Gotterbilder beſchaute, fanb ih auch einen 
Alter, auf welchem geſchrieben war: Dem unbelannten Gotte (ayraicıa 
IH). Diefn nun, ben ihr ohne ihn zu Teunen verehrt, dieſen verkün⸗ 
dige ih euch.“ 

16. Etrorum Irrthümer, Lügen⸗Götzen, vanitates; Hieronymus combinutte 
a mit der Wurzel mupn bilden, in feiner Bedentung: erſinnen, dichten, 


fo daß es ganz dem lateiniſchen ſingere entſprach, I fictiones. 


17. Salute aeterna, durch eine Errettung, die nicht mehr unterbrochen wird, 
durch ein Heil, das ewig fortbauert, weil es „im Herm“ beficht. Man 
Fönnte den Grundtert au fo geben: gerettet iſt Jeracl, im Herrn (if) 
ewiges Heil. 

18. In vanum, das hebräiſche rm — „wicht zur Beere (Dede, Chaos) [ef 
er fie, fondern zum freundlichen Wohnplape der Menſchen.“ Mit ego do- 
minus beginnt nicht bie Rede Gottes (hacc dicit dominus), ſondern mit 
V. 20. Es iſt eben au Hier ber fo oft vorkommende Wechſel bet 
Perſon. 
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19. der ich nicht im Verborgenen rebe 


21. 


19. 


an dunkler Stätte der Erbe, 

nicht zum Saamen Jakob's fage: 
fuchet mich ohne Erfolg ! 

ich der Herr, der ankuͤndet Gerechtigkeit 
und verheißet Gerabheit: 


. Berfammelt euch und fommet, 


tretet zufammt herbei, ihr Geretteten aus den Voͤlkern! “ 
Es haben Feine Einficht, die tragen hölzerne Götzen, 
und einen Gott anflehen, der nicht Hilft. 


Berfündet und kommet, 
und berathet zufammen | 


Locutus sum a7 flatt -qui non locutus sum, indem auch unfer 
Ders noch nicht die Rede ſelbſt enthält, fonvern nie Art und Weiſe, wie 
Gott zu feinem Volke von jeher ſprach und fpricht. inabstondito sc. loco; 
non in loco terrae tenebroso , im Hebrätfchen wörtlih „nicht an einem 
Orte des Landes der Finſterniß“; Land ber Finſterniß wäre vorzugsweife 
die Unterwelt und das Grab. Nicht heimlich redet Bott zu feinem Volke, 
daß er von Riemand gehört würbe, ſondern fo offenbar, daß er Simmel 
and Erde zu engen feiner Worte aufrufen Tann. Auch verlangt er nicht, 
das ihn Israel umſonſt fuche, ihm diene, denn er iſt ja in Allem ein 
reicher Bergelter. Loquens muß burg annuncians näher beftimmt wer 
den, alſo etwas ausſprechen, was noch erfolgen wird. „Gerechtigkeit und 
Geradheit⸗ bezeichnet die ganze mefllanifhe Beil. In der Verheißung 
einer herrlichen Sutunft voll des Segens Tiegt ja der Bewels ſelbſt, daß 
Serael Gott nit umſonſt diene. 


230. „Gerettete, Webriggeblichene” infsferne die Strafgerichte Gottes dur die 


21. 


Sand feines Geſalbten als ſchon vollendet gebadt werten, nah B. 16 
und 17. Nescieruntergäange „unbgeftehet, bezeuget“, daß Feine Einſicht Haben 
(accedite simul et conftemini); ober, was einfadger fein dürfte: „und 
höret, vernehmet”, Inden der Grund, warum fie zufammenberufen wer 
den, glei direlte angeführt wird und bie Beweisführung V. 21 folgt. 
Annuntiato et venite, Hyſteron⸗Proteron; )3 hat Hieronymus wie 
Kal imtransitive genommen, vergl. If. 41, 22, wo ganz biefelbe Res 
densart ſteht: accedant et nuncient. „Bon Alters der geweiſſaget“? nem⸗ 
lich was ſich vor eueren Mugen in der Erreitung Iurarls erfüllt Hat. 


96 Kapitel XLV. 


Wer hat folches kundgethan von Anfang, 
geweiffaget von Alters her? nicht ich der Herr? 
Es ift fein Gott außer mir, 
gerechter Gott und helfender Bott ift Feiner außer mir. 


22. Bekehret euch zu mir, und ihr werbet gerettet, alle Graͤnzen 
der Erde! 
denn ich bin Gott und Fein Anderer. 


233. Bei mir hab’ ich geſchworen, 
aus meinem gerechten Munde geht hervor ein Wort, 
und wendet fich nicht zurüd: 


234. daß mir fich beugen wird jedes Knie, 
und ſchwören jede Zunge. 


235. Alfo beim Herrn — fo wird man fprechen: 
Bei mir it Gerechtigkeit und Macht! 
Zu ihm werben befchämt fommen Alle, 
die ihm widerfiritten. 


25. Im Herrn wird gerechtfertigt und verherrlichet werben 
aller Saame Israel's. 


Es mußte dem Propheten vor Allem daran liegen, der fo leicht 
auffeimenden Verzagung entgegenzuarbeiten. Bor den großen Belt 
mächten fehlen ebenfo fehr der Bott Juda's, wie das Meich Jude 


23. „I habe bei mir geſchworen“ — fo wahr id lebe. Justitine darf nid 
zu verbam bezogen werben, fonbern nur zu de ore meo, wie ein DAL 
auf den Grundtert Ichrt „mein Mund der Gerechtigkeit (und Waprkeit).’ 

25. Dicet sc. omnis lingua vıgl, V. 24; meae, im Kebrätfcgen > , we 
Hieronymus von “yyn trennte und mit ea verband. Böndig: 
„Im Seren, bei mir — fo ſpricht man, ſiſt Gerechtigkeit und Mat.” 
Hieronymus wählte das Acht Tatelnifche, nachdrucksvolle Poſſeſſtvum, vergl 
ego omnia ista sum dimensus: sei sunt Ordines, Mes desecriptio. C. 
Sen. 17. — Venient et oonfundeniur == confusi pudore, erubescen- 
tes venient. 

26. Jorael wirb gerechtfertigt = Heilig und gerecht werben. Immer win 
Jorael in der mefllanifigen Periode als ein Heiligen, hoheprleſterliches Ge 
ſchlecht an der Gpige der Nationen gedacht. 
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zu verfchwinden. Darum kann ex nicht zu oft, noch zu nachbrüdlich 
betheuern, daß ed nur den Einen Gott Juda's gibt. Der Beweis 
bavon , welcher ihm jeber Zeit zur Hand ift, Tiegt in ben Weiſſa⸗ 
gungen. 

Wir können die Wege Gottes, daß gerade hierauf aller Nach⸗ 
druck gelegt wirb, nicht genug anbethen. Denn welchen Troft hatte 
der fromme Israelite im Exile, wenn nicht den: So war ed vor⸗ 
hergeſagt? Und welche erhebende Gefühle mußten ihn durchbringen, 
wenn fih vor feinen Augen zu erfüllen begann, was in unferen 
Brophetieen niedergelegt if? 

Er lernte einfehen, daß alle Weltreiche nicht burch fi, durch 
die ihnen einwohnende Kraft befleben, fondern allein durch die Hand 
Gottes ; daher auch ſie feinen Rathſchlüſſen dienen müflen, und von 
dem Augenblide an, wo fie e8 nicht mehr thun, in Trümmer geben. 
Da erhob fich mit dem Propheten fein Auge zum Gelfligen. Wie 
äußerlich aller Widerſtand vor Gott ſchwindet, fo auch geiſtig. 
Mit der Wiebererftehung Israels wird und muß die allgemeine An⸗ 
bettung bes Einen Gottes Hand in Hand gehen, 


Shegg’s Iſalas. I 7 


Strafgericht über Babylon. 


Die Götter Babylons fallen; fie werben binweggefchleppt. 


Kap. XLVL 1. &8 ftürgt Bel, jertrümmert wird Nabo: 


ihre Bilder werden den Thieren und dem. Laftvich — 
eure Laften zu einer Bürbe, ſchwer bis zur Ermübung. 


2. Sie find gefunfen und zerfallen zumal: 


fie vermochten nicht zu retten ihren Träger, 
und wandern felbeigen in Gefangenfchaft. 


Kap. XLVI 1. Bet (Saturn und Sonne, vrgl. Mover's Phoͤnizier L ©. 


2 


‘ 


185) war die Hauptgottheit der Babylonier; fein Bild ftand im Belus⸗ 
tempel, wog 800 Talente Goldes, feine Höhe maß 12 Ellen. Hterony 
mus zu unferer Stelle: Bel, quem Graeci Belum, Latini Saturnum 
vocant, Nabo Ga) ber Planet Merkur, der himmliſche Schreiber und 


Dollmetſch der Götter. Bon feinem Bildniſſe wiffen wir nichts; ber 
Name Rabo Tommt indeſſen oft vor in den Zufammenfehungen ber ba 
byloniſchen Königsnamen : Rabonaflar, Nabopalaffar, Nebufabnezar u. ſ. 
w. Hieronymus geht nur auf die Etymologie unferes Wortes ein, in 
dem er fagt: Nabo et ipsum idolum est, quod interpretatur propkelis 
er divinatio. Unſer Vers iſt fehr malerifh. Jene Kolofien von Sta 
tuen werben zufammengefchlagen und Lafttbieren aufgelegt, die unter bies 
fer ſchweren Bürde faft erliegen. Facta sunt (sc. onera) jumentis ; 
onera vestra (sc. sunt) gravi pondere. Vestra bezieht fi auf bie 
Träger der Goͤtzenbilder, vrgl. V. 2. 

Contabescore zuſammenſchwinden, a7) zufammenflürgen. Portans ber 
Träger = der Babylonier, anfpielend auf Procefilonen, bei denen bie 
Goͤtterbilder berumgetragen wurben. Anima eorum sc. idolorum = anima 
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Im Gegenſaße davon — was thut ber Herr feinem Bolte! 


3. Höret mich, Haus Jakob, 
und aller Reft vom Hanfe Jorael, 
bie ihr getragen werbet von meinem Schoofe, 
getragen von meinem Mutterleibe. 


4. Bis in's Mer bin ich es, 
bis zu grauen Haaren werde ich tragen: 
wie ich gethan habe, 
fo werve ich tragen und hegen und erreiten. 


Wie Tann man alfo den Iebenbigen Gott tobten Gdtzen vergleichen wollen? 


5. Wem machet ihr mich ähnlich und gleich, 
wem ftellet ihr mich gegenüber und vergleichet mich, 


6. die ihr Gold aus dem Beutel zufammenfchüttet, 
und Silber auf der Wage wäget, 


sua „fie ſelbſt“, die Götzen felbit wandern in bie Gefangenſchaft. Statt 
ni59 hat Hieronymus vielleicht win (NH) gelefen, ober basabstr. 
durch das conerei. gegeben. „Das Tragen — ber Träger”. Jedenfalls 
iſt ſeine Ueberſetzung ſehr paſſend und verdient den Vorzug vor der an⸗ 


deren: „ſie können nicht retten (ihre) Laſt (d. i. ihre Bilder) und wan⸗ 
dern ſelbſt u. ſ. w.” 

3. Im Grundtert fehlt meo und mea. Da Hieronymus u) (1) cau- 
sat, — a nahm, fo erflärt fi feine Ergänzung von felfl. Er fügt 
hinzu, ber Prophet habe dieſes ſchoͤne Bild gebraudt, ut nos affectum 
Dei discamw. vergl. Deut. 11, 31. „In ber Wüfle — ba Bat dich 
getragen ber Herr bein Gott, wie ein Mann trägt feinen Sohn.” Unfer 
Bers enthält eine Parallele zu dem Zuſtande bes Volkes in ber Wüſte, 
ws fie Gott trug, wie eine Mutter ihr‘ Kind, Ita a Deo quasi matris 
utero ot vulva praegnantis ex Aegypto esse portatos Hieronymus. 

4. Jener wunderbare Schutz erneuert ſich wieber und wird Immer fortvauern. 
Portabo „hegen” eigentlich trädıtig fein, wie man von ben Thieren „tra 
gen“ fagt. Wir dürfen bei unferem Bilde das tert. comp. nicht außer 
Acht laſſen — es tft die vollfommene Sicherheit Jsraels, wie des Kin⸗ 
des im Mutterleibe, die Unmoͤglichleit, daß ihm etwas zuftoße. Ego ipse 
wicht „Ich bin derſelbe.“ 

6. Conferre zufammentragen sc. auf einen rt, zufemmenhänfen. At pro- 

ze 
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einen Goldſchmid dingend, daß er ihnen einen Gott mache, 
(vor dem) fie nieverfallen und anbeihen ? 


7. Sie tragen ihn, auf ihre Schultern hebend 
und an feinen Ort hinftellend : 
da bleibt er fteh’n und weicht von feiner Stelle nicht: 
aber er hört nicht, wo man zu ihm fchreit, 
und aus der Trübſal errettet er fie nicht. 


8. Gedenket defien und ermannet euch, 
werbet, Abtrünnige, verftänbig ! 


Der Beſchluß der Grrettung ſteht feſt, der Here Hat ihn verlündet unb führt 
ihn aus. 


9. Gedenket der vergangenen Zeiten, 
daß ich Bott bin und fein Gott weiter, 
und feiner mir ähnlich: 


10. der vom Anfang an das Letzte verkuͤndet, 
und von Beginn was noch nicht geſchehen: 


— 





cidunt ect. beziehen wir beſſer zu faciat Deum, ben Zwei bezeichnend, 
warum von ihnen ein Goͤtzenbild beftellt werbe, als zum folgenden Berfe. 


7. Beſchreibt überans anſchaulich, was fie mit dem gemachten Bögen aufan⸗ 
gen; fie heben ihn auf ihre Schultern, tragen ihn in ihr Haus und ſtel⸗ 
Ien ihn auf an feinem Plage. Da geht er nun freilich nicht mehr weg, 
aber ex Hört nicht und fieht nicht und kann nicht Helfen. 

8. Gedenket deſſen, wie ſolche Goͤtzen gemacht werben und welches ber Gr 
folg iſt. Das um. day. in von der Bulg. confundamini gege 
ben, gleihfam von EN abgeleitet, wie es aud mehrere Rabbiner erfläs 
sen; allein Hieronymus im Gomment. liest: fundamini und erklärt «6 
ſelbſt: fandamini, ne rursum subitus idololatriae vos turbo subvertat, 
fo daß er die Wurzel DON annahm, wie es bie neueren Erklärer fait 
einſtimmig thun: „ſtehet feft, ermannet euch.” Confundamini ber Bug. 
tft ohne Bweifel bloße Correctur. Redite ad cor = ad mentem; indem 
das Herz der Sig ber Einſicht und des Verſtandes iſt, „nehmet Verſtand, 
Einſicht an.” Im Grundterte yamızyı bringt's (nehmt'e) zu Herzen. 


9. „Der früheren Selten“, befonders der erften, früheften Gedichte, wo ſich 
Gott fo Aberaus wunderbar an Jerael erwies. Wie ganz anders fickt 
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der fpricht: mein Beſchluß fteht feft, 
und al’ mein Wille wird gejchehen: 


11. der vom Aufgange ruft den ler, 


vom fernen Lande den Mann meines Ratkfchtufes, 


Ich ſprach's und führe es herbei, 
ich hab' es gemacht und führe es aus. 


12. Horchet auf mich, verſtockte Herzen, 


13. 





11. 


die ihr ferne ſeid von der Gerechtigkeit! 


Nahe habe ich gebracht meine Gerechtigkeit: 
ſie wird nicht zuruͤckweichen, 
und mein Hell nicht zögern. 


— — 


der Gott Joraels da gegenüber jenen Dann, ‚ daher die energiſche Wie⸗ 
derholung: „Gedenket und bekennet, daß 

Avis, y überhaupt: Raubvogel, unter weißem Bilde der neberwinder 
Babylone bezeichnet wird. Voluntas parallel zu consilium und voluntas 
von V. 10, alfo nicht: Mann meines Wohlgefallens, fondern meines 
Rathſchluſſes, d. i. der meine Rathſchlüſſe über Babylon ausführen wird. 
Ob der Prophet auch ben Knecht Gottes darunter verftanden ober nur 
allgemein den Sturz der babyloniſchen Macht bezeichnet Habe, muß dahin 
geftellt bleiben. Allerdings wäre unfere Stelle bie bebeutenbfte für bie 
Annahme, daß ber Prophet zwifhen Syrus und dem Meſſias wohl 


‚ unterföhteben, wenn ihr nit andere Bedenken im Wege ſtünden. 


12. 


18. 


Es find Hier viefelben angerebei wie DB. 8 Der Prophet meint alle 
jene Israeliten, welde den Verheißungen und Borherfagungen Teinen 
Stauden fehenten, deren es nur zu Diele gab. Ungläubig gegen das 
wahre prophetifche Wort waren fie vol Aberglauben und goͤtzendieneriſchem 
Zeichen und Deuterwefen ergeben. Justitia, objektive und fubjeltive &es 
rechtigkeit, Rechtfertigung und Helligkeit = Hell im bibliſchen Sinne des 
Wortes, wie es gleich im folgenden Verſe durch salus, das dem justitia 
parallel fteht, ſelbſt erflärt wird. 

Non elongabitur = non removebitur, reflexive „ſich entfernen“, pr 
in diefee Bedeutung genommen. Das Helf ift nahe und nichts wirb es 
rüdgängtg machen, daß es feine Srfüllung verzögerte (non tardabit), ges 
ſchweige denn vereitelte. In Sion, an Israel. Das zweitemal fehlt im 
ZTerte des Hieronymus in, wofür er Israeli fept und tin ber Erklärung 
beibemal den Dativ wählt. „In Sion“ wörtlih „in der Gemeinde Sion“ 
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In Ston gewähre ich Heil 
und an Israel meine Herrlichleit, 


Untergang ber Stadt wegen ihres Mebermuthes un theet Banbersien. Babylen 
verliert Ehyre und Mad. 


Kap. XLVIE 1. Rieder (mit dir), fege dich in den Staub, 
Jungfrau, Tochter Babylon, ſetze dich zu Boden ! 
Keinen Stuhl gibt's für Die Tochter ver Ghafoker, 
denn von nun an heißeſt du nicht mehr: Weichliche und 
Zarte ! 


3. Rimm die Mühle, mahle Mehl: 
de’ auf deine Schande, entblöße Deine Schulter: 
entfleive deinen Fuß, durchwate Ströme. 


— an diefem Hell nimmt Alles Antheil was zur Gemeinſchaft Ston’s 
gehört; „an Israel“ gibt er feine Herrlichkeit; Israel wirb der Träger 
der göttlihen Glorie durch Werke, die der Gere daran verrichtet. 


Kap. XLVII. 4. Descende ſteig herab, nicht gerabe de solio, weil «6 gleich 
heißt non est solium, fondern überhaupt „von beinem hochmüthigen Thun 
und Treiben“ am beiten wird es glei mit dem Adverb bes Ausrufes 
„nieder 1“ gegeben, vergl. den gegenthetligen Ausruf „auf! auf!“ Kap. 52 
Consurge, consurge Jerusalem! Im Staube figen, fonf Zeichen ver 
Trauer, bier tritt biefes in den Hintergrund, und es iſt aunächft bie 
Erntebrigung, Verarmung und Beratung Babylons ausgefprochen; Bas 
bylon wird aus einer Freien eine Sllavin. Die „Weichliche und Zärk 
Ude“, welde bisher nur auf Teppichen wandelte und üppigen Kiffen 
ruhte. Gerade Hierin herrſcht im Ortente die höchſte Weichlichkeit und der 
größte Lurus. 

2. Das erſte Versglied ſchließt fih genau bem leiten Gllede von V. 1 am. 
„von nun an heißeft bu nit mehr: Weichliche und Bärtlide, ſondern 
Sklavin, Magd.“ Dieß Lehtere concret durch Sktlavenarbeit ausgebrüdt, 
welche fie von nun an verrichten muß. Weil fie Sklavin if, darum heißt 
es ferner von ihr: denuda turpitudinem tusm — ya (von IE 
syerhüllen) Im paſſiven Sinn: was verhält wird, vrgl. Sant. 4, 1 wm 
3, wo er daſſelbe Wert beidemal überfeht absque ee quod intrinse- 
eus later und ebend. 6, 6 absque occultis suis. Genau würde fomtt 
die Ueberfegung unferer Stelle lauten mäflen: Deonnda ooculte tina, Auf⸗ 
fallenderweiſe befilamt Hieronymus bie Bedentang dieſes Wortes feiner 
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3. Aufgedeckt foll werden deine Schande, 
gefehen beine. Blöße: 
denn ich werde Rache nehmen, 
und Niemand wird mir widerſtehen. 


4. Unfer Erretter, Herr der Heerfchaaren ift fein Name, 
Heiliger Israel's. 


5. Sige fchweigend, verfrieche dich in Finſterniß, Tochter der 
Chaldaͤer, 
denn von nun an wird man dich nicht mehr nennen: 
Königin der Königreiche ! 


Grund des Unterganges: Härte gegen Israel, Zuverſicht auf ihre materielle 
Macht, Vertrauen auf ihre Magier. 


6. Ich Hatte gezürnt auf mein Volk, entweiht mein Erbe, 
und fie in deine Hand gegeben. 


Etymologie nah mit: sitiens taus, fo daß er bie Wurzel aa im 

Niph. „verfiegen“ angenommen haben muß unb dann beifügt: ut inex- 

pletam Babylonis indicet voluptatem. 26 von Hieronymus glei 
| vo ober 30 Laſt, Joch gefeht, daher humerus. 

3. 26 weitere Loos der Sklavin — fis if nicht bloß zur härteſten Arbeit 
verurtheilt (tolle molam gegenüber dem tenera), halb nack und ohne bie 
nöthigfte Bekleidung (denuda, discooperi gegenüber bem mollis),, fons 
bern auch ber wüſten Luft ihrer Herrn prelsgegeben (revelabitur ignom. 
gegenüber dem virgo Allia),. Die „Schande aufdecken“ von ber gewaltia- 
men Entehrung. Et non resistet, im Hebräiſchen Yan auf Jemand ſto⸗ 
en: „ich werde nit auf einen Menſchen ſtoßen“ sc. der mir Widerſtand 
leiſtete, wodurch die Ueberſezung der Bulg. von ſelbſt Har wird. 

4. Ergänze: Alſo ſpricht unfer Erretter. Es bilder den Schluß der erſten 
Strophe, bie zweite mit V. 7 beginnt auf's neue mit Beſchreibung bes 
Sturzes von Babel, fügt aber auch gleich den Grund dayon au. 

5. „Schweigend vafigen“ als Beichen der Trauer; die Freunde Jobs faßen 
fieben Tage und fieben Nächte auf der Erbe und keiner vedete ein MBort. 
„In Finſterniß Mich verkriechen, das Tageslicht fliehen, als Zeichen der 
Schaam. Traure Babel, denn mit deiner Herrlichkeit hat es ein Ende. 
Schaͤme di, denn welches Ende haben beine Prahlereien genommen ? 
vergl, 8. 7. 


6. Grund Aner ſolchen Girenge: Wiedervergeltung für das Boͤſe, welches 
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Du batteft mit ihnen fein Mitleid, 
auf den Greis legteft du ein ſchweres Joch, 


7. und dachteſt: Ewig werbe ich Gebietherin fein! 
du nahmeft nicht zu Herzen, 
und gebachteft nicht deiner letzten Dinge. 


8. Und nun höre dieſes, du Zärtliche, 
die du in Sicherheit wohneſt, 
und in deinem Herzen fprichft : 
ich bin und Niemand tft außer mir, 
ich werde nicht als Witwe ſitzen, 
noch Kinderlofigfeit erfahren: 


9. Beides wird über bich fommen ploͤtzlich an Einem Tage, 
- Kinderlofigfeit und Witmenthum. 


Babel ungerechter Weiſe Jorael zufügte, aus falſchem eiteln Vertrauen 
auf feine Unüberwindlichkeit. „Auf den Greis legteſt du”, eniweber mit 
Hieronymus „du ſchonteſt ſelbſt der Greiſe nigt“, quorum aetas etiam 
inter hostes venerabilis est, ober senex auf das ganze Volt bezogen, 
das „altersſchwache Volt”, Indem feine frühere Zeit „Jugend“ genannt 
wird. Allein ber Gebrauch bes einen Bildes erlaubt doch nicht gerabe 
auch dieſelbe Anwendung bes andern und weitere Barallelen finb nit 
da, wogegen für die erſte Erflärung Lam. Jer. 4, 16 nequo senum 
miserti sunt, 5, 12. facies senum non erubuerunt (Heb. ber Greiſe 
Anfchen warb nicht geachtet) ſpricht. 

7. Haec erflärt fi durch novissimi tu. Es Tam bir nie in ben Sim, 
daß es dir fo ergehen könne, wie es nun wirklich gefchehen wird. Dies 
ſes Versglied ſteht ſomit ganz parall. zum erften: in sempiternum ero 
domina. Im Grunbterte ſteht flatt tui das sufl, der britien Perſon; 
Hieronymus hielt es ohne Zweifel für einen Wechſel der Perſonen, ben 
er diesmal nicht beibehielt. 

8. Das bunfle "OBN don Hteranymus mit praeter me überfeht, bas aus 
Ber den alten Usberfepern (LXX. Syr. Chald.) au Htgig aboptirt; vergl. 
Ges. Thes. s. v. N. „Bitwe” iſt eine Stabt, wenn fie keinen 
König, Tein Oberhaupt (Gemal) hat, „kinderlos“, wenn ihre Ginwohner 
babingerafft werben. 

9. Propter 3 bei, kann auch Üüberfeht werden: „trog.“ Sie werben bein 


10. 
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(Das) Alles wirft ou erfahren wegen der Menge deiner Zaubereien, 
wegen der argen Verſtocktheit deiner Beſchwoͤrer, 


und weil du Zuverficht hatteft auf deine Bosheit, 
und ſpracheſt: Niemand fieht mich! 


Schreclliche Gnttäufgung in Beziehung auf die Bauberer und Sternbeuter. 


11. 


Deine Weisheit und beine Einſicht betrogen dich, 
dag du fpracheft: Ich bin und außer mir ift Feine Anvere! 


Es wird über dich Ungläd kommen, 
und bu wirft feinen Morgen nicht kennen: 
e6 wird dich Unheil überfallen, 
und du wirft ed nicht zu fühnen vermögen: 
plöglich wird über Dich Verderben hereinbrechen, umvermuthet. 


12. Halte dich an deine Beichwörer, an die Menge deiner Zaubereien, 


mit denen du dich abgabeft von deiner Jugend an: 
ob es dir etwas belfe, 
ob du vielleicht Herr werbeft ! 


Ungläd nit abwehren oder aufhalten Lönnen. Maledeium, im fpäteren 
Latein: Zauberei. 


10. Behalten wir propter tn feine engern Bebeutung bei, dann besteht es 


11. 


12. 


ſich noch anf 8. 10 Kerab: „ot propter ſiduciam, quam habuisti . . . 
Babylon läugnete ganz und gar jede göttliche Providenz; es fünbigte 
frech fort und dachte an Fein göttfiches Strafgericht. Non est altera sc. 
sapiens et intelligens, „Du hielieft dich allein für weile und verſtaͤndig. 
alle Waruftimmen von außen veradteteft du. Aber wie wird beine Weis⸗ 
heit zu Schanden!“ 

"Morgen" ortus, bas hebr. er Dlorgen, Mergemöthe, erklaͤrt ſich 
durch das yarall.: „du wirft es nicht zu fühnen vermoͤgen z“ alſo ein 
Ungläd, auf das Tein „Morgen, feine Morgenröthe, kein Tag“ folgt. 
Das Ungläd, wie oft, mit der Nacht verglichen. 

Stare cum aliquo es mit Jemand halten; ber Prophet fordert Babylon 
ironiſch auf, es nochmal bei dieſem drohenden Unwetter mit feinen Bau- 
beveien zu verſuchen. „Bon Jugend an” == von deinen früheren Zei⸗ 
ten an. 
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18, Du bift erfchöpft vor Meuge deiner Berafhungen : 


(do) mögen fich flellen und dir helfen 
die Himmelöbeuter, welche die Sterne beachten und die Monde 
berechnen, 
um aus ihnen anzugeben, was dir bevorſtehe. 


14. Ha, fle find wie Stoppel, 


15. 


13. 


Feuer verbrennt fie: 

fie retten ihr Leben nicht aus der Gewalt der Flamme — 
feine Kohle, daran man ſich wärmt, 
oder ein Heerd, davor man fit. 


Alſo ift Dir geworden 
das womit du dich abgabeft! 


Defecisti beziehen wir wohl am beften noch zu B. 12, als Folge von 
laborasti „von Jugend auf gabeft du dich damit ab, fo Daß du ganz ev 
ſchoͤpft, gang mühe bift von ber Menge beiner Berathungen?, im buch⸗ 
ſtaͤblichen nicht im bildlichen Sinne „überbruͤſſig“ Dadurch wirb bie 
Fronie erhöht und bas folgende stemt parallel zu sta von V. 12, nidt 
als Gegenfag; nemlih „wenn bu beiner Zauberer überdrüſſig und müde 
bir, fo wende dich . ." Vielmehr fol fih Babylon an Beide Halten, 
Alle werben nichts helfen. Augures coeli, im @rumbterte wörtlich: „die 
Himmelstheiler“, welche den Himmel in Selber zertheilen, um das Ho 
roscop zu flellen u. f. w. vrgl. die Wörterbüder. Mensen, Monate, nad 
ihwer aftrologiſchen Bebentung == Momve, Das hebraiſche YMM anzel- 
gen, willen Taffen, von Hieronymus umfdrieben: supputebant ut annun- 
tiarent. 


14. Stehe alle diefe werben Kinweggerafft von einem furchtbaren Feuer. Non 


15. 


sunt prunae am beften als Präptfatöbezeihänung von Aammae, es iſt 
nicht ein Feuer, an dem man fi wärmen, dem man fi nähern kbnute, 
ein ſchwaches euer, fondern eine Flamme, bie Allee verfengt und verniqh⸗ 
tet. Quibus caloſiant sc. homines, unfer: „man.“ 

Facta sunt sc. maleficia di incantatores, vie Zauberer mit aM ihrem 
Bauberwefen. „Deine Kaufleute”, von denen Babylon Immer voll war 
und die zugleich mit ben Stolz dieſer Stadt bildeten, werben in alle 
Welt fih zerſtrenen, und bir eben fo wenig helfen als beine Bauberer 
und Gtesndenter. Huf zwei Dinge war Babylon vor allem ſolz, auf 
feine Weisheit (ſeine Aftrologen, Magter, Shaldäer allgemein genannt) 
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Deine Kaufleute von Jugend an zerftreuen fich 
jeder auf feinen Weg, 
und Keiner ift der bir Hilft. 


Die Allmacht, mit welcher Gott fein Werk ausführte und die 
Unmacht ber Goͤtzen zeigte fich nie flegreicher und handgreiflicher als 
in der Borherfagung vom Sturze Babylons. Nirgends war eine 
Stadt mit einem fo verführerifchen Kultus, gegründet auf das 
grauefte Alterthum und bie Weisheit feiner Diagier , nirgends eine 
Stadt mit größesen materiellen Mitteln: und ihr wird, nicht nach 
Jahrhunderten oder durch eine langwierige Kriegführung , bei ber 
ale menſchlichen Kräfte erjhöpft würden, fonbern ein plöglicher Un⸗ 
tergang angefündet, ba fie noch im vollen Beſitze ihrer Kraft iſt. Un⸗ 
wahrſcheinlicher konnte Tein Maͤhrchen Vingen und mit welder Zu⸗ 
verſicht ſpricht fich der Prophet aus! 


anb auf feinen Handel; beide werden es vor feinem endlichen Schickſale 
nicht bewahren koͤnnen. 





Gottes Güte gegenüber dem ſtarren Nacken feines 
Volkes. 


Von jeher Hatte Gott alle Schickſale Jorael's vorhergeſagt, hayis es fi nich 
an fremde Goͤtzen hinge. 


Kap. XLVIII. 1. Höret dieß, Haus Jakob's, 
die Ihr euch nennet nach dem Namen Israel's, 
und aus den Quellen Juda's hervorginget, 
die ihr fchwöret beim Namen des Herrn, 
und den Gott Israel's befennet 
(obwohl nicht in Wahrheit und Gerechtigkeit), 


2. genannt nach der heiligen Stadt, 
und auf den Gott Israels gegründet, 
Herr der Heerfchaaren ift fein Name: 


3. Das Frühere hab’ ich vor Alters verfündet, 
von meinem Munde ging ed aus und ich ließ es hören: 


— — — —— — 


Kap. XLVII. 1. Recordari =Sr gedenken, beſonders ehrenvoll — coniiteri, 
befennen, preifen; das feierliche Belenuen, parallel zu „ſchwoͤren.“ 

2. Enim bezieht fi zurüd auf V. audite haec von V. 1 „höret bieß, denn 
ihr nennet euch u. ſ. w.“, es ſteht alfo gleichbedeutend mit bem vorhergehenden 
qui = qui vocali estis. Den Gott, auf ben fie gegründet find, ſollen 
fie au anhören, „Hellige Stabt* Heißt Jeruſalem gerne im fpäteren 
Sprachgebrauche; noch heut zu Tage führt fie dieſen Namen Ei Kods. 

3. Beginnt die Rebe Gottes ; ex tunc macht nicht Einen Begriff mit priora 
aus, fonbern gehört zu annunciavi, vergl. B. 5 praedizi ex tunc. Sion 
bie früheften Schidfale des Volkes waren ihm voraus angefündigt wer 
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ſchnell hatte ich gewirkt, 
und es Tam. 


. Weil ich wußte, daß du verhärtet bift, 
ein Eifenftab dein Raden und deine Stirne von Erz: 


. fo hatte ich dir von Ur an geweiſſagt, 
eh’ es geſchah dir angezeigt: 

damit du nicht fageft: Mein Bild hat es geihan, 
meine Schnig» und Gußbilder georbnet. 


. Was du vernommen, fiehe Alles — 
ihr aber, wo find eure Borberfagungen ? 


ben, 3. B. dem Abraham der Aufenthalt feiner Enlel uns Nachkommen 
in Aegypten, Gen. 15, 13. „Du folk willen daß ein Fremdling fein 
wird bein Same In einem Lande, bas nicht das ihre, und fie werben fie 
brüden vierhundert Sabre”. Schnell wirkte ih — ſicher, unfehldar wirkte 
ich und führte es aus. Der Schnelligkeit und Gewandtheit des Arbeiters 
liegt feine Sicherheit und Zuverſicht zu Grunde, 


. Enim verbinden wir (nad dem Grundterte) beffer mit dem folgenden als 
dem vorhergehenden Bere. Gott wußte, daß es ein hartnädiges, verkehr⸗ 
tes Geſchlecht fet, das feine Wunder und Großthaten nur gezwungen ans 
ertenne, und alles viel Lieber den Bögen zufchriebe, denen es nach feiner 
fleiſchlichen Geſinnung dienen möchte, darum Hat er nie nachgelaſſen n. f. 
w. Bir dürfen nur an bie Anbetung bes golvenen Kalbes in ber Wüſte 
erinnern, wo das Volk ausrief und ſprach: „Sieh’, das find beine Göt⸗ 
ter, bie bi aus Aegypten geführt haben.” Nervus ferreus bezeichnet 
die Unbeugfamteit, frons aerea die Frechheit der Gefinnung. 

. Praedixi, gan allgemein: Weiſſagnngen geben; ex tunc von Alters her 
und immer. 


. Bas du gehört, ſieh' Has Alles Hat fih erfüllt. „Sur aber” — eine 
Apoſtrophe an vie Goͤhenbilder (B. 5). Num annuntiastis „habt ihr 
auch (ſolches) geweiffagt?" Im Grunbterie iſt das Futur., daher unfere 
Ueberſegung. Aber wie mit dem früheren, fo will ich's auch mit dem 
Gegenwaͤrtigen halten. Keiner von euch fol fagen: „Das Habe ih au 
gewußt ‚" fo unerhörte Dinge werbe ich eng kund tihun. Sm feinem 
Somment. Test Hierönymus non flatt num; der Sinn bleibt derſelbe, 
denn dann Tautet bie Stelle: „Was du gehört Haft, ſieh' Miles (sc. kam 
von mir): ihr aber, ihr Habt es nicht angekkndigt;“ ober ben Gap fra- 





Kapttel XLVIL 


Ebenfo macht es Bott mit ven Israel noch bevorfichenden Gefhidn. Sie 
find zugededt mit einem undurchdringlichen Schleier — er hebt ihn auf. 


7. 


8. 


9. 


al 


Ich ließ dich vernehmen von mm an Reue 
und Aufbewahrtes, das ba nicht kannteſt. 


Jetzt wird es gefchaffen und nicht vordem, 
und ehevor, da hörteft du nicht davon, 
damit du nicht fagefl: Sieht, ich babe es gewußt. 


Du hörteft nicht, du wußteft nicht, 
und nicht war geöffnet worben bein Ohr: 
denn ich wußte, daß bu treulos abfalleft, 
und Uebertreter nannte ich dich vom Mutterfchoofe an. 


Wegen meines Namens entferne ich meinen Zorn, 
um meiner Ehre willen halte ich dich am Zügel, 
auf daß du nicht umkommeſt. 


gend gefaßt (non == nonne, entfprediend Nor) „„ihr aber, Habt ihr 
nicht geweiſſagt ' Ex tunc Frmyıg (von jebt an) zu nova gehörig und 
zu unterfgeiben von Tyy; ex tanc sehtfertigt ſich durch das Perf. au- 
dita feci5 et conservata ohne sunt nad dem Comment. bes Silerony- 
mus und bem Hebrälfcden. conservata parallel gu nova, Aufbewahrteo — 
Bulänftiges. 


. Nane IM) create sun ot non ex tunc UND): feht man ben Un⸗ 


terſchied von ey und ya) volllommen, den and Hieronymus Tanntı 
unb hier gut ausbrüdte. Was Gott jept verkündet, war früßer noch gar 
nicht da, und nicht Hatte das Volk chenor etwas davon vernommen. Et 
ante diem ect. „und vor einem Tage und du Hörteft wigt davon = vor 
einem Tage (geftern) Hatte bu nichts davon gehört.” 

Erweiterung ver zweiten Hälfte bes vorigen Berfes, mit dem GErunde, 
warum fo gang neues ıumb nie ba geweſenes verfünbet werde. Gott hat 
es wit einem flörsifchen Wolke zu thun, nur ganz außerordentliche Dinge 
Tonnen es beugen. Solches thut ber Here wirtlig, aber nur um feines 
Ramens willen. 

Infrenabo te „id Tege dir den Bügel an, halte, führe dich am Bügel“, 
das Dild hergenommen von einem Pferde, das ohne Bügel leicht ſtürzt; 
olfe ſicher führen und -Isttenz; das entſpricht allein dem ne interens umb 
dem parall. longe ſaoiam f. m. „ferne Kalte ich meinen Zorn und führe 
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10. Sieh', ich habe dich geläwtert, doch nicht als Silber, 
ich habe dich erwaͤhlt im Dfen des Elendes 


11. Um meinet- um meinetwillen thue ich es, 
dag tch nicht geläftert werde: 
und meine Ehre gebe ich keinem Andern. 


12. Höre auf mich Jakob und Iöracl, mu dem ich rede: 
Ich bin; Ich bin der Erfle und der Letzte: 


meine Hand auch hat die Erde gegründet, 
meine Rechte die Himmel gemeffen; 
ich rufe fle und fie ftehen zumal ba. 


13 


Dich mit ſicherer, feſter Hand, daß du nicht ſtrauchelſt um meines Namens 
willen.“ Laude mea parall. zu propter nomen meum, wir Tönnen ben 
Ablativ durch das ausgelaffene impulsus erflären. 

10. Non quasi argentum, nit ale ob id Silber von bir erwartet hätte, als 
ob ich geglaubt Hätte, du würbeft mein treues, frommes Volt fein, denn 
ich kannte deinen flarren Naden ; fondern um meines Namens willen er- 
wählte ih dich, vergl. V. 11; excoxi und elegi flehen parall., fo daß 
wir bei oxcoxi ergänzen dürfen: „ich ließ dich nicht umkommen, nicht 
ganz und gar verfengt, fondern nur geläutert werden im Ofen ber Trüb⸗ 
fal. Diefer ift die ägyptiſche Knechtſchaft. Im cam. ignis bezicht ſich 
auf excoxi wie elegi, nemlig: „da du warf im Ofen der Trübſal läu⸗ 
texte ich dich und erwählte dich, nicht darum daß du Silber wareft . . .* 
Nicht bloß in dieſem Kapitel Hebt Gott hervor, daß er alles an Jorael 
aus purer Gnade thue, fonbern allenthalben weist er auf feinen freien, 
unverbienten Rathſchluß Hin; vergl. Deut. 7, 6. „Did Hat ber Herr 
erwählet, ihm zu fein zum Volke des Eigenthumsé vor allen Völkern. . . 
nicht weit ihr mehr feld als alle Völker... . denn ihr feld das unbedeu⸗ 
tendfle der Völter . . . fondern um ber Liche bes Herrn zu end, weil 
er den Schwur halt, den er eueren Vätern gefchworen.“ 

11. Hieronymus hat das Fut. Ymı conditionaliter genommen ; „man würbe 
entweihen (entheiligen) sc. mid!“ und frei überfest: ut non blasphemer. 
Diefe Auffaſſung ſcheint uns dem Bufammenhange am entſprechendſten. 

13. Vocabo eos „ic nenne fie (bei Namen) und fie ſtehen da d. i. find ges 
ſchaffen.“ Gott ſpricht ind es geſchieht; er Hat alle Dinge burg das 
Wort geſchaffen; er nennt, er ruft eine Sache und fie if ba. Außer 
Gon IR nichts, gar nichts, keine ewige Materie, alles wird Gang Gott, 
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15. 


16. 


Kapitel XLVIH. 


Berfammelt euch ihr Alle und hört: 

Hat von ihnen Einer ſolches verfündiget? 
Der Herr liebt ihn: 

der wird feinen Willen thun, 

und feinen Arm (zeigen) an den Ehalväern. 


Ich, ich habe gefprochen und ihn berufen : 
ich führe ihn herbei und eben if fein Weg. 


Tretet zu mir heran und höret bieß ; 
nie vom Anfang an hab’ ich im Verborgnen gerebet: 
von der Zeit an, noch eh’ es gefchah, bin ich dabei. 


Aufforberung zur Rückkehr. Schlußformel. 
Und nun — der Herr, Gott, mein Sender und fein Geiſt, 





14. 


16. 


durch fein Wort. Im unſerem vocabo und allem unzähligen ähnlichen 
Stellen iR nit nur die abfolute Schöpfermact, ſondern der eben fo ab⸗ 
folute freie Wille Gottes in feiner Schöpfung bezeugt. 

„Wer von ihnen, hat Einer aus ihnen“ erflärt fih aus V. 6; es iR 
diefelbe Beziehung auf die Bögen. Indeß bildet das Folgende „ber Her 
Hebt ihn“ nicht direkt die Bothſchaft, ven Inhalt von haee, fondern zu 
nähft die Autwort auf bie Frage: quis annunciavit, indirekt aber and 
zugleig ben Inhalt der Vorherverlündigung. „Der Herr licht ifn” sc. 
ſeinen Gefalbten (orgl. Kap. 45, 1) „und er (der Befalbte) wird feinen 
(Gottes) Willen thun und feinen Arm d. 1. feine (Gottes) Macht zeigen 
(offenbaren) an den Chaldaͤern.“ 

Non . . . locutus sum bezieht fi nad den Parallel, Kap. 45, 19 anf 
Gott „Hoͤret mi!" denn ich Habe immer offen, verflänplih und unzwei⸗ 
deutig zu euch gefprochen. Gott konnte aber fo ſprechen, weil er bei Al⸗ 
lem iſt noch ch’ es gefhaffen wird. Er ſieht bie Dinge ch’ fie werben. 
Beide Säge motiviren ſomit das nachdrückliche audiio; hoc wie hacc 8. 
14 die ganze Weiffagung vom Knete Gottes, dem Untergange Baby 
lon's und der Befreiung Jsraels umfaſſend. Das Iehte Bersglich kam 
fi nur auf den Propheten bezichen. Der Sinn und Zuſammenhang 
legt fi uns einfach dar, wenn wir ®. 17 heraufbeziehen, und Get misit 
ergänzen qui (9m), nemlich et nunc; haec dicit dominus deus qui 
misit me et spiritus ejus, dominus redemptor tnus est. Der Hebrärt 
eoorbintet gerne zwei Säpe und verbindet fie buch ot, wo wir bas Re 
Iatiemm wählen „ver Herr ſandie mich und ſprach“ fürs „der Herr, ber 
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17. alfo fprach der Herr, dein Erlöfer, der Heilige Israels, 
ich der Herr, dein Gott, der dich Heilſames lehrt, 
und leitet auf dem Wege fo du gehſt, — 


18. o bätteft du beachtet meine Gebote, 
dank wäre geworden wie ein Strom bein Friede, 
und deine Gerechtigkeit wie Die Wogen des Meeres, 


19. und wie Sand bein Saame 
und die Sprößlinge deined Leibes wie feine Körner, 
ed wäre nicht untergegangen, 
nicht zertreten worden dein Rame vor meinem Angefichte — : 


X. Zieht aus von Babylon, 
eilig weg von den Chaldaͤern! 


mic gefandt Hat, ſprach.“ Et nunc dürfen wir num als Einleitungspar⸗ 
titel betrachten, fo ſchwindet alle Schwierigkeit: et nunc: dominus miisit 
me: haec dicit dominus, 

417. Der Auftrag, welchen der Brophet von Gott erhielt, folgt erſt V. 20, 
fo daß 18 und 19 Zwiſchenſätze bilden, veranlaßt von den Prädikaten, 
welche fi Gott hier beilegt. Denn die gegenwärtige Lage Jsraels ſcheint 
nicht dafür zu fprechen, daß es Gott leite auf dem Wege, den es geht, 
worauf dann B. 18 und 19 die Antwort folgt. Ambulas tft daher je 
denfalls beſſer als ter Conj. ambules, indem Ton als Fut. nit condit. 


fieht, fondern unbeſchränkt, auf jedem Wege, ten du betrittſt und betreten 
wirft, geleitet dich Gott. Unſer gubernans, führen, leiten, iſt ein „glüds 
ches, gefahrlofes, ficheres Führen“; auf ihm Liegt der Nachdruck. Gott 
feht feinem Volke durch Wort (Propheten) und That (außerordentlihe . 
Hilfe) Immer zur Seite. Wir werden daher ego beiler mit dem vorher 
gehenden dominus redemptor verbinden, fo daß nur ein Wechſel der 
Berfon eintritt: „fo fpricht der Herr . . . ih der Herr, dein Gott, ber 
u. f. w.“ Beziehen wir B. 20 gleich herauf, fo fehen wir, warum fi 
Gott „ven Netter Jeraels“ nennt. 

18. und 19. Alles im Gegenfage zum Blende des Gries in Babylon geſpro⸗ 
den. „Friede und Gerechtigkeit” bie geiftigen Güter ale Repräfentanten 
aller Gegnungen, die Gott den Menfchen mittheilen kann. 

20. Fugite bezeichnend den eiligen Auszug, denn es ift keine Flucht, fonbern 
eine ſiegreiche Heimkehr. Hoc und illud entweber auf bie !Befreiung: 
preifet diefes Werk des Seren laut vor aller Welt! oder was wohl näher 

Schegg's Ifalas. IL 8 
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Yubelnd verfündet, thut zu wiffen das 
und verbreitet’8 bis an das Ende der Welt! 
Spredt: „Erlöfet hat der Herr feinen Knecht Jakob: 


21. fie haben nicht gepürftet in ver Wüfte, da er fie herausführte, 
Waſſer aus dem Geſtein machte er für ſie fließen, 
er fpaltete Belfen und Waffer quollen. 


23. Kein Heil, fpricht der Herr, ift den Frevlern. 


Alfo feierlih und zu wiederholten Malen zeigt Gott die Rüde 
kehr feined Volkes an, und verfündet darin ganz Neues, Unerhoͤrtes, 
unglaublide Wunder. ine folche Handlungsweiſe liegt in feinen 
weiſen Abfichten; kenn einmal will er feine Ehre feinem Anderen 
geben, b. i. den über Israel und dem Menfchengejchlechte gefaßten 
Rathſchluß um jeden Preid ausführen, zum Anderen wurde ber harte 
Naden, der unglaubige und widerfpenftige Sinn Israels von jeher 
nur durch eine ununterbrochene Neihe von Zeichen und Wundern ge⸗ 
beugt, welche die Unmacht des Goͤtzenweſens ganz eklatant an den 
Tag legten. 

Wenn aber unfere Weifjagungen ben legten Tagen bes Griled 
angehörten, Eönnten fie als unerhörte Neuigkeiten bem Volke Israel 
vorgehalten werben ? 





liegt, auf den folgenden Lobgeſang bezüglich, der mit dicite eingeleitet 
wird: zieht aus unter Preis und Jubellieder und fpredht u. |. w. Judeß 
tft nicht die gegenwärtige Befreiung Gegenſtand bes Lobes, fondern die 
erfte aus Aegypten. Won diefer Tautet unfer: redemit — „erlöfet Hat 
der Herr." Das lehrt Ders 21. 

21. Sitierunt if und bleibt Präteritum. In gobpreifang deſſen, was ber Hert 
an feinem Volke in der Wüfte gethan hat, fol es ausziehen, denn nid 
geringer wird fih feine Macht jept erweifen. 

22. Gehört nicht unmittelbar zum Vorhergehenden, das in fih volllommen 
abgeruntet ift, fondern bildet als allgemeiner Erfahrungsfap, der fih aus 
allem bisher Geſagten beftättiget, den Schluß des ganzen, erften Haupt⸗ 
theiles. 


Das Amt des Knechtes Gottes, 


Seine Beſtimmung, aller Wels zum. Lichte und Helle zu fein, wodurch das bis⸗ 
her verachtete Volt Gegenſtand der Bewunderung uůd Huldigung fämmtlicher 
Nationen wird, 


Kay. XLIX. 1. Höret ihr Infeln, 
gebet Acht ihr Völker der Gerne! 
Der Herr berief mich vom Mutterleibe an, 
vom Schoofe meiner Mutter gedachte er meines Namens. 


— 


Kap. LE, 1. Der Knecht Gottes (vergl. V. 3) wendet ſich an alle Völker 
. ver Welt, weit er für alle einen Beruf von Gott empfangen bat, vergl. 
V. 6. Dieſer leyte Vers enthält zugleich den Inhalt und ven Zwed fels 
wer Genbung, : bie vorhergehenden veſſen Begründung in einem ſchönen 
Wechhſelgeſpraͤche zwifigen Bott und ben Knechte Gottes, das indeß nur 
am Schelle direkt ausgeführt wird. Wollten wir beit Bufammenhang 
seht augenfällig darlegen, fo könnten wir das. Ganze in direkter‘ Rede 
.“ . unb Gegeurede etwa fo geben: Der Herr: Vom Mutterfihonfe hab’ 
: AH. Dh beruftn . . . deinen Bund gemacht wie ein fharfes Schwert‘... . 
und gefprogen: mein Knecht bIR du... „Knecht Gottes: Iſt dem 
alſo; dann fei mein Nichter und Wergelter, denn bisher hab' ich mid 
vergeblich gemüht . . . Der Herr: Geſchweige, daß du mein Knecht 
feleft für das Eine Volk Jorael, babe ich dich zum Lichte gemacht für 
alle Welt; alfo gewiß werde ich mi an die verherrlihen. — Mit ber 
Berufung (vocavit me) tft au das Namengeben verbunden ; ber Name 
enthält den Beruf. Dieſes Namens, biefes Berufes hat Gott nie, keinen 
Tag vergeſſen. Das beweist der Schub, womit er ihm vom Tage feiner 
Geburt am beigeſtanden, und die Kräfte und Gaben , mit denen er ihn 
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3. Er machte meinen Mund wie ein ſcharfes Schwert, 


unterm Schatten feine® Armes hielt er mich: 
er machte mich zu einem erlefenen ‘Pfeile, 
in feinem Köcher trug er mid), 


. „Und er machte d. i. in Folge diefer Berufung rüſtete er feinen Knecht 


aus mit der ganzen Kraft bes prophetiſchen Wortes.“ Jede eindringenbe 
Mede wird mit einem Schwerte und ſcharfen Pfeilen verglichen. Indeſſen 
{ft Hier nicht bloß das Wort, ſondern die ganze WBizkjamtelt des Knech⸗ 
te6 Gottes gemeint. Bel in umbra manus suae und in phareira sua 
.... Tann nicht auf protexit ımd abscondit ber Nachdruck liegen, weil 
es gerade ber Natur bes, Schwertes und ber Pfelle emigegen iſt, „bes 
füst und verborgen zu werden“, allein eben fo wenig kann, wie gewöhns 
lich geſchieht, ein „einftmaliges” verborgen und beſchüht fein und „fpätes 
zeB® Hervortreten angenommen werben, weil bie ganze Rebe auch nicht 
den leiſeſten Wink davon gibt. Die ganze Schwierigkeit löst fh, wenn 
wir manus suae und pharetra su@ hervorheben, „ber Herr machte mei⸗ 
nen Mund zu einem Schwerte, das er in feiner Hand führt und zu 
Dfellen, bie er in feinem Köcher trägt”; ein Schwert wird erſt furcht⸗ 
bar in der Hand eines Helden und der Pfeil im Köder eines ſicheren 
Sägen. Huf diefe Weiſe wird ber Einbrud bes Wildes erhöht und ber 
Begenfag, der V. 4 in der Klage und Erwiederung bes Knechtes Oottes 
legt, ſtärker hervorgehoben. Das erſte Bild „in umbra manus suae 
protezit mo” hat aßerbinge dem gewoͤhhnlichen Gebrauche nad bie Ber 
beutung des Schußes, allein aus dem parall. in pharetra sua abscondit 
mo und dem Grundterte fehen wir, baß dieſe Anwendung Hier wit bas 
von gemadt werben barf. Dort heißt es nemlich wörtlig: im umbra 
menus suao latere.me fecit, fo daß es dem abscondit euifpriht, vote 
in phartea nun tem in umbra menms, Iehteres einfadg. „unter feinem 
Arme," an feiner Seite, wohin es gehört, gerade wie ber Pfeil tn ven 
Köcher. Daß der Orientale flatt „unterm Arme tragen" fagt: „im Schat⸗ 
ten feiner Hand (feines Armes) tragen“, wird uns kaum befremden; duch 
hen Ausdrud „Im Schatten“ war aber der andere „verbergen, verhällen“ 
von felbft gegeben. Um zu fehen, wie weit der Ortentale ein Bild ver 
folgt und welche Vorllebe er gerade Dafür hat, binfen wir wur die „Bias 
Tamen des Harliri⸗ vergleigen, wo fie uns auf jeber Seite begegnen; 
fiehe au Gef. zu unferm B., wo er zwei Stellen anführt, die alfo 
lauten; Es erzählte mir unfer Bere Mahmub Almorek (v. 1. ber Ber 
brennende), der biefen Namen führte, weil die Pfeile feiner Reden das 
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. Und fprach zu mir: bu biſt mein Knecht, 


Israel (Gottedgewaltiger bit bu): 
denn an die verherrliche Ich mich. 


IH hatte gefprochen: Bergebens hab' ich mich gemüht, 


umſonſt, um nichtö meine Kraft verzehrt: 
darum fei mein Gesicht beim ‚Herrn 
und mein Werk bei meinem Gott. 


. Und nun fpricht der Herr, 


der mich vom Mutterfchoofe zu feinem Knechte gemacht, 


Innerſte der Herzen durchdrangen. Wenn fie geworfen wurben und bas 
Geſchwirre ihrer Sehnen vie Ohren ver Herzen umtönte, ba fiel ber 
Vogel ohne Rettung und ber Stein ber Herzen war gefpalten a. f- w.“ 
Unfer Berd Heißt ſomit: „er machte meinen Mund zu einem fdarfen 
Sqwerte, das er unter feinem Arme unb zu einem erleſenen Pfeile, 
den er in ſeinem Köder trug." 


. Zerael gehört zum zweiten Vereglied und bildet cin zweites Prädilat zu 
es tu: „Du bi mein Knecht, du Israel.“ Das Iehtere aber tn feiner 


Appellatiobedeutung „Streiter, Gewaltiger Gottes” genommen, bezüglich 
auf ®. 2, wo er mit einem „Schwerte und ſcharfen Pfeilen“ verglichen 
wird. „Streiter Gottes fowohl der „fir als ber „mit“ Gott freitet 


und vingt, daher wir „Grwaltiger Gottes’ einfchalteten, vergl. Benef. 32, 


28 — 20. „Nicht Jakob Heiße fortan dein Name, fonbern Israel; denn 


um ben Vorrang gekämpft haft du mit götilidden Weſen und mit Men⸗ 
fürn und Haß söfegt (omTan"uy Dion ORTE." 


. Enthält eine Folgerung, welch der Angeredete aus den Worten Gottes 


zieht, nemlih: „Wem ih Gottes Knecht bin und mid bisher fruchtlos 
gemüht Habe, fo möge er mein Vergelter und Richter fein.” Ergo, daher, 
alfo; nemfi: „weil ich mich vergeblich abmühte, darum ſei Gott mein 
Nichter und Vergelter.” Judieium, Gericht Rechtſache, opus, Werk und 
Lohn, Bergeltung ſeines Werkes. Die Menſchen, das Bolt Israel as 
ben bisher feine Bemühungen nicht anerlannt, fo möge fie ber Herr 
anerfenmen. 


. Ei .nanc sc. audite inmlae V. 1. „Und nun böret, ihr Inſeln, was ber 


Herr daraͤuf erwiedert!“ Die Erwiederung folgt B. 6. Hier fhaltet der 


Ptophet nad feiner Gewohnheit Zwiſchenſähe ein, vorzugsweiſe in Präbdi⸗ 
katen Gottes beſtehend, bie er fo gerne häuft und dann erweitert. Et 


‚Isruel non congregabitur muß als Erklaͤrung von in vacuam laboravi 
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daß ich Jakob ihm zuführe, ur 
und Israel das Widerſpenſtige; 

alfo bin ich geehrt in den Augen des Herrn, 
und ift mein Gott meine Stärke, 


daß er fpricht: Es tft zu gering, daß du mein Knecht feieft, 
die Stämme Jakobs aufzurichten? 
und bie Hefe Israels zuruͤckzufuͤhren: 

fieh?, ich mache dich zum Lichte der Heiden, | 
daß du mein Heil feteft bis an die Graͤnzen der Erbe. 


— — — — 


genommen werben, wobel wir am einfachſten qui fupplicen, denn Jakob 
und Israel müſſen wir jedenfalls zuſammenziehen: „ut reducam Jacob 


: & Israel „ qui non congregabitar", das femit alle feine Bemühungen 


vereitelt, „daß ih Jakob zurüdführe und Israel, bas Widerſpenſtige 
Jeht liest man gemeiniglich zid (non) = 5 (ei) „at redacam Jacob 
et Israel ei congregetar.‘* Hieronymus eifert zwar ſehr gegen diefe Less 
art als eine jũdiſche Perſidie, um eine wichtige LBelflagung von ber Ber 
werfung ber Juden aus dem heil. Texte au bringen, allein fie entſpricht 


: bed fo offenbar dem Zufammenbange, daß fie bie allein richtige Lesart 


6. 


oder vlelmehr Ueberfegung fein kann. 5b ei wird aud öfter zid geſchrie⸗ 
ben; barüber find die Grammat. fo giemlih im Reinen. — Er gloril- 
‚catus, verherrliht und herrlich S geehrt, gefhäpt, boſtbar, vsgf. pretiosa 
in conspectu Domini mors samctorum ejus; dem giorif. entfpridt nun 


auch factns eat fortitudo , beun TYy Gtärke, heißt belanntlich au Ruhm, 


Ehre und Herrlichteit: et glorik. verbinden wir am entſprechendſten wit 
B. 6 er dixit: „Und ich bin geehrt . . . und ex ſyrach — alfe bin ich 
geehrt, daß er ſprach . .” ober‘: „benn ich bin geehrt... . und ex 
ſprach. 

Suscitare und convertere zunääft in ter buchſtaͤblichen Bedeutung, wie 
man aus V. 5 fiht. Das Bolt Heimzuführen aus Babylon If Beruf 
bes Knechtes Gottes, aber nicht ausfhliehlih. Faeces „Hefe” im Grund» 
texte die „Geretteten, Webriggebliebenen.” — Der Knecht Gottes hat eis 
nen Beruf, welcher fih auf die ganze Welt erftredt ; Licht un Heil Ardmt 
von ihm aus über alle Völker. Das gefchleht aber nicht in ber Trennung 
von IJsrael, fondern in Verbindung mit feinem erwählten Volle. In biefem 
Knechte Gottes wird Israel mit zum Lichte und Helle der Bölter des 
ganzen Weltalis, in und mit biefem Knete Gottes wird Israel, das jept 
verachtete, an die Spige ber Nationen treten. Mus biefer Anfgeuung, 


« 
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7. (Denn) alfo ſpricht der Herr, der Erlöfer Israels, fein Heiliger, 
zur verachteten Seele, zum verabfcheuten Volke, zum 
Knechte der Tyrannen: 
Könige werben fehen und aufftehen, 
Fürſten werben fich erheben und anbethen 
wegen des Herrn, denn er ifl getreu, 
wegen des Heiligen Jsraels, ver dich erfor. 


Seine Beftimmung fperiel für Jsrael. 


8. Alfo ſpricht der Herr: Zur Zeit des Wohlgefallens erhöre 
ich bich, 
am Tage des Heiled helfe ich dir und beiwahre Dich, 
und mache dich zum Bunde des Volkes, 
daß du aufrichteft die Erbe, 
und das verödete Erbe in Beſitz nehmeft: 


welche nem Propheten ganz geläufig ft, erklärt fih volllommen der Ueber 
gang vom Knete Gottes auf das Volk, ben wir alfo Herftellen können: 
„V. 6. Es iſt zu geringe, daß du Jsrael heimführeft; du und Israel mit 
dir follen werben zum Lichte aller Völker: V. 7 denn alfo fpricht der 
Herr zur veradhteten Seele . . . ." Nun entſpricht ver fueces Israel bie 
contemptibilis anima, unb bem dedi te in lucem dae reges videbunt 
et consurgent; zugleich fehen wir, baß der Ausdruck „Hefe Israels“ ges 
genüber den Nationen gebraudt wird, in ihren Mugen if Israel nur 
mehr eine „Hefe.“ 

„Verachtete Seele, verabfcheutes Boll, Knecht der Turannen”, eine Häu⸗ 
fung von Prädikaten, um das Elend der Gefangenſchaft und bie glorreis 
hen Folgen der Befreiung mehr hervor zu heben. In dem Lichte, das 
von Israel ausgeht, werben alle Fürſten und Völker den Einen wahren 
Gott aneriennen und anbethen. „Dich erkor“, bezieht fh auf Israel, 
nicht den „Knecht Gottes!“ eo ficht parallel zu: „bean er tft getreu“, 
und beftimmt es näher. 


8. Mit den vorigen Verſen ift die Beſtimmung des Knechtes Gottes in kurzen, 
wiewohl völlig Haren Umriſſen gegeben, und das Wort des Herrn V. 3: 
„du bi mein Knecht.... an bir werbe ich mich verherrlichen“ vollkom⸗ 
men gerechifertiget. Nun folgt eine Erweiterung und genauere Ausfühs 
zung, welde aber zunächſt bei ber Mufgabe, die er für Israel Hat und ven 
Folgen, welche baraus für Israel entipringen ſtehen bleibt, nemlich die 
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9. daß du zu den Gebundenen fpreiheft: Kommt heraus! 
zu denen in der Finſterniß: Tretet an's Licht | 
An den Wegen werben fie weiden, 
auf allen Steppen wird Trift für fie fein: 


10, fie werben nicht hungern und nicht bürften, 
und Hige und Sonne wird fie nicht treffen: 
denn ihr Erbarmer wird fie führen, 
an Wafferbächen fie tränfen. 


11. Und ich werde al’ meine Berge zum Wege machen, 
und meine Straßen hoch bauen. 


12. Siehe, man kommt aus der Yerne! 
Sieh’, die Einen vom Norden und vom Meere, 
Sene vom Lande des Südens! 


Rückehr und ber damit verbundene herrliche Zuſtand des neuen Jerafas 
lems. Tempus placitum erklärt fi aus dies salutis; Gott zögerte nicht; 
fowie nach feinem ewigen Rathſchluſſe der Tag des Helles anbrach, ers 
börte ex die Bitten feines Knechtes und Half ihm. Et servavi, et dedi 
beſchreibt, worin dieſe Hilfe beftand ; im Grundterte ficht das Fut. nud 
durch die Verbindung des Prät. mit dent ut. fehen wir, daß überhaupt 
von etwas Zulünftigem und Dauerndem die Rebe fel, daher es am ent 
ſprechendſten durch das Präf. überfept wird. Dissipatas erflärt Hierony⸗ 
mus felbft durch sive desertasz suscitares, aufriäten von felnem Falle 
und Ruine. 


9. Ur diceres ect., ein Hyfterons Prot., nemlih zuerft muß er Israel aus 
feiner Sefangenfhaft herausführen und erft darauf kann es das verlaflene 
Land wieber in Befig nehmen. In omnibas planis, im Grundterte ficht 
gay, was Hieronymus Kap. 41, 18 mit supinis collibas gibt; er 
hielt fi Hier wohl zunächſt an bie Wurzel Prog glatt, kahl fein, fo daß 
er an bie Ebene, Fläche der Wüſte, die kahl und abgeſchoren iſt, dachte 
= Gteppe. 

11. „Die Berge zum Wege machen“ Heißt: die Berge gangbar maden ; Bein 
Berg fol ein Hinderniß legen. Die Wege erhöhen beißt fie recht fe und 
allen fihtbar machen. 

12. Die Straßen find nicht vergeblich gebaut, ſondern man zieht auf thnen von 
allen Seiten dem geliebten Heimathlande zu. Das erfte isti ſteht gang all 
gemein = man; das zweite ſpeciallſtrend in Beziehung zu illi, die Einen, 
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13. Lobfinget ihr Himmel, frohlocke Erbe, 
brechet in Jubel aus, ihr Berge! 
Denn der Her tröfßtet fein. Volk, 0.41 
und erbarmet fich feiner Armen. 


Glanzende Wiederherſtellung ber Stabi. 


14. Sion hatte gefprocgen : Der Herr hat mich verlaflen, 
Gott meiner vergeflen ! 


15. (Do) Tann ein Weib ihres Säuglings vergeffen, | 
daß fie fich nicht erbarme über das Kind ihres Schooſcs 
Und wenn fie es vergäße — 
ich werde deiner nicht vergefien ! 


16. Sieh’ in meine Hände hab’ ich dich gezeichnet, 

und beine Mauern find immer vor meinen Augen. 
die Anderen. A mari kann an fi das fünkiige wie das weitliche Dice 
bedeuten; bier das Ichtere, wie man aus terra Australi ſieht. Statt 
torra Australis ſteht im Grundtert der Eigenname BO , worunter bie 
Neueren (vrgl. Ges. Tee. s. v.) die „Shinefen“ verfiehen. Hieronymus 
combinirte —X mit DO: daher feine Ueberſezung. Bei der Ueberſe⸗ 
gung „Shinefen« kommt Aues darauf an, ob dieſer Name fo alt ſei, 
was Geſenius in feinem thesaurus ausführlih zu beweiſen ſucht. Im 
fpäteren Hebrätfhen Sprachgebraude ficht aan allerdings von „China“ 

- (vergl. Literaturblatt des Orientes, 1847, Nr.I, ©. 10), ober der „Mon 
gelei!. „Das Land der Sinim iſt zunächft die Mongolei. Die Semiten 
und Indier feinen den Namen der nächſten mongolifc »tartarifihen Völ⸗ 
kerſchaft, die Wolfshorde cina auf die Geſammtheit der mongoliſch⸗tarta⸗ 
riſchen Volker angewendet zu haben.“ Schmidt, Forſchungen, S. 66, 
vrgl. Haneberg, ©. 351. Unter de longe dürfen wir kaum an ben 
Dften denken, ſolche Auslafiungen erhöhen den poetifchen Eindruck. 

14. Ein kurzer Rüdblit auf die Segenwart, um daran aufs neue bie Be⸗ 
ſchreibung der herrlichen Hilfe Gottes zu knüpfen. Vom Bolte wendet 
er fi zur Stadt. Nach einer 70jährigen Verwüſtung und Versdung 
mochte es denken und ausrufen: „der Herr hat mic verlaſſen;“ ſogleich 
aber folgt die Erwiederung: Kann eine Mutter ihr Kind wohl züchtigen 
und ziehen, aber nicht vergeſſen und verlaffen, ebenſo wenig ber Herr Je⸗ 
ruſalem. 

46. „An die Hände zeichnen“, damit alles Vergeſſen unmdglich ſel. Wern 


‘ 
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Es kommen herbei deine Erbauer, 
beine Zerftörer und Verwüſter weichen von bir. 


. Exhebe ringsum deine Augen und fchaue: 


fie Alle fammeln ſich, fommen zu dir — 
fo wahr ich lebe, fpricht der Herr: 

fie Alle folft du anziehen wie einen Schmud, 
und damit dich gürten wie eine Braut: 


denn deine Wüfte und beine Dede und der Boden deiner 
Trümmer — 
jet werben fie zu enge für deine Bewohner: 
und weithin werben. geflohen fein, bie dich verfchlangen. 


. Da werben in. beine Ohren fagen die Söhne einer Witwen⸗ 


(Haft: 
au enge tft mir der Ort, mach’ Raum, daß ich wohne. 


Und du wirft in deinem Herzen fprechen: 


Mer hat mir diefe geboren ? 


bas zweite Vereglied dem erſten parallel iſt, dann dürften wir kaum an 
den Namen „Ston“ denken, ben fih Bott in bie Hände zeichnet, fons 
dern an bie Gtabt ſelbſt; die zertrummerte, veröbete Stabt (ihre Mauern) 
bat ſich Bott in feine Hände gezeichnet. 


Statt 3 „beine Söhner liest Hieronymus mit den Alten or! 


„beine Grbauer“. Veneruat, genauer nad bem Hebrälfchen My fesü- 
naverunt mit Bezug auf V. 12. Bon allen Seiten ellen beine Erbauer, 
deine Kinder herbei. 

Omnes isti verbinde mit his omnibus; Ale, die fid zu dir fanmeln 
und zu bir fommen, werben bir zum Schmude und zur Bierde gereiden; 
feiner wird barpnter fein, deſſen du dich ſchämen müßte. Vivo ego vie 
befannte Schwurformel: „So wahr ich lebe“ oder geradezu: „ich ſchwört 
bir, daß“. Circumdabis ect. wörtlih: „du wirft fie bir umgeben wie 
eine Braut” sc. fi den Gürtel anlegt. Die Einwohner als Zierve und 
Schmuck der Stabt und des Landes bargeftellt. 

Adhuc dicent sc. adbuc fiet et dioent, nad dem Hebraͤiſchen "TIY, wel 
ches alfo elliptiſch conſtruirt wixd. „Söhne ber Witwenfdhaft,” welde 
Sion im Erile (dem Stande ber Witenſchaft) geboren wurden. 


24. Genuit iſt wie man aus dem Gegenfage mon pariens ſieht, nicht vom 
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denn ich war. unfruchtber und geber sit, 
verbannt und gefangen. 
Wer hat fie aufgezogen? 
denn ich war verefnfamt und allein. 
Wo waren biefe? 


9. So fpricht Gott der Herr: Sieh’ ich erhebe zu ven Vollern 
meine Hand, 
und richte auf für die Heiden mein Panier. 
Sie werden meine Söhne in den Armen tragen, 
und meine Töchter auf ihren Schultern herbringen: 


3, und Könige werden deine Pfleger fein 
und Königinnen beine Ammen: 
den Blick auf den Boden werben fie bir huldigen, 
und den Staub deiner Yüße leden. 


Manne, fondern vom Weibe gefagt; es ftrömen ihr viele Kinder gu, bie 
fie nicht geboren Hat, zunächſt die Helden. Im Grile ſchien Israel aus 
zuſterben; die Mutter war ohne Mann, unfrugibar,, von ihren Kindern 
getrennt; unb nun ſind nicht bloß biefe ihr erhalten werben, ſondern zu 
ifnen noch nene gebommen. Es werben Hier zwei Bilder miteinander 
verbunden: die Witwenfhaft (non pariens) und bie Trennung von ihren 
Rindern (destituta ot sola), daher ihre andere Frage: „wer hat fie erzo⸗ 
gen?" Daß fich dieſer eben angeführte Ausdruck (im Grundterte „id war 
allein geblichen”) nit auf die Scheidung vom Maune beziche, fiebt man 
auch aus der Wicherholung der Frage: „wo waren biefe?” Daher un 
fere Ueberfegung : vereinſamt (beraubt, verwatst). 

28. Enthält wicht die Antwort anf die eben geftellte Frage, denn dieſe verſtand 
ſich von ſelbſt, fondern bezieht Ah auf V. 18 zurüd und zeigt, wie fehr 
die Surüdlehrenden Sion zum Schmuck und zur Zierbe gereihen werben: 
denn fie werben in einem wunderbaren Triumphzuge heimlommen ; unter 
den höchſten Huldigungen. Wie follten Einwohner, welche von Königen 
getragen und von Königinnen bebient werben, der Etabt nicht zum Ruhme 
gereihen ? In ulnis, im Grundterte „tim Bufen“, den das Kind bildet, in 
dem man etwas fragt, alfo wie wir fagen würben: „im Schooſe, auf dem 
Schooſe,“ dem entfpricht auch in ulnis, in ben Armen. 


28. Könige und Königinnen, d. i. überhaupt die Weltmäcdte werben bir 
huldigen und dienen, wie Sklaven ihren Herrn. Doc iſt dieſe Unterwer⸗ 
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Und du wirk erfahren, daß ich der Herr bin, 
über dem nicht zu Schanven ‚werben, bie auf ihn vertrauen. 


Aufforderung zum Vertrauen Babylon gegenüber. 


234. Rimmt man dem Starken die Beute, 
und. wird entkommen, was geraubt warb vom Rüftigen 2 


25. Wahrhaftig, fo ſpricht ver Herr: 
Gewiß das Gefangene wird dem Starten genommen, 
und das Geraubte dem Rüſtigen entkommen. 
Deine Richter, ja, werde ich richten, 
und deine Söhne ich erretten. 


26. Berzehren mach’ ich deine Feinde ihr Fleiſch, 
und wie Moftstrunfen von ihrem Biute : 
daß alles Kleifch exfahre, daß ich der ‚Herr es bin, ber bich 
tettet, 
und der Starfe Jsraels, der dich erlöfet. 





fung keine erzwungene, ſondern fteiwillige und feine Außere, ſondern gel» 
Mze; fie gehören von nun an auch zu den Kindern Gion’s. 

27. Entgält eine Betbeurung, daß wer auf Bott vertraut, wie u Scan 
den werde. So mädtig Babylon jegt tft, es wirb zertrümmert werben. 
Die Betheurung wird in Form einer Frage nnd Antwort eingeleitet. Etwa: 
Entgegne auf meine Ermunterung zum Vertrauen nicht mit der Frage: 
wie follte Jorael etwas gegen Babylon vermögen? denn wuhrhaftig feine 
Beute wird ihm genommen werben, ber Starke wird einen SUrberen fin 
ben und ihm erliegen. — Captum a robuste, im Grunbterie pr2. 
welches Hleronymuo nad feiner finnlichen Bebewtung: ſtarr, Park geuem 
men hat, PT U entſprechend dem folgenven er) B. 25; 
doch wi Geſ. im thesaurus s. v. dieſe Bedeutung nicht mehr anerien 
nen, in gleicher Weiſe Kürft Concord. s. v. 

25. Babylon wird wit bloß feinen Raub verlieren, fonbern noch ein firenges 

Geericht erfahren, das im Tepten Verſe unter einem Rarten Bilde gezeich⸗ 
net wird. 

26. „Sein eigen Fleiſch vergehren und vom eigenen Blute trinken? werben 
von inneren Zerrättungen und Bürgerfriegen gefagt. Sle fichen als Re 
yräfentanten der ſchwerſten dem ſagurger und Sdreſoeriqu bie ein Bo 
treffen lönnen. 
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Kap. L. 1. & Mich der Herr: welches in der Scheidebrief eurer 


Mutter, 
wemit ich fie entließ ? 
ober welches iſt der Gläubiger von wir, 
-Dem:ich euch verkaufte? . 
Steh’ in euren Sünden wurbet ihr verkauft, 
für eure Bergehungen entließ ich eure Mutter: 


2. denn ich kam und Niemand war da, 


ich rief und Keiner hörte. 


Zap. L. 41. Die BB.1—3 gehören noch zum vorhergehenden Abſchnitte. Gott 


% 


\ 


fragt, wohin jept, nachdem Israel zur Mutter von vielen Kindern gewors 
ben B. 21 sqq, jener Scheibebrief gefommen, was jeht aus feinen Gläus 
bigern, denen er fie verkauft habe, geworben fe? vergl. V. 25, 26. 
Barum fie alfo nit Vertrauen auf ihn haben wollten, da fie fähen, wie 
fein Arm noch nicht abgefürgt fet % Die zweite Hälfte von ®. 1 ecce 
ect., dann das erſte Glieb von V. 2 quia veni ect. find Einſchaltungen 
und’ enthalten Motive des eben gefagten. ®. 1. Quis est Hber re- 
pudä .... 8. 2. numquid (sc. ergo) abbreviata est... ®, 3 in- 
daam 6oelos . . . gehören ſomit zuſammen. — Onis ost „wolches IR 
biefer (jener) Scheidebrief“ d. t. fage mir nun, was if aus jenem (fe 
vielbeflagten) Schelvebriefe geworben, wo tft er hingekommen? habe ich 
ihn nicht vernigtet ganz und gar? Diefer Sinn liegt noch klarer im 
Grundterte PIE IN: Wo ba ift der Scheidebrief! Die Verſtoßung in’s 
Grit wird mit der Derftoßung eines Weibes verglichen, bie Wiederbegna⸗ 
bigumg Ssraels, welche Kap. 49 fo glänzend befärieben. wird, mit der 


- Wiederaufnahme einer Verſtoßenen, der bie Vertilgung bes Scheldebriefes 


vorbergeht. Das andere Bild iſt von dem Gläubiger hergenommen, dem 
man feine eigenen Kinder überlaffen mußte. Diefer Gläubiger iſt Baby⸗ 
lon, dem Bott feine Kinder (Israel) verkauft Hatte. Nun ſage, fährt 
Gott fort, was If aus dieſem Gläubiger geworden? Mit ecce begtunt 
eine Rechtfertigung und Erklärung, daß man nit auf ben Herrn bie 


SEP der Entlaffung und des Verkaufes ſchiebe; denn Jsrael Hatte beis 


des ſich ſelbſt durch feine Sünden zugezogen. 


3. In allen Drangſalen Hätte Gott fo gerne geholfen 5 aber Niemand ſchloß 


ſich ihm an, wenn er kam, Keiner hörte auf ihn, wenn er redete; was 


-- blieb tm noch abrig als Israel feinem Geſchicke zu Gberlaflen, coneret 


ausgedracr es zu. verfanfen, ihm ben Scheidehrief zu daben 7? Gott kommi 
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: IR mein Arm etwa verfürzt und zu Fein, um gu befen, 
oder fehlt mir die Kraft zu erretten ? 
Sieh’ durch mein Dräuen trodne ich das Meer aus, 
und mache Ströme verfiegen, 
daß die Zifche faulen ohne Waſſer, und erben vor Durſt: 


8. ich kleide die Himmel in Finfterniß, 
und mache ein Trauerkleid zu ihrer Hülle. 


Die Wirkfamfeit des Knechtes Gottes ſtoßt nach ber prophetis 
fhen Anfchauung in der Gefangenfchaft auf große ‚Hinderniffe Nur 
Wenige hören auf ihn, die Mafle ift ungläubig und verfolgt ihn. 
Sein Werk ſcheint am Unglauben Joraels zu fcheitern. Aber Bott 
richtet den Entmuthigten auf, dadurch daß er ihn nicht Bloß der voll- 
fommenen Erfüllung feines Werkes verfichert, fondern ihm auch für 
die harten Prüfungen eine reiche Entfchädigung verheißt. Indem das 
Hilflofe Volk durch feine Hand glorreich heimgeführt werde, follen 
bie Augen aller Völker auf diefes Wunderereignig gerichtet werben, fo 
daß fe das von ihm ausgehende Licht der Difenbarung und Herrlich" 
keit Gottes freudig, ja fehufüchtig. in fich aufnehmen. Die Erniedrigung 
Wreel’d und bie Schwach bes Knechtes Gottes werben aljo dazu bei- 


. 2-01 u. 





— 


und redet zu feinem Volke durch feine Propheten. Statt quia „weil“ 
ſteht im Hebrätfchen „warum? Do ändert das den Bufammenhang 
nicht, denn die Rede geftaltet fih jept nur fo, der Form nad lebendiger: 
„Wegen eurer Sünden entließ td euere Mutter. Warum (au) kam ich 
und war Feinerba . . .%* numquid abbreviata est bezieht fi wohl ber 
Form nah enge auf quia veni, dem Sinne nad aber bildet es ben 
Schluß des ganzen Abſchnittes und fleht parallel zu Kay. 49, 15 num- 
quid oblivisci potest ect.?_ Dergleihen Doppelbeziehungen find bei den 
Propheten nicht felten; folde Sähe bereiten dann leicht Schwierigkeiten, 
wo dieß ihr Verhältniß zum Ganzen nicht gewürbiget wird. — ine 
Furze (verkürzte) Hand iſt Zeichen der Schwäde, fie reiht nicht weit; ums 
gelehrt eine lange Hand mächtig, fle reicht weit aus, daher paxpörse 
ein Ehrenname. 

3. „Den Olmmel vechüllen" das Tageslicht entziehen, mit einer Hinden⸗ 
tung anf die „Finſternih in Aegypten? vor dem Muszuge Israsls. Daran 

cerinnerten au die Auspräde in B. 2. Gene Matt Hat nicht abgenom⸗ 

"men, dieſelben Wunder an feinem Volke zu than, wie damals 
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tragen, daß Gottes Werk um fo glänzender dafiche, und feinem Na- 
men allgemeine Bulbigung werde. 

In wieferne die Rückkehr ein Gegenftand der Bewunderung aller 
Bölfer fein werde, wirb in unjerem Kapitel ausführlich und mit gro- 
Ber Kebhaftigfett befchrieben, unb bildet materiell den Hauptinhalt des- 
felben in Schilderungen, die wir zum Theil ſchon Tennen, und bie 
noch oͤfter wieberfehren. | 


Worin diefe Hindernifje ber Wirkfamfeit des KR. ©. beftchen, 
haben wir fchon angedeutet, fie werden vom Propheten felbft im 51. 
Kapitel angegeben ; wie er biefe Hinderniffe überwinbe iſt Gegen 
ftand ded geheimnißvollen 53. Kapitels. 


Ueber die Perſon des Knechtes Gottes koͤnnen wir und in we⸗ 
nig Worten aussprechen: Es iſt weber das Volk Israel, nach der (re= 
bende) Prophet, fondern ber Mefliad, der fchon immer ald Knecht 
Gottes im vorzüuglichen Sinne des Worted vorgeführt wurde. Das 
Bolf iſt es nicht, weil e8 dem Knechte Botted gegenüber und gerades 
zu in Oppofition mit ihm ſteht (orgl, V. 5 und 6); ber Prophet 
it ed nit, weil er bie Heimführung Jaraels aus dem Grile nir- 
gende fich ſelbſt zufchreibt, fondesn immer dem Meflind. Dafür fprichk 
außerdem die wunderbare Erfüllung, das apoftolifche Zeugniß (Apofilg. 
13, 4, 7) und bie Uebertsagung bed Namens „Israel’ auf den Knecht 
Gottes. 

Wir koͤnnen dabei zunächſt auf bie Erflärung, welche von die⸗ 
ſem Namen in der Einleitung zum ganzen Abſchnitte (6. 6) gegeben 
wurde, zurüdweifen. Stier bleibt und nur noch Einzelned ergänzend 
anzufügen: 

Wenn der Name „Jorael“ auf eine einzelne Perfon übertragen 
wird, fo gefchieht dies entweder weil fie als Mepräfentant bes gan 
zen Volkes betrachtet ober weil fie in einer befonderen typiſch⸗ſhmbo⸗ 
lifchen Beziehung zu Jakob ald Jörael gedacht wird. Wir können 
auf den Meſſias das Eine wie bad Andere anwenden. Ür vertritt 
ganz eigentlich das gläubige Iörael, Alle was er thut und Gott an 
ihm gefchieht im Namen Israels unb für daſſelbe. Das fehen wir 
in unferem Kapitel ſelbſt. Trotz der feindjeligen Stellung, welche 
das ungläubige Volk gegen Ihn einnimmt, gefchieht fein Wirken alfo 
in Vereinigung mit den Gläubigen, daß diefen bie Früchte und ber 
Erfolg feiner meflianifchen Thätigkeit und Ausdauer zufommen, wie 
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ihm felber; wegl. V. 6 und 7, wo ein ganz unvermittelter Ueber 
Hang vom Knechte Gottes zum Volke flattfindet, aus dem Grunde, 
weil der Eine, als Repräfentent für das Ganze, mit biefem zu einer 
hoͤhern Einheit verbunden daſteht. Noch klarer iſt die typiſch⸗ſymbo⸗ 
liſche Bedeutung bed Namens „Israel“ von Meſſias gebraucht. Ja⸗ 
kob (Israel) war im engeren und eigentlichen Sinne ber Stammvater 
bed Bunbedvolfes. Von ihm an fand Feine Ausfcheidung mehr flatt, alle 
feine Kinder von allen feinen Frauen erbten den Segen, was weder bei 
Iſaak noch Abraham der Fall geweien war. Wie Jakob Teiblich ber 
Begründer des Bundesvolkes war, alfo ift es der Meſſias geiftig; von 
Beiden breitet fih der Segen über Alle ohne Ausnahme aus, welde 
zu ihnen im Verhältniffe der KindfäHaft und Zeugung fliehen. Daher 
heißt der Mefflas Jeſus Chriſtus, mit vemfelben Rechte „Israel“, wie 
ihn Paulus den zweiten „Adam“ nennt. Berner: Jafob erwarb Hd 
ben Gegen durch Kampf und Leiden, durch Erniebrigung und Dienf- 
barkeit. Wie fich dies ganz insbeſondere am Meſſias erfüllte, willen 
wir Ale zur Genüge. Chriſtus ift fomit nach feiner dreifachen Würk 
Im alten Bunde vorgebildet: nach feiner Föniglichen in Davib, nad 
feiner bobepriefterlihen in Melchiſedek, nad feiner ernichrigten, 
dienenden und leidenden Menfchheit in Jakob als Israel. 


Die Ausdauer und das Bertrauen des Knechtes 
Gottes, ein Vorbild für alle Gläubige. 


Trübfale, welche den Knecht Gottes treffen, 


4. Der Herr gab mir eine beredte Zunge, 
daß ich wiſſe aufrecht zu erhalten den, 
fo mübe ift, durch Worte. 
Er wet am Morgen, am Morgen wedt er mein ohr, 
daß ‚ich höre wie auf einen Lehrer. 


5. Der Herr öffnete mein Ohr, 
und ich widerſtrebte nicht, 
und wich nicht zurüd. 


N 


» 

4. Bon nun ergreift wieber ber Knecht Gottes das Wort. Verbo bezieht 
mau am einfachften zu sustontare, doch kann es au mit Iassus nerbunden 
werben, „ber müde I am Worte”, der an den Verheißungen verzagen 
wit Brigit, das Bi iſt nicht vom den Thieren hergenommen, welche 
das Ohr aufrichten, ſobald fie auf etwas horchen, fondern erregen — rei, 
yon, weiten, aufregen, nemlich bas Ohr wird „aufgeregt" dadurch, daß 
Gott zu ifm ſpricht. Magistrum 192 unterrichtet, belehrt, ber alſo 
Andere belehren kann; im Hebräiſchen ſieht der Mural, was Hieronymus 
in feiner Ueberſezung nicht ausdrückte, er dachte ſich ben Plural wohl 
alfo: täglich ſpricht der Herr an mein Ohr, als ob ich gu Lehrern in bie 
Säule ginge. 

3. „I wiberfivebte nicht (contradico wiberſpreche) dem, was er mir 
mitteilte, wozu er mic fanbte. „ich wid nit zurüd” von bem einmal 
beiretenen Wege. Das Erſte bezeichnet die Bereitwilligkeit für die Gens 


bang, das Bweite wie Ausdauer in derſelben. 
Gigs Aſalas. I. 9 
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Ich gab meinen Leib bin den Schlagenden 


und meine Wange Raufenven, 
und wandte mein Angeficht nicht zurüd 
vor Scheltenden und mich Anfpudenden. 


Sein Bertrauen. 
Der Herr ift mein Helfer: 
darum erröthete ich nicht, 
darum hab ich mein Angeficht gemacht wie zu einem Kiefel, 
und weiß ich, daß ich nicht zu Schanden werde. 


Zur Seite fteht, der mich rechtfertigt, 


wer will mit mir rechten? 
Stellen wir und! Wer ift mein Gegner ? 
Er trete zu mir! 


Siehe, der Herr, Gott, ift mein Helfer: 
wer wird mich verurtheilen ? 


„Meinen Leib“ (Grundtert „meinen Rüden) . . . den Scälagenden” = 
den Geifelftreihen. Die Geifelung fand au in den Synagogen ſtatt. 
„Die Wange” — der Bart, Ausraufen des Bartes, eine ber größten Bes 
ftmpfungen, die dem Morgenländer zugefügt werben Tann. „Beſchim⸗ 
pfen“ allgemein, dann ſpeciell „Ins Angefiht fpuden.” Der Kuecht Got 
tc8 fand feinen Glauben, er wurde als ein falfcher Prophet verfolgt und 
mißhandelt. 

Ideo posui et scio gehören beide enge zu deus auziliator; es bezeichnet 
bie innere Gleichformigkeit (scio) und Die unüberwindlide Ausdauer. 
„Wie einen Kiefel fein Angeſicht machen“ fi gegen Schimpf und Miß⸗ 
handlung unempfindlich zeigen. 

Das Bewußtfein der Hüfe und bes Beiſtandes Gottes, feine Höheren 
Sendung, bie ihn nit zu Schanden werben laſſe, iſt in ihm fo leben⸗ 
dig, daß er laut feine Feinde herausferdert, fih. an ihm zu verfudgen. 
Juxta est, an meiner Seite, mir nahe und mich fügen; „der mil 
rechtfertiget“, der mid gerecht ſpricht, meine Sache für mid führt; „wer 
wirb = wird mir ba Giner widerfprehen, Widerpart halten wollen?" 
But fo ftellen wir uns, er trete hervor; laßt fehen was geſchieht juxte 
est das hebraͤiſche army. vom heil. Hieronymus richtig auf den Raum, 
nicht auf die Zeit bezogen. „Reben in” sc. neben mir if. 


. Auxiliator mous parallel zu juxta est ect,; quis oomdemmis chenfo zu 
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Sieb’, Alle vergehen wie ein Kleid, 
die Motte: verzehrt fiel 


Sein Vorbild: Aufforderung zum Vertrauen. 


10. Ber and euch fürchtet den Herrn, 
und hört die Stimme feines Knechtes ? 
Ber im Finſtern wandelt und ohne Licht ifl : 
er vertraue auf den Namen des Herrn, 
und ſtuͤtze fich auf feinen Gott. 


11. Sieh’, ihr Alle, die ihr euer anfachet, - 
mit Fackeln euch gürtet:: 
ihr gehet im Brande eueres Feuers 
und in den Badeln, die ihr angezündet. 
„Bon meiner Hand gefchieht euch folches: 
in Schmerzen werbet ihr euch beiten“. 


Der Knecht Gottes tritt auf mit ber Freudenbothſchaft der na⸗ 
Hen Heimkehr. Er Hatte da wahrhaft eine berebte Zunge, und er- 
mübdete nicht In der Verkündigung des prophetifhen Worte. Allein 
je näher die Zeit der Erfüllung Fam, je zuverfichtlicher feine Verhei⸗ 


quis contradicit ? Während aber DB. 8 nur die Mufforberung enthält, 
gibt V. 9 zugleig den Ausgang an. Laßt fehen was geſchieht (V. 8)% 
Sieh’ Alle vergehen wie ein Kleid (B. 9)! Die Feinde und Widverſacher 
werden zu Schanben; vrgl. ®. 7 scio quoniam non confundar. 

10. Der Knecht Gottes macht von fi einen Schluß auf Alle, die Gott fürds 
tem und ihm dienen. Seine Treue wird fih aber fo herrlich auch an ih⸗ 
nen bewähren. 

41. Bon der dritten Berfon geht er auf die zweite über, denn er redet darin 
auch zugleich feine Verfolger und Widerſacher an, und ſchildert ihr Ende 
unter einem neuen Bilde. „Feuer und Fackeln“ find bie Verfolgungen 
und Leiden, welde den Knecht Gottes (und jeden Frommen) treffen. Bon 
dem nemlichen Feuer, bas fie anſchürten, follen fie verfchlungen werben. 
Aceincii flammis Ay find Fadeln, Brandpfelle. Ambulate der Imp. 
flatt bes Fut.; in lumine ignis dem Hebrätfhen wörtlich nachgebildet; „in 
der Flamme gehen“ ift flärker als das uns geläufigere „In bie Flamme 
ſtürzen“, denn es bezeichnet zugleih die Unmöglichkeit einer Errettung 
daraus. Dormietis, dem I) nachgebildet, „da Hegen“, wie noch öfter. 

9% 
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Bungen und je dringender feine Ermahnungen wurden, befio mehr 
häuften fich bie Hinderniffe. Seine phantaftifchen Reben (fo erſchie⸗ 
nen fie den Neichen und der Mafie des Volkes) und feine Verhei⸗ 
fungen wurden verhöhnt und er felbft als Zelot, als Verführer und 
falfcher Prophet verfolgt und (in den Synagogen?) gegeißelt, geſchla⸗ 
gen, gebrandmarkft, hinausgeftoßen. Da mochten bie wenigen Ge- 
treuen, bad kleine Häufleln von Gläubigen, die er zählte, vellend 
verzagen. Aber wie ermutbigt und ermuntert er fle durch feine Worte! 
Davon zeigt fi das fonnenhellfte Abbild im Leben Jefu Chrift. 
Die Reichen, die Weltlichen, benen es in Babylon. gefällt, find die 
Pharifäer, das fleifchliche Israel, die Muffe der Oppofltion, melde 
fi gegen ben Herrn bildete und von Tag zu Tag zu einer drohen⸗ 
deren Uebermacht heranwuchs. Dad treue Volk (VB. 10) find die 
Sünger Chriftt, die Gläubigen überhaupt. Je näher der Tag der 
Vollendung kam und je trüber bie Außfichten wurden, deſto flegreis 
cher war das Vertrauen Chriſti, defto liebreicher feine Tröftungen und 
Ermahnungen. „Euer Gerz betrübe fich nicht, ich laſſe euch nicht ald 
Waiſen zurüd. Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn eb 
kommt ber Zürft diefer Welt, aber gegen mich vermag er nihl. 
Simmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werben nicht 
vergeben.” Und als feine Stunde gefommen, wurbe er da nicht wie 
ein falfcher Prophet gegeißelt, verfpieen, bejchimpft, verurtheilt? Und 
Er — er machte fein Angeficht wie zu einem Kiefel und oͤffnete den 
Mund nicht, wie ein Lamm, das jur Schlachtbant geführt wirb. 


Ermunterung zum Bertrauen. Sicherheit und ewige 
Daner des von Gott angebotenen Beiles. 


Abraham iſt ein Mares Beiſpiel, wie das Vertrauen anf Gott nie täufet. 
Nabe iſt's, daß er fein Wert vollende , wenn auch aller Augenfigein dagegen 
ſpricht; denn fein Wort iſt unveraͤnderlich. 


Kap. LI. 1. Höret auf mich, die ihr nach dem Rechten ſtrebet, 
und den Herrn fuchet! 
Schauet auf den Fels, aus dem ihr gehauen, 
auf die Brumnenhöhle, daraus ihr gegraben ſeid, 


3, fchamet auf Abraham, euren Bater 
und auf Sara, die euch geboren: 


Kay. LI. 1. Ernenerte Ermunterung zum Vertrauen auf Gott, fig anſchlie⸗ 
ſend an den Iepien Ders des vorigen Kapitels. „Nach dem Medien fire 
ben" — ihr Meblichgefiunten, vrgl. 50, 10, wo ebenfalls bie Trenge⸗ 
geblichenen angeredet werden. Der Herr ſelbſt ſpricht ihnen Muth ein, 
er hat mit ber Schwäche des Menſchen immer freundliche Nachſicht. La- 
ons Waffe, Brunnen (ie), caverna lacus Brannenhöhle, ein ausge, 
hauenes Brunnen. Das Büb if von einem Steinbruche (Felſenwand, 
petra) bergenommen, aus bem bie einzelnen Steine gehauen werben; 
fo das ganze Bolt Israel aus Abraham. Das zweite Bild von ber 
Brunnenhöhle tft noch befremblier; wie Steine und Erbe aus bem 
Brunnen gegraben werben, fo u. f. w. Es verftcht ſich indeß von felbft, 
dag wir nit etwa petra auf Abraham und caverna laci auf Sara fpes 
vell beziehen bürfen. 


2. Da im ihn berief, war er noch einzig, Hatte Keine Kinder und Trias Hoff 
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daß ich ihn den Einzigen berufen, 
und ihn gefegnet und vermehrt. 


8. Darım wird der Herr Sion tröften, 


und tröften alle feine Trümmer, 
und machen feine Wüfte wie zu Eden 
und feine Dede wie zum Garten Gottes : 
Luft und Freude wird man dafelbft finden, 
Dankfagung und Lobgefang. 


Gebet Acht auf mich, mein Volt, 
meine Stämme, höret mich! 
Ein Gefeh von mir wird ausgehen, 
und mein Recht zum Lichte aller Völker fich herablaffen. 


nung mehr, folhe zu erhalten; doc wie habe ih meine Verheißungen fo 
iseu erfüllt! 


. Darin hätten fie ein Unterpfand, daß er jeht feine Verheißungen, fo un 


glaublih fie auch feinen, nicht weniger erfüllen und das in Abraham 
begonnene Werk vollenden werbe. Gott hatte nemlig dem Abraham eine 
doppelte Verheißung gegeben; die eine „Ihn zu vermehren wie die Sterne 
bes Himmels“ Hatte fi ſchon erfüllt, die andere, „daß in ihm fi feg 
nen werden alle Voͤlker“ follte ſich jeht erfüllen buch den Knecht Gottes. 
Auf diefe bezieht fi unfer Kapitel, Wie Abraham nicht zweifelte, ſon⸗ 
dern „glaubte, darum er gerehifertiget warb, alfo follte auch Israel gläns 
big auf das prophetifhe Wort hören und fih Hierin Abraham zum Bor 
bilde nehmen, auf ihn fehen. Ergo bezieht ih auf vocavi, benedixi et 
multiplicavi — well id dem Abraham meine Berheißung gab, darum 
tröfte ich . . durch das, was von nın an geſchehen wird. Deliciae 
Grundtert 179 Wonne, Lieblichkeit, hier der Eigenname Even, vie 
Landſchaft, darin das Paradies Tag, wie es bie Parall. „Garten Gottes“ 
von ſelbſt zeigt. „Luſt und Freude ꝛc.“ als Folge jener glückſeligen Um⸗ 
wandlung Sions. 


4. Hebt eine neue Seite der Segnungen vor, welche über Sion kommen 


werden. „Von da aus wird ſich das Geſetz des Herrn, die Anerkennung 


des wahren Gottes, über alle Welt verbreiten‘, alſo daß in Abraham 


alle Völker gefegnet werben. Unfer Vers ficht parallel zu V. 3, it 
in einer Abhängigkeit von ihm; er enthält den Grund, warum der Herr 
Ston verherilihen werde, nemfih um biefen feinen Böden Rathſchkuß 
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5. Zur Seite iſt mein Gerechter, hervorgegangen mein Heiland: 


meine Arme werben die Bölfer richten. 
Auf mich werben die Länder harren, 
auf meinen Arm warten, 


Hebet zum Himmel eure Augen, 
und fohauet auf die Erde unten! 
Denn die Himmel werden wie Rauch vergehen, 
- und die Erbe wie ein Kleid zerfallen, 
und nicht minder feine Bewohner umkommen: 
mein Heil aber wirb ewig beftehen, 
und meine Gerechtigkeit nie abnehmen. 


zur Ausführung zu bringen. Quia 2) bient als Einleitung zur direk⸗ 
ten Rebe. Lex a me — lex mea; judicium yar. zu lex — mein Redt, 
gleihfam der Coder, In welchem der Wille Gottes nad feiner vollkom⸗ 
menen Entwicklung enthalten if. Requiescot im ©runbterte HIN 
requiescere faciam nieberlaffen, Hieronymus erklärt es durch procedet 
in lacem gentium, vrgl. VII. 2. 


. Prope est, ganz wie juxta est 50, 8, vom Raume, nit von ber Zeit 


gebraudt, wie fihon egrossus ost Ichri; wir ergänzen vosoberme, prope 
vos est „euch ganz nahe” in eurer Mitte. Diefer Gerechte und dieſer 
Helland if ber Knecht Gottes, welchen ber Herr zur Grlöfung feines 
Bolfes fon erwedi Hat. Statt des coner. flieht im Hebräifhen das 
abstr, „Gerechtigkeit und Heil;“ es ändert am Sufammenhange und Sinne 
nichts. Mit der Srfheinung des Heilandes if zugleich ein Gericht vers 
bunden, aber ein Gericht der Gnade, bes Losſprechens, ber Befreiung aus 
ber Gewalt der Finfternig und Sünde, darum ſehnen fih vie Völker 
darnach. 

Alſo ſicher ſtehen vieſe Verhelßungen, daB wenn Himmiel und Erde ver⸗ 
gehen, feine Worte nicht vergehen. Es wird hier nit etwa das im vo⸗ 
tigen Vers angebeutete Bericht geſchildert, welches ganz anderer Art if, 
fondern auf die fiegreihe Wahrheit des prophetifchen Wortes, auf die uns 
erfhütterkiche Feſtigkeit der göttlihen Verhelßung hingewieſen. Es wird 
eine Zeit kommen, wo Simmel und Erbe nicht mehr find, Gottes Vers 
heißung (Hell und Gerechtigkeit) wird fi aber ewig bewähren. Sicut haeo 
(se. coelum et terra), das hebrätfdhe Ya-ins mit den Alten; jebt 


nimmt man jo germe als Sing. von uy’yn, ber übrigens nur an unferer 
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7. Hort anf mich, die ihr das Rechte Itebet, 
mein Vol, in deſſen Herzen mein Gefeg: 
Kürchtet nicht den Hohn der Leute, 
ihre Läfterungen fcheuet nicht: 


8, denn wie ein Gewand wirb fie die Motte vergehsen, 
und die Schabe wie Wolle frefien: 
mein Hell aber wird ewig dauern 
und meine @erechtigfeit von Geſchlecht zu Geſchlecht 


Selbftermutbtgung Bottes; Sicherheit des Helles. Wozu ber Herr feinen 
Knecht berufen und wie, 


9. Auf, auf, zieh” Stärke an, Arm des Herrn, 
auf, wie in den Tagen der Vorzeit, ven Gefchlechtern ver 
Ahnen ! 
Haft nicht du die Stolze gefchlagen, 
den Drachen erlegt? 


Stelle vorkommt; doch anerkennt es Fürſt nit und bezeichnet ey als 
Sing. von 092. 

7. Darum weil die Verheißung auf fo fiheren Grunslagen ruht, follen fe 
nicht zagen vor der augenbltdlichen Drangfal. In corde eorum (perall. 
zu qui scilis) = im quorum corde, wie ®. 1. Hohn ber Leute; Hohn 
and Spott, welde fe von den Ungläubigen, ben Babyloniern und abge 
fallenen Juden zu erleiden Hatten. „Sure Läfterungen“, womit fie mel 
nen Ramen angreifen. Die wenigen Treuen hatten non ber Maffe nur 
Sohn und Spott über ihre fangutnifgen Hoffnungen einer balbigen und 
glorreichen Heinkehr erfahren. SInfoferne fi diefer Spott unmittelbar 
über das prophetifche Wort auslieh, war er eine Läfterung Gettee. 

8. Wiederholung von V. 6. Unſer Vers bezeichnet nicht ein befonberes Ge⸗ 

richt über die Ungläublgen, fondern im Allgemcinen bie Hinfälligkeit alles 

Irdiſchen und Zeitlichen gegenüber bem Worte unb ben Verheißungen 

Gottes. 

„Gtärke anziehen” vom Arme gefagt iſt ſich bewehren, bewaffnen; „er⸗ 

greife den Schild und ſtehe auf wie in ven Tagen ber Borgeli”, vergl. 

Bf, 84, 2 apprehende arme et soutum. — in gen. saoculorum sc. prae- 

teritorum, indem das hebräiſche mais von ber vergangenen wie zulünfs 


tigen Zeit ſteht. Sreronymns ſchein ea zwar auf ale Beten bezegen 
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10. Haft nicht du das Meer ausgetrocknet, 


bie Wafler des gewaltigen Abgrundes? 
der du Deerestiefen gu Weg machteſt, 
dafi bie Befreiten burchzögen ! 


11. Und nun? Losgefauft vom Herrn werben fie zuruͤckkehren, 


und auf Sion einziehen lobſtngend: 

ewige Freude wird über ihren Häuptern fein, 
Frohloden und Wonne werben fie haben, 
und fliehen werden Schmerz und Seufzen. 


12. Ich, ich felbft werde euch tröften: 


11. 


wer bi du alfo, daß du zitterft wor einem fterblichen 
Menfchen, 
vor einem Menfchenfinde, das wie Heu dahinwelkt? 


— 


zu haben, „wie In ben Geſchlechtern (aller) Jahrhunderte” = d. i. von 
jeher; allein ber Zuſammenhang iſt dagegen. Bott fol ſich daran erin⸗ 
nern, was er tin ber erften Bett Glorreiches an feinem Volke gethan. 
Suporbus — 2 der Stolze iſt Aegypten; draco das Krokodill, Symbol 
Aegyptens. 

Nunc fehlt im Hebräiſchen, Hieronymus ergänzte es; er dachte fi wahl 
hinzu : et fiet, qui redempti sunt . . . im Hebrälfhen ſteht das 
Partic., was weniger paſſend aufgelöst wird , denn es bezieht fig nicht 
auf bie Befreiung aus Aegypten, fonbern bie noch zufünftige aus Babys 
Ion. In ven V. 9— 11 redet der Prophet; feine Aufforderung an den 
Harn (B. 9) iſt der Ausprnd feines feften Vertrauens: „Der Herr wird 
aufftehen und Israel erreiten, wie er tn Aegypten gethan. Ja er wird 
euch tröften;” Dies wirb aber ſchon wieder Bott felhft (8. 12) in ven 
Mumd gelegt. Indeß, wenn wir betrachten, daß nad dem Grundterte im 
den V. 9 und 10 nit der Herr, fondern die Sand, ber Arm bes Herrn 
angerebet {fl, numquid non tu (sc. brachium) n. f. w., fo dürften wir 
wohl paſſender auch die ſe Verſe als Worte des Herrn nehmen: „auf, 
auf, du mein Arm, zieh’ Stärke an ..;“ wir gewinnen mehr Einheit 
der Darftellung. 


12. Ego, ego ſteht nicht dem quis tu, fondern bem ab homine mort, gegens 


über. Ber biſt du = wie fommt es, baß du; wie kameſt bu fo weit, 


daß du... . Statt timeres hat Hieronymus im Gomment. timueris, 
entfpregenb dem oblitus es, B. 13, es tft indeß ein fortbauernder Zu⸗ 
fand bezeichnet, wie man an tota die, jugiter bei formidasti ſieht. 
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13. und daß du vergißt des Herrn deines Schäpfers, Ä 
der die Himmel ausfpannte und bie Erde grünbete, 
und daß du immerfort bebeft vor dem Zorne deſſen, 
ber dich drängte und dich zu verderben zielte ? 
Wo iſt jebt der Grimm deines Unterdrückers ? 
14. Schnell wirb der Stolzirende kommen, zu öffnen, 
und nicht wird er tödten ganz und gar, 
und fen Brod nie ausgehen. 


15. Ich bin der ‚Herr, bein Gott, 
der ich dad Meer aufwühle, daß feine Wogen braufen, 
Herr der Heerfchaaren ift mein Name, 


13. „Bergeffen* if Bier „Mißtrauen haben“, nicht geradezu Abfall und Um 
glauben, bean es werben bie Beflergefiunten angeredet. Paruvorat sc. 
arcum ben Bogen zurechtrichten, zielen io mit ausgelaffenem nop). 
Die Bulg. tbeilt mit den LXX und 27 Hf. anders ab als die Mafor., 
nemlich: TON pzan- . 

14. Gradiens, das hebratfhe yig, welches Hieronymus wie 63, 1 im ber 
Bebeutung vom „flolzen Einherſtreiten genommen. Statt muß er 
no" gelefen Haben. Unſer Vers paßt indeß nur in ben gufammen⸗ 
hang, wenn wir gradiens auf tribulantis beziehen (nicht auf den Kuecht 
Gottes), er befchreibt, wie fehr der Zorn des Unterbrüders von Serael 
gewichen fe. Der ſtolz Einherſchreitende (Babylon) wird eilen bir ben 
Kerker zu öffnen, er wird nicht mehr tödten, keine Gewaltthat gegen di 
ausüben und fein Brod wird bir nicht mangeln, al’ das Seinige wird 
dir gehören. Der Tert machte von jeher Schwierigkeit, daher Hierony⸗ 
mus neben feiner Ueberfehung noch bie des Symmach. anführt: Symma- 
chus in eo loco ubi nos diximus ..... ila interpretatus est: Cito in- 
fernus aperietur et nom morietur in corruptionem, Gegenwärtig lau» 
tet die allgemeine aboptirte Ueberſezung: „Eilends wird ber Gelrämmte, 
(Gebengte, Gefangene, indeß Kap. 63, 1, 2) gelöst werben und nit 
binfterben zur Grube ꝛc.“ 


15. Autem, das Hebrätfhe 7 dient nur zur Verſtärkung des ego, benn alfo 
Wichtiges wird mitgetheilt,, dap die Würde des Redenden recht hervorge⸗ 
hoben werben muß, damit ihm Glaube gefhentt werbe. 
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16. 3% fügte meine Worte .in deinen Mund, 
und fihügte dich im Schatten meines Arınes, 
daß du einen Himmel pflanzeft und eine Erbe grünbeft, 
und zu Sion fprecheft: Mein Bolt bift bu! 


Der Beier, ven Ierufalem getrunfen, wirb von nun an ihren Feinden gereicht. 


17. Erhebe dich, erhebe dich, ſteh' auf Jeruſalem, 
bie du tranfeft aus Der Hand des Herrn den Becher ſei⸗ 
ned Zorneß, 
tranfeft bis auf den Grund den Taumelbecher, 
traufeft bis auf bie Hefe! 


6. Der Angeredete iſt der Knecht Gottes. Der Here ruͤſtete Ihn aus mit ber 
Kraft feines Wortes, daß er einen Himmel pflange und ine Erde gründe 
d. i. eine neue herrliche Weltorbnung Herftelle. Die Verklärung, Reuges 
Raltung bes Himmels und ber Erbe wird von unferem Propheten confe- 
quemt unter den Segnungen ber mefftanifihen Seit aufgezählt, vergl. 65, 
17. 66; 22. „Men Bott HIR In" — ich bein König, und welch' ein 
König, unter deffen Scepter Himmel und Grbe eine neue Beftalt gewin 
nen! Genau genommen Haben wir bier ein Hyſt. Prot.; wir follten le⸗ 
fen: „daß du zu Ston ſprecheſt: mein Soll biſt du! und pflanzeft einen 
Htmmel und gründen eine Erbe”, indem die Berflärung ber Welt den 
Schlußſtein der meſſianiſchen Neciode bildet; aber es ſcheint doch eine Ab⸗ 
fichtlichkeit gerabe in dieſec Stellung der Sähe zu liegen: er ſoll eine 
Herrliche Wohnflätte zuerſt bauen und dann Sion einladen, darin zu wobs 
nen als fein Neff. 

17. Das an. Ar. — hat Hieronymus wahrſcheinlich combinirt mit 22 
geb’sit, gewölbt fein, vrgl ap, gewölbtes Zelt, yaip Helm, Gewoͤlbte. 
„Du haft getrunfen das Gewölbte des Bechers, bis dahin, wo die untere 
WBölbung bes Bechers beginnt“, wie man fagt: „ein Glas, einen Becher 
trinken”, fo wirb das bier auch von ber. „Wölbung, bem Grunte bes 
Becher" gefagt. Die Ueberſehung des Hieronymus verdient vor ben Neues 
ven, welche PI2R auf den Becherrand ober einen eigens geftalteten Becher 
Eelchbecher) beziehen, gewiß den Vorzug. Mit Hefe Yat fundus, wie 
rum» nichts gemein. Potasu usque ad faecas im Hebraͤiſchen a 72) 
Causfhlärfen, begterig trinten) von Hieronymus frei aber treffend über, 
fept. Der Bom Gottes mit einem betäubenden Weine verglichen, den ber 


— — 
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18. Keiner if, der fie aufrecht hien von allen Söhnen, wie fie geboren, 
und Keimer, der ihre Hand ergriff, von allen Kindern, bie 
fie erzogen. 


19. Zwei Dinge trafen dich — 
wer hat mit dir Mitleid? — 
Verwäftung- und Zertretung, Hunger und Schwert — 
wer tröflet Dich ? 


%. Deine Söhne wurden hinausgeſtoßen: 
fie lagen an den Eden aller Wege wie eine gebunpene 

Gazelle, 
erfüllt vom Unwillen des Herm, vom Schelten Deines 

Gottes. 


31. Darum böre dieſes, Arme, 
Trunkene, doch nicht vom Weine! 


2. Alfo fpricht dein Gebiether, der Herr, 
und dein Gott, der flreitet für fein Bolt: 
Sieh’ ich nehme den Taumelbecher aus deiner Hand, 
den rund des Bechers meines Zornes: 
nicht ferner ſollſt du Daraus trinken. 





— — 


Menſch trinken muß. Au wir ſagen: bie volle Schale des Zornes am⸗⸗ 
ſchũtten. 

18. Niemand war, ber das trunkene Jeruſalem fügte, daß es nicht ſtrauchelte 
und fiel, oder an ber Hand führte, daß es fih mist verirrte. Niemand 
konnte das göttliche Strafgericht aufhalten ober feine Wirkungen mildern. 

19. Verwüſtung und Untergang bilden das erfle, Hunger umb Schwert bas 
zweite von den bezeichneten Uebeln. Hunger und Schwert iſt we Tod 
duch das Schwert oder Hungersnoth und Entbehrungen bei ber Delagerumg 
Jeruſalems. „Wer demitleivet, wer troͤſtet dich — Keiner, Niemand tröfet 
Mb.” Hleronymus Tas Jam" ſtatt dek erſten Berfon. 

——222 
20. Seht das Bild von der Trunkenh eit fort. 
21. Darum-— weil bu nun genug geftraft Bifl, fo vernimm auch den Troſt. 


32. Fundum oslieis, ben Orund des Dechers if} der Wiederholung wegen von 
B. 17 fichen geblieben; bier können wie aber ſynecdochiſch bie Hefe⸗ 
verftehen, was am Grunde bes BDechers liegt. 
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38. Und ich gebe ihn in die Hand derer, bie dich demüthigten , 
und zu deiner Seele ſprachen: 
„Beuge dich, daß wir über dich ſchreiten!“ 
fo daß du deinen Rüden zum Boden machteft 
und wie zu einem Wege für die Vorübergehenden. 





23. „Büde dich ꝛc.“ eine ſprichwörtliche Redensart, die an Beſiegten bisweilen 
buchſtaͤblich erfüllt wurde, indeß immer Wahrheit blieb durch den granfas 
men Uebermuth, mit welchem die Gefangenen behandelt wurben. 


x 


Fortfegung. rmunterung zum Bertrauen. 


In Ewigkeit fol Jeruſalem nicht mehr entweiht werben. 


Kap. LI. 1. Auf, auf, zieh’ deinen Schmud an, Sion, 
zieh’ an die Kleider deiner Herrlichkeit, Jeruſalem, Stadt 
des Heiltgthums ! 
Denn fernerhin fol dich Fein Unbefchnittener mehr betreten 
und fein Unreiner. 


2. Schüttle ab den Staub, erhebe, ſetze dich, Jeruſalem, 
löfe die Bande deines Halfes, gefangene Tochter Sion! 


8. Denn alfo fpricht der Herr: Umfonft feld ihr verkauft 
worden, 
und ohne Geld folt ihr wiever gekauft werben. 


Kap. LII. 1. Fortitado, das hebräiſche 79 Stärke, Zierde, Schmuck, vergl. 
Bf. 59, 6. 11. 333. Lege ab deine Trauerkleider und fhmüde dich, benn 
von num an wird fein Feind (fein Unbefchnittener und Unreiner) deine 
Thore beireten. 


2. „Säüttle ab" — Indem Jeruſalem als Sklavin bisher gebeugt am Be 
den, im Staube ſaß. Consurge, parallel zu excutere, richte dich auf sc. 
nom Boden; sede, ſetze dich; der Prophet geht malenb ganz in die Gin 
zeinheiten ein. Dan Könnte nach dem hebräiſchen Sprachgebrauche auf 
beide Verba in einen Begriff zufammenziehen: „ſitze aufrecht.” 

3. Nah feinem Rathſchluſſe Hatte fie Gott in die Gefangenſchaft hingegeben, 
nach feinem Rathfchluffe macht er fie wieber frei. Er fordert Israel von 
ben Bölfern zurüd ; fie Hatten Fein Recht, Keine Anſprüche barauf. 
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Defien ein Unterpfand Hat Jerael an Aegypten und Aſſyrien. 


4. Denn fo ſpricht der Herr, Bott: Rad) Wegypten zog mein 
Bolf im Anfang, 
als Fremdling dort zu wohnen, 
und Aſſur Ängftigte e8 ohne Grund: 


5. Und nun — das foll mir nichts fein, fpricht der Herr, 
daß Hinweggerafft wird mein Volk umfonft ? 
Seine Tyrannen freveln, fpricht der Herr, 
und immerfort, ununterbrochen wird mein Rame geläftert ! 


6. Darım fol mein Volk meinen Namen kennen lernen an bie 
fem Tage, 
denn ich felbft, der fprach, fieh’ ich bin dal. 


4. Rah Aegypten zog mein Bolt sc. und ich führte es wieder Heim; Aſſur 
ängftigte es sc. und ich ließ es nicht unvergolten. Calamniari (Hebr. )x 
unterbrüden) in Beſorgniß verfeßen , quälen , ängfligen, mit Hinbeutung 
auf Sennaderib und fein gewaltiges Heer, das Jeruſalem bebroßte, vrgl. 
Kap. 80 — 40. 

5. Et nunc quid (mit ber Ausgabe von 1590) iR die richtige Lesart, ebenfo 
Hat Hieronymus im Comment. und der Orundtert Fimy". Quid est mihi, 
das befannte era „was geht es mich and“ aber im freundlichen, 
theilnehmenden Sinne, alſo: ſollte es mich nicht angeben, ſollte es mich 
nicht berühren, daß u. ſ. w.? Inique agunt, im Hebräiſchen uber 
(von Syn, Indem das J im gut, ſtehen blieb) Heulen, eine Veberfehung, 
die Hieronymus ſelbſt als die des Symm. Theod. und Aquila anführt; 

indem er doch feine Ueberſetzung beibehält, Hat er ohne Zweifel aim 
von buy vrgl. 44, 25 aber als Peal gelefen: unfinnig Jemacht werben, 
unfinnig handeln, was aud ben Vorzug verdient, indem ergo Her 
fer (dominatores) immer den Nebenbegriff von Tyrannen hat, und faum 
von den Stammfürflen Israel gebraudt wird unb fernerd nomen meum 
blasphematur ganz parallel dazu ſteht. „Seine Tyrannen freveln ꝛc.“ 
sc. und das follte mid nichts angehen, das follte mir gleichgiftig fein ? 


6. Schließt fi genau an die zweite Hälfte des vorigen Berfes an: „Beine 
Tyranuen . . . mein Name . + . darum fol mein Bolt u. f. w.“ Um 
fo berrliger werde ich meinen Namen offenbaren , je freventlicher er mit 
Füßen geireten wird. Es fehlte im Grile gewiß nicht an Spolt über bie 
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Nähe, Berwirklichung des Helle. ' 


7. Wie lieblich auf den Bergen find die Füße bes Verkünders 
des Frievensherolden, 
der gute Botſchaft bringt, Rettung verkündet, 
der zu Sion ſpricht: Dein Gott regiert! 


8. Stimme deiner Wächter! Sie erheben ihre Stimme, 
fe rufen zumal; 
denn Aug’ in Auge fchauen fie, 
wie der Herr Sion zurüädführt. 


9. Freuet euch und frohlodet zumal, ihr Deden von Serafalem; 
denn der Herr Bat getröftet fein Bolf, erlöst Jerufalem! 


10, Der Herr hat gerüftet feinen heiligen Arm vor den Augen al 
ler Bölfer, 
und fehen werden alle Enven der Erve dad Hell unferes 
Gottes. 


Weiſſagungen der Propheten und die Erwartungen der Frommen auf Ber 
freiung und eine herrliche Zukunft. 

7. Bas verfünbet war erfüllt ſich im Geiſte vor den Ungen bes Propheten; 
daher feine maleriſche Beſchreibung von ver Rückkehr, nad der einerfelts 
das Volk ſchon auf dem Heimweg begriffen und von ber Berne geſchaut, 
anbererfelts zur Müdtchr von ihm erſt aufgeforbert wird. Die Schilder⸗ 
ung ſelbſt wurde durch den Schluß bes vorigen Verſes „ſieh' ich bin da” 
veraulaßt. Wie lieblich, wie erquidenn iſt bas Erſcheinen ber Friedentbo⸗ 
then; fie ſelbſt werben gleihfam verflärt durch ihre fröhliche Bothſchaft, 
und erfchelnen wie Engel vom Himmel. Schon von weiten werben biefe 
Bothen geishen, wie fie die Berge überfchreiten. Ihre Nachricht faßt im 
wenige Worte Alles zufammen: Gott regiert! Der Herr Hat feinen 
Thron wieder aufgerigtet in Mitte feines Volles. Statt regnabit Bat 
Hieronymus regnavis (entfpr. bem Hebr.). 

8. Diefe Friedensbothen werben zuerſt von ben Wächtern Serufalems erbiidt, 
welche mit ihrem Jubelgeſchrei bie ganze Stabt und Umgebung in Bewe⸗ 
gung ſehen. Oculo ad oculum, wie facie ad faciem Aug in Aug, ganz 
dentlich, untruůͤglich. 

10. Paravit, im SHebvätfgen „eniblößt”, von Hieronymus ſelbſt erkläͤrt rerve- 
lavitz ex hat ben vorher verborgenen Arm nun auftgededt vor ben Augen 
aller Völker. 
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11. Fort, fort, geht weg von dort, 
rührt nichts Unreines an ! 
Zieht aus defien Mitte, reiniget euch, 
die ihr traget die Gefäße des Herrn! 


12. Denn nicht in Beforgniß werdet ihr ausziehen, 
nicht in Flucht eilen: 
denn der Herr wird vor euch hergeben, 
und euren Zug fehließen der Gott Israel's. 


nn 





11. Recedite sc. inde, das bei exite wirklih flieht. „Bicehet aus — aber als 
ein heiliges, gereinigtes Volt, das alle Unreinigkeit abgelegt hat, und mit 
reinen Händen bie heiligen Gefäße tragt. Zunächſt find die Leviten und 
Prieſter angerebet, welde nur im Suftande levitiſcher Meinheit die heit. 
Handlungen vornehmen burften ; dann wird aber zugleih au das ganze 
Bolt mit einbegriffen. Pollutum fann masc. und neutr. fein. Medio 
ejus bezieht fih auf inde. 

12. Gibt den Grund an, warum fie zuvor fi heiligen und reinigen follten, 
und nicht erft auf dem Zuge, wie damals in der Wüſte am Fuße des 
Stuai; denn ungeftört können fie Heimziehen. In tumultu Unruhe, Schre⸗ 
den, Beſtürzung, in fuga auf ber Flucht, fluchtähnlich; beide Ausbrüde 
weiſen auf ben Auszug in Aegypten Hin, dort zog Israel aus in Schre⸗ 
den, Beforgnip und Eile. Congregabit dem Grundterte nachgebildet, ger 
genüber dem praecedere einen Zug fliegen, wie ber Rinderhirie die 
Heerde fammelt und vor fi hertreibt. 


Schega's Iſalas. IL 10 





Bollendung der Aufgabe des Knechtes Gottes durch 
feine freiwillige Opferbingabe. 


Thema. Die Erniedrigung des Knechtes Gottes — der Weg au feiner und 
unferer Berberrlichung. 


18, Siebe, weile handelt mein Knecht: 
darum wird er erhöht werben, 
und erhoben und fehr groß fein. 


14. Mochten vor ihm fich Viele entfehen — 
fo entftelt ift unter den Menſchen fein Ausfehen 
und feine Geftalt unter den Menſchenkindern: 


35. er wird eimmeihen vie vielen Voͤlker, 
vor ihm werden Könige verftummen: 
denn, denen nie von ihm erzählt warb, die fahen, 
und die nie gehört, vie fohnuten. 


13, Intelliget; der Grundtext baiy kann boppelt überfeht werben, entweder 
„weife handeln, Einfiht Haben“ ober „glüdlih fein.“ Die alten Ueber 
feper Halten fih an bie erfiere Bedeutung und mit Net; benn das 
zweite Versglied ſteht nicht parallel zum erften,, fondern enthält befien 
Folge, beide zufammen bilden das Thema bes ganzen Abſchnittes: „Weil 
mein Knecht weiſe handelt, barum wird er hoch und herrlich.” 

14. 15. Beide DVerfe gehören zufammen, indem ®. 15 den Nadfap zu B. 
14 bildet: sicut obstupuerunt .„ . . (sic) iste asperget; das zweite 
Glied von 14 bildet nur eine erflärende Grweiterung von obstupuerunt: 
„In demſelben Maape als fi die VWölter über ihn (zuvor) entfepten 
... werben fie ihn (hernach) verehren.“ Gtatt beffen gibt der Bros 
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Ausführung. Nähere Bezeichnung jener Erniedrigung: Eniflelkung, Verachtung, 
Krankheit; deren Urſache. 


Kap. LIII. 1. Wer glaubte unferm Gehöre, 
und wem ift der Arm des Herrn (darin) offenbar worden ? 


phet den Grund folder Verehrung an: „er wirb. fle befprengen.“ Aspac- 
tus erflärt fih von felb durch forma „Ausſehen.“ Inglorius eine Li» 
tote, im Hebräiſchen nms% corraptio. — Asperget ; im Hebraiſchen 
yıry, befprengen, durchaus ein liturgiſcher Ausdruck, vom Beſprengen der 
Bundeslade oder des Ausfäpigen ober des durch Berührung eines Leich⸗ 
names unreln Gewordenen. Immer iſt das Sprengen (beneden) mit dem 
Finger, im letzten Falle mit dem Dfopftengel gemeint. Auf ben erften 
Ritus kann nicht Hingedeutet fein, weil dort vie Lade, nicht das Volt 
befprengt wurde. Beachten wir aber DB. 14 von der Sntftellung bes 
Knechtes Gottes und vergleichen damit LIII, 4, wo fie unter dem Bilde des 
Ausſatzes bargeftellt wird, fo fehen wir wohl ein, daß unfer Beſprengen 
zunächſt von der Meinigung bes Ausſätigen bergenommen, und dann auf 
Reinigung im weiteren Sinne übergetragen if. Der Ausprud „Tprengen“ 
Hatte im altteflamentlihen Sprachgebrauch ohne ale nähere Bezeichnung 
einen fo beſtimmten Sinn wie unfer: „taufen.” Die Helden fliehen mit 
ben Unreinen und Ausfäpigen auf Einer Stufe — außerhalb des Bun⸗ 
des Gottes; fie „reinigen“ Heißt fomtt „fie in den Bund Gottes aufnch» 
mean." Gr — fo ſelbſt ausgeſchloſſen fchien vom Bunde Gottes wird 
bie Völler in ihn einführen, alfo daß Könige vor ihm anbeihen. Die 
Ueberfegung der Neueren: „alfo wird er auffpringen machen? sc. vor 
Freude und Erſtaunen, iſt gegen den entſchiedenen Sprachgebrauch bes bes 
braifgen Wortes, und wirb nichts weniger als vom Zuſammenhange ges 
fordert; denn biefes freubige Staunen gegenüber dem verachtenden Staus 
nen iſt ſchon in: continebunt reges os suum enthalten. Wenn conti- 
nebuns zu asporget parallel wäre, fo würben wir et (P erwarten. Wir 
Tönnen bie Verbindung fo Herfiellen: „Wie (in dem Maaße als) ihn 
verabfiheuten Viele . . . . fo werben vor ihm, ber die vielen Völker reis 
nigt, Könige ihren Mund verſchließen.“ Os continere, ben Munb vers 
fließen, verflummen, als Zeichen bemüthiger Unterwerfung. Bor einem 
Mächtigen wagt man es nicht zu reden. Quibus non . . . Hieronymus 
hat on) zu TEN begogen und de eo ergänst. Sejen und fhauen“ 

iſt Rärker als „hören,“ 
Kay. LI. 1. Der Ders macht Schwierigkeit wegen des Bufammenhanges, 
den er plotzlich unterbricht. So viel iR Mar, daß Kap. 52, 13— 15 

10* 
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Er geht hervor wie ein Reis vor ihm 
und wie eine Wurzel aus bürrem Boden, 
bat Feine Echöne und Feine Geſtalt. 

Wir fahen ihn und es war Fein Anblid, 
dag wir. fein verlangten — 


ded Berachteten, bed Lebten unter den Menſchen, 
des Mannes der Schmerzen, der Krankheit erfahren. 


Gott redet, Kap. 53, 1—11 der Brophet, am Schluſſe B. 12 wieberum 
Gott. Diefer dramatifche Wechfel der Perfonen gehört nur der Form am, 
und die Abtheilung If fo gehalten, daß Gott das Thema, dem Prophe⸗ 
ten die Ausführung in den Mund gelegt wird, das Ganze durch eine Bes 
theurung von Seite Bottes gefihloffen wird. Außer diefem Zufammen 
hange ficht V. 1, enthaltend einen Ausruf nicht über bie Unglaublig 
Lett der dem Propheten aufgetragenen Bothſchaft, fondern über den Uns 
glauben, mit dem fie faktifh aufgenommen wurde, kurz eine Klage 
über das Voll. Alle Schwierigkeit ſchwände von ſelbſt, ſobald wir ihn 
an's Ende unferes Kapitels fepen würden; nemlich: „alfo fpridt ver 
Here durch mid Faber wer glaubt unferer Bothfhaft u. f. w. 7° Diefen 
Ausruf am Ende Tönnen wir uun au an den Anfang ſezen. Der Bros 
phet hat eine fo außerordentlich troͤſtliche Bothſchaft, ba ſchmerzt es ihn 
am meiſten, daß fie fo wenig Eingang, fo wenig Glauben findet. „AS, 
entgegnet der Prophet gleihfam Bott, wer glaubt unferer Bothſchaft und 
wer anertennt es als bein Berk, fo wir fprehen: Gr wird Bervorgeben 
u. f. w.?” Auditus, was man von uns hört, was wir verfünbigen, Bres 
digt, Botſchaft, Ankindigung „Arm bes Herrn“ — bie Mitwirkung des 
Herrn. Das zweite Olled parallel dem erften, aber nit als Erklärung 
yon auditus, fondern von credidit, „Ber glaubt — wer anerkennt bie 
Mitwirkung Gottes, das Werk Gottes in unferer prophetiſchen Botfchaft?“ 


%. Ascendet im Grunbierte das fut. mit v. convers. Die Bräfensbebentung 


ergibt fi ans desideravimus. Coram eo sc. domino. Ein Reis, wels 
des an einem bürren Orte hervorwächet, gebeiht nur kümmerlich und 
wirb wenig beachtet. De terra sit. gehört auch zu ascendet hinauf. Die 
zweite Hälfte beginnt auch nad dem Orundterte mit et vidimus, fo daß 
es nicht zu desideravimus parallel iR, fondern mehr zu ascondet Be 
et desid. müffen wir non von oben herabbeziehen ober et (entſprechend 
dem P als Conſekutiv⸗Partikel nehmen, 

Novissimus der Lepte, Riederſte, fo daß nah ihm Bein Menſch mehr 
fommt. Infirmitas Kranfgeit — im weiteren Sinne; überhaupt Elend 
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Wie verdedt war fein Angeficht, verachtet war er, 
und wir begehrten fein nicht: 


4. (aber) wahrhaftig, unfere Krankheiten ſind's gewefen, bie er trug, 
und unfere Schmerzen, die er auf ſich nahm. 
Wir zwar, wir hielten ihn für ausfäbig, 
und von Gott gefchlagen und gebeugt: 


—— 


und Leiten. Et quasi absconditus führt die Schilderung weiter ans, 
doch iſt es nicht unmittelbar vom Vorhergehenden abhängig, ſondern ſchließt 
ſich näher an V. 4a und bildet damit ein Ganzes, wie V. 2 und 3a.— 
Quasi absconditus sc. a nobis, wie von uns agugebedt, verhuͤllt, nemlich 
weil man ihn nicht anfah, verachtete und vernadläffigte. Es wird nicht 
auf eine Scham hingedeutet, die etwa der Knecht des Seren habe, fons 
bern tm Gegentheile, die man vor ihm trug. Despectus bezieht fid 
nicht auf vultus, fondern den servus dom.; reputavimus gerade wie bas 
obige desideravimus. 


4. Aber die Urſache fsiner Entftellung waren wir. Krankheit und Schmer 
zen entfielen den Menfchen; näher wird diefe Krankheit noch als Ausfap 
* bezeichnet, jene Krankheit, welche den Menfhen am ſchreclichſten entſtellt. 
Krankheit und Schmerzen find bie Folgen und Strafen der Sünde. „Uns 
fere Krankpeiten tragen” heißt fomit: „Die Strafen unferer Sünden auf 
fi nehmen, für unfere Sünden büßen.“ In welcher Abfiht, mit wels 
dem Erfolge, ob eine ſolche Mebertragung möglich ſei ? Das find Fra⸗ 
gen, bie der Prophet noch der Reihe nach beantwortet. Hier ſtellt er eins 
mal den erfien Sap auf: „Unfere Schmerzen trug er”, und damit er ja 
nicht mißverftanden werbe, fügt er die Erklärung ſelbſt bei, V. 5 „er 
warb verwundet wegen unferer Sünden”, und V. 6 „Gott legte auf 
ihn die Verſchuldung von uns Allen.” — Et nos ⁊c. ficht ganz pas 
rallel zu et quasi von V. 3; leprosus ausſätzig, als Ausdruck des tief 
fen Elendes, der furchtbarſten Heimſuchung Gottes, tas folgende per- 
cussum ect. erklärt es, daß „ausſätzig“ im bildlichen nicht buchſtäblichen 
Sinne zu nehmen ſei. Er war ein zweiter Job, ſo daß wir uns ferne 
von ihm hielten und fürchteten, uns zu verunreinigen, wenn wir ihm 
nahe kämen; nun aber war es gerade unſere Unreinigkeit, die er auf ſich 
genommen Hatte. „449, leprosus nehmen bie Neueren lieber nach feiner 


Stammbebeutung „geſchlagen“, aber das fagt ſchon ia, und in „aus⸗ 


fügig”" liegt gerade der Grund, warum man ſich ferne hielt, ihn nicht 
anſchaute. 
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5. er aber, er war verwundet wegen unferer Suͤnden, 
zermalmt wegen unferer Bergehungen. 


Abfiht diefer Uebertragung unferer Krankheiten auf ihn; deren Erfolg für ums. 


Die Züchtigung für unfer Heil lag auf ihm: 
durch feine Beule gemafen wir. 


6. Wir Alle irrten wie Schaafe, ein Jever wich ab auf feinen 
Weg: 
und Gott legte auf ihn die Verſchuldung von uns Allen. 


5. Ipse . . . fließt fih eben fo genau an V. 4b an, wie V. Aa an ®. 
3b. Der Srundtert gebraucht zwei fehr ftarfe Ausbrüde sum durchboh⸗ 
ren (vulneratus est) und NT zermalmen (attritus est). Das zweite 
Versglied beſteht für fi allein und gibt die Abſicht ſammt dem Er 
folge an. Die Abſicht war, für unfere Sünde Oenugthuung zu Iels 
ften; der Erfolg war unfere Heilung und Heiligung. Disciplina Zucht, 
Strafe; pax Friede, im welteften Stnne die Wiederherſtellung des gan 
zen inneren Menſchen — Hell. Die Züchtigung als nothwendige Ber 
bebingung umnferes Helles, unferer Wiederverfühnung mit Gott. Der 
göttlichen &erechtigkelt mußte genug gethan werben ; fie Hatte über vie 
Sünde bie Strafe (des Todes) ausgeſprochen; Vergebung Tonnte ſomit 
nur flattfinden, wo biefe Strafe getragen wurde. Der Erfolg entfprad 
vollfommen ber Abfiht. Livor Strieme, Narbe, welde von ber Bunte 
bleibt, effectus pro causa; der Prophet bleibt bei dem Bilde vom 
„Schlage“ ſtehen, um das Gewaltthätige und Schmerzliche recht hervorzu⸗ 
heben. Sanati sumus hat ſchon ſeine Erklärung in pax — die innere 
geiſtige Heilung und Heiligung, welche in ihrer Vollendung auch eine 

Wiederherſtellung des Leibes in der ſeligen Unſterblichkeit zur Folge hat. 

6. Der Prophet hatte bisher „unſer“ ganz ſchlechthin gebraucht „unſere 
Sünden, unſere Krankheiten u. ſ. w.“ Gab es denn hievon Feine An 
nahme? War wicht das ganze, erwählte Volk davon ausgenommen? Und 
wenn wir Alle, Alle Sünder waren, bat ber Knecht Gottes bie Sühne 
für Alle oder nur für Einige auf fih gensmnten? Die Antwort it in 
unferem Verſe gegeben und fo vollftändig, daß fie Feiner weiteren Ersörter⸗ 
ung bedarf. Omnes nos wir Alle — Zuden wie Helden, keine Seele 
äusgenommen. „In bie Irre gehen” d. t. vom rechten Pfade abweichen, 
bie Wege Gottes verlaſſen, füntigen. „Auf felmen Weg abmelden‘ ik 
zunaͤchſt hur die Erweiterung bes Bildes von „verirren“, es Legt aber 
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Migligkelt folder Erfolge für uns. 


7. Er wurde geopfert, weil er felbft wollte, 
und öffnete feinen Mund nicht: 
wie ein Lamm zur Schlachtbanf geführt wird, 
und ein Schaaf vor feinem Scheerer ftumm liegt, 
fo öffnet er feinen Mund nicht. 


8, Durch Drangfal und Urthel warb er hinweggeräumt, 
aber — wer wir fein Gefchlecht aufzählen? 
Abgefchnitten ward er vom Boden der Lebendigen, 
wegen der Sünde meined Volles ſchlug er Ihn. 





darin zugleich eine Hindeutung auf die Begierlichkeit, von ver fi ber 

Menſch treiben ließ auf den „Weg des Fleiſches.“ Daß biefes Abirren 

ein ſelbſtverſchuldetes ift, zeigt das zweite Versglied. Hier geht aber ber 

Prophet fihon über auf die Darlegung der Möglichkeit einer Sühne und 

Genugthuung für unfere Sünde. Sie lag 1) im Willen und Rath 

fhlnffe Gottes; 3) fie wurde vom Knechte Gottes freiwillig auffid 

genommen; 3) er felber war vollkommen fret von aller Schuld und Sünde. 

Diefe Hingabe war nicht von Gott über feinen Knecht verhängt, ein Ge⸗ 

ſchick, das er wicht abwenden Tonnte (posuit super eum), fondern freiwils 

lg von ihm auf fih genommen. Darin liegt das Werbienft feines Wer⸗ 
kes, vie Weisheit des Knechtes, darin liegt der Grund feiner Verherrli⸗ 
dung. — Statt iyyy Drängen, treiben, las Hieronymus mi Symm. 

Syr. Chald. und 5 Hf. 42 „hinzutreten” befonders vom Opfer, obla- 

tus est. — quia ipse voluit, wörtlich nad dem Grundtexte: „und Er — er 

bengte fi"; die etwas freiere Ucherfehung bes Hieronymus iſt anerlannt 
vollfommen begründet. Et non aperiet.bifvet den Radfap zu sicut ovis 
ect. Daburch entficht ein genauer Parall. der beiden Verstheile. 

8. Erklaärt oblatus est näher — ein Darbringen im Opfertobe. Daraus 
erfehen wir, baß es für den Sinn ganz gleichgiltig if, ob wir die Lesart 
bes Hieronymus aboptiren,, oder bei der maforetifhen bleiben wollen. 
Denn Iaffen wir „er ward bebrängt”, fo zeigt unfer Vers, daß es eine 
Bedrängniß bis In den Tod war — eine Hingabe nicht bloß In Leiden, 
bie bisher allein hervorgehoben wurden, fondern auch bis in ben Tod, 
und zwar ben gewaltfamen, blutigen, durch einen richterlichen Ausſpruch, 
To daß fie ganz den Charakter eines Opfers erhielt. 

8. Hieronymno nahm sublatus est in der Bedeutung „befreit werben” ; aus 
Drangfal und Gericht warb er binweggenommen , d. 1. befreit. Allein 
dagegen ſtraͤubt fi der ganze Sufammenhang, Indem ber Knecht Gottes 
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Erfolge für Ihn; deren Mögliitelt. 


9. Er wird ihm Gottlofe überlaffen für fein &rab 


und Reiche für feinen Tod: 


— 


ja tm Gegentheile dem Gerichte unterliegt; denn was bedeutet abscissus 
est und DB. 10 anbere8? Sublatus est = e medio sublatus , er wird 
binweggeräumt. De angustia et de judicio fichen hier cauſal: „vurd 
Bedrängnis nnd Gericht (Urtheilſpruch).“ Da Tonnen wir beide Aus 
drüde in Einen Begriff vereinigen „durch einen drängenden (gewaltfamen, 
ungerechten) Urtheilsſpruch“, ober für fih ſtehen laſſen: „durch Bedräng⸗ 
niß (Mißhandlung, Gewaltthätigkeit) und durch Urthel wird er hinwegge⸗ 
räumt.” Aber, fährt der Prophet fort, iſt es dann aus mit ihm ? Im 
Gegentheile, wer zählt fein Geſchlecht? Mehrt fih feine Nachlkommenſchaft 
nicht wie der Sand am Meere? Wird nicht fein Blut ein reicher Same, 
dem ZTaufende von feinen Bekennern entfproßen? Im unferem kurzen 
Bersglieb tft derfelbe Segenfap wie oben BB. 2, 3 und 4. Quia ab- 
scissus ect. bildet die Grilärung von sublatus est unb propter . .. 
die Begründung, warum es fo gefhah; qua (9) = enim. „Durd 
Drangfal und Verurtheilung wirb er Ginweggeräumt, denn (oder noch flär 
fer: ja) er wirb abgefahnitten vom Boden der Lebendigen u. f. w.“ Bes 
gen des Zwiſchenſatzes generationem läßt man aber vie Partikel beſſer 
ganz aus oder gibt fie mit: vere, wahrhaftig. Die BB. 9, 10 mund 11 
enthalten die näheren Auffchlüffe über generationem ejus etc. und ſchlie⸗ 
Ben den ganzen Inhalt der Prophetie ab. Der Zuſammenhang ſtellt fi 
ſehr einfach dar, wenn wir zum Iehten Versglied „quis . . . enarrabit” 
ergangen: „Abgeſchnitten warb er vom Lande der Lebendigen . . . aber 
wer wird fein Geſchlecht aufzählen?" Statt percussi hat Hieronymus 
percussit, was dem hebrälfchen > (er las wohl *2 näher liegt; da⸗ 
gegen überfehte er Yab als pl. eos und bezog es auf die Juden, offen 
bar gegen ben Sufammenhang. Ohne Swang Tann jo) nur anf den 
Knecht Gottes bezogen werben, daß es aber vom sing. "wie vom plur. 
gebrauht werde, Täugnet feln Kenner ber hebräiſchen Sprache mehr. 
Schon Jahn (appendix hermeneuticae fasc. II. S. 24) hat diefe Ber 
hauptung aufgeftelt und Ewald wie Hiptg unbedenklich zugeftanden. 
Percussi iſt wahrſcheinlich Gorrectur, veranlaßt dur populi mei; „mein 
Bolt“ im Munde des Propheten — unfer Bolt, kürzer: „wegen unferer 
Sünden flug er ihn.” 


8, In der Veberfehung unferes Verſes folgte Hleronymus ben LIX. Sie 
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weil er Fein Unrecht gethan, ’ 
weil kein Trug in feinem Munde war. 


Dem Herrn geflel’s, 
ihn durch Leiden zu zermalmen. 

Wenn er aber bingegeben feine Seele zum Sünbopfer: 
wird er lange Nachkommenſchaft fehen, 
und des Herm Rathſchluß durch fie Fortgang haben. 


— 


10 


Taßt ih aus dem Grundterte rechtfertigen, fei es, daß Hieronymus vor 
ap base 2 aus dem yarall. PpP9 ergänzte, ober ale Aftuf. ber 
Beziehung nahm: „Sr gibt Hin in Anbetracht feines Grabes Gottlofe und 
ben Reichen für feinen Top." = wird im Hebräiſchen vorzugsweiſe von 
Taufe und Verlauf gebraumt, von ber Hingabe einer Sache für bie ans 
dere. Eo quod entfpridht genau dem hebr. Sy (elliptiſch für 19-59) ; 
biefe Bedeutung iſt figer, bie „obſchon“ problematiſch. Reich“ ſteht oft, 
befonders in den Pſalmen, fononym mit „bis, gottlos, gewaltthätig;“ 
diefe Bedeutung iſt hier ſchon durch das parall. „Gottloſe“ gegeben. Weber 
dare erklärt fi unfer Vers nicht, dagegen ſpricht fih V. 12 hinreichend 
deutlich Darüber aus; es bedeutet: „überlaffen, in feine Gewalt geben“, 
wozu Ichrt B. 11. Gegenwärtig überfeht man faft allgemein: „er gab 
(man machte) bei Frevlern fen Grab und beim Reichen (beim Oottlofen 
war er) in feinem Grabe, obwohl... .* Es paßt gut in ben Zufams 
menhang, aber nichts zwingt ung , bie Auffaffung der Vulg. zu verlaflen. 
Das zweite Versglied enthält die Beantwortung der Frage nad der Moͤg⸗ 
lichkeit einer folden Nebertragung. Ste liegt in der vollfommenen Sünbes 
loſigkeit des Knechtes Gottes. Indem er ohne Schuld if, kann 'er um 
fere Schulden auf fih nehmen. Der Gegenſatz von ®. 6 zeigt, daß 
iniquitas im firicteflen Sinne zu nehmen iſt: „gang und gar nidte 
Boͤſes.“ 

10. Begründung von V. 8, wie ſchon gezeigt wurde. Das erſte Versglied 
ganz allgemein; das zweite die fpecielle Benennung der Art und Welfe 
diefer Hingabe. Infirmitas fließt ſich an bie erften BB. unferes Kapi⸗ 
tel6 an. „Leiden und Schmerzen“ gewaltfamer Ast, wie fie mit bem 
bintigen Opfertiode verbunden und dem Opferleben ſtets zur Seite 
find. Das ganze Leben des Knechtes Gottes if ein freiwillig auf fi 
genommenes „Leiden und ber endliche „Opfertod“ bie Vollendung bes 
Ganzen, die Erfüllung ber Opferivee, welche allem aufgepragb iſt, was 
uns Im Leben des Knechtes Gottes begegnet. Ponere pro peccato „hin 
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Dafür daß feine Seele Iitt, 
wird er fchauen und fatt werben. 


Kurze Wiederholung. Beftättigung von Seite Gottes. 


Durch feine Kenntniß wird mein Knecht Viele rechtfertigen, 
und ihre Sünden wird Er tragen. 


geben die Seele (= das Leben) für die Sünde (für unfere Sünde)“ 
ſpricht allerdings deutlich genug ben ſtellvertretenden Tod bes K. ©. ans, 
aber der Grundtert tft noch bezeichnender und beftimmier , nemlich si po- 
suerit animam suam sacrißeium pro peccato (oder delicto) „wenn er 
bingegeben hat fein Leben als Sündopfer.“ DEN DW „ein Schul» 
opfer (im weiteren Sime zugleih Sündopfer) bringen”, mit boppeltem 
Accuſativ „eine Sache (hier animam suam) als Sünd⸗ (Schuld⸗) Opfer 
bingeben.” Das fem. pp) macht einige Schwierigkeit, gewöhnlt bes 
tradhtet man yypy als Subjelt und ergänzt „fih”, wenn feine Gere 
fi hingegeben bat.. .” Voluntas = consilium dom. ber (ewige) Rath 
ſchluß Gottes zu unferer Srlöfung, wie er bisher bargelegt worben ik. 
in manu ejus, nemlih seminis „durch fie, die Nachkommenſchaft. Diri- 
gere, aufriäten und feflftellen, entfprechend dem Hebräiſchen yox Gr 
folg, Fortgang haben. 

Der Hebräer verbindet gerne die beiden Ausdrücke „fehen unb fatt wer 
ben. Das Ob. fehlt Hier, zunächſt möchte man an Ders 10 zurüdden 
fen, „videbit semen, allein dazu paßt saturabitur in Teiner Weiſe. Wir 
müßen ben Ausdruck fo umfaßend als möglich denfen, er wird fehen, al 
les was feine Seele wünſchte, und fi daran fättigen. Die trefflichfte 
Erklärung gibt Pſalm 16 (17), 15. Ego autem in justitia nppe- 
rebo conspectui tuo, satiabor cum apparuerit gloria tua. „Das Ange 
fit Gottes fehen und an feiner Glorie fatt werden” umfaßt Zeit und Ewigkeit. 
Hiernieden drückt es aus die flete, gnabenvolle Nähe des Herrn, der ums 
fein Angefiht zuwendet und mit feinen Segnungen unfere Seele erfüllt, 
jenfelts bezeichnet es feine Anſchauung von Angeſicht zu Angefiht. Im 


scientia, parall. zu intelliget Kap. 52, 13 bur fein Wiſſen, feine Ein 


fit und Erkenntniß. Diefes Wiffen iſt die lebendige Erkenntnis eines 
heiligen Gottes, der jede Sünde verabfihent, umb den er uns offenbart. 
„Dur fein Wiffen um Gott wird er rechtfertigen Viele.“ Unſere Recht⸗ 
fertigung gebt nicht ausſchließlich vom Leiden Chriftt aus, fontern vom 
ganzen Chriſtus; das ganze Lehen iſt Eine unzertrennliche That um 
ferer Rechtfertigung; im bibliſchen Sprachgebrauche wirb aber bald das 
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12. Darum theile ich ihm zu Viele, 
und theilen wird er die Beute der Starten: 
weil er dem Tode fein Leben bingab, 
und zu den Uebelthaͤtern fich zählen ließ, 
und Er die Sünde Bieler trug, 
und für die Uebelthäter Vermittler warb. 


Durch die Kapitel 49 und 50 find wir ſchon darauf vorbereitet, 
daß ber Knecht Gottes in feinem Amte auf viele Schwierigkeiten und 
Sinderniffe flogen werde. Er wird als falfcher Prophet behandelt 
und verfolgt. Unſere Weiffagung Iehrt, daß er dieſen Verfolgungen 
erliegen, für bie Wahrheit fein Blut bingeben werde. Der natür- 
liche Anfnüpfungspunft biefer DVorausficht lag nahe, einestheils im 
dem Schiäfale der Propheten überhaupt, die Alte eine bornenvolle 
Bahn zu durchwandeln Hatten; anderntheils an ben befondern Um⸗ 
fländen des Eriles, das durch feine Annehmlichfeit die Heimath Teicht 
vergefien machte, während die Macht Babylons allen Verfuchen zu 
einer Rückkehr fpottete bei folchen, welche noch jene heilige Sehn⸗ 
fucht nad; dem Baterlanbe im Herzen trugen. Je länger das Exil 
dauerte, befto größer mar ber Abfall, deſto fchmwieriger bie propheti- 
ſche Wirkſamkeit. 


eine, bald das andere Moment mehr oder einzeln hervorgehoben, ohne 
die ũbrigen zu negiren. So kann auch hier ſtehen: „durch ſein Wiſſen 
(um Gott und deſſen Offenbarung) rechtfertiget er uns,“ zumal bie Er⸗ 
gänzung gleih von ſelbſt folgt: „und unfere Sünden trägt er.” 

12. Faßt nochmal alles kurz zuſammen. „Butheilen = unterwerfen. „Die Beute 
des Starken austbellen sc. an ihn, den Knecht Gottes, denn das Subj. 
bleibt Gott, wenn aud die Perſon wechfelt; im Hebr. If daſſelbe Wort 

—X dispertire, beibehalten, ſo daß es Heißt: et fortis dispertiet (ei) spolia; 
„nie Starten als Bente zutheilen,“ zum Zeichen vollkommener Herrfäaft. 
Der Ausdruck iſt bildlich und bezeichnet die geiftige Herrſchaft des Knech⸗ 
tes Gottes, wie ſie in den folgenden Kapiteln noch oft beſchrieben wird. 
Traditit, noch ſtaͤrker das Hebr. IMN „er hat ausgegoſſen“, wodurch ber 
Opfertod beſtimmt praͤdicirt und ponere pro pecosto Vers 11 voll⸗ 
kommen erflärt if. Bogare im wetteflen Sinne bes Wortes: Fürſpre⸗ 
der, Vermittler fein, das hoheprieſterliche Amt des Kuechtes Gottes ber 
zeichnend. 
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Immer aber mußte e8 befremben, wie ber Knecht Gottes, ber 
Liebling des Gern, ber zu Gott in einem ganz außesorbentlichen 
Verhältniſſe fteht und das Wunter und bie Macht (C. 9. 6. u. 11.2) 
tft, nicht allen Leiden und Angriffen entzogen, und als ber unverlek- 
fie, unberührbare Freund Gotteß (volite taugere Christes meos) 
ſollte dargeftellt werden. Diefer fcheinbare Widerfpruch der Würte 
und Hoheit mit dem äußern Geſchicke des Meſſias If fich in unferer 
prophetifchen Mittheilung: „Er wird durch die freiwillige 
Hingabe feines Lebend in einen gewaltfamen Tod daß 
Dpfer und die Genugthuung für unfere Sünden.” 

Die Worte unferd Kapitels find fo ar, daß fle einer weitern 
Begründung zur Beflättigung bed Geſagten nicht bedürfen. Das Neue 
Teftament, welches die VBerföhnung durch den Tod Jeſu Chriſti lehrt, 
wie Niemand beftreitet, wußte dafür Feine anbere und bezeichnendere 
Ausdrücke als die unferer Weißagung. Es Fonnte ſich nicht deutli⸗ 
her ausiprechen, als bier gefcheben if. Vergl. I. Petr. II, 21. 
„Chriſtus Hat für uns gelitten (53, 5).... er, ber feine Sünde bes 
ging, In deſſen Munde kein Betrug erfunden ward (53, 9). Er Iä- 
fterte nicht wieder, wenn er geläftert warb: er drohte nicht, ba er 
litt, fondern überließ fich dem, der ihn ungerecht verdammte (50, 6). 
Er trug unfere Sünden an feinem Leibe (53, 4): durch feine Wun- 
ben wurden wir geheilt (53, 5). Wenn Paulus fagt: „Chriftus if 
für und zur Sünde geworben,” fo bat er auch diefen flarfen Aus- 
druck aus unferm Kapitel (10) genommen”). Und fo gefdhieht es 
an allen Stellen, mo vom Opfertode Jeſu Ehrifti die Rede iſt. Ja 
ſelbſt, wo Ghriftus von feinem Tode ſchlechthin fpricht, beruft er fi 
auf unfere Welffagung mit den Worten: „Ich fage euch: auch bieß 
Wort muß in Erfüllung geben: Unter bie Mebelthäter ift er gerech⸗ 
net worben.‘ 

Eine Fare Anfchauung von ber hohen Bedeutung, welche bie 
Apoftel auf diefe Weiffagung legten, und von ber DBeweisfraft, bie 
fie darin fanden, liegt in der Apoftelgefhicdhte 8, 28 — 35 
vor und. Der Kämmerer der Königin Gandace las nemlich unfer 
Kapitel, und fragte den Diakon Philippus: „Ich bitte dich, von wem 


*, Auapria iſt nemlih das Hebr. ION Schuld uud Schulbopfer. Eum 
qui non noverat poccatum pro nobis peccatam fecit, ut nos clice- 
remur justitia dei in ipso. II. Cor. V, 21. 
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fagt bieß der Prophet von fick ober irgend einem Andern?“ Da 
that Phillppus feinen Mund auf, unb nahm von biefer Stelle An⸗ 
lag, ihm da8 Evangelium von Jeſu zu verkünden. 

Die Erloͤſung durch Leiden und flellvertretende Genngthuung iſt 
eine allgemein menfchliche Idee. inter den verfchiedenften Symbo⸗ 
len und Myſterien findet fie fich bei den gebildeten, alten Voͤlkern 
vor, wenn auch nur anteutungsmelfe, vergl. Kreuzer Spmbolif II. 
S. 270. Butmann Mythos des Herakles, von Laſſaulx Linob- 
Flage. Bei den Juden mußte biefe Idee um fo leichter Eingang fin⸗ 
ben und zum Flareren Bemußtfein kommen, ba fie ihren Opfern allen 
zu Grunde lag, und prophetifche Stellen, wie die unfrige, fo offen 
davon fprachen. Freilich als fie nach und nad immer tiefer in's 
Fleifchliche verfanten, in eine bloß äußere Auffaflung bed Geſetzes, 
und befien geiflige® Berftänbnig verloren, mußte ihnen auch diefe 
Wahrheit entrüdt werben. Mit dem fleigenden fleiſchlichen Stolze 
auf das Geſetz wandte fih ihr Sinn in bemfelben Maaße von ber 
Idee eined leidenden, alſo erniedrigten, armen Knechtes Gottes ab. 
Und da die Macht ber prophetifchen Worte Immer noch zu groß mar, 
als daß fie ganz ignorirt werden Fonnten, mußte fi ihr Meſſias 
theilen in einen herrlichen ald Sohn Davids und in. einen leidenden 
als Sohn Joſephs. Diefer follte im Kriege gegen Gog und Magog 
getöbtet werden, jener bie Befreiung feines Volkes vollenden und 
ewig Ieben und Herrfchen. Die ältefte rabbinifche Theologie weiß 
zwar von einer ſolchen Doppelgeftalt des Meſſias noch nichts, mie 
früh aber den Juden, beſonders durch den Einfluß pharifälfcher Dia- 
lektik (dev Ausartung der Scholaftifer vergleichbar) unfere prophetis 
fhen Wahrheiten verdunfelt wurden, fehen wir an ben Jüngern tes 
Herrn ſelbſt. Sie verftanden und begriffen ihn nicht, wenn er von 
feinem Tode, noch viel weniger, menn er von feinem Opfertobe 
ſprach. Darum balt der Herr jelbft mit diefer Lehre zurüd; wir fin- 
den fie nur andeutungsweife auögefprocdhen, bis kurz vor feinem 
Tod, wo er noch mit aller Macht darauf hinweift. 

Wir feiern in unferm Kapitel einen hoben Triumph bes Glau⸗ 
bens. Es Hat ber göttlichen Weisheit gefallen, das Geheimniß aller 
Geheimnifie jo unzweideutig Jahrhunderte zuvor auszufprechen, daß 
es durch die Erfüllung nur beflimmter ergriffen und thatfächlich er⸗ 
faßt, aber nicht genauer und becifiver bezeichnet werben konnte. „Der 
Knecht Bottes bildet burch die fühnende, ſtellvertretende Kraft feines 
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Leidens eine neue Menfchheit, welche die ewigen Rathſchlüfſe Bottes 
zu ihrer Vollendung bringt“ — das If der Inhalt unjerer Weiſ⸗ 
fagang , das ber Inhalt des ganzen Evangeliums, 

Das 53. Kapitel fpricht zu Klar vom Meſſias, von Jeſus Ehri- 
Rus, als daß wir und bie unbankbare Mühe aufladen follten, bie 
andern Erflärungsverfuche, ſei es vom Volke als Knecht Gottes, ſei 
ed vom Prophetenthume, zu wiberlegen. Das aber iſt von Bebeu- 
tung, daß wir confequent auch in ben früheren Kapiteln an bemiel- 
ben Jeſus Chriſtus oder Meſſias ald Knecht Gottes feſthalten müj- 
jen, indem feine prophetifche Wirkfjamfeit unb feine prophetifchen 
Schickſale vom Anfang bis zum Ende — bem Martyr- und Opfer⸗ 
tobe bargelegt werben. 

Ueber den Zuſammenhang mit bem vorhergebenten und bem 
folgenden Kapitel vergl. die Einleitung Seite 28. 


Aufforderung zum Jubel. 


Sion frohlode wegen feiner vielen Kinder, und erweitere rings fein Gebieth. 

E fürgie ſich nicht vor der Zukunft, mod erröthe es wegen der Vergangen⸗ 

keit; denn der Herr hat es wieder aufgenommen in Onade. Sein Zorn währte 

farye Zeit, feine Erbarmung dauert ewig. Seine Liebe kennt keine Schran⸗ 
en, nie mehr wird er fein Bolt verlaffen. 


Kay. LIV. 1. Frohlocke, du Unfruchtbare, die nicht gebar, 
Iobfinge und juble, die nicht Freiste: 
denn mehr find Söhne der Berlaflenen, 
als der, die einen Mann hat, fpricht der Herr. 


8, Erweitere den Raum deines Zeltes, 
fpanne aus Deden deiner Wohnung, fpare nicht; 
verlängere deine Stride, mache feft deine Pflöde: 


Kay. LIV. 1. Der Prophet greift das Bild von Kapliel 49, 20, 21 
wieder auf. Es If Hier gang derſelbe Gedauke wie dort ausgeſprochen: 
Zerael tritt in ein neues Verhältniß zu Gott, durch welches fie mehr 
Kinder bekommt, als im alten möglich gewefen wäre. Der Auknüpfunge⸗ 
yuntt an das uumittelbar vorhergehende iſt in Vers 8: „wer wirb fein 
Geſchlecht aufzäglen?“ und Vers 10: „er wird lange Nachkommenſchaft 
fehen,” gegeben. Die Unfruchibare, weil Verlaſſene ift Israel im Erile; 
De, welche einen Mann hat, Jsrael vor bem Bril. Wunderbarer Weiſe 
iM eine folge Geſtaltung der Dinge vor fi gegangen, baß bie Werlaffene 
mehr Kinder (dur die Berufung ber Helden) bekommt, ale die Ders 
maͤhlte je Kette unb erwarten konnte, 

2. Die Folge von vielen Kindern unb Hausgenoſſen; das Bild if vom pas 
triarchaliſchem Nomadenleben hergenommen. Pelles, weil vie Beltbeden 
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3. denn zur Rechten und Linfen wirft du ausbrechen, 


und dein Saame Heiden erben, und verwüftete Städte bewohnen. 


Fürchte nicht, denn du wirft nicht zu Schanden, 
erröthe nicht, denn du wirft nicht befchämt, 
und wirft die Schmach deiner Jugend vergeffen, 
und der Schande deiner Witwenfchaft nicht mehr gedenken. 


. Denn dein Herr wird fein, der dich gefchaffen — 


Herr der Heerfchaaren ift fein Rame: 


aus Ziegenfellen felbft oder aus Teppihen von Biegenhaaren beſtanden 
Wenn der Innere Raum, die Mäumlihlelt des Zeltes erweitert wird 
(dilata),, fo muß man viele Deden ausfpannen; daher zu pelles fein 
Artikel: fpanne ans Deden, d. i. fo viele ale möglig, wie gleich ne 
parcas beftimmter ausbrüdt: „fpare nicht“ sc. mit Zehtteden, wis für 
nen e6 als Avverbial⸗Umſchreibung anfehen = reichlich, in’ Fülle, en» 
fpregend dem dilata; consolida clavos, je weiter die Stricke hlnausrti⸗ 
hen, je fihwerer die Kaft ber Deden auf fie brüdt, deſto tiefer müſſen bie 
Zeitpflöde in den Boden getrieben werben. 

Penetrare, durchdringen, durchbrechen, sc. fines. Der Prophet verläßt 
bier das Bild und geht auf den eigentlihen Ausdruck über. Jsrael wir 
nicht mehr auf die engen Gränzen feines Landes befhränkt fein, ſondern 
die gange Welt in Befip uchmen. Haoreditabit, Wr in Beſiß nehmen, 
erben. Es if Hier niht vom „Vertreiben“ die Rede (was gm in ſei⸗ 
ner erfien Bedeutung auch gar nicht Heißt), fondern von der „Aufnahme 
der Helden” in die Bemeinfhaft des Volkes Israel; dadurch eben ge 


ſchleht es, daß Israel viele Kinder befommt, „Verbdete Gtäbte,” nem⸗ 


Uch des eigenen Landes. Seine eigenen Städte wird es wieber in Befip 
nehmen, und dann fih über alle Welt hin ausbreiten. 

Das Alles wird fih unfehlbar erfüllen, umb bu wirft ber früheren Betten 
gar nicht mehr gedenken, fo ficher wirft du dich in beinem Beflge mb 
Gluͤcke fühlen. Statt neque erubesces bärften wir befier leſen neque 
erubescas, denn es fteht, wie ein Blid in den Grundtert lehrt, parallel 
zu noli timere, fowie püdebit zu confunderis. OQuia.... oblivisceris 
im Gegenthetle wirft du vielmehr vergefien u. f- w. „Schmach der Zu 
gend’ if die Knechtſchaft in Egypten; „Schande der Möitwenfgaft” das 
Eril in Babylon. 


5. Dominsbitur tai ‚bein Herr — dein Gemal wird fein.” Gott wird did 


wieder aufnehmen, und mit unenbliger Liche an tie haugen, daß alles 


6. 
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und dein Erlöfer (wird fein) der Heilige Jorael's — 
Bott der ganzen Erde wird er heißen. 


Denn wie ein verlaffenes und im Geifte betrübtes Weib 
wird dich der Herr berufen 

und wie eine Gemalin, die in ihrer Jugend verftoßen war, 
fpricht dein Gott. | 


. Auf einen Augenblid, ein wenig hab’ ich dich verlaffen: 


in großer Erbarmung aber werde ich dich wieder aufnehmen. 


In fchnelle ftillem Unwillen verbarg ich mein Angeficht ein 
furzed vor dir: 
aber mit ewiger Liebe erbarme ich mich deiner, 
ſpricht dein Erlöfer, der Herr. 


Erlittene bald taufenpfad vergolten fein wird. Dominus exercituum, 
deus omnis terrae die gewöhnlichen Prädikate Gottes, aber bier noch 
mit der beſondern Nebenbeziehung, daß er von der ganzen Welt wird ans 
erfannt werben (vocabitur). 

Unfer Vers foll die alles überwindende Liebe Gottes beſchreiben. Wir 
müflen vorausfepen, daß Gott nie aufgehört Bat, fein Volk zu Ties 
ben, wenn er es auch züchtigen muß. Wie es nun ben ftet6 gleich Lies 
benden Dann zu feinem feit lange verfloßenen, verlafienen, betrübten 
Weibe zieht, alſo iſt es mit Gott der Fall. Die Epitheta fliehen in keinem 
caufalen Verhaͤltniſſe zu einander; „verlaffen und beirubt“ gehören wohl 
zufammen, „in ihrer Jugend verftoffen” fteht aber wieder für fi; bie 
ganze Mat der erften Liebe zum verftofienen Weibe iſt wieber erwacht. 
Spiritu moerens heißt nicht „bußfertig”, denn das fol nit hervorgeho⸗ 
ben werben, fondern nur „betrübt“, die Betrübniß eben durchſchneidet das 
Herz des liebenden Mannes. „Uxor ab adol. abj. deutet bin auf eine 
kurze Ehe. Do gibt man den Grundtert einfacher: „und das Weib ber 


Jugend, wenn fie verfhmäht worden;“ ver Sinn wird aber nicht vers 
ändert. 


. Der eigentliche Ausdrud für den bildlichen, ver vorhin gebraucht wurbe. 


Ad punctum sc. temporis, indeß ſteht auch punctum allein für: Augen⸗ 
blid. Im modico, ein wenig, ſynon. zu ad punctam; beide bezeichnen 


ben Zeitraum nicht das Maaß, die Art und Weiſe des Verſtoßens, wie 
V. 8. denilich zeigt. 


8. In mom. indign. in einem Wugenblide des Zornes — In einem Sorne, 
Schege's Afalas. U. 11 
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9. Wie in den Tagen Noe's iſt mir dieß, da ich fchwor, 


nicht mehr die Waſſer Noe's zu bringen über die Erde: 
alfo ſchwoͤre ich, dir nimmer zu zürnen, 
und dich nimmer zu ftrafen. 


10, Denn die Berge werben weichen, 


und die Hügel wanfen: 

meine Gnade aber wird nicht von Dir weichen, 
und mein Friedensbund nicht wanfen, 
fpricht der Erbarmer, dein Gott. 


Sion frohlode wegen ber herrlichen Wiederherſtellung feiner Mauern. Jener 
Friedensbund Hat bie vollkommenſte Glorificirung Jeruſalems zur Folge. Ben 
Edelſteinen wird die Stadt erbaut, von lauter Helligen und Gerechten bewohnt 
werden. Bon da an unterliegt es feinem Wechſel der Dinge mehr. Die 
Fremden, fo kommen, kommen, um fi der heiligen Gemeinde Sion's ann 


fließen, fpricgt der Herr, der Waffe und Waffenträger erſchafft. 


11. Arme, vom Sturm verfchlagene, ohne Troft! 


10. 


11. 


Sieh! ich werde deine Steine zterlich legen, 
und di auf Saphire gründen: 


ber nur einen Augenblid währte. Das am. Asy. DEV von Hieron. mit 
den LXX durch „Kürze, Kleinheit, Augenblick überfept. Der Grumbtert 
Hat eine ſchoͤne Paronomaſie — HUN Parumper eine kurze Zeit, 
eine Beine Welle, zur Fülle des Mustruds: in momento; ihm tritt bas 
„ewig” um fo flärfer entgegen. 

Statt a2 (wie die Waffer) leſen Sym. Theod. Syr. Vulg. Chald. 
und mehrere” SI. =" „gemäß der Tage” == wie in den Tagen. Die 
gegenwärtige Oeimſuchung Israels vergleicht Gott nach dem Ausgange, 
den fie nimmt, mit jener durch die Sundfluch. Wie er damals verfprad, 
die Erde nicht mehr zu überfgwemmen, fo fol au dies das lehte Straf: 
gericht über Jorael geweien fein. 

„Friedensbund“ hindeutend auf den „Friebensbogen“, der über der UArche 
Noe's war. „Erlebe, Hell, Segen“ gegenüber dem „Züruen“ von B. 9. 
Ganz parallel zu V. 1: ftatt sterilis und deserta firht hier paupercala, 
tempestate convulsa, bazu ergänge lauda! Bu per ordinem bemerft 
Hieronymus: ubi nos diximus per ordinem in Hebraico soriptem 
est Baphphuch MED: quod omnes praeier LXX similiter transiu- 
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18, Rubin werbe ich zu deinen Bruftwehren machen, 


13, 


14, 


1, 


12. 


15. 


und deine Thore zu geſchnittenen Steinen, 
und alle deine Einfaſſungen zu Edelſteinen: 


und alle deine Kinder zu vom Herrn belehrte, 
und Fülle des Friedend deinen Söhnen (geben), 


und auf Gerechtigkeit wirft du gegründet werben. 
Entferne von dir die Angft, denn nichts haft du zu fürchten, 
und den Schreden, denn nichtö wird dir nahen. 


Denn fiebe! zu wohnen fommt, wer mir nicht anbing, 
bein Fremdling ehvor, er wird dir einverleibt werden. 





? 
lerunt: ia stidio, in similitudinem comptae mulieris, quae oculos pin- 


git stibio,- ut pulchritudinem significet civitatis. Wir fehen, daß er sti- 
bium (Bleiglanz) nur der Deutlichleit wegen umſchreiben wollte, und kön⸗ 
nen um fo eher babet bleiben, als aud uns der Ausbrud: „bie Steine 
in Bleiglanz legen” ungewöhnlich iſt; am eheften Könnten wir fagen: „in 
Schminke einfaßen.“ 

Das dunkle MEN SON bat Hteronyinus nah Sym. Asdol ylvpns 
mit lapides sculptos dt. gefegnittene Steine, Gemmen überfeht. Fines 
oa) Sränze, Einfaffung, die äußerſten Vorwerke und Ringmauern. 


, Doctos a domino „vom Herrn belehrte, inſpirirte“, zunaͤchſt Propheten ; 


ber Geiſt Gottes wird ſich über alle Kinder Israels ausgießen. Zu bei⸗ 
ben Versgliedern ergänzt man ponam von V. 12, 


» „Huf Gerechtigkeit gegründet fein d. i. zu feinem Grund und Fundamente 


die Gerechtigkeit (nicht Gottes, fondern feiner Bewohner) haben. Lauter 
Heilige und Gotterfüllte werden Serufalem bewohnen ; daher kommt bie 
Sicherheit und der Glanz des Beſtandes dieſer Stadt. Calumnia bier 
in der Bedeutung „Angft, Beforgnig" (Hins und Herſchwanken, vergl. 
das parall, a pavore), wie es auch tm Haffifgen Gebraude vors 
fommt, in hsc calumnia limoris, in biefem duch Furcht erzeugten 
Schwanken. 

Beſchreibt die Sicherheit nach außen hin, indem man ſich von allen Sei⸗ 
ten in den Schup dieſer Stadt begibt. Accola müſſen wir als Prädikat, 
qui non orat mecum als Subjeft bes Sapes nehmen. Accola ber Ans 
ſaͤſſige, Anwohner, ganz das hebräiſche "Ar, als Fremder (nit Einheimi⸗ 
fger) irgend wo wohnen; alfo: das Gaſtrecht und Scäupreht in Ans 
ſpruch nehmen. „Nicht mit dem Herrn fein" = die Helden, welde ihn 

11* 
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16. (Denn) ſiehe! ich erfchuf ven Schmid, der zu Feuer die Kohle 


17. 


16. 


" 17. 


anfacht 
und die Waffe vorbringt, zu feinem Werke: 
ich erfchuf zum Berverben ven Verderber. 


Kein Geſchoß, gegen dich geſchmiedet, wird beftchen: 
und jede Zunge, die dir wiberfteht im Gerichte, wirft du 
beftegen. 
Das ift das Erbtheil der Knechte des Herrn 
und deren Gerechtigfeit bei mir ift, fpricht der Herr. 


— — —— 


nicht erkennen und aubethen. Quondam fehlt im Hebraͤiſchen, wir haben 
dort daſſelbe Wort wie bei accola, fo daß das zweite Versglied einen 
Fortfchritt des erften enthält, Keine Parallele, wie fie ber lateiniſche Xert 
eher austrüdt, nemlich: „Als Iafafle kommt, wer mir einft nit anhing, 
und (biefer) dein Infaß wird mit bir verbunden (dir einverleibt) werben“. 
In opus suum müffen wir zu creavi bezichen und von vas trennen, 
ebenfo ad disperdendum: Ich erſchuf den Schmid zu feinem Werke 
und den Verberber zum Verderben. Ste können Beide nur in fo weit 
wirten, als fie nad ihrem Berufe, der mein Wille if, Handeln. Vas je 
des Geräthe und Werkzeug, bier vas belli, wie interfector im zweiten 
Gliede lehrt; interfector = bellator „Krieger.” Statt „ih erſchaffe 
Waffe und Krieger“ gebraudt ber Herr ben flärkeren ungleich ſchönern 
Ausdruck: Schmid und Krieger. Belm Erſten (Schmid) Heißt es allge 
mein: „zu feinem Werke,” beim weiten ganz concret: „zum Bertilgen, 
Verderben.“ 

Weil beide aus der Hand Gottes hervorgehen, fo kann Serufalem nichts 
geſchehen, fo Lange er es beihüpt. — Haec est bezieht fi nicht zugleich 
auf justitia eorum, fondern Iehteres gehört vielmehr hinauf zu servorum, 
etwa: et quorum justitia apud me est. „Bel mir” nod befttmmter tm 
Orundterte „von mir" — weiche ihre Gerechtigkeit und ihr Hell nit 
anderswo, fonbern bei mir ſuchen und von mir Haben. 


Einladung zur freudigen Theilnahme an den verhei- 
Benen Gütern. 


Einladung und Bezeichnung der angebothenen Gnaden. 


Kap. LV. 1. Ihr Durſtigen alle, kommet zum Waſfſer, 
die ihr fein Geld habet, eilet, kaufet ein und effet! 
Kommet, Taufet ein ohne Geld 
und ohne Kaufpreis Wein und Milch! 


3 Warum wäget ihr Geld hin für nicht — Brod 
und eure Mühe für nicht — Sättigung? 
Horchet auf mich, und effet Gutes: 
und ihr wervet vergnügen an Fett eure Seele. 


Kap. LV. 1. Bell der Herr feinen Dienern ein ſolches Erbe bereitet Hat, 
folten fi darum nicht Alle ſchnell, aufriätig und freudig zu ihm wen⸗ 
ben? Die Aufforderung unfers Verſes fteht fomit in einer engen Ber 
bindung mit dem Vorhergehenden. „Dürftende* und „Bettler“ (ohne 
Geld) find Alle, jeder Menſch ohne Ausnahme. Warum wollen fie fi 
nit dahin wenden, wo fie trinfen und einfaufen können ohne Gelb? 

2. Die wahre Sättigung findet der Menfh nur beim Worte Gottes. ie 
mag er Geld und Mühe anfwenden für Dinge, die ihm nit helfen — 
wie mag er fi au Goͤtzen und falfche Propheten Halten? Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß unfer Vers bildlich zu nehmen If, wie fon der 
Gegenſaß audite audientes me zeigt. Auf die Einflüfterungen der Sinn» 
lichkeit, der Babylonier und ſfleiſchlichen Rathgeber achten und fein Gehör 
für die prophetiſche Verheißung verftopfen, das Heißt Mühe und Silber auf 
„Rat — Brod“ und „Nicht — Sättigung“ verwenden. Comedite „effet 
Gutes“ yarall. zu audite „efiet was euch wahrhaftig ſaͤttiget, was euch 
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8. Neiget euer Ohr, und fommet zu mir, 


höret, und leben wird eure Seele: 
und ich werde mit euch fehließen einen ewigen Bund, 
die treuen Erbarmungen Davids. 


4. Sieh’ zum Zeugen gab ich ihn den Völfern, 


4 


zum Führer und Meifter den Heiden. 


helfen wird.” Die gläublge Aufnahme des Wortes Gottes wird überall 
mit einem „Eflen und Genießen unvergänglidger Spelfe” vergliches. Doch 
können wir (nad hebrätfgem Sprachgebrauche) comedite auch ale Rad» 
fag betrachten und mit delectabitur verbinden: „Höret auf mid, fo wers 
det ihr eſſen....“ 


. Nähere Bezeichnung der Güter (des Fettes), fo mit dem treuen Hö⸗ 


ren bes göttlihen Wortes verbunden find, nämlih: Leben der Seele, 
ein ewiger Bund, davidiſche Erbarmungen, mit einem Worte: bie ganze 
Fülle des meffianifchen Helles. Misericordias David, gen. obj. „&rbars 
mungen, welde David erwiefen wurden, nemlih jene herrlichen und 
gnadenvollen Verheißungen, welde an David ergingen, 
vergl. 2 Sam. 7, 12—16. „Ih werde aufrichten deinen Samen nad 
Mr... und fein Königreich beftättigen . . . und den Thron feines Kö⸗ 
nigreichee gründen auf ewig . . . ich werde ihm Vater fein und er wird 
mir Sohn fein u. f. w.“ Der König ſelbſt bethete: „Darum will id, 
o Herr, befennen dich unter ven Völkern . . . der feinem Könige großes 
Hell erweist und Gnade bt an David feinem Gefalbten und feinem 
Samen ewiglidh Pi. 17, 50, 51.” Und in feinen letzten Worten : 
„Der Geiſt des Herrn redet durch mich . . es fpriht zu mir der Kels 
Joéraels: Ein Herrfher über die Menſchen in Gerechtigkeit, ein Herrſcher in 
Furt Gottes — wie beim Morgenlicht die Sonne aufgeht, am Morgen ohne 
Gewolk, von Glanz und Regen fprießt es aus der Erde 25 am.23,1—4." 
Diefe Verheißungen will Gott erfüllen durch einen neuen, ewigenBund, mit 
einem Worte, dur die Erſcheinung bes Mefflas. Dadurch bewähren fid 
jene Erbarmungen und Gnadenerweifungen (vrgl. Bf. 17, 51) eben als 
wahrhaftige und treme, Indem ihre Erfüllung nimmer auf fi 
warten läßt. Blisericordias bilbet die Appofition zu pactum sempit. 
und bezeichnet deſſen Inhalt. 

Dur die Verheißungen, welche an David ergingn und fid nun erfüllen 
follten, wurde er (und fein Same) ein (fieter) Beuge ber Wahrheit des 
göttlichen Wortes und Führer und Meier der Völler insgeſammt. Davib 
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5. Sieh’, ein Voll, dad du nicht Ennnteft, wirft du nennen, 
und Bälfer, welche dich nicht Fannten, werben bir zueilen 
ob dem Herrn, deinem Gotte 
und dem Heiligen Jorael's, der dich verherrlichet hat. 


Widerlegung der Bedenklichkeiten, welche von Seite des Volkes vorgebracht wer⸗ 
den könnten. 


6. Suchet den Herrn, er iſt zu finden, 
rufet ihn an, er iſt nahe! 


T. Der Böfe verlaſſe feinen Weg 
und der Gottlofe feine Rathichlüffe : 

erfannte in ſich ſelbſt einen welthiſtoriſchen Beruf, Lehrer au fein aller 
Voͤller, wie er glei in tem oben citixten Pſalm fo fon ausfpridt, ein 
Beruf, der fih in feinen Kindern fortfepte, bis er fi vollendete im Mefs 
fias. Gerne bezieht man „Erbarmungen Davids“ ausſchließlich auf Chris 
ſtus, den Knecht Gottes, nemlih als gen. orig. „Srbarmungen, welde 
vom (zweiten) David ausgehen werben, ben Gott hingeftellt hat als Zeus 
gen und Führer, der Völker.“ Allein ver Prophet nennt nirgends ben 
Knecht Gottes ‚David‘; bier Haben wir gar feinen Winf, daß fo etwas 
geſchehe, der Knecht Gottes iſt bereits zurückgetreten, er wird vom Bros 
pheten nicht mehr berührt; unfere Stelle endlich verliert an ihrem meſſia⸗ 
niſchen Gehalte gar nichts , wenn wir fie auch auf den hiſtoriſchen David 
beziehen, wofür der Wortlaut fo dringend ſpricht. Praeceptor nad bem 
hebrätfcgen MER nicht „Lehrer“ im engeren Sinne, fondern mehr „Bes 
fehlohaber, Meifter. “ 

$. Enthält eine Anfpielung auf Pf. 17 (18), 45, „ein Volt, das id nicht 
Sannte, dienet mir, gehorchet auf des Ohr's Gehör’ — mit Uebertragung 
von David auf das ganze Voll. Darin beftichen au die treuen Erbar, 
mungen Davids, daß alle Welt dem Volke Jserael huldigt. Vocare zus 
fn = beim Namen rufen, kennen; vocahis bezieht fh auf das Volk, 
nit auf David. 

6. Dam wicht „fo Lange” fondern — quia, weil. So lehrt es der Zuſam⸗ 
menbang vergl. ®. 7 quoniam multus est ad ignoscendum. Es iſt 
eine Mahnung und Warnung vor Verzagtheit und Furcht. „Sprechet nit: 
es iſt gu ſpät; denn Gott iſt allzeit nahe und läßt fi Leicht finden.” 
Dem ſuchen entſpricht finden , dem rufen bas „nahe fein”, fo daß ihn 
unfese Stimme leicht erreicht. 

7. „Gyeriget niät: es iR vergeblich; denn unfer Gott iſt umenblich gütig 
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er befehre fich zum Herm, 

und der wird fich feiner erbarmen: 
und zu unferm Gotte, “ 

denn der ift reich an Verzeihung. 


8. Denn meine Gedanken find nicht eure Gedanken, 
noch eure Wege meine Wege, fpricht der ‚Herr. 


9. Denn wie der Himmel body ift über der Erbe, 
fo find meine Wege hoch über euren Wegen 
und meine Gedanken über euren Gedanken. 


10. Und wie Regen und Schnee vom Himmel herabfaͤllt, 
und nicht mehr dabin zurädfehrt, 
fondern die Erde tränkt und befeuchtet und fproffen macht, 
und Samen gibt dem Sämann und Brod dem Eſſenden: 


11. alfo ift mein Wort, 
das ausgeht aus meinem Munde. 
Es fehrt nicht fruchtlod zu mir zurüd, . 
fondern thut, was ich befchlofien, 
und führt aus, wozu ich es gefenbet. 


— — —— .- 


und gnädig. Eine Warnung vor Mißtrauen auf die göttlihe Er⸗ 
barmung. 


8. „Sprecher nicht: es iſt nicht möglich; denn Gottes Gedanken find nicht 
wie bie unfrigen, bie auf Hinderniſſe ftoßen konnen, oder ſonſt ſich leicht 
ändern.” Cine Warnung vor Zweifeln an ter Macht oder dem Willen 
Sottes zu helfen. Worin fih die Wege Gottes von ben Menfhenwe 
gen unterfeiben, zeigen bie VV. 10 und 11 in einem außerordentlich 
fhönen Bilde, während V. 9 zunadft nur im Allgemeinen auf ben ums 
endlichen Abſtand hinweist, der zwifchen beiten befteht. 


10 u. 11. Nemlich darin befteht der Unterſchied, daß fig die Rathſchlüſſe Got⸗ 
. te6 immer erfüllen. Die Rathſchlüſſe des Menſchen kehren nur zu oft 
wieber zu ihm zurüd, d. t. bieiben eben Rathſchlüſſe, fromme Wünſche, 

die nicht in Erfüllung gehen. Infundit nah bem Hebräiſchen nrön 

= „befrudtet. „Same dem Sämanne und Brob dem Eſſen ” finb 
volllommen parallel; der Sämann braucht Samen, ber Eſſende Drod, 
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Nochmalige Betheurung; Erneuerung der Natur, Grgängung ber oben beſchrie⸗ 


benen Gnatengaben. 


12. 3a, in Freude werdet ihr ausziehen, 


und in Frieden heimgeleitet werben. 
Berge und Hügel werden vor euch frohloden, 
und alle Bäume ded Waldes in die Hände Hatfchen. 


13. Statt der Dornheden werden Tannen aufwachfen, 


Ratt der Neſſeln Myrthen: 
und ded Herrn Name wird fein zum ewigen Zeichen, 
das nicht weggenommen wird. 


zugleich tft hier recht ſchön das Erſte (Säen) mit dem Lehten (Eſſen) 
verbunden. 


12. Quin das hebräiſche * vere; denn wahrhaftig kein Tüpflein an ben 


13. 


glorreihen Verbeißungen wird unerfüllt bleiben. Die ganze Welt wird 
frohlocken, denn wo ihr euren Buß Hinfent, wird afles grünen und 
blühen. 

Salianca ein unanfehnlihes Kraut. Virg. eclog. V. 17 zieht einen 
ähnlichen Vergleich: Lenta salix quantum pallenti cedit olivae, Puni- 
ceis humilis quantum saliunca rosetis, Judicio nostro tantum tibi ce- 
dit Amynthas. Näher iſt ſie indeß nicht zu beftimmen. Herba ignota 
bemerkt fhon Heyne zu diefer Stelle. Hieronymus hat feine Ueber 
feßung nah Symm. ron gebiftet, eine gemeine Pflanze, deren Bläts 
ter zum Derftopfen von Löchern u. f. w. gebraudt wurden. Urtica 
ige) überhaupt „Steppenpflange”, vielleiht combinirte Hieronymus 
g"0 mit al“ brennen. Et erit... .. im Hebräifgen: „und 
dem Heren wird es (diefe JZurüdführung) fein zum Namen, zum Beiden... 
Hieronymus fheint (nad den LXX) den Tert alfo wörtlih aufgefaßt zu 
haben : „und es wird fein in Beziehung (d was betrifft, vrgl. bie Lerr.) 
auf den Herrn, feinen Namen (Di mit ausgelaffenem suff,) zum Zei⸗ 
gen. Der Name des Herm (mar, memorisle domini) wirb zum 
Zeichen, das nicht weggerädt wird; um ihn werben fi alle Bölter wie 
um ihre Fahne vereinigen. Ueber bie Bedeutung , die fon im Wort⸗ 
FHange ip lag, vergl. Kap. 26, 8. Doch If bie gegenwärtige Auf. 
faſſung des hebräiſchen Tertes einfacher und paßt enger in den Zuſam⸗ 
menhang. 
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Widerlegung ter Bedenklichkeiten in Betreff der Fremden; kurze Grmahuung 
voran, 


Kap. LVI. 1. Alſo fpricht der Herr: Bewahret dad Recht, und 
übet Gerechtigkeit: 
denn nahe ift mein Heil, daß es komme, 
und meine Gerechtigkeit, daß fie erfüllet werbe. 


2. Selig der Mann, der folches thut, 
und der Menfchenfohn, der daran fefthält, 
daß er den Sabbath bewahre, ihn nicht zu entwelhen, 
daß er feine Hände behüte, nichts Böfes zu begeben. 


3. Es fage aber nicht der Sohn der Fremden, der dem Herm 
anhängt: 
Ausſcheiden wird mich der Herr von feinem Volle! 

Kap. LVI. 1. Die erften zwei Berfe fliehen pardllel m Kap. 55, 1 —A 
Indem fi der Brophet im Ramen bes Herrn an bie Rictisracltien wen⸗ 
bet, ſchidt er der Befeitigung und Würbigung ihrer Zweifel und Beben 
fen eine Aufforderung zum treuen Belenntnifie Gottes voran, gerade wie 
oben Kap. 55. „Recht und Gerechtigkeit“, fowie es im geoffenbarten 
Worte Gottes (im Gefepe, Bentateuche) enthalten If, nicht alfo, was 
die Menſchen und Völker nach ihrem natürlichen Bewußtſein für Reit 
und Gerechtigkeit Halten, Alfo mit anderen Worten: Haltet feſt an 
meinem Geſetze, denn der Lohn if nahe; noch kurze Zeit und mein Kell 
und meine Gerechtigkeit, oder was basfelbe tft, die treuen Erbarmungen 
Davidé werben fih erfüllen. Ut veniat...ut weveletur flattadventus und 
revelatio „die Ankunft meines Helles, die Offenbarung meiner Gerechtigkeit. 

2. Weil das Hell nahe tft, darum felig, wer am Geſetze Gottes in Glaube 
und Vertrauen feftbält. Apprehendo ergreifen und feſthalten. Am Aus 
drude „Sabbath Halten“ fieht man, daß dem Propheten nicht die natin» 
lichen Gebote vor Augen ſchwebten, fondern die pofltiven ber altteflament- 
lichen Imftitution, obgleich nicht im engeren Sinne alle Zeremonien in 
ih umfaſſend, fondern zunächſt nur bie Auerlennung ihrer Wahrheit unb 
die Bereitwilligkelt bes Herzens, fie alle zu erfüllen, ſoweit es Gott von 
ihnen verlangt. Custodiens sabbatum fünnen wir aud ganz allgemein 
auf die Pflichten gegen Gott, custodiens manus auf bie Pflichten gegen 
den Naͤchſten beziehen , bie Gewaltthätigkelt, welche gegen ven Rächſten 
verübt werben Tann. 

3. Nun folgen die Sinwenbungen, welde ein Nichtierarlite bringen üdumte. 


Kapitel LVE 1 


noch der BVerfchnittene fioreche: 
Sieh! ich bin ein pärrer Stamm! 


4. Denn fo fpricht der Herr zu den Verfchnittenen: 
Die meine Sabbathe Halten und ermwählten woran ich 
Gefallen habe, 
und (fo) meinen Bund bewahren , 


5. denen gebe ich in meinem Haufe und in meinen Mauern 
einen Platz und einen Namen befier ald den von „Söh- 
nen und Löchtern”; 
einen ewigen Namen gebe ich ihnen, 
der nicht vertilgt wird. 


— — — — 


Er ſage nicht: was Hilft es mir, wenn ih aM das thue, ich bin do 
vom mefllanifhen Segen ausgefchlofien; wenn es einmal dazufommt, daß 
Gottes Hell erfelnt, dann wird man mid ausfcheiden vom Wolfe Got⸗ 
tes, als einen bürren Zweig abfchneiden vom Baume. Unter diefen Richt 
Jeraeliten redet ber Prophet zunächſt die fogenannten „Brofelgten" an, 
denn biefe Boransfepung iſt nothwendig, ba er nur von ihnen Ginwürfe 
erwarten Tonnte, mit dieſen aber zugleich die Bedenklichkeiten überhaupt 
Aller gehoben waren. Damit man aber fehe, daß Gott unter biefen 
Proſtlyten Seinen Unterſchied made, wendet er fih gleih an bie Verach⸗ 
seiten und Nieberfien aus ihnen, bei denen eine Gleichſtellung mit dem 
ZJoraeliten am bedenklichſten fein bürfte, nemlih an die „Verſchnittenen.“ 
Sie fanden dem Juden nah feiner Vorkellung von ber Ehe als einem 
weientligen Theile des meſſianiſchen Segens auf: ver niederſten Stufe des 
Proſelyten. Vrgl. den rabbiniſchen Spruch: „Jeder Menſch, welcher nit 
bedacht iſt, das: Wachſet und mehret euch, zu vollziehen, iſt gleich dem, 
der Blut vergießt.“ Der Jude denkt ſich den volllommenen Gnadenzu⸗ 
ſtand nur da möglich, wo Mann und Weib vereint ſind. Wie ganz an⸗ 
ders unſer Prophet! — Verſtümmelung an Menſchen wie Thieren war durch 
das GSefep ſtrenge verboten, doch fanden ſich unter ben Palaſtſtlaven im⸗ 
mer auch Verſchnittene, wahrſcheinlich aus Aethiopien gekaufte Sklaven. Der 
Ansedruck „bürser Baum“ iſt ſehr bezeichnend. Er ſoll nicht glauben, daß 
es im geiſtigen fo ſei wie im leiblichen. 

5. „Plap und Name“ d. 1. Stellung und Bebentung, welche fie reichlich ent⸗ 
ſchädigt für den Mangel an Kindern. Mir haben nicht gerade an eine 
beſonders bevorzugte Stellung zu deuten, fondern nur eine volllommene 
Gleichberechtigung. Der Ausdruck „ewiger Name“ bürfte eher anf aut 
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6. Und die Söhne der Ankömmlin, die dem Herm anbangen, 
bag fie ihm dienen, und feinen Ramen lieben, 
und ihm zu Knechten fein, — 
Seder, der ven Sabbath hält, ihn nicht zu entweihen, 
und meinen Bund bewahrt: 


7. die führe ich auf meinen heiligen Berg, 
und erfreue fie in meinem Bethhauſe: 
ihre Brandopfer und Schlachtopfer werden mir wohlgefällig 
fein auf meinem Altare ; 
denn mein Haus, ein Bethhaus für alle Voͤlker wird es 
heißen. 


8. Es fpricht der Herr, Gott, ver Jsrael's Zerftreute fammelt: 
Immer will ich fammeln zu ihm, zu feinen Gelammelten. 


— — — — — 


zeichnende Anerkennung hinweiſen, doch iſt ex nicht zu urgiren. Go wes 
nig werben fie zurückgeſezt ober vergeſſen, daß ihr Gedächtniß im Ge 
gentheile immerfort in ber Gemeinde der Gläubigen fortleben wird. 

7. Man unterfcheldet Brofelyten des Thores und ber Gerechtigkeit; Die er 
fern (fo genannt, weil fie vor den Thoren bes teraelitifchen Lagers tm 
der Wüſte wohnten) feinen hier beſonders bezeichnet. Denn die Brofe 
Ipten der Gerechtigkeit Hatten, wenn fie aud von den Juden vielfach vers 
achtet waren, doch vollfommen gleiche Rechte, fie waren vom Tempelbe⸗ 
fuhe und den Opfern nicht ausgeſchloſſen, woranf unfer addacam cos 
wenigitens Hinbeutet. In den noachidiſchen Geboten tft der Sabbat wohl 
nit mitbegriffen,, aber er verftand fi in Mitte des Boltes von ſelbſt 
Auch ſie dürfen Opfer bringen, und fie werden bem Herrn wohßlgefällig 
fein — denn die Scheidewand zwifhen Jude und Nicht⸗Jude wird wies 
dergerifien werben, die Pforten des Tempels zu Serufalem werben allen 
Menſchen gleich offen ſtehen. 

8. Congregatos müflen wir ale Appof. zu enm nehmen, indem es unmits 
telbar vorher Heißt: congregat dispersos Israel ; daher 3a congregabe 

als Obj. dispersos zu fuppliren it. Dafür ſpricht der Grunbtert wie 
ber Sufammenhang. Adhuc das hebräiſche Fiy, noch, immerfort; vie 
Fortdauer liegt au ſchon im Fut. congregabo. Well Gott au Ye 
Heiden beruft, darum if das Werk der Sammlung ein ewig bauerabes. 
Zunaͤchſt ſchließt ih der Bers an 7 an: „bie führe id auf meinen Heiligen 
Berg“ — und Teinen von denen, die zu Israel gehören, wird ber Herr vergeſ⸗ 
fen ;" dann bildet es einen chen fo entſprechenden, alles zufammenfaffen- 
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Die Kapp. 54 — 56, 8, bilden Ein enge zufammenhängen- 
bes Ganze von hoher Bedeutung. Dem ausfchließlichen Judenthume 
gegenüber, beſonders in feiner fpätern @eftaltung, prädicirt der Pro⸗ 
phet die Univerfalltät des neuen, meffianifchen Bundes. Wir können 
behaupten, daß Chriſtus felbft fich nicht flärfer gegen bie pharifäifche 
Engberzigfeit ausgeiprochen habe, als durch unfern Propheten ge= 
fcheben if. Erſt nach manchen Berfuchen und Reaktionen gelang ed 
ben Apofteln, mit voller Entjchiedenheit das Judenthum als ſolches 
zu abrogiren. Und hatte das Ifatad nicht fchon Sahrhunderte vorher 
ausgefprohen? Denn ber Hauptgebanfe unſerer Weiffagung ift: 
„Sörael wird in Folge bed neuen Bundes, zu melchem ber Herr ein- 
ladet, durch die Erfüllung ber Davidsgnaden, d. i. burch bie Erweck⸗ 
ung und Beflättigung bed Meſſias fo zahlreich werden, wie es nie 
gemefen und aus ſich gar nicht werben koͤnnte, und eine ‚Herrlichkeit 
entfalten, bie nur in ſchwachen Bildern dargeſtellt werden Tann.“ 
Man fage nit — denn manche Einwendungen hatte er zu gewär« 
tigen — woher eine folche Ausbreitung ? find wir nicht ein bezimir« 
te8 Gefchlecht? und aus diefen Wenigen, melde glauben dem pro⸗ 
phetifchen Worte? Fürchte nicht, find feine Worte (noli timere pu- 
sillus grex!), denn die Schranke zroifchen Judenthum und Heiden⸗ 
thum wird niebergerifien werden. Um an ber Fülle der meſſianiſchen 
Berbeiffungen Antheil zu haben, wird nicht abrahamitifches Blut, 
nicht die Beſchneidung, nicht die Summe ber Ceremonien voraudges 
feßt, fondern mer den Willen Gottes thut, der iſt ihm mohlgefällig, 
der wird ein Blieb des Neuen Bundes; felbft der DVerjchnittene*) iſt 
aus dieſem Volke Gottes nicht ausdgejchloffen. Sage nicht, moher 
eine ſolche Herrlichkeit, find wir nicht arm und machtlos? Denn 
Gott der Herr iſt eben fo gnädig und getreu als mächtig. Alle 
Sinderniffe liegen nur in dir, nicht in Gott. Entferne diefe, Tehre 
zurüd, Israel, und die Wüfte wird zum Garten Gottes und Fülle 
bed Friedens allen deinen Kindern! 


den Schluß, wie oben Kap. 55, 13, 14. Bon ven Profelyten (im weis 
teren Sinne von den Helden) Tann der Herr nicht fagen: „Im Freude 
foßet ihr ausziehen“, wohl aber: „ich werde fammeln zu ben Geſammel⸗ 
‚tem, auf daß Bine Heerde und Ein Hirt fel.“ 

*) Selbſt folge, an denen eine Beſchneibung gar nicht möglich if, vergl. 
WBiner Neal⸗Ler. 





Die Wege Israels, gegenüber ben Wegen Gottes, 


Israel am Rande des Abgrundes a) dur feine eigenen Hirten. 


9. AU’ ihr Thiere des Feldes kommt, zu frefien, 


alle Thiere ded Waldes ! 


10. Seine Wächter find blind indgefammt, 


10. 


alle unverftändig: 
ftumme Hunde, die nicht bellen können, 
die Schaumbilder fehen, daliegen und zu fchlafen lieben, 


„Thiere des Feldes und Waldes“ find Israels Feiude. Im Folgenden 
vergleicht der Prophet ſein Volk mit einer verwahrlosten Heerde; er bleibt 
alfo feinem Bilde nur getreu, wenn er deſſen Feinde „reißende Ihiere“ 
nennt. Er fordert zu einem Ginfalle und Angriffe auf, denn ute fei Ne 
Selegenheit dazu befler geweien. Es verfieht fih von ſelbſt, daß wir ten 
Imperativ nit urgisen dürfen, er lebt für das emphat. Futurum: „Dit 
welcher Leichtigkeit werdet ihr mein Bolt überwältigen, benn . . .* 

„Seine Wächter“ nit gerade die Propheten, fondern alle Lehrer ums 
Führer des Volkes überhaupt; jene, welche Israel auf die drohende Ge 
fahr aufmertfam maden follten, find blind und ſtumm. Sie fehen bie 
Gefahr nicht, und geben fih keine Mühe fie Tennen zu lernen. Zu spe- 
culator bildet caecus einen fhönen Gontraft: „fie ſchauen herum ofm 
Augen’; dann wird „blind näher erfiärt dur „unwiflend”; fie gebeht⸗ 
ben ſich ats beine Führer und Leiter, wifien aber nit was bir zum Helle 
bient. Unmittelbar geht nun ber Prophet auf ein anderes Bil» über, 
welches im Ganzen daſſelbe, aber noch fchärfer ausſagt. Was cin bin 
ber Bäder, das if ein ſtummer Hund. Zur Bewadhung der Herren 
wie Hänfer wurben bei den Juden auch Hunde gebraucht. Indem er das 
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11. dabei unverfchäimte Beftien, bie nicht fatt werben. 
Sie, die Hirten, find unwiſſend, 
fie alle wichen ab (ever) auf feinen Weg, 
Jeder nach feiner Gier, vom Höchften bis zum Niederſten. 


12. „Kommt, laßt und Wein holen und trunfen werben, 
und ed gehe wie heute, fo morgen, ja noch ärger !" 


b) dur feine Verblendung gegen bie Gläubigen. 
Kap. LVIL 1. Der Rechtfchaffene fommt um, und Niemand nimmt's 
zu Herzen, 
die Heiligen ſchwinden dahin, weil Keiner Einficht hat. 
Bon der Bosheit wird verfehlungen der Gerechte: 


— — — — 7 


Bild verläßt und auf ben eigentlichen Ausdruck übergeht, erklärt er zus 
glei die Bedeutung von „fumm”, nemlih „ſchläfrig und träg zu bel⸗ 
len.” Indem fie ſich eiteln Träumereien hingeben, ſich felbft und Andere 
einfchläfern, werben fie von der Gefahr plöplich überfallen und verfchluns 
gen. Statt Dr „träumend“, was zu dormientes vollfommen paßt, 
Ins Hieronymus mit alten Hſ. perirs Geſichte ſchauend, wozu er nz 
ſupplirte, wie feine Weberfegung videntes vana zeigt. Der Ausbrud ers 
Hört fi inde durch dorm. und amantes somnia von felbft als gleich. 
bedentend mit träumen”. Indem fie halb wach, halb fchlafend find, fer 
ben, träumen fie, kommt ihnen alles durcheinander. Dormire ganz das 
bebrätfhe Ya unthätig, träge daliegen. 

11. Sie find gleichgiltig und fhläfrig; wo es fih um bas Wohl Anderer hans 
beit, dagegen unerfättlih und frech in ihren eigenen Gelüſten. Diefe 
Selbſtſucht macht fie gerade unempfindlih und gleihgiltig gegen das all 
gemeine Wohl und Weh. Impudens mehr „nuvesfhämt” (vergl. den bes 
brätfcgen Ausdruck: fortis affectu), als „ſchamlos“; ipsi pastores nidt : 
nie Hirten ſelbſt“ etwa im Gegenfap zu canes, fondern „fe bie Hirten‘ 
die eben unter den Hunden gemeint wurden. „Sa, fie bie (fogenannten) 
Hirten” . .. . Avaritia überhaupt „jebeBegter”, zunaͤchſt allerbinge „Hab⸗ 
gier“, aber nicht ausſchließlich wie der nächſte Bere lehrt, wo ihr Gelüfte 
als Säwelgerel bezeichnet wird. 

412. Amplius bezieht fih auf das Maaß der Luft und Freude, nicht auf bie Zeit. 

Kay. LVII. 1. Viri misericordiae Tor Gnade und Güte Gottes „Männer 
der Huld”, die Huld und Grabe bei Bott gefunden haben — Heilige. 
Colliguntur = tolluntur , wie es von Hieronymus ſelbſt erklärt wird. 
A face — BU a6 caufalive: won. Wo Uebermuth herrſcht, da lei⸗ 
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doch fol Friede kommen, fol auf feinem Lager ruhen, 
wer wandelt feinen geraden Weg. 


c) dur feine [handliche Abgoͤtterei. 
Und ihr, tretet ber, ihr Söhne der Wahrfagerin, 
Brut des Ehebrechers und der Hure! 


Ueber wen fpottet ihr ? 
gegen wen reißt ihr das Maul auf und redet die Zunge? 
Seid nicht ihr Kinder der Sünde, eine Lügenbrut, 


— — nu _ - 


ben die Buten am melften. Dex Prophet weiſet auf eine Zeit Bin, wo 
alles wire durcheinander ging; ſei es daß er die Tage vor dem Grile, 
ober jenes felbft meinte. Der Untergang war nahe und konnte Keinem 
mehr verborgen bieiben, Mber was geſchah ? Man fuchte fi fo viel als 
möglich gegen dad Kommende und Drohende zu verbienden, die Einen tm 
Zaumel der Luft und in Ausbeutung der Gegenwart zu ihren ſelbſtfüchti⸗ 
gen Zweden, die Anderen im Götzendienſte, deſſen Gräuel und Abſchen⸗ 
lichleiten fie trieben. Die wenigen Getreuen gingen in ber Maſſe ber 
Abgefallenen verloren. Ihnen wurde alles Unglüd zur Laft gelegt; an 
ihnen ließ fi zuerft die Wuth und Rache aus; die Gläubigen in I 
rael ſchienen vollents auszufterben, aber wer nahm's zu Herzen? wer fah 
darin au zugleich den unvermeidlichen Untergang von ganz Jorael 


. Veniat. Wir müffen etwa ergänzen: Und doch fol — nad dem Worte 


Gottes — Friede ſein dem, ber wanbelt ben geraden Weg. Wir könn 
ten bie Verbindung mit dem Vorhergehenden etwa fo ausbrüden: „Ben 
der Bosheit wird verfhlungen der Gerechte, ftatt daß Friede wäre, daß 
vubete u. f. w. — Die Ueberfeßung des Hteronymus paßt aber wenig; 
nur no der Syrer hat org mit ihm als Subjekt genommen ; befier 
gibt man den Grunbtert „er gehet ein in ben Frieden, fie ruhen auf if 
ven Lagern . . .* als Bezeichnung der Grabesruhe und weitere Umſchrei⸗ 
bung von V. 1 colliguntur. 


. „Söhne ver Wahrfageria — Wahrfager. „Söhne des Ehebrechers und 


der Sure! — Göpendiener. Sion, infoferne es Gotzendienſt treibt, wir 
eine Ehebrecherin und Hure genannt. „Chebrecher“ if der Baal und je 
ber Göpe. 


. „Weber wen?” bezieht ſich nit auf den Propheten, fonbern alle Trenges 


bliebenen. „Barum häufet ihr Spott und Hohn .auf [tet Werbienst 
nit ihr Verachtung, nicht ihr die Vorwürfe, welche ihr ihnen mad! 
Wie noch immer wurde ihnen alles Unglüc zugeſchrieben. Ire rigoriſti⸗ 
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bie ihr euch tröftet an Goͤttern unter jenem grünen Baume, 
bie ihr Kinder fchlachtet an ven Bächen unter ragenven 
Belfen ? 


Beſchreibung des Götzendienſtes, Rechtfertigung des göttlichen Zornes. 


6. Am Antheil des Baches ift dein Theil, das iſt dein Roos: 


5 


6 


ihm gießeft du Trankopfer aus, bringft Speifeopfer dar — 
fol ich darüber nicht zürnen? 


— 


ſche Abgeſchloſſenheit mußte Israel in eine ſolche Lage zu den Weltmäde 
ten gebracht haben, in der es fi nicht mehr halten konnte. Aber es 
wird fich zeigen, von wen die Hilfe kommt, wer den Weg gebt, ver aus 
biefem Labyrinthe zum Helle führt. Doc geht der Prophet nicht unmit⸗ 
telbar darauf ein, fondern gibt zuvor in einer Spifode von B. 5 — 11 
eine Beſchreibung des Böpenvienftes felbft, veranlaßt durch bie Ausdrücke 
„Kinder der Sünde, Lügenbrut”, welde er rechtfertigen will. 

Qui consolamini; Hieronymus las Day) von Diey und erflärt es durch 


delectamini ; doch fallen wir es befier reflex. „fih tröften” feinen Troft 
ſuchen und finden. „Unter jedem grünen Baum” ft ganz conftanter 
Sprachgebrauh, wenn vom Böpenbienfte in Hainen die Rebe iſt. Torrens 
Gießbach, ur Bach und Thal; zunäachſt ſchwebte dem Propheten das 
hal Hinnom vor Augen, in welchem Manaſſe Kinderopfer darbrachte. 
Vergleichen wir II. Shron. 33, 6. „Er (Manaſſe) führte auch feine 
Söhne dur das Feuer im Thale Ben Htunom und deutete aus Wolten 
und Schlangen, und trieb Bauberei und Befhwörung und Weiſſagerei“ — 
und wir baben ganz ein Abbild unferer Verſe: „Sohn der Zauberin 
uf. w.“ Das Thal Hinnom iſt an der Südſeite von ſchroffen Felfen 
umgeben, fonf ein angenehmes, bewäflertes Thal, ſei es vom Bade Si⸗ 
loah, ſei es vom Gichon "(vielleicht von Beiden). So konnte Hieronymus 
auch ſagen: „an Bächen“ ſtatt „in den Thälern“, vergl. ad Jerem. 7, 
II, fol. 568, in valle filii Ennom illum locum significat, qui Siloe 
fontibus irrigatur et est amoenus atque nemorosus hodieque hortorum 


praebet delicias. 


Hieronymus hat den Gleichlaut des hebrätfchen Tertes auch in feiner Les 
berfegung beibehalten: in partibus . . . pars. Er unterfcheidet ſich aber 
dadurch von ben Neueren, baf er por beidemal in derfelben Bedeutung 
nimmt. Die partes torremtis (ber Anheil bes Bachee) find die Ooͤttzen 
(daher der BL), welchen im Thale Hinnom geopfert wurbe. Wie der 
wahre Joraelite fagt: „Der Herr iſt mein Theil”, fo ſprechen die Abge⸗ 


Sqcega's Iſalas 11. 12 
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7. Auf hohem und erhabenem Berge fchlägft du dein Lager auf, 
und fleigeft dahin Opfer zu bringen: 


8, und hinter Thüre und Pfoften ſetzeſt bu deinen Gedenlk⸗ 
ſpruch. 
Selbſt neben mir deckeſt du auf, empfängſt den Ehebrecher, 
macheſt breit dein Lager, dingſt einen Lohn mit ihnen, 
liebſt ihr Lager mit offener Hand. 





fallenen: „Die Goötzen find mein Thetl.“ Statt „Göte“ Heißt es aber 
hier: „das dem Bache (Thale) Zugefallene.“ Dieſer Ueberſetzung iſt be⸗ 
ſonders das gleich folgende ipsis günſtig, welches ber Zuſammenhang je 
denfalls beſſer auf partos als auf diis von V. 5 zurüdweisi. Nun bes 
kommt der ganze Vers volllommen fih entfprehende Glieder: „Die Gi 
gen find bein Theil ; ihnen opferteft du: follte ich darob nit zümen M 
por beißt: 1) Glätte, 2) Theil, Loos. Diefe zweifache Bedeutung wirb 
hier allgemein von den Neueren feftgehalten: „An den Stätten (den ta 
Ien, unfruchtbaren Stellen) des Thales tft bein Theil... . ihnen opfer⸗ 
te du . . ." Welche Auffafinng den Vorzug verbiene, dürfte faum no 
zweifelhaft fein. 

. „Das Lager auffhlagen" — Ehebruch treiben (vom Gshendienſte). 

8. Dieſes memoriale (Gedentzeichen) iſt die ſogenanute Meſuſa Orrtro 
Schwelle), nach dem Auftrage des Herrn: Und es ſollen dieſe Wort, 
bie ich dir geblethe, in beinem Herzen fein... . . und du ſollſt fie binden 
zum Wahrzeichen an beine Sand . . . . und fo fie fehreiben auf die 
Bfoften deines Hauſes!“ Seit undenklihen Zeiten wird dies von ven 
Suden im buchſtäblichen Sinne alfo ausgeführt, daß fie die Worte (Demi. 
6, 4 - 9 und 13 — 21) auf Pergamentblätter ſchreiben, yufammenrolien, 
in fefte Kapfeln einfließen und an jedem, Pfoſten eine ſolche Kapfel bes 
feRigen. Diefe Gedenkſprüche werben nun Hinter die Thüre gelhan , bes 
mit fie Niemand fieht, d. t. fie werden ganz unb gar weggenommen. 
„Maceft einen Vertrag" ©. i. entweder „bebingeft einen Lohn”, ober: 
„gibſt einen Lohn, verfticheft dich zu einem Breife,“ denn pep. food. iſt 
vox media und die Schaͤndlichkeit beftcht eben darin, daß die Buhlerin 
fi ihre Buhlen kauft. Nirgends wird gefagt, daß die Göhßen etwas 
hergeben, fonbern im Gegentheile bringt man alles Ihnen vergeblich zum 
Opfer. Seht erflärt fi au das mit „offener Hand; mit größter Bes 
reitwilligkeit gibt fie ihr Geld, Ihren Lohn Hin, weil fie berenlager Lebt. 
Indeß iſt and die erſte Ueberſezung nicht zu verwerfen,, denn ber Nach⸗ 
druck liegt da immer auf den Worten: „und das alles geſchieht vor mei 
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9. Du ſchmückeſt wich dem Könige mit Dele, 
und macheſt viel deine Salben: 
Du ſchickeſt deine Geſandten in die Zerne, 
und demüthigeft dich bis zur Unterwelt. 


10, Auf deinem weiten Wege wirft du mühe, 
aber du fprichft nicht: Ich will ablaffen! 
Du fühleft deine Hund noch Fräftig, 
darum beugeft du dich nicht. 


— — — — — 


nen Augen“ — juxta me; MN“ von Hieronymus in ber Bebeutung 
„nahe, aus meiner Nähe” genommen, bezüglich auf die Oeffentlichkeit und 
Unverſchaͤmtheit, mit welcher der Götzendienſt getrieben wurde, dann müde 
ten wir quia Ms) für eine Steigerung des Ausdruckes halten: „Nicht 


genug, daß du meine Gedenlzeichen entferneft, auch vor meinen Mugen 
treibſt du Unzucht.“ Die gewöhnliche Auffaffung indeflen, any = von 
weg, if einfacher. Schwierig ik noch aperta manu, im Hebrälfigen „hu 
fieh die Hand“, was Hieronymus dem Wortlaute nad wohl kannte, aber 
dem Stnne nah (wie er's verfiand) überfepte. Run erklärt er aperia 
manu kurz, als ungefcheute Unzucht nec fornicationis cuperes abscon- 
dere turpitudiaem, abes wie er dazukommt iſt ſchwer zu erratben. Viel⸗ 
leicht las er Pihh, in caufatioer Bebeutung nm bu zeigſt die Hand, 
machſt ſehen, ftredeft aus Die Hand — wornach Mn nicht angegeben, wenn 
ihm wit etwa bie rabbinifhe Erklärung befannt war, nad) welder “m 
einen obfcönen Sinn Haben fol, videre facis veretrum , was wenigſtens 
zu mec abscandere turpitudinem am meiſten paßte. Schon im Alter⸗ 
thume war bie Trabitton über die Bedeutung unferes Ausdruckes ganz 
und gar verloren gegangen , und es biieb bis auf den heutigen Tag bei 
puren Vermuthungen. 
9. Der „König“ if der „Böpe”, dem Jerael dient, vielleicht eine Anſpie⸗ 
 Tung auf ben Namen, Moloch ober Baal u. ſ. w. „Weithin Geſandte 
ſchicken“, bezüglich auf bie Opfergeſchenle, welche auswärtigen Gbhen zu 
ihren Tempeln gebracht wurben. „Du bemüthigeft dich sc. ſchiclend bis 
an bie Unterwelt; usque ad inf. ſteht parallel zu procul. Du würbeft 
bis in die Höfe zu ihnen hinabſteigen — Ausbrad bes Umwillens von 
Seite des Propheten und der geilen Luft von Seite der Buhlerin; bie fat 
unbezwingliche Anhänglichleit Israels an ben Oöpenbienk ſcharf hervorhebend. 
40. Vitam manus tune inv. „Leben der Hand finden” = friſche kraͤftige 
Hände Haben, die Hände lebendig (friſch und Fräftig) finden (fühlen), 
12* 
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11. Bas haft du beforgt und gefürchtet, daß du logeft, 
und meiner nicht gebachteft und nicht zu Herzen nahmſt? 
Weil ich ſchwieg und gleihfam nicht fa, 
fo vergaßeft du mich? 
Doch der Herr ermübet nit; Ierael wird fehen, wenn es feine Rettung vers 
dankt, die nicht ausbleibt; denn fo hat er's bet fi beſchloſſen, daß fi bewähre 
fein Wort: Friede den Menſchen auf Erben, bie eines guten Willens find. 


18. Ich — ich werbe deine Gerechtigkeit ausrufen: 
und deine ©emächte werben dir nichts nüßen, 





_— — —· 


ſehr gut erklärt es Maldonat: vigorem virium tuarum non perdidistii.— 

Non rogasti Ið(nach den LXX) in ber Bebeutung „um Gnade fliehen“ genom- 

men, „nicht um Gnade flehen‘‘ = In feinem Starrfinn verharren, verftodt bleiben. 
11. Pro quo = um weflentwillen; wen ober was fürdteft du? Mentiri (wie 
oben semen mendax) Lug und Trug = Abgötterei treiben. „Barum 
biſt du von mirabgefallen 1" An fih könnte „Lügen” auch „hencheln“ Bes 
deuten, ſich äußerlich zum moſaiſchen Kulte Halten, heimlich aber aud den 
Söttern opfern. Allein es tft durchaus von einem offenen Abfalle tie 
Rebe und V. 4 iſt gewiß auch bier von Entſcheidung. „Nicht zu Her 
zen nehmen“ sc. was ih für di gethan. Quia ego, im Hebräifgen 
ficht das Fragewort norz „geſchah's nicht, weil ih u. ſ. w.?” Wenn wir 
an das Ende unferes Verſes ein Fragezeichen fehen , fo befommen wir 
benfelben Sinn : „Etwa weil ih fhwieg . . 3% Der Zufammenhang 
tft einfach: Dein Goͤtzendienſt Loftet Dich nicht wenig Mühe, was beforgft 
bu, mas Tonnte Dich bewegen, es doch zu thun? Glaubteſt du etwa, ich 
ſei geftorben, weit ich ſchwieg, und bu müſſeſt dich um eine andere Hilfe 
umfehen? Nun folgt glei ver Gegenſatz zwiſchen Gott und den GBöpen. 
Statt gaiyny a6 Hieronymus pabyyn (mit den LXX) und war 
verbergenb sc. „meine Augen. Biele Sf. haben Doyn- 
„Ih verfündige u. ſ. w.“ — beine Gerechtigleit kommt von mir. Ju- 
stitia wird V. 13 erilärt durch haereditabit terram u. f. w., d. 5. es 
werben in biefen zwei Verſen bie beiben Seiten der Begnabigung und Er⸗ 
neuerung (der mefitantfchen Periode) Israels getrennt hervorgehoben, vie 
innere: Gerechtigkeit, Rechtfertigung und Renfhaffung Israels; die än⸗ 
Bere: Heimkehr, Erbe des Landes und fiheres Wohnen auf Sion. „Wenn 
für dich eine Reugeflaltung der Dinge eintritt (unb fie wird einireten), 
fo wifle, daß fie allein von mir ausgeht.” Damit leitet der Prophet anf 
eine freundlichere Seite feiner Bothſchaft über — auf bie Wiederbegnadi⸗ 
gung und Errettung bes Volles, bie nahe iſt. 
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wenn du rufeft, Daß dich deine Aufgelefenen retten. 
Sie alle wird der Wind bahinraffen, 
ein Lufthauch weguehmen : 
wer aber auf mich Bertrauen hat, 
wird das Land erben und meinen heiligen Berg bewohnen. 


Und ich werde fagen: Machet Weg, bahnet die Straße, 
ränmet den Weg, hebet jenen Anſtoß vom Pfade meines 
Volkes | 


Denn fo fpricht der Hohe und Erhabene, 

ver die Ewigkeit bewohnt, deß Name heilig tft, 
der wohnet in der Höhe und im Heiligen, 

ſowie bei Zertretenen und am Geifte Gebeugten, 
daß er belebe den Geift der Gebeugten, 

und belebe dad Herz der Zertretenen: 


Cum clamav. gehört no zu proderunt (®. 12). Auch na dem He 
bräiſchen verbient dieſe Verbindung den Vorzug. Congregati können nad 
dem ganzen Zufammenhange nur „aufgelefene Göhen“ fein. Jerael 
ſuchte fi gleichſam alle Götzen zufammen, die es fand, es pilgerte weit⸗ 
Yin um ihretwillen und warb nicht müde. Aber diefe auf einen Haufen 
zufammengetragenen Götter werben wie Spreu fein, die ber Wind vers 
weht. 

Deelinate sc. offendicula „räumet auf den Weg, faubert.“ 

Et sanetam = cujus nomen sanctum est, fi enge an hab. astern. 
auſchließend. Im Orunbterte beginnt mit habitans bie bireltie Rebe 
DEN „ich wohne”; Hieronymus Hat es nad hen LXX noch mit bem 
vorhergehenden verbunden. Die aetern. wird näher beſtimmt durch ex- 
celsum und sanctum, alle drei find Praͤdilate vom Himmel, ber bie 
„ewige, die Hohe und heilige" Wohnung Gottes if. Heilig, weil uns 
verlepfih, unzugänglih allem Unreinen. Diefe Praädikate bilden einen ſchonen 
Contraſt zu contritus und humilis. Man ſollte meinen ber hochwohnende 
Gott wohne auch auf Erden bei den Hohen, Beiden Ooͤttern ber Erbe. Aber 
fieh”, er fucht auf die Armen und Zertretenen, um fie zu beleben. Contrito ale 
nomen zerfchlagen , zermalmt , heimgeſucht, jener Gehrüdte. Humilis ges 
bengt nnd niedergebrüdt. Wir müffen darunter das ganze Wolf verſtehen, 
und beide Ausdrüce zunächſt In ihrer buchſtäblichen Bedeutung nehmen. 
Der hohe erhabene Gott wohnt nicht fo hoc, daß er darüber feines zer⸗ 
teetenen Volkes vergäße. Die geiftige Bedeutung „bemäthig und zer⸗ 
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16. Richt Immer will ich ſtreiten, 
nicht ewig zürnen 5 
denn Leben gebt aus von meinem Angefichte 
und die Wefen fchaffe ich. 


17. Wegen der Gottlofigfeit feiner Begier zürnte ich, und ſchlug es, 
verbarg mein Angeſicht davor und ward unwillig: 
und ed ging irrend dahin nach dem Wege feines Herzens. 


18, Seine Wege fah ich, und heilte e8 und führte es zurüd, 
und gab Tröftungen ihm und feinen Trauernden. 


19. Ich brachte die Frucht der Lippen : Friebe, 
Friede dem Fernen und Nahen, fpricht der Herr: 
und ich beilte e8. 


— — — — — — 


knirſcht“ iſt mit eingeſchloſſen, inſoferne nur dieſe ber Gnade feiner Heim⸗ 
ſuchung theilhaftig werden. 

16. Der Grund, warum der Herr ſein Volk begnadiget. Ewiges Zürnen 
würde ja feinem Weſen widerſprechen, das im Leben geben beſteht. Spi- 
ritus Haud, lönnte „Zornhauch“ fein, allein es wird durch Aatus x 
beftimmt ale Lebenshauch. Flatus = anima, omne quod spirat, wie 
e6 Hieronymus ſelbſt mit NRüdfiht auf Bf. 150, 6 ertlärt DON ums 
hüllen, bekleiden. Hieronymus überfepte es (nad ben LXX) frei, er het 
indeß die Bebeutung bes hebräiſchen Wortes recht gut gelaunt, indem 
er Aquila, Symm. und Theod. citirt, bie überfehten: circumdas (mags- 
sAsvosıas LXX dislevasıas), wobei fie als Objelt cuncta fuppfiren: 
„Der Geiſt kleidet von meinem Angefihte aus” sc. alle Wein (Myıyy) 
wie glei folgt. Sept nimmt man nu9 allgemein in ber Bebeutung 
„hinſchwinden,“ Leben ſchwindet vor mir Hin. 

17. Sobald Gott feine Hand von Jerael zurüdgezogen halte, verirrte es fi 
nur umfomehr , fant um fo tiefer, und warb um fo elender. Der Bers 
iR ganz aus ber Gegenwart bed Propheten genommen, aus ben GErfah⸗ 
rungen, welche er machte. Denn Alles fühlte die firafende Hand Gottes, 
aber warb nur um fo verbienbeter. 

18. Statt des praet. „ic heilte“ ficht im Grundterte das Fut. „Id werde 
heilen und zurüdführen und tröften“. Hieronymus ſcheint das Praet. aus 
ben LXX beibehalten an Haben, denen er fi gerne aufhlicht, wo c# 
unbebeutende Buntte find. 

18. „Brut der Lippe“ Heißt Alles, was die Lippe ausſpricht, nemlich das 
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0. Die Settlofen aber find wie ein braufennes Meer, das nicht 
ruben Tann, 
und befien Fluthen fich ergießen in Schlamm, ber zerireten 
wird. 


31. Kein Heil, fpricht der Herr, ift den Frevlern. 


Die Aehnlichkeit zwiſchen dem Schlußkapitel des erflen Abſchnit⸗ 
tes (48) und dem bed zweiten (bad vorliegende, 57) Liegt zu fehr 
auf der Hand, als dag wir fie nicht gleich bemerken follten. Beide 
enthalten Klagen Gottes über Jsrael, das erfte über die Stanfinnig- 
tet des Volkes im Allgemeinen, das zweite ſpeciell in Betreff feines 
Bögendienftes und Unglaubend. Beide weiſen barauf bin, daß fi 
ber Herr in feinem Wege nicht trre machen laſſe. Israel verfuche 
Alles, die Abfichten Gottes zu vereiteln, er werde fle aber doch zur 
Ausführung bringen. Der Grund, warum Gott fo handle, wird in 
Beiden nur ber Form nad verfihieden, dem Inhalte nach gleichmäßig 
angegeben, nemlich weil Israel nur durch große Wunder und Zeichen 
zur Ginficht gebracht werden Tann, und weil er ein Gott bed Lebens. 
iſt, der feine Ehre keinem Andern gibt. Weil der Herr feinen Wil⸗ 
Ien immer und allzeit ausführt, darum kann Heil und Friebe nur 
für die Gottergebenen gefunden werden, die Gottlofen müſſen un⸗ 
terliegen und umfommen. 





—— 


gleich folgende: „Friede, Friede.“ Ich gab den Frieden, den mein Wort 
verhieß. Ich brachte die Frucht der Lippen = ih brachte in Erfüllung, 
was mein Mund geſprochen hatte. 


20. Redundant „fi ergießen in Schlamm" = Schlamm bervortreiben (4) ; 
die Unruhe macht, dad fih der Schlamm nie ſeßzen fann , fondern immer 
aufgewählt und hervorgetrieben wird. Concul, et lut. — ein Hyſteron 
Prot. „Shlamm und Zertretung.“ Im Bilde vom Meere Tiegt ein uns 
gemein ſchöner Gegenſaz vom „Frieden“, den ber Herr verkündet. Er 
wird nicht Allen ohne Ausnahme zu Theil, fonbern nur den Gläubigen, 
Frommen und Guten. Die Anderen find für ihn unempfänglich, fie ſto⸗ 
en ihn ſelbſt von fi ab, wie das ewig bewegte Meer, Wir dürfen bie 
einzelnen Ausdrücke nicht urgiren; das Bild fagt einfach, daß der Böſe 
für ben Frieden gar nicht empfänglih fi — zu feinem Verderben, aus 
ſeiner Schuld. 
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Unfere Welffagung entwirft in der erften Hälfte eine überaus 
lebendige Schilderung von dem Zuſtande Israels und dem Treiben 
der Partheien aus ber Zeit des Propheten. Nach der Art und Weiſe, 
wie ber Goͤtzendienſt befchrieben wird, fehen wir und in bie Zeiten 
des Manafje zurüdverfegt. Bon allen Seiten brechen Stürme über 
das innerlich erfchdpfte und zerrüttete Reich herein, und fein naher 
Nuin Tann Niemand mehr verborgen bleiben. Was gefchieht? Die 
Hirten Israels benügen biefe kurze Henkersfrifſt zu ihrem Vortheile 
fo gut fie Finnen. Ste Helfen getreulih zufammen, das Bolt vol- 
Iend8 audzufaugen, und ihre eigene Zukunft im Taumelbecher aller 
ſchaͤndlichen Lüfte zu vergefien. Das Volk wendet fich Angeſfichts der 
Gefahren ungefcheut dem Goͤtzendienſte zu; «3 fucht da einestheite 
(in Beichwdrungen und Zauberei) Hilfe oder (in Weiffagungen) 
Rath (vgl. K. 47, 12, 13), anderntheils zieht fie die Lüſternheit in 
den Kreis jener fchändlichen Drgien. Da aber der Zorn des Him⸗ 
meld, welcher gegen bad Bolt losgebrochen, nicht zu läugnen if, 
und man zu jeber Zeit einen Schuldigen haben mußte: fo wendet 
fin Alles gleich gegen das kleine Häuflein der treuen Anhänger tes 
Geſetzes. Durch ihren ſtarren Rigorismus mußten fie die Feinde ge= 
gen Iörael reizen; man glaubt fich bereditiget, fie zu verfolgen und 
der blinden Rache bes Pobels preiß zu geben. Natblofigkeit und 
fanatifche Berfolgungsfucht, wie fie Immer Hand in Sand geben. 


Die wahre Buße; ihre unvergleichlichen Früchte, 


Das Bolt fieht fi gebrüdt, und fucht Hilfe; aber in feinem Bhartfälsmus ers 
tennt es nicht, worin jene Buße beftehe, jene guten Werke, die Bott aflein 
gefallen. 


Kap. LVII. 1. Rufe, halte nicht zurüd, 
wie eine Poſaune erhebe deine Stimme, 
und thue fund meinem Volke feine Sünpen, 
und dem Haufe Ialob feine Vergehen | 


3 Denn Tag für Tag befragen fie mich, 
und meine Wege wollen fie kennen 
wie ein Volk, das Gerechtigfeit geübt, 
und das Gefeh feines Gottes nicht verlaffen. 
Ste fordern von mir Gerichte der Gerechtigkeit: 
fie verlangen Gott zu nahen. 


Kap. LVII. 1. Ne cosses = Ton zurüdhalten sc. bie Stimme, ihr freien 
Lauf laſſen, aus aller Mat rufen; alfo nicht in ber Bedeutung: ohne 
Nückſicht rufen. 

2. Denn mein Bolt ſchwebt in einer großen Täufhung , indem es fi für 
gerecht und tadellos Hält; darum muß man ihm feine Sünde wie mit 
Trompetenſchall in's Gedächtniß zurückrufen. Quaerunt me = quaerunt 
ex me, fie befragen mich, indem 7 insbeſondere von der Befragung 
der Orakel mit dem Alkuſ. der Berfon gebraudt wird. „Meine Wege“ 
= meine Rathſchlüſſe. Rogant mit dem doppelten Aftuf. „bitten, vers 
langen” = fordern, begehren, als etwas, worauf fie Anſpruch hätten, 
„Gericht der Gerechtigkeit“ sc. über ihre Feinde; fie verlangen ein ſtren⸗ 
ges, wie ihnen vorlommt, volllommen gerechtes und verbientes Gericht 
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Kapitel LVIT, 
(Sprechend) Warum faften wir und vu ſiehſt es nicht, 
töten wir uns ab und bu merfeft nicht darauf? 


Faſten, ihre Bußwerke find bloß äußerlich, innerlich find fie bie altem 
Sünder geblieben. 


Sieh’, am Tage eures Faſtens gefchieht euer Gelüſte, 
und fordert ihr an euere Schuloner. 


. Siebe, zu Streit und Hader faſtet hr, 


und fchlaget zu mit gottlofer Fauſt. 
Faſtet nicht wie bis jebt, 
fol eure Stimme in der Höhe gehört werben. 


über Ihre Unterbrüder. „Gott nahen” uemlih als Meine und Heilige; 
fie glauben, daß fle gar nichts von mir entfernt hielte. Doch überfegt 
man das Hebrätfche richtiger : „fie wollen das Raben Gottes”, daß Belt 
ihnen nahe fomme == helfe und veite, parallel zu „Bericht der Ber.” 


. So wentg erfheinen fie vor Gott bittend, daß fie ihm vielmehr Borwärfe 


maden. Hum, animam, ba6 Hebrätfhe win) FTay der allgemeine Aus 
beud für : abtödten, Taftelen bie. Seele (in fo ferne fie der Gib ber Be 
gierbe tft), niederhalten. Inven, voluntas das hebr. INZON von Sie 
songmus dem imperfonalen „man“ gieicdgefept und duch ba6 pass. ge 
geben. Am Tage eures Faftens ficht man, wie ihr allen euren Gelüften 
nachgehet. In feiner Ueberſetzung debitores repet. hielt fih Hieronymus 
wie er ſelbſt fagt, an Theobotio und Symmachus. Michaelis vermuthet, 
baß bie Lesart der LXX urſprünglich Unorgews (verfäuldet, verpflichtet) 
gelantet Habe und combintrt das hebrätfege mit ber gleiglautenden arabi⸗ 
fen Wurzel (YEY) „binden — ein „Bebundener , Verpflichteter“ iſt 
ein „Schuldner.“ Rüdert behielt dieſelbe Weberfepung bei, obwohl fie 
fih aus dem hebraͤiſchen Sprachgebrauche nicht erflären läßt. Hieronymms 
nimmt indeſſen After eine Bedeutung an, die fig nur im Arabiſchen nad 
weifen läßt. Schon den Alten machte 2522 viele Schwierigkeiten, 
wie man aus ben Polyglotten ficht. Der Gegenfap nach der Auffaſſung 
unf. Vulg. iſt fehr entſprechend: „Ihr Faſten Hindert fie nicht anberweis 
tigen Gelüſten nachzugehen und ihren Nähen zu brüden.‘“ 


4. Eben fo wenig hindert es fie, in Unfrieve, Streit und Händel zu chen. 


Das Fut. az nah Hieronymus imperaliviſch. Dr> wie bis Heutz 


— Dir biefer Tag, heute S wie biäher, „Faſtet niht . . . . Wweun 
ihr wollt, daß eure Stimme . . ." 
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5. Iſt das ein Kaften, wie ich's erwählt habe, 


daß der Menfch fich abtöbte zur Zeit? 
Wie, gleich einem Reife den Kopf einbengen, 
und Sad und Afche hinbreiten — 
das beißeft vu ein Kaften 
und einen Tag, der dem Herrn gefällt ? 


Darin allein befteht die wahre Buße und Ihr Außeres Abbild, das wahre Fa⸗ 


fien, daß man die Sünde melbet. 


6. Iſt nicht das vielmehr ein Kaften, wie ich es Liebe? 


— — 


5. 


Loͤſe gottloſe Verbindlichkeiten, 

zerreiß druückende Verſchreibungen, 
entlaſſe frei, die zerſchlagen ſind, 

und jedes Joch hebe auf. 





Affligore... suam miüffen wir als Appoſit. von jejunium nehmen, 
welche den Begriff des Faſtens näher erklärt, nemlih: „Iſt ſolches (mas 
bu bisher geihan) jenes von mir gewählte Kaften, daß ber Menſch feine 
Seele kaſteie l Affligere hominem animam suam, jejunium est quod 
elegi. Numquid tale, quale fecisti, est jejunium, quod elegi? Gewöhns 
Hi verbindet man aflligere mit contorquere, aber dagegen ſpricht ſchon 
das Fragewort, dann, daß aflligere auimam ganz paraflel zu jejunare 
ſteht und ber Herr geradezu längnet, daß ihr jejunfum eine afflictio ani- 
mae ſei? — Per diem sc. jejunii. TAN (Binfe) nah den LXX 
zgixos (= xiquoc) circulus; „wie einen Kreifel fein Haupt beugen” = 
ganz gebüdt und krumm einhergehen; Hieronymus ut instar circuli tor- 
quest corpus, et colla submittat ac tristis incedat. (Die Wurzel 
BIN vielleicht — by rund fein oder DUN nah feiner Bedeutung 
„traurig fein ?') vergl. Kap. IX, 13. „Sad und Aſche hinbreiten“ nem» 
lich, um darauf zu liegen. Zum Beiden ber Trauer legte man fih auf 
den Boden, in Staub und Aſche, vrgl. 2 Sam. 12, 16. 

Colligationes Verbindungen, das hebr. I2xN als nom. agens „Feſ⸗ 
ſelung“, nicht „Feſſeln, Bande‘ genommen. „Verbindungen ber Ungerech⸗ 
tigkeit” find Verbindlichteiten, Berpflihtungen, die auf Ungerechtigkeit bes 
ruben ; eiwa „wucheriſche Verbindlichkeiten, drückende Verpflichtungen, in 
die der Nähe Hineingezogen wird.” Fasoiculus Heft (sc. chartarum) 
Säreibheft, contin. pro contento was in das Heft geſchrieben if, wir 
würben fagen: Verſchreibung, Verbriefung; Hieronymus erlklärt es ſelbſt 


18 . Kapitel LVYUL 


7. Dem Hungrigen brich dein Brod, 
Arme und Obdachloſe nimm auf in dein Haus: 
wo du einen Nackten fiehft, ven befleibe, 
und verachte dein Fleiſch nicht. 


Wenn Jcrael darnach thut, dann wird fein Helfer nicht fänmen. Gin freund 
lihes Morgenroth wird über dem Volle aufgehen, ein fonniger Tag darauf 
folgen. - 


8. Dann bricht hervor wie die Morgenröthe dein Licht, 
und deine Genefung- wird ſchnell fproßen: 
vor dir her wird deine Gerechtigkeit gehen, 
und des Herrn Ehre den Zug fchließen. 





(ua den LXX); significat chartarum fasciculos, in quibus foenerate- 
rum calumniae continentur. Calumniae Ränke, Hinterliſten, Rerträge, 
welde zweibeutig find; das hebräiſche may Band, Bündel, gerabe wie 
fasciculus genommen. D vectis ,„ bie Tragftange, Riegel eines Je 
ches; aljo : Bündel, durch welde ber Menſch wie von Jochriegeln nieder⸗ 
gehalten wird; fo erflärt fi vie Ueberſetzung bes Hieronymus depri- 
mentes; nur faßten die Alten die Ausdrücke unferes Berfes ſpeziell, wäh 
rend fie im Hebraͤiſchen mehr allgemeiner, bloß andeutender rt find. 
„Zerſchlagene frei laſſen“ tft ein unreines Bild, man erwartet: „heilen;“ 
indeß iſt auf dem „Entlaſſen“ der Nachdruck. Durch Befreiung werben 
fie von ſelbſt wieder gefund und aufrest. 

7. „Dein Fleiſch“ zunächſt: Blutsverwandte, daun: Vollegenoſſen, eundlich 

überhaupt: Nebenmenſch. 

8. Citius ſchneller sc. als es im Laufe der Natur läge; der Nachfap wir 
tim Lateinifchen oft ausgelaffen und doch der Comp. gefest. Colliget ſam- 
meln, bier: den Zug befchließen; das Bild vom Hirten genommen, ber 
binter ber Heerde hergehend fie fammelt, zufammenhält. „Deine Gere 
tigkeit wird vor bie Bergehen d. 1. dir bie Bahn breiien, die Wege ch 
nen, die Hinderniſſe entfernen.” Diefe Gerechtigkelt Israels iſt „Gott der 
Gerechte, der feinem Volke Recht ſchaffet und es rechtfertiget;“ Das abstr. 
pro coner. „dein Gerechter“. So erklaͤrt es ſich aus bem parall. „pie 
Ehre des Herrn;“ Gott als ber Herrliche und Gerechte wird Israel fühe 
ven. Das Grit wird unter dem Bilde der Finſterniß und Kraulheit dar 
geftellt ;_ Befreiung daraus beißt daher: Aufgang des Lichtes (dev Bkow 
genröthe) und Helfung der Wunde. 
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9. Dann wirft vu rufen, und der Herr hören: 


10. 


11. 


10. 


11. 


du wirft rufen, und Er fprechen: Hier bin ich! 
Wenn du aus deiner Mitte nimmft die Kette, 

und aufhörft, ven Finger zu reden, 

und zu reden, was nichts nuͤtzt: 


wenn bu reicheft dem Hungrigen was bu begehrieft, 
und die gedrüdte Seele fättigeft: 

dann geht anf in der Finſterniß dein Licht, 
und dein Recht wirb fein wie der Mittag. 


Und Ruhe wird dir der Herr geben auf immer, 
and in der Glut deine Seele fättigen, 
und deine Gebeine bewahren. 
Und du wirft fein wie ein bewäflerter Garten, 
und wie eine Quelle, deren Waffer nie abnimmt. 


.Ketite == jede Unterbrüdung und Gewaltthat; „Singer reden” — Hohn 


und Spott; „Reben, was nichts nützt“ (Lithotes) — jede böfe frevelhafte 
Rede. Lehteres bezieht fi auch auf den Nebenmenſchen, fo daß vorzugs⸗ 
weife ‚üble Nachrede” gemeint iſt So fehen wir Wort, Geberde und 
That puſammengeſtellt. 

Animam tuam für „das wovon deine Seele (dein Leben) ſich erhält, oder 
das wornad beine Seele (dein Leben) begehrt, was fie bedarf.” Hleron. 
nimmt es im weiteren Sinne auch von jeder geiftigen Hilfeletſtung: ut 
esurienti demus non ut supra diclum est (V. 7) panem nostrum, sed 
animam "nostram, ut eum in quibuscunque possumus adjuvemus. Doc 
das parall. Versglied anim... . . . replevoris bärfte nicht dafür ſprechen. 
Die Seele dürſtet und hungert; eine „gedrückte Serie” iſt alfo „bie dar⸗ 
bende, ſchmachtende, hungernde.“ — In Folge des Aufganges deines Lich 
tes wird beine Finſterniß werben wie Mittagshelle; all' bein Leib, Elend 
und Kummer wird ſich in fonnenhelle Freude und Luſt verwandeln. 
Spiendoribus (im Hebrälfgen miremz are. key. von X bien 
tend weiß fein) mäflen wir von ben Sonnenſtrahlen (vergl. Kay. 59, 9) 
verfiehen und als abl. temp. nehmen: „zur Zeit der Sonnenftrahlen, d. 
i. in ver Gluth und Hipe ; dann ergibt fi replere als „tränken“. Der 
Hebrärr fagt wohl: „mit Gütern die Seele fättigen“, aber nicht „mit 
Licht.“ Ossa liberabit wörtlid: „die Gebeine erreiten d. 5. bewahren“, 
vergl. Pf. 33, 21. dominus custodit ommia ossa sorum, gegenüber Pf. 
140, 7 dissipata sunt ossa oorum. In ber Hipe Idfen fi die Gebeine 


190 
12. 


18. 


14, 


Kapitel LVIIL 


Und aufgebaut wird werben in dir das feit lange Berfallene, 
ewige Grundveſten wirft du legen: 

und man wird Dich nennen: Bollwerkbauer, 
Sicherheitöbringer der Pfade, 


Wenn du zurückhältſt am Sabbathe deinen Buß, 
deinem Gelüfte nachzugehen an biefem heiligen Tage, 
und den Sabbath Wonne nenneft, ven Gott geheiligten lobefam, 
und ihn ehreft, indem du nicht deine Wege geheft, 
und nicht dein Gelüfte gefchteht im Hader: 


dann folk du Luft haben am Herm: 
dann will ich dich heben über die Höhen der Erbe, 
und Dich fpeifen mit dem Erbe Jakobs, deined Vaters — 
denn der Mund des Herrn ſprach's. 





gleihfam auf, wir würden alfo au ta „in ber Gluth“ ergänzen. Hie 


12. 


13. 


14. 


ronymus nimmt zugleih auf bie LXX und ihre Ueberſezung Hüdück, 
indem er beifügt: liberabuniur de interitu ei igne perpetuo: sive im- 
pinyuescent, ut prisiinam crassiludinem recipiant. Dadurch Fommt er 
der Ueberſetzung der Neueren: „Träftigen” näher. 

Deserta saeculorum erflärt Hieronymus felbft: quae longo tempore de- 
serta fuerant, bagegen fundamenta gen. mit: in mullis generatisaibws 
permansura. Die Reueren nehmen lehyteres parallel gu deserta zacc- 
lorum, doch gegen bie alten Autoritäten. „Brunblagen von Geſchlecht zu 
Geſchlecht“ = was auf viele Geſchlechter dauert. Hieronymus nahm 
* Yi7 DYToig. Avertoms in ber Bebentung: herum 
wenden. "Hieronymus "Hat convertens, was bem Sehräifgen genan ent 
ſpricht; „zur Ruhe herumwenden“ — fider fiellen, madgen. „Babe = 
Straßen der Stadt. mb bald von ber Wurzel pay (LXX us 
Hieronymus) bald von 2 (Syrer) abgeleitet. 

Sanotum domini ſteht parallel zu sabbatum, bezeichnender würbe sanctum 
domino (sc. diem) fiehen; vergl. den Grundtert unb bie Grllärung bei 
Hieronymus felbft: er diem sanctum domini suis commaculei volunia- 
tibus. — ut loquaris sermonem wohl im Sinne yon „ſtreiten, hadern“, 
nit bloß „eitel fchwähen.” Wenn Jeder feinem Willen und Geläße 
nachgeht, muß Streit und Hader eniflchen. 

„Weber die Höhen der Erde heben” — die Höhen der Erbe unterwerfen, 
Busgen und Schloͤſſer; terra entweber Baläfiina, entſprechend ber hacred. 
Jac. oder die ganze Welt. 


ık 
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Unfer Kapitel befteht aus zwei Strophen, jebe von 7 Berfen, 
die erfte enthält Klagen und Forderungen, bie zweite Verheißungen. 

Das Volk fchien ungeduldig und troßig zu werden, weil aller 
feiner Bemühungen ungeachtet keine Hilfe fich zeigen wollte Da 
lehrt dee Prophet, daß ein ſolches Treiben in bloßen Geſetzeswerken 
ohne bie entfprechende Bußgefinnung Gott ein Gräuel, fein Wohl- 
gefallen ſei. 

Dir fehen, wie auch das vorhergehende Kapitel (57) Klagen 
Gottes enthalte gleichmäßig wie bad unmittelbar erklärte (58); fie 
felbR find aber ganz verjchiedener Natur, daher innerlich von einan⸗ 
der unabhängig, und flammen zuverfichtlich jede aus anderen Zeit« 
verhältniffen. 

Unfer Kapitel verfeßt und um einige Jahre weiter herab In ber 
Gefchichte Israels. Manaſſes dürfte gerade in bie Gefangenfchaft ab⸗ 
geführt worden fein. Darüber gingen dem Bolfe die Augen auf, 
es that wie von jeher in ben Tagen fchwerer Heimfuchungen Buße, 
und ſchrie zum Herrn — lange und wie es ſcheint gewaltjam und 
heftig, aber ihm fehlte der Bußgeiſt. 


— —— — — — 





Heimſuchung, Erkenntnig und Hilfe, 


Strafprebigt, Vorwürfe von Selte des Propheten. 


Kap. LIX. 1. Sieh’, nicht verfürzt ft die Hand des Herrn, 
daß er nicht helfen Fönnte, 
und nicht taub fein Ohr, 
daß er nicht hörte: 


2, fondern eure Sünden fcheiden zwifchen euch und eurem Gotte, 
eure Frevel verhüllen fein Angefiht vor euch, daß er 
nicht höre, 


3. Denn eure Hände find mit Blut befledkt, 
und eure Finger mit Gemwaltthat: 


eure Lippen fprechen Lüge 
und eure Zunge redet Gottlofes. 


4. Da iſt Keiner, der Gerechtigkeit fpräche, 
und Keiner, der nach Wahrheit richte: 
fondern fie vertrauen auf Schein, reden Eitles, 
fie nahmen auf Unheil, und bringen zur Welt Unrecht. 


Kap. LIX. 1. Abbreviare verkürzen ſchwächen. 
2. „Scheiden“ = eine Scheidewand bilden; „verhüllen”, weil bie Sünden 
mit einer Wolfe verglichen werden, vergl, 44, 22. 
3. „Lüge und Goitlofes’ geheime und offene Frevel (Gottloſigkeiten). 
4. Invoc. just. das Bebräifhe "7 NND bie Gerechtigkeit anrufen, aufrufen, 
fi zu ihr befennen, an ber Gerechtigkeit Halten, parallel „nach Wahrheh 
sichten.” Gerechtigkeit und Wahrheit beim Gerichte werben gerne mit 
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5. Rattern-Eier brüten fie aus, 
und Spinnengewebe weben fie. 
Wer von ihren Eiern it, wird flerben: 
und was audgehedt wird, wird sum Bafiliöfen. 


6. Ihre Gewebe dienen nicht zur Bekleidung, 
noch deden fie zu mit ihrem Gefpinnfte. 
Ihre Werke find Werke der Fruchtlofigkeit, 
und Gemächte der Verkehrtheit, was in Ihren Händen ift. 


einander verbunden. Wir bürfen das Eine (invoc. just.) nicht etwa auf bie 
Kläger, das Andere (jud. vere) auf bie Richter beziehen, fonbern der ganze Ders 
{ft gegen Letztere und ihre Willkührlichkeiten gerichtet; „auf Schein“, in nihilo 
(in) Leere, Nichte, = Scheingründe, Trugfchlüffe, wiedas folgende vani- 
tates, Kniffe und Betrug Es find vie Geſetzesverdrehungen gemeint, 
gegen weldge ver Prophet fo oft eifert. „Unheil (labor, Mühe, Mühſal)“, 
bas fie Andern bereiten. Sie gehen mit fehänblichen, ſelbſtſüchtigen Plä⸗ 
nen um, und bringen fie au zur Ausführung. Iniquitas, Unrecht mit 
feinen Folgen: Berberben. 


5. Ein neues Bild, aber mit demſelben Grundgedanken, der im vorbergehen- 
den: „fie empfingen Unheil..." enthalten if. Es bezeichnet die durch 
und durch verderbte Geſinnung, wornach Eigennutz jede Arglift für erlaubt 
hält. Hieronymus nahm HT zufammenbrüden (quod confotum est) in 
derfelben Bebeutund wie 922 rumpere. Ißt Einer ein foldes Si, fo 
ſtirbt er, ißt er es nicht, fo ſtirbt er doch. 


6. Im erſten Gliede des vorigen Verſes Hatte ber Prophet zwei Bilder mit 
sinander verbunden ; in der Ausführung trennt er fie wieder. Das erfle 
von den Bafilisten Stern geht auf die Anfchläge und Pläne, das andere 
»on den Spinnengeweben auf ihre Unternehmungen. Doch tft darin nicht 
bloß angedeutet, was für Felgen fie für den Andern (befonders im er- 
fien Bilde), ſondern auch für den Urheber felbft haben (im zweiten Bilde). 
Er wird fih auf feine Unternehmungen und Werke verlaflen, er wird von 
ihnen Schug erwarten, wie von einem Mantel und Kleibe, darin man 
fi wider Kälte und Regen fügt, aber es find Spinnengewebe. Denn 
jedes böfe Unternehmen bat in ſich ben Fluch der Nichtigkeit, ein wahr 
ser Gewinn kaun gar nicht daraus hervorgehen. — Op. inutilia das bes 
bräifche TI nach Hieronymus bem vorhergehenden yyıim gleich; doch fügt 
er hinzu: opera iniquitalis sunt, quae Apostolus infructuosa cognomi- 


nat. In manibus entſpricht dem opera eorum, hafer = quod in mani- 
Schegg's Afalas. IL 13 
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7. 


8. 


9, 





Ihre Füße rennen zum Böfen, 
und eilen unſchuldiges Blut zu vergießen, 

Ihre Gedanken find Gedanken ver Bergeblichkeit: 
Verwuͤſtung und Zeriretung if auf ihren Wegen. 


Den Weg des Friedens Fennen fie nicht, 

und Gerechtigfelt begleitet nicht ihre Schritte. 
Ihre Pfade find krumm: 

Keiner, der darauf geht, Kebt den Frieden 


Darım ift ferne von und gerüdt das Gericht, 
- und erreichet uns nicht die Gerechtigkeit. 


Zuftimmung bes Volles, bußfertiges Belenninip. 


Mir harreten auf Licht, und ſiehe Dunfel, 
auf Sonnenfchein, und wir gehen im Finftern : 





bus est. Opus iniquitatis, was für fie felbft zu einer iniquitas, zu eis 
ner Unebenheit, zum Webel und Verderben wird. Lnfer zweites Bersgfich 
bildet alfo Teine Erflärung und Begründung bes erften, fontern fleht zu 
Ihm ganz parallel. Da DM auf „Bewalt”, bie man erleibet, duldet. 
heißt (vergl. "Don das mir zugefügte unrecht), ſo ſteht nichts im Wege, 
den Grundtert in dem chen angebeuteten Sinne zu nehmen. 


Hier gibt der Prophet den Grund an, warum ihre Werke und DBemübun 
gen Spinnengeweben gleihen — weil fie bö fe find. 


. „Friede“ zugleih mit feinen Folgen: Glück und Hell, weil „ihre Füße 


zum Böfen rennen; Gerechtigkeit findet fi nicht auf ifren Wegen, weil 
„fe eilen, unſchuldiges Blut zu vergießen.“ Wir fehen , daß beide Berfe 
ganz parallel zu einander fichen. „Ihre Pfade find kumm" == Ge 
rechtigkeit (Geradheit) begleitet (leitet) Ihre Schritie nit. 


9. Unfer Vers bildet den Schluß ber erfien und zugkich den Uebergang zur 


zweiten Strophe, daher der Wechſel der Berfon, denn von nım an be 
ginnt ber Prophet im Namen des Volles zu reden. „Gericht sc. zu 
unferer Hilfe. Apprehendet ergreifen, das hebräifche I) erreichen. 6 
reiht nit bis zu uns her die Gerechtigkeit Gottes, in welcher er bie 
Feinde Jsraels ſtraft für ihre Unterdrüdungen. Der Ausdruck iſt ganz 
allgemein zu faſſen: Gott Hält zurüd mit feinen Gerichten über bie Hei⸗ 
ben, er laͤßt ihnen Gewalt Aber Jorael. 


De Un En 


10. 


n 


“ 
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wir tappen wie Blinde an der Wand, 
wir greifen herum wie Lichtberambte: 
wir ftraucheln am: Mittag wie in der Nacht, 
an dunkeln Orten wie die Dahingefchledenen. 


Wie Bären brüllen wir Alle, 
binbrütend auffeufzen wir wie Tauben. 

Wir harren auf das Gericht und es kommt nicht, 
auf das Heil und €8 iſt ferne gerüdt von ung: 


12, denn viel find unfere Sünden vor Dir, 


10. 


11. 


12. 


und unfere Bergehen reden wider uns: 
denn unfere Sünden find vor uns, 
und unfere Frevel Tennen wir. 


„Am Mittag” nit eiwa: „in glüdlihen Umſtänden“, fondern nur bie 
volllommene Ausführung des Bildes. Weil wir blind find, darum iſt 
für ung Tag und Nacht gleih. Im caliginosis ar. Asy. — 
vie. Ueberſehung des Hieronymus iſt gewiß die elnzige richtige von 
ber Wurzel wnt öbe, wüſt ſein, TOUR Einöde, Wüfte, plur. bie 
öden, lichtloſen Räume ber Unterwelt. Mortui bie Schatten ber Uns 
terwelt. 


Das Bild vom Brüllen (vorzugsweife) ber Bärin hergenommen, kommt 
öfter vor, vergl. II. Kön. 27, 8 quasi ursa raptis parvalis, Dfeas. 
13, 8 dieſelbe Stelle. Meditantes gememus; 1) Far, Hieronymus 
bat, wie man fieht, euer in feiner boppelten Bedeutung: ſeufzen und 
nachdenken genommen; er erklärt es als ein fruchtloſes, weil unverſtändi⸗ 
ges Sinnenz wir haben dafür ven Austrud „hinbrüten“. Einfacher in 
deſſen if immer bie Ueberfegung gementes gememus, 


Bu responderunt bemerkt Hieronymus ut reciperemus quod meruimus; 
doch nehmen wir (enifprechend dem hebräiſchen "= ryy „wider Serufalem 
zeugen”) beffer nobis als dat. incomm. „fie antworten (== reden, fpre 
den, erheben ihre Stimme, wie respondere bei Johannes fo oft vor⸗ 
kommt) uns zum Berberben — wider uns. Onia tft nit von respond. 
abhängig, ſondern parallel gu enim; nobiscum mit uns, von uns, erflärt 
fih aus cognovimus. Wir fehen die Sünben, bie und anhaften, erkennen 
das Boͤſe, fo wir gethan. 
13* 
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13, Wir fündigten, wir logen wider den Herrn: 
wir wandten und ab, daß wir nicht gingen unferem 
Gotte nad), 
fondern Unehrlichfeit übten und Uebertretung. 
Wir empfingen und fpracdhen aus 
Worte der Züge aus, unferem Herzen: 


14. und es wandte fich zurüd das Gericht, 
und ferne blieb ftehen die Gerechtigkeit: 
alfo daß ftrauchelte auf dem Markte die Wahrheit, 


und Billigfeit Feinen Eingang fand, 


15. die Wahrheit vergefien, 
und wer ſich vom Böfen ferne bielt, dem Raube offen 
warb 


” 


v 


13. Peccare et mentiri find inf. historici in ſchoͤner Nachbildung des Grund⸗ 
texte. „Wider den Herrn lügen” — ihn verläugnen, von Gott abfal- 
len. Post tergum Dei, ba wo Gott vorangeht, nachfolgen. Calammia 
jedes falſche unehrliche Betragen und bie Folge davon: Bebrüdung. Dies 

bezieht fih auf VBerfündigungen gegen den Rächſten, das folgende trans- 
gressio auf Verſündigungen gegen Gott, das hebräiſche M bezeichnet 
insbeſondere den Abfall von Gott. Ur gehört zu aversi sumus. „Worte 
der Lüge” sc. wider den Herrn, die Wiederholung vom Obigen: „wir 
Iogen wider ben Herrn.“ 

14. Quia hier oonsecutive „fo daß” ; bie Folge des Zurkdiweichens ber gött- 
lichen Gerechtigkeit (vergl. V. 9) war, daß der Seraclite vor feinen Ri 
tern (ben fremben Gewalthabern) Tein Recht mehr fand. In platea = 
in foro, ber Markt als Sitz des Gerichtes. „Die Wahrheit Rrandgelt”, 
wie „Gerechtigkeit findet Leinen Eingang” — Wahrheit und Gerechtigkeit 
haben bei dieſem Gerichte Seinen Zutritt. 


Die zweite Hälfte von 14 und bie erfle von 15 find zunächſt Erweiler⸗ 
ung und Grllärung von 14a, woran fe fih enge anſchließen. Dex Ueber 
gang zur folgenden Strophe beginnt mit et vidit . . . malum apparait, 
im Grundterte yap „böfe war es“ = e6 mißſtel; malum iſt nidt das 
Subjekt, fondern bas Prädikat; „mißfalen“ In ber Bedeutung „Ieid fein“, 
es erſchien Bott als ein Uebel, daß kein Met fe; er wollte feinem 
Bolte Recht verfchaffen und fah fi ringe um, wer ba ale Reiter aufire 
ten wolle, 


15 
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Die Hilfe des Herrn, hervorgerufen dur de Buße Israels und die Größe 


16 


17. 


18. 


19. 


16. 


17. 


18. 


feines Elendes. 


Und der Herr fah es und es war leid in feinen Augen, 
daß Fein Recht fei. 


Und er fab, daß Niemand war, 

und war entfeht, daß Keiner wäre, der entgegenfäme, 
Da half ihm fein Arm, 

und feine Gerechtigkeit felbft, fie ſtützte ihn. 


Er zog an Gerechtigfeit wie einen Harniſch, 

und (febte) den Helm des Helles auf fein Haupt. 
Er zog an Kleider der Rache, 

und Hällte fich wie in den Mantel des Eifers, 


wie zur Rache, wie zur Vergeltung des Grimmes an feinen 
Feinden, 
zur Vergeltung an ſeinen Widerſachern: 
den Inſeln wird er vergelten. 


Und fürchten werden die vom Abend den Namen des Herrn, 
und die vom Aufgange der Sonne ſeine Herrlichkeit: 
wenn er kommt wie ein reißender Strom, 
den der Hauch des Herrn treibt. 


Aporior verlegen fein (arrogla Lage und Stimmung eines Rathloſen), das 
Hebrätfce DaW „öde, einfam fein“ auf das geiſtige Gebieth übergetras 
gen: „ſtarr, betäubt fein.” Niemand — der dem Unheile, das Israel 
traf, entgegenträte, ober der Bott entgegenträte durch Fürbitte und Sühne. 
Für das Erftere ſtimmt der Zuſammenhang. Da half er fih ſeib ſt 
— in fohöner anthropopathiſcher Ausdrucksſweiſe. 

Pallio zeli, — muß nicht stat. constr. fein, daher man ben Grund⸗ 
tert entfprechender überfept „er hüllte fih in Eifer wie in einen Mantel.” 
Gewöhnlich überfept man das Hebräiſche „Wie nach den PVergeltungen, 
alfo wird er zurüdvergelten, Zorn feinen Feinden, Vergeltung feinen Wi⸗ 
derfachern.” Hieronymus Hat viefen Vers noch mit dem vorhergehenden 
verbunden, das zweimafige uns nit in correlativen Sinne genommen, 
fondern einander coordinirt, und mom als Obfelt zu mon" gersgen. 
Indignatio niht: Grimm Gottes, fondern ber Feinde Joraels, den ber 
Herr an ihnen vergelten will. 
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%. Und es kommt für Sion ein Erlöfer 
und für die fo zurückkehren vom Böfen in Jakob, 
fpricht der Herr. 


21. Das (wird fein) mein Bund mit ihnen, 
fpricht der Herr: 
Mein Geift, der in dir iſt, 
und meine Worte, die ich gelegt in deinen Mund: 
die werben nicht weichen aus deinem Munde, 
noch aus dem Munde deiner Kinder, 
noch aus dem Munde deiner Kindeskinder, 
fpricht der Herr, von nun an auf ewig. 


Der yplögliche Uebergang von V. 17 zu 18 erregte von jeher 
Befremden. Man erwartete, Gott werde aufflehen zur Züchtigung 
Israels, und fiehe, er thut e8 gegen die Heiden und für fein Volt, 
B. 20. Man kann nicht jagen, es ſei eine Züchtigung ber Heiden 
unb der Juden, benn der Prophet ſpricht bier von Israel als Bolt 
gerade im Gegenſatze zu den Heiden. Daß bie jchlechten, ungläubigen 
aus Israel mit in die göttlichen Strafgerichte gezogen werben, ver- 
fteht fich bier wie überall von ſelbſt; denn die Verheißungen bezie⸗ 
ben ſich ftets nur auf den Reſt Israels, auf die Eleine Heerde ber 
Treugebliebenen. 

Wir glaubten biefe Schwierigkeit allein baburch zu befeitigen, 
bag wir V. 14b nicht mehr von den Sünden bed Volkes gejagt 
fein ließen, fondern von feiner ungfüdlihden Lage, in ber Israel 
zum Spielball der Babylonier wurde. Die Urfache biefer Unterbrü- 
Aung Israels war das Zurüdweichen des göttlichen Gerichte® (bes 
fhügenden Armes, V. 14a): bie Urfache davon Israels Verſündi⸗ 
gung gegen ben Seren, V. 12 und 13, mie es bad Volk felbft de- 
müthig und vol Neuefchmerz bekennt. Uber gerade wegen dieſes 
Bekenntniſſes eilt Gott zur Hilfe und Rettung feines Volkes herbei 
— fein Gericht Fehrt zurück, fein Heil kommt nahe! vergl. ®. 9 
und 11. 


u 





21. Nicht auf den Propheten, fondern auf das ganze Bolt zu bezlehen. Im 
der meſſianiſchen Zeu wirb ber Beil, Gel Gemeingut Aller für alle 
Ewigleit. 
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Durch biefe Annahme befommt das Kapitel eine vollkommen ab⸗ 
gerundete Form, fchreitet in brei gleichmäßigen Strophen fort, und 
fchließt fich ganz enge dem vorhergehenden an, mad beſonders aus 
DB. 1 Har wird. Es enthält im Weſentlichen benfelben Gegenſtand: 
Bormwürfe, Klagen, ber einzige Weg zur Hilfe — aber fo, daß ber 
Prophet nicht mehr bloß bei der Gegenwart flehen bleibt, fondern 
zugleich in die Zeit übergeht, da Israel Buße thun und fo Gottes 
Gnade wieder verdienen wird, was er nach feiner Art gleich als be- 
fiehend und eingetroffen darftelt. Bon DB. 9b an folgt das (noch 
zukünftige) Bekenntniß ded Voltes im Erile am Vorabende bed mef- 
ftanifben «Helles. 

Die Zeit der Abjaffung fällt mit. ber von Kap. 58 zufammen, 
und alle Gründe, welche man für die letzten Jahre des Eriled vor⸗ 
zubringen fuchte, find bloß illuſoriſch, und kommen von Verkennung 
des prophetifchen Inhaltes her, der darin niedergelegt ifl. 


Beichreibung des Heiles, das für Ierufalem mit dem 
(59, 21 verbeißenen) neuen Bunde kommt. 


Freue dig, o Sion, denn das Lit der Erkenntniß und bes Helles für alle 
Welt gebt in dir auf. Das bezeugen die Huldigungen ver Völker bis von 
den Orangen der Erde an Gold, Weihrauch und Opfergaben, 


Kap. LX. 1. Auf! werde Licht Jerufalem, 
denn dein Licht kommt, 
denn die Herrlichkeit des Herrn geht über dir auf! 


2. Denn ftehe, Dunkel bevedet die Erde 
und Finfterniß die Völker: 
über dir aber geht auf der Her, 
und feine Herrlichkeit wird gefehen in bir. 


3. Und die Helden wandeln in deinem Lichte 
und die Könige im Glanze deines Morgenrothes. 


— mn 


Kay. LX. 1. „Werbe Licht“ = laſſe dich erleuchten, welfe das Licht (rie 
Gnade und bas Hell) nit von dir; denn bein Licht kommt unb geht 
über dir auf. Jerusalem fehlt im Hebrätfhen und im Gomment. des 
Hieronymus; es iſt eine Einſchaltung ber LXX. „Licht“ als Symbol des 
göttlichen Geiſtes und aller feiner Gaben, wie fie Kap. 11,2 aufgezählt werben. 

2. „Dunkel und Finfterniß" als Gegenſatz zum Lite: Unkenntniß, Unwiſ⸗ 
fenheit und Sünde; alles, was Gottes Geiſt nicht durchdringt, iſt dun⸗ 
tel und Finfternip. „Herrlichkeit = die herrliche Offenbarung Gottes. 
Durch das Wort feiner Offenbarung wird Jeruſalem Licht und Helle für 
alle Welt, wie ber folgende Vers fagt. 

3. Rad dem Grundtert: „fie werben zuwandeln deinem Lichte. . ."’ was 
fig dem Folgenden näher anfchließt. 
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4. Erhebe rings deine Augen und ſieh! 


fie Alle fammeln ſich: 
deine Söhne kommen non Ferne, 
an deiner Seite trinken deine Töchter. 


5. Da wirft du fehen und (vor Luft) überfirömen, 


Raunen wird dein Herz und auffchwellen, 
wenn fich bir zumenven die Maſſen des Meeres, 
wenn bie Fulle der Heiden zu bir fommt. 


6. Fülle von Kameelen wird dich überbeden, 


5 


Dromevare von Madian und Epha: 
die Sabäer alle fommen. 

Ste bringen Gold und Weihrauch, 
und verfünden das Lob Gottes, 


. De latere surgent , Hteronymus im Gomment. in latere sugent, was 


auch der Grunbtert OR warten, pflegen) fordert. Serufalem mit einer 
Mutter verglichen, welche ihren Kindern, deren ſie ſo lange beraubt war, 
wieder die Bruſt reichen kann. Indeß weist er ſelbſt auf die Ucherfeßung 
ber LXX Hin mit ben Worten: Quod autem pro hoc in LXX dicitur: 
flliao tuae super humeros portabuntur, diligentius attentendum est, 
Die Neueren halten fig an Leptere, weil fie dem Parall. mehr entſpricht. 


Affines Hieronymus bemerft hinzu: in modum fluviorum aquis subitis 
inundaberis, alfo von ber Zunahme ter Bevölkerung; allein dilatabitur 
cor tuum zeigt hinlänglich, daß ein „überfirömen” vor Freude und Jubel 
gemeint fel, denn videbis und mirabitur, afflues und dilatabitur fiehen 
parallel. Das Herz, die Bruft erweitert fi in Freude und zieht fi zu⸗ 
fammen im Leid. „Maflen des Meeres (multitudo maris) und Fülle 
ber Völker“ bezeichnet die ganze außerisraelitifhe Welt, Menſchheit. Wir 
werden multitudo maris paflender von den „vielen Völkern, welde bas 
Meer umfaßt” erklären, als von „Schäpen, Reihthümern bes Meeres” ; 
eben fo fortitudo gentium „bie ganze Macht des Heidenthumes.“ Wenig⸗ 
ſtens ſcheint vom Propheten abfichtlich nicht 7Y, ſondern Im (Kraft, 
Stärke, Heeresmacht) gewählt zu fein, auch enifpriht bem D' Yon 
das fonft geläufigere ah) Tor. 


. Diefe Böllermaffen kommen nicht mit leeren Händen, ſondern begleitet 


von reihen Gaben ber Huldigung. „Dromedar“ die Fleinere, aber ſchnel⸗ 
leve Kameelart. Madian (Midlan) am önticden Ufer des arabiſchen 
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T. Alle Heerden Kedar's fammeln fich zu dir, 


die Widder Nabajoth’3 dienen bir. 
„Sie werden dargebracht auf meinem SAhnaltare, 
und das Haus meiner Glotie verberrliche ich.” 


Freue bi, o Ston, veine Kinder Ichren Beim; Fremde erbauen dich; Tag und 
Nacht pilgern die Volker zu dir. Alles wettelfert, dein Heiligthum zu ſchmücken. 


8. Wer find die, fo wie Wolfen baherfliegen, 


wie Tauben an ihre Stätte? 


9. Denn auf mich harrten die Infeln, 


8. 


ded Meeres Schiffe voran, . 





Meerbuſens; Epha ein Ablkömmling Madlans, beide bekannt vom graue 
fien Alterthume ber buch ihren KarawanenbandeL Omnes . . . venient 
gehöret noch zur erſten Vershälfte nah dem Hebrälfhen; annunciantes 
== evangelizantes (YA); denn ihre Huldigung beitebt nicht bloß ir 
einem (vielleicht erzwungenen) Tribut, fondern in freier unb freubiger Ans 
erfennnng. 


. Mit den Handelsvölfern werden au die Nomaden fommen, alle 


mit ihren Gaben, jene mit Gold und Weihrauch, dieſe mit Heerden 
Gold und Weihrauch waren vorzugsweiſe Tempelgefhente, daher fie den 
„Opferthieren“ parallel fliehen. Wir fehen, die Huldigung gilt nicht dem 
Volke Israel, fonden dem Gotte Israrle. Kedar und Rabajeif 
wurben Kap. 21 unter handeltreibenden Stämmen aufgeführt, aber ein 
zeine Verzweigungen dürften fih Immerhin an bie eigentlichen Romaben, 
Araber angefchloffen Haben. Ara placabilis iſt ein tm Lateiniſchen fch 
gewöhnlicher Ausdruck; es {ft nur bie etwas freiere, aber jebenfalls ve: 
kommen richtige Weberfehung des Grundtertes in Sy „zum MWohlge 
fallen”, nemlih „um mein Wohlgefallen zu erwirken", meine Gnade mt 
Sühne herabzuzichen. Dit offerentur ergreift Gott das ort, gleichſan 
zur Beftättigung der prophetiſchen Rebe, wenn wir nit gleich Alles als 
Meve Gottes nehmen wollen. 

Wollen und Tauben — Bild der Eile und Schnelligkeit; im Tepteren 
noch die Verftärkung „an ihre Stätte (ad fenestras, zu ihren Gittern)” 
d. 1. beimellende Tauben. Isti find nicht die naves mars aus B. 9, 
fondern „vie Göhne Jeraels.“ Wie kommt «6, daß dieſe fo ſchuel wie 
im Fluge, alfo ohne Hinderniſſe, heimlehren 

Beantworten die Frage. Schon feit Iangem hatten Iufeln und Schiffe anf 


10. 


n1. 


12. 


13, 


10. 
11. 


12. 


13. 
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daß ich bringe beine Söhne aus ver Ferne, 
ihre Gold und ihr Silber mit ihnen 
dem Namen des Herrn, deines Gottes, 
und dem Heiligen Jsrael’6, der dich verherrlichet. 


Und es werden bie Kinder derremben beine Mauern aufbauen, 
und ihre Könige dir dienen: 

denn in meinem Zorne fchlug ich dich, 
und in meiner Erbarmung war ich dir (wieder) gnäbig. 


Und immer werben deine Thore offen flehen, 
Tag und Nacht nicht gefchloffen werben: 

daß man zu bir bringe die Stärfe der ‚Heiden, 
und ihre Könige herführe. 


Denn Bolt und Reich, das dir nicht dient, werden untergehen, 
und die Heiden vollends umfommen. 


Die Pracht ded Libanon wird zu die herabfteigen, 
Tannen und Bu und Pinien zumal, 


ben Befehl gewartet, Ston’s Kinber heimführen zu bürfen. In principio 
im uorberfien Gliede (prineipia bie Fronte eines Heeres). Exspectant = 
exspectaverumt, im Grundierte fickt das Yul., doch nur zum Beiden, 
daß bie ganze Handlung noch zufünftig iſt. Eorum bei argent, und 
aurum bezieht fih auf insulae, nicht auf filios tuos; bie anall, gen. er; 
Härt fih von feldft. Die Kinder Israels werden zurüdgeführt, mit gros 
Ben Weihgeſchenken dargebracht von ben fernften Nationen. 


Fremde hatten Jeruſalem zerflört, Fremde werden es wieber aufbauen. 


Tag und Macht fiehen. bie Thore offen, weil bie Zuzüge ber Völker gar 
kein Ende nehmen. Fortit. gent, vergl. V. 5. 


Alles Licht iſt in Serufalem beichloffen; fo muß alles umkommen, was 
nicht aus dieſem Lichte Leben ſchöpft. Solitudine vast. wörtlih: vasta- 
tione vastabuntur (die Berftärkung durch den inf. abs.); et gentes, sc. 
quae non servierint tibi. Darum iſt ein fo allgemeines Drängen nad 
Serufalem (‚pas Himmelreich leldet Gewalt‘). Der ganze Bers iſt in- 
defien nur ein Zwiſchenſah; das Folgende greift die Beſchreibung neu 
auf. 

Die Ratur wird alle ihre Pracht hergeben, das Helligiäum zu ſchmücken. 
Man braucht nicht an bie Bölter und Weltmächte zu denken, welche öfter 
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den Ort meined Heiligthumes zu ſchmücken: 
und den Schemel meiner Füße verherrliche ich. 


Treue dich, o Sion; für beine Trübfale und Verlufte wird dich der Herr tau⸗ 
fendfach entfhäbigen. Bon nun an wirft du Feinen Werhfel der Dinge mehr 
erfahren. 


14. Und e8 kommen zu dir gebeugt die Söhne derer, diedich beugten, 
und ed Füffen die Spuren deiner Füße Alle, die dich ver 


achtetem, 
und heißen dich Stabt des Herrn, Sion des Heiligen 
Israel's. 


15. Dafür daß du verlaſſen und verachtet wareſt, 
und Keiner dich betrat, 
babe ich dich gemacht zum Stolze der Jahrhunderte, 
zur Freude von Gefchlecht zu Gefchlecht. 


16. Du wirft die Milch der Völker trinken, 
die Bruft der Könige dich ſaͤugen: 
und erfahren, daß ich, der Herr, dein Retter bin, 
und dein Erlöfer der Gott Jakob's. 


17. Statt des Erzes bringe ih Gold und flatt des Eifens Silber, 
ftatt des Holzes Erz und ftatt der Steine Eifen: 
zu deinen Auffehern mache ich ven Frieden 
und zu deinen Vorftehern vie Gerechtigkeit. 


mit dem Libanon verglichen werben, und etwa einwenden, baß der Tem 
pel ja aus Gold und Chelfteinen gebaut werbe; benn der Prophet fpridt 
nur von der DBereitwilligkeit der Natur, die er in Barall. zu jener ber 
Kationen fell. Der Bufap „ben Ort des Heiligthumes zu ſchmücken“ 
laͤßt Leine andere Auffaffung zu. 

14. Adorare Jemand verebren, fo daß man fi vor ihm nieberwirft. Deira- 
here sc, gloriam, famam verkleinern, verachten (YO)  fonft ſteht de- 
irahere auch in ber Bedeutung „anfeinden“, vergl. Bf. 37, 21, dann 
aber liegt ihm das hebraͤiſche Tow zu Grunde. „Ston“, das dem Hels 
ligen Jeraels ganz und gar geweiht iſt. 

16. Die Muttermilg als Ideal aller Nahrung für alle Kräfte, Güter und 
Reichthümer, mit denen die Bölter Israel zu Gebote fiehen. 

17. „Gtatt des Erzes so. das man dir raubte u. ſ. w.“ Mit dem Reid 


18, 


19, 


21. 


— 


18. 


19. 


21. 
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Richt ferner hört man von Ungerechtigkeit in deinem Lande, 
von Verwüflung und Zertretung in deinen Graͤnzen: 
Heil wird deine Mauern umgeben 
. und Jubel deine Thore. 


Richt ferner dient dir die Sonne zum Lichte bei. Tag, 
und leuchtet dir des Mondes Strahl: 

fondern der Herr wird dir fein zu ewigem Lichte 
und dein Gott zu deiner Pracht. 


. Deine Sonne wird bir nicht mehr untergehen, 


und dein Mond nicht mehr abnehmen : 
denn der Herr wird dir fein zu ewigem Lichte, 
und zu Ende werben fein die Tage deiner Trauer. 


Und dein Volk werden lauter Gerechte fein: 
auf ewig erben fie dein Land, 
Sproffe meiner Pflanzung, Werf meiner Hände zur Ver⸗ 
herrlichung. 


— — — — 
7 


thume und der Pracht Jeruſalems verbindet ſich auch innere Sicherheit 
und Ordnung. Visitatio, abstr. pro conor. 

Folge von 8. 17. Oocupabit MD von Hieronymus = md genoms 
men und wahrſcheinlich ninaD gelefen, fo dap yyyııyı das Subjelt dazu 
it; ya „begegiten” mit dem Hec. der Berfon oder Sache; alfo: „Hell 
begegnet (kommt entgegen , trifft) deine Mauern”, fo weit beine Mauern 
reichen, wohnet Sicherheit und Lob Gottes daſelbſt; dieſelbe Berfonifila- 
tion wie B. 17 von „Friede umd Gerechtigkeit.“ Doch führt er au bie 
Weberfegung der LAX an: vocabuntur salutare muri tai — die jeht 
allgemein angenommen if. 


20. Der Schluß: „zu Ente werben fein die Tage deiner Trauer”, zeigt, 
daß die Ausbräde umferer Verfe nicht buchftäblich, fondern bildlich zu neh⸗ 
men find. Ihr Siun Liegt auf der Hand: Du wirft Keinen Wechſel mehr 
von Lit und Finſterniß, Aufgang und Untergang deiner Sonne (Glüd 
und Elend, Freunde und Trauer, Wonne und Trübfal) erfahren, fonbern 
immer Tag und Sonnenſchein d. 1. ſtets Freude und Luft in deinem 
Gotte haben. 


22. Unmittelber damit verbunden tft 1) Heiligung des Volles, 8) ewiger 
Befig des verheißenen Landes, fo daß Jerael wahrhaft eine Pflanzung 
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22, Der Kleinfte wird fein zu Taufend, 
ber Scwächfte zu ſtarkem Volke: 
ih der Herr werbe es zu feiner Zeit ſchnell thun. 


Nicht bloß nach feiner außerordentlich fchönen Form, fontern 
auch nach feinem erhabenen Inhalte gehört unfer Kapitel zu den 
foftbarften Reliquien der alten Prophetie. Die geifligen Güter Je⸗ 
ruſalems lafjen fi unter Bildern nimmer anfprechender und erichd« 
piender darlegen; darum kehren unfere Ausdrücke faft wörtlich in ker 
Apokalypſe wieder bei der Beichreibung der Herrlichkeit des „Himmli« 
ichen Jeruſalems.“ 

Da begegnet uns zuerſt das Bild vom Lichte ald Quelle der 
GSreenntniß, des Geiles und der Freude, dann ald Vor⸗ und Abbild 
des bimmlifchen Lebens, „wo wir Licht fchauen in feinem Lichte, und 
und erfättigen an feiner Geftalt”, denn es bedarf Feines Erweiſes, 
daß bad „meflianifche Jeruſalem“ von dem „himmliſchen und ewigen“ 
nicht zu trennen iſt. Sie repräjentiren zufammen die Vollendung 
der göttlichen Heildöfonomte. 

Zunächſt ſchwebte dem Propheten, wo er von der Gerrlichkeit 
und dem Lichte (Lichtglanz) bed Ewigen ſpricht, bie Schechinah 
über der Lade*) vor Augen. Diefe wird über dem Volke aufgeben, 
wie eiuft in des Wüſte, aber nicht mehr vorübergehend, noch ald eine 
Schechinah des Schredens, fondern immer wird fie über bem Volke 
leuchten, und ein fo mildes Licht der Erkenntniß und Gnade, bed Le 
bens und ber Freude um ſich verbreiten, daß alle Nationen herbei 
firömen , an ihren Strahlen ſich zu erwärmen. 

Diefe Schechinah wird Teuchten flatt ber Sonne und des Mon- 
des; nicht fo daß biefe nicht mehr find, ſondern daß wenn. fie nicht 
mehr wären, Sion doch nicht des Lichtes entbehrte Das Licht 
unfers Gottes if ein geiftiged; Sonne und Mond erinnern an ben 
Wechſel der Beit und der Gefchide, an die Veränderlichkeit alles Ir⸗ 
difchen. Wenn ber Herr ald Sonne leuchtet, fo Heißt bie uns dem 

Gottes iſt, dis Herrlich zunimmt unb alle Welt erfüllt. MWinimus der 

Kleinfte in Beziehung auf feine Kamille, parvulus Knäblein in Beztefung 

auf die Kräfte, ſchwach, gegenüber bem forlissimus. 

*) In Rüdfiht auf dieſe Schechinah Über ber Lade heißt auch Ichtere allein 

(pars pro toto) die „Herrlichteit (a9) bes Herrn“. 1 © am. 4, 21,22. 
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Wechſel von Licht und Finfternif, von Freude und Leid, Leben unb 
Tod entziehen, und flete Freude, ewiges Heil, unfterbliches Leben mit⸗ 
theilen. 

Daß der Prophet die Ausdrücke „nicht ferner bientdirdie Sonne 
zum Lichte u. ſ. w.“ im geifligen und nicht roh buchſtäblichen Sinne 
gebrauchte, flieht man an ben Wirfungen dieſes Lichtes, da ihnen bie 
Umgeftaltung des Menfchengefchlechte® zu Tauter heiligen Kindern 
Gottes zugeichrieben wird. Allerdings fpricht der Prophet von einer 
Verklärung und Verfüngung der Natur, von eines neuen Erde und 
neuen Simmeln, aber worin -dieje beflehe, Tiegt ganz außerhalb fei- 
nes Geſichtskreiſes wie des unirigen. 

Die Nationen werden in dem Berhältniffe derlinterwerfung un« 
ter Idrael dargeſtellt; ed trinkt die Milch der Völker. Allein dieſe 
Unterwerfung iſt durchaus dad Werk bes freien Willens, der Danf- 
barkeit. Für die geiftigen Güter, welche von dem priefterlichen Volke 
ausgehen, geben fle gerne von ihrem Meberfluffe und ihren Schägen. 

Unfer Kapitel zerfält durch bie faft gleichlautenden Schlußzeilen 
von B. 7, 13 und 21 in drei Strophen; Anſchluß und Zufammen- 
hang mit der vorhergehenden Weiffagung iſt fehon in der Lieberfchrift 
dargelegt, und fpringt Jedem von ſelbſt in die Augen. 


Das Prophetenamt. 
Die Sendung des Propheten, feinem Volle Troſt zu fpenben. 


Kap. LXIL 1. Der Geift des Herrn iſt über mir: 
weil der Herr mich gefalbt, frohe Botſchaft zu bringen 
den Sanften, 
mich gefandt, die gebrochenen Herzens zu heilen, 
den Gefangenen Befreiugg zu verfünden 
und den Eingefchloffenen Erköfung: 


2. audzurufen ein Jahr der Gnade dem Herrn, 
einen Tag der Rache für unfern Gott: 
zu tröften alle Trauernde, 


8, zu veichen, den Wehklagenden Sions zu geben 


— — — — — 


Kap. LXI. 1. „Salben“ der ſymboliſche Ausdruck für: erwählen, berufen. 
Annunciare — evangelizare; mansuetus fanft, mild, das hebräiſche y 


„arm“ im Sinne bes Evangeliums. Ad ann. gehört noch zu unxerit, 
fowie ut mederer zu misit me. In ber Erklärung verbindet Hieronymus 
ſelbſt in dieſer Weiſe, indem er den Vers auf Chriſtus anwendet und 
fagt: unctus est, ut annunciaret pauperibaus . .. . missus est ad sa- 
nandos, — Contriti corde nicht gerade Im Sinne von „bußfertig”, ſon⸗ 
dern „gebrädt, betrübt, leidend“, Wenn ber ganze Vers geht auf Befreinng 
von Mühfal und Elend, zu deren Ankündigung ber Prophet gefandt if. 
2. Domino und deo nostro als dat. comm, „ein Suͤhnetag dem Herm; 
ein Nachetag unferm Gotte. „Sühne* aber im Gegenfah zu „Rache ;“ 
ein Tag der Gnade (placabilis) für Idrael und der Rache an feinen 


Feinden. 
3. „Kranz ſtatt Aſche“ im Grundterte ein Wortſpiel, das auf mehrfache, aber 


—— — — 
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einen Kranz flatt der Niche, Freudenol flatt der Trauer, 
Feſtkleider flatt ded Geiſtes der Verzagung. 

Und fie werben. heißen Starke ver Gerechtigkeit, 
Pflanzung des Herrn zur Berherrlichung. 


Der Troft ſelbſt; die Errettung nad ihrer Wefenheit gezeichnet. 


4. Man wird bauen das von Ur an Verwüſtete, 
die alten Trümmer wieber aufrichten: 
die verwüfteten Städte wieber herftellen, 
bie zerflörten — für ewige Zelten. 


5. Und Fremde werden baftehen, eure Heerden zu weiden, 
die Kinder der remblinge eure Aderbauer und Winzer fein. 


6. Ihr aber werdet Priefter des Herrn heißen: 
Diener unferes Gottes wird man zu euch fagen. 
Das Mark der Heiden werbet ihr eſſen: 
in ihrem Schmude prangen. 





nie recht entſprechende Weiſe gegeben werben Tann z. B. „Schmuc flatt 
Schmach⸗ (Rüdert). „Feſtkleidere, welche man zu freubigen Ereigniſ⸗ 
fen trug , fie find Beiden und Zeugen der Froöhlichkeit und des Jubels. 
Diefen gegenüber fept der Prophet nicht mehr „Sad und Aſche“, ſondern 
gleich den eigentlichen Ausdruck „Geiſt der Verzagung“, betrübter, nieder⸗ 
geſchlagener Muth. Vocabuntur sc. lugentes in ea (Sion); fortes 
a); Hieronymus fügt im Comment. bet fortes deique justitiae, 
entweber die Erſten, Fürften der Gerechtigkeit, oder auf welde fi bie Ges 
vechtigkelt wie auf Starte und Helden ſtützt. Letzteres befler, indem es 
dem Doppelfinne,, der in Dan Kegt (als architekt. Kunftauspruf) näher 
liegt ; daun weil alle Gerechtigkeit von Ihnen ausgeht, fle die Träger der⸗ 
felben für alle Welt geworben find. 

4. Dissipatas verband Hieronymus mit desertas, weshalb er auch et einge 
fgaltet Hat, dann gehört in generationem zu instaurebunt und bezicht 
ſich auf die Zukunft. Wörtlich würbe die Ueberfehung des Grundtertes 
nah Hieronymus lauten: vastatas urbes desertionis. 

6. Weil Jorael ein prieſterliches Geſchlecht iſt, darım lebt es vom Altare 
nad den Weihgeſchenken ver Voͤller. „Dark der Heiden“, eigentlich 
„Stärke der Helden“, nemlih was bie Heiden und Völfer flark und mäch⸗ 
tig macht. Superbire nit mit einem tadelnden Nebenbegriffe; „pran- 
gen’ bezieht fih auf die Pracht der Prieſterlleidung. Unſer Bere If} deß⸗ 

Schegg's Iſaias. II. 44 
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7. Kür eure zwiefache Schmach und Schande — 
man wirb ihr 2008 preifen — 
dafür follen fie Zwiefaches befigen in ihrem Bande, 
ewige Freude bei ihnen fein. 


8. Denn ich der Herr liebe das Recht, 
und haffe Raubopfer: 
ich thue das Werk an ihnen in Wahrheit, 
und mache mit ihnen einen ewigen Bund. 


9. Und befannt wird unter den Bölfern ihr Gefchlecht 
und ihr Same in Mitte der Nationen: 


wegen von hoher Bedeutung, weil er die Art ber Oberherrſchaft, welde 
Israel über ale Völker ausüben wird, als eine „priefterliche”, ſomit geis 
fitge, vermittelnde darſtellt. 
7. Vestra = sua wie laudabunt zeigt. Pars = sors; vor rubore müffen 
wir pro ergänzen ; in der Erklärung feht es Hieronymus auch bei; 
dupplex boppelt, ray) das zweite, bie’ wiederholte, eine Anfplelung auf 
Aegypten, wo Joercei feine erfte Schmach erlitt; au für jene ſoll es 
nochmal entfhäbigt werben. Wir müflen possidebunt glei zu pro 
confus. heraufbeziehen, fo daß laudabunt . . . ein Zwifchenfas, propter 
hoc eine Wicberholung und Zurückweiſung auf pro conf. iſt. Gegenwär⸗ 
tig überfept man gewöhnlih: „Für ihre Schmach das Doppelte... .” 
allein bie Conſtruktion, beſonders des noch Kolgenden if nit dafür, fe 
daß die Ueberfepung bes Hieronymus wenigftens ebenfo nahe liegt. 
„Naubopfer“ (rap. in holoc.) ein Opfer, das aus Geranbtem dargebracht 
wird , überhaupt alles „Unheilige“; dem Opfer hängt Insbefondere ver 
Charalter der „Heiligleit" an. Ebenſo allgemein if der vorhergehende 
Ausdruck „Gerechtigkeit· — alles Gute. Dabo Gr) geben — vollfüh⸗ 
ven, geben, weil es Gott verheißen Hatte. Opus eorum, gen. obj., ein 
Berl, das fih an JIsrael vollendet, Der tieffte Grund ver Wiederher⸗ 
ſtellung Israels iſt die Heiligkeit Gottes. Well er das Böfe verabfchent, 
darum bat er das fündige Israel beſtraft, weil er das Gute licht, Darum 
erlöst er das reuige. Der Reſt des Guten (in Israel wie am ganzen 
Menſchengeſchlechte, die Gottebenbil dlichkeit) follte und konnte nicht verle⸗ 
ven geben, eben weil Gott das Gute licht. Darum Hat er auch feine 
Verheißungen gegeben, die als zweiter Grund ber Errettung Joraels (vie 
Treue Gottes) aufgeführt werben. 
9. Ei scient Hleronymus et sciotur; „belaunt wird ihr Gefhlegt” nemiid 
als das von Bott gefegnete. 
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Alle, die fie ſehen, werden erkennen, 
daß fie das Geſchlecht ſind, welches ver Herr gejegnet. 


. Lobgefang und Danf. 


10. Hoch freue ich mich im Herrn, 
und e8 frohlodet meine Seele in meinem Gott: 
denn er hat mich bekleidet mit den Kleidern des Helles, 
mit dem Rode der Gerechtigkeit mich angethan, 
wie einen Bräutigam, der fich mit dem Kranze fchmüdt, 
und wie eine Braut, die ſich mit ihrem Geſchmeide ziert. 


11. Denn wie die Erde ihre Sproffen treibt, 
und wie der Garten fein Gewächs hervorbringt:: 
fo laßt der Herr, Gott, Gerechtigkeit fproßen 
und Kobpreifung vor allen Völkern. 


In Tieblihen Farben fehildert Hier der Prophet die freubige Seite 
ſeines heiligen Amtes, Tröſter des Volkes, Herold und Vorbothe bes 
Meſſias, ein Cvangeliſte zu fein. Er befam nicht etwa Bios die 
Sendung zu Strafreden unb Drohungen (vergl. Kap. 58), ſondern 
auch zur guten Botbichaft des Heiles. Die Zeit der Trauer iſt um, 
der Tag der Befreiung und Gnade erfchienen. Für bie Tnechtliche 
Arbeit, die ed in Aegypten und Babylon verrichtete, foll ed von jetzt 
an berjelben für alle Ewigkeit enthoben fein, und als priefterlis 
es Geihleht vom Altare leben. Ihr Reichthum wird nicht 


10. Worte des Volkes; indem SIurael jieht, wie es von allen Völkern als 
das gefegnete gepriefen wird, bricht es felhft in Jubel und Dantfagung 
aus. Gott umgürtete fein Volt mit Hell wie mit Kleidern, mit Gerech⸗ 
tigkeit wie mit einem Rode — Bild des Schupes und der Zierbe, welde 
das Kleid gewährt. 

11. Laus tarla'ı)) Lob , Lobpreifung — Anbetung Gottes. Gerechtigkeit 
und Lobpreifung = ein Volk voll der Gerechtigkeit und Lobpreifung Got⸗ 
tes. Schon im vorigen Verſe war gefagt, daß Jorael ein Heiliges und 
gerechtes Volk fein werde, hier folgt die Ergänzung, daß es die ganze 
Welt erfüllen wird. In fo reicher Fülle, als die Erde Gras und Blur 
men fproßen macht, macht der Herr viel und herrlich fein Volt vor aller 
Welt, 

14* 
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vom Schwerte Tommen, nicht von ber Macht des Armes, mit bem fie 
bie Volker nieberhalten, fondern von der Macht bed Geiſtes, ber bie 
Nationen buldigen, und von ber Heiligkeit bes Dienftes, ben fie für 
die Völker ausüben. 

Die Worte unferer Weiffagung gehören dem Propheten, nicht 
dem Knechte Gottes an. Gr Eonnte fo reden, nur müflen wir bie 
Worte nicht ausfchließlich auf ihn und gerade nur feinen Beruf be 
ziehen wollen, fondern zugeben, daß er im Namen bes Propheten⸗ 
thums überhaupt ſpreche — er zeichnet feine Aufgabe und bie eines 
jeden Propheten. Ale Anknüpfungspuntte zu unferm Drafel find in 
ben Rapp. 58 und 59 enthalten ; tritt er dort auf ſtrafend und zu- 
sechtweifend gegen die Ungläubigen und Verkehrten, fo hier tröftend 
und aufrichtend die Schwachen, Zaghaften, aber treu Bläubigen. 

Der Uebergang von Kap. 60 zum unferigen ift einfach und 
nahe liegend, obwohl bie Form Beider ganz verfihieden gehalten if. 
Bon ber Stadt (Kap. 60) gebt der Prophet auf das Volk (61) 
über ; bie beiderfeitigen Schilderungen find faſt vollkommen parallel, 
nur bie letztere in’3 Kürgere zufammengezogen, vergl. 60, 1 —7 mit 
61, 18; 60, 8—17 mit 61, 4-8; 60, 18 - 22 mit 61, 9—11. 

Nach Auf. 4, 22 Hat Chriſtus in der Sabbathvorleſung zu Ras 
zareth ben Anfang unfere® Kapitel auf fich bezogen — infoferne 
ſich an Ihm erfülle, was durch Iſaias vorbergefagt war. Der Bra 
phet war nach feiner Beftimmung, dem Volke die Erloͤſung anzufün- 
ben, ein Vorbild Chriſti; denn Chriſtus war ſelbſt — wie alle Bres 
pheten und mit ihnen — ein Prediger des Evangeliums. Nur war 
er überbieß noch das Evangelium ſelbſt; er war Prophet und der 
Prophezeite. 


Bortfegung — Eifer des Propheten; Gottes Treue; 
der Reltertreter. 


Der Brophet kündigt nit bios das meſſianiſche Heil am, fonbern will auch in 
feinem Eifer nicht ruhen noch ſchweigen, bis der Heiland wirklich erſchienen if. 


Kap. LAIL 1. Um Sion’d willen werde ich nicht ſchweigen, 
und um Jeruſalems willen nicht ruhen: 
bis aufgeht wie Sonnenlicht fein Gerechter, 
und fein Heiland wie eine Fackel leuchtet: 


2. bis die Heiden fehen deinen Gerechten 
und alle Könige deinen Herrlichen : 
und du einen neuen Ramen erhältft, 
den der Mund des Herrn angibt. 


8. Und du wirft fein ein Kranz der Ehre in der Hand des Herrn, 
eine Krone des Königthumes in der Hand deines Gottes, 


4. Bon da an heißeſt du nicht mehr: Verlaſſene! 
und dein Land nicht mehr: das Berwüftete ! 
fondern man wird dich nennen: Meine Luft an ihre! 
und dein Sand, dad Bewohnte! 


— — — — — 


| “er LXIL, 4. Im Grundtext das abstr. „Gerechtigkeit und Heil.“ 

3. „Ein neuer Name? — als Zeichen eines neuen Zuſtandes, dem Jerael 
entgegengeht. Diefer wird fo Herrlich fein, daß ihn Gott allein un 
chen und bezeichnen ann. 

4. Inhabitebitur,, habitata 99 wicht im engeren Ginne „vermählen“, fon 





214 


5. 


Kapitel LXIL 


Denn der Herr hat Gefallen an dir, 
und dein Land wird bewohnt fein. 


Wohnen wird Züngling und Jungfrau — 
in dir deine Kinder wohnen. 

Freuen wird fih der Bräutigam feiner Braut — 
dein Gott fich freuen über bir. 


Dazu fordert er au alle Gläubigen auf; denn der Herr hat geſchworen, fein 


T. 


«! 


Hell nicht zurückzuhalten. 
Ueber deine Mauern, Serufalem, habe ich Wächter beflellt:: 
den ganzen Tag und die ganze Nacht — nie werden fie 
fchweigen. 
Die ihr des Herrn gevenfet, ſchweiget nie, 


und laffet ihm Feine Ruhe: 


dern im buchſtählichen und nächſten: Herr fein, ai in Beſißz genom- 
men werben. 


. Das hebrätfche —X ma nimmt Hieronymus dewörtar „wohnen 


wird (sc. in bir) "per Füngling , (wohnen) die Jungfrau” , darauf folgt 
die Zufammenfaffung um Erklärung: „wohnen werben in dir beine Kin 
der." „Bohnen“ niet mehr als Brembliuge, fonbem als Herrn bes 
Landes (BY) für ewige Selten. — Das zweite et gaudebit ficht epere 
get. = „nemlich“; denn ber Beäutigem tft Gott, Jeruſalem die Braut. 
Oper mit ausgelaffener Bergleihungspartitel: „und wie fi freut . . . 
ſo freut ſich deiner dein Gott." Gaudere dem obigen complacere und 
volımtas mer patallel; wie bas breinzal fh witverhoteitte habitare. 


. Unfer Vers flieht zu DB. 1 ganz parallel, daher daſſelbe Subjekt. Der 


Eifer des Propheten {ft nemlich fo groß und feine Buverfiht fo umer 
ſchũtterlich, daß er auch noch Andere auffordert, mit ihhen ge waden (non 
quiescam V. 1) und zu rufen, bis ver Kerr feine Verheißnogen erfalt- 
„Wächter über die Mauern“ ſind Bächter der Mauss Jerufalems = 
der Stadt ſelbſt. „Wächter“ wird näher erklärt buch „die ihr tes Herra 
gebenfet’‘, ober genauer nach dem Hebräiſchen „ven Herrn in's Andenken 
bringet. Dies MR wohl Aufgabe und Amt des Meyheten, aber nit 
diefer allein; es Tann au von jedem frommen Joraellten fliehen. Zunächit 
find die Jünger des Propheten gemeint, die mit ihm wachen, rufen und bethes. 


. Laus Lob, Lobpreiſung; Serufalem als Gegenftand der Lobpreifung für 


alle Welt. 
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bis er gründet, 618 er ſetzt Jeruſalem 
zur Lobpreifung auf Erven. 


8. Geſchworen hat der Herr bei feiner Rechten, 
bei feinem ftarfen Arme: 
Bon nun am gebe ich nicht mehr deine Speife deinen Feinden, 
nicht follen Fremde mehr trinken deinen Wein, ven du 
gebaut: 


9. fondern die ärndten, ſollen es auch effen, und den Herrn preifen, 
und bie winzern, follen auch davon trinfen in meinen hei⸗ 
ligen Borhöfen. 


Aufforherung zur Heimkehr. 


10. Zieht, zieht hinaus zu den Thoren! 
Bereitet ven Weg dem Volke! 
Ebnet die Straße, lefet die Steine auf! 
Gebet das Zeichen den Bölfern ! 


11. Siehe, der Herr läßt’8 verfünden bis an die Enden der Erde, 
faget’8 der Tochter Sion: 
Siehe, dein Heiland kommt, 
fiebe jein Lohn ift mit ihm und vor ihm fein Wear! 


— 


8. Der Grund, auf welden hin fie rufen dürfen. AP ihr Mufen erin⸗ 
nert den Herrn nur an feine gegebenen Verheißungen. 

9. „In meinen Heiligen Vorhöfen“ d. 1. Serufalem. Da das ganze Volt 
ein prieſterliches Geſchlecht if, fo wird auch ganz Serufalem zu einem 
heiligen Vorhofe. 

10. So oft ber Prophet Im Tone ber Aufforderung vom „SHinauszichen durch 
die Thore“ redet, meint er die Thore von Babylon. So au Hier; dann 
wenbet er ſich glei an die Nationen, dem heimkehrenden Volke die Wege 
zu bereiten. „Das Zeigen geben“ sc. zum Aufbruche für die Völker, 
nemlich daß fie Ierael begleiten ; denn der Ruf Gottes gilt für alle Voͤl⸗ 
fer, und bringt darum bis an die Enden der Welt. Im Versglied a tft 
Zsrael angeredet; b und c bie Nationen, d wieber Trac. 

11. Wie an bie Tohter Sion, fo ergeht an alle Voͤller die frohe Botſchaft: 
„Sieh' dein Helland . . . vergl. Kap. 40, 10. Diefer aber tft nicht ber 
Knecht Sottes, fondern Gott ſelbſt. Unfer Were gibt ven Grund an, 
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12. Und man wird fie nennen: Heiliges Boll, Erlößte des Her, 
und Dich nennt man: Gefuchte Stadt und nicht verlaffene: 


Staunen des Propheten (md Serufalend mit ihm) über den Heiland, wie fe 
ihn kommen fehen. 


Kap. LXUN, 1. Wer iſt's, der kommt von Edom ber, 
In gerötheten Kleidern ber von Bosra? 
Er — prangend in feinem Gewande, 
einherfchreitenn in der Fülle feiner Stärke? 
„Ich der ich Recht ſpreche, 
ver ich ftreithaft bin zu helfen.“ 


2. Warum ift aber roth bein Kleid, 
und deine Gewande wie die der Keltertreter? 


warum ben Helden ein Beiden gegeben werben fol. Well ber Inhalt 
der Bothſchaft direkte Sion, und nur indirekte bie Nationen beirifft, baram 
tft das Eine durch ben Imp., das Andere durch ben erzahlenden Indic. 
ausgedrückt. 
12. Non derelicta, negat. was quaesita ſchen pofillv enthielt na ber Ge 
wohnheit bes Hebraͤers. 
Kap. LXHI. 1. Tinctus gefärbt, nemlich von Blut = gerötfet, „Bose“ 

bie Hauptſtadt von Edom vergl. Kap. 34, 6. Zu gradiens vergl. Ray. 

51, 14. II mit rüdwärts gebogenem Halfe einhergehen. Log. just. 

ein gerechter Richter; propugn. — mächtiger Helfer. Gr iR nid 
blos gerecht in feinem Gerichte, fondern hat au die Macht, feinen Ur 
theilſpruch auszuführen, dem Unterbrüdten fein Recht faltiſch zu verſchaf⸗ 
fin. — Der Hefkland und Helfer kommt von weiter ale Edom ber, von 
Babylon durch Edom. Bosra und Ebom bezeichnet den Weg, den er 
auf feinem Siegeszuge einſchlägt. Gr umgeht nicht, wie Mofes then 
mußte, das ebomitifhe Gebieth, fondern zieht mitten hindurch; die Heer 
ſtraße von Babylon nad Judäa ging um ben Südrand bes tebten Dies 
res durch das Edomit. Gebieth, wie der Einfall bes aſſyriſchen Heeres 
unter Semacherib zeigt. Unfere Verſe reden daher nit von einem Straf⸗ 
gerichte Edoms fperiel, fordern ganz allgemein nom Gerichte des Herra 
und ber mächtigen Errettung Jeraels. 

%. Ergo fehlt im Grundtexte; Hieronymus dachte fi die Frage zunädft ver 
anlaßt won propugn, ad salvandum. „Bern du flark biſt zu helfen — 
woher bie Roͤthe deines Kleides T Welten Alt der Gerechtigkeit und Hiffe 
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„Die Kelter trat ich, ich allein ; 

und von den Völkern war fein Mann bei mir. 
Sch habe fie in meinem Zorn zertreten, 

in meinem Grimme zerftampft: 
daß ihr Blut an meine Kleider ſpritzte, 

und alle meine Gewande fich befledten: 


4. denn ein Tag der Rache war's in meinem Sinne, 


das Jahr meiner Erlöfung war gefommen. 


5. Ich ſchaute umber, und es war fein Helfer, 


6. 


ich fuchte, und e8 war Niemand, ber mir beiftand: 
da half mir mein Arm, 
und mein Eifer, er ſtand mir bei: 


und ich zermalmte die Völker in meinem Zorme, 


haft du geubt?" Mir fehen, daß der Prophet nicht über bie Pracht ber 
Kleider des Einherziehenden flaunt, fondern darüber, daß fie ganz blutbe⸗ 
ſprigt find. Auch wir fprechen von „Traubenblut”, daher das Bild vom 
Keltertreter.“ 


3. Die Antwort bleibt beim Bilde ſtehen, erklärt es aber in der Ausführung 


ſelbſt. Meine Kleider find wie bie eines Keltertreters, weil ich wirklich 
eine Kelter trat und zwar allein mit ber ganzen Macht meines Bornes. 
„IH trat die Kufe“ contin. pro cont. Trauben in ber Kufe, als Bild 
feiner Feinde. De gentibus . . . Erweiterung von solus, ſchon Hierony⸗ 
mus erffärt es: nullam habuit adjutorem. Warum? fagt V. 5. Ges 
fand fi Keiner, der ihm geholfen hätte. Calcavi in furore ſteht gu 

c. solus coordinirt , „er trat fie allein und im Zorne, darum . . ." 
Piz) (Der Wurzel nah — 79) der Saft der gelelterten Traube, von 
Hieronymus (nad) den LXX) gleih und richtig mit sanguis überfeht. 
Aus calcavi eos fehen wir, daß zu torcular hinzugedacht werben muß 
gentium, „Die Voölkerkelter trat I allein; ich trat fie (die Völker) in 
meinem Some . . ." 


4. GSrund diefes Auftretens Gottes. Inden, wie dieſer Vers zeigt, der bier 


bezeichnete Held Gott ſelbſt It und nicht etwa der Knecht Gottes, ers 
Härt fig die ganze Schilderung als eine bloß poetiſch⸗ſymboliſche Schil⸗ 
berung ber glorreihen Errettung Jorael's durch die mächtige Hand Gottes. 


. 6. Erweiterung von ®. 3. vergl. Kap. 59, 16. Inebriavi iſt bie’ Les 


art bes Mafor. OD flatt befien Haben nicht wenige Sf. OWN ärrbres 
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und machte fie trunfen in meinem Grimme, 
und warf in den Staub ihre Kraft.“ 


Die DV. 1—5 und 6— 12 von Kap. 62 bilden zwei parallel 
laufende Strophen. Die Eine erklärt und ergänzt die Andere. Dar. 
aus zeigt es fih, daß auch unfere Rede, gleich der von Kap. 61, 
vom ganzen Prophetenthume zugleich gilt. Alle wirken im Einem 
Geifte, die Nachfolgenden verkünden nichts Anderes als bie Früheren; 
darum kann auch Einer für Alle ſtehen. 

Kay. 63, 1 —6 eigenthümlich und ausgezeichnet durch feine 
Form, muß mit unferer prophetifchen Rede noch verbunden werben, 
als dritte Strophe, hervorgerufen durch die Worte: „Siehe, bein Hei⸗ 
Iand kommt!“ Die Art feines Kommens iſt fo Staunen erregend, 
bag der Prophet befremdet frugt: Wer biſt bu unb wie fommft bu 
in folgen Kleidern ? worauf die befannte Antwort folgt. So erflärt 
fih einfach und volfommen biefe fchöne erhabene Epiſode. In der 
Erklärung felbft haben wir gezeigt, daß an eine befondere Weif- 
fagung gegen Edom gar nicht zu denken fei. 


m 





— u 


chen““, was dem Parall. mehr entſpricht; das Bild aber von „teunten fein, 
ſtraucheln und fallen” iſt bem Propheten fo geläufig, daß es uns aus in 
diefer Verbindung nicht befremden Tann. 


Gebet, Bekenntniß, Bitten. 


Bon jeher bat Gott feinem Volke Gnade und Liebe ermiefen. Durch feine Ber: 
kehrtheit zwang es ihn zur Strenge und Züchtigung, die nicht in feinem Willen Tag. 


T. 


Ah will die Güte des Herm preifen, das Rob de Herrn 


in Allem was und der Herr erwiefen 

nach der Menge feiner Güte für dad Haus Israel: 
wie er ihnen that nach feiner Langmuth 

und nach der Fülle feiner Gnaden. 


Dean er ſprach: Iſt es doch mein Volk, Kinder die nicht 
(mehr) abfallen! 
und er warb ihr Erretter. 


. Bei al ihrer Trübfal war er nicht verzagt, 


und der Eugel jeined Angefichtes rettete fie: 


. Recordare gebenten == lobpreifend gebenfen, mit bem Gen. und Acc. 


eonfirulrt, wenn wir bei laudem nit dicam ergangen wolfen. Super 
ebenfo mit dem Acc. und Abl.; zu laudem paßt super infoferne, als 
fih das Lob ausbreitet (effundit voces super) über die Gnaden bes 
Seren. Reddere (5%) vergelten im guten Sinne = Gutes erwelfen. 


Sy) (je nad, gemäß) hat Hieronymus einfah S by genommen; baher 
man ven Brundtert Überfept: „Ich will... preifen, je nah allem was...“ 


. Non negantes sc. me; foedus meum, aber von der Zukunft gebraudt == 


die nicht mehr abfallen werten. Damit überrebet fih Gott gleihfam 
felbft: „es war das Iedtemal, von nun an wirb Israel gewiß ein treues 
Bolt Bleiben.“ 


. Non est tribulatus = angustatus, fetigatus „bei al’ ihrer Trũbſal war 


er nicht betrübt (entmuthigt) oder ermübets" indeß verdient die andere 
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in feiner 2iebe und Erbarmung half er ihnen, 
und trug und hob fie alle Tage der Borzett. 


10. Sie aber reisten ihn zum Zorne, 
und betrübten den Geift feiner Heiligkeit : 
und er wandte ſich um in ihren Feind, 
und befämpfte fie, er ſelbſt. 


Da gebachte es der vergangenen Zeiten unb ber wunberbaren Offenbarung unb 
Hilfe Gottes. 


11. Und fe gevachten der Tage der Borzeit des Moſes und feines 
Volkes: 
Wo iſt der, der dieſe herausfuͤhrte aus dem Meere mit 
den Hirten feiner Heerbe ? 
Wo iſt der, der in ihre Mitte legte feinen heiligen Geiſt? 


12. Der berausführte zur Rechten Moſes mit dem Arme feiner 
Herrlichkeit, 





— — 


Lesart: ipse est tribulatus den Vorzug: „bei al’ ihrem Leib war and 
ihm leid, bei al’ ihrer Trübſal war er mit betrübt.“ Schon Hieronymms 
kennt bie boppelte Auffaflung von ND, entweder "OR nd non est tribe- 
latus, oder g 5 ipsi fuit angastum (tribulatio), Indem er bemerft: 
Quod Hebraice dicitur Lo est negantisadverbium: pro non legi po- 
test et ipse. „Engel feines Angefihtes” mit Hinventung auf 2Mof. 23, 
20, 21. 4 Mof. 20, 16, vergl. Pf. 33, 8. ° 

10. Sancti als neutr. up Helligkeit = Heiliger Geiſt, der das Unreime 
und Böfe verabfchent. 

11. Et allgemein verbindend S da, nemlich bei dieſen erneuten Helmfugun 
gen. Bu recordatus ost laun nad dem Bufammenhange nur peopulas 
(ipsi son ®. 10 herab) das Subjelt bilden; benn Gott kann bie folgen 
den ragen nicht an fi ſelbſt flellen, da er nie anders wird, ba er im 
mer glei bereit zur Hilfe if. Unter ubi est, qui eduxit aber mit 
Hieronymus Mofes zu verfichen, geht nicht an, weil gleich das zweite 
Bersglie und B. 12 entſchieden dagegen if. Im Hebrälfgen fickt Moysi 
et populi sui agundsswg (ebenfo bei Hieronymus im Commentar), bar 
nad kaun M ale Subjekt des ganzen Satzes genommenwerten, ebgleid 
feine Stelung am Ende ungewöhnlich if, alfo: „da gedachte der Tage ver 
Derzeit, des Mofes, fein Voll. — „Den hl. Geiſt Tegen” — ven Keil 
Geiß minheilen, Propheten erwecken, wie Gott an Moſes ihat. 
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der Waſſer vor ihnen fpaltete, fich einen einigen Ramen 
zu machen ? 


13. Der fie durch Waſſer führte, 
wie Rofie in der Steppe ohne zu firaucheln. 


14. Wie Rinder, die in der Ebene gehen, 
leitete fie der Geift des Herrn. 
Alſo führteft du dein Volk, 
dir einen herrlichen Ramen zu machen. 


Und es ſchrie um Hilfe und Erneuerung jener Großthaten, benn fein &lenb 
iſt jebt nicht geringer ale damals, 


15. Merfe vom Himmel und fieh’ herab, 
vom Orte deines Helligthumes und deiner Herrlichkeit ! 
Wo iſt dein Eifer und deine Stärke, 
die Fülle deines Mitleived und deiner Erbarmungen ? 
Ste halten fih zurüd gegen mich! 


16, Denn du, du bift unfer Vater, 
und Abraham weiß nichts um ung, 
und Israel fennt und nicht. 


— — — — — — 


13. Desertum (2 ) „Wüſte“ im weiteren Sinne Weideplatz, Ebene. 

14. In campo descendens ‚im Felde (Ebene, gegenüber den Bergen) gehen.“ 
Ductor ejus bezieht ſich auf populus, nit auf animal, wie der Grund» 
tert zeigt. Dadurch Teuchtet zugleih ein, daß spiritus dom.... fuit ben 
Nachſatz zu quasi animal ... bildet, sic adduxisti fi aber nicht zunächft 
auf quasi animal bezieht, fondern den Schlupfah der ganzen Schilderung 
son der Führung Jorael's ausmacht. 

15. Mit Recht fragt der Bethende nad der göttlichen Erbarmung und Huld, 
weil fie vor ihm verborgen find, ſich zurüdhalten. Es iſt ganz gleichgil⸗ 
tig, ob wir bie Frage mit fortitudo tun? ob. miser. tuarum? abfchlies 
Ben, nur continueruut müffen wir jedenfalls affirmativ nehmen. 

16. Die Ausprüde „weiß nichts um uns und „Iennt uns nicht“ erklären fi 
aus ihrem Gegenſahe: „Du bi unfer Bater und Erlöſer.“ Abraham und 
Jakob find nicht unfere Väter, ſondern du allein, Inden wir dich um 
deine Hilfe anflchen, berufen wir uns nicht baranf, daß wir Kinder Abra⸗ 
hams und Salobs, fondern daß wir beine Kinder find, Man basf bie 
Aushrüde nescire und ignorare nicht urgiren: auf ihr Unvermoͤgen jebt, 
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Du, Herr, bi unfer Bater: 
unfer Erretter von Beginn an (bad ijt) dein Rame. 


17. Warum läßeft du und abirren von deinen Wegen, 
verhärteft unfer Herz, dich nicht zu fürchten? 
Wende dich um deiner Knechte, 
der Stämme deines Erbes willen. 


18, Wie ein Nichts befaffen dein heiliges Belt; 
zertraten dein Heiligthum unfere Feinde: 


19. wir wurben wie zu Anfang, 
da du über und noch nicht berrfchtekt, 
noch dein Name über und genannt wurbe. 


— 





da fie im Grabe find, zu helfen, nahm ber Prophet gewiß Feine Rüd: 
ſicht; fie bilden nur eine Umſchreibung für „nicht Water fein” zeigen abır 
zugleih, daß „Vater“ im geiſtigen Sinne zu verfichen if, von ber fteten, 
väterlichen Sorge Gottes für Jorael und deſſen Heranbildung zum Volke 
ber Offenbarung. A saeculo gehört nad dem Hebr. zu redemptor noster. 


17. Hieron. ertlärt unf. B. eben fo kurz als treffend: non quö deus erro- 
ris sit causa et duriliae, sed qud illius patieniia nostram expectamlis 
salutem, dum non corripit delinquentes, causa erroris duriliaeque vi- 
deatur. — „Wende dich“ sc. zu uns ber, wende uns bein Angeſicht zu, 
als Ausprud der Begnadigung und Hilfe. „Stämme beines ches” = 
Stämme, Geſchlechter, bie bein Erbe, dein Eigentum jind. Israel tik der 
Knecht Goties, weil ihn ber Herr ih zum Eigenthum gemacht unb ges 
wählt hat, 

18. Das erwählte, zu Gottes Eigenthum beſtimmte Voll if dadurch zugleid 
ein heiliges, ausgefonbertes, unverlthliches; sanctus hier befonbers im ter 
fepten Bereutung. „Wie ein Nichts“ d. i. ohne Mühe und Anſtrengung, 
fo daß es ſchien, als ob wir von dir ganz aufgegeben und verlaffen wä- 
ven; absque ullo labore fagt Hieronymus ſelbſt. Sancliicalio = locus 
sanclilioationis, wie.nod oft, \ 


19. Hindeutung auf Aegypten. Mit der damaligen Lage wirb ihre jetzige auf 
eine und biefelbe Stufe geſtellt. Indeß Tautet ber Grundtert. „Bewer 
den find wir (ſolche) über bie du vom Anfang an nit herrſchteſt. 
Heron. hat nah ven LKX auch das Letztere auf Jerael bezogen, aber 
einfacher verfteht man es von den Heiden. Zwiſchen uns und deu Hei⸗ 
den ſcheint Fein Unterſchied mehr zu beſtehen. 


Fortſetzung. 


Ja, wenn ber Here käme, wie ſchnell würden alle Hinderniſſe ſchwinden! Denn 


Niemand erfaßt es, was Gott an denen thut, die auf ihn vertrauen. 


Kap. LXIV. 1. O daß du die Himmel zerriffeft und herabftiegeft: 


2, 


ed zerrännen vor deinem Angefichte bie Berge — 


zerfchmelgend wie im brennenden Feuer; 

es vernampften die Wafler in der Gluth! 
Daß dein Name fund würde deinen Feinden : 

vor deinem Angefichte bebten -vie Völker ! 


Kap. LXIV. 1. Der Here erſcheint im Feuer, vor ihm ſchmelzen vie Berge 


wie Wacht. Zu defluerent braucht man utinam nicht zu ergänzen, e6 
bildet den Kolgefab; der Nachſaz if V. 2. ut notum ... 


2. Der ſchwierige Vers wird nur durch genaue Vergleihung des Grunttertes 


wentgftens wie ihn Hieronymus nahm, aufgehelt. Dem exustio ignis 
entſpricht UN 77 mp brennen, der Inf. als nom. verbale) Bren⸗ 
nen bes Feuers, Feuerbrand, dem tabescerent entfpridt D’oen an. 
Asy. und von Hieronymus von DDY abgeleitet; er muß alfo Dean 
(0% Nebenf. des part. für 000) gelefen und mit — verbunden has 
sen. "Genau würde daher die Stelle lauten: defluerent montes ,„ tabes- 
centes sicut exustio ignis (sc. tabescere facit). Die Vergleichung exu- 
stio ignis (ignis exurens) wird nur angedeutet, nit ausgeführt. Wir 
Sönnen daher . kurz und richtig fagen : „fie ſchmelzen dahin, wie wenn 
Feuer brennt”. Aquae arderent igni ſteht parallel zu montes defluerent, 
und es darf Kein sicut dazu ergänzt werben. Des Herr iſt ein verzeh⸗ 
rendes euer, wo er erfcheint, da ſchmelzen bie Berge unb verbampfen 
die Meere. 
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(Kreilih) wenn du Wunder thuft, halten wir nicht aus! 
du fliegft herab und die Berge zerrannen vor bir. 


Bon Ewigkeit hörte man nicht und vernahm nicht, 
und fein Yuge fah es, Gott, außer dir, 
was du denen thuft, die auf dich harren. 


Du kommſt entgegen dem, der freudig Recht thut, 
bie auf deinen Wegen deiner gedenken. 


Aber uns zürnte m, — und Verirrung und Elend Käufte fih ohne Macj 


— 


3. 


über uns. 


Siehe, du zürnteft, und — wir gingen irre: 
- find darin immer (noch), und — werben wir gerettet? 





Enthält ein Bekenntniß der Unmöglichkeit, die Nähe bes Heren zu ertra⸗ 
gen, hinteutend auf Srob., wo auch das Boll den Herren bath, nicht 
mehr unmittelbar mit ihm zu reden. („Und fie ſprachen zu Mofes: Rede 
du mit uns, und wir wollen hören, und niht möge Gott mit uns reden, 
bag wir nicht fierben. Grob. 20, 16). Allein diefe Auffaffung paßt 
nicht gut in den Zufammenkting,, und mp (erwarten, hoffen) Hat nit 
die Bedeutung aushalten, ertragen (sustinere). Beſſer überfept man ken 
allerdings vielfach deutbaren hebr. Tert: „Bei deinem Thun von MBun- 
dern, die wir nicht erwarten (zu hoffen wagen), daß du herabſtiegeſt, vor 
deinem Angefihte zerrännen bie Berge!“ 


. Gibt den Grund an, warum ber Bethende die Herablunft des Her 


wünfche, denn fo große Wunder that er von jeher an den Setnigen, daßj 
fie nur ihm befannt find. Praeparasti = fecist. (Yy). Gewõö hulich 
überfept man das Hebrälfhe: „Kein Auge hat gefehen einen Gott außer 


dir, ber (ſolches) thäte für ben, der auf ihn hofft.“ 


5. 


Oceurrere entgegenfommen und helfen; laetanti et facienti = cum lae- 
titia facienti; vor in viis ergänze qui, in feiner Erklärung fügt es Hie⸗ 
ronymus felbft bei: qui faciumt justitiam et viarum illius recordantar. 
In ipsis ... salvabimur tft im Hebr. wie Lat. glei dunkel; in ipsissc 
peecatis, = Vertrrungen, die Urſache zugleich mit der Wirkung, die 
Folge des göttlichen Zornes. Fuimus wir waren unb flab mod, wie 
e6 ſchon in semper enthalten tft; salvabimur als Frage. uf dicſe 
Weiſe find iratus os und in ipsis (iris tais) faimus semper, fowie pec- 
cavimus und salvabimur parallel, und ber Vers frei gegeben würbe lan 
ten: „Du zürnteſt und wir waren verloren; noch liegt auf-uns bein Zorn, 


Kapitel LXIV. 225 


6. Wie ein Unreiner waren wir Alle, 
und wie das Tuch einer Blutgängigen alle unfere Ges 
vechtigleit: 
und wir welkten Alle dahin wie ein Blatt, 
und unſere Suͤnden verwehten uns wie im Winde. 


7. Keiner iſt, der deinen Namen anriefe, 
Keiner der aufſtaͤnde und dich feſthielte. 
Du hatteſt dein Angeſicht vor uns verborgen, 
und und zerfchmettert durch die Wucht unferer Suͤnden. 


Bitte um Gnade und Hilfe. 


8, Und nun, Herr? Unfer Bater biſt bu: 
wir find Thon und unfer Bildner bift du, 
und deiner Hände Werk wir Alle, 


9. Zürne, Herr, nicht zu fehr: 
gevenfe nicht ferner unferer Miffethat: 
fieh”, blide ber, dein Volk find wir Alle ! 


10. Die Stadt deines Heiligthumes iſt veröbet: 
Ston eine Wüfte, Jeruſalem verlaffen. 


und wo iſt Hilfe und Rettung?“ in ipsis fuimus semper — adhuc in 
ipsis sumus; peccare fteht allerdings im buchſtaͤblichen Sinne, aber zu: 
gleih mit allen fetnen Folgen, wofür wir kein entiprechendes Wort 
befiben. 


6. Die Sündhaftigkeit unter dem Bilde der Teiblihen Unreinigkeit dargeſtellt, 
und zwar jene, welche dem Hebräer die edelhaftefte if. Facti sumus, 
d. t. wir haben uns gemadt, nämlich in den Augen Gottes, des Reinen 
und Heiligen. „Gerechtigkeit,“ d. i. Werke, womit fi Israel den Schein 
der Gerechtigkeit gab. „Verwehen“ bie Wortfehung des Bildes vom Blatte; 
Anfplelung auf die Fortführung in's Exil. 

T. „Du hatteſt verborgen” im Hebr. „denn du hatteft verborgen.” In aller 
Arüubfal kam Isratll nicht zur Beſinnung, weil fi Gott yon ihm abge⸗ 
wendet hatte. Verblendung iſt auch eine Strafe ber Sünde. In manu, 
wörtfih durch bie Hand, Macht, Gewalt, Wucht, 


9. „Bu ſehr“ ND 9 wörtlich „zur Genüge” (satis) fo daß ber Zorn ganz 


gefättiget und erfüllt iſt. 
Schege's alas 1. 45 
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11. Das Haus unferer Helligung und Verherrlichung, 
wo dich unfere Bäter lobten, iſt im euer verbrannt, 
und al’ unfere Lu in Trümmer gewandelt. 


12. Winft du bei folchem dich zurüdhalten, o Herr, 
fhweigen, und uns fo gar betrüben ? 


Der Inhalt von Kap. 68, 719 und 64, 1— 12 entipricht fi 
gegenfeitig; der Eine ift dem Anderen parallel, nicht im Verhältniſſe 
der Abhängigkeit gehalten. Das fehen wir, fobald wir bie einzelnen 
Strophen einander gegenüber halten, nemlich erfle Strophe: Gebet, 
206, Anerkennung ber Güte und Macht Gottes, 63, 7—10 und 64, 
1—15; dritte Strophe: Bitte, flehentlicher Auf um Hilfe 63, 15— 
19 und 64, 8—12. Nur in der Mittelftrophe waltet mehr Abwechs⸗ 
lung, aber doch mit der Uebereinſtimmung, daß beide biftorifche Rück⸗ 
blicke enthalten, 63, 11—14 auf die äghptiſche, 64, 56 —7 auf die 
babylonifche Befangenfchaft. 

Nach der ganzen Anlage bed Gebetes mußte ber Prophet bie 
Kataſtrophe der Zerflörung Jeruſalems als gefchehen und fig das 
Bolt mitten im Erile denken, daher wir auch die letzte Strophe 
welche fo concret von ber Verbrennung des Tempels redet, in feinen 
Mund legen können. 

Wenn wir indeß bedenken, daß unfere legte Strophe 64, 8—12 
feinen neuen Gedanken enthält, fondern nur eine Wiederholung von 
bereitö Geſagtem tft, vergl. 64, 8 mit 63, 16; 64, 9 und 12 mit 
63, 15; 64, 10 und 11 mit 63, 18 und 64, 7; ferner, tab fi 
ber Inhalt bes Kap. 65 ziemlih genau an 64, 7 anſchließt und 
plögliche Unterbrechungen und Uebergänge nicht felten find: fe 
dürften wir unfere letzte Strophe als einen Zufag im Erile gemacht 
ohne befonderes Bedenken zugeben. Gebetderweiterungen find nichts 
unerhoͤrtes und wenn wir Pf. 78 vergleichen, fo möchte ſelbſt ber 
Verfaſſer ober Erweiterer nicht gar ferne liegen, nemlich ein Glied 
aus der Sängerfamilie bes Aſaph. 


_— — 





12. „Dig zurüdhalten” — beine Hilfe; „ſchweigen“ sc. zu allen Gewalt 
thätiglelten bie verubt wurben; zu beiben Verbis ergänze ultra yon oben, 
fo wie vehementer dem satis entfpriht (B. 9). 


Die Ausſcheidung; die legten Zeiten. 


Klage Gottes; Gericht und Vergeltung am abgottiſchen Volle. 


Kap. LXV. 1. 88 fuchen mich, die (ehevor) nicht fragten, 


— 


2. 
8. 


es finden mich, die (ehevor) mich nicht ſuchten; 
ich ſpreche: Hie bin ich, hie bin ich! 
zu einem Vollke, das meinen Namen nicht anrief: 


ich firede (aber) meine Hände aus jeden Tag nach (meinem) 
ungläubigen Bolfe, 
das wandelt auf fchlechtem Wege feinen Gelüften nad — 


einem Volle, dad mich in's Angeficht zum Zorne reizt immerfort: 
das in Gärten fehlachfet und auf Ziegelfteinen räuchert, 


— — « 


Kap. LXV. 1. Rab Hieron., der ſich an Köm. 10, 20 auſchließt, be⸗ 
zieht ſich der erſte V. unſ. Kap. auf die Helden, ber zweite auf Joerael. 
Während die Helden ihn fuhen, Anfpielung auf die Tempelgefchente, 
weiche Gott jederzeit von vielen Helden dargebracht wurben, firedt er ver⸗ 
geblih feine Hände ans nad feinem eigenen Volle. Quaosierunt wörts 
Hd nah dem Grundtert quaesitus sum iis; ante iſt von Hieron. einge 
fgaltet. Die gegenwärtige allgemeine Auffaflung des Hebr. „Ich war zu 
erforfhen für die... . ih war zu finden...” wo auch biefer DB. eine 
Klage über das trenlofe und undanfbare Israel enthält, entſpricht aller- 
bings mehr dem Gefammtinhalte des Kapitels. 


„Die Hände ausbreiten” von Gelte Gottes als Zeigen beseitwilliger Hilfe. 

„Biegelfieinen” vielleicht „auf Dächern,“ vergl. Jer. 19, 13. 32. 29. 

Soph. 1, 5. 2 Kön. 23, 12, wo Opfer auf Dächern fpeziell angeführt 

werben. Wahrſcheinlicher aber iſt der Ausdruck „Biegel” im Gegenfap zu 
15* 
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4. dad in Grabhöhlen wohnt und in Gögentempeln fchläft, 
das Schweinefleifih ißt und unreine Brühe in feinen 


Schuͤſſeln hat. 


5. Die da fprechen : Weiche von mir, nabe mir nicht, 
denn du bift unrein ! 
die find ein Rauch in meinem Zorne, 
ein brennend Feuer allezeit. 


6. Siehe, es fteht vor mir gefchrieben: 
ich will nicht ſchweigen, ſondern zurüdgeben, 
und wiebervergelten in ihren Schooß. 


den „Steinen des Räucheraltares“ (vrgl. VI, 6) im Heiligthume „ge 
braucht,“ wenn nicht auf einen beſondern abgoͤttiſchen Ritus ungefpielt 
wird; Hieron. fagt: super lateres thura suocendens, ohne indeß dieſen 
Gebrauch näher zu beſtimmen. 

4. „Grabhöhlen“ als Aufenthalt der obſen Geiſter, denen geupfert wurde. 
Man, hielt ſich darin auf, um von Ihnen erfüllt zu werden, einen Pyihens 
(Wahrfages) Geiſt zu empfangen. Denfelden Zwe hatte auch das „Schlas 
fen in den Tempeln.” Vrgl. Sterom, zu unf. Stelle: Nihil fait sacri- 
legii, quod Israel populus praetermitieret, non solum in horis immo- 
Jans et super lateres thura succondens, spd sedens quoque vel Ie- 
bilans in sepulcris et delubris idolorum dormiens: ubi stratis pelli- 
bus kostiarum incubare soliti erant, ut somniis futura cognoscerent. 
Quod in phano Aesculapiüi usque hodie error celebrat Eihnicorum mul- 
torumque aliorum. Gämeinefleifih war vor allem verpoͤnut; unf. Stelt 
ſcheint fig aber nicht allen auf ben Genuß deſſelben zu beziehen, fonders 
au auf Schweineopfer und bamit verbundenen Opferbrühen, tie theils 
als Lihationen dargebracht, thells genofien wurden. 

5. Quia immundas es hat Hier. dem Sinne nad überfebt; ; TADUTD ni 
bin heilig in Beziehung auf dig" — du biſt unheillg. Was nah dem mer 
fatf hen Geſetze verunreinigte, das Halten fle für reinigend. „Rau und 
brennend Feuer in meinem Borne” d. i. fie erweden meinen Som; ber 
ſchlummernde Zorn tft ein ſchlummernd Feuer, das erwecht zu Raub und 
Flamme wird. 

6. „Es freht geſchrieben“ nicht als Werufung auf die Heiligen Büder, fordern 
als bildlicher Ausdruck = es llegt befchlofien vor mir, sc. was ich ten 
werbe, Oder: es liegt anfgefchrichen, vor meinen Mugen, se. was fir 
gethan haben; ich werbe es wicht vergefien, und nit ferweigen. _ 
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T. Eure Sünden und bie Sünden eurer Bäter zumal, ſpricht ber 
,. ge, 
fie die opferten auf den Bergen und auf den Hägeln 
mich erttehrten — 
ich werde zuruͤckmeſſen ihr früher Thun in ihren Schoos. 


Ausfheipung bes:Hleinen Reſtes ver Erwaͤhlten; Gegenſatz zwiſchen bem Looſe 
der Glaͤubigen und Ungläubigen. 


8. Alſo ſpricht der Herr: Wie wo ſich eine Beere findet an der 
Traube, 
man ſpricht: Wirf fie nicht weg, denn es iſt Segen! 
alfo will ich thun um meiner Knechte willen, 
fo daß Ich nicht verderbe das Ganze. 


9. Denn tch will hervorgehen lafien aus Jakob Saamen 
und aus Juda einen Erben meiner Berge: 
meine Erwählten follen fie beftgen, 
und meine Knechte dafelbſt wohnen. 


10. Und das VBiachfeld wird zu einer Schaafhinde, 
und das Achorthal zum Lagerplatze für Rinder 
meinem Volke, das mich fuchet. 


7. Opus primum == pries, ihr früheres, d. i. bisheriges Thun. Man ber 
ziehe iniquitates eniweber gurüd auf V. 6. (mit ber Vulg.), ober ergäuze 
reddam, wodurch et remetiar erlärt wird, Unterbrechungen der Conſtruc⸗ 
tion wie in unf. V. find häufig. 

. 8. Granam jeder Heine Kern, hier: Deere, nicht ber Kern im ber Deere, 

botras, Weinbeere und Weintraube, hier das Lehtere, Dissipare zer» 
fireuen == wegwerfen „. nämlich bie Traube vom Gtode reifen und forts 
‚werfen. Wie man wegen Einer gefunden Beere die Tranbe font, fo 
will auch der Here wegen der wenigen Treuen fein Bolt nicht ganz vers 
derben (ſchaldig mit unſchuldig), fondern die guten zu einer herrlichen 
Frucht heranreifen machen. Sm Grundtert wörtlig: „Wie man findet 
Met (Saft) in der Traube...” Hlieron. frei aber volllommen richtig: 
„eine Beere, die Saft enthalt”; denn das Bild If von einer yerborbenen 
Traube hergenommen. 


10. „Blachfeld“ campeatria, das Hebr. yind als Appellativ genommen; die 


30 
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12. 


11. 
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Ihr aber, die ihr den Herrn verließet, 
und vergaßet meinen heiligen Berg; 

und eimen Tifch errichtet dem „Glücke“, 
und darauf Trankopfer gießet: 


euch will ich unter dem Schwerte zählen, 

und zufammenfinken follet ihr unter dem Meſſer. 
Darum daß ich rief und ihr nicht anwortetet, 

daß ich ſprach und ihr nicht hörtet, 
und thatet das Böfe in meinen Augen, 

und was ich nicht wollte, erwähltete — 


Ebene Saron, von Joppe bis Gäfaren, war rei an herrlichen Geſilden 
und fetten WBeibeplägen. „Achor“ nörblih von Jericho, MI zu. 

„Dem Stüde‘ — fortuna, bie Göttin des Glückes, ober des guten Ge 
ſchickes; ob auf Stern dienſt hingebeutet, alfo der Planet Jupiter ge 
meint fet, läßt fih nicht ermitteln. Das her. Wort 74 Tommi um 
noh 1. Mof. 30, 11 vor, wo es wie an unf. Stelle „Btüd“ (LXX sy) 
bedeutet. Schr beachtenswerth tft die Bemerkung bes heil. Hier. zu uf 
Stelle: est in cunctis urbibus et maxime in Aegypto et Alexandra 
idololatriae vetus consuetudo, ut ultimo die anni et maonsis corum 
qui extremus est, ponant mensam refertam varii generis opalis ei 
poculum mulso mixtum, vel praeterit. anni vel futuri fertilitatem er 
spicantos. — Im Hebr. lautet der Text: „Die bereiten einen Tiſch den 
Sad (4, Glüch und fühlen Xrantopfer (Miſchtrank, gewürzten Men) 
dem Me (gg Geſchik.“ Hieron. Hat lehteres Wort (wenigfiens all 
Eigennamen) nicht ũberſetzt, aber er lae es, indem er ſagt: QuodqueLXl 
transtulerunt daemoni, in Hebraico habet Menni quod Symmacks 
interpretatus ost: abeque me. Die LAX Hielten fomit vyyy weil fir 
die Bezeichnung eines Bögen, aber fie wußten dafür keinen Namen, Tann 
ten es nicht, daher ihr ganz allgem. Iusmemor. Hicron. (mit deu Hl 
überhaupt) kannte es eben fo wenig, und fo iſt es geblichen, Bis auf der 
heutigen Tag. Die Vermuthungen ber Nenern find einander oft gerak 
entgegengefeht, aber Teine Hat mehr ober weniger Verochtigung; bie File 
riſche Begründung fehlt allen gleich. Hier. Hat y entweber gang über 
gangen, weil er's gleichbedeutend hielt mit "2b, ober er las bo) (we 


famntengef. Bräpof.) super cam. 


12. In giadio nicht: mit dem Schwerte, fondern (parall. dem in caode) „uw 


ter dem Schwerte,” während fe fein Schwert nievermäht, will er fie zäh 
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18. darum fpricht alfo der Herr, @ott : 
Sieh’, meine Knechte werden effen, 
und ihr werdet hungern: 

fieh’, meine Knechte werben trinfen, 
und ihr werbet dürften: 


14. fieh’, meine Knechte werben fich freuen, 
und ihr wervet befchämt fein: 
fieh’, meine Knechte werden jubeln vor Seelenfreube, 
und ihr werdet aufichreien vor Seelenfchmerz, 
und heulen vor Herzendjammer. 


15. Ihr werdet euren Namen hinterlaffen meinen Erwählten zum 
. Fluchworte, 
und töbten wird euch ber Herr: 
‚ feine Knechte aber bei einem anderen Namen nennen. 


Der enblihe Abſchluß aller Dinge. 


16. Bon da an, wer fh fegnet auf Erbe, fegnet fich beim Gotte 
Amen : 
und wer fchwört, ſchwoͤret beim Gotte Amen. 
Denn vergefien find alle früheren Drangfale, 
und verborgen vor meinen Augen: 


len, daß ihm Teiner enttomme. „Unter dem Meſſer“ in caede wörtlich: 
„beim Schlachten“. 

15. „Zum Fluchworte“ mit Hindeutung auf 4 Mof. 5, 9. ,,So made bi 
der Herr zum Fluch und Schwur unter deinem Volle“, vergl. vorzüglig 
Jerem. 29, 22, wo die Schwurformel ganz enthalten If: „Won ihnen 
wiry entnommen ein Kluh . . . alfo: Dig made ber Herr wie Sedekia 
und wie Achab, bie der König von Babel im Fener verbrannt Bat.’ 
Hteronymas fehr teeffend: ut.. jurent sic: non patiar quae passus ost 
populas Judaeorum. „Einen anderen” neuen d. 1. herrlichen Ramen 
geben, vergl. 6%, 4, 12. 

16. In quo sc. tempore = ex quo von dba an; benedietus und benedice- 
tur als Medinm, wie jurat zeigt. „Std fegnen” — fi glädlih preis 
fen; in Gott AG fegnen, Heißt: Bott ale die Quelle aller feiner Geg- 
nungen anerkennen, alles Gluͤck und allen Segen auf Gott yurädführen. 
Diefem „Anctlennen entfpricht num das „ſchwören“ infoferne als alle 
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17. denn ſieh', ich fchaffe neue Himmel 
und eine neue Erde, 
daß man nicht mehr gevenft des Wien, . 
und daß ed nicht mehr in den Sinn kommt. 


18. Vielmehr ihr werbet frohloden und jubeln ewiglich 
in dem was ich erfchaffe: 
denn ſieh' ich fchaffe Jeruſalem pur Wonne, 
und ſein Volk zur Freude. 


19. Ich werde mich freuen über Jeruſalem, 
und Luft haben an meinem Volfe: 
und fürber. hört man darin nicht mehr 
Stimme ded Weinend noch Stimme bed Jammers. 


20, Fürder wird dort nicht mehr fein ein Säugling (weniger) Tage, 
noch ein Greis, der ſeine wage nicht voll machte: 


Verpflichtung von Seite des Menſchen hinwieder Gott gebührt. Well wi 
von dem Herrn alles empfangen (von Ihm geſegnet werben), fo gehoͤten 
ibm auch alle unfere Leiftungen, wir bürfen uns num ihm verpfiiäten 
(iäm zuſchwören). Diefer Bott ift aber der Einzige, der Bott Amen, 
d. i. der Bott der Wahrheit und Treue. Amen als Präpifat Getieh, 
nicht als Betheurungsformei: wahrhaftig. „Dem vergeffen find“ se. von 
Gott, daß er fie nicht zum zweitenmale über fein Volk bringe; ober wie 
noch oft ale bloß verſtärkter Ausdruck für: verſchwiuden. Go ganz um 
gar ift jener alte Stand ber Dinge verfhwunden, daß feiner ſelbſt Geit 
nicht mehr gedenket, eine volllommene Neugeſtaltung der Dinge iſt eingetreien. 


17. Himmel und Erbe neu ſchaffen“ » i. Simmel und Erde ernenern, ihre 
erſte, urfprüngliche, paradieſiſche Vollkommenheit, Schone und Beinkll 
(vestlärt) wieder herſtellen. Daß dem Popheten nicht eine ver gig 
wärtigen entgegengeſezte, ſendern vie paradieſiſche Weltordnusg vor In 
gen ſchwebte, fieht man ans den noch folgenden Verſen. „Das UM 
Frühere" d. i. aller Fluch, alles Elm fo bisher auf ber Erde laſtete, 
wird aufhören, und fo unmögli, daß es ganz vergeſſen wird, daß ſelbſt 
fein Name ans der Bezeichnung ber Dinge verſchwindet. Die Ram 
„Uebel und Böfe werben nicht mehr gehört werben, Wohl Tann priers 
auch auf „Himmel und Erde“ bezogen werben; ber „alten Erde“ wih 
nicht mehr gedacht; der Sinn bleibt aber vollkommen berfelbe. 

20. Infans dierum ein Kind, das nur Tage, no kein Jahr gelebt Hal; sones 


KRopitel LXV. W 


denn mit hundert Jahren wird man (noch) als FJuͤngling lebe 
und der Sünder wit hundert Jahren verſuch ſein. 


21. Sie werden Häufer bauen und fie ‚beivohnen, . 
Reben pflanzen und ihre Grudt effen. | 


22. Nicht werden fie bauen, und ein Anberer wohnen: 
nicht werben fle pflanzen, und ein Anderer effen. 
Denn wie die Tage der Bäume werden. die Tage meines Vol⸗ 
kes fein, 
und ihrer Hände Werk überbauern. 


23. Meine Erwählten werden nicht vergeblich arbeiten, 
- nicht unter Schredniß zeugen: 
denn ein Same der Gefegneten des Herrn iſt's 
und ihre Enfel mit ihnen. 


24. Und ed wird gefchehen: eh’ ſie rufen, werde ich erhören, 
da fle noch reden, höre ich. 


Greis, im weiteren Sinne, wer, obwohl fhon auf Jahren, an die senec- 
tus hinreichend , vermöge feiner Träftigen Geflalt noch mandes Jahr vor 
fig zu Haben ſchien. Mit Hundert Jahren wird man nod als Jüngling 
fterben, und ein Sünder mit hundert Jahren fo früh fterben, daß alle 
Belt die ſtrafende Hand Gottes an feinem Tode erkennen wird. 

22. Bas fie gebaut und gepflanzt werben fie ganz genießen, pflanzen fie 
Bäume, fo genießen fie alle ihre Früchte, bauen fie Häufer, fo bewohnen 
fie dieſelben bis zu ihrem Einſturze, denn taufenbjährig (Miter der Bäume) 
wird ihr Witer fein. „Ueberdauern“ wörtfid ‚altern‘ (inveterabunt) sc. 
vor ihnen. Statt Piel Hat Hieronymus Kal "02° gelefen (no alt 
werben), und ma (electi mei) die Vulg. zum folgenden Verſe gezo⸗ 
gen, Hieronymus verbindet’6 no mit diefem Bere; er hat inveterabunt 
electis meis. 

233. In conturbatione wozu Hieronymus bemerft: sive in maledictione et 
ut in Hebraico expressius ponitur eis avurrapkiay, quod lingua eo- 
rum dicitur Labala (Mama) hoc est, ut esse desistant. Es war 
ihm alfo bie wörtlicde Bedeutung des Grundtertes gut befannt. 


24. Exaudiam und audiam parallel neben einander; keines enthält einen Fort. 
ſchritt des Gedankens. „Hören (audire)” {ft ein gnädiges, freundliches 
Hören; wir könnten überfegen: „neige ich mein Ohr zu Ihnen.“ 
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W. Wolf und Lamm werden zufammen weiben, 
Löwe und Rind Streu freffen, 
Staub wird der Schlange Brod fein: 
fie werben nicht ſchaden, nicht töbten _ 
rings auf meinem heiligen Berge, fpricht der Herr. 





— ——— 


25. „Die Schlange frißt Staub” d. i. bleibt unter dem Fluche, aber wird 
nicht mehr ſchaͤdlich ſein. Doch dürfte der Ausdruck nur zur Ansfülung 
bes Bildes gehören, fo daß er nit zu urgiren wäre. 


Sottes Gericht, Israels Sammlung und Verherr⸗ 
lichung. 


Heimſuchung des Volkes wegen feiner Verkehrtheit. 


Kap. LXVI. 1. So ſpricht der Herr: Der Himmel iſt mein Thron, 
und die Erde der Schemel meiner Füße: 
welches iſt das Haus, ſo ihr mir bauen wollet, 
und welches der Ort meiner Ruhe? 


Kap. LXVI. 1. Erinnert an 1. Köon. 8, 27, da Salems bei der Einweihung 
des Tempels alſo betheie: „DRag wohl in Wahrheit Bett wohnen auf ber 
Erde? Giche, die Himmel und der Himmel Himmel koͤnnen di nicht faſſen: 
nun gar dieſes Hans, das id gebaut. Doch wende bi gu dem Gebete 
deines Knechtes und zu feinem Eichen, mein Bott, zu Hören. — Aus 
unſerem Berfe glaubte man vorzugeweiſe auf das bereits feit langem 
eingeiretene Eril fließen gu Tönnen, da untes dem Volle Gebanfen zur 
Wiedererbauung des Tempels bei der nahe bevorſtehenden Nüdlehr ers 
wachten. Allein alles weifet vielmehr anf das Gegenteil bin, denn 1) 
Flagen alle Prophetenftimmen na dem Grile über Saumſeligkeit und 
Gleichgaͤltigleit beim Tempelbau. Gott will einen, das Belt if aber 
träge und voller Selbſtſucht. 2) In unferem Kay. wirb (vergl. V. 6) 
bes Temyel als ſtehend vorausgefeht. Wie wäre eine ſolche Sprache mög 
Ka, wenn ein Tempel beſtünde und auch nidt einmal gebaut werben 
folte? 8) Mau müßte nur annehmen, daß die SZuracliten im Exile fid 
einem Tempel bauen wollten., wogegen Gott eifere. Allein die Geſchichte 
weiß davon Keine Sylbe. Wie Hätte das Volt auf einen ſolchen Gedan⸗ 
fen auch nur verfallen können, obne alle Weiſſagungen und Berheifungen 
der Müdkehr Lügen zu firafen? Daß man den Aufenthalt in Babylon 
mit jenem fpätern in Aegypten, we bie Juden ſich freilich einen Tempel 
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3. Alles das hat meine Hand gemacht, 
und gefchaffen wurde das Alles, fpricht der Herr: 
auf wen alfo fchaue ich, ald auf den Armen, 
und den, der zerfnirfchten Herzens ifl, 
und zittert vor meinen Worten? 


— — m — 


bauten, nicht vergleichen dürfe, leuchtet auch dem blöbeften Auge ein. Die 
Klagen biefes wie des vorhergehenden Kapitels gehen alle auf Zuſtände 
vor ven Srile; fie find der unmititihasen Gegenwart eıinommen , mb 
als Urfache der fhweren Heimſuchungen hingeſtellt, aus denen Jerael 
erft durch den Meſſias volllommen errettet werden wird. Die BB. 1—3 
find im bildlichen Sinne zu verfiehen. Sie zeigen, daß die Gefiunung 
des Volkes mit feinen Werken im Widerſpruch ſtehe, barum köonne der 
Herr Ten Wohlgefallen dafan Haben. Die Antuüpfungspuufte Uegen 
nahe, wenn wir annehmen, daß gerade zu ber Belt bebeutenbe Meparatns 
ten am Tempel vorgenommen wurben. Bei ben vielfachen Stürmen, bie 
Jorael trafen (3. B. die Einfälle der Aſſyriſchen babyloniſchen Heeres⸗ 
maſſen, von denen Manaſſe gefangen forigeſchleppt wurde) mochte vor al⸗ 
lem ber Tempel gelitten haben. Je mehr ein Volk innerlich vom 
wahren Glauben abgefallen iſt, deſto ängſtlicher hängi es oft noch am 
äußeren Gottesdienſſe. Die Juden tonnten daher recht gut Götzen⸗ 
dien treiben und alles thun, was Ihnen im vorigen Kap. vorgeworfen wich, 
ohne die moſaiſchen Vorſchriften zu unterlaffen. Man wollte fig aud mit 
btefem- Botte abfinden, wie urlt den Gbhen. Daher klagt Gott nirgends 
darüber, daß ihm Teine Opfer gebracht, fondern bap neben ihnen ned 
Godenopfer abgebrannt werben. (Eine fehr lehrreiche Stelle, welde un 
fere Verſe hinlänglich beleuchtet, iſt Eye. 23, 38. „Auch noch bas 
taten fie mir. Sie verumreinigten mein- Helfigthum am ſelbigen Tage 
und eutweibeten meine Sabbate. Denn: wenn: fie ihren Göhen ihre Söhne 
geſchlachtet, da kamen fie in mein Heiligthum, es zu entweſhen. Solches 
thaten fie in meinem Haufe. — Der. Sun der erſten drei Verſe (bis 
-huso omuia . . .) amf feinen abfrarten Ausbruck gebracht, iſt nun fol 
gender: Au wub für fi kann Bott Tein Tempel als feine Wohnung ges 
baut, und fein Opfer als eine Gabe dargebracht werden. Das Eine wie 
das Andere mag nur In fo ferne geſchehen, «is es Gott gefiattet; umb 
dann muß es vor allem und nothwendig in ber von ihm geforberten Ges 
finnung gefihehen. Wenn nun De Gefiunung. mit ver äußern Haudlung 
nicht harmonttt, Hat fle vor Bott keinen Werth. Sieht aber vie Ge⸗ 
finnung mit dem aͤußern Werke in einem Widerſpruche, daun wirb es ges 


3. 


4. 
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Wer ein Rind opfert, iſt wie wer einen Menſchen toͤdtet, 
und wer ein Schaaf barbringt, wie wer einen Hund er 
würgt, 
wer ein Speidopfer bringt, wie wenn er Schweineblut bräche, 
und wer räuchert, wie wenn er einen Goͤtzen anbethete. 
Das Alles haben fie erwählt auf ihren Wegen, . 
und an ihren Graͤueln hat ihre Seele Gefallen gefunden: 


darum hab’ auch ich Gefallen, fie zu täufıhen, - ' 
und was fie fürdhteten, will ich berbeibringen. 
Denn ich rief, und Keiner war ber antwortete, 
ich redete und fie hörten nicht: 
(fondern) was Böfe in meinen Augen tft, haben fie geiban,' 
und was ich. verabfibene, erwählt. 


— — — — 


4. 


radezu eine frevelhafte Herausforderung Gottes, eine Herabwürdigung ſei⸗ 
ner Majeſtät, ein Gräuel — vom Proph. V. 3 ganz concret und höchſt 
anſchaulich ausgeſprochen. 

Qui recordatur thuris, sc. ut jungorot sacrificio, im Commentar von. 
Hieronymus erlärt = qui tribuit; das hebräifche "Sr (der techniſche Aus⸗ 
brud bei der Darbringung des Räucherwerkes) veranlapte biefe Ueberſetzung; 
das Räucherwerk war mit: den onbern Opfern verbunben (Askara), infoferne 
gedachte man feiner, um es mit ihnen bargubringen. Benedicere — ans 
beihen , im fpätern Latein, fo entſpricht es genau dem hebräiſchen 2 
Baec omnia gehört zu B. A. „Das haben fie erwählt“ — fo Handeln 
fe. Man fieht, daß es fi nicht um etwas handelt, das bie Juden erft 
thun wollten, fondern das fie gethban haben. Wenn Kap. 65, 4. von 
Schweinefleiſcheſſer die Rede ift, Hier von Schweinefleifh Opfer, fo fieht 
man, daß fie Schweineſleiſch nicht als ſolches, ſondern als Opferfleifch ges 
gefien haben. Abominatio Gräuel Heißt jede Handlung (befonders im 
Bereiche des Kultus), welche durch das Geſeß verpönt war. 


Hlusiones eorum, gen. obj. Spott und Täuſchung, welche fie trifft. Ihre 
Art mit mir umzugehen tft eine bloße Täuſchung, fo fol es auch die 
meinige fein, Aus diefem Vers fehen wir, daß bie vorhergehenden Verſe 
wicht von den Opfern fihlehthin ſprechen, fondern von benen, welche nicht 
mit der entſprechenden, vom Heren verlangten Gefinnung dargebracht wers 
den. Nicht das Opfer an fi Tann illasio genannt werden, wohl aber 
das heuchleriſche Opfer. - Statt illusiones (nah ben LXX) hat Hierony⸗ 


mus illasores; er gab bas abstr. durch das odner, 
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Troͤſtung ber Gläubigen beim Gpotte der Abgefallenen. Sion wird begnadigt 
und herrlich fein. 


5. Höret das Wort des Herrn, 
bie ihr zittert vor feinem Worte ! 
Es fprechen eure Brüder, die euch Haflen, 
und die euch auöftoßen um meined Namens willen: 
Es fol fich zeigen der Herr, daß wir fehen eure Freude! — 
fie, fie werben erröthen. 


6. Laute Stimme aus der Stadt, Stimme vom Tempel ber, 
Stimme des. Herrn, der an feinen Feinden Vergeltung übt! 


7. „Ohne zu reifen gebar fe, 
ohne Wehen genas fie eine® Knaͤbleins.“ 


8. Wer hat folche® je gehört, 
wer deögleichen gefehen ? 


5. Tremere zittern == zitternb verehrten, ein flärlerer Ausdruck als timere, 
weil bie wenigen Betreuen bereitö zu versagen anfingen. Sie zitierten, 
fie fürdteten, .bas Wort des Herrn möchte fig nicht bewühren. Fratres 
find wit wie Helden (welche nie fo genannt werben) ſondern bie abs 
gefallenen Juden, vie Kapitel 65, 4, 5 gefchlinert werben Diefe 
fügen: Es fol fig zeigen == warum zeigt fi, offenbart fi euer Gott 
nit? videre in laetitia bas Befannte "= re „fehne Augenweite fa 
ben an...” autem nicht als Gegenfag, fonbern zur Berflärfung bes ipei. 

6. Statt vox populi Hat Hieron. im Gommentar vox fremitus (das Je: 
brätſche "mız) ; wir haben quasi zu populi zu ergänzen; denn wid 
das Bolt redet, fondern Gottes Grimme vernimmf der Prophet „aus der 
Gtadt” if die allgemeine, „vom Tempel ber vie ſpeziel lokale Be 
zeichnung. 

7. So ſchnell und leicht iſt die Geburt, daß nicht einmal Wehen eintreten. 
Die Rüͤcklehr und Wiederbringung (vie Reſtauration, Wledergeburt) Ieraelt 
mit der Geburt eines Kuähleins verglichen. Autoquam parturiret, che 
fie Geburtswehen Hatte, d. t. benfelben Sam zuvor; anteq. v. partus ejas, 
kann doppelt genommen werben, entweder partus im Sinne von parturis, 
oder partus, Geburtozeit — che die Geburtszeit kam, fräßzeltig vor der 
Beil. Grundiext und Parall. entſcheiden für pas erſte. 

8. Worte des Propheten. „Liegt ein ganzes Land in Geburtawehen, ». L 
alle Mütter eines Landes an einem Tage, fo daß ein ganges Belt auf 


10, 


11. 


12. 


11. 


12. 
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Gebiert ein Land an Einem age, 
und wird ein Voll auf einmal geboren, 
bag Sion gebar und zur Welt brachte ihre Kinder? 


. Der ih Andere gebären mache, 


ſollte ich nicht zeugen? fpricht der Hm, 
der ich Andern Sproßen gegeben, 
follte ich unfruchtbar fein? fpricht der Herr, dein @ott. 


Freuet euch mit Jeruſalem und frohlodet über fie, 
Alle die ihr fie lieber! 

Jubelt mit ihr Alle, 
die ihr über fie trauert, 


auf daß ihre trinfet und fatt werbet 
am der Bruft ihrer Tröftungen, 

und fauget, und in Wonne überflrömt 
an ihrer herrlichen Glorie! 


Denn alfo fpricht der Herr: Sich, ich neige zu ihr wie einen 
Strom Frieden, 
und wie einen übervollen Bach die Ehre der Bölfer, 
daß ihr fie trinfet. 


einmal geboren würde? Denn Sion gebtert nit blos ohne Wehen, 
fondern iſt auch fo fruchtbar, daß es ſcheint, ale ob auf einmal gan 
neue Völker an's Tageslicht treten. 


. Begründung, daß fo etwas nicht unmöglid ſey. Alios und cetoris fehlt 


im Grunbtert, der auch fo gegeben werden Tann: „Ih follte durchbrechen 
(ben Muttermund) unb nit gebären machen; ich follte, der ich zeuge, 
zurädhalten!” dv. i. ich folte das Werk, fo ich begonnen nicht ausführen. 
9 von Hieronymus im Intranfitiven Sinne: verfehloffen fein. un 
tm H. beidemal in der Bedeutung „zeugen‘ genommen. 
Ur sugatis, nit = quod, ober quia, fondern caufativ: damit, auf daß 
5), Nur wer fih mit Serufalem freut, hat Theil an ihren Gütern. 
Begrundet V. 11. Pacis {ft ins Hebrälfigen accus obj. = pacem, de- 
elinabo pacem yarall. zu gloriam. „Strom bes Friedens wäre „fanft 
fließendes, ſtilles Waſſer“, das aber zu terrens inundans nit paßt. Ses 
denfalls leſen wir daher entfprecgender pacem. „Friede“ d. i. alles Heil 
und alle Sicherheit, welche im Frieden liegt. 
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An der Bruft werdet Ihr getragen, 
auf den Knieen wird man euch liebloſen. 


18. Wie wenn eine Mutter liebfost, 


fo werde ich euch tröften : = nn 
fo werbet ihr getröftet werben In gerufalen. 


14, Zr werdet fehen, und euer Herz wird jubeln, 


und eure Gebeine werben wie Gras fproffen. 
Erfannt wird werden die Hand des Herrn an feinen Knechten, 
und zürnen wird er feinen Feinden. 


Gottes Gericht; Sammlung Israel's, ungeflörte Anbeihung des Einen Gottes. 


15. Denn fiehe, der Herr wird in Feuer Tommen, 


wie ein Sturmwind feine Wagen, 
feinen grimmen Zorn auszuhauchen 
und fein Dräuen in Zeuerflammen. 


16. Denn mit Feuer wird der Herr richten 


und mit feinem Schwerte alles Zleifch: 
und viel werden fein der Erfchlagenen vom Herrn. 


14. „Eure Gebeine“ — der Menſch mit einem Baume verglidden; den Stamm 


1 


a 


bilden die Gebeine, um fie herum legt fih das Fleifg, wie Laub usb 
Aeſte um den Stamm. Deßhalb wird auch der größte Schmerz mit dem 
Berfihlagen der Gebeine bezeichnet. Wie Bott für feine Knechte Wun⸗ 
der wirkt, fo au Schrecliches gegen feine Feinde. 


. Quadrigae ejus sc. venient. „Wagen Gottes“, bie Cherubim, auf des 


nen der Herz herniederfährt, Pf. 17,14 „er fuhr auf dem Gherub”, ober 
die Wolfen Pf. 104, 3. „er maht Wollen zu feinen Wagen.” SJabem 
bald „Wolfen“, bald „Engel Wagen Gottes genannt werben, ba 
(Ezechiel, die bekannte Merkaba) ein „eigener Magen bes Herrn“ beſchrle⸗ 
ben wird, zeigt es ſich, daß nur an ber bildlich ſymboliſchen Bedeutanz 
unſeres Wortes feſtgehalten werden darf, bezeichnend die’ Macht und Me 
jeftät Gottes, dem alle Elemente zu Gebote ſtehen. In igno, in euer, 
d. t. Blig und Gewitter; turbo, Surmwind; mit Windesſchnelle Tommen 
feine Wagen, nämli die Gewitterwollen. 


16. Unſer Vers ſteht zum vorigen parallel, daher bezicht ſich quia auf B. 14 


zuriid. Ad omnem gentem, das hebräiſche ine (mit), bezug auf di- 
judicare, entfelden, Entſcheildung treffen in Beziehung auf alles Fleiſch 
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17. Die fich heiligten und rein glaubten 


in Hainen, hinter der Thüre, innen (fih reinigend), 
die Echweinefleifch affen und Abfchen und Mänfe: 
die fommen zumal um, fpricht der Herr. 


— — — — 


17. 


Statt dijudicabit hat Hieronymus dijudicatur (Yarzy) = justificatur, 
gerechifertiget fein vor allem Fleiſche (9). Indeß können wir ad auf 
durch das ausgelaffene veniet (welches im Hebräiſchen oft fehlt) erflären: 
denn der Herr wird richten mit Feuer und mit feinem Schwerte kommen 
zu allem Fleiſch. 

Bet unferm fchwierigen Vers handelt es fih vor allem darum, ob post 
januam (Hieronymus in ter Ausgabe von Martianay) oder post unam 
(in wenigen Hf. der Bulgata und Hieronymus nah Vallarſi), die richtige 
Lesart fey. Hieronymus im Comment. führt bie Ueberf. ver LXX (in 
hortis et liminibus) an, dann die des Symmad. und Theodotio alter 
post alterum, Aus der’ Erklaͤrung bie er von der Stelle felbft gibt, kön⸗ 
nen wir (aber doch nur muthmaßlich) fehließen, daß er post januam ges 


- Iefen habe. Er bezieht nämlich den Vers auf folche, welche glauben, al- 


len Schmuß der ſittlichen Lafter durch eine einfache Luftration von fi ab» 
wafchen zu können, durch ein Bad, das fie in Ihren Gärten haben; alfo 
es verfäumen, zum Tempel zu gehen, und bie gefehliche Reinigung und 
Sühne durh Opfer ıc. vornehmen zu laffen. Praeceperat enim Moses 
(find feine Worte), ut si quis praeventus fuisset in peccato . . . per 
sacrificia et viclimas rediret ad templum, quod illi negligentes in lo- 
eis deliciarum ot voluptatum h. e. in hortis amoenissimis vel bapti- 
storia exstruebant vol piscinas . . . . adulteria et omnem turpitudi- 
nem simplicibus aquis abluere putantes; quibus reclissime illud ap- 
tatar: „ei noctem flamine purgant (Horat.).* Dem „öffentlihen Er⸗ 
feinen im Tempel und ver Reinigung daſelbſt ficht post januam in- 
trinsecus „Hinter der Thüre, innen (zu Haufe)” entgegen. Die Lesart 
post unam verlangt eine Ergänzung, die in jedem alle wenigftens wills 
Hürlih if, und das folgende intrinsecus doch nicht erflärt. Wie Hiero, 
nymus zu diefer Meberfegung kam, können wir mit Sicherheit nicht nach⸗ 
weifen, im Hebrälfgen heißt rag nirgends „Thüre“, wohl aber tm Sys 
riſchen (vergl. Castelli Lex. hept. I, 501.78) und bekannt iſt bie chald. 
Burzel rrne einfließen (nern clausura). Nach dem Sufammenhange 
haben wir an abgoͤttiſche Luſtrationen, welche in den Hainen vorges 
nommen murben, zu denfen. Abominatio Gräuel, jede unreine, im Ge⸗ 
fee verbotene Speife. Unter „Maus“ verfteht Hieronymus den „Sieben⸗ 
fgläfer” mus esculentus, ber unter bie Ledcerbiſſen einer romiſchen Tafel 
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18. Denn ih — ihre Werke und Gedanken 
fomme ich zu fammeln mit allen Bölfern und Zungen: 
fie werden kommen, und meine Herrlichkeit ſchauen. 


19. Und ich werde in ihnen ein Zeichen aufitellen, 

und Gerettete aus ihnen fenden 

zu den Völfern am Meere, nach Afrika und Lybien, den Bo⸗ 

genfpannern, 

nach Stalien und Griechenland, 

nach den fernen Infeln, zu denen, die nicht von mir vernommen, 
und meine Herrlichleit nicht gefehen. 

Sie werden meine Ehre unter den Bölfern predigen: 


gehörte, Bochart erflärt es als bie „Springmaus“ bie bei den Arabern 
gegeflen wurde. Die Maus überhaupt gehört zu den unreinen Speifen 
(Lev. 11, 29). Dielleiht wird auf einen ganz beſondern abgoͤttiſchen 
Dpferbienft hingewieſen, der ich indeß nicht naher beflimmen läßt, auh Mo vers, 
Bhöniz. I, S. 279 Hat nur unfere Stelle dafür, 

18. Statt IND (part. fem.) ſcheint Hieronymus (mit den LXX und einem 
Cod. Ken. 136) Na (part. m.) gelefen zu haben, nad der gewöhnlichen 
Verbindung N . . . "SUN (ego - voniens); bamn ifl opera ber MER. 
der Beziehung ‚in Beziehung auf, bei ihren Werken und Gedanfen.“ 
Ut congregem sc. ea (opera) ſindem das suff. tm Hebraͤiſchen oft fehlt. 
Werke und Gedanken einfammeln, ärndten, d. t. richten, belohnen umd ber 
ſtrafen, „mit den Völkern” — vor den Böllern; doch mäflen wir au 
zugleich an eine Sammlung der Nationen ſelbſt venfen. Das Gericht 
über die Gottloſen und die Sammlung der Slänbigen hängt zufammen, 
wie Urſache und Wirkung, 

19. Das Gericht über Jerael wurde bisher nach feiner flrafenden Selte dar⸗ 
geteilt, im Schluße vom Vers 18 war aber fihon vie Einlettung gemadt 
zum Webergange auf die erfreuende Seite dieſes Berichtes, Die wunderbare 
Rettung Joraels, welche mit feiner Läuterung verbunden if. Wenn ter 
Herr Israel gerichtet und geläntert Hat, dann kommt auch die Zeit feiner 
Verherrlichnug. Er wird In ihnen, d. 1. in Mitte feines Volles ein Zei⸗ 
den (der Sammlung) für die Heiden aufftehlen. Das Auftreten des Def: 
ſias und alle Erfcheinungen ber mefitanifihen Periode fub ein ſolches 
Zeichen für die Nationen. Qui salvati fuerint, d. i. der Met Jeraels, 
de Bläubigen, Frommen. Ad mare, im Hebrätfhen Tharſis, von 
Hieronymus immer mit mare gegeben. Africa, im Hebr. Phul, nicht näher 


21. 
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und man wirb herbeibringen alle eure Brüder 
aus allen Bölfern als Weihgefchent dem Herrn 


auf Roßen und Wagen, in Sänften, auf Maulthieren und 
Sitzen 
zu meinem heiligen Berge in Jeruſalem, ſpricht der Herr, 
wie wenn die Kinder Israel's eine Gabe bringen 
in reinem Gefäße zum Hauſe des Herrn. 


Und aus ihnen werde ich nehmen 
zu Prieſtern und Leviten, ſpricht der Herr. 


.Denn wie die neuen Himmel und die neue Erbe, 


welche ich ftehen mache vor mir, fpricht der Herr: 
fo wird euer Same beftehen und euer Name. 


28. Und es wird gefchehen: Monat zu Monat und Sabbath zu 


20. 


22. 


23. 


Sabbath wird kommen alles Yleifch, 
anzlibetben vor meinem Angefichte, fpricht der Herr. 


zu beftimmen, Hieron. Phud sive Phul Libyes omnisque Africa usque 
ad mare Mauritanine, in qua fluvius hodie qui Phud diecitur et cuncta 
circa oum regio Phutemsis appellatur. Lad autem Lydos vocant, quo- 
rum coloni Hetrusci, qui nunc Phusci appellantur, quondam mittenda- 
rum sagittarum perilissimi. Seht erflärt man Lud von „Libyen.“ Italia, 
im Hebräiſchen Thubal, die Tibarener in Kleinaflen. 


Et adducent ganz allgemein, nicht mehr daſſelbe Subjekt wie zu praedi- 
cabunt. Carruca ein Wagen für Damen, nah Gym. überſetzt, vielleicht 
Wurzel To Cumwideln, einhüllen) ein verfchloffener Wagen. „Wie wenn 
die Kinder Iöraels..." doppelter Vergleihungspuntt: 1) mit ben Geſin⸗ 
nungen, ebenfo freiwillig und voll Anbethung, wie Opfergaben bargebracht 
werden; 2) mit bemfelben Srfolge, weil es Gott höchſt wohlgefällig if. 
„Bu Puieſtern und Leiten” — fo daß nicht mehr bloß Ein Stamm dazu 
berechtigt, ſondern das ganze Belt ein prieſterliches Geſchlecht iſt. 

Wie die Briefter ihr Heilig Amt ohne Unterbrechung verrichten (V. 22), 
fo werden auch die Feftzeiten (welche fih nad dem Monde richteten, mit 
ben Reumonden) und bie Sabbathe vom Volke getren und ewiglich gefeiert 
werben. 
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24. Und man wirb hinausgehen und ſchauen 
die Leichname derer, die gegen mich gefrevelt: 
ihr Wurm wird nicht fterben, und ihr euer nicht erlöfchen, 
und fie werben fein zum Ueberdruſſe des Anfchauens allem 
Fleiſch. 

Wir haben ſchon in der allgemeinen Einleitung ($. 4) auf bie 
Oleichartigfeit des Inhaltes der zwei lebten Kapitel bingewiefen. Sie 
wird ſich und bei aller Verſchiedenheit des Styles (vergl. die Einlel- 
tung) jest um fo mehr aufdrängen, da wir bie Strophen gegenfeitig 
vergleichen Tönnen. In unferm legten Kapitel befchäftigt fich der 
Prophet vorzugsmelfe mit Befchreibung der Zukunft — ber Samms 
lung, ben Zuftande Israel's In den letzten Zeiten, dem Gerichte; fie 
faßt ale früheren Darftelungen nodymal in Einen Ramen, in einen 
Geſammtüberblick zufammen, den wir furz alfo faffen können: We- 
gen feiner Sünden bricht über Idrael Gotted Gericht herein. Dabei 
folen bie Treuen indeß nicht verzagen, bie Abgefallenen nicht ſpotten; 
benn dieſes Bericht ft der Uebergang zur Neugeburt bes ermwählten 
Volkes und zur völligen Ausfcheibung alles Bien. Die Gläubigen 
werben das Gericht überbauern, und ewig felig fein; die Ungläubis« 
gen werden erliegen, und für fie wirb es feine Rettung mehr geben. 
Israel und alle Bölfer vereinigen ſich in Ierufalem. Ungeſtoͤrt und 
ewig wird ber wahre Bottesbienft gefeiert werden, und braußen lies 
gen bie Leichname der Abgefallenen bem ewigen euer preisgegeben. 


24. Mit dieſem Genuſſe tes ungeftörten Glückes verbindet fi der Anblid eis 
nes furchtbaren Gerichtes. Sie werden die Leichname ihrer Feinde vor 
thren Augen haben und fehen, baß es für biefe Feine Erlöfung gibt; zus 
nächſt in unferem Bilde, Hergenommen von dem Thale Hinnom, negatty 
ausgedrüdt. Die Leichname blieben unbegraben liegen — eine Speiſe ver 
Würmer, oder wurben verbrannt. Gin ewiges Feuer nun und ein ewiger 
Wurm macht die Wiedererſtehung ſolcher Leihname unmoͤglich. Dan 
glaubte indeß ſchon von Alters Her, daß an dem ſchmählichen Tode der 
Verbrecher au die Seele mitleive; ein ewiges Verbrennen wäre nun auf 
für die Seele ein ewiger Schmerz. Chriftus hat unfere Ausdrücke yof 
tin auf ben Zuſtand der Seele am Orte der Verwerfung übergetragen. 
Wir haben eine deutlihe Hinwelfung auf den Schlußvers ber erſten zwei 
Abtheilungen: „Kein Friede tft den Oottlofen”, der Hier unter einem 
ſchönen, malerifhen Bilde erweitert if. — Satielas visionis „Sattheit 
des Anſchauens“ d. 1. mit Grauen (Edel) wird man fi von biefem An 
biide wegwenben. 


Anhänge. 


— — — — — — 


L Zu Iſaias VO, 3, XXI, 8, 9, 
A. Ueber die Quelle Gihon. 


„Alles mas wir von bdiefer Duelle wiflen, erfahren wir aus bem 
A. T. Jofephus nennt fie bloß, und zwar nur einmal, Die Gegend, 
wo fie lag, war außerhalb ber Stadt; denn Salomo wurde von ber 
Stadt dahin gebracht, um bort gefalbt zu werden. Bon Hiöfta heißt 
es: „er verftopfte den obern Ausfluß NYID des Waflerd Gihon, 
und, leitete e8 hinunter abendwärts zu ber Stadt Davids 2 Chron. 
82, 36; 33, 14. Im Stra Iefen wir: „SHiskia befeftigte feine 
Stadt, und leitete Waffer in ihre Mitte, durchgrub den Felſen mit 
@ifen und bauete Teiche für dad Wafler 48, 17 (19). 

Aus diefen Stellen läßt fich mit Gewißheit fchließen, daß es 
vor Alters eine Quelle Gihon im Werften ber Stadt gegeben, die 
won Hiskia zugebedt oder zugeftopft und beren Wafler durch unter« 
irdiſche Kandle in bie Stadt gebracht wurde. Vor biefer Zeit mag 
das Waſſer durch das Thal Hinnom abgefloffen fein, und fo ben 
„Bach gebildet haben, ber zu gleicher Zeit „‚zugeftopft wurde‘. 

Die Wahrfcheinlichkeit diefer Anſicht wird durch bie Analogie 
ber fogenannten Teiche des Salomo jenſeits Bethlehem beflättigt. 
Diefe drei ungemein großen Waflerbehälter Liegen, einer unterhalb 
bes andern, in einem Fleinen Thale, und werden zum Theil burch 
eine Duelle genäbrt, die ungefähr 40 Ruthen entfernt von dem 
obern Tiegt. Diefe Duelle entfpringt in unterirdifchen Räumen, zu 
welchen ein enger 12 Fuß tiefer Brunnen ben einzigen Zugang bie- 
tet. Bon dort iſt das Waſſer burch einen Kanal unter der Erde 
nach den Wuflerbehältern geleitet. Auf ſolche oder Ähnliche Weiſe 
mag Hiskia Teicht die Duelle Gihon im Weſten der Stabt verbor- 
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gen haben. Weiter unten in dem nemlicden Beden und Thale von 
Hinnom mögen in Friedenszeiten bie großen Waflerbehälter bed obern 
und untern Telched daraus genährt worden fein; mwährenb in Kriegb- 
zeiten ihre Waſſer dem Feinde entzogen und durch unterirdifche Ka- 
näle in bie verſchiedenen Behälter und Brunnen ber Stadt vertheilt 
wurden. Der Teich bed Hiskia, der jeht fo genannt wird, ber Amyg⸗ 
balon bed Iofephus war vermuthlich einer davon, und bie Quelle un⸗ 
ter oder nahe dem Haram, mag ein anderer gewefen fein. Joſephus 
fpriht auh von dem Thore, durch welches Wafler hineingebracht 
(eior5oro eingeführt) wurde für ben Thurm Hippikus, und von eis 
ner Wafferleitung, bie mit dem Palafte des Herodes auf Zion in 
Berbindung ſtehe. Auf jeden Fall konnte kein fließendes Waſſer auf 
ion eingeführt werden, auffer von einem Brunnen oder Refervoir 
auf der Weftfeite der Stadt; und biefer Brunnen war Gihon. 

Die Nichtigkeit biefer Anſicht tft durch Sie wirkliche Entbedung 
eines großen unter dem Boben von Zion laufenden Kanals auf bes 
fondere Weife beflättiget worden... . . Beim Gingraben (zum 
Grundwerke der anglikaniſchen Kirche nemlich) fließen die Arbeite- 
leute in ber Tiefe von mehr ald zwanzig Fuß auf bad Dach einer 
gewölbten Kammer von fchönem Mauerwerk und in volllommen gu- 
tem Zuſtand, das auf bem Felfen rubte. Inwendig führten Stufen 
zu einer foliden zugehauenen Steinmaffe binunter, bie einen Kanal 
bedeckte, deſſen Boben etwas niedriger war, als ber ber Kammer, und 
dieß wies fi aus ald eine große Waflerleitung ... in ber Richtung 
von Dften nah Welten... . Das Gewölbe war offenbar ein 
Waflerbehältniß. . . . . Der Aquäbuft trägt unmwiberfprechliche Spu⸗ 
ren eines viel größeren Alterthums als die gewoͤlbte Kammer.” Neue 
Unterfuchungen über bie Topographie Ierufalemd von &b. os 
binfon. Kalle 1847. S. 110 fligbe. 


B. Ueber das Walkerfeld. 

„Dtefed Ortes wird in A. T. in zwei Stellen gebacht; einmal 
Jeſ. 7, 3; dann 2 Kön. 18, 17, Ief. 36, 2. Bis ganz vor Kur 
zem bat man immer mit Necht geglaußt, bieß Feld Liege auf er 
Weftfeite ber Stadt, mo es noch einen „obern Teich" von hohen 
Alterthbume gibt, von melchem felbft noch jeht dad Wafler in einem 
fleinen Kanal zur Stabt geleitet wird; und wo es auch „einen ober 
Ausflug des Waſſers Gihon“ gab, ben Hisfia „hinunter abwärts zu 
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ber Stadt Davids“ Teitete. Nahe an diefem Teiche trieben wie +8 
feheint, die Walker ihr Gewerbe, und bereiteten bie fo gereinigten 
Gewänder auf dem Boden zum Irodnen aus. Man kann fagen, baf 
etwas dergleichen noch gegenwärtig eriftirt. 


Die nächſte Erwähnung des Drtes findet fich bei Eufebius und 
Hieronymus, die blos jagen, daß er in ihren Tagen in den DBorfläb- 
ten Jerufalemd zu fehen war. Don Adamnanus im Jahre 697 fin« 
ben wir ber porta villae fullonis in ber weftlichen Mauer der Stabt 
gebacdht, fo offenbar in Bezug auf diefes Feld genannt, welches letz⸗ 
tere Brocasbus im breizehnten Jahrhundert ausbrüdlich in ben We⸗ 
fien ſetzt. .. Dieb war gewiß auch die Rage, in welcher ed im 
vierten Jahrhundert Eufebius und Hieronymus kannten. Wir erhul- 
ten fomit eine Reihenfolge von Zeugnifien, die mit der Schrift überein 
flimmen und durch mehrere Jahrhunderte herabgehen.“ Ebend. ©. 177. 


C. Ueber die Doppelmauer in Jeruſalem. 


„Daß bie „Stadt Davids“ auf dem Sion und der Sulomonifche 
Tempel auf dem Moriah gelegen habe, bedarf keines weitern Nach⸗ 
weiſes. Die uriprüngliche Befeftigung der Stadt wurbe, wie ſchon 
erwähnt, durch David, Sulomo und einige fpätere Könige verflärkt. 
Die Mauern waren mit Thürmen und Binnen verfehen. Die Er⸗ 
wähnung einer äußern Mauer (2 Ehron. 26, 9, 15) feht eine in- 
nere voraus; über das Berhältnif beider zu einander wirb fich aber 
bei der Dunfelheit und mangelhaften Angabe der betreffenden Stellen 
fchwerlih etwas Gewiſſes ermitteln laſſen. Wahrfcheinlih umfaßte 
die Ältefte, davibiiche Ummauerung nur ben Berg Zion, wogegen bie 
fpätere fi) auch über Akra und Moriah erfiredte.“ Paläftina von 
Fr. Arnold. Halle 1845. ©. 114. 


Wenn wir diefe Stellen zufammenbalten, fo ergiebt ſich folgen- 
des Rejultat: If. 7, 3 und 2 Ehron. 32, 30 ift von berjelben 
Duelle die Rede, aber fo daß bie Iehtere ten bunflern Ausbrud 
‚Ende der Waſſerleitung“ durch „Ausflug bes Waſſers“ näher beftinmt. 
Wir haben an eine Duelle zu denfen, beren Waſſer fünftlih in eis 
nem Brunnen gefammelt und durch einen Kanal in den obern oder 
alten Teich (Jeſ. 22, 9) geleitet mwurbe,. von wo aus bad Bädhlein 
fünöftlich durch das Thal Hinnom fließend den untern Xeich bildete, 
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und in den Kidron münbete.*) Während aber Achas bie jedenfalls 
hürftige Duelle durch Zerſtoͤrung der Brunnenmwerfe und Ebnung ber 
Teiche verſchüttete oder zu verfchütten dachte, unternahm Hiöfias, je 
denfalls noch zeitig genug vor der affprifhen Grpedition, ein großar- 
tigered Werk, indem er burch unterirdifche Kanäle bad Wafler in die 
Stadt leitete, welches feinen untern Ausflug in bem fogenannten 
Teiche bes Hiskias, der, wenn mir je die Analogie des zweiten Je⸗ 
rufalemd mit dem erften zu ‚Hilfe nehmen wollen, zwiſchen ber in- 
nern und äußern (erften und zweiten) Mauer fich befand. **) Daß 
die Vollentung dieſes Werkes ebenjo großartig, als wohlthätig mar, 
feben wir ſchon aus der dreifachen, rühmlichen Erwähnung befjelben 
in den heiligen Büchern. 


— ·· — 


e) Der obere Teich, von ben Moͤnchen gemeiniglich Gihon, von den Gin; 
geborenen Birket el⸗Mamilla genannt, legt in dem Becken, welches den 
Anfang des Thales Hinnom bildet, ungefähr 2100 F. vom Safathere. 
Er if im Sommer troden, allein in der Regenzeit füllt er fi, und feine 
Gewäſſer werden dann durch einem Heinen ganz toben Kanal... . mad 
bem Teiche des Hiskia geführt, der Innerhalb der Stadt iſt .... Der Teich 
tft von Oſten nah Welten 316 englifche Fuß lang, 200 Buß breit und 
18 Fuß tief. Der untere Teih, von ef. erwähnt und ohne Hinten 
tung auf feine Lage, führt bei den Arabern ben Namen Birket e6: Sul 
tan und liegt im Thale Hinnom ſüdwärts vom SJafathore.... Die Länge 
befielben beträgt 592 englifhe Fuß, die Breite zwiſchen 245 unb 257, 
die Tiefe zwiſchen 42 und 35 Fuß. Das Waflerbebältnig wurde wahr 
fheinfih vom Regen und vom überflüßigen Wafler des obern Teiches ge 
fült. Paläſtina von Arnold. ©. 107. Iſt diefe Angabe vom 
untern Teiche richtig, was übrigens der Augenfchein lehrt, fo heißt ber 
Ausdruck: „Die Wafler des untern Teiches fammeln Jef. 22, 8,” ben 
Zufluß zu dieſem Teiche abſchneiden, fo daß alles Waller des Gigen 
und oberen Teiches durch den unterirdiſchen Kanal in das „Beden zwiſchen 
ven beiden Mauern Jeſ. 22, 9,” d. i. den Teich bes Hisfta geleitet wurke. 


**) Joſephus erwähnt des Dafeins einer TWaflerleitung auf Zion genau va, 
wo jebt eine gefunden ift, und fein Teih Amygdalon iſt der, weldyer ge 
wöhnlich und mit gutem Grunde als ver Teich Hiskias betrachtet wirk.® 
Neue Unterf. Nobinfon S. 114 „Das fürlide Ende dieſet 
Waſſerbehaͤlters (ein Werk von unbezweifeltem Alterthume) if weniger eis 
200 Fuß vom Laufe der alten und erfien Mauer auf Zion entfernt.“ 
Ehen ©. 50. 


— — — — — — 


IL Zu Meias XXL, 11— 17. 


NRitter*) unterfcheidet dad Land der Nabatäer am Nordende, 
fowie Jemen am Sübdende der arabifchen KHalbinfel forgfältig vom 
eigentlichen Arabien, indem beide urfprünglich feine arabiſchen Stämme 
zu Bewohnern hatten, und einen vom mittelarabifchen Bolfe ganz 
abweichenden Entwidlungsgang nahmen. In Nabatäa und Jemen 
finden wir Kultur, Landbau, Luxus und Neigung zum Kandel, wo⸗ 
von in Mittelarabien fich nie eine Spur zeigte. Wir Haben für un- 
fern Zweck nur mit den erftern nähere Bekanntſchaft zu machen. 

Die Nabatäer erfcheinen gleichzeitig mit der chriftlichen Zeit 
rechnung als eine zahlreiche, mächtige, durch Handel, Reichthum und 
Zuruß berühmte Nation mit eigenen Königen und ber grunbiofen 
Hauptfladtt Petra. In der Bibel kommt ihr Name nur 1 Mad. 
V, 25 vor. GHerodot kennt fle nicht; Joſ. ET. und Hieronymus 
ſprechen von Nabatäa, behandeln es aber wie einen arabifchen Stamm. 
Nach Diodor, der von vielen Drtfchaften der Nabatäer fpricht, deh⸗ 
nen fi die Gränzen bes Landes vom älanitifchen Meerbufen auf ber 
Oſtſeite des todten Meeres bis über Balka nad Hauran, während 
feine ſüdliche Gränze erft in Haurara (Leufefome der Alten) zu fuchen 
if. Gegen Dften hin kann man die Gränzen nicht mehr nachweifen, 
fie ſcheinen durch das ganze wüfte Arabien bis an den perflichen 
Golf beftimmte Stationen gehabt zu habem, durch welche fie ten dft« 
lichen Handelsweg fi offen erhielten. Die füdliche Karamanenftrahe 
von Babylon und dem niedern Euphratgebiete führte durch diefe Be⸗ 
figungen über Duma nach Petra. 


) Erbiunde X, ©. f11—140. 
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Die Nabatäer gehören nach den orientalifchen Verichten zur großen 
Familie der Aramäer Mafubi Ieitet fie von Nabat einem Urenkel 
Sems ber,*) der feine Wohnftätte in Babylonien aufihlug Er un 
terfcheidet zwifchen Babyloniern und Chaldäern nicht, und nennt 
Beide: Nabatäer und urfprüngliche Einwohner des Landes, von de⸗ 
ven hoher Kultur auch andereSchriftfieller des Drientes erzählen. **) 

Ihre Urheimath war fomit dad Land zwifchen dem Iigris und 
Euphrat, weßhalb fie auch oft mit den Syrern verwechfelt werben, 
mit benen fie zumal eine Sprade und benfelben Urfprung hatten. 
Allein fie blieben nicht innerhalb ihrer Gränzen, fondern fandten 
früßzeitig überall hin Golonien aus, von denen Petra fpäter zur 
Selbftftändigkeit, großem Reichthume, Macht und Bedeutung gelangte, 
und fi ein eigenes Gebiet abruntete mit dem Namen Nabatäa. 
Darnach fält die frühere Gefchichte mit der Babyloniens zufammen. 
Nebufadnezar, der die Wichtigkeit diefer Colonien, befonders durch 
bie Wüfte gegen Petra zu recht wohl erfannte, mochte gerade tur 
ihre Erhebung und Begünſtigung bie thriſche Handelsmacht zu brechen 
fuchen, fo wie umgefehrt beim Sturze Babylons gewiß nicht Wes 
nige bahin flohen, und fo ben Grund zu ihrer nachmaligen Größe 
legten. j 

Diefe hiſtoriſchen Beſtimmungen voraudgefegt, ergiebt fich fol- 
gendes für dad Verſtändniß unferes Propheten nicht unwichtige Res 
fultat: 

1. Nabatäa (gewöhnlich das peträifche Arabien genannt) wurde 
von Babylon aus coloniflrt, und beide Länder flanden im engſten 
Handelsverkehre. 

2. Die keturitiſchen und ismaelitiſchen Stämme, welche neben 
biefen Colonien beflanden und nicht zu ben eigentlichen Arabern ***) 


*) Quatremere, Mömoires sur les Nabateens. Journ. As. XV. p. 98. 
+) Shn Khaldum und vorzüglig Ebn Wahſih „Agrikultur der Rabatäer.“ 


es*) Als reine Uraber gelten bei ihnen feldft nur die von Kachtan abſtammen⸗ 
den Bölterfchaften, welche Arab al Araba (Uraraber) heißen, wogegen vie 
Js maeliten den Namen Arab» Muflaraba (dur Verſchwägerung ge 
worbene Araber) Haben. Noch mehr gilt dieſes von ten Kintern ber 
Ketura. Während nun einige dieſer Stämme fih nah und nad ganz 
mit den reinen Arabern vermiſchten, ſchloßen fig Andere, im Rorben ber 
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gehörten fchloffen fi ihnen an, und aboptirten mit ihrer Kultur 
wohl auch ihre Sprache. 

3. Ihre äußere Gefchichte fällt mit der von Babylon zufammen ; 
daher gibt es Feine Nabatäer fo lange Babylon felbft ſteht; und er- 
Härt e8 fich, wie Herodot den Sennacherib zugleich König von Arabien 
nennen Eonnte, indem dieſe Niederlaffungen zu Arabien geographifch 
gerechnet wurden, politifch zu Babylon gehörten. 


Halbinfel gelegen, ven Nabatäern an, mit denen fie auf dem Wege des 
Handels in Verbindung Tamen, fo daß fie bie aramäiſche, jene die ara 
biſche Sprache annahmen. 


IL 3u Ifains XZIXVI— XXI 


Erfte Abtheilung. 


Die Erzählung der Kapitel 36 und 37 umfaßt einen Zeitraum 
von 3 Jahren, jedoch fo gehalten, daß nur ber Anfang und bas Ente 
durch den hiſtoriſchen Bericht ausgefüllt, in der Mitte aber eine Lüde 
von wenigfiend Einem oder anderthalb Jahren gelafien wird. Der 
Grund einer ſolchen, fragmentarifchen Erzäblungswelje liegt darin, 
dag der Prophet nur fo viel von der äußern Geſchichte aufnahm, als 
nit feinen Verheißungen in einer unmittelbaren Verbindung ſtand. 
Für den Hiftorifer beginnt nun die Aufgabe, auch nad bem zu for« 
ſchen, was dazwiſchen Tiege, um fo mehr, da Iſaias felbft einen An- 
haltspunft in der Nachricht von dem drohenden Anrüden des Aethio- 
pierd Tharaka gibt. Und wirklich: Die Hier in unferen beiden 
Kapiteln bezeichnete, von Sennacherib mit ungeheuren 
Truppenmafjen unternommene Erpebition galt eigent- 
lich Aegypten, und hatte einen fo glüdligen Erfolg, 
daß es bis Aethiopien Hin erobert, und das affprifge 
Heer erfi auf feinem Rüdzuge vom Engel bed Herrn 
geichlagen wurbe. Der Angriff auf Jerufalem war ge- 
heben, um feinen Feind im Nüden zu lafien, und ben 
Ezehias für feinen Abfall von Aifyrien zu züchtigen. 

Den Beweis bafür follen die nachfolgenden Paragraphe zu füh- 
ren fuchen. 

$. 1. 


Es ift uns befannt, daß Achaz bereitd in feinen erſten Regie⸗ 
sungsjahren dem Affprier tributpflichtig wurde. Sein Sohn Eyedhins 
konnte es ohne Tollfühnheit nicht wagen, tiefes wenn auch noch fo 
verbaßte Joch abzufchütteln, da fich die aſſyriſche Macht Immer weiter 
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ausdehnte , und Goſeas, ber König Ieraeld, Abfall und ägyptiſches 
Bündniß mit dem Verluſte feines Thrones und Lebend zum warnen« 
ben Beifpiele für den König von Juda büßte. Erſt als Tyruß*) ei⸗ 
ner fünfjährigen Belagerung von Seite bes Afiyriers trogte, Salma⸗ 
naffar inzwifchen flarb, und Aeghpten unter äthiopifchen Königen zu 
einer ſehr bedeutenden Macht heranwuchſs, verweigerte Czechias ben 
Tribut. 

Der nächſte von der Politik gebotene Schritt fchien nun ein 
Bünbnig mit Aeghpten. Denn ein Zufammenftoß beider Mächte, Aſſy⸗ 
rien und Aegypten, war unvermeidlich, und Judäa falls es neutral 
blieb, für Beide gleich feindlicher Boden und ber nächſte Schauplag 
ihrer Kämpfe. Dem lehtern Reiche fonnte ſich Ezechiad ald Bundes⸗ 
genoffe anbieten, die Wagfchale eines glüdlichen Ausganges neigte 
fih im gegenwärtigen Augenblide Aegypten zu: kein Wunder alfo, 
wenn alle Rätbe des Königs auf eine Eoalition mit diefer Macht 
drangen, die auch wirklich gleichzeitig mit dem Abfalle von Aſſyrien 
zu Stande kam. 

Der Prophet Hatte wiewohl vergeblich nicht ohne Grund vor 
Aegypten gewarnt (vorgl. Kap. 30 und 31). Sennacherib, der Nach⸗ 
folger Salmanafjard war ein energifcher, unternehmender Soldat; 
bald Hatte er feinen Thron gegen rebelliiche Provinzen, wie e8 fcheint 
Medien und Babylonien fo geflchert, daß er einen Angrifföfrteg gegen 
Aegypten und Juda eröffnen fonnte. Das gefchah im Jahre 714 v. 
Ehr., dem vierzehnten des Königes Ezechias. 

Der Einfall ber aſſhriſchen Truppen in Judäa bürfte in den Herbſt 
(714) verlegt werben, da Unterägypten, bem bie Exrpebition zunächft 
galt, erfl vom Ende Dftober an wegen der Nilüberfchwemmungen 
zugänglich wurde.“*) GEzechias leiftete dem Eindringen bed Feindes 


— — — — — 


*) Jos. Antiqu. IX, 14, 2. Richter I, ©. 277. Bir werben auf dieſe 
Stelle nohmal zu fprehen kommen. 

+4) Im Auguft ergleßt fi der Nil über feine Ufer und erreiht His Anfangs 
Septembers feine größte Höhe (d. i. in der Regel 20— 22 par. Fuß über 
dem gewöhnlichen Waflerfpiegel) fo daß die Nilebene einem See gleicht 
(Hero, IL, 97) aus dem Städte und Dörfer wie Inſeln hervortagen. 
Dann fintt er (40—60 Tage nah dem höchſten Waſſerſtande) allmählig 
wieder und tritt Ende Oktobers in fein Bett zurüd. Winer Neal 
wörterb. Il. ©. 183, 184. 
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fo viel Widerftand, als möglih, und zug fich, nachdem die feflen 
Plaͤtze meiften® gefallen, nad Ierufalem zurüd, das auf eine lange 
Belagerung gerüftet war. *) Die aflprifchen Geeresmaſſen, ohne Wi⸗ 
berftand im offenen Felde, überſchwemmten nun bad ganze ſüdliche 
Juda und machten bie Ausfaat unmöglih. Darauf fuchte Ezech. mit 
Sennach. Friedensunterhandlungen anzufnüpfen, die von ihm unter 
fehr drücdenden Bedingungen angenommen, gleich barauf aber jchänt- 
lich gebrochen wurden (orgl. IL Kön. 18, 14—17). 

Ueber biefen erfien Ereigniſſen, ben obgleich kurzen Waffenſtill⸗ 
ftand miteinbegriffen, vergingen etlihe Wochen; benn offenbar folgte 
nicht Alles jo Schlag auf Schlag, wie es unfere Erzählung ſumma⸗ 
riſch berichtet. Der Brühling von 718 nahte, Tharaka eilte feinem 
bebrängten Bundesgenoſſen zu ‚Hilfe, und Sennacherib, der Ierufalem 
durch Sturm nicht nehmen fonnte,**) war genötbigt, feine Haupt 
‚macht gegen den neuen Yeind zu wenden, und feinen Rüden 
6108 duch ein Obſervationskorpo, das unter Tartan oder Rapſake 
vor Ierufalem fteben blieb, zu deden. Der Kampf gegen Aegypten 
nahm eine unerwartet ſchuelle, für Sennacherib glückliche Wendung. 
Er drang bis Oberäghpten vor, eroberte (und vermüflete?) das alte, 
hochberühmte heben und Tehrte im Srühjahre 712 mit reicher Beute 


*) Davon zeugen die großartigen Waflerbauten des Ezechias, inbem er ve 
Duelle Gihon durch unterirdiſche in Felſen gehauene Kanäle in bie Stadt 
leitete. Noch Heut zu Tage findet man bie Ueberreſte dieſes herrliches 
Aquädulis, und Sirach bezeugt es ausdrücklich: „Ezechlas befeftigte feine 
Stabt und leitete Waffer in Ihre Mitte, durchgrub den Felſen mit Gifen 
und baute Teihe für das Waſſer. 48, 17." Robinfon, neue Um 
terfuhungen über die Topograpbte Jer. Halle 1847. 
©. 110. Vrgl. Tacitus Geſchichtbücher V, 12. „Da (in Je 
ruſalem) war eine unverfieglihe Brunnquelle, untertrdifche Höhlen in ten 
Bergen, Fiſchteiche und Hifternen zum Behältuiffe ber Regenwaſſer. Die 
Erbauer hatten ... häufige Kriege geahnt, daher au Alles auf Lange 
Belagerung eingerichtet." 

4) Vrgl. Tacitus Geſchichtbächer V, 13. „Wider biefe Stadt und 
Völterfhaft (die Juden) beſchloß Cäſar Titus, weil bie Lage Sturm un 
raſche Kriegsthaten verweigerte, mit Schanzwerlen und Schutzdächern zu 
fireiten. Die Arbeit warb unter bie Legionen vertheilt, und der Kampf 
zubete, bis Alles, was zur Eroberung ber Städte bie Alten entbedi eder 
de Neuern ausgedacht haben, veranftaltet war.” 
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zurück, während bie andere, in Judäa gebliebene Abtheilung feines 
Heeres den Czechias im Schach gehalten, und auch eine zweite Aus⸗ 
faat, wie's ber Prophet vorhergefagt, unmöglich gemacht hatte Da 
er nun Serufalem zum zmweitenmale bebrohte, brach plöglich eine 
furchtbare Pet in feinem Heere aus, die in Einer Nacht 185,000 
Mann wegraffte. Erſchreckt und entmutbigt fuchte er feine Haupt» 
eichen. 

ſtadt zu erreich 2 

Das Faktum eines folchen affyrifch »ägnptifchen Feldzuges wird 
ziemlich allgemein zugeflanden, gegründet auf bie Zeugniſſe If. XX. 
und Nah. II.“) Denn Iſaias im eben zitirten Kapitel fpricht von 
einem afiyrifchen Feldzuge, der gegen Aegypten und Aethiopien vor- 
bereitet fei, Nahum im dritten Kapitel von einem Feldzuge, ber 
wider Aegypten flatt gefunden Habe Iſaias bedroht dieſes 
Land mit einer dreijährigen Verwüſtung und Hinwegführung ſei⸗ 
ner Einwohner, Nahum fpriht von einer gefchehenen Hinwegfüh⸗ 
rung und vollendeten Zerflörung da, mo er Ninive bafielbe Loos 
vorherfagt, das Iheben getroffen habe, mit den Worten: „Bift du 
befier als Iheben, das an den Flüffen wohnte... Auch fie ging 
in ba8 Elend, auch Ihre Kinder wurden zerfchmettert. . . . 3, 
8 — 10” Beide Ausſprüche ergänzen einander, **) und fupponis 


*) Vrgl. Befen. Comment. zu If. XX. „Die Geſchichte fagt von fols 
hen Nieverlagen nichts ausdrückliches; indeſſen muß eine wichtige Beges 
benheit, die der Prophet Nahum einige Zeit ſpaͤter als kürzlich vergangen 
erwähnt, nämlich die Sroberung von Theben in dieſe Zelt gefept werben. 
Daß diefe ein Werk des Aiiyriers war, ift nicht zu bezweifeln, und am 
fgielihften wird man fie um das Jahr 720 — 716 v. Chr. ſetzen, wo 
dort Sevehus oder Go, der Vorgänger bes tapfern und mächtigen Tirhaka 
regierte . . . Die Belagerung von Asbob war ber Anfang biefes Krie⸗ 
ges, und unfer Prophet weiffagt einen für Theben traurigen Ausgang” 
1, ©. 941. Hiptg Fl. Proph. ©. 228 zu Nahum III, 8—10. „Es 
tft nicht ausgemacht, wann diefe Eroberung No⸗Ammons (Thebens) flatt 
gefunden. Indeß können wir fie mit irgend einer Wahrſcheinlichkeit Tel: 
nem andern Volke als den Afigrern zu erfennen. Jeſ. XX find die Aſſy⸗ 
vier auf einem Feldzuge gegen Aegypten und Aethiopien begriffen unb 
Sef. erwartet einen Erfolg der Art, wie er dem Nahum geſchichtlich vor: 
liegt. Jene Kataftrophe wäre ſonach zwifhen 722 — 714 anzufegen.’ 
Vrgl. noh Kap. XVII, und XIX unfers Propheten. 

=) Nimmt Rahum nicht eine unverkennbare Rüdjicht auf Iſaias, deffen Weiſ⸗ 
©chegg’s Yfalas. IL 17 
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gen eine wirkliche und von Seite bed Afiyrierd flegreiche Expebition, 
was fich durch eine, wenn auch kurze aber befto merfwürbigere Stelle bei 
Joſ. Flav. beftättiget. Er jagt: „Beroſus ber chaldätfche Geſchicht⸗ 
fchreiber erwähnt ded Sennacherib, theild daß er König von Aſſyrien 
gewefen, theils daß er ganz Aſien und Aegypten mit Krieg 
überzogen babe, indem er alfo berichtet... (fehlt etwas). Zurüds 
fommend von feiner äghptiſchen Exrpebition fließ er auf die unter 
Rapſake flehenden Truppen . . ..*) Gott aber fchlug fein Heer mit 
ber Peſt, und 185,000 Mann mit ihren Führern und Oberflen wur⸗ 
ben in ber erften Nacht der Belagerung binweggerafft. Bon biefem 
Unglüde auf's Aeußerſte erfchredt, und für feine übrigen Truppen 
beforgt, floh er mit dem Reſte feines Heeres.” **) 

Die Stelle des Beroſus felbft fehlt, fei ed aus Nachläßigkeit von 
Sofephus ober fpätern Abfchreibern ; doch darf uns ihr Verluf nit 
fo gar ſchmerzen. Würde fi Beroſus mehr als in ganz aflgemei- 
nen Ausdrüden und bloß beiläufig über den ägyptifchen Feldzug bes 
Senna. ausgeſprochen haben, der Bericht bed Joſ. wäre gewiß nicht 
fo verwirrt und bürftig außgefallen. Denn fein ganzes Beſtreben geht 
dahin, eine Uebereinſtimmung des heroboteifchen Berichtes über Sennach. 
mit dem biblifchen zu gewinnen, und den erftern theilmweife durch eine 
Berufung auf Berofuß zu corrigiren; was ihm indefien bei feiner 
Zeichtfertigkeit in Combinationen wenig glüdte Wir dürfen mit Si- 
herheit annehmen, daß Joſephus in Berofus nicht mehr gefunden 
babe, ald er un ſelbſt in indirecter Rede mittheilt. Beroſus berich- 
tete, mie es fcheint nach feiner Gewohnheit, ganz ſummariſch, ba 
Senna. große, auswärtige Kriege geführt habe.***) Bei dem 
ungleich wichtigern Könige Nebukadnezar faßte er fi} gerade fo 


fagung er als erfüllt darftellen wit Wie fih jene erfüllt, fo wird and 
bie Seintge in Erfüllung gehen. Vrgl. die gegenfeltigen Ausbräde. 

*) Haverkamp überfept xarelaßer mit offendit copias sub imperatore 
Rapsace (sc. in periculo ex peste; din Aoıuwov aınduvevousar eis 
geſchloſſen). 

”*) Antiqu. X, 1. $. 4. Richter II. ©. 283. 

”) Rach allem was wir von ber babyloniſchen Geſchichte aus Beroſus erfah⸗ 
ven, Tonnte biefelbe nur in den allgemeinften Umrifien gegeben fein. Wie 
viel mehr rechtfertiget fih eine ſolche Kürze unſers Chroniſten bei einem 
aſſyriſchen Könige! Vrgl. Berosi Chaldaoorum historia auct, Mächter. 
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kurz; denn auch hier beruft fich Joſephus auf feine Worte: „Er 
(Berofus) bezeugt, daß der Babylonier Aegypten, Syrien, Phönizien, 
Arabien beberrfcht, und durch feine Thaten alle feine Vorgänger über- 
troffen habe.” *) 

Wenn wir in bem Gage: racy !reorparsvcaro r) "Acta 
xaı 7) Aıyunto... dad Adj. racy, wie eö in der Natur ber 
Sache liegt, auf Aegypten mie Afien beziehen, haben wir dann nicht 
ein voligültiges Zeugniß für unfere auf If. XX und Rah. III ge⸗ 
gründete Annahme? . 


$. 3. 


Mit Recht bat man ben herodoteiſchen Bericht, wie ſchon 
Joſephus that, auf unfere Erpebition bezogen, obgleich hier Sage und 
Geſchichte in merfwürdiger Vermiſchung beifammen fliehen. Die Stelle 
ift befannt, doch wollen wir fle ganz anführen: 

„Nah Anhfis dem Blinden gelangte ein Priefter ded Vulkan, 
Sethos mit Namen, zur Regierung. Diefer behandelte unkluger Weiſe 
bie Truppen bart, als ob er ihrer nie nöthig Hätte, ſetzte fie auf 
manderlet Art zurück, und nahm ihnen die Aeder, welche fie von 
ben früheren Röntgen erhalten hatten. Als nun Sanadyaribos, ber 
König der Araber und Affprier ein großes Kriegäheer gegen Aegyp⸗ 
ten führte, wollten bie Soldaten Feine Dienfte leiſten. So kam 
ber Priefter in große Bedrängniß. Er ging in ben Tempel, mit 
Thränen ber Bildfäule feines Gottes Elagend, in welcher Gefahr er 
ſchwebe. Mitten im Gebete überfiel ihn der Schlaf, und im Traum» 
gefichte erſchien ihm bie Gottheit, welche ihm Muth zufprach, und 
Hilfe wider die arabifchen Kriegäheere verhieß. Voll Bertrauen auf 
diefe Erſcheinung bot er jene Aegypter auf, welche ihm zu folgen 
bezeit waren, und Iagerte fi vor Peluflum; wo ber Einbruch geſchehen 
mußte. . .. Da verbreiteten fich in der Nacht unter ben Peinben 
Feldmäufe, welche Köcher, Bogen und Niemen der Schilde zerfraßen, 
fo daß fie am anbrechenden Morgen ohne Waffen fliehen mußten, 
und Diele von ihnen erfchlagen wurden. Darum fteht biefer König 
aus Stein gehauen in dem Tempel bed Vulkan, hält eine Maus in 


Lips, 1825. Hupfeld. |. c. p. 12. Chaldaeorum hisioriam (Berosus) 
exiremis quasi linoamentis adumbrat, 
*) C. Apion. 1. $. 19. Ridter ©. 189. xgaszoaı. Havere. Il, 450 
quod obtinuerit, d. 1. erobert und beherrſcht. 
17* 
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der Hand und fpricht in der Ueberſchrift: Wer mich anfleht fei get» 
tesfürdhtig. *) 

Wir fehen: Ale drei bisher angeführten Zeugen (die Propheten 
Berofus und Herod.) fprechen von einem Feldzuge des Aſſyriers ges 
gen Aeghpten. Nah Iſaias zieht ihm Tharaka entgegen, nad 
Herodot Sethos; nah Iſaias (XX) wird Aegypten überwunden, 
nach Herodot der Affgrier geichlagen, eh’ er den ägyptiſchen Boden 
betritt; Beroſus fpricht für Iſaias, wenn auch nicht mit abfoluter 
Beſtimmtheit. 

Wir würden den beſtimmten prophetiſchen Worten vor ber offen⸗ 
bar fagenhaften Erzählung des Herodot gruntfäglih den Vorzug 
geben, wenn wir nidyt ein naheliegended Mittel der Ausgleichung 
hätten. Nämlich: der Bericht des griechifchen Hiftorifers ift nichts 
anders als eine pragmatifche Auslegung der fogenannten Königdle- 
gende bed Sethos, welde an feinem Standbilde in hierogiyphifchen 
Charakteren angebracht war, mie man fie überall in Aegypten an ben 
Mumienfärgen und Obeliöten oder als Einfaffung an den Wandge⸗ 
mälden findet.**) Gie bezeichnete eine wunderbare DBernichtung des 


%) Herod. II, 141. ed. Baehr I. S. 807 sequ. ® 

*0) Vrgl. Ritter Erdkunde I. S. 742 (die Wandſculpturen zu Medinet 
Abon, Theben.) „An ber Norbfeite der Außenwand Hat das ägyptiſche 
Heer das Indiſche gefchlagen und ähnliche Gefangenprozeſſionen folgen, 
dahinter gewaltiges Schlachtgetümmel, unter den Gefallenen ſind auf 2 
wen von Spießen durchbohrt. Die feindlichen Krieger find fehr charakle⸗ 
riſtiſch durch verſchiedene Trachten und Waffenarten unterfhieben, und Me 
hiſtoriſchen Wandgemäfbe find überall durch Hieroglyphen⸗Legenden geſchie⸗ 
den, bie vielleicht die Erkläͤrung enthalten.” Champollion, Aegyp⸗ 
ten, überſeßt von Mebold S. 320 beſchreibt ein Basrielief: Der Köntg 
Oſortaſen mit einer Keule bewaffnet und mit dem Kopfſchmucke Ammou's 
fieht vor dem Gotte Month, ber ihm mit beim Emblem bes ewigen fchens 
bie Völker Lybiens übergibt, deren Ramen auf Zetteln geſchrieben find, 
die fi neben zwölf menſchlichen Geftalten befinden; biefe find gebunden 
und bie Enden ber Bande hält ver Gott in ben Händen. „Ic übergebe 
bir, fagt ber Bott, alle Bezirle des Landes ber Kenu’s;“ und zehn Re 
men von eben fo vielen ber VBölterfhaften find noch auf dem Denkmale 
zu leſen. In dem Terte der JInſchrift IR der König als weißer Stier 
bargeftellt, welcher bie Voller Phot's (vie Libyer) in die Flacht geſchla⸗ 
gen hat.“ 
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affyrifchen Geered an ben Gränzen Aegyptens unter biefem PBriefter- 
Könige. Der Name Sennacherib mußte deutlich gefchrieben, die Gränze 
fonnte blos angedeutet, allgemein bezeichnet fein; die Maus (welche 
in den hieroglyphiſchen Charakteren vorfommt) mar daB Zeichen ber 
Bernichtung, herumliegende Köcher, Bogen und Schilde eiliger, wil⸗ 
der Flut. Herodot nahm bie ſymboliſche Darftelung für Gefchichte 
und Belt fie für die ganze Expedition, während fie nur deren Ende 
Bezeichnen follte.*) Die Bildfäule des Sethos gab Feine Veranlaf« 
fung zu nähern, hiftorifchen Details, und fie wurden hier mie überall, 
wo fie für Aegypten nachtheilig Tauteten,, forgfältig vermieden. Das 
Eine was wir aus Herodot factlich erfehen, ift, daß Tharaka das 
Ende der afſhriſchen Expebition entweder nicht mehr erlebt, oder fich 
vom Kriegöfchauplage weg in fein Stammland zurüdgezogen habe. 

Die Macht der Priefter wurde von ber Kriegerfafte eiferfüchtig 
niedergehalten; gegen einen Priefterfönig ſich rebelliſch zu zeigen, 
war der Gefinnung und dem Eigennutze ber ägpptifchen Soldaten an⸗ 
gemefien, fo wie dem Streben ber BPriefter, ben König aus ihrer 
Mitte mit dem Glanze unmittelbar göttlicher Hilfe zu umgeben. Go 
Iagen bie Keime zur Mythiſtrung der Geſchichte in den Interefien ber 
Priefter ſelbſt. 

Nun find wir auch in ben Stand geſetzt, ben ganzen Bericht 
bed Sof. Flav., woraus wir zuvor nur bad Zeugniß bed Bero⸗ 
ſus gehoben hatten, zu würbigen, und unfere über ihn ausgeſpro⸗ 
chene Anficht zu rechtfertigen. Joſephus wiederholt zuerft in einem 
ziemlich wilfürlih gehaltenen Auszuge ben bibliſchen Bericht, und 
fährt dann alfo fort: „Bald darauf mußte der Afyrier, ba fein Plan 
auf Aegyhpten fehlfchlug, unverrichteter Sache in fein Land zurückkeh⸗ 
ren. Sennaderib hatte nämlich bereit viele Zeit auf bie Belagerung 
von Pelufium verwendet; ald er vernahm, daß Therfikes, der König 


— — — — — 


*) Die Quellen feiner hiſtoriſchen Kenntniffe über Aegypten find bie Mit⸗ 
thellungen ver Priefter von Hellopolis und Memphis, vorzugswelfe ber 
Ieptern Stabt, indem er fi; bort, wie er II, 3 bezeugt, in dieſer Abficht 
länger aufhielt. Dort war ber Tempel bes Vulkan (Phtha) TI, 99 mit 
der Bildſäule Des Sethos. Vereinigen wir damit II, 125 ed. Bachr 
777, woraus erhellt, daß Herobot nur vermitiels eines Dollmetfchers 
(Ö dgnuevavs nor) mit den Prieftern reden Tonnte, fo wirb uns ber blos 
fragmentariſche Charalter feiner Mitthellungen um fo begreiſlicher. 
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der Aethiopier mit einem großen Heere den Aeghptiern zu Hilfe eile, 
indem er ben Plan gefaßt hatte, durch tie Wüfte zu ziehen, und im 
Aſſhrien felbft einzufallen. Erſchreckt davon zog ber König, wie ich 
fagte, unverrichtetee Sadje von Pelufium ab.” Darauf polemifirt er 
gegen bie Erzählung bes Herodot, der fälſchlich einen Priefler bes 
Bulfan ald Sieger über Sennacherib anführe, befien Niederlage Mäus 
fen zufchreibe und ihn einen König ber Araber nenne. Endlich ſchließt 
er: „So berichtet wohl Herodot, aber Beroſus u. f. wm.” — bie oben 
zitirte Stelle. 

Wir fehben, Joſephus Hatte urkundliche Berichte nur in deu Bü« 
bern der Könige, in Gerobot und Beroſus, ber übrigens feine neuen 
Daten enthielt. Trotz feiner Bekämpfung des Herodot nimmt ex doch 
befien Angabe fummarifch auf (Senna. vor Peluflium, Vereitelung 
des Feldzuges), und macht nun felbft eine Gefhichte Bon 
den Weiffagungen Ifatad XX und Rahum II fcheint er nichts zu 
wiſſen.“) Müffen wir eine ſolche Gombination, bie genau betrachtet mit 
den eigenen Quellen bes Joſephus — Bibel, Herodot und Verofus gleich 
im Widerfpruche ſteht, nicht als willfürlich verwerfen und ignoriren? **) 


§. 4. 

Wir haben, abweichend von den übrigen Erflärem bes Prophe⸗ 

ten, bie afſhriſch⸗äghptiſche Expedition den Jahren 714 — 712 zuges 

wiefen,*Y) Die Gründe dazu liegen theild in den Kapiteln 20 unb 
36 bis 37, theils in den chronologifchen Beitimmungen. 

Wie ſchon gefagt, laſſen die Kapitel 86 und 37 eine Küde, 

welche nach Andeutung des Verfaſſers felbft durch einen Zuſammen⸗ 


») Barum nahm fi Joſephus nicht die Mühe, uns etwas von Sargon 
mitzuthellen, ober von ber Eroberung Thebens ? Wenn Salmanafler nicht 
mit Megypten Krieg führte, wer bleibt noch als Senna‘. ? 

**) Vrgl. die bereits 5.2. angeführten Stellen aus Gefentus uns Hitig; 
ferner: Hendewerk, Königeb. 1838. I. S. 592. Umbreit, Sum 
burg 1841. 1, ©. 172. Maurer, Comm. gram. crit. in V. T. Lips, 
1836, der zuerſt Rofenmäller zitat: Quando ot a quibesnam 
victoribus urbs illa fuerit expugnata, haud corto liquet, Nogue tamen 
improbabilis est conjectura, accidisse illud in expediione a Tartane, 
duce exercitus Assyri, Sargone rege, in Aogyplum susceopta primis 
Hiskiae annis, uti ex Jes. XX, 1. colligi potest; und dann fortfährt: 
Videtur suscepta esse ista expedilio annis praeterlapsis proxime ante 
annum regnantis Hiskiae decimum quariım. in ondem somtentia 
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ſtoß mit Aeghpten ausgefüllt werden fol. Nah Iſaias XX muß 
Gzechias mit Aegypten und Nerbiopien bereits in ein Bündniß getre- 
. ten fein, welches wahrfcheinlich von 715, mwenigftend vor bem Tode 
bed Salmanaffar, nicht zu Stande fam. Diefed Rapitel gehört nach ſei⸗ 
ner Stellung und Einreifung einem Chklus von Weiffagungen an, 
welche unferm hiſtoriſch prophetifchen Abfchnitte durchaus gleichzeitig 
find. Endlich kommt darin, wie in dem Drafel gegen Moab XVI, 14 
bie merfwärbige Zeitangabe von brei Jahren vor, wodurch dieſe Weiſ⸗ 
fagungen mit fenen 36 und 37 in Eine und diefelbe Reihe geftellt werden. 

Betrachten wir die Zeitumftände felbft ; fie werden unfere Annahme auf 
ben Grab Biftorifcher Sicherheit bringen, ven man überhaupt in einem fo 
hohen Alterthume bei fragmentarifchen Berichten anfprechen Fann. 

Im fechöten Jahre des Königes Ezechias (722) wird nemlich 
Samaria erobert und dad Zehnſtämmereich aufgelöst, im flebten bes 
ginnen die Zeindfeltgfeiten gegen Tyrus, bie bis in's eilfte Sahr fort« 
bauern, ba Tyrus eine fünfjährige Blokade aushält (721 — 717), *) 


Boetscherus (Proben p. 192), Hesselbergus, Hitzigius, al, ©. 522. 
Diefen koͤnnen wir noh Ewald beifügen, Vitringa, Michaelis, 
Keil, Bücher der Könige. Moskau 1846. ©. 543. Anm. 


*”) Jos. Antiqu. IX. 14, 2. Richter I, 277. „Der König von Afiyrien 
überzog Syrien und gang Phöntzten mit Krieg. Der Name biefes Ks 
nigs findet fi in den Archiven von Tyrus, denn er zog unter ver Regie⸗ 
rung bes Elufäus gegen dieſe Stadt. Das bezeugt Menander, ber eine 
tyriſche Geſchichte fhrieb und ihre Urkunden in's Griechiſche überſetzte, ins 
dem er fagt: Eluläus mit Namen regierte 36 Jahre; er bezwang bie 
Cyprier (Kırzadav), welde von ihm abgefallen waren. Gegen fie (bie 
einzelnen Provinzen von Phönizien) ftanb aber Salmanaffar auf 
und fiel in gang Phöntzien ein, doch Friede warb zwifchen Allen ermittelt, 
nad er zog ſich wieder zurüd. Als aber Sidon, Akte, Alt» Tyrus und 
viele andere Städte von Eluläus abfielen und fih mit Ausnahme von 
(Inſel) Tyrus dem Könige von Aſſyrien unterwarfen, zog er zum 
zweitenmale dagegen in's Feld, Indem er von ben Phöniziern 60 Schiffe 
und 800 Matrofen befam. Die Tyrier zerfprengten aber mit 12 Fahr⸗ 
zeugen die ganze feindliche Flotte, und machten 510 Gefangene. Diefe 
That erhöhte weithin ihren Ruhm. Der König von Aſſyrien Tehrte heim, 

"Heß aber am Fluffe und an den Waſſerleitungen der Trier ein Korps 
zurüd, um fle vom Waſſer abzufchneiden, was fie fünf Sahre ang er- 
trugen, indem fie aus Bifternen tranken.“ Der Tob bes Salmanafler war 
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im vierzehnten flieht Sennacherib vor ben Thoren Jeruſalems. Geben 
wir auch zu, daß die Gernirung von Thrus nur einen Heinen Theil 
des afiprifchen Heeres beichäftigte, fo fept fie doch für jeden Fall Er⸗ 
pebitionen im Norden, in ber Nähe von Thrus voraus, unb eine 
Expedition gegen Aegypten würde von feldft die Entſetzung biefer 
Stadt zur Folge gehabt haben. 

In diefen auf's höchfte dreijährigen Zeitraum (717— 714) fälı 
ein Thronwechſel, der bei fo großen Meichen gewiß manche Störung 
und Gefahren brachte, jo daß vor Ende 716 an einen Zug gegen 
Aegypten und Aethiopien faum zu benfen if. Wer wird ihn aber 
nad 716 fegen, und vom Zuge Sennacheribs gegen Ierufalem tren⸗ 
nen, und mit den Weiffagungen unferes Propheten und feinen Kla⸗ 
gen über äghptiſches Bündniß vereinbaren wollen? 

Wir wollen ein Gewicht darauf Iegen, aber es iſt bach zu er⸗ 
wähnen, daß bie ätbiopifche Oynaſtie, welche damals zugleich über 
Aegypten herrichte, durchaus auch von eimheimifchen Zeugniflen als 
mächtig und fiegreich dargeftelt wird. Wenn Aegypten kurz vorher 
bis Aetbiopien Hin erobert worden wäre, wie koͤnnte ein Xharala dem 
Ezechind zu Hilfe eilen? Die Aegyptier ertiugen ja feine Herrſchaft 
nicht8 weniger als gern und freiwillig. So wäre im Jahre 716 die 
äthiopiſche Macht in Aegypten gebrochen, im Jahre 714 wieder her⸗ 
geftellt. 

Gegen unjere Annahme erhebt fi nur das Bedenken, daß der 
Prophet biefen Feldzug gegen Aegypten einem gewiſſen Sargon zu⸗ 
fchreibt ; allein alle Umftände fprechen bafür, in Sargon nach Hiero⸗ 
nymus, der ſich auf bie Tradition beruft, einen von ben fleben Bei- 
namen Sennacheribß zu erkennen. Denn I. Kdn. 18,17 kommt 
fen (Sargon’s) Feldherr als Feldherr des Sennad. vor; Tobias 
1, 18 nennt Senna. den Sohn und Nachfolger bed Salman., was 
er, wenn ihm Sargon voranging, nicht heißen Tonnte; das Kap. IX 
fteht in einem Cyklus von eng zufamenhängenden Weiffagungen, bie 
alle beflimmt ber Negierungszeit des Sennach. angehören; JIſaias 
fonnte in einer Prophetie, verbunden mit einer auffallenden ſymboli⸗ 


m 





— 


die natürlichfte Veranlaſſung, jene lange und fruchtloſe Unternehmung gan 
aufsugeben. Später belagerte es Rebulapneger 13 Jahre lang (Jos 
cont. Apion. 1, 21. Richter V. ©. 193). Ueber bie Zeit, wann bicfe 
beiden Expeditionen vorfielen vrgl. noch Kap. XIV, 28—82. 
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ſchen Handlung leicht einen fonft nicht ganz gewöhnlichen Namen 
gebrauchen ;*) endlich beflgen wir noch die affgrifchen Regenten⸗Ver⸗ 
zeichniffe, welche von einem Sargon nichts wiflen. Samuel Anien- 
fi8, der aus Mof. Chorenenf. und dem ganzen Eufebius fchöpfte, 
beftimmt In folgender, gewiß richtiger Wetfe die Regierungsjahre der 
einzelnen Könige: 

Phul 16 Jahre, 

Tiglat Pileſar 27 Jahre, 

Salmanaſſar 16 Jahre, 

Sanherib 22 Jahre. **) 
Wire es nicht faft unbegreiflich, daß ein König, der fo glorreiche 

Eroberungszüge gemacht haben müßte, ganz aus den Könige » Tafeln 
verfehwinben konnte? 


Beftehen wir aber auch nicht gerade auf ber Ipentität ber Namen Sar⸗ 
gon und Sennacherib, fo bleibt und doch die Kombination, daß Sar- 
gon ald Bruder Sennacheribs den ägpptifchen Feldzug eröffnete, aber 
nicht ausführte, und wegen ber Kürze feiner Regierung oder Mitre⸗ 
gentſchaft weiter nimmer genannt wurde. 


— 


@ 

2) Es iſt gewiß nicht Bios zufällig und bedeutungslos, daß in den unmit⸗ 
telbar darauffolgenden zwei Kapiteln von Babylon der ſymboliſche Name 
Meereswäfe, von Jeruſalem der ſymboliſche Name Schauthal ges 
braucht wird; Kapitel 29 Heißt es Ariel Vielleicht lag in der Mebens 
tung des Ramens Sargon ein fpmbollfhes Moment, das der Prophet 
hervorheben wollte. Leider liegt auf den aſſyriſchen Ramen ein großes 
Dunkel. 


**) Diefe Angaben find von großem Gewichte, weil fie mit ben Keferaten bes 
heiligen Schriften ganz übertinſtimmen; auf bie Jahre v. Chr. übertra⸗ 
gen, regierten 

Phul von 777—761, 

Tigl. BIL 761734, 

Salmm. 734—716, 

Sanherib 716—698. 
Biol. Wild. Hupfeld in feiner forgfältig gefchriebenen Differtation de 
rebus Assyriorum, Marbarg 1837, unter dem Haupttitel: Exeroitatio- 
num Herodotearum spec. I, &s if zu beflagen, daß ex über unfere 
Frage von einer aſſyriſch⸗aͤgyptiſchen Erpedition ohne alle Unterfuchung 
hinweggeht, und blos auf Gefenius verweist. 
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Wir begeben uns allerdings auf ein dunkles Gebiet, wenn wir 
die Epuren der biblifhen Erzählung in den einheimijchen Ägpptifchen 
Duellen aufſuchen. Doc iſt die Nachforfhung nicht vergeblich ; und 
erhalten wir auch eine direfte Antwort, fo unterftügen fie doch wie 
gewaltige Säulen ben prophetiſchen Bericht, 

Die 25. Dynaſtie war nad Manetbo eine Aethiopiſche, bie breit 
Könige zählte: Sabakos, Sevechos und Tarafod. Die zwei Leptern 
kommen in den heiligen Schriften vor, jener unter bem Namen © o,*) 
biefer unter dem Namen: Thirhaͤka (Tharaka, Bulg.); er beißt gerabe- 
zu ber Aethiopier. 

Die Namen ber Könige biefer Dynaftie haben Champollion und 
Nojelint auf äghptiſchen Monumenten nacdgewiefen. Sie heißen 
nah Champollion: Scabaf, Sevekowpht und Tahraka;*) 
nah Rofellini: Schabaf, Schabatof und Tahraka. ***) Scha⸗ 
bak's Legende findet fih auf einem Throne des Palafled von 
Karnaf, datirt aus feinem zwoͤlften Negiesungsjahre. Außerdem liest 
man feinen Namen auf dem Fußgeftelle einer Eoflbaren Statue von 
Smaragdflaub (in der Villa Albant zu Rom) und einigen Amuletten 
und Denkmälern von geringerer Bedeutung (im Mufeum bes Louvre). 

Tahrafa if auf ben Basrelief's von Medinet⸗Habu ſymboliſch 
in kolofſalen Verhältnifien abgebildet, wie er mit flarfer Hand eine 
Schaar von Gefangenen am Haare Hält, und fie mit feiner Keule 
bedroft. Seinen Namen liedt man auf den Denfmalen am Berge 
Barfal In Hochnubien mit dem Datum bed 20. Regierungsjahres. 
Eailland Hat au den Namen feiner Gemahlin Amenteh gefunden; 
eben fo kennt man zwei von ihren Töchtern, ob fie Söhne Hatte, 
weiß man nicht. Diefe beiden Könige Haben die gewöhnlichen, ägnp- 


— — 


*) Brot. II. Kön. 17, 4. 


**) Champollion-Figeac, Egypten, deutf von Dr. C. A. Mebolb. Stuti⸗ 
gart. 1840. ©. 413 Agde. 

“es, Rosellini i monumenti dell’ Egitto. Pisa 1833. Tom. II. ©. 119. 
(Sciabak, Sciabatok e Tahraka). Er bäft Sciabatok für einen äthiop. 
Gigennamm, dem im Aegyptiſchen Sevek, ober verkürzt Seb, Sewe ent 
ſpreche. Sewe e Sebek signißcano la medesima divinitä, che i Greci 
fecero somigliante a Xo0rvos. 
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tiſchen Biertitel, 3. B. „ber König, die wohlthätige Sonne ber Opfer, 
der Liebling Amons Schabal.” „Das Leben! ber König Tahraka, 
ber Liebling Amonsra’s, des Herrn der Weltthrone.“ 

Bon Schabatok oder Sevekowpht iſt am wenigſten bekannt, ber 
Name allein aber genügt zus Rechtfertigung der Manethonifchen 
Tafeln. 

Die Dauer dieſer Dynaſtie wird nach Jul. Afrikanus zu 40, 
nach Euſebius zu 44 Jahren angegeben, GHerodot bat 50 Jahre als 
runde Zahl. Auch damit fiimmen unfere Daten überein, da Sabakos 12, 
Taratos 20 Jahre regierten, dem Mittleren 14 Jahre blieben. Schwie- 
rigkeit aber macht die Zeit ihrer Regierung, indem Herobot auf Tas 
raka Sethos (31 Jahre) und nach ihm eine 1Sjährige Dodekarchie 
folgen läßt, wovon weder bie Tafeln des Syncellus, nach Jul. Afrik. 
etwas wiflen, wiewohl Icgtere in den 54 Jahren bes Piametich mit- 
einbegriffen find. Da⸗Taraka und 714 vor Chriſtus fichere Anhalts⸗ 
punkte find, fo bleibt uns in den Negententafeln eine Lücke, die wir 
nur durch Gerodot dadurch zu ergänzen im Stande find,*) daß wir 
eine @leichzeitigfeit mehrerer Ohnaſtieen annehmen und die Verbin« 
dungslinie mit der 26. Dynaftie in Zeth (Sethos des Herodot) auß 
ber 23. Dynaſtie herſtellen. Nemlich: 


XXxuI. Oynaſtie aus Tanis: XXIV. Oynaſtie aus Gais: 
776 v. Chr. Petubates; reg. 40J. Bocchoris, welcher von Sabakos 
736 — Aſorcho; reg 8 I. gefangen und verbrannt wurde — 
728 — Pſammus, reg. 10 J. 750. 

718 — Zeth, (Sethos) reg. 31. 


XXV.Dynaſtieaus ATethiopien: XXVI. Dynaſtie aus Sais: 

750 Sabakos, 12 Jahre, Stephinates, Nerepfo, Nechao J., 

738 Sevechoß, 14 Jahre, gleichzeitig mit der Aethiopifchen, 

724 Tarakos; reg. 203., zieht fih bis auf Pfametich, der ald Nach⸗ 

aber 714 aus Aegypten zurücd. folger bed Zeth (Sethos) ganz 
Aegypten beherrſcht. 


Eine weitere Begründung Tiegt außerhalb der Schranfen unfes 
ser Unterfuhung;*) wir machen nur noch auf ben Bericht bed He⸗ 


2) Champollion, ber eine ſolche Gleichzeitigkeit nit anerkennt, verlegt 
die äthiopiſche Dynaftie in die Jahre 718-674. Wie kann aber Taraka 
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rodot über das Ende ber äthiopiſchen Dynaftie in Aegypten aufmerk⸗ 
fam; er jagt: 

Der Abzug bed Aethiopiers wirb alfo erzählt, bag er ih im 
Folge eined Traumgefichtes flichend zurüdbegeben habe. Er glaubte 
nemlich einen Dann vor fich zu ſehen, der ihn aufferderte, alle Prie⸗ 
fer von Aegypten zufammenzubringen und in ber Mitte zu burdh- 
ſchneiden.“) Nah Erblidung biefes Geſichtes habe er gefagt: es 
feine, daß bie Goͤtter eine Urfache fuchten, um ihn durch Verlegung 
der Heiligthümer in's Verderben zu Inden. Nie werbe er fo Zrevel- 
haftes begehen, fondern fich eher zurüdziehen, zumal die ibm vom 
Drafel beflimmte Zeit, Aegypten fünfzig Jahre zu beherrfchen,, ver⸗ 
flofien fel. Denn ba er noch in Aethiopien war, hatten ihm bie dor⸗ 
tigen Orakel geoffenbart, daß er fünfzig Jahre über Aeghpten herr- 
ſchen würde. Nach ihrem Verfluße und geſchreckt durch jenes Traum⸗ 
bild verzichtete Sabakos freiwillig auf den Veſitz von Aegypten.” ®*) 

Die Annahme, daß Tarala wenig Unterflügung im Kampfe ges 
gen die Aſſhrier fand, und bie Aeghptier durch die Priefter noch mehr 
gegen ihn aufgeregt wurden, liegt gewiß nahe. Daraus erklärt fi 


714 dem Sennad. enigegenziehen, wie der König Hoſea mt So (Gr 
vechus) ein Bündniß fließen, das unter 724 gar nicht verlegt werben 
Tann? Den Bericht des Herodot über Sethos und bie 15jährige Dobes 
karchie verwirft er ganz und gar, „fowie ben Bericht des Jul. Afrik, 
dag In dis Negierung bes Petubaftes bie erfte Olympiade (776 v. Gr.) 
gefallen fe. Mofellint, ber diefelde Chronologie befolgt — äthiop. 
Dyn. 719 — 675, bezweifelt die Eriſtenz einer Dodekarchie, verwirft die 
Angabe des Zul. Afrtf, in Betreff der erſten Olympiade und macht den 
Sethos identiſch mit Sevechus (Sn)! Sciabatok (Sevechus, Seihon di 
Erodoto, So della Bibbia) II. ©. 122; da doch Sethos und Zeih ein- 
ander fo nahe liegen. Noch tft zu bemerken, daß fig von ber 23ſten, 
24ften und 26ften Dynaftie bis auf Pſametich Feine Monumente finden. 
Warum? Nicht, weit die herrſchende, äthiopifcge Keine buldete ? 
*) Weber diefe barbartfige Sitte vrgl. noch Herod. VII, 37. Zerres ließ 
den Älteften Sohn Pithius des Lyders mitten durchſchneiden, unb bie bei- 
‚ den Hälften zur Rechten und Linfen ber Straffe, bie fein Heer paſſirte, 
legen. 
*) Herod. ll. 139; Diod. Sic. 1. 65 ed Biponti 1793 ©. 193, wo ber 
Bericht des Herodot im Anszuge wieber gegeben wird. — Sabakos ſteht 
“für bie ganze äthtiopiſche Oynaſtie. 
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das Vordringen des Sennach., daraus der Traum des Taraka und ſein, 
wenn auch nur halb freiwilliger Rückzug in das Stammland Aethiopien. 


Ob aber Sennach. bis Theben vordrang, dad nach dem Laufe des 
N gerechnet 8600 Stadien vom Mittelmeere entfernt liegt? Wer 
wollte die Möglichkeit befireiten? Es gab feine Stadt in ber Welt, 
hie das Tüflerne Auge eines Eroberers mehr auf fich ziehen mußte, 
als jenes unvergleichliche Theben, das Belzoni eine „Stätte ber Rie⸗ 
fen“ nennt. *) Die Erbauung biefer Stadt fowohl als ihr Verfall 
iſt bis auf einige wenige Spuren über Kambyſes und feine Verwü⸗ 
flungen in räthſelhaftes Dunkel gehüft. Indeß müſſen fie frühzeitig 
fon große Kataftrophen getroffen haben; denn an ben Ruinen von 
Medinet⸗Habu Meht man, daß biefer Theil von Theben zwei» bis 
dreimal aufgebaut wurde. Wie viel oder wenig Sennadh. in Theben 
verwüſtete, laſſen mir dahingeftelt; der prophetifche Ausdruck lautet 
ganz allgemein, immer aber befiimmt genug, um ihn nicht anf ein« 
beimifche Serrüttungen beziehen zu können; benn wie hätte er bei 
folchen von einem Exile, von Wegführung ber Einmohnerfchaft ges 
Iprochen? **) 





*) Bekannt {ft der homerifhe Name „hundertthorig (dxaroumviog Il. IX, 
381)." Sie war bie Stadt der Wunder in der alten Welt, wie fie es 
in ihren Ruinen noch iſt. Neun Dörfer und Weiler Hegen an ber Stelle 
des alten Theben zum Theil aus deſſen Ruinen erbaut, zwifchen ihnen iſt 
aber Alles voll von Trümmern. Ritter, Erdkunde Il. ©. 732. 
„Germanikus befah des alten Theben große Ueberreſte. Noch ftanden an 
ben aufgeführten Steinmaffen ägyptiſche Infriften, ein Zeugniß ber vor⸗ 
maligen Herrlichkeit. Einer der älteren Prieſter, aufgefordert die Landes⸗ 
ſprache zu deuten, erlärte: Ehmals hätten 700,000 ftreitbare Männer ba 
gewohnt; mit diefem Heere habe Ramſes Libyen, Aethiopien, der Meder 
und Perſer Reich erobert... Auch las man die ben Völkern auferlegten 
Schatungen, die Menge Silbers und Goldes, bie Anzahl der Waffen un 
Dferde, Elfenbein und Weihrauch.“ Tacitus Jahrbüder IL 60. 
Ueberf. von Gutmann. I. ©. 93. 

*.) Wäre der Sturz der äthiopiſchen Dynaftie auch durch einheimifche Revo⸗ 
Iutionen erfolgt, wie ließe es fich erHlären, daß Theben zerſtoͤrt und bie 
Monumente der Aetihiopier mitten in diefer Stabt verfhont geblichen wäs 
ren? Nur die Namen wurden weggemetffelt, bie Bauwerke ſelbſt erhalten, 
vergl, Champollion 1. © 414. Ebenſo Roffellini: Questi re 
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weite Abtheilung. 


6. 1. 

Aus der Verheißung des Propheten: „Sp ſpricht ber Her: id 
füge noch 15 Jahre zu deinen Rebendtagen (38, 5) und bem Umſtande 
daß Ezechiad 29 Jahre regierte, ergiebt fih, daß feine Kap. 38 er- 
zählte Erkrankung und wunderbare Heilung in das vierzehnte Jahr 
feiner Regierung, alfo mit dem Zuge des Sennaderib zuſammenfalle. 
Alle Anzeichen fprechen indeß dafür, feine Erfranfung, fowie das Gin- 
treffen ber babyloniſchen Geſandtſchaft zu Ierufalem (Kap. 39) je 
ner Expedition unmittelbar vorangehen zu laſſen; fo daß die einzel- 
nen Ereigniſſe etwa alfo aufeinander folgten: „Mit dem Beginne 
bes Jahres 714*) erkrankt Ezechiad Ichendgefährlih, und wird nad 
brei Tagen, begleitet von einem auffallenden Zeichen, geheilt. So— 
wie bieß der König von Babylon erfahren, läßt er dem Czechias zu 
jeiner Geneſung Glück wünſchen und zugleich nähere Grfuntigung 
betreff jened Zeichens einholen, längftens im Sommer dieſes Jahres. 
Zwei oder drei Monate darauf, im ‚Herbite**), bricht Sennacherib her⸗ 
ein, und folgen die Kap. 36 und 37. erzählten Ereigniſſe.“ 


Diefe Combination erſcheint einfach und natürlich, doch wurde fie 
von den Erflärern unſeres Propheten nicht adoptirt. Deßhalb umd 
weil fle gerade für dad Verſtändniß einer ganzen Orafelreihbe***) vom 
hoͤchſten Belange ifl, wollen wir unjere Gründe kurz darlegen. Wir 
tönnen dabei folgende Propofitionen aufftellen, deren Richtigleit faum 
beanftandet werben dürjte, nemlich: 


(nemlich der äthiopiſchen Dynaſtie) quantunque acquisiassero l’imperie 
d’Egitto per conquista par discondevano da un paese che cogli Eg- 
tiani aveva communo la religione e la lingua, o col quale l’Egitio ebbe 
in diversi tempi relazioni di amicizia e di possesso. Perciö al peri 
dei Faraoni indigeni, non solo i pubblici monumenti rispetiarono, ma 
ancora gli abbellirono, li ristaurarono e de nuovi ne Cconstrussere. 
E i re indigeni, che ad essi succederono a quelle loro opere men 
recarono injiuria 7. c. 


*) Tisri oder Nifan? Wahrſcheinlich das Erſtere (entſpr. unſ. Oktober 715). 
s0) Gegen Ende des Jahres 714. 
) Die Kapitel XII und XIV, dann XVI 12 - XX. 
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1. die Genefung bed Czechias und die Geſandtſchaft des Mer. 
Bal. find einander der Zeit nah fo nahe als möglich zu räden; 

2. bie Gefanbtichaft Hatte hauptjächlich einen geheimen politifchen 
Zwei, mit Ezechias etwa in ein Bündniß zu treten; 

3. Aſſyrien nimmt eine brobende Stellung gegen Juba ein. *) 
Dieſes Alles nun voraußgefegt und zugegeben, was bleibt und da 
anders übrig als bie eben angeführte Verbindung und Aufeinander- 
folge jener Ereigniffe? Doch fprechen dafür noch andere in dem Re⸗ 
ferate ſelbſt liegende, nicht minder bedeutfame Zeugniſſe. Denn nur 
vor bem Einfalle des Sennacherib fonnte der König Czechias 
Schätze und Reichthümer vorzeigen**);, nur vor bem Ginfalle bes 
Sennacherib Hatte die Rüge und Strafbrohung bes Propheten ihre 
volle Bedeutung , da es ein hoͤchſt firäfliches Mißtrauen war, daß 
Ezechias nach fo auffallenden Zeichen, feine Heilung und das Wun⸗ 
ber am Sonnenzeiger, und fo beftimmten Verheißungen: „ich werbe 
dich erretten aus ber Hand des Afiyriers“ in ein Bündniß mit bem 
Babylonier trat; nur vor dem Cinfalle de Sennacherib er- 
Härt fich ganz die Antwort bes Könige; „werben boch Friede 
und Beſtand fein in meinen Tagen,“ indem er den prophetis 
fhen Worten ben Sinn unterlegte, als ob der Affprier..gar nicht 
fommen, Judäa und JIerufalem gar nicht betrohen werde. Weil 
Gott bie Hand des Affyrierd von ihm abmenden werbe, mit dem Bas 
bhlonier Freundſchafts Verbältniffe angefnüpft felen, ſo habe doch er 
Friede und Ruhe in feinen Tagen. Dieje Antwort war zu klar 
felbftfüchtig und feig, als daß fie dem Propheten nicht hätte die Aus 
gen Öffnen follen. Das Bündniß mit dem Babylonier blieb, ein 
fremder Cinfluß Hatte fi am Hofe geltend gemacht, bie Oppofition 
ben Sieg gewonnen; Iſaias zog fih zurüd, wie wir beim @infalle 
bes Aſſhriers factiſch ſehen. Endlich erklärt uns unfere Annahme 
volftändig das kurze Orakel XIV. 24 — 27. 

Berückſichtigen wir die anderweitigen Erklärungen, jo wird von 
ber Einen die Erkranfung des Ezechiad in die Zeit nach ber afiyris 
ſchen Expedition verlegt, von ben Andern bie Erzählung getbeilt, 
alſo daß Czechias vor derjelben erkrankt und nach ihr bie Geſandt⸗ 


*) Bergl. 38, 6. 
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ſchaft angekommen wäre. Gegen bie erſte Annahme ſpricht, daß die 
Verheißung: „aus der Hand bed Aſſhriers werde ich dich retten und 
diefe Stadt befchirmen* gar feinen erträgliden Sinn mehr gibt, 
indem Serufalem auf hoͤchſt wunderbare Weife bereits beſchirmt und 
errettet worden war; ferner daß nur mehr zwoͤlf nicht fünfzehn Jahre 
des Königes blieben, well jene Expedition erſt 712 endigte. Gegen 
die zweite Annahme fpricht der ganze Habitus der Erzählung. Nach 
der Intention bed Referenten gehören beide Theile als Ein Ganzes 
zufammen ; ja bie Geſandtſchaft des Merodach bildet im ganzen Ber 
richte die Hauptfache, denn auf ihr ruht die ganze Maffe der noch 
folgenden Orakel XL — LXVI. Wäre es nicht wahrhaft Tächerlich, 
wenn Merobadı nah drei Jahren eine Befandtichaft an Czechias 
geſchickt hätte, um wegen feiner Geneſung von einer Krankheit bie 
drei Tage gedauert hatte, Glück zu wünſchen und ſich nach einer 
auffallenden Naturerfcheinung zu erkundigen, wo es hoch vor Allem 
auf eine fihnele und genane Kenntuiß anfam? Wenn Gennacherib 
fein ungeheures, flegreiched Heer vor den Mauern Ierufalems ſchon 
eingebüßt hatte, warum wünfcht er bem Czechias nicht deßwegen 
Glück? Erzählt ja das zweite Buch der Ehronif, daß „viele Weib- 
geichenke und Koftbarkeiten nach Jeruſalem gefommen, und ber Name 
des Ezechias ſeitdem erhöht worden ſei vor den Augen aller Nationen 
(XXX. 23).* 

Die Schwierigkeit bei unjerer Gypotheſe Liegt in dem Umſtande, 
daß die Erzählung von ber Erkrankung des Königs jener vom affyti- 
riichen Feldzuge nachgefegt, und mit ber allgemeinen Formel: „in 
jenen Tagen“ eingeleitet wird. Uber ba können wir ermiedern, 1) 
daß biefer Austrud nur überhaupt eine Coordination zweier Berichte 
in Betreff ber Zeit bezeihne, ohne gerade eine Afolutgie desjenigen, 
bei welchem er fteht, zu verlangen; 2) daß es nicht an pofltiven 
Gründen fehle, bie zeigen, warum gerade biefe und Feine andere 
Meihenfolge eingehalten wurde. Wir wollen zwar fein befonberes 
Gewicht darauf legen, baß die Kapitel 36 und 37 als von allge 
meinerem Interefle und bedeutungsvollerem Inhalte mit Recht voran- 
flünden, aber wenn wir fehen, daß biefe Kapitel den Schlüffel und 
bie Ergänzung zur ganzen Maffe der vorhergehenden Orakel 
(von Kapitel 12 an), ſowie bie Kapitel 38 und 39 ben Schlüffel 
und die Boraußfegung aller noch folgenden Welffagungen (von 
40—66) bilden, fo daß jene den Schluß der erſten, biefe den Ueber⸗ 
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gung zur zweiten Hälfte ter jefafanifhen Weiffagungen bilden: dann 
werden wir eingeflehen, daß gerade diefe Anordnung ganz tm Interefle 
des Schriftſtellers und fomit wohl bedacht war. Die Wahrheit der 
fo eben außgefprochenen Behauptung Tiegt fo Kar vor Augen, baß 
wir gewiß aller weitern Begründung berfelben für Jeden, der unfern 
Bropheten auch nur oberflädylich kennt, enthoben find. 


$. 2. 


In dem bekannten Koͤnigskanon des Ptolomäus kommt auf die 
Sabre 721—709 der babplonifche Negent Marbofempad.*) Das 
mit fiimmt auch ber aflronomifche Kanon des Syncellus überein, **) 
und feine Regierung ſteht um fo fefter, da ſowohl das erfte als zweite 
Jahr derfelden durch Mondsfinfterniffe näher beftimmt, und ſomit 
auch für und nachweisbar find. ***) Inden ber Name diefes Königs 
und bie Zeitbeflimmung mit unferm biblifhen Berichte harmonkrte, 
ſchien diefer Umftand eine fehr willkommene Beftättigung, wenn nicht 
ein Bericht der armen. Ehronif des Euſebius **) Schwanfen uub 
Unficherheit in bie Berechnung gebracht hätte. Dort heißt ed nem⸗ 
lich: „Nachdem ber Bruder des Sennacherib geherrſcht, bemächtigte 
fi Aciſes der Herrfchaft über die Babylonier, wurde aber ſchon 
nach breifig Tagen von Merodach Baladan getöbte. Diejer 
erhielt fi durch Gewaltthätigfeit ſechs Monate Yang, worauf Eli- 
bus ihn töbtete und nun regierte. Im dritten Jahre beffelden ſam⸗ 
melte Senna, König von Affyrien, ein Heer gegen die Babylonier, 
und flegte in einem ihnen gelieferten Treffen. Da er fo die Herr- 
ſchaft über Babylon erhielt, fehte er feinen Sohn Afordan zum 
Könige darüber.“ 

Der hier erwähnte Merodach iſt indeß weder dieſelbe Perfon mit 
bem Merodach der Bibel, noch mit Mardofempab bes Ptolom., ſon⸗ 
bern fällt in dad von Legterm (704—702) angeführte Interregnum, 
Indem Elibus mit dem (richtiger geichriebenen) Belibus bed Ptol. 
identifch if. Da fein Kanon in feinen Angaben fehr zuverläßig ift, 
da er folche Könige, die nicht ein volles Jahr vegierten, gar nicht 


°) Ideler, Hanbbud ver Chronologie. I. ©. 111. 

”.) Allgemeine Weltgeſchichte. Suppim.-B. III. ©. 250. 
49%) Ideler, Abhandl. d. Verl.⸗Akad. 1814. Hiſtor. Kl. S. 202, 224. 
voæsæ) Eusebii chronic. ed. J. B. Aucher. Ven. 1818. I. f. 42, #9. 
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nennt, und ben Wechfel mehrerer Könige feines Zwedes wegen nur 
Zurz mit dem Namen aßacıkevrov (interregnum) bezeichnet, ein 
folder Thronwechſel in ber armen. Chronik felbfl angebeutet wird: 
ſo kann Merodbach Baladan des Cuſebius gar nidyt eine Perſon 
mit Marbofempab des Ptolom. fein, und für ben biblifchen Bericht 
bleibt ung nur die Wahl des Letztern. Dean nad der armenifchen 
Chronik wären wir bi8 in die legten Megierungsiahre des Könige 
Czechias herabgekommen, und von feiner Erkrankung (714) bis zur 
Abfendung ber babylontfchen Geſandtſchaft (703) nicht weniger ale 
11 oder 12 Jahre vergangen. Die größere Uebereinfiimmung des 
Namens darf und nicht irren, denn Marbofempab ift fiher nur eine 
Corruption des richtigeren Merodach.“) Der zweite Merodach trägt 
benfelben Namen, weil er ein Sohn oder Entel Merod. I, war. 
Somit ergibt fih folgende Zufammenflellung : 

Jahrev. Chr. Ptiolom Kan. Kan. bes Syne Eufebius. 

721. Marbofempap 1,123. Marvofempad 1,123. — 


709. Arkeanus 5 J. Arkeanus 5 J. Bruder des 
Sennacherib? 

704. Interregnum 2 I. Interregnum 29. —! 
Aciſes 1 Mon. 


Merodach ll. 6 Men. 
702. Belibus 3 3. Belithus 9 3. Slibus 8 I. 


6. 3. 

Bon bem bisher behandelten, gefchichtlichen Abfchnitte befindet 
ih außer Iſaias noch ein Bericht, eine zweite Rezenfion im zweiten 
Buche ber Könige XVII—XX. Ueber ihr gegenfeitiges Verhält⸗ 
niß wird uns eine Vergleichung bes Textes Auffchluß geben: 1. Ber- 
gleihen wir Iſaias 36, 1—4 mit II. &ön. 18, 13 — 19; dann 
Iſaias 88, 1—8, mit I. Kön. 20, 1 —11, fo leuchtet ein, daf, 
wenn beibe Referate in einem gegenfeitigen Abhängigkeitsverhältniſſe 
gedacht werben, ber Text der Bücher der Könige der urfprünglice, 
jener bei Iſaias der abgeleitete ift. 





Solchen Abweichungen in ben Eigennamen begegnen wir überall. Gin 
naheliegendes Beiſpiel Kefert uns ber Name: Mebulahneger (ob. Re 
kadrezar), den Jof. EI. und bie LAX Nabuchebenofer, ber ptolom. 
Kanon Rabokolaſſar, Syncellue Nabopalaſſar, die Keilinſchrift 
von Biſidun Nabukadrachara nennt. 
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2. Betrachten wir Iſaias 38, 9— 20 das fchöne Gebet bes 
Czechias, welches in den Befchichtöblichern fehlt, und halten wir 
Jfatas 87, 24—34 mit I. Kön. 19 — 33 zufammen*) fo ergibt 
fig bei derielben Vorausſezung gerade das umgekehrte NRefultat. Da 
nun Eins bad Andere ausfchließt, bleibt uns nichts anderes, als eine 
ſolche, allerdings zumächft Tiegende Abhängigfeit aufzugeben, und da» 
für eine beiden gemeinfame Duelle zu pofluliren, aus denen 
jede unabhängig von ber andern fchöpfte. 

Da biefe Duelle nicht näher bezeichnet wird, fo wäre jede Ver⸗ 
mutbung über fie abgefchnitten, wenn uns nicht ein glüdlicher Zu⸗ 
fall anderswo auf eine Urkunde vermwiefe, welche wir als identiſch 
mit der eben poftulirten annehmen dürfen. Als Teitender Baden ber 
Unterjuchung hierin dient uns nemlih: 1) die anerfannte Aechtheit 
ber in unferm Abfchnitte enthaltenen jefajanifchen Weiffagung ; 2) 
bie ebenfo klare Intention des Sammlerd, den ganzen biftorifchen Ab⸗ 
fchnitt nicht ald einen fremden Anhang, fondern ald Werk des Pro⸗ 
„pheten Hinzuftellen; 3) bie Berufung der Chronik auf eine Gefchichte 
bes Königes Czechias von Iſaias gefchrieben. Segen wir dieſe brei 
Punkte voraus, fo iſt dad Reſultat von felbft gegeben: Iſaias Hat 
eine Gefchichte des Könige Czechias gefchrieben, und daraus iſt eine 
wichtige Epifobe ihrem wefentlichen Inhalte nach in das Buch ſei⸗ 
ner Welffagungen übergegangen. Ob alas felbft noch diefe An⸗ 
orbnung geiroffen, oder ob es von dem Sammler feiner Weiffagun« 
gen, einem feiner Schüler außgegangen, läßt fich nicht mehr beant- 
werten, tft aber auch ganz gleichgiltig. 

In Betreff des dritten Punktes müffen wir aber unfere Angabe 
begründen. Die Stelle felbft Iautet: „Die übrige Geſchichte bed 
Hiöfia (Ezechiad) und feine großen Thaten, fich das fleht geichrieben 


*) Hier Scheint fig wenigftens bei Ifatas der Originaltext zu finden, denn 
bei den allerbings fehr geringen Abweichungen hat unfer Tert den Sprach⸗ 
gebraud des Propheten mehr für fih, 3. B. B. 24: „Deine Diener“ für 
„Deine Bothen;“ „Menge deiner Wagen“ ftatt „Wagen über Wagen;“ 
B.25: „ih Habe gegraben und getrunken Waſſer“ flatt „fremdes Waſſer,“ 
Indem biefer Iufap fih aus dem Zufammenhang ſelbſt ergibt; V. 29 der 
Gebrauch des stat. absol., B. 32 das befannte „Herr der Heerſchaaren, 
V. 34 der Gleichklang Fa NS. Ifaias zeichnet fi aus durch Erha⸗ 
benheit, Liche für Gleichtlang und Wohllaut, ohne in's Geſuchte und Ms 
terthumliche überzufzeifen. 

18* 
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in der Dffenbarung Jeſaja's, ded Sohnes Amos, in dem Buche 
der Könige von Juda und Israel (I Chron. 32, 82).* Wir wer« 
den bier auf zwei Quellen zurüdgewiejen, auf ein „Buch der Könige 
von Juda und Israel“, und auf ein Buch „Dffenbarung Iefaja’s.“ 
Letztere enthielt „bie übrige (d. i. ganze) Geſchichte bed Königs Cze⸗ 
chias und feine großen Thaten“, und warb wegen dieſes feines hi⸗ 
florifchen Inhaltes dem „Buche der Könige von Juda und Joerael“, 
welcheö wir ung als ein großed Sammelwerk urkundlicher Geſchichten 
zu denken haben, einverleibt. Bemerken wir nun, baf ber Ausbrud 
„Offenbarung“ (Geficht oder mie wir das hebräifche Wort YımD über- 
fegen wollen, von jeder prophetifchen Aufzeichnung, ber gefchichtli= 
chen, wie nicht gefchichtlichen, gebraucht wird, daß Iſaias eine Le⸗ 
bensgeichichte des Königs Ozias gefchrieben Hat (I Ehron. 26, 
22), und daß endlid in der Chronik bei ihrer Berufung auf bie 
„Dffenbarung Jeſaja's“, ein Nebenumftand herausgehoben wird, ber 
geichichtlicher Natur iſt, unb weder in unferm Iſaias noch in unfern 
Büchern der Könige gefunden wirb, fo muß. das von ihm citirte Buch 
ein drittes, d. i. jene urkundliche Gefchichte des Czechias gewefen fein, 
aus dem auch unfere Eurzen beiberfeitigen Referate geflofien find. 
Daß einzige Bedenken gegen dieſe Annahme läge in dem fehr 
hohen Alter, das Iſaias erreicht Haben müffe, wenn er ben Kd⸗ 
nig Ezechias wenigfiend um einige Jahre überlebt Hätte Er wurde 
im Xobedjahre des Ozias (759) zum Prophetenamte berufen, und 
farb unter Manaſſe eined gewaltfamen Todes, alſo nicht vor 697. 
Zählte Iſaias bei feiner Berufung 30 Jahre, fo müßte er 9% — 9 
Jahre wenigftens gelebt haben, ein allerdings hohes, aber nicht uns 
mögliche und ganz und gar außerordentliches Lebensalter.*) Wir 
haben übrigens in ter Einleitung zu Iſaias ſchon gezeigt, daß 
wir diefe Angabe um ein bedeutendes rebuciren können, ohne weder 
mit dem Inhalte feiner Prophetieen, noch mit der Tradition in Wi⸗ 
berfpruch zu fommen. Wir Haben einzelne Orakel, welche nad 
ſchlagenden innern Gründen in die Regierungszeit des Manaffe ver- 
legt werden müflen, fo daß wir ſchon aus dieſen Gründen noch eine 
fchriftftellerifche Thätigkeit unſeres Propheten pofluliren mäßten, ab⸗ 
gefehen von der ihm ſoeben vinbizisten, und endlich iſt die Gage 


2) Tobias der Vater wurde 102, Tobias der Sohn 99, Judith 105 
Sabre alt — lauter Beitgenofien unfers Propheten. 
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son feinem Martertode unter Manaſſe zu allgemein,“) als daß wir 
fie nicht von großer biitorifcher Bedeutung Ihrem Hauptinhalte nach 
halten müßten. 


6. 4. 

So fehr ſich aber biefe Annahme durch ihre Harmonie mit ben 
übrigen Berichten empfiehlt, fo wenig Aufnahme fand fie bei den 
Grflärern. Man glaubte faft allgemein, die Verfafjung unferes Hiftort- 
ſchen Abſchnittes auch nach feiner erſten und urjprünglichen Rebaftion 
in ein viel jüngere Zeitalter verfegen zu müſſen, da der mythiſche 
Charakter, womit die Legende die einfachen Thaten (?) der großen 
Propheten fpäter ausſchmückte, fchon To flarf hervortrete. Zu dieſer 
mythiſch⸗poetiſchen Erweiterung rechnet man vorzugsmelfe das „Rüde 
gehen bes ESchattend am Sonnenzeiger“ fowie die Ankündigung von 
„fünfzehn Jahren“, welche dem Leben des Czechias Hinzugefügt wer⸗ 
ben follten. Das erfle wäre ein ganz abentheuerliches Wunder, das 
anbere wider bad Wefen ber Prophetie, die fich nicht in fo [pezielle For⸗ 
men faffe. Diefe zweite Einwendung hat für jene, die an eine hö⸗ 
here Eingebung der Propheten glauben, feine Bedeutung. Wir wifs 
fen ja bie Abſicht Gottes nicht, warum er fich durch Iſaias dem Kb. 
nige gegenüber gerade fo und nicht anderd ausſprach. Dann iſt 
„fünfzehn* nad dem Zufammenhange unferes Berichtes nicht einmal 
ſchlechthin eine beftimmte Zahlangabe, fondern eine hieratiſch⸗-ſhmbo⸗ 
Tifche Zahl, wie drei oder flebzig, und fieht im engften Zufammenhange 
mit ber wunderbaren Erfcheinung am Sonnenzeiger. 

In Beziehung auf dad Leptere ſetzen wir voraus, daß In unferm 
Abfchnitte von einer wirklichen Sonnenuhr die Rede fei; ein- 
mal weil e8 damals ſchon Sonnenußren gab, und dann weil der bes 
bräifche Ausdrud von folchen Merkmalen begleitet, umgeben if, welche 
fi natürlih nur aus ber Annahme einer Sonnenuhr ergeben. Ges 
robot bezeichnet die Babylonier als „Erfinder der Sonnenuhr.” Seine 
Worte find: „Den Schattenzeiger (roAov) und den Gonnenzeiger 
(yvwuova) und bie zwölf Theile des Tages haben bie Griechen 
von den Babploniern überkommen.“ **) Weiter jagt er nichts; dage⸗ 


*) Biol, Def. Somment. I. ©. 10 figbe. 

**) II, 109. Der nodos iſt nah Martini (Abhandl. von ben Sonnenuh⸗ 
ven ber Alten, Leipz. 1777) der „Stunbenzeiger, die Sonnenuhr”, gleich⸗ 
bedeutend mit ber ſpätern Bezeichnung agodoyıon; graue aber jenes 


o 
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gen fchreibt Vitruvius bie Einführung einer befondern Urt von 
Sonnenuhren (hemycyclium excavalum cx quadrato ad inclimaque 
succisum) unter den Griechen dem Chaltäer Beroſus zu,*) ber auf 
der Infel Kos eine Schule errichtet haben fol. Fällt dies nach der 
Derehnung Martinis in die 35 Olhymp. d. I. 640 v. Chr., fo wird 
eine Sonnenuhr*") am Gofe bed Achaz bundert Jahre früher nim⸗ 
mer befremden. 

Die Fläche feines Sonnenzeigerd mußte wenigſtens 20 Grad» 
einzeichnungen haben, was bei ten Sonnenuhren in ihrer urfprüng- 
lichen Einfachheit wohl nicht der Fall war. Indeß Teuchtet von ſelbſt 
ein, wie fchnell bier Berbefferungen und Vervollkommnungen eintreten 
mußten, fobald das Gefeh ihrer Conftruftion befannt war. Die Ein- 


Werkzeug, womit man die Mittagslinie eines Ortes zu fuchen pflegte. 
Vrgl. nah Bähr zu Herod. J. S. 726, ber fi übrigens nicht bekimmt 
ausdrückt; er ſcheint Martini nicht gefannt zu haben. Die Grelärung, 
welhe Steger’6 Ausgabe des Her. I. ©. 150 gibt if falle. 

*%) De Architect, IX, c. 9. 

”) Man hat neuerbinge (Kirhenleriton ». Weher und Zelte =. v. 
Eze chia e) Auſtand genommen, wie mubyyy Gonnenubr heißen (fo hat 
es ſchon Hieronymus überſeht), und ſomit Cinen Namen mit den einzelnen 
Graden haben könne. Entſprechender ſei jedenfalls die allgemein befaunte 
Bedeutung „Stufen“, fo daß der Vers hieße: „Sieh' ih heiße umlchren 
ben Schatten der Stufen . . . an den Stufen bes Achaz ... um 10 
Stufen.” Wir Hätten uns da eine Treppe von wenigftens 20 Stufen, 
gegen Morgen ober Abend gebaut, vorzuftellen, der nothwenbig ein eben 
fo hoher Obelisk gegenüberftünde. Wenn nun biefe Treppe nit concay 
und tn thren Stufen bei weitem künſtlicher ausgehauen wäre, als die 
Gradeinzeichnungen jeber Sonnenufr, wie follte fie ale Zeitmaaß nad 
dem verſchiedenen Stande ber Sonne gelten fönnen? Ober ergriff Ifatas 
bloß zufällig die Gelegenheit zu einem Beiden ohne weitere Bebeutung ? 
Der Ramen pebyy für „Sonnenuhre darf uns gewiß nicht befremben; 
es iſt pars pro toto, wie im Engliſchen dial (Beiger) und cadran (Dass 
drant) im Franzoͤſiſchen „Sonnenuhr” beißt, „Stufe” ſteht für „Brab”, 
bat ja gradus auch diefelbe Bedeutung, und ſchon Michaelis bat darauf 
Yingewiefen, daß im Arabiſchen „Stufe“ nnd „mathematifcher Grade pur 
Ein Wort ansgebrüdt werben. Wie nahe lag es dem Orientalen ben 
Austrud „Stufen, Schritte der Sonne”, auf ben Stufen⸗ und 
Särittmeffer der Sonne, die Uhr überzutragen! 


Aubang II, 219 


tbeilung ber Efliptit in zwoͤlf Bogen (der Zodiakus) und jedes ein- 
zelnen Bogens in brei Abfchnitte (die 36 Dekane der ägyptifchen 
Eintheilung des Himmels) ift uralt: mie nahe Tag es diefe Einthetlung 
bes jährlichen Sonnenbahr auf ihre tägliche, welche die Son» 
nenuhr befchrieb, nüberzutragen, fo daß wir unferer Sonnenuhr, 
ohne zu viel zu wagen, bie Ginzeichnung von 36 Linten ober Graben 
vindiziren dürfen. 

Dieb voraudgefegt loͤſt fih unfere Erzählung in einfacher Weife ; 
benn ba ergibt fih für jeden Quadranten 9 Grade, welche ber Zahl 
15, wenn wir 60 als Durchfchnittözahl des menfchlichen Lebens fe= 
gen, entſpricht: 


9: 86 =15: 60. 

Wie der Sonnenzeiger um einen Quadranten rück 
wärts ging, alfo wurde dem Leben des Ezechias ein 
Dundrant der Lebenszeit hinzugefügt. . 

Die Angabe von 10 Graden erklärt fich daraus, daß jener Brad 
auf welchem ber Schattenzeiger eben fland mit eingerechnet wurde. 
Der ganze Umfang bed Müdganges beträgt höchſtens 3 St., und das 
Wunder hört nicht auf, verliert aber doch feine perhorredzirte Fabel⸗ 
haftigkeit.“) Im derfelben Welfe hört „fünfzehn“ auf, eine ſchlecht⸗ 
bin beſtimmte Zahl zu fein; fie ift eine Verhältnißzahl, welche Eyes 
chias verſchieden berechnen Eonnte, vieleicht nach feinem gegenwärti⸗ 
gen Lebensſtande (39 Jahre, wornach 13 die Reduktion bildete), ober 
fo daß er das volle Mannesalter von 60 Jahren darin angedeutet 
glaubte. Endlich Iernen wir einfehen, warum ber König den Schate 
ten zurüdgeben ließ; weil ihm das ein Zeichen war, daß zu feinem 
Leben noch ein Viertheil hinzugefügt werde. Die Sonnenbahn iſt 
das Bild des Lebens;**) die Sonne zurüdgehen machen, beißt das 
entfliebenbe, fich neigende Leben zurückbringen. 


*%) Wenn wir den Fürzeftlen Tag in Baläfl. 9 St. 48 Min. annehmen, fo 
beträgt die Abweichung 2%, St; — Am 27. März 1703 wurde zu Mep 
in Lothringen ein Rückgang des Schattens beobachtet, ber veranlaßt durch 
eine Strahlenbrechung in der höhern Luft 17/, Stunden beirug. I. J. 
Schmidt, bibl. Mathem. ©. 537. 

*®) Vrgl. Joh. XL, 9, 10, wo das dem Menſchen zugemeſſene Leben mit 
dem Lage verglichen wird. 


IV. Ueber Aſſyrien und Babylonien, 


$. 1. 


Der Gründer bed afiprifchen Reiches nach den Angaben bes Gte- 
fla8*) war Ninus. Er eroberte innerhalb 17 Jahren ganz Afien vom 
Don bis zum Nil und erbaute die Stadt Ninive. Ihm folgte feine 
Gemahlin Semiramid, welche während ihrer 42 jährigen Regierung 
flegreich 5iß zu den Indiern vorbrang. Dagegen war Ninhas, un⸗ 
ähnlich feinen großen Eltern, ein weichlicher, üppiger Thrann, und 
feine Nachfolger fcheinen nicht beſſer geweſen zu fein, bis unter Sar⸗ 
banapel dem 30. Könige von Ninus an (?) Ninive von Arbaces, dem 
Satrapen von Medien, und Belefy8 dem Satrapen von Babylon er- 
obert und bem aſſyriſchen Reiche nach einer Dauer von - mehr als 
1300 Jahren ein Ende gemacht wurbe. 

Aus der Ziwifchenzeit erwähnt Ctefias des einzigen Teutamus, 
welcher zur Zeit des trojanifchen Krieges "gelebt und dem Priamus 
Hülfstruppen geſchickt haben fol. 

Da das mediſche Reich 317 Jahre dauerte, und mit Aflyages 
559 endete, fo ergibt fi für die Grünbung bes aſſyriſchen Reiches 
das Jahr 2176**), und 876 für deifen Aufldjung durch die Meder, 
bie runde Summe einer 13 bundertführigen Dauer angenommen #**). 

Ein anderer Gefchichtfchreiber der alten Welt Berofus erwähnt 
ber Afiyrier von einem gewifen Könige Phul an, welcher es zu gro⸗ 


— 


H Brgl. Diod. IM, 1 — 20. 
*) Um dieſe Zeit wurde Abra ham geboren, 
ser) Syncellus und Agathias zählen 1306 Jahre. 
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fer Macht erhoben habe. Nach Phul nennt er ben Sennacherib®) 
ber im 22. Jahre feiner Regierung ermordet wurbe und Ajordan zum 
Nachfolger Hatte. Darnach regierte Summuges 21 Jahre und befien 
Bruder gleichfalls 21. Mit ihm ging die Herrichaft an den Chal⸗ 
däer Nabupolaffar über, welcher in Verbindung mit bem Meder⸗Kö⸗ 
nige Kyarared, dem Sohn bed Phraortes und Enkel des Dejokes, 
Ninive eroberte*?). Die Bibel endlich nennt dad afiyrifche Meich 
mit feiner berrlichen und üppigen Hauptſtadt in der Geſchichte des 
Propheten Jonas unter Jerobram II. etwa 800 v. Chr. Die affyri- 
ihen Könige, Phul als Zeisgenoffe des Könige Menabem (770 — 
760) aufgeführt, dann deſſen Nachfommen Tiglat= Pilefar u. |. w. 
find und hinreichend befannt. 


Die Mebereinftimmung biefer brei Zeugen (Berofus, Herodot, 
bie hl. Schriften) unter fich, fowie ihre Abweichung von Eieflas liegt 
auf der Hand. Doch bürfen wir den einen Bericht nicht geradezu 
auf Koften des Andern verwerfen, ba Jeder biftorifche Treue in Anſpruch 
nimmt, und iu mancher Angabe Alle miteinander harmoniren. Unter 
den verfchiedenen Vermittlungsbverſuchen gebührt jedenfalls jenem von 
Wilhelm Hupfeld die Palme, indem er annimmt, daß Gteflad, der 
neben den affprifchen Königstafeln die mebiichen ***) verglich, beren 
erften Arbaces irrthümlich für unabhängig gebulten, und baburdh 
verleitet die Dauer des afiyrifchen Reiches um 250 Jahre verkürzt 
babe, fo daß er den Sarbanapal zu einem Zeitgenofien bed Arbaces 
ſtatt des Kyarares machte. Darin beflärkte ihn die Verwechslung 
des Königdnamend Tentam mit Tithon, Vater des Memnon (au 
Seflob und Homer bekannt), Homer kennt weder bie Meder noch 
bie Affyrier , und ber Brieche Cteſfias wurde nur burch bie Aehnlich⸗ 
feit der Namen zur Ibentificirung ber Perfonen veranlaft. Da nad 
feinen Königstafeln unter Teutam das aſſyriſche Reich bereits 1000 
Jahre beflanden hatte, und bie ganze Dauer 1300 nicht überfieigen 


* Eben fo Herodot IT, 141. 

*”*) Vrgl. Herod. I, 108. 

2%) In dieſen werben 9 aufgeführt: Arbaces (Orwalſch) als der erſte; Des 
jokes (Djemſchid) unter welchem Mebien unabhängig wurde, als ber ſechste; 
Kyarares, ber dem aſſyriſchen Reihe ein Ende machte, als bee achte; Aſty⸗ 
ages als der neunte und Ichte, Euſebins indeß kenut nur acht Anige. 
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burfte, fo mußte ihn dieß in feinem Irrthume nur um fo mehr be- 
ſtaͤrken. 


In den Berichten über Ninus und Semiramis ſehen wir die überall 
wiederkehrende Volksſage, nach der zwei Perſonen, den Gründern ei⸗ 
ner Dynaſtie zugefchrieben wird, was durch Jahrhunderte auseinander 
liegen fonnte. Semiramis insbeſondere wurde ganz zu einer mythi⸗ 
ſchen Heldengeftalt, denn weit in Afien find Monumente, welche ihr 
zugefchrieben werben. Außerdem wird noch eine zweite Semiramis 
in der afiprifchen Geichichte erwähnt, und fpäter Beide von ber Sage 
identifichtt. Denn nah Bion und Polhhiſtor dauerte die Dynaſtie 
ber Derfetaden (der erften Semiramis) bis auf Beleus (Belochus bei 
Eufeb.) ; unter ihm empörte fich Baletaras, riß die Herrſchaft an fidh, 
nahm aber, um feiner angemaßten Gewalt das Siegel ber Rechtmä- 
ßigkeit aufzubrüden, die Tochter des Beleus Atoffa, welche aut Se⸗ 
miramis hieß, zur Gemahlin. Bon biefer Dynaftie (1317) batirt ih 
eine neue Epoche der affyrifchen Befchichte, ausgezeichnet durch Er⸗ 
sberungen und Erweiterung bed Reiches obgleich nicht ohne Unterbre⸗ 
Hung und Stillſtand unter weichlichen Königen (45 an ber Zabl) 
bis auf Phul und feine unmittelbaren Nachfolger, welche Affyrien zur 
erften eigentlichen Weltmonarchie*), wenn auch nur auf Turze Zeit 
erhoben. 


Das aſſyriſche Reich ift fomit von uralter (1600 jähriger) Dauer, 
feine Sejchichte aber In den Sagen von Ninus und Gemiramis aufs 
gegangen. Bon Babylon aus gegründet war es anfänglich wohl 
auf feine natürlichen Landesgränzen befchränft unter unbekannten 
Königen, welche bald frei, Bald ben mädhtigern Nachbarftaaten zine- 
bar waren. Zu größerer politiſcher Bedeutung erhob es Baletaras, 
ber Babylon eroberte, welche von nun über 600 Jahre**) bald un- 
mittelbare Provinz Aſſyhriens war, bald von Unterfönigen beberrfcht 
wurde. Weber alle 45 Könige aus biefer Dynaftte ſchweigt indeß 
bie Gefchichte gleichfalls; mehr Licht erhält Affyrien von Phul an; 
feine fernere Geſchichte, fo weit fie und zugänglich it, kennen wir 
bereit6 auß früher Befagtem bis auf den Tod des Sennacherib. 

Diefer wurde von zweien feiner Söhne Adrumazanes (Adrames 


— | um Bo m — — 


®) Brgl die Einleit. . 8 
”*) Berg. die Begententafel zu Babylon, weiter unten, 
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led) und Nergilus-Sarezar erſchlagen. Dagegen erhob fi ihr Halb⸗ 
bruder (von einer andern Mutter) Arerdis (Aſarhadon), und er be⸗ 
bauptete fi, wenn gleich nah harten Kämpfen in ber Herrſchaft 
Affyriens.*) Im ptolomäifchen Kanon -fommt er unter dem Namen 
Afaradinus vor. Ihm folgte Sammuges (Saosbuhinus) und diefem 
fein Bruder Chiniladan.**) Bon Afaradin war Babylon zur un⸗ 
mittelbaren Provinz gemacht worten; Cbiniladan fah ſich genöthigt, 
um fi gegen die Anfälle barbariicher Bölfer zu fchägen, einen neuen 
Statthalter in der Perfon des Nabopalaſſar (Bufalafforus , Beleins 
bei Ctefias) aufzuftelen. Diefer aber vereinigte fich mit den Mebiern, 
welche jchon länger im offenen Kriege mit Aflgrien waren, ?**) und 
raubte dem Könige Thron und Leben nach dreijähriger Belagerung 
ber Hauptfladt Ninive, 


$. 2. 


Bon ber Älteften, politiſchen Geſchichte Babyloniens find uns 
außer ben Berichten der Bibel und einzelnen Bragmenten der Pro⸗ 
fanfriftfieler nur die Megentenverzeichniffe aus Beroſus +) erhalten 
worden. Sie lauten: 


Alorus bis Xiſuthrus 10 Könige 432,000 Sabre Tr). 


*) Vergl. Scch luß bem. zu Kap. XXI. 

) Thonas Concolerus bei Euſeb., Sarakos bet Abydenns, Sarbanapal bei 
Cteſias. — Euſeb. aus Polyhiſtor fährt alſo fort: Post Sammugen 
Sardanapalus Chaldaeus regnavit annis uno et viginti. Hic exercitum 
Astyagi Medo, familiae principi ac satrapae, misit ut Amuheam, Astya- 
gis Aliam, Nabucodrossoro uxorem daret. Ga nun Berofus (Inf. c. 
Ap. I, 19) den Rabufobroffor zu einem Sohne des Nabopolaſſar macht, 
und Sarbanapal nirgends als Chaldaäer vorkommt, fo bleibt kein anderer 

"Ausweg als die Annahme einer Lüde, welche Hupfeld gewiß richtig alfo 
ergänzt: Post Sammugen Sardanapalus regnavit annis uno et vi- 
ginti, post hunc Nabupolassarus Chaldaceus ect. 


ee) Einen Angriff des Mediers Phraortes (634) Hatte Chiniladan glücklich zu⸗ 
rüdgefählagen, von einem zweiten ben Kyarares gegen ihn vor Hatte, 
wurde er durch die Scythen befreit; indeß erreichte Kyarares doch fein Biel. 
+) Vergl. Berosi Chaldaeorum historiee quae supersunt . . . auctore J. 
D. G. Richter. Leipzig 1825. 
+) Ober 120 Garen, Sarus = 3600 Jahre. 
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86 Könige 33,000 Iahre*). 
Herrſchaft der Meder (5 Könige) 224 Jahre. 
Eilf Könige unbeflinmt. 
Ehaldäifche (d. i eingeborne) Dynaflie(49 Könige) 458 Jahre. 
Herrſchaft ber Araber (9 Könige) 245 Jahre. 
Herrſchaft der Affyrier von Semiramis an 

big auf Phul (45 Könige) 526 Jahre. 


Die zehn Könige der erften, mythiſchen Dynaflie werben mit 
Namen aufgeführt und durchweg Chaldäer genannt. Unter Zifutbrus 
brach die große Wafferfluth herein. Aus ber zweiten Dynaſtie werben 
bie zwei erſten Könige angeführt Evertuß**) und befien Sohn Komot- 
belus. Die mediſche Dberberrfchaft (Medien wohl gleichbedenutend 
mit Elam, Perfien) fällt der Zeit nad mit Abraham zufammen. Da- 
mit ſtimmt auch ein auffallendes biblifches Zeugniß überein, welches 
bie Könige von Sinear (Babylon), Elaſſar (Landſtrich zwifchen bem 
Euphrat und Tigris 7) Goim (Galiläa der Geiden) u. |. w. als Bafallen 
bes Könige von Slam, Keborlasmer, aufführt Geneſ. XIV, 1 — 4. 
Bei ber vierten Dimaftie feblt die Zahlengabe; ed fcheinen auswärtige 
Tyrannen ***), von benen bei innerer Zerrüttung vieleicht Mehrere gleich 
zeitig regierten, geweien zu fein. 

Rechnen wir von Phul an zurüd, fo fällt der Beginn der aſſy⸗ 
riſchen Herrſchaft (777 4 526) über Babylon in das Jahr 1303 v. 
Ghr., ‚jener der arabifchen in das Jahr 1548; 7) die Regierung ber 


*) In runder Zahl angegeben. Ganz ähnlich lauten die ägyptiſchen Biegen 
tentafeln nah Manetho: 

Hephaiſtos regierte zuerft, man weß nie wie Tange. 

Hellios, befien Sobn . . . - 30,000 Sabre. 
Kronos mit zwölf andern Oötten . . . 3,984 Sahre. 


“) Sync nennt ihn Ernzoos und ibdentiſicirt ihn mit Nimrod, deſſen 
Sopn Zouasßnlos. 1. co. ©. 61. ’ 

e) Dafür ſpricht der Ausbrud: el rursum reges undece, annosque . 
bie Zahl ift verſtümmelt. Die vorige Dynaftie war mebifh, vielleicht 26 
biefe (rursum), bei ber nächſten heißt es ausbrädlich: chalbälfche Könige. 

.+) BGleichzeitig mit den Eroberungszügen Ramfes HI. (Sefoftris), der inner 
halb 9 Jahren Aflen bis au den Ganges bin erobert hetie. Das Re 
meſſeum zu Theben iſt auf. einer kuͤnſtlichen Anhshe erbent, wozu ex Wie 


") 


Anhang IV. 288 


49 eingebornen Könige reiht zurück auf das Jahr 2006, bie mediſche 
auf 2230, bie eilf Könige, deren Megierungsjahre fich nimmer vor⸗ 
finden, nicht eingerechnet. Wir find ſomit von der Suündfluth (2524 
v. Chr.) nur no um zwei Jahrhunderte entfernt, in welche Zeit bie 
Gründung des babyloniſchen Reiches durch den Ehamiten Nimrod fädt. 


Diefe Berichte des Beroſus find für und wegen ihrer Ueberein- 
flimmung mit den anderwärtigen Angaben von großem Gewichte. Sie 
beftättigen: 1) das höhere Alter des babyloniſchen Meiches mit feis 
ner Hauptſtadt vor bem aſſyriſchen; 2) ten langen Beſtand beider 
Reiche neben einander unter wechjelnten Umftänden; die mebifche 
Oberherrſchaft hatte ſich wohl auch zugleich über Aſſhrien ausgebreitet; 
3) die verhältnißmäßig fpäte Unterwerfung Babylons durch die Affyrier; 
nicht vor Semiramis- Atoffa. Zugleich ſehen wir daraus, daß bie 
Babylonier und Chaldäer wohl ein gemiſchtes Volk,“) aber nicht 


ans Arabien, Babylonien und Afrika weggeführten Gefangenen verwendete, 
Champollton. Aegypten. S. 377. ilgde. 

Semiten (durd ihre Abſtammung von Arphachſad) vermiſcht mit Shas 
miten (durch Rimrod). Bon der chamitiſchen Einwanderung ſcheint die 
babyloniſche Bildung ausgegangen zu fein, daher ihr Zuſammenhang mit 
Aegypten. „In Shame Bölkern war eine Richtung, welde vorherrſchend 
auf Genuß und Beſiß deſſen Hinging, was die Sinne ergäpt und was ber 
leiblichen Natur des Menſchen herrlich und groß erfgeint . . . Ihr eniſprẽ⸗ 
chend und fie begünftigend If benn auch die Wahl des äußern Wohnortes 
gewefen. Denn wenn irgend eine Gegen der Erbe geeignet erfcien, 
den Bug nad dem Befipen und Genießen ver Herrlichkeit ber Welt hinzu⸗ 
Senken , fo war dies jene, die Hinabwärts am Guphrat und Tigrie und 
Hinanwärts am Nil ſich ausbreitet. Hier wie nachher am Ganges flug 
vor allen Chams Geſchlecht feine Wurzeln... . An dem einzelnen Mens 
fen wie in der Gefchichte ganzer Bölter wird: es erkannt, daß bie Kräfte 
nnferer Natur in der Gluth des Sehnens nah dem nahe liegenden Sinn; 
Uden am früheften reifen; am fräheften zu einem Zuſtand der äußern 
Dollendung . . . gelangen. Dieſes frühe Reifen zu einer vollenbeten 
Form der Staaten and einem Gipfelpuntt ber Herrfchergewalt zeigte ſich 
namentlich aud bei den Wällern aus dem Gefchlechte Chams. Denn biefe 
waren es, wele . . . . Bauwerke errichteten, weiche noch in Ihren Trum⸗ 
men wicht wiiuer von der Geſchickllichleit der bauenden Hände als von 
ber unumfchränkten Gewalt der Herufger zeugen.” Schubert, Weife in 
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zwei verfchietene Volker waren. Tie alten Geſchichtſchreiber unter 
fiyeiden fo wenig Babylon und Ehaldäa, als bie jpäteren morgenlän- 
bifhen Duellen.*) Die Beſtandtheile chalpälfcher Amts⸗ und Koͤ⸗ 
nigdönamen aus perfiichen Wurzeln erklären fich theild aus bem medi⸗ 
ſchen Ginfluße, theild aus den lebendigen Verkehre, der ſtets zwiſchen 
Babylon und Perfien flatt hatte; finden fich ja umgefehrt eben fo 
viele femitifche Stämme In der NPehlviſprache. So großen Beifall 
ihrer Zeit die Behauptung bed Geſenius von einer fpät erfolgten Ein- 
mwanberung unb Verpflanzung der Ehaltäer nach Babylon fand, ges 
genmwärtig wird man fie kaum noch mit Erfolg behaupten wollen. 
Exegeten hielten nicht weniger an ihr feit, als Hiftorifer; indeß hat 
fhon Xeo**) fih von ben glänzenden Scheingründen nicht blenden 
laffen. Seine Worte find: „Die Frage nach der Herkunft und Stumm- 
verwandtfchaft ber Ehaldäer . . . gehört unter die, welche eine fehr 
wenig Mare Beantwortung zulaffen, wenn man fi nit an bie mo- 
ſaiſche Ueberlieferung halten will; bie fich aber durch biefe Ueberlie- 
ferung ſehr einfach erledigt, indem die mofaifche Völfertafel den Stamm 
ber Chaldäer ald einen femitifchen bezeichnet, „aber von einer Chuſchi⸗ 
tiſchen (alfo Hamitiſchen) Kolonie in Babylon und andern Orten 
Chaldäa's fpricht, weldye nur aus Aethiopien ausgegangen fein Tann, 
Gen. 10, 22. „Die Soͤhne Sem . . .” Don dieſem Arphachſad 
fiammt in gerader Linie Abram, beffen Heimath Ur in Chaldäͤa if.***) 
Der Name bes Arphachſad bezeichnet fo viel als „Bränze der Chas⸗ 
dim“, eine Bedeutung, die ten Mann, der biefen Namen führt, bei 
bem Sinn ber mofaifchen Völfertafel im Allgemeinen ald Stammva- 








bas Morgenland. 1. ©. 25. 26. Vrgl. Ben. X, 8 — 11. Died. 
I, 28. ib. 81. Pause. Descer. Gr. IV. 23, 10. 

*) B rg l. Anhang: Ueber bie Rabatäer. Jos. 73. Arch. 1, 6,4. "Agpekladas 
dd Tovg vor Kaldmious xalovudvovs Agpakaduious wronaeer. 

*) Lehrbuch der Univerſalhiſtorie. Halle 1835. L & 103. 

ess) „Ur⸗Chasdim if nah Eufeb. (Praep. Evang. IX, 17) gleichbedentend 
mit Ghamerine. Wenn dieſer Name fih in dem Hügel Hamrin, ber ned 
unter den Ruinen Babylons gezeigt wird, wieder findet, fo hätten wir ben 
erſten Aufenthalt Abrahams ganz in der Nähe des alten Babylon zu den⸗ 
fen. Jevdenfalls Ichte er im einem Kreiſe, welcher ganz unter babylonis 
ſchem Ginflufe Rand (vrgl. Ges, Then. s, v. RV.“ Hancherg 
Bela. der bibl. Offb. Regeneb. 1850 ©. 48. 
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ter ber Chasdim hervorhebt. Auch hatte bad Land einer andern, von 
den Griechen ebenfalls Chaldäer“ genannten Fleinen, räuberiſchen 
Völkerfchaft in den karduchiſchen Gebirgen im nördlichen Aſſhrien den 
Namen „Arrhapachitis“, welche Namensähnlichteit man ale einen 
Grund für die Verwandtfchaft oder vielmehr Identität der in biefem 
Theile Afipriens wohnenden Ehaldäer mit ben babyloniſchen angeführt 
bat. *) Man findet die Gründe ber Berwandtichaft oder vielmehr 
Spentität biefer beiden Stämme in dem Gommentar zu Iſ. von W. 
Geſ., doch erfcheinen fie, fo geiftreich ihre Zuſammenſtellung und fo 
auf den erſten Anblick überzeugend ihr Reſultat ift, bei näherer Prü⸗ 
fung nicht Stand haltend. Die Chasdim, mit denen wir es hier zu 
thun haben, waren von jeher in Babylonien und bis in die obern 
Theile Mefopotamiens zu Haufe.” **) 


6. 3.. 
Die Stelle, aus welcher fich eine Verpflanzung ber Chaldäer 
durch die Affprier nach Babylon ergeben fol, Tautet: ***) 
Ton ER TI 
era? MIO, TER 


"ao 
Geſenius überfeht: Sich’ das Land der Ghaldäer, dieſes Volt, 
das zuvor nicht war, Affur hat es den Wüſten⸗ 
bewohnern angewiefen, das errichtet u. f. w. 


©) Wenn in den Tarbuchifhen Gebirgen Chaldäer waren, konnten fic bewegen 
nicht auch in Babylon fein? Wer wird bie Exiſterz der europälfchen 
Kelten leugnen, weil in Galatien Kelten feßhaft waren? Wie mande 
Stämme ſtehen nit in Europa vereinzelt da, wie Srrfelfen in einer 
ihnen ganz fremben Umgebung 3. B. die Basten, die Magyaren u. f. w. 
*) Unbegreifih tft es, wie Häverntt, Einleit. II. 2. Abth. S. 87 
fagen konnte: „Die Bibel unterſcheidet ſtets Babylonier und Ghaldäer 
wie Meter und Berfer, womit gewiß nicht eine urfprüngfiche Identität 
beider Voller, fondern eine erft fpäter eingelretene Verſchmelzung beider 
beſtehen kaun.“ Wo finden fi denn ſolche Stellen ? in unferm Propheten, 
ber Babylon „die erlaubte Zierde ber Ghaldäer” nennt, doch wahrlich 
nicht. 
*) XXII. 13. vrgl. die Erklaͤrung. 
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Bu dieſer Ueberfegung müſſen wir bemerken: 1) daß fie durch 
die Tradition nicht unterſtützt wird, biefe weiß von Feiner folchen 
Auffaffung unf. B.; 2) daß fie ben Spracgebrau gegen ſich hat; 
“on mit 5 heißt nicht: einem etwas anmweifen, fondern „gründen, feſt⸗ 
ſtellen“ und gerate in den Stellen, welche Geſ. für fich citirt, nemlich 
Hab. 1, 12. „zur Züchtigung Haft du ihn (den Chaldäer) gegründet 
(orgl. dad parall. En), und Pi. 104, 8. „an den Ort, ben bn 
ihnen gegründet (Gott als Weltgründer, Weltſchöpfer dargeftellt) ;” 
wie bei Hab. 1,12, "To" yarall. ſteht zu yo, ſo auch hier —* 
mad; 8) daß wir nirgends eine Berechtigung zu ber Annahme ha. 
ben, als ſeien unter den wg, Wüſtenbewohner, die „Chaldäer“ 
verflanden. 


Wenn wir Dry ald nom. abst. erfläsen, von R Wüſte nad 
der Analogie von "3 Inſel gebildet, fo lautet das Versglied: 


„Aſſur hatte es zu Wüfeneien gemacht — 


anfpielend auf die 500jährige Herrfchaft der Affprer und ben Grund 
angebend, warum bie Ehaldäer bisher noch Fein Volk geweien. Bei 
Sieron. finden wir dem Weſen nach diefelbe Ueberfegung ; jebenfalls 
war nach ihm X nom. abstr., dad er durch ein quid pro quo mit 
captlivitas gab. 

Unfer Vers iſt und bleibt fchwierig; es wurden von ihn nod 
viele Ueberſezungen gegeben, wie fie @ef. zum Theil ſelbſt anführt; 
laſſen wir fle dahingeftelt, unb begnügen wir und mit dem Reful- 
tate, dag er zur Unterflügung einer fo gemagten Gypotheſe ganz und 
gar nicht tauge. 





 Zyrus. 





©. | 

759. P. Gründung der Ae⸗ 

iopifchen Dynaflie. 
Sabakos. 

744. 

742. 

741. 

740. 

739. 3. Sevechus (So der 
jel); reg. 14 Jahre. 

736. 

730. 

727. Der König Eluläus vom! 


724. * (Tirhaka). 


Aſſhrier bedroht; den 
wirkliche Ausbruch des 
Krieges ſcheint durch ge⸗ 
genſeitigen Vertrag ver⸗ 
mieden worden zu fein. 


19 


ıbylonien. Yegypten. | | Zyrns. 








Aegypten. Tyrus 
„dach Die Städte Alt-Tyrus, Sidon 
sur und Ake fallen von Eluläus ab 


und ergeben ſich an Salmanaf: 

far. Sieg der Tyriſchen Flotte. 

Vergebliche fünfjährige Ein- 
ſchließung der Stadt. 


Tirhaka zieht fih in fein 
Stammland Aethiopien zus 
rück. Uebergang b Herrſchaft 
an bie Tanyhtiſche Tynaftie. 
Sethos. Siegreich. Vorbrin- 
gen d. Sennach. bis Theben. 


Tbare 
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